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| Zweytes Kapiel. > 
Handemg · und Schiffertögefihichte nom Authruche des 


Kricgs mit Spanien bis zur Kriegserklärung gegen 
Tr | Frankreich im Jahre 1744, . 


ach dem langen Frieden den England feit dem Beſchaf⸗ 
_ Utrechter Frieden genoffen hatte, war in dem Mi, fenbeie des 
nifterium niemand , ber die gehörigen Talente: Ninlſte⸗ 

beſaß, um der Macht einer Nation die gehoͤrige Rich“ 
tung zu geben. Sollen die Kriegsoperationen ihre ges 
hoͤrige Wirkſamkeit haben, ſo muͤſſen die Plans dazu 
im Kabinet mit einer auf lenge Erfahrung gegruͤndeten | 
Kenntniß entworfen werben : find fie aber auch mie in 
noch fo vieler Klugheit gemacht, und es fehlt an ne - 
gewiſſen Lebhaftigkeit fie auszuführen ; fo wir der 
Staat demnoch feine groffe Wortheile davon haben. 
Earl Wager führte si war mit vielem Benfall, und 
zum Beſten der Nation das Ruder bey der Admirali⸗ 
tät; er war beftänbig in Dienſten gewefen, und folge 
fich bey herannahenden Jahren der gefihicktefte andern 
vorzuſchreiben, was und wie fie es thun ſollten: allein 
er fand zu viel Hinderniſſe bey den andern groſſen 
Staatsbedienten. Er 


Robert Walpole und der Herzog von New⸗ Fortſo 
caſtle Hatten die ganze Macht, und das Vertrauen bung 
ihres Koͤnigs. Erſterer war ſchlau, vorſichtig, und 
anermüdet, fo lange er in feinem friedfertigen Syſtem 
fortgehen konnte. Vor ihm hatte fein Mirifter den 
Trieb zur Beförderung des allgememen Beſtens fo oͤf⸗ 
ſentlich und ununterbrochen geſchwaͤcht, als er durch 
Erkauffung der Stimmen der Hepräfentanten det 


” 


} 
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Molke zu feinen Abfichten hat Man muß ihm, ale 
Kameralift, und auch als Gefetzgeber betrachtet / grefz 
fe Geſchicklichkeiten einräumen, aber die Nachwelt 
muß aud) das Andenken eines Mannes verwünfchen, 
der die Beſtechung gleichfant verfaffungsmäflig mad 
te. Ein Minifter bes dem Safter Einhalt zu thun, es 
aber Doch zu ſeinen Endzwecken im Staate zu gebtan⸗ 
chen weiß, verbient Lob, wer es aber zur Grundſaͤule 
ſeiner Gewalt macht, it ein wahrer Machiavel. Der 
‚von Newcaſtle war ein Daun von ſche ei 
geſchr Talenten, und hatte weder von ben inn⸗ 
laͤndiſchen noch auswaͤrtigen Geſchaͤften hinlaͤngliche 
Einſichten. Er viel im Parlamente: aus 
Neigung fuͤr das Haus over leiſtete er dieſem —* 
wichtige Dienſte, und dadurch ward er Miniſter, ob 
ihn gleich die Natur zu nichts weniger beſtimmt hatte. 
Verord⸗ Zu der Zeit wovon wir reden waren 107. Kriegs 
“mungen ſcchiffe wuͤrklich im Gebrauch: davon befanden ſich 26. 
sorgen ber in Weſtindien, 22. im miteelländifchen Meere, 35. 
Giene. wi Haufe, und 4, breuzten — Stationen. 
Zur gehörigen Bemannung dieſer Flotte wurden 2 2000 
Mann erforder. Um nun ſowohl die Flotte, als bie 
Kauffardey Schiffe und Kaper defto beffer mit Matro⸗ 
= fen zu verfehen, ward den Kauffarbey- Schi ze. 
; des Kriegs durch eine Parlamentsacte erlaubt, folche: 
bis auf drey Viertel der Mannfchaft mit — Ma⸗ 
troſen zu beſetzen: und welcher Auslaͤnder zwey Jahre 
darauf, ober auf einem Kriegsſchiffe ober Kaper bien 
te, follte hernach in allen Betrachtungen als ein gebor- 
ner Engländer angefehen ſeyn, mur feine Eivil- ober 
Militär: Bedienungen erhalten innen. Diefe Acte 
follte bey allen Fünftigen Kriegen der Nation gültig 
= ein anbres ot warb — daß 


vom Ausbr. des Kriegs mit Spanien. $ 
von preſſen zumfäniglichen Dienft frey feyn, eben die» 
fes Vorrecht follten auch alle in den zwey erfien Jah⸗ 
ven, ba fie zur See führen ; und alle Schiffsjungen _ 
in ben drey erften “Jahren ihres Dienftes genieffen. 
Der Hof faßte den Entſchluß die Spanier in ihren Prejedt 
Befigungen anzugreifen. Da Dies die Quel- gegen — 
len ihrer Macht waren, ſo muſte ihnen jeder Verluſt 
den fie bot litten deſto empfindlicher feyn, und fie Er ameita 
Fortſetzung des Kriegs enrfräften. Es ward alfo Be⸗ 
fehl gegeben zwey Geſchwader auszurüften , das eine 
unter pen bes Kapitäns Anfon vom Centu⸗ 
zion von 6o. Kanımen, und das andre unter dem Ka⸗ 
— Cornwall. Kapitaͤn Anſon ſollte ein Regi⸗ 
ment Infanterie und drey Companien an Bord nee _ 
men, fo bald moͤglich nach Oſtindien unter Seegel 9% 
hen, und nicht eher als bey Java landen, bort aud) 
wur ſo lange verweilen bis er ſich mit frifihem Waſſer 
hätte, und alsdenn nad) Manilla auf ber 
philippinifchen Inſeln, welche den Spanien gehören 
ſeegeln. Kapitän Cormwalls Flotte follte von glei⸗ 
cher Stärke fm, ums Kap chorn in bie Sihke ge⸗ 
na und bie fpanifhen — — der Kuͤſte, 
wo möglich angreiffen. Den Ruͤckweg ſollte er über 
Wlanika nehmen, um dort zum Kapitän Anfon zu 
ſtoſſen. Hier ſollten fie ihre Mannfchaft fich erhe- 
len laſſen, die Schiffe wieder in guten Stand fegen, 
und vieleicht Befehle zu weitern Unternehmungen er - 


haften. 

Unterbeffen daß bieſe entfernten Gegenden alle alle Bortfer 
Schrecken des Kriegs empfänden , follte eine Flotte 
amter dem Admiral Vernon bie Spanier auf der oſt⸗ Ä 
tichen Seite der Landenge von Darien angreifen,  _ 
und der Commodore Cornwall Panama auf der 
Weſtſeite zu erobern ſuchen. Wären diefe Unter- 
nehznungen gelungen, ſo kamen die amerifanifchen 
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Schäge in andre Hände: aber eswar nicht wahrſchein· 


lich daß ein Minifterium wie das bamalige einen fo 


/ 


weit ausfehenden Plan ausführen würde. Einige 


Monate verftrichen daher mit Ausrüftung ber Schif⸗ 
fe, die Abfendung des Kapitän Cornwall uneerblieb 
ganz, und man fehmeichelte fid) feine Abjicht-alfein 
duch Anſons Unternehmung zu erreicyen, 


Sindernif: Es wurden hierauf feiner Abreife fo viel Hinderniffe 


fe ben dev- 
Ausfühs 
wung. 


inden Weg gelegt , und es gieng fo viel Zeit verloren, 
daß es eher ſchien, man habe ihn und feine Leute zum 
Untergange beftimmt , als daß fie durch $eiftung ber 
wichtigften Dienfte fürs Vaterland ſich zugleich uner⸗ 


meßliche Reichthuͤmer erwerben follten. Der Herzag 
‚von Newcaſtle erfter Staatsfefretär, lieferte dem 


Commodore Anfon die unterm 3ıten an. 1740. 
bereits unterzeichnete Inſtruction des Königs erft den 
a8ten jun. 1740. aus, Diefer begab ſich ı nverzüg> 


lich nach Spithead, um die Keife gleich) anzutreten, 


fand die ‚Flotte aber fo ſchlecht bemannet, dag wieder 


ein Monat verſtrich, ehe man ihm nun einigermaffen 
aushalf. Sir Jahn Norris hatte Befehl von der Ad⸗ 


Fortfes 
bung. 


miralitaͤt bekommen ihn mit den noͤthigen Matrofenz 
verſehen: er war aber bereits abgeſeegelt, und Admiral 
Balchin, welcher ihm im Commando zu Spithead 
folgte, ſchickte den Commodore Anſon nur 170. Mann 
anſtatt 300, und darunter waren 32. aus dem Hoſpi⸗ 
tal, und 98. Seeſoldaten. | 

Dies war noch nicht Kränkung genug für An⸗ 
fon; Das Sinfanterie Regiment, und die drey Com« 
pagnien erhielten gegen “Befehl, und man gab ihn da⸗ 
für soo. liden, welches alte Männer waren, 
die den Sanddienft nicht mehr verrichten Eonnten. An 


fon fabe mit dem gröften Verdruß ein, daß Die meh⸗ 


zeiten fterben würden, ehe fie an den Ort famen, wo 
fie agiren follten ; weil die Jahrszeit durch den Auf- 





vom Ausbr. bes Kriegs mit Spanien, 7 
enthalt fo weit verfieichen war, daß fie nun zur ſchreck⸗ 
\ ihften Syahrszeit ums Kap Horn ſeegeln muften, 
Carl Waget war ebenfalls der Meinung , daß fi 
zu diefer Unternepmung feine Invaliden ſchickten: er⸗ 
bielt abee zur Antivort: Männer die beffer verflünden J 
was zum Soldaten gehöre als er und Anſon, hielten 
fie zus diefer Abſicht für tüchtig; und ber "Befehl fie an 
Bord zu nehmen ward erneuert. Anſtatt 5 oo. Mann. 
kamen aber nur 259. auf die Schiffe, denn bie noch 
Beine und Kräfte hatten aus Portsmouch zu ges 
ben, liefen davon, und nur bie Invaliden im buch⸗ 
föblichen Werftande blieben, welche meift 60. Jahre 
und darüber alt waren. - Die Einſchiffung biefer Ar | 


| 
| 
| 


| 1m war Fläglich anzufeßen, "und fie giengen wider 
Willen an Bord, weil fie fich ihe trauriges Schickſal 
| verſtellen konnten. 


Anſtatt der 240. entlaufenen Invaliben, wur⸗ 
den 210. Seeſoldaten aus verſchiedenen Regimentern 
gegen. Es waren neu angeworbne, bie noch nie 
gefeuert hatten. Den 1 oten Auguſt ſeegelte bie Flot⸗ 
teson Spithead ab, um zu St. Helens auf gu⸗ 
tn Wind zu warten. Bon Anſons gefäprlicher Reis 
fe nd feinen Unternehmungen reden wir bep einer 3m - 
rictunſt, und werben ung-jegt zue Unternehmung des 
Amirals Vernons. u. 
Vernon lief den 2 zten Jul. 1739. mit fünf. Li. Nomicat 
wienfchiffen zes won 70. zwey von 60, und eins von Demong, 
50. Kanonen von Spichend aus, und langte den 
arten Octob. zu Dort al in Jamaicaan, wo. 
de Eommobore Bromn im Hamptoncoutt ben. 
ten zu ihm ſtieß. Da er fich nun ſtark genug fand. 
etwas wichtiges gegen die fpanifchen Kolonien zu une _ 
ternehmen, fo ſuchte er vornemlich Erkundigungen ein 
injiehen,, weicher Ort am beften anzugreifen wäre, 
Kapitaͤn Stapleton im Sheerneff hatte den ſpa⸗ 


mungen 


Anfchlag 
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niſchen Schifiefapitän Elſtagaritta gefangen bes 
kommen. Der Admiral Khlıe » vor dieſen gegen bie 
Agenten der Südfee: Companie auszutaufchen, weiche 


die Spanier ins Gefängniß geworfen hatten. Dies 
diente zum Vorwand um ein Schiff abzufchicten, weis 


ches ſi zugleich nach dem Zuſtande der ſpaniſchen For⸗ 


treſſen erkundigen ſollte. u. man alles anges 
wandte hatte um Erkundi jugiehen, erfuhr man 
endlich daß ſich die fpanifchen allionen in Carthage⸗ 
na verfanmmlen, und von da nad) Porto Bello ger 
ben wurden, um bie jährliche Meffe dort zu eröffnen; 
zu welchem Ende Das Geld bereits vor einiger Zeit von. 
Panama dahin gefchaft war. 
Diefe Nachricht bewog ben Admiral Porto 


zn Bello anzugreifen. Er nahm deswegen bie * 


Lotſen von Jamaica, und der dortige 


ihm fo viel Manuſchaft ale er nur entbehren konnte 


unter Commando des Kapitaͤns Newton eines er⸗ 


fahrnen Officiers mit. Unterdeſſen waren drey Schife 


fe nach der Kuͤſte der Caraccas abgeſchickt worden, 
—— Lotſen und (rmifipes Wetter gepobt, | 


po 
men fie unverrichteter Sachen wieder zuruͤck, und Ra« 
pitän Anowles nahm nur ein — mit 74000 


Sutuͤck von Achten und Tuch für die Beſatzung von St. 


Auguflin. Als alles feegelfertig wär, ließ der Ad⸗ 
miral 1 Befehle fuͤr den Windſor, ber aufs Kreuzen 
ausgelaufen war, unb-für ben Diamant, ber rein ge⸗ 
maß ward, zuruͤck, ihm fo bald möglich zu folgen, wenn 
er etiva zu ſtarken Gegenſtand finden mögte. Zu 
gleich) beſtimmte er. eine Convoy für die nad) England ' 
feegelnden Schiffe, und ſchickte auch eines auf eine ges 
wiſſe BR um bie von bort kommenden zu er⸗ 


‚ arten. 


vom Ansbt. des Kriegs mit Spaniel, 9 
Den sten Nov. gieng der Admiral mit ben fünf 


ans England gebrachten Echiffen, und dem Hampton · 
sossrt unter Seegel , fonnte aber nicht eher als Dem 


uhr zu werden. 

Porto Bello liegt an der nörblichen Kuͤſte der Beſchrei⸗ 
$aubenge von Darien, welche fich zreifihen den Mord» bung vom - 
mb Suͤdmeer von O Dften gegen Weiten ſtreckt, und ei» 
Nord⸗ und Südamerika mit einander verbindet. Es 
Y 70. Meilen von Panama, welches am füblichen 
Ufer der Landenge liegt entferne. Die Hiefige Bay 
öft eine Meile — und giebt den — ſowohl eine 
fichere Sage als einen guten Anfergrund. Bey bet 
Minbung- des Safens ift fie etwa * Meile breit. 

Auf der Nordſeite ver — ſtand dicht bey einem 
ſteilen Feiſen ein feſtes Kaſteel, das eiſerne (Iron) 
genannt , dariun 300. Mann lagen, und 78. groſſe 


Curtine zwiſchen jenen noch 22. Kanonen, und 
3. andre waren in einer Linie gerade gegen bie Min» 
bung bes Dafens gepflanye. Hier lagen 400. Mann, 
Etwas weiter bin gegen das Ende der Stabt war noch 
— Jeronimo, welches in einer feften, und. 
Dr se Kanonen befegten Reboute beftund. Unter 
den Kanonen ber beyben legten Forts lagen bie Schif⸗ 
fe vor Anker. —— das Ein⸗ 
Jeff in den Shafen ——— 

Hinten in Diefem Jafen liege Porto Bellolängſt 
le er ee iſt 


Angriff 


darauf. 


’ / — 
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fang und ſchmal, und hat zwey Hauptgaſſen, auffer 
den Quergaffen. In der Mitte ift ein Eleiner mitar- 
tigen Häufern umgebner Parateplag. Die Anzahl 
der Häufer mag ſich überhaupt auf soo. belauffen. 


Weil Die See bey ber Ebbe weit von ber Stadt zuruͤck 


triet, und der Grund aus ftinfendem Schlamme beftehe, 
fo veranlaßt diefes bey ber groſſen Hitze, in dem deu 
Ort nur 10. Grad noͤrdlicher Breite legt, fehr ſchaͤd⸗ 
liche Ausdünftungen. Es ift daher fchlecht bewohnt, 


und wird bloß zur Meſſe ſtark beſucht, weil hier ber 


Markt iſt, wo alle Schäge von Peru gegen euro 
päifche Manufacturen umgefegt werden. Im Jahre 
1688. nahmen ihn bie Freybeuter weg: hernach ward 
er ftärfer befeftigt, und lange für unüberwindlich ge⸗ 
haiten. Man behauptete in England es gehoͤre eine 


ganze Eſcadre und wenigſtens Sooo. Mann dazu; . 


Die Schiffe würden unterdeffen verfaulen , und die 
WMannſchaft wegfterben : Admiral Vernon hatte hin⸗ 
‚gegen im Unterhaufe behaupter, er getraue ſich ihn 
mit ſechs Schiffen wegzunehmen. | 

Commodore Ayron im Hamptoncourt führte 
den Angriff mit. vieler Tapferkeit an, und warb vom 
Norwich und Worceſter unterſtuͤzt. Nachdem 


etwa 400. Schuͤſſe auf das Iron Fort gethan waren, 
bemerkte der Admiral, daß die Spanier es hin und 


wieder verlieſſen. & gab besiegen den Boͤten, 
darin fich etwa 40. Matrofen, und eine Compa« 


gunie Seeſoldaten befanden, ein Zeichen, hurtig zw 


landen; Unterdeſſen fuchte er fich dem Fort fo nahe als 
‚möglich zu legen, und befam als er fich demſelben 

laͤnglich genähert hatte , die volle Sage von allen Ras 
nonen, fo daß faſt jeder Schuß traf, und drey Mann 
neben dem Admiral erfhoffen wurden. Die Matrofen 


ir ſich dadurch nicht im geringiten abſchrecken, ſon⸗ 
dern beantworteten biefe Kanonade 


degeſtalt, —* 


J 


vom Andbe. bes. Kriegs mit Spanien. u 
Seinde hernach zwar noch einige Schüffe thaten , bie 


aber ohne ſonderliche Würkung warn. Das ame _ .- 


aus dem Fleinen Gewehr der Engländer vertrieb die 
Feinde von ben untern Batterien, welche am meiften 
fihadeten , ımb die Sandung konnte alfo deflo unger 
binderter .Als die Boͤte fi) dem Admi⸗ 
ral näberten, befahl er ihnen gerade unter den Wällen 
— Forts, den niedrigen Waͤllen gegen über, zu lan« 

den „ obgleich noch keine Brefche gefehoffen war. Dies 
ward fo gluͤcklich ausgeführt, daß nur zwey Mann-da- 
ben blieben. Hierauf erftiegen fie die Wälle indem ein 
Mann auf die Schulterneines andern Eletterte, der fich 
Dicht unter einer Schiesfcharte geftellt hatte, und auf 
biefe Weiſe unter einer groffen Kanone wegkroch. Die 
Spanier geriechen darüber in ein ſolches Schreien, 
daß fie von der untern Batterie in das Fort flohen, 
und bie weiſſe Fahne aufſteckten: Die Englaͤnder wa⸗ 
ren aber fo hitzig, daß es noch eine gute Weile waͤhr⸗ 
te, ehe bas Feuern aufhörte. Bald darauf ergabfich” - 
auch das Kafteel, von deflen aus 300, Mann befte- 
bender Beſatzung nur noch 5. Officiers und 35. Ge 
meine übrig waren ; bie übrigen waren tob, verwun⸗ 
bet ober Davon gelauffen. 

Die übrigen Schiffe des Admirals befanden ſich 
auffer Dem Geſicht vom Sort Gloria: aber feineswar _ 
defien Kanonen ausgefegt; bie Feinde feuerten mit eis 
ner der gröften bis zur Nacht, ohne Schaben zu thun. 
— Admiral ſchoß deswegen aus dem unterſten Ver 

deck, welches neue. Kanonen hate auf fie: welche vor⸗ 
refliche Wirkung thaten, indem fein Schuß umſonſt 
aha, © und bie Kugeln-reichten über has Fort bis in - 
Disper hatte der Admiral auf feinem 
an nur drey Todte, ber Worceſter eben fo vie 
fe, die übrigen gar feine, und bey. er Landung waren 
wur. zwey Mann geblieben. 
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Wird eco 
bert. 


nition ward" ebenfalls an Bord gefhaft, auffer 122: 


— folgenden Morgen hielt Ver Admiral am 

Bord des Hamptoncourt Kriegsrath, und gab Be⸗ 

fit, , daß die Schiffe fich in der Mache näher ans Fort 

loria legen follten. Es war aber nicht noͤthig, denn 

die Feinde ſteckten die weiſſe Blagge auf und kapitulir⸗ 

een. Sie verlangten einen Abzug mit militarifchen 

Ehrenzeichen, ver Stabthalter verſprach alle Feſtungs. 

werfe zu räumen, ber Befagung fo wohl als der Stadt 
und den Einwohnern ward verfprochen, daß i 

Seid wiederfafwen , und fie alle Schiffe im — be⸗ 


halten ſollten. Das letzte konnte nicht zugeſtanden 


werden, weil der Admiral gar zu ſehr wuͤnſchte, die 
Schiffe, welche den engliſchen Kaufleuten allen Scha⸗ 
den zugefügt hatten, Darüber fie ſich in dieſen Gegen⸗ 
den beſchwerten, in ſeine Gewalt zu Der 
Admiral ſetzte ſelbſt andre Artickel auf, und ließ den 

Statthalter nur wenige Stunden Bedenk eit; Sik 


„wurden aber noch) vor dem Ablauf derſelben angenom⸗ 


men 

Bor Einbruch der Nachtließ der Admiral die bey 
den Forts Bloria und Jeronimo mit ı 20. Mann 
befegen. Dies waren bie einzigen, welche den Ha⸗ 
fen noch vertheidigten, indem das eine ımterhalb und 


das anbre oberhalb berfeiben fiegt. ¶ Im Hafen befan- 


den ſich zwey fpanifche Fregatten von 20. Kanonen, 


und eine Snau. Alsdie Matrofen den Heftigen Angriff 


der Engländer auf das erfte Kafteel fahen, unb merften 
daß fie ſich nicht wuͤrden vertheidigen koͤnnen, fielen fe 
des Nachts über die Stadt ber , plünberten bie bie Ein» 
wehner, und begiengen viele Epceffe. 


E17 


Der Admiral nahm aus den Forte 40. — | 


Kanmen 10, Feloſtuͤcke, 4. Moͤrſer und 18. fleine 
Kanonen 5; go. eiferne Kanonen wurden vernagelt, 
und unbrauchbar gemacht. Alles Gewehr und Ammu⸗ 





— 
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Saͤſſer Pulver womit alle Feſtungewerke gefprenge 
wurden, fo daß der Hafen offen und ohne Vertheidi⸗ 
gung blieb. 10000. Thaler, welche zur Bezahlung 
Der fpanifchen Soldaten angelommen waren, 
ep ex zur Aufimmterung unter fein Geſchwader. 
Admiral gab aufs genaufte Acht, daß den Ein 
wohsern und ihren Gütern nicht. das geringfte Leid zu⸗ 
gefügt ward; Fein Kapitän durfte ein Boot ohne Of⸗ 
Beier an Sand ſchicken und mufte für deffen Aufführung 
ſtehen. Wer fid) nicht in gehörigen Schranfen hal» 
gen würde, follte zur Strafe feinen Antheil an den Pros 
{en verlieren. Den 27ten und zgten flieffen ber 
— Windſor, und Angleſea zum Ad⸗ 


Die Aufficht Über das Sprengen der Minen hat 
te Rapitän Rnowles vom Diamant, mit Beyhuͤlfe 
des Kapitaͤns Boſcawen, welcher gebeten hatte, dieſer 
Unternehmung als Sreyroilliger beyzuwohnen, weil 
fin Schiff nicht rüchtig zum Auslaufen war. Com⸗ 
modore Brown führte die Minen bey den Forts 
Gloria und Jeronimo, und Kapitän Warfon, . 
bey dem eifernen Kafteel, deſſen untere Batterievon _ 
32. Kanonen 9, Fuß bie Mauern von einem ſehr 
harten Stein und feften Mörtel haste, fo daß es hart 
hielt einen Gang zur Mine hinein zu treiben. 

Admiral Dernon fihicte während feines Auffent- Bortheite 
balts zu Porto Bello einen Brief an den Präfben, dirie Er 
een zu Panama , und verlangte die Befreyung der oberuug. 
daſelbſt in Verhaft befindlichen Factors und Bedien⸗ 
tn der Suͤdſee⸗Compagnie, nebſt Wiedererſtattung 
ſo wohl ihrer eignen als der Compagnie Effecten: der 
Präfident lieferte ihm darauf durch einen Officier Die 
Factors und “Bedienten aus. Der Admiral founte - 
wun zwar feine Eroberungen nicht weiter treiben , in» 
poifchen wor Die Demolirung dep Werke, und deſſen 
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| wdas bisher geſchehen allemal wichtig genug für Enge: 


find, zumal da die Kaufleute von Jamaica nunmehr 


Die fehönfte Gelegenheit hatten, eine meitläuftige Hand⸗ 


hmg mit den Spaniern zueröfnen, die nur gar zu ger⸗ 
ne ihr Geld heimlich von Panama über die Land⸗ 
enge ſchickten. 


Die Hauptſache war nunmehr den Gallionen in 
Carthagena allen moͤglichen Abbruch zu thun, und 
zu verhindern daß fie weder Schiffsvorraͤthe noch Pro- 
difion woran fie groffen Mangel litten, befämen. Der 


Diamant, Kapitän Rnowles erhielt alfo Befehl, 
die Flotte bis Carthagena zu begleiten und alsdenn 
vor dem Hafen zu kreujen, um alle Zufuhr aufzufan« - 


gen, und die Bewegung ber Gallionen zu beobachten. 
Den ı3ten Der. feegelte ber Admiral von Por⸗ 


geht nad) to Bello wieder nad) Jamaica zuruͤck; und weil er 


Jamaica Aus ben von Kapitän Reddiſh empfangenen Nach⸗ 


zuruck. 


Bewilli⸗ 


gungen England an. Es wurden uͤber dieſe Nachricht Freu⸗ 


richten vermuthete, daß das Geſchwader von Ferrol 
ch in dieſen Seen befinden moͤgte, fo gab er allen Ka⸗ 


täns Befehl feine Flagge unter Feinerley Vorwand - 


gu verfaffen, und beftimmte, wenn fie ja getrennt wuͤr⸗ 
den Point a Tanoe, und hernad) Port Royal zum 
Verſammlungsplatz. Als der Admiral bey Cartha⸗ 
gena war, fertigte er den 28. Kapitän Renton mit 
der eroberten Snau nad) England ab. Seine Flotte 
ward darauf durch harte Windftöffe getrennt und litte 


an Maften und Taumerf ſchaden, ftieß aber endlich: 


in Port Royal mieber zum Admiral. 
Den ızten May 1740. langte Kap. Renton in 


des Parla denfeuer und Erleuchtungen angeftell. Das Ober 


und Unterhaus wuͤnſchten dem Könige Gluͤck dazu. 


Die Gemeinen waren ſehr bereit die verlangten Sub⸗ 


fidien zu bewilligen: nemlich 4. Pf. St. monatlich für 


35000 Motrefenz 219214. Pf. St; zim Unterhalt 


u 5 u — — 


u — m —* — 


15 
won 6. Negimentern Seetruppen. Die ſammtlichen 
Subſidien für des Fahr 1740. belieffen ſich auf 
3,874,076.P. Jedem geſchickten Matroſen der fidy 
zur koͤniglichen Flotte angeben würde, verfprad) 
man zwey Buineen , und jedem andern 30. Schill. 


De König machte dem Parlament zugleich bie 
Heyrach ſeiner Prinzegin Maria mit dem Pringen 
Friedrich von Heffen-Eaffel befannt, und die Gemei- 
nen bewilligten ihr 40000, Pf. zur Mitgift, und im 
Ran warb die Bermälung vollzogen, wobey der Her⸗ 
zog von Eumberland die Stelle des Erbprinzen von 
— und im Junius gieng die Prinzeßin 

Im Junius ſtarb auch der Kin 
— von PYreuſſen Seiedrich Wilhelm, und ihm 
folgte fein ältefter Prinz Friedrich, der ſich als Held 
mb Gefeigeber fo fehe fervorgergan, und noch auf 
dem Throne ſitzt. 
Die größte Macht der Engländer follte gegen die Abſichten 
Spanier in Weltindien gebrauchte werben , wo man gegen bie 
nach der Eroberung von Porto Bello auf noch weit os 
toichtigere Eroberungen hofte. Um fich den Englän« n inbien. 
dern in biefem Welttheile zu miderfegen, hatten die 
Spanier eine anfehnliche Stotte zu Ferrol ausgerüfter, 
“john Norris ward mit einer ftärfern Flotte — 
ſchickt um jene entweder im Hafen einzuſchlieſſen, oder 
fie zu verfolgen, wenn fie bereits ausgelaufen wäre. 
EB drige Winde hielten ven Admiral fo lange im Ka⸗ 
nal auf, Daß die durch ne franzöfifche Schiffe ver« 
ſtärkten Spanier unterdeffen ausliefen und ihre Sabre 
nad) Weſtindien richteten. 

Inwiſchen war Befehl gegeben ein Regiment von 
4 Bataillons in den engliſchen Kolonien in Nordame⸗ 
rika zu errichten, und nach) Jamaica, dem Verſamm⸗ 
Imgsplage der englifchen Macht zu bringen, -Diefe 
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beftund aus Seetruppen, und Detaſchements von alter 
Regimentern, welche im Det, auf der Inſel Wight zu 
Schiffe gingen. Lord Lachcart, ein. Kriegemann 
von bekannter Tapferkeit commandirte die Landtrup⸗ 


pen, und Sir Chaloner Ögle die Flotte, welche 


Top Earis 
vV 


aus 25. Linienſchiffen von 50 bis 89. Kanonen, auffer 
den Fregatten, Brandern, Bombardirgalliotten ıc. 
beftund, Sie hatten über dieſes Hofpital, und Pros 
viantſchiffe bey ſich, die mit allen möglichen Beduͤrf⸗ 
niffen verfehen waren, fo daß die Mation von einer.fo 
vollftändigen Ausrüftung mit Recht die wichtigften 
Unternehmungen erwarten durfte. 

Um dieſe Zeit verbreitete der Tod Kayſers Carls 
VL das Kriegsfeuer über ganz Europa. Er ſtarb den 
aoten Oct.1740. zu Wien alsder fegte männliche Erbe 
des Hauſes Oeſtreich, und feine Tochter die Erzherzo⸗ 


gin Maria Therefia , Gemalin des Gresherzogs 


von Toſcana folgte ihm in allen Erbländern. Dies 
fe Erbfolge war zwar von allen europäifchen Mächten 
garantirt worden, gleich wohl entftunden ſolche Sträs 
tigkeiten, daß fich ein fehredlicher Krieg daraus ent 
fpann. So bald der König in Preuffen von biefem 


Todesfall Nachricht erhielt, fiel er mit 20000. Mann 


Vernons 


fernere 
Unterneh⸗ 


mungen. 


N 


in Schlefien ein. Der Ehurfürft von Bayern weiger⸗ 
te fi) die junge Erzherzogin als Königin von Ungarn 
und Böhmen zu erfennen, und leitete feine Anfprüche 
vom Kayfer Ferdinand IJ. her, weicher das Haupt ber 

deutfchen Linie des Haufes Deftreich war. 
Admiral Vernon blieb nad) der Zurüdkunft von 
orto Bello nicht lange zu Jamaica unthaͤtig. 
er Breenwich war mit Brandern, und Ammunis 
tionsfchiffen zu ihm geftoffen. Der Burford auf 
ben er bey Porto Bello feine Flagge geſteckt harte, 
war bey der Spige von oe auf eine Klippe ge 
Roffen, und fo leck geworben, daß er erſt wieder kalfatert 
| werden 


\ 
/ 


“7 
e- 


wintbe. Des. Seriegl mit Spanien. 1 
nme Er ben 
—— ——— 
— n Vorwich zu Ende des Fe⸗ 


der Burford und Torrington 
2244 fo Bald als möglich zu folgen. Die 
it ur La 


ethagena angreifen. 
* Die Det fi wegen eines der beften Häfen merk. Angriff 
Gi zoo, Seemeilen weit, hat einen tie- auf Car⸗ 
ne Grund ; — 
ai den ruhiäften afs fonnte man nur _ 
sur ven Rai Bocca Ehica hineinfommen, und 
Bier wer fo enge ‚, daß nür ein Schiff auf einmal ein- 
duufen deate, ohne durch die Forts und Batterien 
ch baren Seiten befchädigt zu werden. Der Wind 
ser giuflig , und den ıten März entbedite er Das ho 
Ge Seven St. Martha. Der Greenwich er 
Beirkt, auf der des Hafens zubleiben, _ 
un alles out a in den Hafen wollte aufzufangen, 
> a ſeilſa weit gelindem Winde näher gegen 


Im ya Mirrags ſtieß der Salmouch noch zu Ikver 
unb Ubenbe warf er mit feinem Geſchwader vor Sud. 



















wurden burch das eier aus der Stadt 
; aber die Bomben tpaten deſto meht 
‚ tuinieten das. Jeſuiter Collegium und eini⸗ 
Buße wur Eine Bombe brachte eine Batterie von 
20% Kamine wif geraume Bett zum Schweigen. Die 
weten unterdeſſen in gröfter Beſtuͤrzung, 
— ** ſchwach, um etwas meiter zu 


leiner PER 
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entweder Porto Bello, ober die Muͤndung des Fluſ⸗ 
ſes Chagre in der Bay zum Verſammlungsort; und 
-lichtete den oten die Anker. Erlief in Schlachtork« 
nung längft der Küfte hin gegen Bocca Chica, und 
‚nahm alles genau wahr, um bey einer fünftigen Lan⸗ 
"bung feine Maasregeln darnac) zu nehmen. Die 
Spanier feuerten zwar von den drey Fleinen Forts aufs 
: ‚ferhalb Bocca Chica auf ihn, aber die Kugeln reich 
ten nicht fo weit. — 
Auf eingezogne Nachricht, daß Don Joſeph 
de Herrera von dem Commendanten zu Cartha⸗ 
gena Befehl erhalten mit feinem Schiffe Vizara, 
dem St. "Juan und einer Snau dahin zu kommen, fo 
ließ er den Greenwich und Windſor 20. Tage 
vor Carthagena kreuzen , theils um diefe Kriege 
ſchiffe aufzufangen, vornehmlich aber um auf die Gak 
lionen Acht zu geben. , Er felbft feegelte nad) Porto 
Bello um einige Beſchaͤdigungen bey der legten Un⸗ 
ternehmung, wieber ausbeffern zu laſen. 
Den 1 3ten ſtieß der Diamant, Kap. Ruow⸗ 
les zu ihm; der Kapitaͤn muſte am Bord eines Bran⸗ 
ders nebſt einem kleinern Schiffe, die Muͤndung des 
Fluſſes Chagte genau unterſuchen, und zuſehen, ob 
es am beſten mit Kanonen , oder Bomben anzugrei· 
fen ſey; wie nahe man mic den Schiffen fommen, und 
wo man am beften landen koͤnnte. _ Er follte fo bald 
als moͤglich zurücfehren, und dem Admiral, der lang« 
fam folgte, Nachricht davon abftatten, um den fernern 
Dperationsplan darnach einzurichten.  _ | 
Eroberung Den folgenden Tag warf der Admiral mit feinen 
des Forts Schiffen im Hafen von Porto Bello Anfer, und 
Gr. &0 den ıgten ward das Schiff Eleanor nebft einer . 
ws Sloop nach der Mündung des Chagre abgefertigt, 
um 7. Tage ober bis zur Ankunft ber Horte daſelbſt zu 
kreuzon, und Ren ſpaniſchen Kapern das Auslaufen zu 
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venechren. Nachdem der Straffotd und Norwich 
nebit alles kleinen Schiffen ſich dinlanglich mit Wafı . 
fer verforgt hatten, gieng der Admiral den 2 zten toi. - | 
der in See, und war um deſto eher im. Stande die 
Unternehmung zu wagen , weil er während bes Auf 

fenthalts zu Ports Bello einen genauen Rif von der 
ganzen Küfte bis an ben Fluß Chagre, und von - -. 
fe Mündung durd) den Seeräuber Lowthet erhal. * - 
ten, weicher diefes Dienfles wegen Berzeibung und. 
Siaubniß nach England zurüczugehen erhielt. Die 
Louiſa und der Jalmouth follten ihr Waſſer fchlen- 
nigſt einnehmen und ihm alsbann folgen. . Ein Zufall 
an bes Admirais Schiff hieit ihn auf, er ſchickee bes . 
wegen ben. Norwich, Kap: Herbert, mit den 
Bemberdirgalliotten und Brandern voraus, um fo 

beld ındglich in den Chagre einzulauffen, und das 
Bembardiren des Forts St. Lorenzo an der Mün- 

wung anzufangen, und folche mit den andern Schiffen 


r Noch denfelben Abend warf Kap Knowles An⸗ 

ker und. das Bombardiren nahm feinen "Anfang. Um 

10, Uhr Abends kam der Adatiral aud) für Anker. Das 
Bombarsiren und Kanoniren, gieng langfam fort, bis- 

Mentags, ba der Feind die weifle Flagge aufſteckte. 

Kap Knowles ward ans fand gekhift, und kam 

kalt Darauf mit bem Commenbasten des Forts zuruͤck, 

um die Kapitulation zu ſchlieſſen, welche darauf him 

unsüich, daß der Commendant nebſt der Beſatzung ei» 

um freyen Abzug erhalten und der Ort ſelbſt afle feine 

Peivilegien behalten follte, mern das Fort St. Ko⸗ 

renzo, die Kuͤſtenbewahrer, und das fpanifche Zelle . 

baus überliefert feyn würden. Der Abmival machte | 
Yu Kap. Rnowles zum Commendanten, wanbgab -, 
em 120. Hann zur Defagung : dem folgenden Mom - — 
ga gieng er ſelbſt ans Land, um bie nöchigen Defeßle - - 


⸗ 
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zu geben. Das Vollhaus lag voll von Waaren zur 
Peg ber fpanifchen-Ballionen , weiche auf 

en, Diefe ließ er fämmelichan | 
Bord bringen. Die beten Kuͤſtenbewahrer, welche 


die einzigen Schiffe des Hafens waren, wurden um 


braudybar gemacht und verfenft. 

Den 2 $ten warb das Zollhaus abgebrannt , und 
ben agten nachdem Die metallenen Kanonen unb die 
enslife Beſatzung wieder an Bord gebracht worben, 

Die Feſtungswerke gefprengt , und die Gebäube eben 
falls in Brand geftedt. Den zoten feegelte ‘ber Ad. 
miral mit feiner Flotte wieder nach Porto Bello, 
wo der Windſor und Breenwich nad) geenbigtew 
Kreuzen vor Carthagena wiber zu ihm ftieffen, balb 
darauf kehrte dee Admiral nad) Jamaica zurüd und 


Sam ben zten May zu Dort Royalar. Die im 


gort zu Chagre gefundnen Waaren ſchaͤtzte man auf 


z... t. auffer dem Silber, und andern Koſt. 


barfeiten, welche von groſſem Werth waren., ſo daß 
bie Dfficiers und Matrofen eine anfehnliche Belohnung 
für diefe Eroberung erhielten. Zu Anfange bes Ju⸗ 
nius empfing der Admiral durch ein von dem Lord Lie . 
—— dem engliſchen Geſandten zu Liſſabon durch 
ein beſondres Advisſchiff die Nachricht, - bie Bm 
nifche Flotte von Esd4r und vermuchlich nad) 
dien ausgelauffen wire. Der Apmiral lief ** | 


- aus gegen die Gegend woher ber Wind kam, in der 


Hoffnung dieſe Flotte aufpifangen, sing aber: ach 
dem er einige Tage gekreuzt hatte, — 
richt weiter empfing nach Jamaica zruͤck. D 


wvar der erſte Anfang von ſeinem abnehmenden 


en 


im Dienfte. 
Abmiral Vernon ward nun — 


wird ehe Volks, welches ihn eis einen andern Drake odeb 
shit. Buffk Engine, la se 









— klin, I glautue ſo 
| ee 
Be gif mehr, deß er es ihm völlig überlie 
wie 8 sog gr volber bie Spanier nad) den Abfichren 
— Se Rings eg mie - 

e dem val des Koͤ⸗ 
De vhlige ihr feine Unternehmungen, 
u über die billige Behandlung bee Einwohner nach 
der Erabenmig nom Porto Bello bejeugen. 1 


Dos —— 64. Eroberung 
—22— — I ar — — — 
ke. Engſiſche deu Le enor, Rent und Orford. ans. 
we gebaut, | — daher den rn 

von 


je unterfie. 
—— werden konnte. — Schiff 
— von der ſpaniſchen Flotte, und 
ein Englifches von erfien Range, zu dem 
sh groffe und mieift metallene Ka⸗ 
be = Br Uhr = 
jedoch ohne Hige bis 5. | 
—5— ſtrich. Als —— 
ankam, konne man aus deſ⸗ 


TR wu dem geoflen Verfuft an Mannſchafft, 
Die harm· ckige Gegenwehr ſchlie lieſſen. 


De rgteri Rev. 740, verfammiete fih das Perla 
we beviſligte 40000. Matrofen, mit dem ana 
suilgsäichen Cold , und 4606. Seefolvaten , wofür (une, 
a re - ferner 1846911. 
u ber Flotte, bie pafbe Bezahlung . 

E ffen; 266512. Pf. für 
gen:in den Kolonien, in. 
wen; —2*88 © Die ganze Summe 


⸗⸗ 
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zum Dient des Jahres 1741. belief ſich auf 57018, 
651. Pf. ©t.. Die Schulden ber Siotte.befisffen fich 
u Ende des Jahres 1740.f 1921,937.9f.-3.@1 29. 

Es muſte aber. noch von den . —— 
| Beroilligungen einfommen 520411. 164. 
J ſo bleibt. 1501,525.11. 10. 
An Ausgaben, wofuͤr dag Par⸗ MR: 
lament bereits bewilliget hat, . — 
gehen noch ab 229.240. 6. 8. 
Folglich war bie Flotte ſchuldig 1071.685. 5. 2° 


Sit: Die Minifter brachten unter dem Vorwande bee 
über eine Aufmuntrung zum Seedienſt, und gefchroinderer Bes 
8 we. mannung der Flotte eine Bil in Vorfchlag, daß den 


aen der 


2 w- 


Mattofen. Friedensrichtern Vollmacht gegeben werden fsllte, den 
« . Qaurtiermeiftern aller Orten anzubefehlen , bey Tag 
‚und Tag die Matrofen, bie ſich in ihrer Jurisdiction 
verftecfen würden aufzufuchen, im Widerfegungsfall 
die Thüren zu erbrechen, und ihnen für jeden gefange⸗ 
nen und abgelieferten Matrofen eine Belohnung zu ver- 
fprehen. Die Abficht der Bill war ferner ein Gene 
ral⸗Regiſter von allen Matrofen in Föniglicdyen Dien⸗ 
ſten einzuführen. Die Mitglieder von der Oppofition 
machten gegen die Abficht diefer Bill heftige Einwuͤr⸗ 
fe, und-behaupteten jeder Britte habe ein angebornes 
Recht, Schus in den Gefegen feines Landes zu fire 
den: dieſe Bill ſtelle ie Dingegen allen Gewaltfamteiten 
bfoß. Here Pitt donnerte mit feiner ganzen Bered⸗ 
ſamkeit gegen eine Abficht , wodurch die Macht der 
Krone auf den Umſturz ‚ber Freiheiten des Volks ges 
gründet werden follte; er zeigte, bat; ber Vorwand der 
Verfechter dieſer Bill, als ob fie nothwendig wäre, ſehr 
ungegründet fy. Horace Walpole fuchte diefe 
Gruͤnde durch beiffende Ausfälle auf die Gegenpartey 
zu vertheidigen ; er bediente fid) einiger unanftänbiger 
Yusdrüde über Pitts Jugend. 





voin Ancbr. des Kriegs mit Spanien, 23 
— veranlaßtz eine Vertheibigung von — 
Seite, „Er fügte, er Solle nicht entfcheiben,, 
rin mit Recht Worwuͤrfe wegen feiner Fugend 
„auchen kome, behauptt aber daß der Ungluͤckliche, 
AM ri folgen ſeiner wiederhohlten Fehler einfiehet, 
„ud dennoch Biber) bleibet, und mit den Jahren im⸗ 
un Feng * mie Recht ein Gegen 
But bee Verabßhenung md nicht wehrt ift, daß 
Am ihn nett — willen mit Vorwuͤr⸗ 
„gm verſchene; Ein ſolcher verdiene um deſto mehr 
Aß man ihn verabſcheue, ba er mit zunehmen ⸗ 
me won der Tugendbahn abgewichen, und 
Aeſte geeclvſer ‚geworben, je weniger Verſuchung er 
Aci gehabe; - da er ſeinen ehelichen Nahmen um bes 
5 willen; das er dech nicht mehr genieſſen kann, 
und die wenigen ihm noch übrigen Tage an⸗ 
uubet, vm Dr Vaterland ju Grunde zu richten.“ 
tüber dieſe Bill in Sorgen ; 
Klltaht ech und die Sandfhaft Glouceſter ga- 
In Borfizflungen dagegen ein, weil Handlung und 
Gallarr dabey leten, und die Matrofen dadurch nicht 
IR Disnfk ſondern vielmehr abge⸗ 
Aut . Diefe Borftellungen wurben mit deut 
—— won ber Hofpartey aufgenommen; in 
—— doch ehe die Bill in deyden Haͤuſern 
Iniialeng, fo vlel Veränderungen und Verbeſſerungen 
en yenmche, Daß ie (Ivengen ea welche fie - 


Miniſier harte ſich — im ganzen Widerwil⸗ 
— weil jedermann mit der Art, len gegen 
Werte Rrieg geführt wurde hoͤchſt unzufrieden war. den erfien 
en minngeheuren Koften ausgerüftet, Rinifer 
nichts anders als zur Parade ge _ 
— — das Wolf allenthalben murren, 





































is Grosbritanniens zur Sec⸗ 
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dennoch zwey ſpaniſche Sistten-, die eine von Cadir, 


die andre von Jert ol ungehindert ausgelaufen waͤren. 


Die engliſche Handlung litte durch die Wachſamkeit 





der ſpaniſchen Kaper, da die ben Spaniern abgenom⸗ 
menen Prifen dem Verluſt der Engländer bey weitem 


nicht gleich famen. Kine andre Urſache des Misver⸗ 
gnügens ber Nation war, weilder frangöfifche Hof dem 
friedfertigen Syſtem des Kardinals Fleury — 
anhieng. Der gutherzige Kardinal ſchlaͤferte den 
unruhigen Geiſt feiner Nation, weiche nur gdr zu ger⸗ 
ne die Ruhe in Europa ftört mit vieler Geſchicklichkeit 
ein. Diefe alte Neigung fehien jegt wieder aufzuwa⸗ 
hen, weil der Hof Befehl gab bie Feſtungewerke und 
den Hafen von Dünfirchen aufs neue in güten Stand 
zu fegen. , Der König von Frankreich hatte eine Flot⸗ 
te zugleich mit der fpanifchen nach Weitindien gefchickt, 
fo daß man den Bruch mit den Sranzofen für nahe 
hielt. Dieſe lage der Sache machte, daß die Gewalt 
der Minifter abnahm, und die von der Oppeſtun imn⸗ 
mer mehr wuchs. 

Während ber Parlamentsſitzung ward auch ‚ 


Vorſchlag gebrach⸗ ‚ den engliſchen Unterthanen zu 


verbieten feindliche Schiffe zu affeeuriren; allein ver⸗ 
f&hiedne fegten ſich fehr lebhaft dawiber , und zeigen, 
baß diefer Handel dem Sande ſehr puräglich wäre. Das 
Projekt fiel alfe weg. 

Den ı sten Mäsy erhielt der König von beyden 
Haͤuſern Oluͤckwuͤnſchungsadreſſen, wegen der Erobe⸗ 
rung von Porto Bello, und —— aller — 
gehoͤrigen Forts. Blos mit ſechs Schiffen.“ 
brittiſche Unterthanen, hieß es muͤſten die groͤſte > 
de darüber empfinden, weil es hoffentlich viel dazu bey 
tragen würde, baß ſie die ihnen mit Recht gebühren- 
de Sicherheit inder Handlung und Schiffart erhleiten, 
um beren Behauptung der König zu’diefem Kriegegei 


reed en 24 












— —— der Flotte Im Yofe Ecke | 
D2gz. een, mus den fen Die Öedete der engl ⏑3p& 


oner Ogle Os 
— * * bald er aus a 
dem Panigk wer, Abtefiei iin-ein Sturm, der bie fo, indien 
manbeimmihee jagte, weiche nebft den auswärts be: 
Manszbar ‚die er bedeckte, 170. See⸗ 
EEE — hielt ihn aber nicht ab, 
bie Miſt Toespafigen ohne in einen Hafen einzulaufen: m, 
Den zogen Bntemb:: ——— der neutralen cari 
ap Secuinica on, wo Lord Catheart 
Xat Un einer Diſenterie ſtarb. Der Lord 
wer te gavtſen alle moͤgliche Nachrichten von 
vu Aave ink ver Staͤrke des Feindes in Weſtin⸗ 
er EEE — 
g. Er hatte vielen £ 
— genaſſst ward. fficiers und 


⸗ 
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"Gstoaten liebren Hm roegen feiner Güte’, Großinu 
— Man hielte ſeinen Tod — | 
für einen wahren Verluſt für Die Nation, zumal da 
auch bald darauf der General Spotswodod in Bir 
gimien ſtarb, deſſen — im Kriegsweſen gewiß 
viel zur Ausführung ber Abſichten des Hofes in Weſt⸗ 

277 Indie bengetragen hätte. "Der Verluſt des Lords Tas 
cchcart war jedoth weis empfindlicher, weil das Com ⸗ 
mando der Landtruppen dem General Wentworth 

dzufiel, deſſen groͤſtes Verdienſt darauf beruhete, daß 

er bey denen gut ſtund, die das Ruder in Haͤnden 

Garten. — 
Angrif Den 27ten Dec. traf der Admiral Ogle zu St. 
anf viet Chriſtoph, dem Verſammlungsorte ber Flotte ein, 
— und fand daſelbſt viele von den Kriegs⸗ und Tranſport⸗ 

gi ſchiffen, Die von ihm getrennt waren. Den Tag darauf 
| richtete er feinen Lauf nach Jamaica. Ben der In⸗ 
. fl St. Domingo wurde man vier groffe Schiffe um- 
| ter Seegel gewahr ; morauf vier Schiffe ihnen nach⸗ 

3 zujagen abgefchickt rourden. Der Admiral felbft fegre 

” gr 0 hingegen feinen Weg fort. Lord Sigroy im Orford 

”, befam das Commando darüber: als dieſer ben fremben 

Schiffen das Zeichen zum Seegel einziehen gab , und 
diefe nicht folgten feuerte ev auf fie, und es erfolgte die 
Nacht durch ein fcharfes Gefechte. Den folgenden 
Morgen fteckten ſie die Flaggen auf, und es zeigtefich, 

. daß fie zu der aus Europa ausgelaufenen franzöfifchen 

Flotte unter dem Marquis V’Antin gehörten, welche 
Befehl haften dem fpanifchen Admiral de Torres 
beym Angriff der englifhen Kolonien beyzuſtehen. 
Beil damals der Krieg zwiſchen England und Frank⸗ 
reich noch nicht erflärt war, fo hörten fo bald fie ihre 
Blagge wehen lieffen alle Feindfeligfliten auf. Die 
beyden Befehlshaber bezeigten ſich ſehr höflich gegen. 

einander, enſſchuidigten heen Irthum; und fchieben 


als gute Freunde wg8 einanber:,.-. nachbem 
nie see ——— Dr 
tm geblirben mern, Ä 
—— kühafin Jannason warte @ mt 

apa Dame im Eon m ber vg be ae 












| uf. ——— geneigt, durch welche 
5* Spanien auf einmal geveinärhige worbeh_ . 
wäre, vd in —— — vor dem Winde lag, fo konn⸗ 

1 WR Grin ziße) oder drey Tagen dahin kommen. 


Anſtact beiten man einig: gegen ben Wind nah _ 

= und St. Domingd zu gehen, um-die 
Ber frangöfifihen Flotte zu beobachten, 
Boden verliefen nach Ogles Ankunſt che. Vi⸗ 








— Vernon mit ber Flotte unter. Seegel gieng, 
u un m 14 Tage mit vergeblichen Kreuzen‘. .. 
man bie Nachricht ein, daß die 
elenden Umftänden ſchwach bep 
— erh Vorraͤ then verſehen nach Euros 

I geecheſt wäre, weichen Maͤngeln man in Weſtindien 

—* konnte. Weil die engliſche Flotte aus 

mm von ber Linie beſtund, fo machte ber Ober» 

eine zte Divifion und gab bein Kap. 

af dem Boyne Das Kommando darüber, 

Bike wichtige Zlotte:, Die gröfte bie noch je in biefeg 
Eralfiemn gefehen worden, war mit 15000. Matroe 
—— — am Bord. zwey Regimenter Land⸗ 
Regimenter Seefoldaten , jedes zu 
—— — Detaſchements aus an⸗ 

a Megimentern, drey Bataillons aus 
und einem ‚Korps Neger aus | Jamaica, 
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wæelche zuſammen auf 12000. Mim ausmachten 
-- Den t6ten Gebr. ward abermals von ben vornehmſten 
Dfficiers Kriegsrath gehalten, und beſchloſſen Car⸗ 
thagena zu Waffer und Sande lebhaft anzugreifen. 
Ste pet Den 4ten May ankerte die Flotte in Dlaya 
mch Car· Grande zwiihen Carthagena und Doint Ca- 
thaen. me, Um bie Feinde zu beunrubigen lief ber Aomi- 
ral die Fregatten und Brander fid) ber Kuͤſte naͤhern, 
und in eine Linie legen, als wenn er hier eine Landung 
porhaͤtte, Dadurch warb der Statthalter genoͤthigt 
fine Mannſchaſt zu theilen, und hier durch ein Detar 
fjement finien aufmerfen zu laffen. _ Der fpanifche 
Admiral de Torres war mit feiner Flotte ſchon nach 
der Havana , Überdiefes war der Ort ftarf befeftigt, 
And die Garniſon burch das Wolf verſchiedner groſſer 
Schiffe, die unter dem Befehl des Don Blas de 
Leſo im Hafen lagen verfätt.. — 
Sagevon ' _ Wenn gleich bie See bis an die Mauern von 
Curthage⸗ Carthagena geht, fo kann man doc) wegen ber bis 
wa. auf eine Meile hinausgehenden Untiefen von diefer 
| Seite nicht ankommen, fondern bloß durch eine Arc 
i von Meerbufen, welcher den Hafen formirt, und mit 
Selfen umgeben ift; über biefes ift die See felten rus 
big, ſo daß die Sandung jederzeit ſchwer fälle. ‘Dee 
einjige Eingang in ben Hafen ift eine Meile weſtwaͤrts 
von der Stadt, zwiſchen ben zwey ſchmalen Halbinſeln 
Tierra Bomba, welche der Stadt am naͤchſten liegt, 
und Partadera. Dieſe Durchfahrt heißt Bocca Chi⸗ 
ca, die Heine Mündung, und ward auf der Halbinſel Ti⸗ 
erra Bomba durch die Schanze St. Ludwig von 
vier Baftenen, die mit 32. Kanonen und drey Mirfere 
beſetzt war, vertheibigt. Aber die Gontrefcarpe und . 
das Glacis waren noch nicht fertig. Ueber diefes 
"hatte man noch Bas Fort St: ‚Philipp mit 7. Kano⸗ 


— 


—— ———— ———— —— — — 





Dom SEHE. des Saab it Spore. 29 


um, Das von St. Jago mie 1g. Renanen, 
mb ein Eleines mit vier Kanonen bie Batterie von 


genannt aufgeworfen, 
Auf der andern Seite des Eingangs vom Hafen, Und Defa 


Ösgen dem Eingange auf 
Hdas Fort Se. Joſeph mit 21. Kanonen. Won 
deſem Fort bis an der Bocca Ehisa Schanze war 


einen 
gm die See ein Ravelin und eine doppelte Reihe von 
Kanonen hatte: De na Def be uf 
39. Dieſem Fort gegen über war die Batterie Dam 
ide in Goran eines Hufelfens mit ı2. Kann; 
BE en 00a 5 den ra ah + Di vo — — 
PD Dis dern Buß a ——— — 
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und Euͤmpfen ungeben. - Die Stadt wurde durch 


> und die Worſtaͤdte durch 140. Kanonen verthei⸗ 
Die Schiffe koͤnnen in dere Entfernung, darin 


— — wegehtbes ſeichten Grundes haften muͤſſen, 


—XX 
deſſelben. 


Die ing : 


nicht viel ausrichten. Suͤdwaͤrts. Meile vom Air. 
mani Thot ſteht das. Fort St; Lasaro. auf eis 
ner Meinen Anhöhe mit drey hafben Baſteyen, und 
ebenfalls gut mit Korenen befegt, - es kann Die ganze 
 @täbt überfehen, 400. Ellen bavon befindet ſich aber . 
dine Anhoͤhe, won welcher es beſchoſſen werden kann. 
Die Wicheigkeit des Ortes hatte eine aufſerordenb⸗ 
liche Befeſtigung von Seiten der Spanier veranlaßt. 
Megen der. Schaͤße, weiche beſtaͤndig darin zuſammen⸗ 
gehwacht werben ‚ft fe mahrern Angriffen bioß geſtele 
geweſen. Im Jahre 1544. bemächtigten fich Die ame⸗ 


Ternhkhen Serräuber derfelben, und: bereicherten ſich 


baburch. 1585. eroberte und serftöcte fie. Franz Dras 
be / die Geifſel der neuen fpanifchen Pflanzungen.:r6g7i 
kain Herr von Pointis mit einer Flotte von Kapern 
unter franzoͤſiſchem Schuge hieher nöthigte das Fort 
Boeca Chica zur Uebergabe, wodurch die Bay offen 
lag. Er ſetze darauf die Mannſchaft ans Land, nahm 
das Fort St. Lazaro und darauf auch die Stadt ein. 
Man ſchreibt dieſe Eroberung einem geheimen Ver⸗ 
ſtaͤndniſſe zwiſchen dem Commendanten uabdem Poin⸗ 


| gie zu. Seit der Zeit haben die Spanier immer geſucht 


den Ort fefter zu machen, und zur; Zeit, als Vernon 
davor erſchien·, hielt man ihn file unuͤberwindlich. 


Den gten Mir; wurben bie Truppe alıf der Fi» F 
länder —* Somba — weit won een 





— rigadier 
———— — und fie | 
abe groſſen Fr ensure ee z 





\ 


- 


vom Sudhr. nun er | 


in 7 ruhigen ng 
Dem & Feen ga ar . 


en und ehe man einen.anbern Anker fab 
ken laffen konnte, trieb das Schiff zu weit gegen bie 
Minduug des Hafens , wo es das feuer. von 160; 
Kennen aus ben Forts und Kriegsſchiffen aushalten 
miſte, ba es ſelbſt nicht mehr als 26. Kanonen fühe 
æ. Der.tapfere Kapitän Townſend wollte fich — 
wohl aicht zuruͤck ziehen und hielt dieſe umgleiche Ka⸗ 
aenade 7. Stunden bis zum Einbruch der Nacht aug, 
du ihm ber Admiral befehlen ließ , . feinen Poften zu 
selaffen. Bon bes Schiffsvolk waren za. getoͤd⸗ 
st und 40. verwundet. Das Schiff felbft Hatte zsa, 
Schafe befommen. Bon den Maſten und dem Tame 
merk war nichts mehr vorhanden. — 
— mit der — ber Artilerie „gu 


Wie die Truppen « am- Sande — Gatten fe — Widriges 
Mmdem Clima, als von den ſpaniſchen Forts auszu⸗ —* 2 
ſtchen. Die Hige der heiſſen Zome-mwird durch Abe · nr. 
prallung der Sonnenſtrahlen von dem weiſſen brennen« " - 
ten Sande noch vermehrt: und ber mgefunden Aue a 
arfımgen Des Nachts koͤnnen * die ſtaͤrkſten 
Cenſtitutionen nicht widerſtehen. Die Eoldaten 
warden alſo kraͤnklich, und die Ingenieurs, welchu 
die Laufgraͤben führten, verſtunden es nicht ceche: Um 
kr dem Admiral und General erhoben fich allerlayline 
u welche wegen ber. genauen Verbindung 

jeiihen den Operationen ber Land⸗ und Seetruppen 
tgid zu nahmen. Ein jeder fuchte dem aribernfeinen 
Umpifien vorzueixfen, und der Dienft des Landes liste 
Rügemein unter dem Privathaß. Ingwiſchen erfeßte 
die Sapferfeic der‘ Gemeinen die Uneinigkeie der Ans | 
300. Matroſen und 00. Soldaten uncen 


— — 


\ 
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aufn in br De eh Sharan 


auf. Barricadera: fie waren kaum 
—— feat De ie — * | 


Schieflöcher, und bemächtigten fich der Batterie, ehe 
‚ Die Spanier zum zweyten mal feuern fonnten. gi 
Schuͤſſe verbreiteten den Laͤrmen uflen 

groſſe Batterie ſchoß mit Kartaͤtſchen, als bie Fand 
‚ Wider. anrückten,, richteten aber nichts damit aus, 

weil Die Kanonen zu hoch gerichtet waren. . Syn kun 

ger Zeit machten fie ſich Meiſter von der Batterie, ven 
wngelen die Kanonen, verbrandten bie Lavetten, 
er und Magazine, unb famen ohne groſſen 
Veriuſt wieber nad) ihren Schiffen. zurüd. Der Ad 
miral ließ jedem zur Belohnung einen Thaler reichen. 


Naial. Durch die Zerſtoͤrung dieſer Batterie wurden die 
zung einer Truppen vornemlich im Lager geſichert, und konnten 
sroffen - xuhig an einerim Walde angelegten Batterie arbeiten, 
Batterhe. Der Feind follte ſolche nicht eher entdecken, als bis fie 
fertig wäre... Sie follte das Fort Bocca Chica ba 
ſchieſſen. Allein die Ingenieurs waren nad) eines 
ganzen Woche, da fie doch Hände genug zur Arbeit 
‚ned fange nich€ Damit zu Stande, um das. 
Kir befchieffen zu Fönnen, Dies fegte den Admiral 
in groſſe Verlegenheit; er hofte fie würden ihn bey dem 
— Erfolg auf ber Seite von Barricadera 
gen, und die Batterie gegen Bocca Chica 
zugleich eröffnen , wie fie feit verſprochen hatten. Den 
. 30. fieng bie Befagung dieſes Forts ein heftiges Feu⸗ 
F — jedoch opue viel dadurch aus» j 
- weichen Umatefen haten die er: bie Kohn zu 





veri NETT. DER riegs mit Opänien 3 
flbaft gelegene Batterie wieder eigen 
BE ee De Een Ba = 












verhindern malte. - 
der Flotte — einen aß, Beneral⸗ 
auf alle Forcs uud Malco lox gu wa⸗· Anuri. 


ben mit fach Schiffen ‚zu unternehmen... geil man 
Wk mehr Schiffe auf einmal gebrauchen Fonnte, aus 
Furcht fie möchten fish einander ſchaden· . Kommode 
Acſtock auf dem Bourne ee Den.231enmie 

den Prinz Friedrich, dem Aamptoncoutt, ber. 
Hrizeßin Amalie. dem Suffolt ind Tillusuy 
wgu Bacra Chica w, — — | 


Anis , ‚worauf ‚ber. Admiral mer, St. Carlos, 
Africa und St. Philipp zu befchieffen. Dieſe 
führten alle über 60: Kanonen,und waren 
—— ge gelegt , - fo wohl ven Englänbern das 
Eindringen in fen zu wehren, als bie ewan 
an der Kuͤſte zu — Batterien zu beſchieſſen. 
hr — — u. wurden 
feierten fie lebhaft, und mie beſſerm Erfolg, als = 
———— Unterdeſſen ward der B 
Ameit abwaͤrts getrleben / daß er ganz unter —8 
eder Spanier den den Schiffen und dem Fort St. 
Pſeph gerieth, und fo beſchaͤdigt ward, — er des 
ze feinen Poften "verlaffen muſte. Der Prinz 
$riedeich und Hamptoncourt, empfiengen nun die 
Erle, welche vorhin der Boyne ausgehalten, und 
Küten frühe fo viel‘, Daß dee Viceadmiral fie wegneh⸗ 
en nmufte, nachdem fie viele Todte und Verwundete 
Unter ben — — ſich der Kapitaͤn 
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- 


des Prinyen Friedricho ber Sorb. Aubrey Beau· 
.slere ein Sfficier non vieheus Math und Kalchluͤtig· 
fiir, Der Suffoltk und. Eilbury logeuitiwii- 
waͤrts feſt. vor Anker, yad fchoffen mit glicßlichenkäge 
folg bis gegen den Abend. eine. Breſche, morauf: fie 
— alles zum Sturm⸗ zubereitet ſchiemurricẽ 
ogem 232... 4 —— — 

Nachdem die Matroſen durch ihr tapferes Verhal⸗ 
ten, alle Hinderniſſe an den Sturm auf Boeca Chi⸗ 
ca aus dem Wege geräumt hatten, lioß General 


Wentworcth die Truppen den 2 5ten Abends vorrũ⸗ 


cken, 'unterbeffen, daß Kap. Knowles eine Diver: 
fon. mit etlichen Wh stert morchte und die Spaniek in 
groſſe Unordnung brachte. * Der Brigabier Rluts 
sie „war dee Anfuͤhrer.Nach gegebnem Simal, 
fenerte die ganze Battktie. mit groſſen Kanonen eine 
Galve gegen die Breſche ab, und darauf eine zwehee 
mit Traubenkugeln, wodurch die Wachen von den 
ak. * eh in E h m = S Ri ben > and er t ee 
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. lichen Sohnes vom Pönige Bari, Er gieng frübzeitig:zur 


See, und. erhielt 1731. eine Befehlöhaber Stelle. Als er 
1740, por Lartbagena den Prinz Seiedrich commandirte, und 
obgedschter Mauffen das Feuer von den Forts und zweh Schif⸗ 
fen aushalfen- muſte, ertrug er ſolches den erſten Tag einige 
Stunden laug und auch eine Zeitlang des folgenden or: 
gend, mit groffer Unerſchrockenheit. Als er anf dem Verdeck 
sommandirte, wurden ihm beyde Beine weggeſchoſſen,/ er war 
aber ſo heldenmuͤthig, daß er ſich nicht eher verbinden laſſen 
wollte, als bis er dem erſten Leutuant feine Befehle gegeben, 
welche darinn befunden ſich bis aufs aͤuſſerſte zu wehren Dar⸗ 
aufimachte er noch einige Anſtalten, wegen feiner Privatſa⸗ 
chen umd gab ſeinen Seiſt mit der Würde eines Helden und 
eines Chriſten auf. Er farb im. 31. Jahre zNals ein groſſer 
Kupitän, von nicht gemeiner Tapferkeit und Güte. Er war 
liebeuswuͤrdig von Verſon, ſtandhaft infeiner Zuneigung, u 


- ward von wenigen in Anjehung der Höflichkeit, Beſcheiden⸗ 


beit, Aufrictigfeit, und Guͤtigkeit Übertrofen. Er hatte 
die Wittwe des Oberſten Alexander gehenrathet, welche eine 
Tochter des Rittets Nerton koniglichen Geſandten an den H 
ju Florenz und bey der Republick Genua, auch Richter 3 
Adıniralitäd Bericht war, 


» - - oo. 


h 
- 


4 
. 


von Ausör, des Kriegs mit Spanien. 35 
Willen getrieben wurden; fe bald bie Grenadiers bie 
Beeſche erftiegen,, nahm Die Wefagung die Flucht. 
Als Don Blas de L.afo, welcher die in ber. Mün- 
Spa mau Keanb ——— 

gen ri e, gab er ehle die if⸗ 
fe zu verlaſſen; Der San Carlos und Afrikawur⸗ 
ben verfenft, und der St. Philipp in Brand geſteckt. 
Das Schiffsvolt ſtuͤrzte fo eilig in die Bote, daß ſie 
fertruberten und den Kapitän mit 60 Mann auf dee 
— dem einzigen noch uͤbrigen Schiffe zuruͤck 


Waͤhrend dieſer Verwirrung unter Spanien Fortſe⸗ 
ruckte Kap Rnowles mit etlichen Er gegen das kung. 
Fort St. Joſeph, und bemächtigte ſich deſſen, weil 
Die Spanier es nad) edichen wenigen Schüffen verlieſ⸗ 
fen. Da die Kapitaͤns Rnowles und Watſon 
Ib dem Baum waren, ruderten ſie 
auf die Galicia loß, nahmen den Kapitän. und alles 
en Bord befindliche Volk gefangen, und bemächtige 
ten ſich Der Admirals Flagge. Nachdem fie die Bas 
licia in Befig genommen hatten, zerſtoͤrten ſie den — 
Baum und führten das Schiff aus dem Kanal, pie 
mit die englifche Flotte befto beffer. einlauffen Ponte, m 
Den folgenden Tag gieng ber Abmiral in-ben Ha⸗ 
fen , um bie fernern Beranftaltungen zu treffen: dies 
nicht ohne Schwürigfeiten , weil die Schiffe 
St. Carlos = Afrika im Kanal verſenkt waren, 
wer St. Philipp auf der andern Seitenoch hrann⸗ 
we. Drey Stunden lang warb das Schiff durch die 
Mündung bogfiret, und gegen Abend feegelte er zweh 
Seemeilen in den Hafen hinein, auf eben die Art folg⸗ 
te dee Burford und Orford den folgenden Tag, 
und rückten fo nahe als möglich eben auffer den Kane» · 
uen des Forts Caſtillo grande, um den Spaniern 
afle Sommumication zu Waſſer abzuſchneiden. Der . 
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Worceſter mufte ſich ben einer guten Quelle legen, 
um folche zum Behuf der Sorte zu behaupten. Der 
Weymouth/ und der Eruizer richtefen die Batte⸗ 
rien zu Paͤſſo Cavallos, eine Buche, welche Gran 
Baru von der See trennt, und wo die sebensmittel von 
Tolu und Sina vorbey paffiren müffen, zu Grun⸗ 
de. "Daräuf bemächrigte fich der Crutzer, fechs klei⸗ 
ner Schiffe in der Such, welche gute Dienfte thaten, 
um die Flotte mit Waffer zu verforgen. - Während 
ber Zeit wurden die Divifionen des Vice» und‘ Contre⸗ 
abmiralg nebft einem Theil der Tranfport- Schiffe herw 
‚eingezogen ‚, es gieng aber längfam baben her, weil 
"pie kleinern Schiffe wegen des jfürmifchen ihre 
Zuflucht, in der Mündung des Hafens fürchten, und 
einarıder im Wege waren. Den zoten befand fd 
endlich die ganze Flotte im Hafen, worauf die Ste» 
garten und Brander ihn aufs genauſte einſchlieſ⸗ 
ſen muſten, um alle Zufuhr von der Stadt abzu⸗ 
ſchneiden. Se * 
Eroberung : Das Fort Caſtikl o grande war num das nächte) 
von Caſtil welches der Flotte im Wege lag, um näher gegen bie 
lo grande. Stadt zu ruͤcken. Zur Sicherheit derfelben harten bie 
©panier fieben Gallionen und andre Schiffe verfenfe, 
auch) Die benden noch Übrigen Kriegsſchiffe den Dra- 
chen und den Conqueſtador vorne und ‚hinten mit 
Andern befeftigt, ‘Den 30. warb im Kriegsrath der 
Seeofficiers befchloffen, der Stadt fo viel möglich al⸗ 
le Communication auf der Landſeite abzufchneiden, und 
anbem bequemften Orte nahe bey der Stadt zu landen. 
Zu dem Ende legte fih Sir Ogle mit einigen Schif« 
nnäher an Caſtillo grande, und die Spanier 
thaten als wenn fie ſich wehren wollten. Den folgen⸗ 
den Mörgen fand Kap. Knordles, der zum reco⸗ 
gnofciren ausgeſchickt war, daß fie auch den Drachen! 
und Conquiſtador verfenke Hatten, und im Begriff 
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zu raͤumen. Ee gab ˖ dem 
— mac Nachricht davon ae 
Anker lichten, und gegen das Fort zu ge 
* um n ſehen, ob die Spanier auf, feine 
feine Schyüffe antworten würden. Als dieſes nicht gefche- 
pe, ſchickte er feine Boͤte ans Sand, worauf die Matrofen 
ste den getingften Widerſtand das Fort befegten. 
Obgleich das Fort mit 59. Kanonen verfehen, 
uud font in gutem Vertheidigungsſtande war, fo ver« 
Kicfen die Spanier es doch , ; weil fie den Tag zuvor 
— als Boͤte die Tieffe des Waſſers un⸗ 
und wohl wuſten, daß ſeine Schiffe 
— * einen Piſtolenſchuß quer vorlegen konnten; ſie 
bie Kanonen nur leicht vernagelt, auch weder 
die Inwalteh ruinirt, noch die Schlldzapfen abgeſchla⸗ 
gen; Das "Pulver aber.in eine Eifterne geſchuͤttet. Die 
meiſſen Kanonen wurden wieder in Stand gefegt, und 
Rıpitan Knowles zum Commendanten des’ Forts 
east, Dieſe Eroberung war jehr wichtig, weil 
Duincch bie Operationen der Armeefehr abgekuͤrzt wur⸗ 
den, wbdie Truppen eine Seemeile von der Stadt 
am few gefeßt werben konuten. Nun war noch bas 
Fert St. Lazaro übrig, welches alle Zugänge ber 
Exsbt beſtrich, und alfo nothwendig erft erobert wer- 
= ehedie Engländer die würfliche Belagerung 
Stadt anfangen konnten. . 















** sten April legte der Admiral ſich nahe Landung 
Im Caſtillo grande war Anker. Die Matroſen bey ber 
uuften ſachen Die Maften aus ven an ben tiefften Oer⸗ Stadt. 


ter verſen ten Schiffen zu bringen, Damit die Kriegs⸗ 

Saräber kommen und die Landung der Truppen 
1) nahe als möglich bey der Stadt decken konnten; 
Mlereidpesy Bombardiergalliotten und swep:fregat- 
um näher auuckften. Die fanbteuppen wurden ‚bey 
lerer we ——— einem Landheufe. zwey Meilen 
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von der Stadt auögefeßt. Die erfte Divifion com 
mahdirteder Oberſte Rlakeney: die Spanier thaten 
zwar mit ihrer ganzen Mac’ einen Ausfall, wurden 
aber durch die Kanonen der Schiffe bald in groſſer it. 
fertigfeit wieder zurück getrieben. 

General Wentworth marfchirtedarauf durch el« 
nen engen Weg, wo die Feinde einen Poften hatten, 
und verlor durd) die feindlichen Schüffe aus dem Gebuͤ⸗ 


ſche einige Mann, fie wurden aber bald Daraus verjagt. 


Langfamer 
Fertgang. 


Eine Meile weiter, wo der enge Weg aufhoͤrte, hat⸗ 
ten 600. Spanier eine vortheillzafte Stelle beſetzt, und 
ſchienen ſolche vertheidigen zu wollen, aber auch dieſe 
wurde bald ber den Saufen geworfen, und liefen 
nach der Stadt, worauf den General eine Fleine Mei« 
(e vom Fort St. Lazaro einen bequemen Ort zum 
Sager ausſuchte. Denſelben Abend befegte-er auch 
Das Klofter La Pola, welches auf einer Anhöhe 
liegt, und die Stadt unb ganze Gegend überfieher. 
Die Spanier haften es freywillig verlaffen. 

Bis hieher gieng alles gut, aber ein ungluͤckliches 
Zaudern beym Angriff des Fort St. Lazaro, wo⸗ 
durch die Stadt eine freye Communication mit ber 


Landſeite hatte, verurſachte, daß man den panifchen ' 


Schreden „der Spanier über det verwegnen Angriff 
ber Engländer nicht nugte, und ber Feind gewann Zeit 
ſich durch neue Werke zu verftärfen. Drey Tage ver⸗ 
giengen ehe die Soldaten Zelte bekamen, ſie muſten 
des Nachts in den Waffen bleiben, des Tages waren 
fie einer ſchrecklichen Hitze, und des Nachts ben un 
gefunden Ansdünftungen blos geftellt, wodurch eine 
‚anftecfenbe Krankheit im Lager entjtund, 
Runmehr ftieffen die Befehlshaber ihren Unwillen 
gegen einander aus. Der General befchwerte fic) , daß 


- die Flotte muͤſſig läge, ‚während der Zeit, daß feine 


> 
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— dem Kanten Dienſt und Krankheiten da 
ba ſtuͤrben. Der Admiral ſagte hingegen er koͤnne 
fah.nicht nahe gemug an · die Stadt legen, um ſie mit 
ſenen Kanenen zu erreichen, und warf bean General 
ſein⸗ gen weil ſich has dort, St. 
Lazaro, welches die Stadt commandirte., mit 
Erırm erobern lieſſe. Den General verdroß dieſer 
Vorwurf‘, und er antſchloß fich einen Verfuc) zu ma ' 
be. Allein beym Anmarſch wurden die Wegweifen 
ehefien, und die Truppen verfehlten den Weg, fü 
deß fie gerabe dahin kamen, wo bie Werke am flärh: 
fi, und das heftigfte Kanonen Feuer wor, : Der 
Be Grant, welcher die Grenadiers mans 

je, empfing eine tödliche Wunde. Die Sturmlei⸗ 
* waren zu kurz, und die Officiers geriethen in Ver⸗ 
ugenheit, weil cs an rechten Anſtalten fehle. Die 
Bolbaren hielten einige Stunden das heftigſte Feuer 
Nabhaft aus, zogen fich aber endlich in guter Orte  " 
ung mit Brirüclaffung von Soc. Tobten und Ver 
waheten zurüd. . Sie waren dadurch fo geſchwaͤcht, 
Daß fie fh nicht länger auf der Kuͤſte behaupten konn⸗ 
m; die periodiſchen Reggı,. welche jaͤhrlich in Suͤd⸗ 
aneifa fallen, fingen jegt mit ſolcher Heſtigkeit an, 
deß die Soldaten es nicht länger im Felde aushalten 


Die Truppen muſten alfo eingefchift werden, und Auſhe⸗ 

man fand es unmoͤglich die Abſichten auf die Stadt er dee 

näheren. Inwiſchen wollte ver Admirel doch ng u“. 
: wach vorher zeigen, daß es ebenfalls unmeglid wäre 

den Ort zur See zu erobern. . Er ließsheswegen bie 

Calicie eines der fpanifhen Schiffe , u... 

Boeca Chica genommen, worben., anruͤchen, 

die Stadt mit 16. Kanonen, die auf einer ie ale ni 

uf ever ·ſchwimmenden Batierie geſtellt paren 

fo. Das Excufro. mis eiligen —ã 
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des Machts. in den innern Defcrahineingezogen, Hi 
ten und vorne befeftige , und lag anf feichtem — 
in einer ziemlichen Entfernung: vom ber. Stabt. Hier 
hielte es ‚einige Stunden lang das Feuer von der Grad 
aus, ohne daß es ſonderlichen Schaden nafenımd hate 
Wie man ſich von ber Würfung diefes Angeiffe zei 
ng: überzeugt hatte, fieß der Admiral die are 
daraus abholen, die Anferzaue abbauen, daß es vom 
Seewinde gegen eme Klippe gejagt, und voll Waſſer 
ward. Hieraus folgerte der Abmiral, daß der innere 
Hafen für groſſe Schiffe nicht Waffe genng hät au 
durch folche die Stadt zu befhieffen. Andre haben 
bagegen eingewendet, daß ber Hafen weiter von wu 
Orte der Galicia tiefer wäre, daß dort vier oded fuͤnf 
Schiffe einen Piſtolenſchuß von der Stabt bey einan 
Der liegen törmten; und daß bie Stadt vermushlid) ers 
ebert worden waͤre, wenn dieſe zugleich, als der Angriff 
auf das Fort geſchahe, kanonirt hätten. - Waͤhrend 
bes Angeiffs auf die Stadt, fiel eine hineingeworfene 
Karkaſſe auf die Hauptkirche, - 100. das 
Pulvermagazin war. inige Bretter, welche über 
' dem Pulver lagen fingen auch wuͤrklich Feuer, und bie 
ganze Stadt würde, wenn folche aufgeflogen waͤren, in 
Truͤmmern verwandelt worden ſeyn: allein Die Gefahr 
trieb bie Einwohner an, ihr äufferftes zu en un 2 
Feuer ward durch den darauf geworfenen Sand 


daͤmpft. 

Diefiste ¶ Die Maeroſen hatten inzwiſchen bie Moeſten An 
— ab. fer und oe. einigen der verſenkten fpanifthen 
Schiffe retten. muͤſſen, und die Flotte war bald in fe- 
gelferdigein Stande. Wegen der vielen Kranken unter 
der Armee ward in = — — 

— uruͤck zur feegeliie: '' Demolirung 
Taflilto- grande fam Kap. — 
—* ugten wegen der diden Mauern zu. Clare. 
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Kon efest Ahr  SPE Jeerungen angerichtet 





die Trup —* an Bord waren, engen Und 
bie diefen N eignen Kranfheiten an, mig kommt zu 
ee a fich auszubreiten.‘ "Den gten gieng Jamaica 
die Flotte nach Jamaica ab; vier Schiffe wurden 

nad). den Kap Tiberon gefchicht ‚ um dort bis zum 
30. zu freugen ‚teil eine Flotte mit Victualien und 

äthen aus England erwartet wurde, Sie 
Bar aber bereits im Hafen von Pore Royal als der 
Pmiral den igten anlangte. Er ſhickte darauf ſie⸗ 
hen Schiffe von go. Kanonen, nebſt dem Hampton⸗ 
cur, Burford, Windſor, Salmouch und 
fünf Fregatten uneer dem Commodore Leſtock nad) 
England zurüd, Das Elima war zur Genefung der _ 
ern tichtsToeniger afe zuträgih: Viei ſturben 
—— auch der Lord Auguft Sistoy 
\ —* en Hrfordwar. 
en tan —5 an, wie — — — 
j den Feind gebrai mung au 
(nee, a. dan — den 260ten Mah ae 
re Wäkeit: Dr Dfficiers hielten fimmt. 
Wrefhe, Dans einzige'tns ſich chun Hiefle, ei: :  - 
Riernehmungtenf St; Jago de Cuba. wire  . 
Onbe Yipnireie,ambr auch beybe Generals · unterzeich 
——— Sauthaltx Crelow = 
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weiter anbrer Meinung, imbempfahl ſehr einer. 
WBerfırh auf Paliama zu machen. Die Eroberu 
der Havana ward für unmoͤglich gehalten, weil der 
Der micht nur an fich feft war, ſondern weil. ach noch 
MMerdieſes eine ſtarke fpanifche Flotte dort lag. TIER 
die Landtruppen durch Krankheiten ſehr geſchmolzen. 
wasen, errichtete der Statthalter ein Korps von 1000 
Negern zu diefer Unternehmung. 


Den iten Julius gieng der Admiral mit acht Sir 

nien Schiffen, einem von 50, Kanonen und acht Fres, 

zur; gaften-unter Seegel ; auf 40. Tranfportichiffen befan⸗ 

„or. den fi, Die Neger mit eingefchloffen, 3400. Mann 

1." $andftuppen. Den ıgten anferte die Flotte im Ha— 

"> fon Weltembam auf der füdlichen Küfte der Inſel 

Cuba, , darin die Schiffe für die Sturmwinde, wel: 

che um bie Zeit diefer Erpedition in Weſtindien fo haus 

fig find, fehr ficher lagen. Die Truppen wurden gleich 

an Land gebracht. So bald der Admiral die Anfer ge 

worfen hatte, gaber dem gedachten Hafen den Nahen 

Cumberland, als wenn ihn die Eroberung der ganz 

zen Inſel nicht fehlen Fönnte. - Von hier bis St. Jar 

go find eilf Seemeilen, zu Sande rechnet man ohnge⸗ 

fehr noch So, Meilen. Auf der Landſeite ift ver Ort 

ohne alle Vertheidigung, gegen die See bedeuten die _ 

Feſtungswerke zwar auch nicht viel, aber die Einfahrt 

in den Hafen ift fo enge und gefärlih, daß die Natur 

‚+ Ihn: für alle feindliche Angriffe zur. See hinlaͤnglich ges 

ſichert bat. Dies war Urſache, daß man im Kriegs: 

. enthe befchloß die Truppen mit möglichfter Eile zum 
 - Angriffe des Plages marſchiren zu laffen. 


Marſch Die Armee nüdteaffo for, ohne einen Feind au- 
nach der zutreffen; aber aus gewiſſen Urſachen, Die man nie ges 
Stade. iß afahern hat, lagerten ho ſah nach zurückgelegten 

20. Meilen am Ufer einewlufes,, blieben dort ſte⸗ 


Y 
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ben. Der General ſchickte kleine Patteyen pam reco⸗ 
gnoſciren aus , bie auf die Feindlichen ftieffen unb-fie, 
mit geringem Verluſt zurüd jagen. Wajor Dun 
fier drang fo gar mit 150. Menn.bis in das Dorf, 
Elleguava vor, blieb einige Zeit de, weil bie Haupt⸗ 
ermee ihm aber nicht unterftügte kehrte er wieder noch 
dem Lager zuruͤck. | 

Während ver Unthätigfeit der Armee zu Sande; Die Flotte 
blockirte Admiral Dernon mit einem Theil der Flotte feyelt un. 
den Hafen von St. Jago, unb war auf die Bewe⸗ ter Cae 
gungen ber Spanier in der Havana fehr aufmerkfan. os. 
Indem er voll Ungebuld wartete etwas von ben Prey 
greſſen der Armee zu hören, meldete der General VDensa 
worch ihm zu feinem größten Verdruſſe, Daß er Be⸗ 
denfen trüge weiter vorzurücdten , zumal da die Armee 
auch in dem befegten Striche nice Unterhalt genug 
fände. Den sten hielte der General Kriegsrath und 
alle Dfficiers waren der Meinung, daß fid) unmoͤg⸗ 
lich weiter vorbringen lieffe , ohne die Truppen völlig 
aufzuopfern. Die Armee blieb inzwifchen bis zung 
Iten Nov. im lager fliehen, da der Kriegsrath befchloß 
einig u. = zu fhaffen, weh . 

den aoten. ohne Beunruhigung von feindliche . 
. Seite geſchah. Die Flotte feegelte Darauf wieber nach - 

So endigten fi) Die Operationen des Jahrs 1741. Betrach⸗ 
in | } viele tapfere Leute durch das tungen 
fihlechte Commando der Befehlshaber aufgeopfert wur⸗ Uber das 
den. Es iftoft ſehe fhwwer Die wahren Urfachen an Se)! 
zugeben, warum eine Unternehmung mißlingt, Das 
anter gehört bie auf Carthagena. Man kann nick 
begreifien, warum dieſelben Anführer, welche Diefen 
Ort das Jahr zuvor mit einer geringen Mache ay- 
srüfen , es diesmal unmoͤglich fanden ihn mit einer 
weit gröffern, und. mit Beyhuͤlfe einer zahlreichen Ar- 


* 


Unthaͤtig⸗ 
keit der 
Flotten in 
Europa, 


4 Vn Buch a Kap-Engl. Schiffahrts geſchichte 
mee zu uͤberwaͤltigen. Verſchiedene welche die Staͤr⸗ 
ke und Beſchaffenheit des Orts kannten, waren der 
Meinung, daß ſich Die Flottanac) Eroberung der ver⸗ 
ſchiedenen Forts allein und ofme Landtruppen hätte 
Meiſter davon machen koͤnnen; aber der Angriff ward 
ſo unuͤberlegt geführt, daß die Stadt durd) feine Ka⸗ 
nonen von den Schiffen beunruhigt wurde, und beg 


| 2 Angriff von der Cn.ite Des Hafens war aud) auf eing 


Art gemacht. Dem fey wie ihm wolle , 
‚ ethielten gleich: bie Sofdaten und Matrofen die verhofs 


Rt) 8 Beute nich€ , ſo war boch der Verluſt der. Spanier 


in Anſchung der rumirten (Forts, ber vernagelten Kar 
nonen, Der. Verſenkung von vier Kriegsfihiffen, von 
eben fo viel Gallionen, die Heinen Schiffe ungerech 
et, ungemein beträchtfih. Einige befihuldigten die 
gnglifchen Miniſter ſogar, daß fie heimlich wider die 
Eroberung von — geweſen, weil fie be 
fürchteten die Nation wuͤrde Dadurch in einen Krieg 


. Mit Frankreich verwickelt werben , welches bey Zer⸗ 


theilung der fpanifchen Monarchie vermuchlich nicht 
kuhig geblieben waͤre. 

In Europa machten die englifchen Motten eben» 
falls viel Aufſehn, richteten aber nichts erhebliches aus. 
John Norris befam das Commando über eine 
Flotte von 16. Schiffen von der Linie, welche faft 8000 
Mateofen an Bord hatten. Er feegelte Damit nad) der 
franifchen Küfte, und langte ben’ sten Aug: 1741. 
in ber Bay von Biſcaya mit der ganzen Flotte an 
Nachdem einige Heine Fahrzeuge genommen und ruf 
niet worden, damit die Einwohner doch wiffen follten, 
daß eine englifihe Flotte da wäre , kreuzte er noch ei- 


nige Zeit, und lief den 2 zten beffeben Monats fchon 


wieder in Spichead ein. 


Admiral Haddock keeuzte den Sommer über 
mit 13. Schiffen in ber mittellänbifchen See. Die 


dom Ausbr. des RrilgeeälrQipabien/ 45 
Hanptabſiche war die Vereinigung der ſpani — 
tevon Cadix, und der Franzoͤſiſchen von 
zu verhindern, und bie Truppen aufzufangen, — 
von Barcelona nad) Italien gegen die Koͤnigin von: 
Ungaen geſchickt werden ſollten. = Unglüclicher Wei⸗ 
k grkhah dies alles nicht· Als Haddock in der Bar 
von Bibralcar. vor Anker lag, gieng die fpanifchg 
Flotte des Nachts durch die Strafe, . und vereinigte 
ſich mit der Sranzöfifchen. "Wie er einige Tage bar 
auf austief , ſtieß er auf die vereinigte Flotte weiche 
ſich in Schlachtordnung ſtellte. Haddock. wollte dia 
Epanier angreiffen, der framzöfifihe Admiral heß ihm 
der fogen, da beybe Slotten fich gu sie: Bemeinfihafte 
fichen Expedition vereinigt hätten, ſo waͤre er verbum⸗ 
ben feines Königs Alliirter beyguſtehen. Die 
verhinderte Das Treffen, zumal da die vereinigte For. 
temehr als noch einmal fo ftarf war. Haddock rich 
kte darauf feinen auf nach Port Mahon ımb ließ 
jee ihren Weg ungehindert fortfegen. Die Nation 
‚nor darüber fehr aufgebracht, rund behauptete Den Abu 
mical wären wegen ber für bie Binde ghadn ge Sande 
ausgemachten Neutralität die Hände gebunden 


Im Jnulius ſtieſſen zwey Schiffe von addocke O · ſett 
Fotte auf drey franzoͤfiſche Kriegsſchiffe. — mit drey 
ner hieſte fie für fpanifche Regifterfehiffe, und chat eis LnBöN 
rm Schuß, Daß fie beplegen fllten ; weil Dies aber Seien 
nicht geſchabe, fo folgte ein feharfes Befecht. . Rad: 
dem folches einige Stumden gedauert hatte, hörte der 
ſranzoͤſiſche Befehlshaber auf zu feuern um ſich gegen 
den englifchen Kapitän zu erklären, wwerauf beyde Thei⸗ = 
le freundſchaftlich auseinander giengen. 

De Befehlshaber, welcher fi) damals am mei. Thätigkek , 

fen durch Mur und Tätigkeit hervorthat, war Kap. des ap. 
Ambrofe auf ven Bupert von Go, Kanonen, ber y Anbrofe. 


” 
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in ber Bay von Deſe⸗ya · kreuzte 

„Antonio von change von 16, und den Biſca⸗ 

yer von ı2. Kanonen. Diefe hatten feit dem An⸗ 

fange des Krieges: a3; engliſche Prifen gemacht, und: 

muiften ſich nun nach a Gefechte der englis 
8 beyden Prifen zu 





wieder nach ſeiner Station zuruͤck. Deuts. | 


entbedte hen — er — a 
Seemeilen verfolgt hatte, bemadhtigte er Deifen 
nath einigem Widerſtande. Es war ber ‘von. 
Vendome ber gröfte Kaper von St. Sebaſtian 
weicher 26. Rangaen führte. Er brachte ipn ebenfalls 
. wis Plymouth, und alser wieder nach feinem ale 
— zuruͤckgegangen war, entdeckte er den ı 7ten 
zwey Soegel, denen er nachſetzte, zugleich aber 
eng daß er auch wieder durch .einen ſpaniſchen 
Kaper von 24, Kanonen verfolge ward. Als er jenen. 
beyden nahe genug war , ſchickte er ihnen ein ‘Boat, 
und als es ſich fand, daß es Holländer waren, gab 
et ihnen won feiner Yo cht ben fpanifchen Kaper zu bes" 
wiegen Nachricht. Er ſeegelte alfo.weiter, und mach⸗ 
te feine Schießloͤcher zu, fo daß die Spanier glaubten 
er gehoͤre zu den Holländer ie fpannten alfo alle 
Seegel auf, und holten ihn bey der Demmerung bis auf 
zwey Meilen ein. Nunmehr zog Kap. Ambrofe die 
feinigen ein, um jene zu erwarten. Als der Kaper 
nur eine Meile von ihm war, antdeckte er Die Stärke 
feines Gegners, und fuchte zu entkommen. Der Ras 
pitän verfolgte ihn mit allen Sergeln, und war ihm 
dem Scen frühe nahe, verlohr ihn jeboch wieder aus 
den Geſicht: hernach entwiſchte der Kaper noch einmal, 


Den gen verfolgte er ihn den ganzen Tag, bis er ihn 


endlich des Rachts nad) einem om flündigen Gefecht 
gu fireichen zwang Der Kaper hatte pwoͤlf Todee, 


Er nahm den Kaper 





vom Kuöbr: des Kriege mir Gennicn. 2. 
wb ver Kapitker wege nebſt vielen ankern gefaͤrlich 
vemunbet, un ber —— * WE. einen Man 
verloren, der beyrn Entern über Nast fiel, Die K 
arte von London beſchenkten ben Karit an Ambr 
— — ſpaniſchen Kaper au un nr 
mis. eines ſilbernen Schale, barauf fein Bapg,  : « 
Pe —* * 
ß Zeiſtol er — 
ehe ——— —* Schuͤſſel, die St. 


war. 

aten "Da. lief John Norri⸗e auf. ber Mio 
Du re rs af yo den finie ahermalß Nerris * 
‚auf eine Umernehmung nach ber ſpaniſchen Kuͤſte oma. 
Seine grofſes Schrecken an, 
— 
Ehen Flotto in Vercheidigungeſtand geſeht/die Joſtunos⸗ 


ausgebejlet, und Miliz laͤngſt den Kuͤſten per 
— — ſo daß der Admiral unverrichteser Sachen 





⁊ 


—— gegenden Jeind ausrichteren/ da ſie doch u⸗ 
Bee da ſch warfen ſa grofn 


Die Spanier u Eralier gen in Europe eg 
anb Amerifa zumal ihre 

Som Priſen· ——ã— baß bie un 
Yufange des Krieges bis zu Ende des Jehres 1748. 
372. Kauffarde Schiffe von. verſchiedner Groͤſſe ver 

leren hatten; Der Verluſt der Spanier erftrecktg 6 
war auf 390. Schiffe, ihre Schiffe waren aber niche 

ſo wich wech als die Engliſchen. Am meiften kraͤnt 
te es die Kaufleute, daß die fpanifchen Kaper fich bi6 
an Die eggliſchen Kigien wagten, „und baß die Ad» 
miralität nachläflie, geung. war, .Erine Fregatten 








as vn vcch —E 





Mitglieder geſchritten eu, 


. Revolution er man fich nie fo viel Maͤhr gegeben, 
zwiſchen den beyben da 





Man nannifle die. Hofparten 
———— —* Hi 


e 2 y ben, die auf der 
Seaͤbten 


den von Torieo anzumaſſen fichten. — 
wor u —e — — viele der 
en an piße ber Partey EB 
ie ſtunden, "und die en 
— und · die Biſchoͤſe auf threr hatte Dt 
vor: Argyle gab fi bey ben! 

wid Städten In Schottiand fo viele · Nuͤhe, baͤßidir 
Miniſter ımer ſechs Stimmen voti three a 
ganz Schoeland bekamen. Mit der Wohl — 

—— es deſto beſſer, weil diejenigen gerbehlt 
ber he hen Bot Anden Von vielen 
anbſchafren befinnen die Wepinierersöie 
Spuftricteibie tie, Ach der: Erkkhting einde ſtehenden 





“ Annee in eisbenszetteti zu widkrfegen , file die Mil 


Verſamm⸗ 


tung bes 


der Aeciſe SerordnungenJuflinriten; ferner für 
oe —— der fiebenjaͤhrigen Parlamente, fuͤr gu 
naue Untetfuchung Der Nationalausgaben ; und’ Abe 
ſtellung der Beſchwerden, wotube die Nation 
4 Sorge zu fragen. 
- Das neue Paufament ward den ıren Der. eräfs 


taments. net, und wehlte dan Below abermals zum Spre⸗ 


* 


am Ausbr. bed Kriegs mit Spanien 49 
de. Der König ſteltedemſelben in feiner Anvede bie 
Gefahr vor, weiche Europa durch bas Buͤndniß zum 
Umsflurze des —— ‚ia beforgen Härte, und 
empfahl beyben Häufern auf die Erhaltung der Freye 
heit Europens ein wachſames Auge zu haben, 
Es zeigte ſich bald daß bie eh Im Unter» Walpole 
baufe das Uebergewicht befommen hatte, und —— lat fee 


** 
den König auffegen würde, nebft feinen Rathgebern 
wieder zu Gnaden angenommen werden, jaͤhrlich 50, 
ona. Pfr St. mehr erhalten, „gleich 200,000, Pf. 

ge Desahlung feiner Schulden und- einen anſtaͤndigen " 
‚Gehalt für fich und feine Nachfolger ausgefegt bekom⸗ 
‚men follte, Allen alle dieſe vortheilhaſten Bedingun⸗ 
gen wurden ausgefchlagen, und der Prinz erklärte, fo 
dange —* am Ruder bliebe, wolle er keine ſol⸗ 

che Bedingungen annehmen: er betrachte ihn als das 
Hinderniß der Siehe der — zu ihrem Koͤnige, 


————— Als Walpole ſahe, daß er ſo wenig 
Einfluß bey den Wahlen gehabt, erklärte er, daß er 
nie wieder in dem Haufe Gig nehmen wiirde, und 


50 WI. Kap. Cugl. Schiſfate dorſchichte 
Gelegenheit die feinſte Policick Sc Thellung der Glicder 
der Oppoſition. Beine Stelle als Kanzler des Zahl⸗ 
amts erhielt Sandys, welcher zugleich) auch erſter 

tord der Schatzlammer ward, -und Lord Wilming⸗ 

ton folgte ihm als erſter Commiſſar dieſes Collegi-· 
ums. Der in den Grafen⸗Stand erhobne ford Har⸗ 
ington warb Praͤſident des geheimen: Raths3. und 
Lerd Cartaret an feiner Stelle Staatsſekretaͤr. Herr 
Pulteney kam gleichfalls in den geheimen Rath, und 
wurde in der (Folge zum Grafen von Bath ernannt, 

Der Graf von Winchelſea und Nottingham be⸗ 

kam an Carl Wagers Stelle den Votſitz bey der Ab- 
miralitaͤt; und ford Stair ward zum Feldmatſchall 

der ſaͤmmtlichen engliſchen Truppen. ernannt; und vls 
Ze Gefandser an die General-Stauren 
Ausſoͤh⸗ Den ten Februar machte der Prinz von Wa⸗ 
nungmit les mit einem zahlreichen Gefolge feiner ger fh 
bem Deine ne Aufwartung bey dem Könige, ber ihn ſe gnaͤbig 
eig, empfieng, und ipm bie genommene Wache wieder ge- 
ben ließ. Dieſe Ausſoͤhnung und die Weräre 
dbderung im Miniſterium wurden im ganzen Reiche 

mit öffentlichen Freudensbezeugungen gefehert; imn 
Unterhauſe herrſchte die groͤſte Einigkeit. Es 

zeigte ſich aber gar. bald daß diejenigen, die am 

meiſten gegen bie Öffentlichen Maasregeln ſchrien, es 

blos aus eignem Intereſſe thaten; die Vorſchlaͤge, 

welche man vorhin für aͤuſſerſt patriotiſch ausgab, wur 

den nun von denen angefochten, bie zuvor alle ihre Ben 
rebfamfeit zu ihrer Verrheidigung anwandten. Als 

% Den. Rob Bodfchall, die Acte von der fie 
benjährigen Dauer des Parlaments aufzuheben 
vorfihlug, festen bie Dun Pırlteney und Sandys 

ſich mit vieler Hige Dagegen, und der Vorſchlag ward 
abgeſchlagen. Aus biefen mb andern Benfpielm ade 


vom Anedt. des Kriege mit Spanſen. su 
Sr aber nichedie Maas· 
regein deſſelben 


geaͤndert waren | 
: Das neue Parlament beroilligte zum Dienft des Bewill 
Jahres 1741. 40000, Mairofen, und 62,500. Sunaen der 
Mann Landtruppen. Die Semeinen erwogen dat Zu⸗ is 
Rand der Leinwand, Mamfafturen in Großbritan⸗ 
nien md Jeeland, und als fie ſolchen fehr Blühend' 
fanden, ward eine Acte gemacht, weldye den Impoſt auf 
jedes eingeführte Stüd fremdes Kammertuch um zwey 
Schill. zehn Pence echöhete, und eine Prämie auf die 
geroiffer Arten von englifiher und irelaͤndi⸗ 
Pe Leinwand feßte, nemlich einen Dfennigauf jede El. 
je, weiche ſechs bis zwoͤlf Pfennige werth, und Pfen⸗ 
nig von der Leinwand bie ſchtechter als ſechs Pfennige 
— Die engliſche Bank der —— F 
1,600, ooo. Pf. vor, wofuͤr — 
* eine Parlamentsarte ihee ausſchli Abe Privile⸗ 
wien verlängert und die Wieberbezahlung des Kapitals 
> der Mefte im Jahre 1764; verfprochen wurden; 
jugjeich ward die Todesſtrafe ohne alle Begnadigung. 
auf bie Verfaͤlſchung der Bankzettel, Schatzkammer⸗ 
Zettel und Bankobligationen unter ihren Siegel gefebt} 
gleiche Strafe follten aud) die Diener ber Compagnie 
her treulos gegen folche handeln würben umfepfbat 


en haben, 

— — auch um dieſe Zeit eine Acte, daß je⸗ — 
der gefchichter Matrefe auffer feinen gewöhnlichen für bie 
Geb fünf Pf und jeder gemeiner Matroſe drey Pf. 
= eine Prämie befommen follte; Die Wiinen der 





uqhſten — Monate er 35 Schill —* 
un nice ph fg * 





Nordweſt 
liche 
Durch⸗ 
fahrt. 


Inſtru⸗ 
etion des⸗ 
wegen. 


se VIL Buch, 2Kap. Euglꝛ Schiffahrtsgeſchichte 

Man war lange der Meinung geweſen, daß eine‘: 
nordweſtliche Durfahrt nach China und Oſtindien 
ſeyn muͤſſe, hatte aber ſeit 20. Jahren keine Verſuche 
deswegen gemacht. Arthur Dobbes ein Irelaͤn⸗ 
der von unternehmendem Geiſte brachte es bey der Ad⸗ 
miralität Dahin., daß eine neue Unterſuchung auf oſp 
fentliche Koſten angeftelle ward. Zu den Ende wur 
den zwey koͤnigliche Schiffe unter Anführung des Kap. 
Middleton, der 20. Jahre Schiffer in Dienften 
ber Hudſons⸗Bay Compagnie geweſen war, auf Ent⸗ 
deckungen ausgeſchickt. Seine Inſtruction im Fall 
er eine Durchfahrt faͤnde beſtand ohngefehr Im fol« 


genden:, - | 
. An bewohnten Drten follen Laͤndereyen mie Eins 
„willigung der Einwohner gefauft, und an ſchicklichen 


. „Orten in Namen des Rönigs von Großbritannien Be⸗ 


„fiE genommen: wo aber feine Einwohner find, In⸗ 
ſchriften errichtet werden, weiche den Englaͤndern das 
„Recht ber erften Entdeckung und Befißnehmung ger 
„ben. Faͤnden fi) auf dem Wege einige nach dere 
„weftlichen Laͤndern handeinde Schiffe oftwärts vor 
„Japan, ober Schiffe der "Japaner und es wäre . 
„wegen ihrer Stärke, oder Anzahl etwas zu befuͤrch⸗ 
„ten, ſo foll der Kapitän bie Entdeckungen nicht weis 
„ter fortfegen, ſondern gleich zurück fomihen : damit 
„man das naͤchſte Frühjahr eine hinlaͤngliche Macht 


J „hinſchicken koͤnne, um eine Handlung oder Etabliſſe⸗ 


„ment zu errichten , ohne daß man befücdjten dürfe‘ 
„von ben doertigen mächtigen Nationen daran verhin» 
„dert zu werben, und Damit des Kapitaͤns Ruͤckfehr 
„durch nichts gehindert, und andre in der Folge vor 
„den Unterfichungen nicht abgefchreckt werden. Ka 
„meber Kapitaͤn nach California, und hätte fairtekfe« 
„ſache etwas zu befürchten, daß er fich entſchlöffe un⸗ 
„ter dem 42. Grad zu überrointern., (wo Cayton ind 


\ 


: vom Ausbr. bed Kriegs mit Spanien. :53 


„Gefttere Ration und einen guten Hafen gefunden fa: 

„ben foll) oder noch meht fübwärts , fo fell er fuchen 
„den Kapitän Anſon im Degember anzutreffen, ehe 
Bas Schiff von Manilla oder Acapulco beym Cap 
„St. Lucas an der füblichen Ede von Ealiforni- 
sen anfommt; auch den Rap. Anfon eine, Kopie ſei⸗ 
1008 Tagebuchs laſſen, damit wenn ihm ſelbſt auf der 
„Rirfreife ja ein Ungluͤck zuſtoſſen ſollte, die Entbe- 
„Fang nicht verloren gehe, und dem Kapitän im Foll 
„er Schiffbruch litte andre Schiffe zu ar — 
„werden fönnen.“... 


In 


Der Kapitän feegelte ı 174t. ab, — in Birdver- 


der Hudfons-Bar bey einem Fort ber Compagnie am geblich 


Im: Sommer. 17 32. fam er The"? 


bis yon 66;. Grade hinauf, ‚und unterfuchte eine tie. 
„ oder einen⸗Fluß gegerr Welten —** 
v 


ſe Bucht 
Wagers nannte, uͤberzeugte ſich a 

daß keine Durchfahrt / zu finden — 
demſelben Jahre wieder zu Haufe anlangte. Der Ur⸗ 
heber des mißlungenen Projekts ſchrieb Die Urſache du» 
von Der Machlaͤſſigkeit des Kapitaͤns zu, und behaup⸗ 
‚we, Dei Kapitaͤn habe fie: wohl gewußt, aber mit 
Fleiß nicht ſinden · wollen, um die Hudſons Compa⸗ 
gaie zu begunſtigen, welche bie Entdeckung derſelben 
gu verbergen ſuche, aus Furcht ihr Handel moͤgte da⸗ 
durch allgeniein werden. Er ſuchte feine Beſchul⸗ 
bigungen gegen den Kapitän dadurch zu reditfertigen, 
‚weil das Waffer gefalgen , Pie Fluch und die Stroͤ⸗ 
me in Wager · gIluß fo ſtark wären , - weil ſchwar⸗ 
ze Wallfiſche darin und in der benachbarten Welco⸗ 
me Bay gefunden würden. - Neuere Verſuche haben 
bersiefen, daß der Kapitän Recht, und der Urheber 
des Projeckts Unrecht hatte. Vielleicht wird dieſe So⸗ 
—— Lcht geſebt, wern- Kapitan Coor 





ie 


s4 VE Bart a Ray Engf.Schifahetöochhiäte 


von feiner Reiſe, bie: ‚er vor Don) Jaheen angefangen, 
gluͤcklich zurück kommen fellte *). 
Anfang Bligher marder Krieg mit Spanien. nur zur See 
bes Krie · geführt morben , worin _— vornehmſte 
rohe Staͤrke belehrt ; jegt Rund es wegen bes verfchiebuen 
Intereſſe den enopäifihen. Mächte Darauf , daß ſich 
bies kandverderbliche Uebel auch über das feſte Land 
ausbreiten’ follte, Des. Könige vorzuͤgliche Siebe zu 
en churfuͤrſtlichen Laͤndern war bauptfächlich 
Schutt, daß Bas. neue Minifterium ſich in die deutſchen 
Händel miſchte; — daß man — — — 
Armee den derlan zu F er 
J rieg nur —* en ebenwerk ward. - 
we: Am die Beſchaffenheit ber damaligen oͤffentlichen 
laſſung da⸗ Kar an u. verftehen., . müffen. wir ben Ass 
u fpewag derlefben Fürzlich erzehlen. Sa bald Kari 
VI. Dia Augen zurbat, Jegte ber frangäfifche Hof fin bite 
Berge friedfertiges Soflem bey Seite, Eehrtefich weder 
taten noch an Die pragmatifche Sanctien, wer 
duch alle Heſtreichſche Staaten auf Karla, VI. eins 
zige Tochter fielen, und half dem Churfürften von 
Bayern zur Kayſerkrone. Maria Cherefia abe 
fid).ein Jahr lang ohne allen Beyſtand, und einen, 
groffen Theils ihrer, Erbfchaft beraubt, Schlefien 
ge der junge König von Preuflen meggenommen, weiß 
es feinen Vorfahren unrechtmaͤſſiger Weiſe entzogen 
war. Ihtre uͤbri igen Laͤnder griffen Frankreich, Sach⸗ 
ſen und Bayern an. In dieſer verzweifelten sagefand dig 
Königin yon Ungarn an Großbritannien einen | mach⸗ 


4 * Seit dem zur det. enätifien ern Drietals n weit menu 
—* a Dpt feiner —* — * ches ee as \ 
die —3 Nati ne Tas Kid — — it 
55 au dritten Keiſe a 1 Se. bekeant 

act werden. Ueb. 





hemy OR DER egie Spanien. 55 
ige Beyftend; derouf kammn ihr Sarbitien und bie 


Ste. | 
fr Bände auf dem feften Sande fo * An 
Kiße ſich nichts anders Garauf antworten: - ale wegen 
des Intereſſe von Haunover, beffen Sicherheit von 
dem Gleichgewicht in Deutſchland abhieng. 

Lord Carteret hatte nunmehr das Zutrauen des Geſftnnun⸗ 
Königs eben ſo ſehr als zuvotr Walpole gewonnen. gen der 
Indem er ſich der Handel auf dem feſten Lande and —— 
nahen, befriebigte, er dze Winfche bes Kenigs und off, er 
nete felnem Ehrgeize ein weiteres Feld; er hofte Ehre 
son Siegen, die keine gute Folgen haben konn⸗ 
ten, und von Feldzuͤgen, die England , fis mogten 
guͤcklich ober ungluͤcklich ablaufen, allemaf fhlechten. 
Vortheil beingen mußten. : Die Miniſter welche vor⸗ 
her fo ſehr Dagegen gesifert hatten, mern England ſich 
des feſten Landes armäßıne , vertheidigten nunmehri 
dieſe ne fteif und ſeſt, und erhielten enblicdy 

en perl der Stimmen. iheen Endzwed. Die: 


Netien ſahe mir Kummer daß ihre vorigen Verthei⸗ 
diger jetzt ihr Blut und Schaͤtzo durch ſchaͤdliche Buͤnd⸗ 
un : Ple wuſto nicht, auf men. fie ſich 


in Anſeheng bes allgemeinen. Boſten verlaſſen foltte, 

und fieng an Be daß Patriotiemus mwein. © 
tendes Wort ware. Dem fen wie ihm wo 

ke, fo nachtheilig dieſe Maasregeln auch der Natiou 

waren, ſo zog bie Koͤnigin von Ungarn doch unendli⸗ 

chen R davon; um fie fang Damıate, an dber 


— Efehr derch vio ſpamiſchen Kupereyen licte: 
bevog die Gemeinen für mehrern Schuß detfelben zu. 


8 VER RER 


forgen: Ba wurden eime: Freqetten 
kreuzen in Raul und a Da Brose — 


ſchickt, m die ſpaniſchen Schiffe in Diefen Gegen · 


— 
en 1... Commodore Leſtock weicher bald nach der Äintene 
. Bifchen nehnuing gegen. Cart hagena us Weſtindien zuruͤck 
Meere, gekommen war, muſte mit einer Verſtaͤckung von 
a Seegeln zum Admiral Haddock nach der mittellaͤn⸗ 
— abgeben, und langte den 1ten Febr. R 





Leſt 
mando und gieng auf · dem Roebuck nach € 
zuruͤck. Unterdeſſen ba Leſtocks Flotte in * 
fertigen Stand geſetzt ward, ſchickte er einige Schiffe 
zum freugen an der. ſpaniſchen Kuͤſte ab, melche ver« 
ſchiedne mit Provifionen für bie franifchen. Truppen 
beladene Schiffe wegnahmen. Den a 2ten April vera 
ließ der Eonunobore Port Mahon mit einer Flotte 
won 28. Kriegsſchiffen, gieng nach Lonlon:, we 
‚ war dle Einwohner in bas groͤſte Schrecken ſehte, ver 
da — und weile: * der icaleniſchen 
IN 

Dat: .RWiner der erſten Serien, bog neuen Minifteriung. 
thews he war); dem Ahmiral Matthewo as Conumanho ber: 
a. Flatto im mittellaͤndiſchen Meers zu geben. Er ward 
bey diefer Gelegenheit yon Unteradmirel der roten, 
Flagge, und Commodere Leſtock der ‚unter: ihm, 
oommanditte zum Cortreadmiral der weiſſen Flagge 
erhohen. —* Matthewo lief nebſt vier Kriegsn 
ſchiffen denGten April von. Spethead aus z: run 
dau. "benerite ugleich die Rauffenbeuätoree nach Mpexto, 
Aiſſabon und der Kevante: Zu gleiter. Zeit ie⸗ 

A Seen ben Charakter :elnkcgendllmäctigeen. 
ſters uhen König na Ganbineen we die: Hallen 
fe ee ae 
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fafpen Den Ringrwandte: duech eineigemdät Er: 





| Eideung des Ungluͤck von feiner Refideng eb; und de - 


Cammobdoro behete Hierauf zuieder zu feinem Abmiral 
yärüdt.;,, welcher ſeine Station auf har; Rhede der hie. 
wifigen Jufeln genommen haste, unbie Wlnterumo« 
materhinducch bect} liegen zu bleiben - ;- 


Um dieſe Zeit Freuzten die Kapitaͤns Norris uch 


— * fa- Callis zwiſchen den hleriſchen Inſeln und Oil 


leeren 


Franca und erfuhren daß fuͤnf ſpaniſche mit Provi⸗ 
ſion für ihre Armee beladene Galeeren in dem kleinen 
Hafen Tropez in Languedoc eingelaufen wären 

ie fchloffen folche ein big fie von dem Biceadmiral Rach 


cht erhielten, wie fie ſich dabey verhalten ſollten, 


Allein die Galeeren fiengen an auf die Engländer zu 
euern ,„ und brachen dadurch das in einem neutralet 
afen fehuldige Verhalten; Kapitän Norris g 
Be dem Kapitän Callis Befehl fie mit feinem 
tander anzuſtecken/ welches auch glücklich vollzogen 
würde. Ein andrer Theil der Flotte bombardirke 


Bie Häfen Mataro und Palamos, wodurch viele _ 


Käufer zerftört und manche Einwohner ums Leben fas 


\ men. Die Spanier haften inzwiſchen beträchtlich 


Magazine zu St. Remo im Genueſiſchen angelegt, 
Der Viceadmiral ſchickte deswegen’ den Kupiräm 
Mlartin dahin , welcher Mannſchaft ausfeßte, un 
die Magazine bald fand, da denn eine groſſe Menge 
Mehl, Getride und Stroh zum Behuf der’ fpanifchen 
Armee ruinirt wurde. . Weiter fiel. bey der Flotto HH 


er bleſein Jahre nichts por, fie blieb aber auf eög; 


. ion den Tonlon. * — 
— Umabeſſen verlaran die Eigkinder. — zriut 
u Kbalr nb.beutfchen Dizeran eine Menge Schiffe, - 





—— nach Holland ſehr gehenunt, un 








den englifchen KRuſten febft.fehngeföhglich 


S 


vom Mshr. des rights Spanien, up 
werte. Die Sparer brachten vlelo anſehnliche Prb 
fen zu Vigo Bilboa und St. Sebaſtian uf, 
wo bie Macroſen ſchrecklich ausſſehen muſten. Su 
wurden barfuß 100 bis 200. Meilen tief ins Land ga⸗ 
Khiche, daſelbſt in feuchte Gefuͤagniſſe geſteckt, und vd 
famen nichts als Waſſer und Bvod. Mutte die engh⸗ 
ſhe Regierung nicht jedem Gefangnen Matrofen.iag⸗ 
did; 6. Pendes zum Untochalte gegeben, die ihnen richh | 
dig gereicht wurden, fo muſten fie alle unfommen. 


. > Die Kapitäns ber englifchen Kriegsſchiffe und die Wichtige. 
Kaper waren jedoch auch nicht müflig, fondern erg. Prifen 
berten mandye reiche Prife, und ruinirten side 99 der Enge 
niſche Kaper, Die Kauffardenfchiffe webrten fich Mi länder, 
fer, und wurden nicht anders. als durch eine fehr uͤber⸗ 
legne Macht genommen, Wir wollen ein paar dieſer 
sapfern Handlungen arführen. a: 


er — 

Der Beaf Northoft, Kapitän des Kriegoſhiffo 
Ao erfuhr als er beym Cap Finisterre kreuzt, 
doß ein kleiner Kaper zu Porto Novo läge, umb 
fergelte fe im Junius dahin. Nils der Kaper ihn 
gewahe ward, gieng er ben Fluß höher hinauf, äls 
der 2.00 fünimen' konnte. Weil den Wind fich legee 
mußte "ber Graf nahe bey Porto Novo und St. 
Jago die Auker werfen, Er ſetze einige Mamnſchaft 
uns , winirto vier Kanonen: auf einer Bacterie bey 
Novo, und ſetzte/ als er einige Haͤuſer in 
geſtect, den Kreuzzug fort. Den zen Ip. 
begegnete ihırider 


ef besde, weile von ben Auffrupalmn tigen 


x 
s 
> 
= 
ei 
5 
& 
Ä 


se RE Echte 


te, reißen. Di Kriegeſd hiſla liefen AMouf. wieder 
sum Rreugen als, da Denn cafi Northeſk auf die 
——* daß der Kaper noch immer bey Porto 
1000 laͤge, in den Fluß lief; einen Leutnant mit 
se. Mam imd men Manbnen in einem von hen bey YO 
go genommnen kleinen Schiffen feßte, um. den Kaper 
anfzuficher:‘ Die. Kaper fand ſich aler micht, es ward 
jedoch eine Bote: em Strand gejagt und verbrannt:, 
weiches Schickſal auch einem Dorf wiherfahr worauf 
3. , ber Graf wieder ‚abfeegelte. 
cn Us der Kaper Dulteney Kapitän Durcel den 
* — 2ten Dec. vom Kreuzen in der Straſſe nad) Bibrat- 
‚axei) kat zuruͤck kehren wollte, nd, ſich Der Bay mit mes 
nigem Winde näherte, entdeckte man ihn don Alt 
"Gibralrat, und es liefen fo gleich zwey Rebecket 
aus um ihn zunehmen. Weil ſie glaubten der Eng⸗ 
kanber wäre leicht zu erobern, ruderten ſie muthig rt 
x loß, faſt bis inter. die Koneuer von Bibrälcar. 
Statthalter · wollta dem Kaper Seine Mannſchgft 
qu Huͤlfe ſchicken, wel er es für unmöglich hielt, daß 
‚sehr fo kleines Schiff, wenn es auch Volk ſchen gy 
Afropft wäre, der weit ftäctern feinblichen - acht = 
Eommen koͤnnte. ; :Michts deftowenigerentihloß Ka⸗ 
side Purcel Sch fein auſſerſtes zu wagen, und fand 
J Monnſchaſt auch; geneigt dazu... Noch .. 
ciʒelinen. Schuͤſſen kamen die Sponier und 
 aiefen ihmi zu ſtreichen, und, fein und feiner. —* 
‚X Icheuen awell er ſonſt Fein, Daarsier. erhalten wurde. 
Mer. Kapitän : antwortete mit feinen · Kanonen. Die 
panier fücheen darauf zu entern., wurden aber soo 
al tapfer abgeſchiageun · Das / etze mal litten fie in» 
dee A, ⏑⏑ 
gehe 100. Mamn nach Wialägaruberten.. : 
BDifreht dauerte fieben ri * 
Awer una einen Tedtemnnd fünf Wessraunbete ‚obgleich 












von DBBh;Ded Rritgs mit Gpanien ee 


der ganzen Momſchaft e Nleider imne alles Ta. : 


wer? und Gergel jerfhoffen arm : ei gleich 


ws Bibraltar. gefommene B öte Sineingegogent ıuexe 
den. Die Officiers von der Befafung ſchatten bien 
tapfere arg ad fo hoch, Daß Be den Kapkn ein 
eſchirr ſchenkten, und: den 
— fir * * auch eine Belohnung 
eg waren Die mſten wo⸗ 
bey ſich Die engliſchen Anfuͤhrer in dieſem erde 
evuropaiſchen Meeren Die Regierung zeige 
w ihre Sorgfalt, die Matrofen auf alleriey Weiſe > 
ſchaͤen, und feinen Officer umgeftraft zu laſſen, der 
entweder feine Schuldigfeit nicht that, ober feinen 
— — hart begegnete. Im May ward mis 
er Hof ein Cartel zur Auswechſelung 
der pet wer nice errichtet, 600. wurden zu Sti 
Sebaftian, und eine beträchtliche Anzahl zu Gibral⸗ 
tar ausgemechfelt. re — des Kriegs⸗ 
ſchiff Hector, und Sanfhar Kapitän bes Phoͤnix, 
wurden ber ihrer Zuruͤckkunft aus fe dh Pf und 





> fielen. * ward auf immer us 
tig zum Dienſt auf dee: föniglichen Flotte erftärt, und 
lebeerer um feche: Sold zum. Beiten der Kaffe 


für verwundere Matroſen zu Chatam geſtraft. . Der 
Kapitän auf den Superbe ward den .spten Auguff 
and, durch einen Kriegsrath caffirt ,. weil er feinen 
Dfficiees ſchlecht, und den Matrofen graufam beges · 


wet 
er FOREN was 1743. in. Europa vor⸗ 
—2* id enge Die in Odin 


wo 


Beet 


In Wer: 


indiey 


as VDE EEE 

_ auhbeices auffuchen, vondherfüch m wuchBetitengtiekliähen Verſuch 
— alıf Eubain Jamaica vetſammiete· ¶ Im Januan 
Iungte eine Verſtaͤrkung don e oo0.. Stetruppen nebſt 

oo Kriegsſchiffen an. Dear Admiral und Generab 
faßten ihrer nicht Im getingſten verminderten Uneintgo⸗ 

keit — dennoch den Entſchluß eine neue Un⸗ 

in Geſellſchaft des Statthalters Trelawoe 

Bey zu — welcher fie begleiten wollte. Die Abs 

ſicht war die Mannſchaft bey Porto Bello an land 
mfegen;‘.. und. Auer rüber die Landenge von Darien 

PM > —— um bit reiche Stadt Pannma zu nd 
Zwey Monate verſtrichen ehe die Truppen 

ra und bie Tranfportfchiffe fertig warem - Dem 
sten May lief die Sorte von Jamaica aus, und 
langte ben z8ten.am Orte ihrer Beftimmung "am 
Sie beftund aus acht Kriegsfchiffen, dee) Branvern 

und 40. Iranfpertfchiffen, Die 3000: Mann Landtrup⸗ 

pen, und ein Corps Neger von soo, Mann, welches 

ber Statthalter errichtet, an Bord hatten Die 
ſpaniſche Befagung zu Porto Bello zog ſich gl 

nach Panama zuwruͤck ohne ſich ber Landung zu 
Verfegen? allein vor Ausſchiffung ——e— — | 
Don den Lanh Officiers Kriegsrath gehatten , und bes 
ſchloſſen, weil die Truppen fränfiich, Dieregnigte Fahren | 
geit bereiss eingetreten. und alle Tranſportſchiffe no 
dicht angelangt wären, = nn. * 





baten „uber weder * Ani ** 
Antheil e e: Flotte 

druß Are —— voegeſchlac 
und die davon abgiengen ohne Den geringſten ch 
Da wachen, wieder nad Jamaica zutch. Im 





Bene diurot. ded Krlegs it Shpahken.’ 163 
Auguft ward Kapitan Cuſack auf dem — 


field nach ver Bay von — geſchickt, 
die kleine Inſel Rattan wegzunehmen, ehe 


geſchah· 
Zu Ende des Sepyt. kam Levitn Jowke auf 
dem Gibraltar zu Jamaica mit Depefihen von 
Herzoge ven Tewocaflle an, woduech ſowohl der Ad = 
miral als der General abgerufen ward, mitdem de 
fehl die noch lebenden Truppen zuruͤck zu bringen, meh 
che nicht den 1 oten Theil von der Anzahl, die binge 
fickt war, ausmachten. Die Unterefficiers kamen 
burch Krankheiten und aus Verdruß um, weit fie fich - 
nicht hervor thun Eonnten: bie Befehlshaber lebten 
hingegen, um bie Verachtung und bie Vorwarfe * 
Nation zu fuͤhlen. 

Im in ward die neue Lolonie Georgia don —* 
dar Spaniern unter Anfuͤhrung des Commendanten 
von St. Auguſtin Don Martinel de Monten u 
no angefallen. Sie kamen mit 36, Schiffen lande⸗ “ 
beten 4000. Mann zu St Simon, und — 
Marſch nach Friderica an. Der General © 
thorpe nahm mit einer Handvoll Leute fo gute M 5 
——ã—ã 
geſtalt, daß fie, nachdem zwey Detaſchements in die 
—*X— worte, ie einen, 
the Project faheen lie 

Im May ftieffen zweh engliſche Fregatten — 
Inſel St. — auf auf = fpanifche Kriegsfchifs 
fe: das’ Gefecht dauerte mic vieler Hiße bis in die: " -:: 
Nache, da fit) die Spanier fehr — nach Po 
to: Rico zuruͤck zagen. Im Septemb. geriech Dir J 
Tilbury ven 66, Kanonen ehweif ber Infel Zip"... 
weis — in Brand, wobey n27. Ram 

> die Übrigen rettete bie Deftance 

—2 — in dieſer Gegend kreuzte. Bell 


Belle _ 
sung auf 
3743: 


Unterneh⸗ 


.* 


g Vu Duch.⸗hap. Enol E⸗ Meceihiee 


bie Regierung mit Verdruß ſahe, wie ſchaͤdlich es war, 
wenn das Commando zwiſchen den Land und See⸗Offe 
eiers getheilt wurde, übergab fie dem Chaloner Ögte 


das Commando der Florte in Weſtindien, md zu⸗ 


gleich ein. unumfihränftes Commando über bie Ser 
truppen. 
Den 16ten Nov. 1742. kam das Parlament * 
ſammen, bey welcher Gelegenheit das Betragen des 
neuen Miniſteriums eine ſcharfe Unterſuchung auszufie 
hen hatte. Der Krieg mit Spanien ging Khläfrig, 
weil, man vornemlich auf Die Händel des; feften Landeß 
bedacht war. Dies machte Die Nation von den ge 
intftern eben ſo abgeneigt, als von den 
porigen, und zwar dieſes mit Recht, denn fie verfoch⸗ 
teri jege mit ber geöften Dreiſtigkeit dieſelben Maasre⸗ 
gen; welche fie vorher verabfcheneten , und nahmen 


:. bie Orundfäge iprer Worgänget volllommenan, DaB 


Parlament bewilligte 40000 Matrofen für das Jahr 


: 1743. Die — 206,253 


‚Pr. für 11500, Mann Seetruppen; 188558. Pf. 
zur Unterhaltung der Flotte, den halben Sold ber 
See⸗Officiers mit eingefchloffen; 10000. Pf. für das 
Hofpital von Greenwich; 133871. Pfe für die 
Fracht der Tranfportfchiffe vom ıten Jan. 1741. bie 
‚ben zıten Dec. 1742,, und ı 3000, Pf, zur Hufe 
nahme der Provinz Georgia. Die ganze Summe de 


„ler Subfidien Em dieſer Sitzung belief ſich auf 


4 1,483. Pf. 
Im Febr. 1743. ſchickte Sir Chaloner Ogle, 


— weicher mi feiner Flotte zu Port Royal in Ameri⸗ 
der Flotte ca lag, ben Kapitaͤn Knowles auf dem Suffolk, 


in Weſt⸗ 


Indien. 


— * —— ber Aſſiſtance, — den 
e 0 loapo n 

wo Erben und —4 zu ihm Ps 
‚Er-folte, ‚damit ſuchen, bie beyden ſpaniſchen — la 
ra 


vom Ausbr. des riegs mit Spanien. .65 
Guira und Porto Cavallo an ber Kuͤſte der Ca⸗ 
raͤcas in Suͤdamerika zu erobern. — 


Mit dieſem Geſchwader, welches 2300. Matro· Vergebſt 


ſen und Seeſoldaten nebſt 400. Mann von Dal zells Gert An⸗ 


griff. 


Regiment am Bord hatte, ging Rnowles den 1 zten 
debr. von Antigua nad) la Guita unter Seegel. 
Der Statthalter von Caracas hatte aber ſchon wey 
Bronathe zuvor Nachricht von dem Projeckt, und fe 
Ste ſich alſo in die befte Werfaffung; er errichtete neue 
Batterien , verflärfte die Beiagungen , und bewo 
den holländischen Statthalter auf der Inſel Cura 
fau ihn mit einer groffen Quantitaͤt Ammunition zu 
verfergen» Den ı 8ten Febr. langte die Flotte vor ia 
Gsire an, und fieng zu Mittage den Angriff tapfer 
en, fand aber aud) tapfer Widerſtand. Wegen 
der hoben Wellen, konnten die Schiffe dem Die 
wiche näher als bis auf eine Meile fommen welches bie 
Landung für die Soldaten unmoͤglich machte, die Schiſ⸗ 
fe hielten fichh aber brav. Gleich beym Anfange ward 
die fpanifche Flagge niedergeſchoſſen, aber . wie 
der aufgeſteckt. Es entftunden gute Breſchen, bie 
‚ Kirchen und viele Häufer wurben in Grund 

Im Hafen lagen nur drey Schiffe, die. man mis Boͤ⸗ 


ten entweder heraus zu ziehen, ober in ‘Brand zu fle . — 


den dachte, es wollte ſich aber nicht thun laſſen. 
Der Angriff waͤhrte bis acht Uhr Abends, ba er 
wegen der Finſterniß aufhoͤren mufte,. obgleich das 
Pulvermagasin in die Suft flog. Der Burford, 
Norwich, Eltham und Affıflance waren aufler 
Stand , die Linie zu halten, und muften nach Cürafe 
fau geben um ſich ausbeffern zu laſſen. Der Suf⸗ 
folk befam 146. Schüffe , und die andern Schiffe 
harten auch betraͤchtlich gelitten; fü daß der ganze Ans 
Blog MWaffer ward. Ein Leutnant und 92. Mann 
a und 308. waren 7 ya Die Spanier 


** 


Derglei⸗ 
chen auf 


Porto Ca⸗ 
vallo. 


und die Feſtungswerke wurden ſehr 
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hakten aber auch nicht Urſache ſtolz — ſeyn, der Ort 
ſchaͤdigt, und fie 
verloren 700. Mann. i 


Nachdem der Commodore Rnowles feine Schifr 
fe zu Curaſſau ausbeflern laffen und durch verſchied⸗ 
ne holländifche Freywillige, die von den Spaniern be⸗ 
leidigt waren, verflärft.worden, faßte er den Entſchluß 
einen Verſuch auf Porto Eavallo zu wagen, obey 
gleich in guten Vertheidigungsſtand geſeßzt war. Es 
lagen auf 1 200. Matrofen, die zu den Schiffen ‚ge 
hörten darin, nebft 4000. Indianern, Mulatten und 
Megan. Den ısten April langte die Flotte etwas 


ofhwärts von Poreo Cavallo an. Die Spanier hatten 


ı2. feine Schiffe und drey Galeeren in ben Hafen ge 
‚zogen , und ein paar Schiffe von 60. und 40. Kanes 
nen nahe an der andern Kuͤſte feft vor zwey Anker ger 


- legt; quet vor dem ingangebes Hafens lag ein ne 


Das in Bereitfchäft war verſenkt zu werden. 

fange Fafchinen » Batterien waren erſt ganz kuͤrzlich er⸗ 
richtet, und an der niebrigen Spiße Ponte Brava 
noch zwey andre von 12. und 7. Kanonen. j 


Der Commodore glaubte daß man diefen würbe 
don der Seite heykommen und wenn fie erobert, die 
Kanonen gegen das Fort werden koͤnnen. Der Krieges 
rath befchloß die Batterien Nachmittags durch zwey 


. Schiffe befthieffen , die Freywilligen nebft 400.Ma» 


‘ 
# —8 


troſen, an Land geben, und durch ſolche die Batteri⸗ 
en, wenn ſie zum Schweigen gebracht worden, beſetzen 
zu laſſen, weil die dicht an der Kuͤſte liegende Aſſi- 
ſtance ihren Ruͤckzug allemal det Die Batterien 
wurden auch wuͤrklich gegen Abend zum Schweigen 
gebracht, und als es dunfel ward, hörte das Schieſ⸗ 
fen von beyden Seiten auf. Die 1200. Mann gingen 
darauf an Sand, fie marfchirten laͤngſt der Kuͤfte, und 


. 
« 


vom Ausbr. bes Kriegs mie Spanien. 6 
der Commodore fuhr In feinent Bdote neben her. Um 
21. Uhr bemächrigte fich die Avantgarde ber emen, 
Batterie, die Schildwaͤche that aber einen Schuß, 
und feßte dadurch die Stadt und andern Batterien in 
färmen: zwey Schuͤſſe, die von einer-detfelien Famen, 
brachten die Engldnder in Unordnung, welche tweil fie 
die Parole nicht recht wuſten, anfiengen ſelbſt auf ein« 
ander zu feuern. Nunmehr entſtand eine folche Ber: ' 
wirrung, daß die Officiers fihrien, die Sofbaten ſoll · 
ten Die Musketen wegwerfen, und davon ldufen. ies 
geſchah in der größten Eile, indem 'ein jeder feinen - 
Kameraden für einen Spanier hielt: und diefes ſchaͤnd⸗ 
liche Schrecken hörte nicht eher auf als Bis ſte n Bord 
war — er 


Den 2 1ten ward befäjloffen einen allgemeinen Ans Ferneret 
griff auf das Fort, und die Faſchinen- Batterien niit vergebll« 
den Schiffen und den Truppen zu Thum: " Als gs — 
24ten früße ein kleiner Wind erhob, ruͤckten vie Schifti 
fe an, die Kanonabe dauerte von ı 3: Uhr bis" Abends 
nad) 9. Uhr mie geoffer Hize von’ betiden Seiten.’ le 
Engländer richteten diele feindliche Kanprien zu ruht 
de, ſchoſſen Breſchen, und brachten, die Faſchinen⸗ 
Barterien zum Schweigen. Gegen Abend ward 
das feindliche Feuer’ ftärfer, und that vielen Schaden, 
Einige Schiffe hatten ſich faſt ganz verfhojlen, andre 
waren an Maften und Taueh fehr befchädigt, weswe⸗ 
gen der Commodore das Signal ab‘, ſich auſſer dent 
Lanonenſchuß zuruſck· zu ziehen. Während ver Kano⸗ 
nabe derſenkten die Spahter das obgebachte Schiff in 
der Mündung des Hafens. Den 2 Lien ward in eis 
um gemeinen Kriegsrarhe entſchieden, daß Die Flotte 
ja feiner weiter Unternehmung gegen die Spanier 
tätig vodee, der Commodore Echrte alfo nachdem die 
Gefangenen mit dem Statthalter von Porto Capal. 
lo ausgewechſelt worden nach Jamaica zuruͤc. 


* 


68 VI Buch Kar · Cygl. Schiffahrtegeſchichte 


Priſen | 24 en übrigen Thei ‚des Jahrs blieben bie ſpaniſche | 


von dm und engliſche Flotte in den Haͤfen von Cuba und 


Spanien. Igna lca rubig, doch waren die Kreuzer und Kaper 
fo glücklich viele und Darunter-veiche Prijenzu machen; . 


der Fowey Ra,itan Tucker nahm z. Bew. ben St. 
ofepb den die Spanier auf 160,009. Pf, Sk 
ſchaͤzten beym Kap Corientes. Den tgten Sun, 
nahm der Haſhings Kapitan Sord Bamf eine 


franzöfifhe Polacre den heil. Johannes bey den 


azoriſchen Inſeln, mit 1,360009. Stüd von Achten, 
undden 2 sten Jul. einen fpanifchen Kaper; der Litch⸗ 

field Kapitaͤn Barnably nahm und zerjtörte imSept. 

bey Porto Rico vier fpanifihe Kaper , verbrannte 

eine Sloop und ruinirte eine Batterie von vier Katıpz 
BT, nen in der Aguada · Bay. Er, vernagelte Die, Kanonen, 


 ,« berbrannte die Savetten und Wachthaͤuſer im Angeficht 


“yz „uber. Spanier welche 200. Mann , und er nur einen 
„teinbüßten. „, Einige zu St. Chriftoph ausgeruffete 
Kaper waren nicht weniger glücklich, fo Daß man den 
diesjährigen Verluſt der Spanier, in Amerika ‚auf 
95. Schiffe, darunter einige; ſehe wichtige waren, 
5: ſchaͤtzte. — — 
Befoͤrde⸗ Nachdem Carl Wager, Admiral der weiſſen 
Bor Flagge ‚ und. Dhilipp Cavendiſh Admiral von der 
Store, blauen ihrer Dienfte entlafen waren, machte der Koͤ— 
nig den oten Auguft 1743, folgende" Veränderungen 

bey der Flotte: der Ritter John Norris ward Ad- 


miral der tothen, John Balchen Aomiral der weiße 


fen, Thom, Matthews Unterubmiral der rothen, 
Nic. Zaddock Unteradmiral ‚der weiſſen; Chalo⸗ 
ner Ogle Unteradmiral der blauen, Jac. Stewart 
Contreadmiral der rothen, Rich, Leſtock Contread: 
miral der weiſſen, und Carl Hardy Contreadmirat 
der blauen Blagge . >." .. - Be 

Weil hie Stangofen eine Flotte zu Breſt aufei, 


v 
+ 
v 
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RS x 3 = . — 


a \ 
uſte f — RN — von 12. 
Hiffe RR ID unter dem Commando 
—5* ae DR en ;. da man aber kei⸗ 
ei ER Bas Cumman nich eier 
ue m ren ’ 5, Johre — Commando nicht eher 
fan | igend⸗ Dit, er mit mehren Schiffen 
a, ee ee BEOERNERE SAN 
der gran vi ——— 
u mietell - n Meere ftunden die Sachen Fiotte im 
2 gie ma Enbe be —— Matthews blieb mittelläw 
nee feinet torte bey den hieriſchen Inſeln, um bee bifchen 
kan HZſiſchen und ſpaniſchen Flotte das Auslaufen aus —— 
m Hafen von Loulon zu vermehren.“ Als der Ad» 
n 


miral De | 
Aſchungen aus der Stadt Hieres holen laffen woll⸗ 
ge, wei 


En er Keiegzu 
De ieg zu Sande warb mit mehrerer Lebhafti Squcht 
keit geführt. Zu Ende des Februars ſetzte Fra bey Dete 


hen, und. der König von Großbritannien fein Bat 
folgte ihm bafd nah. Die Armee war ze 


deranern und Heffen , die beh Hanau flunden , zu 
® . Ehe die Armee aber noch drey —* 
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marſchirt war, ſahe fie ſich bey einem Dorfe Dettin⸗ 
gen auf allen Seiten eingeſchloſſen: fie mufte ſich abe 
7. fo entweder mit groffem Nachrheil durchſchlagen, ober, 
aus Mangel umkommen. Die ungeitige Heftigkeit 
| der Franzoſen rettete bie englifihe Armee; denn fie pafe 
firten eine Vertiefung die fie befegt halten follten, und 
ihre Kavallerie that unter dem Herzoge von Grami⸗ 
mont einen heftigen Anfall. Sie ward aber vonder 
0... englifchen Infanterie fo niuthig empfangen , daß die 
“> rangofen. weichen, und ſich mit einem Verluſt von, 
500o. Mann eiligft uͤber den Mayn ziehen muſten. 
Der König ſetzte ſich mit einem feinem Haufe erblichen 
Muth dem Feuer aus, und.ermünterte die Soldaten. 
Durch fein Berfpiel. "Das ganze Treffenizeigte auf 
heyden Seiten mehr Herzbaftigkeit, als Fluge Difpos 
fition. Die Engländer hattendie Ehre bes Sieges, die 
Franzoſen befegten das Schlachtfeld aber gleich wieder, 
Fund behandelten die verwundeten Engländer mit\einer 
- Güte ohne Beyſpiel. Der Graf Stair wollte ſich 
nichts von der Ehre anmaffen, fonbern war unzufrier 
den daß fein Nahme durch Maasregeln leidenfollte, die. 
.er doch nicht ausgeführt hatte. Er forderte deswegen 
feinen Abſchied, und die Englände: richteten in tiefem, 
| a > richte weiter — * ee 
unterneh : Mac) vollendeten Verrichtungen des Yahis s 74 
mungen wollen wir nun ben Commodore Anſ Ye de 
des Anſon. fangen und wichtigen Unternehmungen in dee Saͤdſee, 
ein Project wovon wir bereits geredet haben, folgen, 
Er befand ſich am Bord des Centurion von 60, Ras 
nonen und 400. Mann‘, über — er zwey 
Schiffe von 50. Kanonen ben Giouceſter und Ser 
vern, bie Perle-son 40, und ben Mager non 
28. Kanonen, eine Sloop unb zwey Pröbiante 
Schiffe ben ſich. . Eines der legtern follte auf einer ges 
wiffen Höhe allen Proviant abgeben, und glebeng 


x 
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vach Barbados ſeegeln: Als es darauf mit einer rei- 
hen Ladung wieder nach England gieng, ward es von 
den Spaniern genommen, = 


Den zsten Octob. 1740. langte Anſon bey der 
Inſel Madera an, und erfuhr daß vor etlichen Ta⸗ 
gen ſieben bis acht Schiffe, die man fuͤr feindliche hiel⸗ 
te weſtwaͤrts vorbey geſeegelt waͤren. Er ſchickte ihnen 
gar eine leichte Sloop nach, fie kam aber wieder 
zuruͤck ohne etwas geſehen zu . Man vermuthe⸗ 
te nicht ohne Grund, daß dieſe Schiffe, weil man An⸗ 
fons Beftimmung erfehren, nach den ſpaniſchen Ko⸗ 
lonien abgefertigt en um fich dort auf. feinen Em⸗ 
pfang vorzubereiten. Daß biefe Vermuthung wahr 
— igde ſich bey den Einwohnern von Pana⸗ 

lange vor Anſons Ankunft in dortigen 
Gewäffern ‚, feine Stärfe, und feine Beflimmung gee 
nau zus befchreiben wuſten; über biefes hatte ber ſpa⸗ 
wifche Admiral, die Wimpel von. Anfon fo genau 
nachgemadht, daß ber Kapitaͤn von ber Perle dadurch 
hintergangen ward, und feinen m nicht eher merke 


te, bis er feinen Kanonenſchuß von jenem war. 


Das fpanifche Geſchwader beflaud ‘aus den fünf Staͤrke 
Kriegsihiffen Afia , darauf fi der Admiral Don der ſpanl⸗ 
Joſeph Pijarro befand von 60, Buipufcoa von ken 
74, Hermione von 54, Eſperanza von 5o. und ea 
Er. Eſtevan von 40. Kanonen, nebft einer Para- 
che von 20. Kanenen, darauf ſich ein altes Regiment 
befand, wodurch bie Befagungen an der Eübfee ver» 
ſtaͤrkt werben folten. Dies Geſchwader langte ben 
z6ten Dctob. in dee Ben Maldonado im Fluß 
Della Plata an, um Sebensmittel wie. zu nehmen, 
weil es nur af vier Monate in Spanien verprovian» 

firt gervefen war : gleichwohl lief der Admiral mit 
finen geringen — wieder aus, als er Nach⸗ 


r 
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richt erhalten, daß die Engländer zu St. Cathari·d 
ne angefommen waren, um eher als biefe um das 
Kap Horn zu feegeln und in die Südfee zu gelangen. 
Den Matrofen waren groffe Berfprechungen geſchehen, 
um ihnen bey biefer unüberlegten und übereilten Un⸗ 
ternehmung Muth zu machen. Den Tag darauf als 
Pizarro wieder ausgelaufen war , langten die von. 
Buenos Ayres für feine Flotte erwarteten Vorraͤ⸗ 
the an, deren Mangel das Elend, welches er ausfte« 
ben mufte fehr vermehrte, 
Ungtädtie Pizarro lief bis unter der “Breite von Kap 
ches Aoen hinunter, und drehte fich zu Ende bes Februars 
Schickſal 174 ‚Darauf gegen Welten, um dem Kap vorbey zu 
derfeiben, Fommen, ein in der Macht Bes lebten Februar » 
| wurden drey Schiffe die Hermione, die Hofnung 
und Guipuſeoa von ihm getvennt, und durch einen 
ſchrecklichen Sturm gendthigt den Plata Fluß wies. 
der. zu fuchen, In der Mitte des Mans kam Pizar⸗ 
ro erft in eben Diefem Fluſſe wieder an, und etliche Ta: 
ge darauf die Eſpekanza und der Eſtevan. 
Die Noth well fie ausftehen muften,.che fie das 
Sand wieder erreichen fonnten, war unglaublich, King 
Rage am Bord der Afta ward mit vier Dollars be 
zahle, und ein Matrofe lag vier Tage mit feinem tod⸗ 
ten Bruder in einer Hangmarte, um deſſen Portion 
mit zu erhalten, Die Serfoldaten wollten alle Ma« 
trofen und Dfficiers ermorden , um befto mehr Pros 
viant für fi) zu haben. Das Veritändniß ward aber 
entdeckt, und die Anführer mit den Tode beſtraft, um 
die Anzahl der Mäuler zu vermindern. Der gröfte 
heil ftarb vor Krankheit und Strapagens als die 
. Afia zu Monte Dideo im Plata Fluß vor Ans 
fer Fam, hatte fie nur das halbe Schiffsvolf mehr; 
auf dem Eſtevan war es noch ſchlimmer, und auf 
der Eſperanza lebten von 400. Mann nur noch 58. 
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Die Buipufcoa trieb lange ohne Maften und Tau- 
werk als ein Wrack herum, und hielt nur noch) zuſam⸗ 
men, weil man das Kabeltau fechs mal herum ges 
wunden hatte; bie Matrofen 400. an der Zahl fegten 
das Schiff 10. Seemeilen von St. Catharina an 
der brafilifchen Küfte beym Plara- Fluß auf den 
Strand, mo es auch gleich mit feiner ganzen reichen 
dung fanf. Don der Hermione hat man nie et⸗ 
was gehört, und fie iſt vermuthlich. mit afler Mann⸗ 
ſchaft geſcheitert. Pizarro gieng darauf nach Euro- 
pa „ und langte im Anfange des Jahrs 1746. auf der‘ 
Küfte von Ballicien an, nachdem er über vier Jah⸗ 
re abwefend gewefen. Die Spanier verloren bey die⸗ 
fer Erpedition gegen 3000. ihrer beften Matrofen, 4. 
Kriegsſchiffe und eine Patache: Das Shiff Afia‘ 
hatte ben fei.ier Anfunft in Europa faum noch 100, 
Mann am Bord, Doch wir kehren jegt wieder zur 
Eiendre des Anſon zurüf. | 

Den zten Neo. richtete er feinen Sauf von Made⸗ Reife An 
ta nach der Inſel St. Catherina ander brafilianifchen ſons. 
Kifte; fo bald er den 2 ıten Dec. dort anlangte, brad)« 
te er die Kranken = feite fand, und ließ Vie Schifr 
fe reinigen, indem fie durchaus unterm DVe?deif ge 
raͤuchert und mit Eßig gewaſchen wurden; die Boͤden 
wurden unterficht, und verpiche, .Maften und Tau« 
werk genau befeftigt, um fie zu der Reiſe um dag Kap 
Horn inden beften Stand zu fegen. Zum erſten Verſam⸗ 

lungs- Ort ward der Hafen St. Julian an der Küfte 
von Datagonien feftgefegt, wo fie 10. Tage bleiben 
und Salz einnehmen, zum andern die Inſel Noſtra 
Senora del Sccoro, wo fie. ſich bis das Waſſer 
md Holz alle wäre aufhalten, und alsdenn nad) Ju— 
an:Sernandes feegeln follten, um fich mit beyden zu 
verforgen,. Würden fie hier nichts yon dem Commo—⸗ 
dere hören, fo follten fie ihn für verloren ſchaͤtzen, und 





Gefäße: 
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dem aͤlteſten Dfficier dag Obercommando überlaffen „ 


welcher alsdenn fü lange er Lebensmittel hätte in dieſen 
. Gewäffern Ereuzen, alsbenn nach Macao gehen, und 
von de fo bald als möglich. nach Europa zurüc kehren 
follte. 
Den ten Kan. 7741. frag der Commodore, 
nachdem er fich, mit allen reichlich verfargt hatte die - . 
Reiſe von St. Catharine vomneuen an. Den drit⸗ 
ten Tag uͤherfiel fie ein heftiger Sturm und Nebel, 
welcher die Flotte trennte, doch verſammlete fie (ich. 
ben folgenden Tag wieder, big auf die Perle, wel⸗ 
che erft nach einem Monat wieder zu iben fließ. Den 


igten Febr. kamen fie im Hafen Se. Julian an, wo 


Die Ausbefferung der Sloop Tryal, weiche den groſ⸗ 
fen Maft verloren einen Aufenthalt verurfachte. Waͤh⸗ 
rend der Zeit wäre die Perle dem Admiral Pizarto 


Bald in die Hände gefallen. 


Der Commodore trugden Officiers, benen ihre Ge⸗ 
ſundheit erlaubte an Bord des Centurions zu kommen, 


in einem Kriegsrathe feine Inſtruction vor, ſich eines 


ſortſe 
vung 


Hafens in der Suͤdſee zu bemaͤchtigen, um die Schif⸗ 
fe Falfatern und ausbeſſern zu laſſen, und ſchlug bazu 
Baldivia, den vornehmften Ort an der Küfte von 
Chili vor, womit alle einig waren. Darauf wur« 
den den Schiffen die gehörigen WBerfammlungspläge 
beſtimmt, und befohlen fi) ohne die gröfte Noth nicht 
über zwey Meilen vom Centution zu entfernen. 

Den zıten Febr. lichtete die Flotte wieder die An⸗ 
fer; ben sten März entdeckte fie das Seuerland, 
welches einen fürchterlichen Anblick machte, und eine 
range Reihe von nackten Klippen, mit ewigen 

Schnee Bong, Sir darftellee. Zwey Tage darauf 
giengen fie dutch die Strafe le Maire, durd) wel» 
* he fie ob ſolche gleich fieben bis ache Seemeilen lang 
Er durch eine * Fluth und guten Wind i in zwey 
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Sanden gejagt wurden. Man haͤlt ſolche gemeiniglich 


für die a zwiſchen dem atlantifihen und, ſtillen 
Meere, ein jeber hofte deswegen, daß die Gefahren 
sum ein Ende haben würden. Kam waren fie aber, 


aus der Straffe, fo wurden alle biefe Hofnungen vers. 
eitelt. Der Himmel umwoͤlkte ſich, und es erhob ſich 


ein heftiger Sturm aus Süden, der fie weſtwaͤrts von 


gedachter Straffe warf. 
De Winter in biefen Weitgegenben naherte ich: 


wuunechr;. und es folgten drey Monate, darin die 


Flotte fo viel ausftehen muſte, daß man-vielleicht fein‘ 
Derfpiel davon hat. Die Wuth der Winde gieng 
zu einem folchen Grabe, daß bie erfahrenften Seeleu⸗ 


e geſtunden, die Orkane in Weſtindien waͤren nur 


ſriſche Winde dagegen, -über dies gieng die See fü 


hoch, daß fie den Schiffen beftändig den Untergang - 
drohte, er Eweerr 


bodens zu machen. Kaum wird 
bas Herz durch einen Sonnenblid erfreut, und fieht man 
ſe ja fo gleichen doch die hiefigen Sommer, dem rau⸗ 
beiten Winter, den man unter gleicher nörbfichen Drel« 
ke empfinder 2), | 
Es war nunmehr der 13te Apr. fo daß — 
hofte in wenig Tagen eine Erleichterung im ſtillen Mee⸗ 
re zu finden. Das Wetter klaͤrte ſich etwas auf, und 
Ben Anna gab ein Zeichen, daß fie rechter Hanke 
» Waͤre der Wind nicht herumgegangen 
= fie gegen Süden fteuern fonnten , : fo rourden e 
Echiffe alle ohne Huͤlfe an biefe Klippen g 
welche man für das von Irezier in feiner Be 
bung der magellanifchen Straſſe ſo genannte Se 


das 

— 
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El m Yon Pe e 2 





I} 


36 vn Vuch. 3 Rap: Engl. Scheffahrtsgeſchichte 


* 


Der Coms 
modore 


endlich m 
das Kap 
Korn. 


YToir hie. Die Ströme hatten die Flotte derge-’ 
ftalt Ofhwärrs gerieben, daß fie fih ro, Grade weizx 
ter gegen Weſten ſchaͤtzten. Mach diefem unglückliz 
hen Irthum fleuerten fie gegen Suͤdweſt, und baren‘ 
bis zum 24ten Apr. ziemlich günftiges Wirter : als 
ein ;v heftiger Sturm entſtand, daß .die Flotte als’ 
einander gejagt wınde, und nie wieder zuſammen Sam, 
bis fie Juan Sernandez erreichte. Um das Maas: 
bes Ungluͤcks voll zu machen, fo fieng der Scharbock 
um diefe Zeit an, folche Verwuͤſtungen auf ven Schif⸗ 
fen anzurichten, daß blos auf dem Centurion im April: 
43. Mann und im May noch einmal ſo viel Gabi 


farben. A 
> Nachbem der Eommobore endlich um das Kap 
Zorn indem wer, fehmeichelte fich jedermann, ic 
von ben Strapazen im ſtillen Meer gu erholen. Allein 
bie Hofnumg wart wieder verbittert. Sie kamen zwar 
ben Bten May bey. ber Infel Secoto an, und kreuz · 
ren einige Tage vergeblich um einige der verlornen 
Schiffe wieder zu entdecken, fie fannten gber. die Kuͤ⸗ 
fe gar nicht, die ein fehr felfigtes Anfehen hatte, und 
gleichwohl wurden fie durch die weitlichen Winde in 
mer näher gegen fosche getrieben , fo daß es ein Wuns 


Fer war, daß fie einem Schiffbruche entgiengen. 


Die Windſtoͤſſe waren meiftens heftig, mit Ro 
gen Donner und Blitz vermifcht. Jedoch es ift un. 
möglich das viele-feiden, und die Schrecken zu erzeh ⸗ 
len, welche ſie bis den 24ten May an dieſer Kuͤſte aus⸗ 
Funden. An dieſem Tage entſtund noch der fuͤrchter⸗ 
lichſte von allen Stuͤrmen; alle Seegel und Taue riſe 
fen ‚die hohe See Ahleuderte den: Ballaſt auf eine Sei⸗ 
te, daß ſich das Schiff auch auf eine Seite legte, und 
älle Augenblick glaubte man die Maften wuͤrden üben 
Dord fallen. . De Wind ließ. war etwas.nadı, 
doch ward das Schiff, unterdeſſen daß die Matroſen 
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das Seegel⸗ und Tauwerk aushefferten, gegen bie Kuͤſte 
Chiloe getrieben. Zum Glüd fprang der Wind um, 


daß fie mit dem groffen Seegel vom Sanbe.abfteuerh - : 





fonnten ; der Steuermann und der Edjiffspredigge 
Walter vegierten das Ruder allein, weil alle Häy- 
de mit Anbinden ber Geegel und Befeſtigung dee 
Maften befchäftige waren. Diesmar der letzte Stutm, 
fie vetloren- ‚das Sand wieber aus dem Geſiche, und 


nechdem fie 14. age bey ziemlich gutem Wetter in 


Erwartung ber andern Schiffe vergebens gefreuzt hat- 
ten, richteten fie ben Lauf nad) Juan Sernandes, 
als den einzigen Zufluchtgort, wenn jie nicht auf der 
Ere umkommen wollten, und wo fic) Die Kranfen zur 
gleich erholen Fonnten. Baldivia war zwar der ei⸗ 
gentliche Werfammlungsort, daran war aber nicht zu 
gedenken, weil es jege mr darauf anfam das Schiff 
mit der wenigen Mannfchaft zu retten. 

Endlich langte ber Centurion den gten jun. in 


Ankunft 


u pr 2 


einem verzwoeifelten Zuftande auf der Inſel Juan Sex auf Iuar 


handes an: Ks fehlte ſehr an frifhem Waſſer; und 
das Polk war durch Krankheiten dergeftalt geſchwaͤcht, 
daß nicht mehr als ı 0. Mann jedesmal die Wache har 
ben nd das Schiff vegieren konnten, und unter dies 
fen waren noch einige ſchwache, die nichr im Stande 
waren in die Höhe zu fleigen. So bald das Schiff 
an eine ſichere Rheede vor Anker gelegt ivar,, wurben Zel⸗ 


gernan⸗ 
des. 


—* 


te an der Zuͤſte für die Kranken errichtet die ſich auf 167. 


beliefen, von denen 12 bis 14. flatben, als fiean bie 
feifche Luft kamen. . Es war fchlechterdings nöthig, 
die meiften heraus zu ſchleppen, weil fie fich nicht ſelbſt 
in ihren Hängematten helfen konnten: Dies ward ben 
übrigen ſehr fauer , daher Anfon und feine Officiers 
eben fo gut als die anderh Hand mit anlegen. Der 
Scharbock hatte fo überpand genommen, daß drey Wo⸗ 
hen vergiengen ehe er nachſieß, und, in ben er⸗ 
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fin tag, wurden alle Tage ſechs über ſieben bir 


Mad) Beforgung der Kranken. war bie vornehm. | 


fe Sorge, das Schiff zu reinigen und’ ſich mis 
"und Waffer zu verforgen, weiches um befto eilferriger 


deſchahe, da man die Zuruͤckkunft der Flotte des Pi⸗ 
zarro befürchtete. Man ſchloß nemlich aus det frie 
ſchen Afche und den Fifchgräten , daß kuͤrzlich Merte 
fehen hier geroefen : und von des Pizarro traurigem - 


Schic ſaale wufte man noch nichts. Wenige Tage nach 


‘des Centurions Ankunft, befam man den Tryal ju 
Geht, Anſon ſchickte einige Mannſchaft zu Hilfe, 
die das Schiff an die Inſel brachten. Es waren nur 
noch drey Matrofen der Kapitän Saunders und bet 
Leutnant im Stande die Seegel zu regieren; 3.4. wm 
ven geftorben, und die übrigen lagen am Scharbock. 

Den zıten Junius fahe man den Bloucefter, 


welcher nach der Inſel zu fleuerte. Der Commodore 


ckte ihm das fange Boot mit Victualien und friſchem 
ſſer zu Hüife, fonft hätte das Volk für Dürſt 
umfornmen müffen, weil der Mann täglich nur ‚ein 
Noͤſſel bekam, und der Vorrath nue noch auf 24, 


Stunden zureichte. Das Schiff ward bis zum 2 zten 


Julius, bald näher bald weiter getrieben, und war 
in beftänbiger Gefahr zu fiheitern: weil es Wind 
und Ströme gegen ſich hatte. Endlich kam es um 
bie nordiveftliche Spige der Bad herum und gluͤcklich 
vor Anker. Auſſer dieſen beiden Schiffen und der 
Pinke Anna , welche wegen der bet fich führenden 
Provifionen um die Mitte des Augufts ſehr willkom⸗ 
men war, ftieffen keine Schiffe mehr zum Commedes 
re. Der Severn und die Perle wurden fchon beym 
Kap Korn von ihm getrennt, und famen mit viele; 
Beſchwerde nad) Braſilien, von da fie nad) Europa 
zurüd kehrten. Der Wager ſtrandete an einer idib« 


— 
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ſten Inſel, und gieng verloren. Wirwollen ES hf —.. 
fe Fine Shit eye, unten, Babe 
apitan on en zur iſe von Juan Sekte 
Hs bie Flotte emweit des Rap Noir beym Ein Schickn⸗ 
tritt in die Suͤdſee getrennt ward, ſuchte Kapitän de⸗ 
Cheap auf den Wager, weil x vxuſie daß Bal · 
divia an der Kuͤſte won Chili zuerſt angegriffen wer⸗ 
den ſollte, und weil er Feldſtuͤcke und Moͤrſer am Bord 
hatte, baldigſt dahin zu fommen, um die Operatio 
nen nicht anfzuhalten. Yllein fein Schiff geriet Den 
a4ten May unter bem 47. Grad füblicher Breite an 
eine Klippe, und blieb zwiſchen zwey Meinen Inſeln et» 
wa einen Flintenſchuß vom Sande figen. In diefer ba⸗ 
ge gewann das Volk Zeit fich zu retten. . Die Matros 
ſen waren durch das anhaltende Unglüd in Verzweif⸗ 
tung gerathen, ugb gehorchten den Dfficiers nicht mehr; 
ſe ſiengen an das Schiff zu pluͤndern, bemächtigten ſich 
ber Waffen, und befoffen ſich dergeftalt, daß viele un⸗ 
ter das Verdeck hinab fielen, und als das Waſſer ins, 
Schiff rang, ertranfen Alles was der Kapitän 
tham Fonnte, war die vernuͤnftigſten zu überreden mit 
den Officiers an Sand zugehen . Die Bote wurden 
noch einmal wieder zurüd geſchickt, allein alle Wow 
ſtellungen halfen nichts, md. eine beträchtliche Anzahl 
des Volks biieben die Nacht über an Bord. Frühe 
als fie wieder zu ſich ſelbſt gekommen waren, und bey 
dem entflandnen Sturm ihre Gefahr fahen, fingen ſie 
an auf eine befperate Weiſe ihrer Erhaltung zu ſuchen. 
Weil fie das Boot nicht kommen fahen, fie abzuholen, 
zichteten fie eine Kanone gegen die Hütte bes Kapix 
ins an der Kuͤſſe, und chaten ein paar Schüffe dar⸗ 
auf, welche dicht vorbey giengen. Als fie endlich om 
sb kamen börte alle Suborbination auf. 
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Doris Man gebenfe fih 130. Mann an einer wüften 
en. Kuͤſte, die von don Sebensmitteln leben füllten, die 
ehe. ‚man aus dem Wracf rettete ; und Die nicht einmal or⸗ 
dentlich eingetheilt werden konnten, weil niemand ge⸗ 
horchte. Ein jeder ſuchte etwas fuͤr ſich zu verbergen, 
und Daraus entſtunden beſtaͤndige Zänkerenen, und das 
Ungluͤck ward nur noch vermehrt. Die Hauptſache 
. . war nunmehr, wohin fie ihren Lauf richten follten, 
‚wenn fie im Stande waͤren die Inſel zu verlaſſen. Der 
Kapitän, ein ſtandhafter muthiger Mann wollte die Boͤte 
ſo gut als moͤglich ausruͤſten, und gegen Norden gehen, 
in Hofnung, da das Volk geſund und an Gewehr und 
Pulver fein Mangel war, ſich im Kreuzen eines ſpa⸗ 
pi Schiffs zu bemaͤchtigen, und alsdenn nach den . 
ammelplatz bey Juan Sernandes zu fegeln. Im 
Fall ſie kein Schiff faͤnden, glaubte er, koͤnnten die 
Boͤte die Mannſchaft auch nach jener Inſel bringen. 
Obgleich dies der ſicherſte Plan ſchien, ſo waren die 
Matroſen doch der Gefahren uͤberdruͤſſig, und wollten 
von keinen weitern Unternehmungen etwas hoͤren, ob 
ſie gleich gegen Norden ein weit beſſeres Wetter zu ge⸗ 
warten hatten. Der gemeinfchaftliche Entſchluß gieng 
alfo dahin das lange Boot zu verlängern, umd nebſt 
ben andern Boͤten gegen Süden zu lauffen, durch die 
magellanifche Meerenge zu gehen, und die brafilifche 
Küfte zu ſuchen. &o gefärlid) der Anfchlag war, ſo 
Tieß er ihnen doch einen Funfen von Hofnung ihr Bas 
terland wieder zu ſehen, welche alle Betrachtungen 
a | 


Der Kapitän muſte dem Steom zum Schein nach · 
geben weil aber das lange Boot zuvor zu einer fo groſ⸗ 
fen Reife verlängert werden mufte, fo ließ er es fo groß 
machen, daß fiealle damit nad) "san Sernandes 
feegeln konnten, und hofte, daß man, wenn es fertig 
täre, einfehen würde, es fen unmöglich bie = 
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ge und gefaͤhrliche Reiſe nach Braſilien damit zu 
machen. 


Onpeifhen ward die Uneinigkeit zwiſchen dem Ka» Uneinies 
pitän und dem Schiffsvolfe täglich gröffer. Der Nds keit unter 


deisführer war ein Freywill iger Rahmens Cozens, und Ss Br 


die Anhäriger des Kapitäns hatten ihn in Verdacht, Santa, 
daß er mit feinen Gehuͤlfen einen Anfchlag auf die Ofe vemam 
* ficiers im Schilde führe, weswegen diefe beftändig.ger pitän, 
wafnet giengen. Diefe Anarchie Fonnte ohnmoͤglich 
lange Beftand haben. Als der Proviantmeifter eis 
nes Tages auf Befehl des Kapitäns einen Matrofen, 
ber nicht arbeiten wollte, feine Portionnicht gab, meng⸗ 
te Cozens fi) darein, und fchimpfte den Proviant« 
meifter , welcher gerade .vor des Kapitaͤns Zelt die 
Dertionen austheilte, . diefer ward Auch heftig, und 
rief endlich, weil er vermurhlich einen Groll auf jenen 
hatte, Verrätheren! der Hund hat Piftolen: wobey \ 
er zugleich eine. Piftole auf ihn Iosbrannte, aber fehl: 
ſchoß. Auf diefen Schuß fam ber Kapitän aus dem 
Zeit, und ſchoß auf den Cozens, ‚ber aber fein Feu⸗ 
ergewehr zum Vorſchein gebracht harte, in der Ein 
bädung , daß er Händel und eine Meuterey angefan«- 
gen. Er traf ihn in den Kopf und Cozens flach 14 - 
Tage darauf an der Wunde, | 
Durch diefen an ſich unverzeihlichen Schrittwurde Ein Theil 
bie Mannſchaft in ein Schrecken gejagt, und ward fregelt mit 
flgfamer, bis zur Hälfte bes Octobers, ba das lan⸗ en 
ge Boot meift fertig war. - Es war num nach fo lan. 
ger Zeit wenig Hofnung übrig, den Commodore Ans 
fon noch bey Juan Sernandes anzutreffen, folglich 
auch Feine Urfache gegen Norden zu feegeln, zumal 
da bey dem herannahenden Sommer für dieſe Gegen⸗ 
den die 4 durch die magellanifche Strafe weniger 
gefährlich ſchien. Kapitän Cheap blieb gleich wohl 
| u welches die Matroſen bergeftalt 


0 


* 


— — — 
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aufbrachte, daß die fo fange befuͤrchfete Moͤutereh aus 


Schickſal 


— ** 
tans. 


brach. 80. Matroſen bemaͤchtigten ſich des langen 
Boots und eines kleinern, ſtachen in See und lieſſen 
den Kapitaͤn nebſt 19. ſeiner Anhaͤnger zuruͤck, welche 
die Barke und die Yelle behielten. Erwegt man die 
Kuͤſten, die Himmelsgegend und alle Umſtaͤnde, 
ſo iſt es faſt unglaublich daß ſie Braſilien erreichen konn⸗ 
ten. Gleich wohl kamen 30. den 29ten an. 1742. 
zu Rio grande in Braſilien an, nachdem fie 20. 
Mann hin und wieder an der Küfte zurüdfgelaffen und 
nochmehr durch Hunger und Noch verloren hatten. 
Kapitän Cheap war nunmehr mit feinen Leuten 
ſchlimmer daran, als die Abgefeegelten,, ob fie gleich 
mehr Geſchicklichkeit in Regierung eines Schiffs und 
mehr Klugheit in ihren Entfchlieffungen befaffen. Die 
Inſel lieferte nichts als Muſcheln, und einige Krau- 
ter; davon muften fie leben, weil fie die wenigen Pros 
viſionen vom Schiffe für die Seereife aufhuben. Sie 
hatten der Inſel den Nahmender Wager⸗Inſel ge 
geben : von ohngefehr famen einige Indianer mit i 

ren Kanoen hieher, mit denen allerley Fiſche und Eß⸗ 
woaren getaufcht wurden. Erſt den 1 sten Dec. war 
der Kapitän im Stande fich mit den feinigen auf bie 
Barke und Pelle zu begeben, um gegen Norden zu 
feegela. Sie nahmen alle Provifiönen von dem Wrad 
mit, kaum maren fie aber auf der See, fo entftand 
ein ſolchen Sturm , daß ſie um ihr Leben zu retten, 


ihre Provifionen über Bord werfen muften. Dies 


noͤthigte fie oft zu landen , um fich Unterhalt zu ver- 

ſchaffen. Als fie einft vor Anfer tagen, fanfdie Melle 
Durch einen Zufall, und ein Mann ertranf, Weil’ 
die Barfe nicht alle faſſen Eonnten, fahen fie ſich ges 

jwungen vier Matrofen auf der wüften Küfte zurück zu 
laſſen. Wegen der wibrigen Winde rückten fie lang⸗ 
fan fore, und famen zu Ende des Januars an ein‘ 
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Vorgebuͤrge, welches fie für das ſpaniſche Kap tres 
Montes hielten; Nachdem fie been mal vergebens 
gefucht, ſolchem vorben zu fommen , wurden fieeso " 
überbrüfftg daß fie einmüthig befchloffen , wieder nach 
der Wagerinfel zurück zu kehren, welche fie-in der. 
Mitte des Februars unter .den erbärmlichften Umſtaͤn⸗ 
den erreichten. E 
Bey ihrem Elende fahen fie mit Vergnuͤgenetliche Fortfes 

Stuͤck Rindfleiſch aus dem Wrack auf der See ſchwim⸗ gung. 
wen. Bald darauf kamen zwey Kanoen mit In⸗ 
dianern, darunter ein eingeborner aus Chiloe war, 
der ein wenig fpanifih .reben Fonnte, und zum 
Sluͤck veritand der Wundarze Elliot diefe Sprache, 
Es ward ein Handel mit ihm gefchloffen, baß er ben 
Kapitän und feine Leute nad) Ehiloe führen, und 

' dafür die Barke mit allem Zubehör zur Belohnung bare 
ben follte. Die ganze Gefellfchaft, die bis auf 11. 
Perfonen gefehmolzen war, gieng ben Oten May zu 
Schiffe. Als der Kapitän nach) einigen Tagen mie 
Ver Dfficiers am Lande war, ftieffen bie ſechs, welche 
ſich mit dem Indianer in ver Barfe befanden ab, und 
kamen nie wieder zu Geſichte. Auffer dem Kapitän, _ 
blieben ber Leutnant Hamilton, der Wundarzt El⸗ 
lioe und bie beyden Freywilligen Campbell -ımb 
Byron“) zuruͤck. Nun waren fie unglädlicher als 
jemals, indem fie ſich an einer wuͤſten Küfte ohne Le⸗ 
bensmittel befanden, und fi) in Ermanglurig des in 

- der Barfe gebliebnen Gewehre aud) Feine verfchaffen - 
fonnten. Sie harten nichts weiter als ihre zerriffenen 
Kleider. 

Mitten unter biefen verzweifelten Umftänden kam Ende des 

ber Indianer, der ſich zu ihren Führer angegeben har. Elendes 
%, mit feinem Kanoe. er hörte, daß die Barfe 


ı) Det jegige Aduiral 22yron, 


\ 


84 Vil Buch Kap. Engl Behiffehrtageſchichte 
fert waͤre, vermuthete er, daß der Indianer, den.en - 
darinn gelaffen, ermordet worden. Ungeashtet, des 
Verluſts der ihm verfprochenen Barke, war er doch 
von einem ſo guten menſchenfreundlichen Herzen, daß 
er ſich nicht nur anheiſchig machte, fie nad) den franke; 
ſchen Kolonien zu bringen, fonbern ihne aud) unterwe⸗ 
£ $ebensmittel zu verfchaffen. Er übervebete viele; : 


Bine Nachbarn‘, ihm beyzuſtehen und brachte etli⸗ 


che Kanoen zuſammen. Kurz darauf ſtarb der Wunde 
arzt, die andern vier langten nach einer muͤhſeeligen 


Reißſe zu Waſſer und Sande zu Anfang bes Juntiß, 


auf der Inſel Chiloe an, und wurfen ſich in die Abe 
me der Einwohner , welche zu verderben vorber ihre 
Abſicht geweſen war. Die Spanier nahmen ſie gut 
auf; haͤtte die Reiſe noch einige Tage gedauert ſy 
kamen fie alle für Elend ums Leben. Der Kapitän er⸗ 
hohlte ſich mit genauer Noch wieder; und bie ande 

harten aud) fo viel gelitten, daß es unbegreiflich waͤr, 
wie fie noch leben Fonnten. Nach einigen Aufenthalte 
Chiloe, wurden fie nad) Palpat ailo und von, 
da nah St. Jago der Hauptſtadt in Chili geſchickt, 


100 fe fih ein Jahr aufpielten. Auf bie Nachricht, 


daß ein Cartel zwifchen England und Spanien geſchloſ⸗ 
fen worden, erhielten der Kapitaͤn Cheap, Byron. 
und Hamilton Erlaubniß auf einem franzoͤſiſchen 
Schiffe nach Europa zuruͤck zu kehren. Campbell war 
zu &t. Jago katholiſch geworden, und gieng mitdent 
Pizarro auf ber Afta nad) Spanien; und als er feie. . 
Ye fpanifche Dienfte befommen fonnte nad) England, 
Er fuchte aber aud) vergebens Dienfte bey der engfie 


ſchen Flotte, und ward endlich bey ber portugieſtſchen 


angenommen, nachdem er zu vor in London eine 
Vertheidigung ſeines Betragens und eine ——— | 
feiner traurigen Schickſale drucken laffen. keh 
ren jetzt wieder zum Commodore Anfon auf Juan 
Sernandes jurüd. In 


/ 
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Die Krankheiten hatten dergeſtalt gewuͤtet, daß Sswaa 


auf dem Glouceſter mr noch 82. Matrofen un 
zo Seefoldaten lebten, Auf dem Centuriön waren 
gegen 400. tod, und auf der Pinke Anna nur noch 
der Schiffer ind. 10. Mann übrig. Ueberhaupt mar 
ren alfo von 961. Menſchen im Sept. 1741. nur noch 
335. mit den Schiffsiungen am Leben, die nicht ein« 
mal Hinlänglicy waren den Centurion allein zu befes 
gen, und unmöglich im Stande drey Schiffe zu regies 
zen. Ein erobertes fpanifches Kauffarbenfchiff benahm 
dem Commobore inzwifchen bie Furcht wegen feiner 
Schwäche, weiler dadurch Nachricht von den Schicke 
Jal des Geſchwaders von Pizarro erhielt, Den ı yten 
Sept. verließ der Centurion die Inſel Juan Sernan« 
des, wo die Marrofen zum Erſtaunen Gefundheit 
und Muth wieder befommen hatten. ° Der Commok 
dore fieuerte Oſtwaͤrts in ber Hofnung die Sloop 
Teyal bey Valparaiſo zu entdecken. Den 2aten 
ſtieß er zu. iht, und erfuhr daß fie eine Priſe mit sooo, 
Pf. St, auffer den Waren geriommen hatte. Mache 
dem alles von ihrenr‘Bord gefchaft worden, wurde fie, 
weil fie et geworben und nad) dein Zeugniß aller Df 
ficiers zum Dienft untuͤcheig war , verfenft, 


. 


® 
L3 


d der Mann⸗ 


aft des 


Darauf freuzte der Centurion lange ohne ein See⸗ Der Tone 
zus entdecken. Endlich nahm er ein fpantfchesturien 


gel | j 
Sit von geringem Wer ,_und den, zoten Don. nu Pt 


umweit ber Inſel Lobos die Noſtra Senora de 
Garmin, deren Sadung für den Centurion zwar ücht 
Del werth war, aber Doc) zu Panama 409,900, 
Dollars Einkauf gefofter hatte. Am Bord deſſelben 
befand ſich ein Irlaͤnder, det als Krämer das König 
eich Mexico dutchwandert war. ¶ Diefer fagte aus, 
daß vor einigen Tagen ein Kauffahter von einem an⸗ 
dern Schiffe (vermurplish dem Glouceſter bey Pai⸗ 
ra gejagt worden, worauf der Statthalter aus Furcht 


/ 
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für einen Beſuch feine und des Könige Gelder 14. Stun⸗ 
- den landwärts fehaffen laſſen; ferner daß den folgen« 
" den Tag eine groſſe Summe Geldes fuͤr Rechnung der 
Kaufteute in einem leichten Schiffenah Sonſonnan ⸗ 
te.an der Küfte von Mexico gefchaft werben füllte, 

um dafür Wqaren von dem aus Manilla erwarte: 
tn Schiffe zu fun se 
Anfhlag Der Commodore entſchloß fh hierauf bie Stadt 
auf Paita. zu Überrumpeln, nachdem er fich von allem unterrich⸗ 
ten laffen. Paita hatte nur ein ſchlechtes Fort, und 
Mauern. Kin folcher Schritt war deftonörhiger, weil 
die ganze Kuͤſte in tärınen , und alfo an feine Pris 
fen weiter zu gedenken war : zugleich war dies ein Mit. 
- tel feifche Lebensmittel, die fie fehr noͤthig haften zu bes 
fommen, und die zahlreichen Gefangnen an fand zu 
fegen, welche zu viel verzehrten. Paita liegt. unter 
15 Gr. 12 M, füblicher Breite, und enthält etwa 
300, Familien; der kleine Hafen iſt einer der Bellen 
an ber Kuͤſte. Der Angriff geſchahe mit Böten, das 
mit die Spanier bey. Anſicht der Schiffe nicht die koſt⸗ 
barften Effecten in Sicherheit brächten, worüber der 
Seutnant Brett dag. Commando bekam. Umalle 
J Verwirrung zu vermeiden ward zwep ſpaniſchen Lotſen 
5, eineranfehnliche Belohnung und ihnen fo wohl als ale _ 
...ı Ten Sefangnen die Frepheit verfprochen, wenn fie die 
2. der Be getreulich führen würden, wo nicht follten beyde 
- erfihoffen, amd alle Gefangne mie nach England ges 
ſchaft werden. Unterdeſſen daß die Boͤte Die Bay 
ohne entdeckt zu werden, erreichten, folgten die Schife 


fe nad). Endlich ward ein im Hafen liegendes Shi 


die Boͤte gewahr, das Volf eilte ans Mfer und fehrie: 
die. englifchen "Bunde. N: 
Erobe Inwiſchen landete Leutnant Brett; ehe zwey 
rung des Schuͤſſe vom Fort geſchahen, marſchirte er mit klin⸗ 
Orts. gendem Spiel nach dem Paradeplatz, wo einige Kauf⸗ 
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leute, bie fid) in eine Gollerie des Statthalter Hau⸗ 
fes geſtellt hatten auf ihn ſchoſſen, aber bald verjagt 
murden. Sie fanden darauf nicht allein Diefes Haus . 
ſondern auch das Fort verlaſſen, und hatten nur einen. 
Todten , und zwey leicht verwundete, barunter fid) eis 
ner der totfen befand. Nachdem das Fort und alle Zus. 
gänge befegt waren, fieß ber Leutnant die wenigen vor. 
handnen Einwohner in einer Kirche einfhlieffen, und. 
durch einige Meger die Gelder aus dem Zollhaufe ins 
Fort fchaffen.. Weil die meiſten Einwohner beym er⸗ 
ſten Schtecken ohne Kleider entflohen waren, ſo fonn⸗ 
te man die Matroſen nicht abhalten, Die Haͤuſer zu er- 
brechen, und zu pluͤndern. Sie zogen .die reichen, 
Kleider über ihre Kappen.an; alle thaten es ihnen 
nach, und als zuletzt keine Mannsfleiver mehr zu fin⸗ 
den warm, muſſen auch die von den Weibern herhal⸗ 
tm, weiches einen fo lächerlichen Aufzug machte, daß 
der Leutnant, als er fie zuerſt zu Geficht befam nicht 
wufte was er Daraus machen follte. Be 
Früh morgens legte ‚det Centurion ſich näher an Wegſchaf⸗ 
die Stadt; An dieſem und den ſolgenden Tage, 'wur« fung de 
den Die Schäge und Fofiharfien Sachen aus det Gtabı, Schae. 
an Bord geſchaft, und ganze Bote voll Schweine, Ge 
Bügel und andere Mundvorraͤthe. Dies geſchahe ganz ee" 
Yig, obgleic) viele Bürger und.aco. Reuter unter Ans 
führung des Statthaltens auf einem benachbarten Huͤ⸗ 
gef unter Flingendem Spiel paradirten. Diedtuht 
des Statthalters war dem $eutnant um deflo inange . .. 
nehmer; weil man, fo bald man ihn in Verwahrung 
gehabt, vielleicht eine anfehaliche Summe Geldes, .. 
um die Stadt nicht zu verbrerüien, erhalten hätte, In: 
dem.viele foftbare Waarenlager vorhanden. . waren.‘ 
Der Eommpbore ließ ihm zu wiederholten malen an⸗ 
bieten, daß er die. Staht füreirie mäffige Summe nicht 
verbrennen würde, ward aber Feiner Antwort gewuͤrdigt. 


Verbren- 
nung der 


adt. 
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Als den ı sten Nov. alles in Paita zu Stande 
wat, ſchickte der Commodore feinem Verfprechen gemäß 


bie Gefangnen ans fand, worauf der Leutnant Brett 
die Stadt an verfehiebenen Eden anzündete, und die 


acht Kanonen im Fort vernagelte. Bey Weberzehlung 


der Mannichaft fehlte einer, den man für verloren 


ſchaͤzte. Das Detaſchement marfchirte darauf nach 
der See zu; Ein Trupp Spanier machte zwar Mies 
ne es anjugreifen ‚ als der Lutnant ſich aber fegte, 
ruͤckten fie nicht weiter vor. Alles war nun zum Abs 

ftoffen fertig, als fie einen Mann, den man wegen des 
dien Dampfs nicht ſahe, fhreien hörte, ihm mit zus 
nehmen. Es mar bet fehlehide Macroſt, der zu-viel ges 
trunken, daruͤber in Schlaf gefallen, und den Flam⸗ 
men mit‘ genauer Noth entgangen war. "Det Leut⸗ 
hant hatte an Silbergeſchirr, und Geide gegen 300C0 
Pf. St. erobert, die Tücher und koſtbaren Waaren 
welche ein Raub‘ der Flammen wurden‘, und das was 
jeder Matrofe an Ringen, Armbändeen imd derglei⸗ 
chen geplündert hatte, ungerechnet. Die Spanier 


Achlugen ihren Berluft in der Borftellung beym Mir 


dritter Hofe auf 13. Millionen Dollars an. Im 
Hafen lagen ſechs Schiffe; wovon fünf inausgezogen 
und verſenkt wurden. Auf dem fechften Solidad ges 
nannte, ward der Schaß gebracht, und der Leutnand 
ZJugbes von dem Tryal befam bas Commando 
nebſt 10. Mann darauf. 


Die Flotte Den ıöten Nov. gieng ber Admiral mie feiner 


ſeegelt 


Flotte unter Seegel. Sie beſtand aus den Centuri⸗ 
“on, aus der Prife des Tryal, dem Carmelo, Car⸗ 
min, Terefa und Solidad; Man fuchte nunmehr 
den Glouceſter gegen Weſten auf, und fand ihn auch 
den ı $ten gluͤcklich. Er hatte zwey Priſen gemacht, 
eine Schnau mit Wein, Brantwein und 7000 Pf. 
Et. anbaarem Gelde, auf dem andern Schiffe faffen die 
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Perſonen und affen,. als es genommen ward, 
eine Taubenpaſtete aus einer ſilbernen Schüffel: und 
beflagten fich bey allen Anfchein von Reichthum über 
ihre Armuth. Sie war mit Baumwolle beladen; als 
folche aber auf den Glouceſter gefchaft, und genan 
durchſucht ward, fand man auf 12000. Pf. St. an 
Baarem Gelde darin verſteckt. Nun waren fieadhe 
Seegel ftarf , weil aber die Terefa und Solidad 


zu langfam feegelten , fo wurden fie geräumt. und in 
Brand geitedt, 


Diefe glaͤckliche Unternefenungen flößten dem Um dem 
nenen Muth ein, und fie hatten einen Ar SHiffvon 

ber ſolchen zu erregen und zu regieren wußte, un 

ommodore id) num — bie een. 


co hinauf zu laufen: „ um: das von Manilla kom⸗ 

mende Schiff, welches gemeiniglich im Januar zu 
co anfommt, aufzufangen. Er — | 

feiner Inſtruction gemäß in der Nachbarſchaft von 

Danama zu landen, um etwas von dem Admiral 

Vernon, — deſſen glücklichen Unternehmungen er 

wicht weifelte zu hören, und zugleich Nerftärkungen 

einzunehmen ; ließ diefes Projeckt aber fahren, als er | 

von ben fpanifchen Prifen vernahm, baf der Anſchlag . 

auf Panama mißlungen wäre. Kr landete dafuͤr an 

der unbewohnten Inſel Quibo unter dem 7. Grabe 

20. Minuten uörbficher Breite wegen Mangel an Waſ⸗ 

fer, und tief ben raten Dec. nachdem er fich reichlich 

damit verfehen.gegen Welten wieder in See.  - . 


Nummehr dachte man an nichts, als wie man die Anſtalten 
von Manilla kommende Gallione habhaft werden dam. 
wollte. Die Kapitäns erhielten alfo Befehl ſich nord⸗ 
waͤrts von Acapulco zu halten; und im Fall einer 





Sie Mid 
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Trennung ſich bey den Inſeln tres Marias, — 
hernach bey Macao an der chineſiſchen Kuͤſte zu 

ſammlen. Sie wurden durch wiedrige Binde Dig 
zum gten Januar 1742, aufgehalten, an weldyem Ta- 


- ge die Ballione zu Acapulco einlief,; und man ver- 


muthete, Daß fie den Dritten "März wieder abfeegeln 
wuͤrde. Dieſe Nachricht erhielt der Comniobore durch 
brey Reger , Die in einem Kanoe gefangen wurden: 
man trieb ſolchen gegen die Felſen, damit die Spani⸗ 
er glauben follten , daß die Neger geſcheitert wären; 
Sp viel man von biefen erfahren konnte wuſte def 
Statthalter von Acapulco nichts von ber-fo nahen 
Nochbarſchaft ber Engländer :. ſfolguich mar die Hoſ⸗ 

kung die Gallione zu erwilchen deſto giöffer.: De — 
Eommobore ſtellte feine fünf Schiffe dergeſtalt, DB 
fie. eine Weite von 24. Seemeilen eumahmen. Sa 
viel Mannſchaft als nur auf den / drey übrigen Schife 


fen zu en waren, wurden auf ben Centurien 
und Slouceſter genommen, und den Megern ward; 


wenn fie fich gut Dem. Freyheit men. E 

war freylich wider alle Waheſcheinlichteie, daß die 

Ballione auslaufen nn, da das Gericht aon der 

einer englifhen Flotte fi längit der ganzen 

Hüfte ausgebreitet Harte; jedoch men iſt immer 9“ 
neigt zu glauben, mas man wünfcht, 

Endlich fam der längft gewuͤnſchee Tag, allein die 


vergebens, Gallione eefthien nicht, Inzwiſchen hofte mar immer 


deswegen ginge bie Sie nach — 30. 


= he damit er ihnen geſchwind von — 
usiauffen da PEN ——— Als 
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A nach genauer Unterfuchung ‚fand ,. daß fie nicht 
mehr Hände hatten; als ein Schiff vom vierten Ran⸗ 


ge zu. befegen, ward mit Einftinmung der Officiers 
befhloffen , - die Prifen des. Tryals den Carmelo 


und nn: ju ruiniren, welches auch den agten- 


April gefchahe , nachdem das Volk und die koſtbar⸗ 


—2*8 den Centurion und Glouceſter ge· 


bracht werden, 


Die ſtuͤrmiſche Jahrszeit naͤherte ſich nunmehr, Anſon gebe 


ud es war begreiflich genug, Daß die Reifeder Gallione nach Tple 


von Acapul co für dieſes Jahr verſchoben worden. Der 1% 
Coumodere entſchloß fich deswegen nach Aften zu ge» 
hen, fo bald als der Eusteer darauf-Zuigbes ud " an 
einige der beiten Matrofer waren zu ihm geflogen - 
fe wirten. Die Stroͤme waren ſchuld, daß er erſt 


den ı sten May eintrafs fie hatten groſſen Mangel an 
Veſer geliteen., und fahen mehr tobten als lebendi⸗ 
en Dienfchen aͤhnlich, hätten ſie nicht noch etwas Dies 


gemafer auf ‚ fo. Hinten fie lange umlornmen 
wäflen, . Dar Commonee fegte hier alle Gefangene. 
astond, 73. raſche Neger, und Indianer ausge 
menhen. Man gab jenen zwey Barken mit Waften, 
Segen und Rudern, und Probiant'auf 14. Tage, 
worauf ber Ceuturion und Glouceſter ben-Stem | 


Bay 1742. die Reife nach Afien antraten. 
Jedermann hoffe, — Reife nath China ver- 
gewoͤhnlichen period 


— 
der Scharbock wieder ein, und nahen Kali = 
den Schiffen zu. Endlich fieng.zu Ende des Yunius 
ein beftändiger Wind an aus Nardoſt zu wehen; ap 
kin weil der Glouceſter den Hauptmaſt deriohren 
hatte, fo ſeegelte er fo langſam daß die Schiffe um ej⸗ 


ven ganzen Monat fpäter nach ben. Ladroniſchen Zu: 


‘ Rss 


.. 
x 


€ 


k 
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ſeln famen, und unterbeffen viele Maunnſchaft einbüfl. 


Bar :# 
Mi = 


ten. Ein Sturm zu Anfange des Auguſts machfe 
den Glouceſter ganz unbrauchbar. Das ! olfmarb 
auf den Centurion gefchaft, und man that alles 
‚mögliche um das Geld von den Prifen und die mel» 
ften Koftbarfeiten zu vetten, allein’ die — 


war zu ſchwach und der Raum lief zu geſchwind vo 
. fo daß nur ein Theil geborgen ward. Man ſteckte d 


Schiff darauf in Brand, und den folgenden Mor —— 


foog es vier Meilen von dem Centurion in die 


Den: 2 öten Auguft entbeifte man Tinian eine 
on ben ‚labronifchen Inſeln, zur unbeſchreiblichen 
Stade bes. Schiffsvolks Banier eine fpanifche 
Flagge aufgeſteckt, damit die Einwohner bas Schiff 
‚für die ſpaniſche Gallione anſehen ſollten. Das Boot 
‚ward ausgeſchickt um einen guten Landungsplotz fit 
„ben Genturion aus zuſuchen. Diefes fanbte bald eine 
‚Prog mit einem. Spanier und ſechs Indianern an 
‚Word, welche ber-eingebifveten Gallione entgegen füh- 
‚ren wollten. . Der. Spanier fagte aus daß Tinian 
unbewohnt, - und jegt nur 22, Indianer dareuf 


Guan für „die Befopung ‚woher e: Emjant wärd, 


Bergen; daß Die Inſel einen Ueberfluß anı Gorpenüf 


‚fen und allerley Früchten infenderbeit der Brobfrucht 


‚hätte, bafı ex eine. —* = — zu. 
een geſund, am 


Als e naͤher kamen, ſchickte der Commodore die 


Schaluppe wohl bewafnet an Land, um wo nisglid) 
ſich ber Barfe und der Indianer zu bemächtigen; und 
“ Tieß die Anker fallen, um den $euten Ruhe zu fhaffen, 
Von 1000. Mann die er aus England brachte, konn⸗ 


ten mr 71, den Dienſt verrichten, weil der Schar⸗ 
bock feit der Abreife aus Chequetan, aller Bemuͤ⸗ 
bes Wundarztes ungeachtet, wieder free 
Verwuͤſtungen engerichtet hatte, eb es gleich we⸗ 
der an frifchen Waſſer noch an Provifion fehlte. 


Zu Ende des Septemb, hatten die Kranken ſich Unsiät 
auſſerordentlich erholt. Der einzige Ankerplag für des Cem 
ſchwere Schiffe ift am ſuͤdweſtlichen Ende der Inſel, 
aber zu gewiffen Jahtszeiten dem Oſtwinde und folchen 
Etürmen ausgefegt, daß die ſtaͤrkſten Kabeltaue nich? 
aushalten, Dies erfuhr ber Centurion , indem er 
der forgfäftigften Befeſtigung ohngeachtet, von feinen 
Anfern losgeriffen und in die See getrieben ward. Der 
Seumant Saumarez war mit den gefunden Matrei 
fen darauf, der Commodore bingegen , welcher uns 
Haß war, befand ſich mit 113. Mann am Ufer. Sees 
:und Ta waren gar nicht im Stande, alle 
auf, und keine Kanonen befeſtigt. 19. Ta⸗ 
vergiengen ehe das Schiff wieder an feinen vorigen 
Mas gebracht werden fonnte , und das Volk verzwei⸗ 
u faft daran, weil nur 108. Mann an Bordwaren. 
feften Sande herrfchte die Aufferfte Betruͤbnißt 
man gab das Schiff für verloren, und fieng an die ſpa⸗ 
nifche Barke zu recht zu zimmern, um damit nad) 
Macao au sehen. Auf einmal fahe det Leutnank 
Gorton den Centurion wieder in der ofnen Eee, dem 
gleich ein Boot mit 18. Mann, und vielen Erfrifchune 
den entgegen geſchickt wurde, worauf das Schiff end⸗ 
lich Nachmittags wieder auf dee Rhede vor Anker fam, 
Den 141m Det. trieb es abermals durch einen Winde 
ſtoß in die See, als 70. Mann am Sande waren, er⸗ 
reichte bie Inſel aber den.igten wieder Nuumehr 
waren alle Hände gefihäftig, Wafler, Srüchte, und 
andere Erfriſchumgen fo bald als möglich an Bord zu 


J 
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Bringen, worauf dee Commodore den 2 ıten Oetob. 

Tinian verließ. F j — 

Ankunyft Den 1 zten Nov. wurden nach einer muͤhſeeligen 
in China. Reiſe von zwey Jahren, ohne civiliſirte Voͤlker geſe⸗ 
ben zu haben, die Anker an die chineſiſche Kuͤſte bey 
de Enke Macao geworfen. Unter 1 1, europätfchen 
Schiffen lagen hier vier englifche, fo daß fie nunmehr 

‚nach fo langen Zwifchenraum wieder mit ihrem Vater 

lande in Verbindung famen, Es vergieng viel Zeit 

ehe der Eonimodore Erfaubniß von der Regierung ery 

hielt, fein Schiff ausbeffern zu laſſen und Schiffsvor, 

räche einzunehmen. Beil Die Europäifihen. Kriegs 

ſchiffe allenrhalben vom Hafengelde und Abgaben frey 

find, fo Hielt der Commodore es der Ehre feines Lane 

des nachtheilig, Die gewoͤhnlichen Abgaben der in den - 

Stuß Canton einlaufenden Schiffe zu bezalen ; er 
erreichte aud) durch Standhaftigkeit feinen Zwed. 
Abrelfe. Den ıyten Apr. 1743. ſeegelte der Commpbore 
Anſon wieder ab. Kapitän Saunders war inzwis 

(chen mit Depefchen von ihm auf einem ſchwediſchen 

Schiffe nad) England gefeegelt. Kapitän Mitchel 

und einige andre Officiers giengen mit einem Schiffe 

der oftindifchen Compagnie Anſon mar aber ent« 
ſchloſſen noch einen Verſuch auf die manillifche Gal⸗ 

lione zu wagen Er nahm deswegen zu Macao 

noch 23. Matrofen, meiftens Indianer und Hollaͤn⸗ 

der an, und fprengte aus, er gienge nad) Bata⸗ 

via und von da nach England, und ob es gleich wes _ 

gen ber widrigen Strichwinde gar nicht die Jahrs« 

zeit war, fo wuſte er doch das Schiffsvolk wegen der 

des — beherzt zu machen. = 
inwohner von Canton gaben ihm daher eine Men⸗ 

= - ge von Briefen nad) Batavia mit. - — 
 Meniis Infons wahre Abſicht war aber eine ganz am 
in die. Er vermurfere daß ſtatt des gewöhnlichen einen 
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Schiffs vom — — dieſes Jahr 
abgehen wuͤrden, weil ſein zen das vorj | 
fe verhindert hätte. eine vielen Ungfii, 
fäßfe Hatten ihn fo merlig abgeſchreckt daß er fich noch 
einmal in die Suͤbſee wagen, und bey der Inſei Sa⸗ 
mat wo bie Gallione unter den philippiniſchen Inſeln 
Ziecſt landet, kreuzen wollte: und weil fie gemeinig⸗ 
lich im Jumius anfommt , fo hofte er noch zeitig ge 
nug dahin zu kommen; um fie aufzufangen. Man 
befchrieb fie zwar als groffe Schiffe mit 44. Kanonen, 
mb 500. Mann an jedem Bord: und der Centurion 
führte nur 227. Mann darunter gegen 30, Jungens 
waren; aflein dies fchrecfee ben Commodore nicht ab, 
weil er wuſte, daß fein Schiff viel beffer zum Geege 
fecht eingerichtet var, und hofte Die Mannfchaft wir 
de in Abfiche aufbie unermeßlichen Schäge der Gallio⸗· 
nen ihr äufferftes thun. u 
aum hatten fie die Küfte aus den Augen verlor Wird ven 
ren, fo rief ber Commodore alles Volk aufs Verdeck, dem - 
und that ihnen feinen Anfchlag auf die Gallionen fund, Schiffe: 
deren Schaͤtze ihnen befannt waren. Er zeigte ihnen, 
wo das Schiff feine Starion nehmen ſollte, und wo 
man bie Gallionen nicht verfehlen förmte: und feßte 
hinzu, wenn es gleich groffe gut befegte Schiffe nd. 
ven, fo fen er boch überzeugt, wenn feine Marrofen - 
mir ihrer gewoͤhnlichen Herzhaftigkeit verfahren wolle 
ten, fie würden wenigftens eines in ihrer Gewalt bes 
kommen. Diefer Vorſchlag ward willig angenbmmen i 
unb mit einem dreyfachen Huzzah begleitet. Sie 
verſprachen entweder zu fiegen oder zu fterben , und 
‚ fahen dies als eine Belohnung des vielen ausgeftander 
ven Elendes an. | 
Den 3ıtn Map erreichte ber. Centurion die In⸗ Ankunſt 
fl Samar, doch kam er nicht fo nahe daß er vom bey Sa 
fande geſehen werden konnte. Der Commodo. mar. 


dig ange⸗ 
nommen, 
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re kreuzte einen ganzen Monat zwiſchen 120. 51 und 130. 
s?, da jedermann den Much ſinken ließ, und die Beu⸗ 
te für verloren gab», Endlich entdeckte man den 20ten 
ne vom Maftforbe, und um fieben Uhr 
abe man bereits vom Verdeck, daß es eine fpanifche Flag⸗ 
ge war, biefid) den Engländern näherte vermuthlich 
um fie anzugreifen. Zu Mittage waren beyde Schifs 
fe nur eine Meile aus einander, und man glaubte, Dies 
fes Schiff wäre von den andern getrennt. Anfon hat⸗ 
te unterdeſſen alles zum Gefecht veranftaltet, um feine 
geringe Mache auf das nachbrücflichfte zu gebrauchen. 
30. berjbeften Schügen ſtellte er in die Maftförbe 
welche wichtige Dienfte chaten. Zwey Mann orbnete 
er zu jeder Kanone zum laden ; und verfchiebene Par⸗ 
tien von 10 bis 12. Mann muften auf den Verdeck 
umbergeben bie Kanonen in die Loͤcher fchieben, und 
abfeuern. Es follte alfo nicht Lagenweiſe, fordern 
‚unaufbörlic) gefeuert werden, wovon er ſich einen Des 
flo geöffern Mugen verſprach, weil die Spanier, wenn 
fie ſehen, daß die Sage gegeben werben foll, ſich auf 
dem Verde niederlegen, und ſolche abwarten, her⸗ 
nad) fiehen fie auf, feuern ſcharf, bis wieder eine 
Lage fertig iſt welches fie bey diefer Anſtalt nicht thun 


konnten. 


Um. ı. Uhr war ber Eenturion nur noch einen Kar , | 


mie dee nonenſchuß vonder Gallione. Weil der Commodo⸗ 
Gallicne. re bemerfte, daß fie noch im Begriff waren ipr Schiff . 
zu reinigen, und bas Vieh nebft den überflüfligen Sa« . 

chen über Bord zu werfen, fo ließ er bie oberften Ka: 

nonen auf fie abfeuern, um fiedaran zu verhindern, ob« 

jleich die Abficht war nicht eher als bisauf einen Piſto⸗ 

enſchuß zufchieflen. Bald darauf kam der Centurion 

auch wuͤrklich fo nahe, und legte ſich unter dem Wins 

de, um die Gallione zu verhindern, daß ſie nicht den 

Hafen Jalapay der nur ſieben Seemeilen entfernt 
Wwar, 
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war, erreichte. Nunmehr ward das Geſecht ernfllich- 
und einige Matten , welche im Taumerf der Gallio- 
ne hingen geriethen in Brand... Dies verurfachte 
ein allgemeines Schredfen ben den Spaniern, und 
der Commodore befürchtete, wenn die Gallione in 
Flammen geriethe, daß er auch, wenn er zu nahe. 
deran getrieben , unglüclich feyn Eönnte. Die 
Epanier hieben aber hurtig alles brennende Taumerf 
ab, fo daß es in die See fiel. Der Centurion feuer« 
te ingroifchen nach ber angerviefenen Ordnung fort; 
und Das Verdeck lag, berin den Maftfärben geitellten 
Mannſchaft bloß, Diefe fhoflen auf alles wag ſich 
nur blicken ließ, verwundeten viele Officiers , . unter 
andern auch) den General ſelbſt. 

Nach einem Gefecht von 13. Stunde, und da zu Eroberung 
mal Der General nicht mehr commandirte, hatten fie — 
eine Menge Todte und Verwundete, ſo daß man vom 
Bord des Centurion deutlich ſehen konnte, daß alles in 
Verwirrung war. Die Officiers bemuͤhten ſich die 
Mannſchaft auf ihren Poſten zu erhalten, es war aber 
alles umſonſt; worauf die Gallione ſtrich. Die Freu⸗ 
be der Matroſen auf dem Centurion war unbeſchreib⸗ 
ih, Das baare Geld am Bord der Gallione belief 
fi auf 153. Millionen Dollars, oder ohngefehe 337, . 
500. Pi. St. Sie hieß Noftra ſignora .de Caba- 
donga und führte 36. groffe Kanonen, und 28. Fleie. 
me nebft 5 50. Mann. Der General Don Geronimo, 
de Mentero war eig Portugiefe, Sie hatte 38, Tode. 
te und 84. Verwundete, welche Niederlage vornemlich 
von der. Mannfchaft in den Maftkörben herrübrte.. 
Der Centurion hatte nur zwey Todte und 16. Ver⸗ 
wundete. I 

Nachdem der Commodore feinen erften Seutnang,Zrepe 
Saumare, das Commando der Gallione übergeben, EN 
und ſch ber Giefanguen, die doppelt ſo ſtark ale feine. In China 

ul, G 


« 
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Mannſchaft waren, ver ichert hatte, kehrte er wieder 
nad) China zuruͤck, und langte den 2ten Jul. zum 
andern mal bey Wilacao an. Gleich nach der Ar 
Eunft kam ein Zollbedienter , welcher bey Aufjeich- 


nung der Ammunitionen, Kanonen, ıc., fehr verwun⸗ 


dert fehien, als man 400 Flinten, unb eben fo viel 
Faͤſſer Pulver angab , und fagte er dürfe Dies nicht 
alles aufzeichnen , um die Regierung nicht zu beunrus 
igen, weil niemals fo ſtark bewaffnete Schiffe im 
Yen Conton eingelaufen wären. Als der Commo- 
dore einige Tage darauf feine Schiffe den Fluß Höher 
hinauf gelegt hatte, fehickte er feinen zweyten Leutnant 
mit einem Brief an den Vicefönig, darin er ſich bey 
demfelben anmelden ließ , und um die nöthigen Pros . 


viſionen bae Dry Mandarinen bradıten die 


Erlaubniß dazu zuruͤck, und erfuchten ihn, er mög» 
re ben Beſuch bis auf befleres Wetter verfchieben, 
und die fpanifehen Gefangnen losgeben , weil der 
Kayſer nicht gerne fehen würde , Daß feine Bunds⸗ 


genoſſen in der Gefangenfihaftwären: fie fegten hin⸗ 


De Ge⸗ 


fangnen 


“ erhalten 


bie Frey⸗ 
beit, 


zu man würde bies als eine befondre Gewogenheit ans 


n. 

re Mach einiger Bebenkzeit um der Gefälligkeit ei⸗ 
nen. defto höhern Werth zu geben, feßte der Commo⸗ 
dore die Gefangnen auf freyen Fuß; als der Man⸗ 
Darin aber wieber von Abgaben zu reden anfieng, 
ſchlug er es fchlechterdings ab, und fagte er wolle weder 
fauffen noch verfauffen, alfo glaube er nicht daß die 
Kayferlichen Befehle ihn etwas angiengen. Unmoͤg⸗ 
(ich laſſen fich alle Betriegereyen , und Bevortheilun⸗ 

len , welche der Commodore von feiner An- 
kunft im ul. bis zum ı3ten Octob. von diefer in« 
tereffirten Mation ausftehen mufte Er erhielt da» 
mals eine ihm verfprochene Auantität Zwieback nicht, 
welches ihn bewog den Vicckoͤnige ſelbſt einen Be⸗ 
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ſuch zu machen. Jedoch nahm er Die gehoͤrigen Maas⸗ 


regeln, ben Centurion und feinen Schatz gegen alle 
Anfchläge dieſes falſchen Volks weiche ver Durftnach 
Beide etwa veranlaffen mögte zu ſichern. 


Nachdem er dem Kapitaͤn Brett das Commando Anſon be⸗ 
übergeben, fuhr er mit ſeinem Boot, welches von gt; ſucht den 
einformig in rothen Laͤtzen, und blauen feidnen Weſten Vieekoͤnig. 


geileldeten Matroſen gerudert ward nach Canton. 


Alle Supercargos ber engliſchen, ſchwediſchen, und daͤ 


niſchen Schiffe nebſt allen Boͤten der Kauffahrer beglei⸗ 
teten ihn ; und im Vorbeyfahren, ward er von allen 
Schiffen auffer vun den franzoͤſiſchen ſalutirk. Wähs 
tend feiner Anweſenheit Fam Feuer in der Stadt aus, 
welches wegen der Unwiſſenheit ber Chinefer in fols 
hen Fällen vielleicht dei ganzen Ort in Afche legeri 
fonnee: Allein Anſons Matrefen hielten fich fo E j 


daß fie es ioͤſchten, wofür die vornehmften Einwohner 


ud Kaufleute ihm Dank abftatteten: 


Nachdem alle Schiffs: und Mundvorraͤthe an Seine Ab⸗ 
Bord gebracht waren, giengen der Centurion und die teife und 
Prife, den Fluß hinab und anferten den ızten Dec; a 
Macao, bier verkaufte Anfon die Prife für (ip, 
1350, Pf: St. an Kaufleute: Aus den Nachrichten 


der mglifchen Schiffe zu Canton mufte der Admi⸗ 
tal, daß ber Krieg mit Spanien fortdauerte, £und 
daß ſich die Sranzofen vor feiner Ankunft in England 


wärfcheinlichere Weiſe mit ihnen vereinigen würden: . 


Weil nun feine Nachricht von den Echägen die er au 
Bord harte nach Europa fommen Fonnte, als nur 
durch Die Kauffahrer zu Canton ; foeilte er fo viel 
meglich zuruͤck, um die erfte Nachricht zu bringeti, das 
wit die (Feinde nicht auf den Einfall gerathen moͤgten, 
ihm aufzulauern: Den ı sten Dec; trat ber. Centu⸗ 


rien die Ruͤckreiſe nach England an, Den zten Jan. 


1 
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warf er ben der Prinzen «.Isnfel in der Straffe von 
Sunda Anker, um fih mit Waſſer und Holz zu 

? verforgen, und den sıten Merz fam er im der Ta« 
felban am Worgebürge der guten Hoſnung vor Anker. 

Er nahm hier 40. Matrofen in Dienfte und gieng 

- «nachdem er fi) mit allen Beduͤrfniſſen verforgt * 

den zten April wieder unter Seegel, ben ıyten Apr. 
bekamen fie die Inſel St. Jelena zu Geficht , fees 

gelten aber vorbey; und warfen endlich zu ihrer uns 
ausfprechlichen Freude den ı sten Junius Anker zu 

Spithead. Die Gefahr, welche ihn ben allen vor _ 

- . tigen Unternehmungen auf diefer Reife begleitet harte, 
verließ ihn auch nicht bis auf den legten Augenblick 

denn er vernahm bey feiner Anfunft, daß eine anfehnli- 

che franzöfifche Klotte vor dem Kanal freuze, und ver- 

möge der Befhreibung ihrer Stellung, war der Cen⸗ 

turion unter Begünftigung eines Nebels burch folche 
gefeegelt. ve — 

Vetrach Dies war das Ende einer Unternehmung, welche 

tungen in Anfehung der vielen Begebenheiten, welche die 

* Schiffe ausſtehen muften, ber Klugheit womit fie aus⸗ 

"geführt ward, der Laͤnge ihrer Dauer, und des ruͤhm⸗ 

lichen Ausgangs, der fie belohnte, in der Seegefchich« 

te der Welt ihres gleichen nicht hat. Der Yusgang 

lehrt, was man durch Standhaftigkeit ausrichten kann, 

aber aud) daß der Erfolg.niche in menfchlicher Gewalt 

Behe: ohne Gluͤck mißlingen die beften Plans. Klug⸗ 

beit und Much gaben dem “Befehlshaber ein, von 

Lanton aus ber Gallione von Acapulco wieder 
entgegen zu gehen: Es war aber ein gluͤcklicher Zu⸗ 

fall , der ihm eine in die Hände gab, da er bereite: 

‚alle Hofnung verloren hatte, Wäre der Kreuzzug 
unglüstlich abgelauffen, wehjes Doch ehe er Darauf 

auslief , eben fo wahrfcheinfic) war, fo würde ber 

Hof und die Nation feinen Muth, und fein Betra⸗ 


\ 
- 
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tagen nicht ſehr gelobt haben. Vier ben einer Unter - 
sehmumg: verlorne Sjaheez- ber Berluft eines Kriegse 
ſchiffs und’ zweyer Sloops nebft 3 ihrer Mannfchaft, 
hatte man alsdenn für einen ſchlechten Beweis von das 
Belchiehabers Geſchicklichkeit angefehen: anftatt daß 
KR die Eroberung ber ſpaniſchen Schäge, ben Sa⸗ 
den eine ganz andre Geſtalt gab: Die Regierung - 
md die Fation vereinigten fich in Sobeserhebungen 
des: klugen amd tapfern Anfons , und er ward das 
Drafel bey allen das Seeweſen betreffenden. Geſchaͤf⸗ 


ung.gebradht. Das Schiffe, Wirdnad 

wiE begleitete ihn, welches einen fonberbaren Aufzug gebracht. 
machte, da es aus fo vielen Nationen beſtund. Die 
ters giengen mit bloſſen Degen vorauf, ſie mar⸗ 
ſhhirten mit klingendem Epiel:und fliegenden Fahnen, 
darunter in ſonderheit die eroberten ſpaniſchen Flag⸗ 
gen waren. en 4 

Wir müffen jege etliche Monate zurüd gehen, um Bewilli⸗ 

nechjuhelen was im. Parfamente vorgieng. Die Ges gungen 

meinen beofigten 65. Million zum Dienft des Jahrs in ne, 

2744, auſſer drey Millionen welche aus dem finkenden "© 
Fead genommen wurden: fo daß die ſaͤmmtlichen 
Subſtdien ſich auf 10. Millionen: beliefen. Diefe 
flten Durch die. gewoͤhnlichen end» und Malz Tare, 
dard) eine Million. von der oſtindiſchen · Kompagnie 
Nr Erneuerung ihres Privilegiums , durch eine Mil⸗ 
lion ımb 200,000. Pf. St. vermittelſt Annuitäten:c. 
durch eine Sotterie von 600000. Pf. St. ?einfommen, 
2) Died Dittel ward eine Zeitlang jfhrltch wiederhodit, trag 
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Zuſtand in · ¶ Was far ein groſſer Unterfchieb herrſcht ir dem da⸗ 
England. — eh Betragen des Parlaments, und in. ben zu 
eiten ber Königin Anne. As England unter 
ein Kriege mit Frankreich und Spanien verwickelt 
war , unterfuchte das Parlament jede Machläffigkeit, 
und mißlungene Unternehmung beym Geewefen: Mi 
nifter und Befehlshaber — ſich, daß ſie wegen 
ihres Betragens wuͤrden zur Rechenſchaft gezogen 
werden. Jetzt da das Ungluͤck in Weſtindien ben 
Ruhm der brittiſchen Waffen verdunkelt hatte, und 
da die geheimien Urſachen nur blos durch parlamenta⸗ 
ſhe Vemahungen herausgebracht werden konnten 
da die Nation laut ſchrie, den wahren Grund davon 
zu unterſuchen: ſaß das Parlament ſorgenleß da, be⸗ 
willigte immer neue Subſidien, ohne ſich um bie An⸗ 
‚wendung ber Gelder zu bekuͤmmern. Die Oppofi- 
tionsparten war zwar nicht muͤſſig, aber fie waudte 
ihr Augenmerk nicht auf die wicheigſten Dinge für die 
ation. Die Streitigfeiten 'giengen fo weit, daß: 
der feanzsfifche Hof glaubte, alles wäre , zu einer 
Empdrung reif, Er ward. darin durch die Jakobi⸗ 
gen, welche alles mit parteyſchen Augen anſahen, ber’ 
ſuaͤrkt; Diele verficherten, daß wenn ber Praͤtendent 
ober fein äfteftee Sohn Rarl Eduard an der Epi. 
he einer franzöfifchen Armee in Großbritannien erfihie«. 
Me, fo würde gleich eine Empörung zu feinen Beſten 
entſtehen. Dieſe Nachricht war nach dem Wiuſche 
des Kardinals Tencin, welcher nad) dem in. biefent 
—8 erfolgten Abſterben des Kardinals Sleury er⸗ 
ſter Minifter geworden war. Er nahm mit dem Praͤ⸗ 
fenbenten zu Rom gewiſſe Maasregein, welcher zu ex’ 
net felchen Unternehmung zu alt war, ſichs aber ger 


aber anch viel bey. Die Sitten des Volks au Bil neil es 
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fallen ließ feine Anfprüche feinem Son Rarl ab- 


Der König yon Frankreich beſtimmte den Grafen Frank: · 
von Sachſen zum Befehlshaber dieſer Truppen zu die⸗ Teiche Abe 
fer Unternehmung. Diefer follte mit 15000 Mann — 
unter Bedeckung einer zu Breſt ausgeruͤſteten Flotte Praten 
unter dem Commando des Herrn von Roquefeuille denen. 
nach England geben, . Der junge Prätendent Rarl 
reifte zu Ende des Decembers mit einemeinzigen Be⸗ 
dienten als ein fpanifcher Eourier verfleidet von Kom, 
durch Tofcana nad Genua, von ba nad) Savo⸗ 
na, und von hier zu Waſſer nach Antibes. Zu 
Paris hatte er eime Privataudienz beym Könige, und 
begab ſich incognito nach den Küften ber Picardie. . 

Der ‚englifche Hof ergielt gar bald von allem Nach« 
richt, imd Fonnte ımın die Abſicht der Zurüftungen . 
in den franzöfifchen Hafen leicht errafhen, . Sein 
Reſident Thompfon zu Paris ftellte dem dortigen 
Hefe vor, daß dies wiber alle Tractaten wäre, weil 
der Praͤtendent diefen Zufolge im frangöfifchen Gebies 

te nicht geduldet werden dürfte; doch dies war verge⸗ 
bens : Die Ahfichten Frankreichs waren zu deutlich 
als daß es von feinem Plan hätte wieder abgehen . 


Inzwiſchen lief der franzöfifche Admiral im Jan. Die fran " 
1744, mit 20. Kriegsfchiffen von Breſt aus. . Ein aöfifhe 
englifches kreuzendes Schiff entdeckte fie gleich, und — F 
eilte nach Plymouth. So bald die Admiralitaͤt 
Nachricht davon erhielt, warb John Norris be⸗ 
ordert von Spithead augzulaufen. Er ſeegelte um 
die Duͤnen, und zog einige Linienſchifſe von Chatham 
en ſich, wodurch gr der feindlichen Flotte überlegen 
ward. Einige Regimenter wurden nach den fuͤdli⸗ 
chen Kuͤſten beordert, die Forts an der Muͤndung der 
Themſe in Stand geſetzt, und die Militz von Kent 
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aufgeboten. Den ısten Febr. gab der König dem 
" . . Parlamente von bee Ankunft des Prätendenten in 
"Frankreich, und der Erfcheinung einer franzäfifchen 
Flotte im Kanal Nachricht. Beyde Häufer erflärten 
ihren Abſcheu für die Abfichten des katholiſchen Präs 
tendenten, verficherten den König-ihrer Treue, und 
ſolcher Maasregeln, wodurch ein fo dreiftes Unterneh⸗ 
men vereitelt werben follte. London ımb andere Städ« 
te, die Beiftlichfeit und bie diffenfirenden Prediger 
übergaben den: Könige. Adreſſen gleiches Inhalts. 
6000. Mann Hülfsteuppen, welche Holland den Trace 
taten zufolge ſtellen mufte, wurden eiligft bewilligt: 
Graf Stait bot der Regierung feine Dienfte wieder 
an, und erhielt das Obercommando der Truppen; ſei⸗ 
nem Benfpiel folgten verfchiedne Vornehme vom erften 
Range. 6000 Mann erhielten. Befehl aus Flandern 
zuruͤck zu kehren. J : 
Und kehrt Unterdeſſen wurden die Zuruͤſtungen zu Duͤrkir⸗ 
veraebens chen und Boulogne unter den Augen: des jungen 
— zu⸗ Praͤtendenten eifrig fortgeſetzt, und 7000. Marin ein⸗ 
geſchifft. Roquefeuille kam mit ber Breſter Slot: - . 
te bis Dungentff an der Küfte von Kent, und 
ſchickte fünf Schiffe nah) Duͤnkirchen um die dortis 
ge Einfchiffung zu befchleunigen. Norris gieng des 
widrigen Windes ungeachtet um das ſuͤdliche Vor⸗ 
fand, und wollte mit ber Fluch auf die Feinde loßgo 
ben, fonnte aber nicht fo weit kommen, fondern mufte 
zwey Meilen von ihnen die Anfer werfen: Der 
franzsfifche Admiral vermied das Treffen , 309 ben 
Eonnen-Untergang die Seeel auf, und gieng miteis 
nem ftarfen Winde nach Breſt zuruͤck. Dadurch 
rettete er zwar die Flotte, aber zugleich ward auch 
das tandungsprojedft vereitelt. Diele Tranfportfchiffe 
feheiterten an der Küfte, und der Heft ward dergeflalt 
beſchaͤdigt, daß fie fo bald nicht wieder hergeſtellt wer . 


— 
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den formten. Der Praͤtendent ſahe feine Hoffmmg 
vernichtet und entſchloß ſich auf einen gelegenern Zeit⸗ 
punkt zu warten. Zu I 
Der König von Frankreich fegte nunmehr alle Zu⸗ Frankreich 
ruͤckhaltung gegen den Londner Hof bey Seite, und ärt den 
gab dem englifchen Nefidenten zu Paris zuverftehen, *% 
baß eine Kriegserflärung unvermeidlich wäre, welche 
denn auch den zoten März erfolgte. Der König von 
Großbritannien ward darin beſchuldigt, er habe dem 
Wiener Hofe alle Friedensgedanfen widerrarhen, die 
Eonvention von Hannover gebrochen, Seeräuberenen - 
gegen die franzöfifcyen Unterthanen getrieben, und den, 
Hafen von Toulon eingefhloffen. Den 3 ıten März 
' warb der Krieg gegen Frankreich aud) zu London 
Ä witer groſſem Freudengeſchrey erklärt. 


Es ward barin dem Könige von Frankreich ſchuld GSugliſche 
gegeben: Er habe die fenerlich gegebne Garantie der Krise 
yeagmatifchen Sanction gebrochen ; die im Kriege erflärung. 
wit Großbritannien begriffenen Spanier wider alle 
Seundſaͤtzt von Treu und Glauben unterftüge ; mit 
Spanien Maasregeln genommen, einen ber vornehm⸗ 
fen Derter der Engländerin Amerika anzugreifen, wo⸗ 
su der Befehl dem Admiral der englifchen Flotte im 
Weſtindien in die Hände gefallen war , da Frank⸗ 
reich gleichwohl unserdeffen die heiligften Verſicherun⸗ 
gen von Freundſchaft gegeben hatte. Kerner ward 
ben Franzoſen vorgeworfen ‚fie hätten eben fo feindfee- 
bg 1741. im mittelänbifchen Meere gehandelt, und 
die fpanifchen Echiffe beſchuͤtzt, als die Engländer fol- 

Ge angreifen wollen : fie hätten die Tractaten duch - - '- 
t der Feſtungswerke von Dintie» 

ben, durch Duldung des Prätendenten in Frank⸗ 

wich, und durd) Sendung einer Flotte in den Ka» 

Bl, zu Begünftigung einer Sandung, gebrochen. Zu 


n 
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einer 
Bank in 


getd, 


fest wınden alle Beſchuldigungen "der franzöfifchen 
— gegen den Koͤnig von England ge⸗ 
net. — 
Wir beruͤhren num noch) die vornehmſten Bege⸗ 
benheiten in Abſicht auf die Handlung welche in dieſer 
Periode vorfielen. Weil ſich die Bevoͤlkerung, Hand⸗ 
Jung, und der Reichthum in den norbamerifanifchen 
Kolonien um diefe Zeit fehr vermehrt hatte, fo war 
man auf ein bequemes Mittel zur Erleichterung der 
Handlung bedacht, und wollte zu dem Ende eine 
Bank;, deren Sicherheit das fand felbft gewaͤhren ſoll⸗ 
fe, errichten. Das Kapital follte durch Unterzeich⸗ 
nung groffer Summen zuſammen gebracht werben, 
und jeder Unterzeichner von Zeit zu Zeit nur eine klei⸗ 
ne Summe davon abtragen. Diefe Banf fhllte ihre 
Dirertoren haben, und von bein Profit Dividenden 
gemacht werden. Die Compagnie follte Banknoten 
ausgeben, und jeber Unterzeichtuer gepplten feyu, fa 
che in Bezahlung wieder anzunehmen: und nach zo, 
Jahren ven Werth dafür in Manufacturen empfans 
gen. Vermoͤge einer Acte vom fechften Jahr Georgs 
3. waren alfe bergleichen Affociatianen bereits für ger 
fegwibrig erfkänt , Die Urheber von jenen behaupteten 
aber , Daß fich ſolche nicht auf Amerika erſtrecke. Das 
Dorlament dehnte deswegen im „Jahre 1741. durch 
eine neue Acte die ältere auch auf alle Kolanien und 
Pflanzungen in Amerika aus, und die dagegen Aa 
beinben follten ‚für dag Pänigliche Gexicht in Amerika 
gezogen, und auf eben bie Art, nis in her erſten Arte 
t worden, geffraft werden, 
Der Werch des Drpiergeldes in den nopbamerifa- 
niſchen Kolonien war damals folgender, Hundert 
Pfund baares Sterlingsgeld galten; - | 
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| In Rex » England fd. i. vornenitich. Mafuchufett Ban, 
Connecticut, Xhode⸗island, und Neu⸗Hampſoire:) 





n Papiergelde 525. Pf. 

In Neu⸗York J — 16 ar 
— den Jerfeys — 169, 2. 
— Bentplsanim. - 170. — 
— Maryland 200, ==; 
— Nord Carolina = 1400 — 
— GSüUp-Earoling — 400. - 


Im Jahre — vechnete man daß jaͤhrlich bes Tobacks 
fländig ecwa 200. Schiffe im Tobackshandel mie bandel 
den beyden Kolmieri Virginien und ae 
gebraucht wurden; — 80 Big 98. nad) Dir 
nien und 110. bis 120, fach Maryland. — 
Schiffe welche den Toback noch andern Haͤfen vonn. 
Großbritannien führten, waren gemeiniglich kleiner, 
Als die nach London. Diefe Schiffe führten op. · 
gefepe 30009. Faͤſſer Tobad ein, wovon 18000, 
nach London giengen. 

Die feimwand -Monufochiren nabınen ımr diefe 
Zeit erſtaunlich zu. Man behquptet 2) daß Ireland 
zur Zelt der —** unten Wilhelm II. taum 
fuͤr 6000. Pf. St. Leinwand ausfuͤhrte, und nun⸗ 
mehr belief ſie ſich jaͤhrlich auf 600000. 

Im Sabre 1740, flieg der Verkau der adea⸗ 
ven ber feangofifchen oſtindiſchen Compagnie im Has 
"fin Orient auf 22, Millionen $iored , - woraus‘ 
man den groffen I Jachschum ihres Handels abneh· 
men kann. 

| 


In oo. daß die ar — — Verlänge 
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mehr das ganze Kapital; welches die Regierung ber 
Compagnie fyuldig war 4,200,000.Pf Das Neche 


des ausfchtieffenben Handels follte der Compagnie alles 


mal drey Jahre zuvor vom Parlament aufgefündigee. 
werden, und zwar von Marid Verkuͤndigung 1780. 
an gerechnet. | ge 


« 


m. 


Dritted ‚Kapitel. 


Handlungs» und Schiffartsgeſchichte ven Großbritahr: 


aien son ber Erklärung bed Kriegs gegen Frankreich : 
„ „un Jahre 1744 bie zum Ackner Frieden : 
' 178. A 


. Dieter, Die ſtaͤrtſte Macht der Kriegführenben Parteyen 


von Ton. 
fon läuft 
ang, 


ward dieſes mal, wie in den vorigen Kriegen im mite- 
tellaͤndiſchen Meere gebraucht. Admiral / Matrhewo 


hielt die vereinigte Flotte der Spanier and Franzoſtu⸗ 


im Hafen von Toulon eingefihloffen. : Endlich ber: 
kam der frangöfiiche Admiral de Court Befehl aus 

aulaufen, um fid) mit der Breſter Floete zu vereinigen 
und en Treffen zu wagen, wenn die Bereinigung oh⸗ 
me ſolche nicht geſchehen koͤnnte. Es lagen zwar 16.. 
ſpaniſche Kriegsſchiffe im Hafen : aber es waren nur. 
zu ı2. Matrofen und :Artilleriften vorhanden. - Der 

franzoͤſiſche Admiral zehlte zwar ſchon So. “Fahre, ber: 
faß.aber noch die.zu einen folchen Poften erforderliche: 
Munterfeit. Vor 40. Jahren diente er als Kapitaͤn 


.. am Bord des Admiral.Schiffs im Treffen bey Ma⸗ 


laga, und feit der Zeit war fein Seetreffen gehalten 
worden ausgenomnien. das bey, Meſſina im “Jahre 
1780. — Be — | 

‚Den 10, Febr. gieng die vereinigte Flotte fo wohl, 


als die Englifche unter Seegel. Die Stärke, von bep« 


ben war folgende, 


- £ . 
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Engliſche Flotte vereinigte Flotte. 


Emien ⸗ Schiffe 28. Bram. 16. 
AGSpan. 12. 
Fregatten el © SSran. 4% 
Brauder | I ——— 20 
40. F 34. 
Matroſen 180oo. 16s00o. 
Seefoldaten 800% — 
Kanonen 2490. 1326. 


Die englifhe Flotte hatte den Vortheil des Win: Treffen 
des, worauf zur See fo viel anfommt , als auf eing bey Tom 
vortheilhafte Stellung zu Sande, Die Engländer ha. lon. 
ben zuerft die jegige Art die Flotte in Schladytordnung 
zu ftellen eingeführt, und von ihnen haben andre Na⸗ 
tionen gelernt, ſolche in das Border-Mittel und Hin 
tertreffen zu theilen. "Der englifihe Admiral wollte 
gerne fihlagen, der Sranzöhfche fuchte es hingegen ju 
vermeiben, und 309 fi) deswegen gegen Süden. 

Den ı sen mit Anbruch des Tages war bie ver- . 
einigte Flotte etwas roeiter entfernt, und die Engliſche 
war durch die Ströme zwifchen ihe und dem Hafen von 
Toulon getrieben. Worauf Matthews das Si 
gnal zum Anruͤcken gab, Die englifhe Flotte lag fo » 
weit aus einander, baß fie eine Linie von mehr als 
drey Sermeilen ausmachte. Wie er nur z13. Uhr 
merfte,. das ber Feind fich gar nicht einlaffen wollte, 
gab er das Zeichen zum allgemeinen Angriff. Un 

3. Uhr waren beybe Theile einander ziemlich nahe, 
aber die Schlachtordnung ‚hatte fich. ganz geändert, 
Das englifhe Vordertreffen lag gegen Das Mittlere 
des Feindes; das franzöfifche Vorbertreffen war weit 
voraus, und Matthewo mit feinem Mitteltreffen;, 
gerade vor den Spaniern, welche das SHintertreffen 
ausmachten; Viceadmiral Leſtock war mit feinem 
Hintertreffen weit zuruͤck, und bey dem ſchwachen Win⸗ 


-_ 
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de, und hohen Wellen-Forinte er nicht heran zum Tref⸗ 

fen mit ben Spaniern fommen. Dies war ber wiche 

Rige: Augenblick, da die fpanifche Flotte angegriffen 
werben muftee und Admiral Matthexs welcher 
dafuͤr hielte, man muͤſte entweder bey der gewoͤhnli⸗ 
chen Art anzugreifen bleiben, oder davon abgehen, nach⸗ 

dem es das Beſte des Staats erfordre, gab das Si« 
gnal jum Angriff, und gieng auf den fpanifchen Admiral 
loß; juglctch ließ er aber. auch das Zeichen fich in einet Li⸗ 
nie zur Schlacht zu formiren hängen: ein fataler Um⸗ 
= 7 fand, welcher diejenigen welche fich nach) den Signalen 
richten follten,in Berlegenheit feßte. 8 Jedoch wenn gleich 
Leſtock fid) nicht übereilte den fliehenden Feind auch 

mit änzugreifen ‚wie unfteeitig feine Schuldigfeitwar, 

Yo hätte der tapfere Matthews doch vielleicht die 
ſppaniſche Flotte eben ſo bezwungen, als Georg 
Byng 26. Jahre zuvor that, wenn ihm nur jedes 

- feiner Diviſion zu rechter Zeit beyftand, - 
Erſter At Um 13. Uhr fiengender Admiral auf dem Tamut, 
Bi unb der KapikänCornwallaufden Mlarlborsugb 
das Treffen gegen ben fpanifchen Admiral Navar⸗ 

ro auf dem Royal Philipp, gegen die Iſabella 

in der Nähe eines Piftolenfhufles ans Zugleicher 

Zeit griff der Norfolk, Kapitän Forbes ben Con⸗ 
ſtant an, und die Princeffa, Somerfer, Bed⸗ 

ford, der Drache, und Kingſton feuerfen auf den 
oder , welcher zu nächit vor dem Conſtant lag 
ie drey vordem Poder befindlichen Sthiffe feuerten 
eine Sage auf die vorberften Schiffe des englifchen 
Mitteltreffens, und festen ihren auf ſuͤdwaͤrts mit 
ber franzoͤſiſchen Flotte forte Sie machten zufammen 
19: Schiffe von der linie aus Die fünf übrigen 
fpanifchen Schiffe waren ziemlich weit hinter ihren Ada 
miral; und diefe fonnte der Wiceadmmiral Keſtock air 
ſchneiden; wenn er anders geglaubt hätte, daß eine 


» 
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fo ſichtbare Nethwendigkeit Ihn rechtfertigte, bie Linie 
zu brechen , wenn das Signal dazu gleich noch aus⸗ 
ieng. Um zwey Uhr kam der Gontreadmiral Row⸗ 

, und bie Pringeflin Carolina , Kapitän Os⸗ 
borne mit dem franzöfifchen Admiral und dem Ser 
me zufammen, und feuerten eine Zeitlang auf ihm 
Der Berwick und Chichefler fchoflen auch, aber 
in zu groffer Entfernimg auf bie Franzoſen; unter: 

daß ber Naſſau, Warwick und Sterlings 
le , als die drey vorberften Schiffe diefer Divis 
fion „ ſich ohne baß fie ein Signal davon abhielt, nicht: 
einlieffen, fondern fortfeegelten, um zu verhindern, 
daß die Franzoſen fich nicht drehen, und fie uͤberſeegeln 
mögten , weil fie nur 7. gegen ı9. Schiffe waren, in⸗ 
den ſich ber Ringſton und Somerfer fo weit vor- 
aus befanden, daß fie in das feindliche Mitteltreffen 
fielen, Aomiral Rowley ſetzte das. Gefecht hartnaͤ⸗ 
dig aber mit Klugheit fort, und ward vom Kapitän 
Osborne tapfer unterftügt, Dies verhinderte den 
franzöfifchen Admiral ſich zu drehen, und ben Spa⸗ 
niern zu Hülfe zu kommen. Commodore Gabaret 
konnte es auch nicht mit feinem Borbertreffen thun, oh⸗ 
ne Gefahr zu lauffen, von den Engländern umzingelt 
zu werben, welchen ben VBortheil des Windes hatte, 
und ſolchen fo gut nüßten , Daß die übrigen franzöfifchen 
Schiffe nicht zum Schlagen kommen fonnten. 

Der Namur und Marlborough fanonitten Fortſe⸗ 
unterdefien fehr hißig auf den Don Navarro und kung: 
bie Iſabella, welche fich beyde tapfer wehrten, Der 
Norfolk fegte den Conſtant nad) einem drey vier⸗ 
telſtuͤndigen Gefechte ganz auffern Stand die Linie gu 
halten 2 der fpanifche Admiral that ‚zwar ein paar 
Schuͤſſe auf ihn, damit er ſich wieder in bie Sinie les 
gen ſollte, ex folgte aber nicht, Der Norfolk woll⸗ 
te aber um ben Conſtant zu verfolgen nicht aus der. 
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Linie geben , unal da er viel an Maften und Tau⸗ 
werf gelitten hatte. .Der Namur und Marlbo⸗ 
rough waren fo Dicht bey einander, daß der Admi⸗ 
ral genöchigt war mehr Seegel aufjufpannen, um vor⸗ 


auszukommen: fein Schiff hatte abex auch an Tauen 


und Maften fo viel gelitten, daß es bey dem ſchwa⸗ 
hen Winde, ſchwerlich regiert werden konnte: daherer 


dem Kapitän Cornwall deſſen Tapferfeit den größe 


ten Beyfall verdiente nicht nach Beduͤrfniß beuftehen 
fonnte: Der Admiral hatte, ob er fich gleich in der 
Naͤhe eines Piftolenfhuffes ſchlug, nur 9. Tode und 
40: Berwundete; unter den legtern war fein Kapitän 
Ruſſel, dem gleich anfangs ein Arm weggefchofe 


fen wurde. | | ———— 
Der tapfere Kapitaͤn Cornwall verlor beyde Bei⸗ 
ne auf einmal. Um drey Uhr ward der groſſe Maſt 
des eng abgefchoflen, und toͤdtete im 
Hallen den braven Kapitän, worauf der zweyte Leut⸗ 
nant das Commando nahm, und ſcharf feuerte, aber 
von den zunächft liegenden Schiffen nicht unterſtuͤtzt 
ward, ob der Admiral ihnen gleich "Befehle zugeſchickt 
hatte. Inzwiſchen lag der Royal Philipp, weicher. 
zum Gefecht untuͤchtig geworben, ziemlich verlaffen da 
besiegen erhielt der Brander Anna Befehl daraufl 
zu geben, um diefes Ybmiral Schiff in Brand zu ſe⸗ 
Gen. Allein die vorderften fpanifchen Schiffe eiften zu 
Hilfe, und als der Brander nur noch, eine Rabeltau 


-  $änge entfernt war, und eben angezünbet. ward feuer« 


ten jene mit folcher Heftigkeit daß er gleich mit 12. 
Mann fanf ; so. Spanier vom Royal Philipp die 

fich des Branders bemädjtigen ſollten, ehe er angeſteckt 
werd, waren in ihrer Barke dicht bey ihm als er aufs 
flog, und wurden afle getoͤdtet. a 

Um fünf Uhr war der Matlborough bergeftalt 
zerfchoflen, daß er aus der Sinie gezogen werben u 
er 
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Der Dorferfbire, Eſſer, Rupert, und Royal , 
Oack, flunden dem Admiral nur ſchwach bey, wären . 
fie fo eifrig, wie ber Marlborough geweſen, fo, 
wurden die fpanifchen Schiffe allem Vermuthen nach, 
ganz ruinirt oder genommen. . Im hitzigſten Gefech-, 
se fland Matthews mit einem Perſpecktiv auf _ 
dem Verdeck, und beobachtete die Bewegungen der. 
Feinde, und obgleich ein Schuß die Planfe darauf 
ex ſich lehnte wegnahm , fo fam er doch nicht aus ſei⸗ 
ner Faſſung. er 

Während der Zeit daß diefes zwifchen dem, engli- Jortfe⸗ 
ſchen Mitteltreffen und. dem fpanifchen Hintertreffen Bung- 
vorgieng, ſchlug Admiral Rowley, welcher daseng- 
liſche Vortertreffen commanbdirte und feine Flagge auf, 
dem Barfleur geitedt harte, ſich drey Stunden mis 
Beyhuͤlfe des Kapitän Osborne tapfer gegen den 
feanzöfifhen Admiral. De Court fahe die Gefahr . 
feines Hintertreffens, und fuͤrchtete, es würbe ganz 
ruinirt werden , wenn das englifche Hintertreffen dar 
auf Iosgienge, und gab desivegen feinem Vortertrefe 
fen ein Zeichen ſich zu drehen, und den Spaniern zu 
Hülfe zu eilen, weil er den Admiral Matthews 
Dadurch zwifchen zwey Feuern zu bringen dachte. Als 
kein der Warwick, Naſſau, Sterling -caftia 
und Chatham verhinderten ſolches eine geraume Zeit, 
als es aber endlich doch gefchah, drehte Admiral Row . 
ley ſich auch, und eilte dem Mitteltreffen zu Hülfe -: 
Diefe ganze Zeit über näherte Leſtock ſich nicht, ob» - 
gleich vier fpanifche Schiffe, ‚die zu Anfang des Trefe . 
fens eben fo weit. von ihrem Admiral waren, als er, 

famen. | 

Der Poder von 6o. Kanonen, welcher vor den Erobe⸗ 
Royal Philipp lag, ward lange von etlichen Schifs rung des 
fen beſchoſſen, ohne daß fie etwas wegen der Entfernung Poders. 
auschhteten; ja fie lagen und jun fo verwirrt, daß fie 
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fi) zum Theil felbft trafen. Endlich gieng der Bere 
wick auf eine der brittifchen Flagge rühmliche Art, auf 
den Poder loß, der fich zwar tapfer. wehrte, aber als - 
er den großen Maft verlor flreichenmufte. Verſchie⸗ 
dene Officiers von den andern Schiffen eilten an Bord, 
um die Ehre der Eroberung zu haben, aber der Ka⸗ 

. pitän erwartete ben Berwick, überlieferte bem Leut⸗ 
nant davon feinen Degen und ſagte, er fühe bie an⸗ 
dern mit verächtlichen Augen an. Gleich darauf 

näherte ſich das franpöfifche Geftnwader , fo daß Ras 
pitaͤn Hawke, weil es fihon finfter und das Schiff 
ohne Maften war, nichts mehr hun fonnte als den 
fpanifchen Kapitän und vier Officiers mit zu nehmen, 
aber feinen vierten Leutnant und 24. Mann mufte er 
auf dem Schiffe laſſen. Wie die Spanier und Fran⸗ 
gofen nunmehr beyſammen waren, ftellte ſich ihre gan« 
3e Slotte in Schlachtorbnung, welches Admiral Mat⸗ 
thews um 5%. Upr ebenfalls that. Der Namur 
und einige andre Schiffe diefer Divifion fanonirten 
noch immer auf den Royal Philipp und bie vor 
derſten Schiffe bey ihm. Weil die Macht aber ein 
| fiel, hörte das Feuern von allen Seiten auf , und die 
Ernglaͤnder, die ſich in eine Linie formirt hatten, ruͤck⸗ 
ten weiter, und lieflen die fpanifchen Schiffe ganz zer⸗ 
ſchoſſen und untuͤchtig zuruͤck. | : 

Die vers Mir Hülfe einer finftern Macht entfam die verei⸗ 

einigte nigte Flotte der Englifchen: und wegen ber Dunkel⸗ 

— * hielt Matthewso es für unvernuͤnftig, das Ge⸗ 

fecht fortzuſetzen, Da ſich weder bie Signale noch Freum⸗ 

de von Feinden wohl unterſchieden. Um 8. Uhr 

Abends yerließ der Admiral fein bisheriges Schiff, 

und ſteckte ſeine Flagge am Bord des Kuſſel auf. 
Er gab dem Vice⸗ und Contreadmiral Nachricht da» 

von, und befahl ihnen ſich die Macht über nahe bey ihm 

zu halten; zugleich ließ ex dem Wiceadmiral Leſtock 
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fagen , wie ſehr er ſich über fein heutiges Berragen 
wiunıbere, und hoffe er werbe Gründe haben ſich zu 
verantworten. Matthews Verfahren an’ biefem 
merfwürdigen Tage macht es wahrfcheinlich, daß er 
die Spanier ohne Leſtocks Hülfe zu fhlagen hofte, 
Ba ihm aber verſchiedne Schiffe feines Mirtelteeffens - 
nicht gehörig beyſtunden, und er feinen Zweck nichter« 
reichte, fo bewog ihn die zwifchen ihm und Leſtock her⸗ 
ſchende Feindſchaft die gröften Beſchwerden über des 
Viceadmirals Betragen zu führen. FE 
Den folgenden Tag entdeckte man die feindliche Des 
Flotte unter dem Winde, in einer Entfernung von — des 
fehs Meilen. Der Admiral verfolgte fie bis Abende, Zur 
da er beylegte um die binterften Schiffe zu erwarten. 
Nachmittags ftieß ber Burford Kapitän Warkine 
gu ihm, welcher den Tag zuvor in der Bay der hieris 
ſchen Inſein ankam, und als er die Kanonen hoͤrte, 
gleich zur Flotte eilte. Der Poder war in fo ſchlech 
ten Umſtaͤnden, daß bie franzoͤſiſche Flotte dadurch in 
Seegeln aufgehalten ward; als die engliſche Flotte ihr . 
aber zu nahe auf ven Hals fam , gab ber franzöfifi 
Admiral Befehl, die Mannſchaft heraus zu ziehen‘, 
und das Schiff zu verlaffen. Matthewo ſchickte 
darauf den Effer ab, folches in Brand zu ſtecken; er’ 
konnte fein Schiff mehr entbehren, um jenes nach Mi⸗ 
norca zu bringen ; weil er kurz zuvor ben Marl⸗ 
borougb unter Bedeckung des Oxford dahin ges 
ſchickt hatte. Um 83. Uhr flog der Poder auf. Wahr 
ſcheinlicherweiſe härten die Franzofen , wenn ſich der 
, Wind erhoben, die andern zerfchoffnen fpanifchen Schif- 
fe auch Preis geben müffen,, weil fie zu fehr gelitten 


Den rzten fahe man die Feinde nochmals in meh⸗ * 
rerer Entfernung, und verfolgte fie eine, Zeitlang. Da gung des 
der Wind aber um 9. Uhr ſcharf aus Oſten zu wehen Feindes. 
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anfleng, De ee ee 
der franzöfifche Admiral moͤgte ihn nach der, Straffe 


zu locken fuchen, wo die breiter Flotte ſich vielleicht mie 


* 


ihm vereinigen koͤnnte, gab er die Jagd auf, zumal 
da verfchiebne feiner Schiffe ſehr an den Maften ges 
litten hatten; und um 10. Uhr verloren fie die Feinde, 
ganz aus dem Geſicht. Als die Schiffe den folgenden. 
Tag meiftens wieber ausgebeffert waren, feegelte den 
Admiral gegen Nordweſten in Hofnung die Feinde 
wieder anzutreffen, fie hatten fi) aber gegen Weſtſuͤd⸗ 
"weit nach den fpanifchen Küften gewendet, wo fie den 
naten durch einen heftigen Sturm getrennt wurden, 
worauf die Sranzofen den 16. zu Alicante, und bie: 


Spanier zu Carthagena einliefen. Matthews 


aber richtete feinen Lauf nad) Portmahon. 
Die Feinde büßten in biefem Treffen blos ben Po⸗ 


der Zeinde, Der ein, den die Spanier gerne verloren geben konn⸗ 
und dee gen, weil fie dadurch Zeit gewannen bie übrigen 
Eng ander Schiffe in ihre Häfen zu bringen , und die Engländer 


ihn nicht gebrauchen konnten. Der Royal Pbis, 
lipp war fchlecht zugerichte, 500. Mann waren 
theils tod, theils verwundet, zu den erſten gehörte der 
Kapitän Beraldine, und zu ben legtern. der Admi⸗ 
tal Navarro, welcher zwey leichte Wunden bekom⸗ 
men hatte. Der Neptun verlor ſeinen Kapitaͤn, 


den erſten Leutnant, vier Officiers und faſt 200. Mann; 


die Iſabella einige Officiers und 300. Mann; die 
uͤbrigen Schiffe litten nicht viel. Die engliſche Flotte 
verlor nur den Brander Anna, und war an Maſten 
und Tauwerk ſehr beſchaͤdigt, weil die Feinde ihre Ka⸗ 
nonen vornemlich darauf richteten. Der RNamur 


hatte 15. Todte, und der Kapitaͤn nebſt 50. Mannwa⸗ 


ren verwundet; uͤberhaupt belief ſich der Verluſt an 
Todten und Verwundeten auf 400. Mann. Der 


groͤßte Verluſt war der heldenmuͤthige Kapitaͤn 
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Cornwall, welcher, da fein Abmical auſſer Stand 
gefeßt war , fich herghaft mit dem Marlborough 
zoifchen dem E’Tamue und der fpantfchen Flotte Tegte, 
und mit einer Tapferfeit, welche dem größten Theil 
der übrigen Flotte unbekannt ıwar , das (Feuer der gan« 
yen fpan Linie aushielt, und dadurch den feindli- 
den Befehlshabern das Geſtaͤndniß abnoͤthigte, daß 
wenigftens ein Kapitän, bie Ehre feiner Nation ges 
rettet habe. Er ward allgemeinbebauert, und das Par⸗ 
lament befchloß feinem Andenken ein öffentliches Mo⸗ 
nument in der Weſtminſter⸗Abtey zu wibmen. 

Gleich nad) Anfımft der Flotte zu Porec» Was Serelt 
hon übergab der Admiral, dem Viceadmiral Leſtock mt - 
eine Anzahl Befchwerden in Abficht auf fein Betra⸗ — 
gen am 11. Febr. und verlangte auf jeden Punkt einegen.e 

Antwort. Ex erhielt folche ven folgenden 
Tag, und Leſtock verficherte darin er habe alle See⸗ 
gel beygefegt, um an den Feind zu fomınen. Erbe 
klagte ſich über den Duͤnkirchen und Cambridge, 

die vor ihm waren, Daß fie nicht fo hurtig gefeegelt, 
als fie konnten; daß fie fich zu fehr auf der Windfeite 
‚, vornemlid der Duͤnkirchen, er habe zu 

den Ende einen Schuß auf der Windfeite gethan, 
e hätten diefem Signal aber Feine Folge geleiftet. 
hews machte Erinnerungen dagegen , welche 
Leſtock audy wieder beantwortete; unter andern fagte 
er darin: ob er gleich die Ehre habe des Königs Flag⸗ 
ge zu führen, fo habe er doch am Tage der Schlacht 
weniger von des Admirals Plan. gewußt, als 
viele anbre die nur bloffe Rapitäns waren. Hierin 
liege vielleicht der wahre Grund des verfehlten Sieges 
mehr als in allen andern Punkten, die fid) beyde Thei⸗ 
le vorwarfen. Denfelben Tag nahm Matthews 
den Leſtock das Commando, und ſchickte ihn als eis 
nen Gefangnen an Bord des Salisbury nad) Eng⸗ 
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land. Leſtock hatte feinen Muth bey vieler Gelegen⸗ 
heiten gezeigt. Er war Leutnant auf Sir Shovels 
Schiff im Treffer bey Malaga 8304, und zter Kan 
pitän des Barfleur, darauf fih Beorg Byng ber 
fand, als er die Spanier 1718. beym Kap Paſſaro 
ſchlug. Er verſtund alles was zur Flotte gehört volle 
kommen. Lord Torsington empfahl ihn dem Ko— 
nige Georg L als einen der beften Officiers, worauf 
er bald eine Flagge erhielt. - 


Uneinig⸗ Eine gleiche Uneinigkeit herrſchte auch zwiſchen den 
‚it auf Befehlshabern der franzoͤſiſchen und ſpaniſchen Flotte. 
Der fpanifche Admiral malte das Betragen des De 
Court bey dem fpanifchen Hofe mit folchen Farben 
ab, daß er bey ber Ankunft im Hafen ben Abfchied ers 
biel. De Court fehrieb Sen der Gelegenheit an ben 
franzöfifchen Gefandten am Madritter Hofe, den Dis 
fchof von Rennes unter andern folgendes: „Jeder⸗ 
„mann weiß, daß die fpanifchen Seeofficiers feit ges 
„raumer Zeit, und zwar feit 1741. auf die Franzoͤſi⸗ 

„ſchen nicht gue zu fprechen find. Ich war fo glüdlih 
“ „bie fpanifche Flotte unter dem Navarro zu resten, 
‚ „und ic) rettete fie ungeachtet alles deſſen, was er that: 
„Er hielt bios um groß zu thun die See im Angeficht 
„des Admirals Haddock, ober gleich wußte, daß 
„ic, Befehl hatte mich am Sande zu halten, und daß 

„ich nicht verbunden war meine Flotte um den Eng _ 
„ändern zu trogen, aufs Spiel zu fegen, zumal dd 
„fie einen Admiral hatten, deſſen Muth und Klugheit 
„bamals noch unbezweifelt war.“ Zulegt fommt fol 
gende merfwürdige Stelle: „ich war es nicht, der den 
' „Llavarro nöthigee wider alle Regeln des Kriegs 
„und der Klugheit zu fehfagen, ich war es nicht, der 
„feine Schiffe von ihm trennte , und ihn in Gefaht 
„brachte , nachdem er ſich aber ungeachtet ich mein äuf- 
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„ferfles chat = viel Mühe 
„fhlagen zu 


laffen ‚. er, | 
„fam, und die Gelägenpeit gab EEE N 
„es font u 


— wir den Fortgang der Streitigkeiten — Flotte des 
dmiral Matthews und Leſtock erzehlen, Amis 

len wir noch die übrigen Begebenheiten zur See !a! — 
dieſes 1744 Jahres anfuͤhren. Zu Anfang des Zus Gen Hardp. 
lius fam eine hollänbifche Flotte von 20. Seegeln un⸗ 
ter dem Admiral Bacherſt in den Duͤnen an, und 
gieng nach Portsmouth um ſich mit der Engliſchen 
unter dem Admiral Balchen zu vereinigen. Zu glei- 
cher Zeit lief Nachricht ein daß eine Flotte von Provi⸗ 
ant und Munitionsſchiffen mit einer Bedeckung von 
1 1. Linienſchiffen unter dem Commando bes Sir Jap 
dy in L.iffabon eingelauffen, und fich nicht getraute we⸗ 
gen ber brefter Flotte die aus 14. Sinienfchiffen und os 
Fregatten unter den Seren von Rochambault bes 
fand, weiter zu gehen. Da die Flotte in ber mittels 

ländifchen See diefe Worräche ſehr noͤthig gebrauchte, 
fo erbielte Admiral Balchen hen Zee bie brefter Flotte 
ſogleich aufzufuchen. _ Seine Flotte beftand aus 14 
Unienſchiffen, nebft zwey Brandern, und ſechs _ 
— Schiffen nebſt zwey —*8* | 


Ynial Yalcıen die mitteflänbifce Sorte mitallen 
die Befagung verftärfte, md: 
darauf feinen Sanıf veieber nach England richtete. Den . 
38ten überfiel ihn ein heftiger Sturm in der Bay von 
Biſcaya, welcher die ganze Flotte zerſtreute, und 
Einige Gehiffebis in.den Kanal jagte, wo der Ereter 
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und der He vornemlich litten, jener verlor den gro⸗ 

ſen und den ‚unb muſte 12. Kanenen über 

Bord werfen, biefer hatte alle Seegel zerriſſen, und 

10. Fuß Waffe im Raum. Der Viceadnural 

Stewart, welcher an beffen Borb war, famjeboch 

mit dem gröften Theil der Schiffe in Olymouch an, 

’ und dje ganze Flotte war den 10ten Octob. wieder ver⸗ 

fammlet , ausgenommen die Victoria. Sie führte 

110, Kanonen, und ward damals ‚für das fchönfte 

Schiffe vom erſten Range in dee Welt gehalten. Der 

Admiral Balchen hatte feine Flagge auf derſelben 

augeſteckt. Es ward den sten von der Flotte getrennt, 

und man hat nie wieber etwas davon gehört, fo baß 

ber Admiral mit allen Officiers, Freywilligen, und 

den Schiffsvolf, welche gegen ı 100. der auserlefenften 

Matrofen ausmachten ums eben famen. Man ver- 

nuthet, daß es aneiner Reihe Selfen, bey Alderney 

she Caſkets genannt geſcheitert, weil die Einwoh⸗ 

‚ner verfchiedne Nothſchuͤſſe hörten, aber ber Wind 

ftürmte zu heftig , um ihnen mit einem Bote zu Hülfe 

‚u eilen. Man fchrieb diefen Verluft einem Fehler inder 

"Bauart des Schiffs zu, und man hörte Damals viele 

Beſchwerden über die Regeln, mac) welchen die Kriegs⸗ 

fchiffe gebauet wurden. Der König ſetzte der Wit« 

we Dalchen !ebenslang einen Gehalt von 500. Pf. 

Staus. Wenige Monate zuvor war der Admiral 

zum VWorſteher bes Hofpitals von Greenwich er- 
nannt, ‚und zum Ritter gemacht worden. 

Schiff· Umseben die Zeit gieng auch der Colcheſter von 

bruch des so. Kanonen verloren , welcher nach den Dünen be- 

efet, ſtimmt war, und den 2 ıten. Sept. Abends um 7 Uhr 

auf dem Sand zwifhen Longfand und Kentiſh 

: Rırnock zu figen fam. Erſt um 10. Uhr konnte ein 
"Boot ausgefegt werden um Huͤlfe zu holen. Ein Seum 

nant mit ı2. Mann fuhren damit nach Harwich. 





keit aus, bis er eine tödliche Wunde 
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that das Schiff 140..N ‚weiche 
Der bey, che Nore liegende Royal Sovereign 
auch beantwortete, aber wegen bes ſtarken 


ſt Oſtwindes 
255 Huͤlfe kommen konnte. In dieſer gefaͤhe⸗ 
lichen Lage blieb das Schiff bis zum z;ten Abends, 
da das Boot von Harwich mit fechs Fiſcher Fahr⸗ 
zeugen zuruͤckkam, ſie fonnten aber wegen der 

gen Ser erfi des Morgens an das Schiff fommen, da 

— Mann nebſt dem Kapitaͤn gerettet wurden; 
16. Kranke und noch 11. andre kamen ums Leben. 


Das Schiff gieng bald darauf im Sande unter; der 


eg wegen feiner Nachlaͤſſigkeit auf zwey 
Jahre jum Gefaͤngniß 


Diefen doppelten Verluft mufte man der Wuch Derddo 


ber Elemente zufchreiben , hingegen war der von dem 
Northumberland, einem neuen Schiffe ven 70. 
Kanonen und 480. Mann defto empfindlicher. Kapi⸗ 
pitän Watſon kreuzte damit im Kanal, und ieh 
+7 Dr frrgtiße ⏑—, be 


thumber> 
land wird 


ne und die Venus. Er hielte das fehr um 
— 4 drey Stunden lang mit groſſer Tapfer. 


bekam, worauf 
das Schiff auf Befehl des Aufſehers der Matroſen 
ſtrich, wofuͤr dieſer nachmals auf Lebenslang zum Ge⸗ 
faͤngniß verurtheilt ward. Die Franzoſen hatten 130. 
Todte, und ihr Tauwerk war dermaſſen beſchaͤdigt, 
Daß fie willens waren mit Einbruch der Nacht das Ge⸗ 
aufzugeben. Der en... ward 


fecht 
‚derauf in groffem Trin 


Zeeft gefüßet, wo 

Kapitän Watſon — Der — y und Sea⸗ 

ford ein paar neue Schiffe von 20. Kanonen, und 

die Sleop Grampus wurden in dieſem Jahre eben⸗ 

falls von einem Theil der Breſter Flotte genommen. 
Den 23ten um. war eine groſſe Promotion ber 

Officiers bey der Flotte. Nicolaus Saddock, 


Befoͤrbe⸗ 
tungen. 
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und Chaloner Ogle wurden Abmirals der blauen 
Hlagge; Jacob Stewart und Carl Hardy Vi⸗ 
erg ber rothen ; Davers und 
bl Elinton Biceadmirals der weiflen, vod. 
owley und Wilbelm Martin Vicead⸗ 
rer der blauen; Jaſaac Townshend Contread⸗ 
miral ber rothen, Heinrich Medley Contreadmi⸗ 
ral deu weiſſen, und Georg Anſon Contreadmiral 


der blauen Flagge. Die drey letzten kamen an bie 


Stelle dem Admirals Vernon, Leſtock und des Gira» 
fen von Granard. 

Den ı ıten Sept. übergab Abmiral Matthews 
bey Benua das Commando in ber mittelländifcyen 
See dem Unteradmiral Rowley, und gieng nah _ 


. England. Ber feiner Ankunft zu London erfuhrer gleich 


von dem Sefretär der Admiralitaͤt, daß der König 
bereits Befehl gegeben ein Kriegsgericht über — 
ceadmirals Leſtock Betragen zu halten®). 

Im Winter 1744. giengen abermals Verande 
rungen in Miniſterium vor. Lord Carteret welcher 
den Titel eines Grafen von Branville befommen‘, 
hatte die Liebe der Nation ganz verloren; der Herzog 
von Newcaſtle, und fein Bruder Pelham, vi 
einen groffen Einfluß im Parlament haften, traten 
‚mie ben vornehmſten Mitgliedern der Oppofition inein 
politiſches Bünbniß gegen ben erften Minifter und 


- feine Maasregein. Der Graf von Branville fahe 


wohl ein, daß er einsr foldyen Gegenparten bie Stan⸗ 


ge nicht halten konnte, und legte Deswegen feine Aem⸗ 


ter nieber; worauf ihm der Graf von Harrin = 


als Staatsfeßretär folgte. Der Graf Chefte 


Be Lord $eumant von Ireland erflärt ; = 
abe die erke U des Bels 


| 4 die erbeten en des Centurions 4 Be eine 


tzofe befam 300. 9. Br. 1.6 


\ 
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Tords Gower ımb Cobham befnmen ihre Ste® 


len, die fie niedergelegt hatten wieber ; und Lyttels 
won ward einer der Eommiflarien bey der Schuß. 


— area ward — — 

dert. Beyſitzer waren der Herzog von Bedford miralit 

der rd Sandwich, ford Archibald Hamilton, Collegiam 

Lord Dere Beauclerk, Sorb Daltimöre Georg 

Anton, mb Beorg Grenvillie. 90 

— das ne den 28. Nov. zufammen kant, Bewilli 
illigte das Unterhaus fehr einflimmig gegen 65. gungen 

Million zum Dienft des Jahrs 1745. Zum Aufbrin- en 

gen berfelden wurden die Land⸗Malz und SalyXare,. 

und eine Summe aus dem finfenden Fond beilimmt : 

Die Abgeben auf die Weine wurden auch etwas efs 

Höher. Nachdem für die Ausgaben geforgt war, nahm 

man das mislungene Treffen bey Toulon zur genau 

en Unterfuchung vor; Im Monat Merz Fam in Vor⸗ 

ſchlag, das ganze Haus mögte in einer groffen Com⸗ 

miſſion die Urfachen unterfuchen, warum der Angriff 

ber ftärfern englifchen Flotte auf die fpanifche und fran⸗ 

zöfifche Flotte migfimgen wäre. Dies ward einftime 

mig genehmigt, und Herr Cornwall, der Bruder 

besbaben gebliebenen Kapitäns von Marlborough, 

ward zum WBorfigenden bey der Commiſſion er- 

nennt. 


Leſtock Hatte damals den Admiral Matthews, Unterſu⸗ 
und alle Kapitaͤns feiner Diviſion, die ſich bey dem hung we 
Treffen ſchlecht betrugen, angeklagt: Nachdem 5% vs 
eine Menge Jeugm vor der Commiſſion in Gegen u, Ton 
wart Leſtocks abgehört worden, mufte er fid) zuletzt ion. 
feibft vertpeibigen, welchesder Abmiral Matthewo 
on. j — als Mitglied des Hau⸗ 
ſes auf feinem Plage blieb. | 
Lefock fühtte-vomemlich zu feine !Bertpeldigumg 


gi - 
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an, daß er ſich nach den Regeln, Sie alle unteren Of⸗ 
ficiers am Dage einer Schlacht zu beobashten hätten, 
‚gerichtet. Er fagte nicht vielmehr, als was er ſchon 
— den — sen hg Admiral Mat⸗ 

ws Pun EL» 
bemerkte nur u daß man ihn ei —ã 


= mie ‘den — beſchuldige, welches Ma 


jeboch nie gethan hatte, dieſer Vorwurf wäre aber | 
ſchon an ſich felbit fo abgeſchmackt, daß er nichts wei⸗ 


7 ser Dagegen fagen wolle , als daß er während ter Zeit 


da die Flotte ben den hierifchen Inſeln gelegen, nur ein 
einziges mal, und zwar mit Erlaubniß des Admirals 
am Lande geivefen , um einen franzöfifchen Officier zu 
fprechen , der ihn im vorigen „Rriege zum Gefangnen 
gemacht, und viel Höflicheiten erwiefen : unbdamals 
babe ihn Admiral Rowley und Kapitän Martin 


"Die ganze Zeit Gefellfihaft geleiſtet. Ex fhrieb den 


echten Ausgang des Treffens ber unuͤberlegten Hi⸗ 
$e, und Dreiftigkeit des Admirals zu, ber feiner Des 
pauptung nach, fid) fo übereilt, und unter jo wenig 
vortheilhaften Umſtaͤnden in ein Treffen einlich, daß 
er die ganze ihm anvertraute Flotte in Gefahr feßte, 
und nadymals Durch ein ganz entgegen gefeßtes Betra⸗ 
un die Feinde entwifchen ließ, als er ihn den dritten 

ag nach dem Treffen vom Nachfegen abrief. 

Das Haus beftimmtebarauf gewifle Punkte, wor⸗ 
: über noch genauere Untetſuchung 
wemlich dh die englifche Fioeie bey bem Treffen derer. 


... ben ber Ehre ber brittiſchen Waffen, dem gemeinen 
Beften, und dem Intereſſe der Nation nacheheifig 
fey ; daß man aus ben der Eommiflion vorgelegten 
| zum fchlieffen muͤſſe, daß jbiefer ſchlechte Aus⸗ 
gang dem verlehrten Betragen und üblen u a 


ander Erkl. des Kriegs degen Branfreich. tag | 


wegen den Könige eine Adreſſe, barin fie ihn erſuch⸗ | 
tm , biefe Sache durch ein riegegericht genauer Une ' 
irfichen zu laffen- 

Das Kriegsgericht warb aud) warich Den ze top 
Set. am Bord dee —— London zu Cha⸗ richt dar· 
tham unter dem Vorſitz des Admirals Chaloner GEg⸗ aͤbet. 
le auf koͤniglichen Befehl eroͤfnet. Zuerſt muſte ſich 
Kapitaͤn Burriſh auf dem Dorferfbire ſtellen 
gegen folgende fuͤnf Punkte verantworten: 1) Er 
babe nicht in der Nähe gefochten, ſich aus der Schlacht 
und der ihm in ber Linie zu kommenden — gezo⸗ 

gm. 2) den Feind nicht gehörig angegriffen, ob ihm 
Wattberos gleich zweymal den Befehl zugefchict;, 
worauf der Kapitän antwortete, er babe fein Pulver 
bey der Hand gehabt, ob man gleich feit einigen Tao _ 
gen ein Treffen vermuthete. 3) Daß er auffer dent — 
Schuffe auf den Feind keinonirt Habe, wider den Be⸗ Ä 
fehl und feine Pflicht. 4) daß er dem Marlborough 
nicht bengeftanden , da et ihm am nächften lag und eg 
Mhım fonnte, ob gleic) der Abmiral den Leutnant 
Bentley zweymal an ihn geſchickt. 5) Daß er den 
Brander nicht geführt und gedeckt habe, wodurch fol» 
her aufgeflogen und feine Wirkung nicht gerhan. Den 
yten Octob. ward nad) Ab sung einer Menge Zei 
gen folgendes Urt — : Weil Kapitaͤn Bu 
tifh eine Halbe Stunde untpärig gelegen, da er doch 
den Marlborough beyſtehen fünnen, und fich als 
der Admiral zuerft angriff nicht in der Linie befand ‚fo, ' 
wid er ber angebrachten Yırflagen zum Theil ſchuddig 
- „weil er: ferner nicht fein möglichftes ange« 
na dem — Abbruch — und dem Mari⸗ 
borough eher als nad) empfangenem Befehl 
des Aomirals gehörig‘ beygeſtanden: 


— 


ſo werde er vom: . 


PR 


VA. 
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Erlegegericht saffiet,, und auf immer des koͤniglichen 
Dienſtes unfaͤhig erklaͤrt. er ; 


ä "Das Kriegsgericht erkannte ferner, Kapitän mil 


Liam auf dem Royal Oak, habe feine Schuldigkeit 


., nicht gethan ‚ weil er weder mit dem Admiral in einer 


finie, noch fo lange er ſich gefchlagen nahe genug ges: 


‚legen, um den Feind gehörig zu fehaden : jedod) in 


Abficht feiner langen Dienfte, feiner Fehler an den. 


"Augen, und andern ihm zu Hülfe fommenden Umftän« 


de, ward feine verdiente Strafe gemildert, daß zwar 
er nicht länger in Dienften bleiben , jedoch die Admi⸗ 


ralität gebeten werben folle , ihn Alters halber aufden. 
halben Sold zu fegen. Kapitän Ambroffe auf dem, 


Rupert hätte dem Urthel zu folge zwar mehr in der 


- Nähe fehlagen follen, aber in Betracht daß er ſich vor⸗ 
ber und nachher als einen braven wachfamen Officier. 


Degeige, und daß fein Vergeben beym Treffen mehr, 
aus Mangel ber Ueberlegung herzuruͤhren ſchien, ſollte 
r nur fo lange als es dem Könige gefallen würde. aufs, 
* Dienſt ſeyn, und um ein Jahr Beſoldung zum 
Beſten der Matroſen⸗Kaſſe zu Chatham geſtraft. 
werden. Weil zwiſchen dieſen Urtheln, und der Un⸗ 
terſuchung des Betragens beyder Admirale viel Zeit 
verſtrich, ſo verſparen wir ſolches bis ins kuͤnftige Jahr, 
und erzehlen erſt die Begebenheit des 1745. Jahres. 


Tod Karis Der Tod des unglücklichen Kayſers Karls VII. 


welcher im Jan. 1745. erfolgte gab den Sachen in 
Deutſchland eine ganz andre Geſtalt. Der Großher⸗ 


gzeg von Toſcana, Gemal der Königin von Ungarn 
gab ſich zur Kayſerkrone an, der Koͤnig von Frank⸗ 


reich und ſeine Bundsgenoſſen widerſetzten ſich aber hef⸗ 


tig. Der Wiener Hof ſchickte nach des Kayſers To⸗ 


de im Maͤrz eine Armee unter dem General Bathiani 
nad) Bayern, melcher die Sranzofen und Pfälzer ben 
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piffenhofen klug , 6000. Heſſen bey Jugeiſtade 
entwafnete, bie. Bayern zum Lande hinaus jagte, und 

den jungen Churfürft nöchigte nach Augfpurg zu fläche - - 

ven. In dieſer dringenden Moth verglich er fich mis. 

ve Königin —— en, wodurch er feine Laͤnder mit 

— und ——ã die ihm und ſeinem 


ei en Tofcana die Stimme bey ber. 
ug | 
Ob an des Kayſers Tod die Urſache Vorfäne 
bes Krieges zwifchen ben europäifchen Mächten größ- · den 
untheits gehoben war / fo ward er doch fortgefegt. Die men 
zogen eine Armee von 120000, Mann un⸗ 
ver dem Grafen von Sachfen in ben Niederlanden 
— Er war ein natuͤrlicher Sohn bes Koͤnigs 
Auguft von Polen vonder Gräfin Königsmarf, von 
Jugend auf im Felde erzogen, und hatte zeitig Bewei⸗ 
ſe ſeines unerſchrocknen Muths gegeben. Er bot fei- 


geoffe Talente, und war durch die fange Gewohnheit 
eben fo falkblütig mitten in der Schlacht, als im Vor⸗ 
immer des Könige. Die Mache der Alliirten an 
Engländern, Holländern, Hannoveranern und Oeſt . 
— en bei ei ohngefehr nur auf 70000, Mann; 

vom Herzoge von. Cumberland,, mit. 
—5 des erfahrnen Deftreichfihen Generals Gra⸗ 

——— noir Sie war einem fo 
= und von einem FERIEN angefürten 
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Eroberung durch ein Treffen abzuwenden. Sie fihlu- 
gen desivegen im Angeficht des Feindes ihr Lager auf. 


Die Franzofen ftunden auf einer Anhöhe: Zur Rech⸗ 


sen hatten fie. das Dorf Antoine, zur finfen einen 
Wald, und vor fid) bas Dorf Sontenoy. Die Enge 
Bänder lieffen fi) durch diefe vortheilhafte Lage nicht ab« 
ſchrecken. Der Herzog von Cumberland marfchirte 
den ı sten Apr. früh um zwey Uhr zum Angriff. Die 
englifche Infanterie that den Angriff, und hatte eine 


Stunde lang den Vortheil auf ihrer Seite. Der 


Marſchall von Sachfen war damals krank er ließ fich 


auf einem Tragefeffel umher tragen, und ſahe alles wi⸗ 


‚beigen Anfcheines ungeachtet, Daß er. fiegen würde, 


Die englifche Colonne war ohne Befehl, aus einem 


mafchinenmäßigen Muthe gegen bie feindliche Sinie an» 
gerückt, welche auf beyden Seiten bereit waren jene 
zu.empfangen. Die franzöfifche Artillerie fing an 
auf diefes zu weit vorgeruͤckte Corps zu ſchieſſen welches 
zwar lange ſtandhaft aushielt, ſich aber doch Nach⸗ 

mittags um drey Uhr zuruͤck ziehen muſte. Es war 
eine der blutigſten Schlachten, welche zu unſern Zei⸗ 
ten geliefert worden. Die Allürten lieſſen gegen ı 2000 
Todte auf dem Schlachtfelde, und bie Franzoſen erfaufe 
ten ihren Sieg ohngefehr eben fo (heuer. Dornick 


muſte fih nad) diefem unglüdlichen Tage ergeben; 


Unterneh⸗ 
mung auf 


die Franzoſen erhielten dadurch eine Ueberlegenheit fuͤr 
den ganzen Feldzug, und behaupteten ſolche auch den 
ganzen Krieg hindurch. | 

Zur See waren die Engländer im Jahre 1745. 
defto glüdlicher. Frankreich hatte Cap Breton im 


Cap Dre Utrechter Frieden erhalten. ‘Die Engländer fahen es 


on 


ungerne daß die Sranzofen fic) bier feftfegten, aber 
der nac)gebende Charakter der Königin Anna, oder 
vielmehr ihre gewonnenen Minifter lieffen es gefchehen. 
Der Kabeljaufang ben biefem Kap ift aufferordentlich 

vortheil. 


sender Erkl. des Kriegs gegen Frankreich, 

voertheilhaft; es murben jährlich 300. Schiffe aus den 

Häfen von Bayonne, ©t. Jean de Luz, Havre 

de Grace, u.a. m. dazu gebraudyt ; dieſe brachten 

“uf 3000, Tonnen Det, das zu verfhiebenen Manus 

(efteren gebraucht mar, mit; bie Fiſcherey war ine 
won Matvofen; indem 10000. dazund :ı 

(ig waren: überbiefes brachte dieſer Handlungszweig 

10. Millionen Livtes im Umlauf. 

Die Inſel Cap Breton liegt an der Bay des fo. Eogedef 
tenz · Fluſſes zwifchen 45 und 47. Graben nördlicher ſelben. 
Breite. Neu⸗goundland liegt Oſtwaͤrts vor der 
Bay, meiner Entfersung von ı5 Geemeilen, und 
gegen Weſten wird fie Durch eine Straffe von drey Mei⸗ 
len von Meufchottland , oder Acadien getrennt. Cap 
Dreton ſchuͤtzte alſo die Beſitzungen Frankreichs, und bes 
deehete diejenigen welche es an England abgetreten hatte. 

Die Inſel iſt z6. Seemeilen lang und 22. breit und mit 
Klippen umgeben. Die Haͤfen ofnen ſich 96 

gen Oſten, an den andern Seiten find wenig Anker 

Püge, ausgenommen für fleine Fahrzeuge. Wo fe | 

we Huͤgel find, ba ift ber Boden mit Mooß und Waß— 

‚bedeckt. feuchte Boden veranlaßt viele Ne⸗ 
bel, die aber nicht ungefund find. Uebrigens iſt es hier 
* kalt, welches entweder von den vielen Seen auf 

der Infel ‚ welche einen groffen Theil des Jahrs zuge 
ſroren — , ober von den vielen Waldungen her⸗ 
ruͤhrt. halten die Sonnenſtrahlen ab, 
eh = iſt un fat beftändig in Wolken et J—— 


Obgleich alle Sonnnee Fiſcher nach Cap Breton Louls 
farm , fo Ps: ich doch nur 20. bis 30. daſelbſt bouts 
2*5 tanzofen welche 177 13. Beſit — | 

‚. waren eigentlid) die erſten 
& gaben ber. Juſel den Nahmen der königlichen Ink 
N) em eine Kolonie pr det Dauphin ant 
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Die Schiffe lagen indem dortigen Hafen vor Stürmen 
geſi ichert. Die nahen Eichenwaͤlder lieferten Holz ge⸗ 


nug eine Stadt anzulegen und zu befeſtigen. Man 
” Hätte den Hafen mit leichten Roften unuͤberwindlich 


machen koͤnnen, allein weil die. Einfahrt ſehr beſchwer⸗ 
lich war, ſo ward der Ort der vielen angewandten Ar⸗ 
beit ungeachtet wieder verlaſſen. Man richtete ſein 
Augenmerk auf Louisburg, und zog einen beque⸗ 
mern Zugang der Sicherheit vor. Dieſer Hafen liegt 


— Kuͤſte, iſt geräumig genug, hat gu⸗ 


ten eg mb 6. bie 10, Faden Tiefe, auch 
bey’ ftürmifchern Wetter fann man gut eine umb aus⸗ 
Lauffen, Sjneiner Fleinen “Bucht deffelben Binnen Schif⸗ 
fe von allerley Gröffe ausgebeflert werden, und auch 

unter gehöriger Vorſicht uͤberwintern. Dieſer 


be 
herrliche Hafen hat aber die groffe Unbequemlichkeit, 
daß er vom Novemb. bis zum May oder ‚gar bis 


zum Junius zugefroren bleib. Die enge 


- * durch die kleine Inſel Goat 
nen eben über die Oberfläche des Waſfers 


und Schiffe fie mögen noch fo groß ſeyn, in ben —* 
bohren koͤnnen, wenn fie mit Gewalt in ben Hafen drin⸗ 
gen wollen, Auf beyden Küften find zwey Batteri⸗ 


‚en, bie eine von 36, bie andre von zwoͤlf 24. Pfuͤn⸗ 


dern angelegt, | 
Die Stabt iſt auf einer Sandfpige gebaut mit groſ⸗ 
breiten Straſſen verſehen, und hat eine Seemeüe 
Umfange Die Käufer find von Holz ; bie ſtei⸗ 


" nernen aber von = hg aufgeführe, und zur 


Wohnung der Soldaten. beſtimmt. Man hat aud) 
Kayen angelegt, = vi ein und ausladen ber Schif« 
fe fehr bequem find: Die Befeſtigungswerke wurden 


ı ® gen, und nach uten Plan 
keit. fo pe den Ort fehr iR mad: nur op 


DSH gegen die See wurden 


\ 
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gelaſſen, weil man ſolche hinlaͤnglich ſicher hielt, unnd 
nur mit einem bloſſen Damm verſehen, ben die Sei- 

tm Bollwerfe beftreihen Fonnten. Die Notfwen | 
digkeit Steine umd andre Materialien dazu aus. Euros | 
pa zu beingen machte zwar oft einen Auffenthalt, bie 
Arbeit warb aber nie ganz unterbrochen. Es wurden 
über 30. Millionen Livres darauf verwendet, eine 
Summe, , die man nicht für zu groß hielt, um bie Fi⸗ 
ſcherey zu unterftügen, die Verbindung zwiſchen Frank⸗ 
reich md Canada zu fichern, und ben von ben weſtin⸗ 
diſchen Inſeln kommenden Schiffen zu Kriegszeiten 
einen Zufluchtsort zu verfchaffen. Die Natur und ges 
fimde Politik erforderten es, die Schäße der neuen | 
Welt durch die Mache der Alten zu ſchuͤtzen. 

De Plan Louisbourg zu erobern ward zu Plan nim 

Boſton in Neu England entworfen, von ber Geue⸗ EN. 
talverſammlung empfohlen, und vom englifchen Hofe = 
genehmigt. Die Abmiralicäe ſchickte dem Commodo⸗ j 
te Warten, ber ben den Leeward⸗Inſeln com- 

mendirte Befehl nach Nordamerika zu ſeegeln, um 
wit den in Neuengland ausgeruͤſteten Schiffen gemein. 
ſchaftlich zu agiren. Unterdeſſen hatte man in Amer - 

fa eine Jotterie errichtet, um eine Eleine Armee von 

4220. Mann anzuwerben, welche auf Koften der Ko⸗ 

lonie gekleidet und mit Tranfportfchiffen. verfehen wur⸗ 

den. Das Commando darüber ward einem Kaufmann 
Pepperii von Pifcataway gegeben, der zwar einen 

groſſen Einfluß im Lande hatte, übrigens aber eine ſehr 
eingeſchrenkte Erziehung gehabt, und von milltaris 
hen Operationen nichts wuſte. Commodore War⸗ 
ten langte im April zu Lanfo in Neuſchottland 
nit den vier KRriegsfchiffen Superbe, Kancefton, 

Eltham, und Mermaid an, und fanddafelbft 1% 
amerifanifche Kaper und alles zu diefer Unternehmung 
in Bereitſchaft. — 
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Den zoten April famen fie in der Bay Baba» 
ron eine Meile von Louisbourg vor Anker, und 
landeten ohne Verluſt eines einzigen Mannes, obgleich 
Kapitaͤn Marpaug mit 100, Mann abgefhidt war 


ihnen folches zu wehren. Das Feuer von den Schiffen 


jagte fie aber bald in die Wälder, und hinderte ſie 
wieder nad) Louisbourg zurüd zu kehren. Unter 
deffen daß die Truppen immer weiter mit der Erobe⸗ 
rung des Pages kamen, kreuzte der: Commobore vor 
dem Hafen, und nahm den Vigilant, ein neues 
Kriegsſchiff von 64. Kanonen und 560. Mann, wel 
ches viele ſchwere Kanonen, 500. Faͤſſer Pulver und 
fo viel Worräthe brachte , daß die Prife auf 60000. 
Pf. St. gefchägt ward. Ferner nahm er eine groſſe 
Brigantine aus Frankreich mie Brantwein, , und 
Schiffsvorräthen , und noch zwey Schiffe webſt einer 
Schnau: durch diefe glückliche Erobermifahen bie 

Franzoſen fich alles Beyſtandes beraubt, und die State 
geriech in Die Aufferfte Noth. | 
Es herrſchte zwiſchen den Officiers und den Ges 
meinen der Befagung ein Mißverftänbniß , welches 
den Commenbanten von Chambron die dl. 
gung fehr erſchwerte. Haͤtie er feine Mannſchaſt zu- 
(me genommen, und rodre über Die Truppen aus 
Neuengland hergefallen, als fie ihe Lager aufſchlugen, 
ſo haͤtte er vermuthlich ſeinen Endzweck erreicht, weil 
Belagerer, welche die Kunſt zu belagern nicht verfit- 
hen, durd) einen regelmäffigen Angriff leicht zu über- 
mältigen find. Sie würden bey bem erften Ber: - 
fuft den Muth verforen haben. Die Officiers 
traueten aber ihren Soldaten fo wenig , daß fie be 
fuͤrchteten, als diefe Luft zum “Angriff bezeigten fie 
moͤgten die Abfiche Haben alle durch zugehen. ' Die 
Urſache diefer Uneinigkeit war nach dem Abt. Raynal 


folgende, ie Soldaten hatten fange ſehr fleif 
X 


GE 


sonder Erll. des Kriegs gegen Frankreich 3° _ 
fig an den Seftungswerfen von Louisbourg gear⸗ 
beitet: die Dfficiers befamen auch die Bezahlung da» 

für aus Frankreich, behielten has Geld aber für ſich. 

Die Soldaten verlangten mit Recht eine Belohnung 

für ihre Arbeit, aber alles war vergebens. Ber. 

druß über diefe Geighälfe gieng fo weit, daß fie nicht 
weiter gehorchen wollten, und fchon feit fehs Monaten 

ehne alle Unterwuͤrfigkeit lebten, als Die Engländer vor 

den Ort ruͤckten. So bald die Soldaten ben Feind 
entdeckten , erBlärten fie ſich bereit alles Unrecht zu ver⸗ 

geflen , und mit den Öfficiers gemeinfehaftliche Sache 

zu machen ; allein die Dfficiers trauteten ihnen fei« 

ne foldye edle Denfungsart, deren fie felbftnicht fr . | 
big waren , zu, und hielten fe gleichſam in der Stadt 


gegangen. | Ä 
Unterbeffen daß die amerifanifchen Truppen von Eroberung 
800. Serfoldaten unterſtuͤtzt, mit ben Saufgräben der@tat. 
ſortruͤckten, fchloß die Flotte ben Hafen fo genau ein, 
daß gar feine Hilfe hinein fommen fonnte. Der 
 &ommsodere warb nach durch drey Kriegstchiffe den 
Canterbury, Zunderland und Cheſter ver- 
ſtaͤrkt, und den z1. Jun. flieflen auch die Prinzeſſin 
Maria, der Hector und Kark zu ibm. Der Com» 
modore gab die ganze Belagerung über vollfommne 
Beweife von feiner Geſchicklichkeit, von Muth und 
Wachſamkeit. Die Ingenieurs von den Schiffen 
und die Officiers der Seefoldaten dirigirten Die Ope⸗ 
rationen bey der Belagerung, und die Amerifaner folg« 
ten ihnen muthig und bereimillig. Nachdem bie 
Bomben gute Wirkung gethan hatten, und ber Com⸗ 
mendant die Unmoͤglichkeit fahe Beyhuͤlfe zu bekom⸗ 
men, kapitulirte er den 1 7ten Sun. und übergab bie 
Stadt, und die ganze Inſel Cap Breton den Eng: 
länder. Die Einwohner und die Befagung verfpra- 
den in einem Jahre nicht gegen England zu dienen, 


- 


134 VIVuch.3Kap. Engl. Schiffahrtögefhichte - 
twogegen bie Engländer fich anheiſchig machton / ſe z000. - 

- an der Zahl nach Frankreich zu liefern. " Sie wurden 
auch gleich eingefchift und auf 14. Cartelſchiffen nach 
Bodyefort gebracht, wo bie Franzoſen mit groffer 
Berwunderung eing ganze neue Kolonie durch englifge 
Schiffe an Sand fegen fahen. 


Reigen Diefe Eroberung war ber franzöfifchen indie 
— nr ir Kompagnie ſehr nachtheilig, weil fie den Rauch⸗ 
del von Canada gepadhtet hatte und ihre 
Si e oft zu Rouisbourg einlieffen. Zwey biefer 
Sie; die nichts von ber Eroberung wuſten getie- 
den Engländern bald darauf in bie Hände: Die 
g ein groffer franzoͤſiſcher Weſtindienfah⸗ 
rer, welcher von Kapern gejagt worden ſuchte feine 
Zuflucht hier, und fiel in eine Falle, der er zu entge⸗ 
dachte, So bald die Nachricht von biefer Ero⸗ 
9 nach England fam, hob der König den Du. 
pe ril zum Baronet. und erpielt aus verſchied· 
| des Reichs Glackwuͤnſche deewegen. 


Beirach⸗ „Der Beſitz von Cap Breton ſagt D. Smol« . 
fungen let 2) war unftreitig eine wichtige Eroberung für - 
daruͤber. Großbritannien. s that nicht nur den Franzoſen 
Hin der Fiſcherey und Schiffart Eintrag, ſondern die 
engen ifcher durften num auch feine Mebenbuh« 
ler auf den Bänfen von LTeufaundland befuͤrch⸗ 
„ten, Es befreiete Neuengland von einem gefährlichen 
„Nachbar, und perficherte der Krone Großbritannien 
„den Beſitz yon Aeadien. Den Plan zu diefer Un⸗ 
„ternehmung entwarf eigentlich Auchmuty Ride 
„ter ben dem Admiralita te von Neuengland. 
„Er zeigte, daß die länder burd) hie Eroberung 
„von&ap Brecomellein indem Beſitz der norbamer 
„tifanifchen Fifcheren kommen, umd dadurch jährlich 


6) Min®or England. Vet. XI. p. 809. 


von er Erf. Ku —— ing? 


und Matroſen vermehrt , und alle Gemeinfchaft 
——— — Canada auf bem foren Stufe ab 
ee Reg fie koͤnnten die 
—— aus Amerika verjagen, mit den 
entiegenfien — erh 


„Großbritannien, dos in manchen Fällen als eine 
nStiefmutter gegen feine Kolonien bemiefen', fübe 
„num Die gen berfelben ein, und — 


genug fuͤr das Intereſſe der Bene — 
„in Nordamerika ſorgen die dortigen Einwohner 
„find tapfer, muthig und fleißig, vom Handlungs... 
‚ngeifte befeelt , und haben einen groffen Hang zur Frei. 
„eit und eit. Die Handlung von Groß | 
„beitannien ift mit ſchweren Zaren belegt, und man⸗ 
„ihe Zweige derfelben find daher eine geraume Zeit in 
einera ſchwankenden Zuſtande gewefen, Die Fran⸗ 
ngofen haben ipre Tücher: vobiſe ie verfauft, als wir 
„bie HR nekiom, und ung dadurch den Markt inder ie o 
„ante verborben; Spanien mich nicht mehr wie ches 
„mals mit Englifchen Waaten verlege, und die Aus« 
„füpe nach Deutfehland muß durch das Mißverſtaͤnd. 
„süß mit dem Haufe Veftreich nochwendig fepe leiden ®’- 


e) Dies iR während des Ienten vor 1763, ge⸗ 
—** enten Krieges 3. ge⸗ 


Reiche 


Prifen, 


/ 
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„Der geöfte Abzugund Gewinn für Großbritannien 
„muß alfo aus dem Umfag mir feinen- Kolonien beite- 


„beit, welche feine Manufakturen verbrauchen, und 


„dafür eine Unſaͤgliche Menge Waaren liefern, als Zu 
„der, Rum, Toback, Fiſche, Bauholz, Schiffs⸗ 
„materialien, Eifen, Pelzwerk, Reiß, Indis⸗ x. 
„Die ſuͤdlichen Kolonien bringen Seide hervor, und 
koͤnnen bey gehöriger Aufmunterung alles erbauen, 


was mannuc von bem beſten Voden, und u. 
gehörigem An 


Alichſten Elima erwarten faım. : Bey 


„bau kann das feſte Sand von Nerdamerifa eine uner⸗ 


—5 — Quelle won Reichthum und Mache für 
und vielleicht der legte Zufluchtsere 
‚file bie beittifche Frehen werben, wenn fie durch in⸗ 


„nerlichen Defpotifmus, oder bucch eine fremde Herr⸗ 


„haft unterdruͤckt würde. Wenn die Nation ipre 
„Kraft und: ihren Geiſt verloren, wenn Geſetze und 
+Berfaffung nicht mehr vorhanden find ; denn were 
„ben biefe von unfern Vaͤtern angelegte Nolonin,. die 
„Söhne als. unglüdliche Vercriebne und verarmie 
„Flüchtlinge aufnehmen.“ 
Un diefe Zeit wor ein Kaper ber Deinz gried⸗ 
rich ſo gluͤcklich ne Priſen zu erobern, beren Werth 
die Schaͤtze übertraf, welche der Commodore Anſon 


mit gebracht hatte. Der Kapitän deſſelben Jacob 


Talbot ſeegelte den zten Jun von Cowes in Ge⸗ 
ſellſchaft des — und des Prinzen Geoeg 
ab, von welchem kleinen Geſchwader er Commoͤdore 


rar: Fünf Tage darauf ſchlug der Prinz Georg, 


indem er einem Schiffe nacyfegte um, und von deu 
3 1.4, darauf befindlichen Perfonen wurden nur 20. ges 
rettet. Kapitän Talbot richtete mit den bepben übri- 
gen Schiffen den auf nad) den weltlichen Inſein, 
und entdedfte den zo. Jul. früh um ſechs Uhr drey 
Seegel, die gegen Werten gieigen. Mac) Sun 
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Stunde erfannte man fie deutfid; für. franzoͤſtſcha 
Schiffe, und weil fie das: Treffen nicht vermieden, a 
fieng ſich folches ſehr higig an. Der Heczeg kanenir- 

62 ohne viel auszurichten, aber ber Prinz Friedrich gieng 
bis auf einen Piftolenfhuß auf das eine Schiff If, 
mb es ward drey Stunden lang fehr ſcharf gefeuert. 
Der franzöfifche Kapitän fchlug feinem Echiffssnite vor, 
das Schiff lieber auffliegen zu laſſen als ſich zu ergeben ; 


aud) fo verwundet war, daß er firh unter das 


fönnen: und als ſolches it Ehbeup der Nacht alle 
Gergel'benfegte, ließ et es gehen, um den Prinzen 
Zriebric) beyzuſtehen, der nun feine beyden Prifen in 


— hate, Ä on 
tapfere Kapitän Talbot glaubte bie gange Schaͤte 
Zeit, daß er mit zwey Schiffen von Martinique zu derſelben 
chun hätte, wie angenehm ward er .aber uͤberraſcht, 
dis die Officiers an feinen ‘Bord gebradyt wurden, und 
er hörte, daß fie Schäße von Talao in Peru gelar 
den , die man ihnen um mehrerer Sicherheit willen, 
weil ber Krieg bey ihrer Abreife noch nicht erflärt war, 
anvertrauet hatte ?_ Die Marquiſe von Amin, 
Kapitän Magon Serpere von 450. Tonnen und 
24. Kanonen, ımd der Lewis Herasma, Kapitdn . 
Luenel von 500, Tonnen und 23. Kanonrn wurden 


% 
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‚ und trug viel zum 
Die Schiffe 
‚ daß fie drey Wochen lang mie 
footgefihleppt, wnb mit groffer Mipe nad) den - 
Hafen Rinfale gebracht wurden. Sie waren vier 


Sabre weggeweſen und man fihägte ihre Ladung auf. 


eine Miltion Pf. Gt. an Gold und Silber, und 800. 


Tonnen Cacao. Am Bord befanden ſich auſſer vie⸗ 
len Spaniern und Franzoſen, auch ein ge⸗ 
weſener von Peru. Die Matroſen wa⸗ 
von fo großmuͤthig, ba fie ihnen weder Ringe noch 
Uhren und Geld, welches fie bey ſich führten nahmen, - 
und als fiedie gemeinen Matrofen ans Sand fegten ,. 
._ gaben fie jedem 20. Buingen, Als biefe Schäge von 
beyden Prifen getheilt wurden, befam jeber gemeiner 


anboten. Man nahm 

bdas Anerbiesen an, und —* den — 
das Kapital, | 
nn. Com mobere Barnet mar bereits. 1744. auf An 
email u bem Ofen Gera bey — 

ſcher Oſtin⸗ dem ord, Medway, on und 
bienfahrer. Diamond nd nach Oſtindien gegangen Nachdem ſie 





von ber Ertl. Des Kriegs gegen Aranfreich- 139 

bey de Intel Wiabagafcer fikhes Wofer dinger | 
is Deptfo Prefion in 

—— — und der Medway ınb und Dias 


hei Feng indifche Meer *55 








een Scation angefommm, fo encdeckte er drey Seegel. 
Cine berben Chife mare genaı fo mnaefriden, 


groß, jedes mit 30. —* undıgo, Mann 

uud mit Thee, Seide , und andern diinefifchen 
ven Fe reichlich beladen. Das Gefecht freng hisig an, 
und nach einer tapfer Gegenwehr von drey | 
egaben ſich die Franzoſen, worauf die Kapitäng und 
zen. Bord des ord gebracht wur 
den; der Commodore erfuhe von den letztern, Daß bie 
{adung eines jeden Schiffes in Fr ohngefehr 
100900, Pf. St. betragen würde 





ſiſches Schiff von — — 
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jede mit zoo0o. Dollars, und zwey Kiſten mit Gold 
30000. Pf. Et. am Werth befanden. Mit dieſen 
Peiſen giengen fie nad) ber Steaffe von Banca um 
tie fraugöfifchen Schiffe von Canton zu erwarten. 
Als fie.aber dem fhwebäfchen Oſtindienſahrer Calmar 
begegneten, und an deſſen Bord einen engliſchen Of⸗ 
ſicier antrafen, den der Commadore mit der Nachricht 
von ſeinem gluͤcklichen Erfolg an die Admiralitaͤt abge⸗ 
ſchickt hatte, giengen ſie nach atavia, ma ſich dag. 
ganze Geſchwader bald darauf verſammlete. En 


Voeſalle Meil der Commodore Warren mit eine anſehn⸗ 
win lichen Macht auf die Unternehmung gegen Cap Lre: 

| kon abgegangen war, fo lagen vie englifchen Inſeln 
kinem feindlichen Angriff ziemlic) bloß, zumal da Ad» 
miral Chaloner Ogle aud) zu Anfang des Fahre 
mit fehs Kriegsfchiffen nad) England gefeegele war, 
ren Cownſend erhielt deswegen Befehl zur 
icherheit jener Pflanzungen aus dem mittelländifchen 
Meere mit einem Geſchwader von 8. Schiffen abzu- - 
Zehen.“ Er trat die Reife den zweyten Auguft von 
Gibraltar an, und langte den zten Dct. bey Mar⸗ 
tiniglie an, wo noch der Pembroke und Wool⸗ 
wich zu ihm ſtieſſen. Martinique litte groffen 
Mangel an Mund- und. Schiffsvorräfhen : Zu dem 
Ende mar der Befehlshaber YWiacnamara mit =. 
Kriegs: und 200. andern Schiffen voll Waaren und 
Mundvorrähen von Rocheforr abgegangen. Auf 
biefe Flotte lauerte Admiral Townſend bis den 31. 
Det: als er 40. Seegel um die ſuͤdliche Spige von 
Martinique herum. fommen , und fi) nahe am 
Sande halten ſahe; Es. war Macnamora mit 4 
Kriegsſchiffen, und einem Theil der übrigen Schiffe. 
Die. Engländer ftellten fich in Schlachtordnung: als 
‚ber. Admiral ſahe daß die Feinde das Treffen zu ver⸗ 





don der Erkl. des Kriegs gegen Zrantrei, :ags 
meiden ſuchten, 
Dies geſchahe mit ſolchem Erfelg, daß verſchieden 
franzoͤſiſche Schiffe genommen reden. 

folgte der Admirul auch bie feindlichen Kriegeſchiffe, 
u war ſo glaͤcklich den Rubin won &:. Kanonen auf 
den Serand zu jıyen. — namine non Sci 


den Schiffe zu erobern und zu ruiniren: überbaupe - 
wurden ben — zo. Schiſſe — genommen, 


bgehen 
* Anjahl Kauffardey · Schiffe, bis auf eine gewiffe 


in mirtelländifchen Meere zu verſtaͤrken. Die Flott⸗ 
word den 26ten Febr. bey Torbay von einem beftigem 
Sturz überfallen, und fo befchäbige , daß fie umlech« 
sen muſte, um die Schiffe wieder auszubeffern.. Ded 
Admiral langte den roten April ben u. — 
Kurz darauf ſeegelte er nach uch nen Min be ; 

die ſpaniſche Flotte ein, wodurch den 


te vereinigen konnten. Weil bie Geruefer ſich öffehes- 
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—— pi daß. der Commendant Vierte 
de Mari ſich ren von 600, 





——— bette — — 09,000. Pf. 
zu o 00,000. Pf. 
— gekoſtet. Das rough 


| frangöflf 

2 4. Kanonen, das den we. nad Cadix 
Befkimme wor, 6oooo, Stuͤck von Achten, zwey Kuͤ⸗ 
ſten mit Goldſtaub, und andre koſtbare Waaren art 
Werd hatte ,. und auch ein fpanifches Keeiftefhif 
von 50,000, Pf, St. Das Kriegehiff die Roſe 
beinächigte fich der. Conception von 400. Tonnen 
— nach der Havana beſtimmt, an 
deſſen Bord fan man Som Wellen Corso und im je 
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den eine Goldſtange, —— — 


St. geſchaͤtt. | | 
Nachdem wir die Begebenheisen pur See m „Jehe Droiaft | 
„1748: —— imöffen wir nach von einer Gefahr DEE Dana m 


Schoctland ganz gung, und in 
land flunden wicht miehe als 8000, Mann € 
Eduard der ältefke 


‚Dereitwilig mit 12. Derfnen von lem Anhange bin. 
| Geiſt. Die Misvergnügten in Eng · 
land hatten ihn verfichert, daß eine allgemeine Unzu⸗ 
friedenheit herſche, und Dub gene Su Haufen ihm * 
auf brittiſchen Bo⸗ 


N Die Krone Frankreich 
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Manufakturen ſeit der Zeit vermehrt hatten. Dee 
blühende Zuſtaud von Schetelatib feit dieſer Zeit mar 
Beweiſes genug. : Die Abneigung gegen bie katheli⸗ 

—— und folglich auch zu dem Hauſe 


ae tete vermehrt. - Allein der jugendliche 


Carl ſahe nicht ein, was für einen Einfluß biefe Der- 


"änderungen auf ben Buftanb bes Reichs habenmüften. 


ze Di ai faͤhi made 

ungen, wie er 99 

Mas ſagt ex habe fein ‚ruig; „wehren Officiers, die 
alle Schottlänber oder Irelaͤnder waren ‚entdeckt, bat 


„ umter befanben ſich ber Marquis gon Tullabardine, 
‚ein Bruder des. Herzogs von Achol, ein gewiſſe 


Thomas Sheriden, und Macdonald , Quar: 
— einer noch nicht vorhandenen Armee, und 


u LTantes,. der aus Ireland 
. gebürtig war, eo. Schiff mit 18. Ka⸗ 
nonen, an an beffen Bord nd kg 1748. 


Mann Gewehr, ‚und 2000, Pf. St. bey ſich. Be | 
Belle ˖ isle vereinigte fich die Eliſabeth ein franzdfio 
fches Kriegsfchiff von 66. Kanehen mit ihm, welches 

ihn um Seeland hinmm nad) dee meflfichen Kiüfte von 


Schottland begleiten folle. Kaum wären fie etli- 


che Tage in See, fo flieffen fie auf ben Löwen ein 
englifches Schiff von 58. Kanonen. Unterdeſſen daß 


die beyden Schiffe fh „fhlugen , fuchte die Fregatte 


‚den Loͤwen zu entern, ward aber von beifen Kanonen 


auf dem Verdeck abgeniefen, worauf fie ihren Weg 
ihrer Beſtimmung fortiegte. 


ungehindert nad) den Dre 





— 


von der Erll. des Kriegs gegen Frankreich. 145 


Das Gefecht Gefecht dauerte inzwifchen von fuͤnf Uhr Abends 
bis um zehn Uhr fort. Der Löwe war nunmehr an 
Maſten und Tauen fehr befthädige welches dem fran⸗ 
sifchen Schiffe Gelegenheit gab zu entwiſchen: es 
_ war aber fo zerſchoſſen, daß es mit genauer Noth den 
Hafen zu Breſt erreichte. Der Köre hatte 54. 
Todte, und 107. Verwundete. 

Der; Junge Prätendent ftieg den 27ten ul. an der Und fans 
Kuͤſte von Lochaber ankLand, worauf ihm in furzer Zeig det, in 
verſchiedne Haͤupter der Clans von den Hochlaͤndern im, Wr 

filen. Die Haͤupter berfeiben übten feit undenflichen 
© oberen eine erbliche Gerichtsbarkeit über ihre Untertha⸗ 
wen aus, und hatten fo gar das Recht über Leben und 
Tod. . Eine ähnliche Lehnsherrlichkeit führte Wil. 
beim aus ver Normandie aud) in England ein, und 
fie blieb jeboch unter allerhand heilfamen Einſchraͤnkun⸗ 
gen bis ımter Karl II. ba fie ganz abgefchaft wurde. 
Die alten Gewohnheiten welche bey rauhen Sitten ein- 
geführt waren, wurden ben ſchottiſchen Lordso bey ber 
Union beftätige. Daher hatte ein Haupt ober Lehns⸗ 
> bie Gewalt allen feinen Vaſallen zu befehlen, und 

fie nicht gehorchten mit dem Tode zubeftrafen. 

Durch Hüfe Dee — 
auf einmal an ber Spige von ı 500, Mann, und lud 
nbre durch feine Manifefte , ‚bie durch ganz Schotte 
land ausgeftreut wurden, ein, zu ihm zu ſtoſſen. 

So bald als die Regierung von feiner Ankunft zu Schläge 
verläffige Nachrichten, die anfangs ganz. unglaublich die re 
ſchienen, erhalten hatte, befam John. — m — 
ſich ihm zu widerſetzen. Inzwiſchen marſchirte der 
bonge Praͤtendent nach Perth, wo die unnoͤthige Ce⸗ 
remonie vorgenommen ward, feinen Vater, ben Rit· 
ter von St. — Koͤnige von Großbrisarmien 
asspueufen: Die Rebellen ruͤtkten aus den Gebürgen 
bervor — ihre Anzahl ge Ei, fo wie fie vorwärte 
UI. B. 
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marfchirten. Sie befegten Edinburg, ohne Wi⸗ 
derftand. Hier warb der Ritter den 17ten Auguſt 
ebenfalls preclamirt, und in einem Manifeft verſpro⸗ 
chen, daß die Union aufgehoben, und allen Beſchwer⸗ 
den abgeholfen werben ſollte. Allein ob Carl gleich 
Meiſter der Stadt war, fo vereitelte doc) der in dem 
Gafteel oder der Eitadelle commandirende General 
Gueſt alle feine Verſuche darauf. Unterdeſſen hat⸗ 
te Cope fie bis in das Hochland verfolgt‘, jedoch 
ein Treffen vermieden ; als er aber Durch zwey Regi⸗ 
menter Dragoner verſtaͤrkt war, entſchloß er ſich nach 
Edinburgh zu marfihiren und fie anzugreifen. Des- 
Prätendent kam ihm aber bey Preflon »pans, 12. 
Meilen von der Hauptftadt zuvor , und warf ihr mit 
allen Truppen in wenig Minuten über den Haufens 
Diefer Sieg, der dem Könige 500. Mann Foftete, gab 
den Rebellen ein groſſes Anfehen; hätten fie ſich der all« 
gemeinen Beftürzung zu Nuge gemacht, und wären, 
gfeich in — — — die Folgen 
davon ſehr gefaͤhrlich werden. Allein Carl verlohr 
viel Zeit zu Edinburgh, und gefiel ſich zu ſehr in feld 
ner neuen Würde, und als Sohn eines Königs bes 
handelt zu werden. Der Graf Rilmarnock , die 
fords Elche, Balmerino, Ogiloy, Piflige, 
und der ältefte Sohn bes Lords Lovat ſchlugen ſich 
auch zu ihm. Lord Lovat hatte vormals den altem 
- Prätendenten bintergangen , und weil er ihm traute 
Beſitz von dem Kafteel Stirling genommen, foldyes 
aber bem König Georg überliefert. Er war bey feis 
ner Parten ſtandhaft, gieng auch wieder vom Haufe . 
Hannover ab, und ftund dem jungen Prätendenren 
ben : er war bios auf fein Intereſſe bedacht , und 
liſtig genug, um aͤuſſerlich ein Feind der Res 
Be fie aber doch heimlich zu unterfiihe 





— 


1 — 
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| Unterdeſſen daß der Praͤtendent die Zeit muͤſſig zu Masse  - 
Edinburg zubrachte, thaten die Minifter zu London geln des 
‚ide möglichftes fich feinen Abſichten zu mwiderfegen. Hofe, 
6000, Holländer waren herüber gefhift worden, und 
marfchirten unter dem General Wade Nordwaͤrts. 
Diefe Truppen hatten zu Dornik und Dendermon= . 
de in Befagung gelegen, und in ber Kapitulation : 
verfprochen in 18. Monaten nicht gegen Sranfreid) 
zu dienen: es war alfo fein. Eingriff in folche, wenn 
fie gegen die fchottifchen Rebellen gebrauc)t wurden. ' 
Unterdeffen daß diefe mit einem Erfolg, den man ſich 
vernünftiger Weife nicht gedenken fonnte , Progreflen: 
machten, ſchickte Sranfreich ihnen nur wenig. Truppen e 
und Geld, über das deutſche Meer nad) ber Oſtkuͤſte 
von Schottland. Lord Drummond, ein Bru⸗ 
der des Herzogs von Perth, welcher in franzoͤſiſchen 
Dienſten war, landete mit einigen Pickets und drey 
Compagnien bes ſchottiſchen Regiments, und machte: 
bekannt, er kaͤme auf "Befehl des franzöfifchen Hofes, 
um den Allürten des Königs dem Prinzen von Wa⸗ 
les, und Regenten von Schottland beyzuftehen,. und’ 
gegen ben. Koͤnig von England Krieg zu führen. Die 
Holländer weldye nunmehr gegen die Franzoſen nicht 
dienen konnten wurben alfo wieder zuruͤck geſchickt, und 
an beren Stelle 6000. Heflen geholt. Der Herzog 
von Eumberland fam aus ben Niederlanden zuruͤck, 
und —— folgte ſo wohl Infanterie als Dragoner nach. 
In vielen Gegenden des Reichs uͤbten ſich Freywillige 
in den Waffen; alle Landſchaften bezeugten einen Un⸗ 
willen gegen die Abſichten, Religion ‚und ee 
‚bes jungen Abentheurers. 
| Aller diefer Gegenanftalten ungeachtet ; ruͤckte Progreſ⸗ 
| Earl doch mutig vor, ‚und drang auf der Weſtſeite Ien bes 





in England ein, Den Gten Nov. berennte.er Car⸗ eg 
lisle, und machte ſich in drey Tagen Meiſter davon. 
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Hier fanden fich viele Waffen; er ließ fie) darauf zum 
Megenten von England erflären. So bald General 
Wade dies erfuhr , brach er auf, um quer durch 
das fand zu marfchiren, als er aber Nachricht einzog, 
daß der Prätendent um zwey Tage voraus wäre, gieng 
er wieder nad) feiner vorigen Station. Der Präten- 
dent befchloß nun weiter in England einzubringen, weil. 
er aus Franfreic) die fefte Verficherurig erhielt, daß: 
ein anfehnliches Korps an ber füdlichen Küfle Enge, 
lands ausgefegt werden follte, um eine Diverfton zu. 
machen, und ſich fehmeichelte, daß eine,groffe Men⸗ 
. ge Mißvergnügte ihm zufallen würden, fo bald er fich- 
nur zeigte. '- Es blieb alfo nur eine Fleine Beſatzung 
in Carlisle, er marfchirte' ats ein Hochänder geflei« 
det nad) Penrith, und drang bis Mancheſter vor, 
wo er fein Hauptquartier auffchlug. Hier giengen 200. 
Engländer zu ihm über, daraus machte man ein Res 
. giment unter dem Commando des Oberftien Cown⸗ 
ley. Bon hier begab er ſich nach Derby, um über 
Chefter in Wales einzubringen , wo er einen grof: 
fen Anhang zu befommen hofte. Der Präfendent wer. 
jegt nur noch 126. Meilen von der Hauptftabt , we: 
alles in Schrecken und Beſtuͤrzung war. Der König. 
entſchloß fich ſelbſt zu Felde zu gehen. Aus den Frey⸗ 
voilligen von London ward ein Negiment errichtet. . 
Die Advokaten befchloffen fich unter Anführung der 
“ Richter ins Feld zu flellen; Die Vorftcher der Thea⸗ 
ter erboten ſich auch aus ihren Mitteln ein Corps gu 
errichten. Alles diefes waren Beweiſe der allgemein - 
nen Furcht: ‚aber die Kaufleute, und. Diejenigen: wel 
che. dem Staat groffe Summen vorgefchoffen hatten. 
waren äufjerft niedergefchlagen. Was fonnten fievon 
einer folchen Miliz für Thaten erwarten? zumal ba fie 
täglicheinen Einfall von Frankreich, und einen Aufſtand 


rw 


vn. 
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der Katholicken und Anhaͤnger des Stuartiſchen Pi 
fes befürchten muften. 
Auf die erfte Nachricht von des Prätendenten An: Gefahr 
kunft in Schottland, mufte Admiral Vernon miteis einer Lan⸗ 
ner Flotte im Kanal kreuzen, um ihm alle Benpülfe dung. 
aus Frankreich abzufchmeiben. Man gieng am dortigen 
Hofe wuͤrklich mit bem Anfchlag ſchwanger zum Be⸗ 
fen des nenen Alkirten eine $andung zu magen. Eis 
nige Sreländer in frangöfifchen Dienften ſchlugen die 
Gegend um Plymoutty dazu vor, und wollten man 
ſollte 8 bis 10000. Mann mit Kanonen und andern 
Beduͤrfniſſen auf Kaper und Kauffardenfchiffe, ohne 
Bedeckung von Kriegsſchiffen ‚hinüber ſchicken. Dies 
koͤnnte, wie fie vorgaben gefchehen ohne van den Enge 
ländern aufgefangen gu werben : wären dieſe einmal 
an Land gefegt, fo wuͤrden die Mißvergnügten in Eng 
land die Maske gleich abnehmen, und ſich zu ben Fran⸗ 
zofen ſchlagen, worauf fie den mit dem jungen Eard 
bereinigt auf Die. Hauptitabt losgehen koͤnnten. Dies 
Hirngefpinfte fand viele angeſehene Vertheidiger, und 
man bat den Herzog von Richelieu das Commando zu 
übernegmen, weil er ſich ſchon in Europa einen Nahmen 
gemacht hatte, und gefchickter war als irgend ein andrer 
General eine ſo kuͤtzliche Sache mit Klugheit auszuführ 
rn. Der Oberſte Lally, ein Mann voller Unru⸗ 
und romantifcher Begriffe, von dem wir in ber 
weitläuftiger veben, mar bie Haupttriebfeber bes 
ganzen Projekts; aber. nachdem man groſſe Zuruͤſtun⸗ 
gen gemacht hatte, fahe man, die Unmöglichkeit ein, 
ein foldyes Korps nach England zu bringen, da die 
Engländer Meifter vom Kanal waren... - 
Unterbeflen fieng der junge Prätenbent an, Man- — 
gel zu leiden, und hielt es für gefährlich ſich mit feiner des Prä- 
geringen Macht der Hauptſtadt noch) mehr zu nähern. tendenten. 
Der Encſchluß war alfe gefaßt, wieder nad) RR 


⸗ 


a 
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land zuruͤckzukehren. Er war ein Beweis daß blinde 
Verachtung der Gefahr nicht hinlaͤnglich iſt ein Reich 
umzuſtuͤrzen. Es fehlte ihm an Klugheit, an angebohr⸗ 

ner Wuͤrde, und an der Kunſt andere nach ſeinen Ab⸗ 
ſichten zu leiten, Er that im Grunde weiter nichts ale 

| daß er den Mahmen dazu bergab ; Seine Benerale, 
die Häupter der hochlaͤndiſchen Clans, die in Unwiſ⸗ 

ſenheit erzogen, und an ein befpotifches Varfahren ges 

. wohnt waren , fiengen an mit einander um ben Bote 

zug zu flreiten, und befchloffen enblid) nach langen 

Gezaͤnke, zurücd zugehen. Dies gefchah aud) bie 
Carlisle : ohne Verluſt, und von bier marfchie- 

‚ ten fie über bie Fluͤſe den und Solway nad 

. Schottland. Sie hatten ſich bey biefem ganzen 

Einfall fehr ordentlich aufgeführt, ohne zu plims 
dern, und erhoben ſehr mäflıge Contributionen. Sie 
kieffen eine kleine Befagung von 400. Mann in Cars 
lisle zuruͤck, die fi) bald darauf an den Herzog von 
&umberland auf Diferetion ergab. Dex Präten- 
dent wandte fi) darauf nad) Blaagow , und for» 

berte eine fchiwere Brandſchatzung. "Ben Stieli 
ftieß ord Gordon mit einiger, in feiner Abweſenheit 
zufamunengezogenen Mannſchaft zu ihm : und vera 
ſchiedene Clans die gegen 2000. Mann ausmadhten. 
Spanien (didte ihm Geld, umd in ein paar Schar» 
muͤitzeln behielten feine Generals die Oberhand, fo daß 
feine Umftände immer ein beſſeres Anfehen gewannen. 
Hierauf berennte er Stirling darin der General Bla⸗ 
keney commanbirte, und verlor viel Zeit vergebens, weil 
feine Truppen feine Belagerung zuführen verftunden, 
Er erhält General Hawley, weicher ein Corps bey Edin⸗ 
ne wor burg kommandirte, nahm fid) vor Den Dre zu entſe- 
— altice gen, ruͤckte gegen die Rebellen an, und zog feine Trup⸗ 
pen bey Salkirk nicht weit von jenenzufammen. Mad 
dem bende Theile fid) ein paar Tage angefehen hatten, 
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griffen die. Rebellen die koͤniglichen Truppen den ı 7ten 
Januar muthig an. Der Praͤtendent, welcher ſich 

in ber vorderſten Linie befand gab das Zeichen zum An⸗ 
geif, und Hawleys Truppen wurden durch die erfte 
Salve in Unordnung gebracht. Die Kavallerie prall⸗ 

se auf ihre eigne Infanterie zuruͤkk. Die Rebellenfe 
ten ihnen nad) , und der gröfte Theil der föniglichen 
Armee floh über Hals und Kopf nad) Edinburgh, 

und überlies das Schlachtfeld, Kanonen, und Ge ' 
zelte den Siegern. an 75 | —— 
Hlilermit hatten aber alle ihre Triumphe ein Ende, Wird ob 
Der Herzog von Cumberland, welcher damals ber lis dev 
$iebling der Armee wear, flellte fi) an der Spige ber reden, 
Truppen bie ohgefehr 1 4000. Mann ftarf bey Edin⸗ h 
burgh verfammtet waren... Er entſchloß ſich die Re⸗ 
beflen fo bald als möglich anzugreiffen , die fich aber 

fo wie er anruͤckte, zurüdzogen. Er fam bis Aber: 
den, wo ber Herzog von Gordon und andre gut 
gefinnte $ords zu ihm ftießen. Nachdem die Trup⸗ 

pen ausgerubet hatten, feßte er den Marfch fort, und 
erreichte in 12. Tagen den tiefen und fihnellen Fluß 
Spey. Hier hätten, die Rebellen ihm leicht den Ve 
bergang flteitig machen koͤnnen, aber es fhien als 
wem fie alle Kiugheit und Eubordination ayf einmal 
verloren hätten. Der Serzog verfolgte fie immer wel⸗ 

ter, zulegt erfuhr er, daß fie fich von Inverneſſ nad) 

der Ebne by Cullodon gezogen, um dort ‚eine 
Schlacht zu liefern. Sie hatten fih auch wuͤrklich 

den ısten Apr. 1746.in Schlahtordnung geftellt, 

- mb waren 8000. Mann ftarf und mit einigen Ka⸗ 
nonen verſehen. Das Treffen fieng fih Nachmittags 

um 1. Uhr an. Die fönigliche Artiklerie chat ſchreck⸗ 
fihen Schaden, bie ihrige aber gar nicht, weil fie ſchlecht 

‚ bedient war. Nachdem fie dies Feuer eine Zeitlang 
ausgehalten, wurden ſte ungedultig, und soo. Mann 


fielen den englifchen Linkenfluͤgel mitihrer gemößnlichen = 

Wildheit an. Die erſte kinie gerierh dadurch etmas in 
Unordnung, . als aber zwey Battaillons fie imterftirge 

ten, machten fie ein gewaltiges {Feuer auf die — 
Unterdeſſen warfen die Dragoner von Hawley, und 
die Miliz von Argyle die Mauer eines Parks, wel⸗ 
che die feindliche Flanke deckte, und ſchwach —— 
nieder, und drangen mit dem Degen in ber Fauſt ein. Es 
ward eine groſſe Niederlage angerichtet, und in weni⸗ 

ger als 30. Minuten waren die Feinde mit einem Ver⸗ 
luſt von 3000. Mann an Todeen und Verwundeten 
aus dem Felde geſchlagen. 


Enten So ward der junge Abentheurer auf einmal aller 
a Zu feiner, ehrgeisigen Hofnungen beraubt; eine kurze 
Rand. Stunde brachte ihn um alle eingebilbete Kronn; er 
ward aus einem titular Könige ein Unglüclicher, den 
ein jeder floh. Es folgte hierauf ein graufames Mor⸗ 
den, darüber die Menfchlichfeit einen Vorhang zu zie⸗ 
hen wuͤnſcht. So bald als der Praͤtendent ſich in 
Schottland Klicken ließ hatte das Parlament 30000. 
Pf. St. auf feinen Kopf gefegt. Er flüchtete nunin den 
Gebürgen herum, und war ein Zufchauer aller Grau⸗ 
famfeiten, die er durch feinen Ehrgeiz veranlaßt hatte. 
Sein Schifal glich jegt beynahe dem won Rarl II. 
nach der Niederlage bey Worceſter. Er verbarg 
fich zuweilen in Helen und Hütten ohne Bedienung, 
und hieng von dem Mitleiden der Bauern ab. Zur 
wellen fag er mit ein paar Gefährten in ben Wäldern, 
und ward unaufhoͤrlich von den fiegreidyen Truppen 
verfolgt. Ein gewiſſer Irelaͤnder Sheridan hielt 
am getreueften bey ihm aus, und fpradh ihm Murh 
ein, ‚fein Elend zu ertragen. Er mufte fein leben ohn⸗ 
gefehr 5... Perfonen anvertrauen. - Endlich gieng er 
ls einem von Be Anhängern gemietheten Kaper von 





. „152 VI Buch. 3Kap. Engl. Schiffahrtsgeſchichte 
| 

{ 

| 

! 

| 

| 

| 

| 


vo1. ber Erkl. ded Kriegs gegen Branfieih. 13 
Lehmuneh nach Frankreich, und fam daſelbſt glär- 


Unterbeffen daß der Prätenbent fo herum manberte, Hinrich 
wurden die Schavorte mit dem Blut feiner Anhänger I ar 
gefärbt. Zu Renningeon- Common bey Kon ki nn 
don wurden 17. Officiers ber Rebellen hingerichtet, 
‚welche fich durch. ihren ftandhaften Tod mehr Anhän. 
ger erwarben, als fie vielleicht burd) ihre Siege ge- 
han hätten. Neun muſten zu Carlisle ſechs zu 
— fieben zu Penrich und eilf zu Nor 
verdiente Todesſtrafe leiden. Wenige wurden ‚bes 
— , und eine ziemliche Anzahl indie Kolonien ges 
ſchickt. Die Grafaı Kilmarnock und Crommar⸗ 
sie nebft dem ford Balmerino wurden Dur) ſchottlaͤn⸗ 
diſche Pairs gerichtet und ſchuldig befinden. Crom⸗ 
martie erhielt Verzeihung, den andern beyden aber 
‚ward zu Tower⸗hill der Kopf abgeſchlagen. Ails 
marnock geftand fein Verbrechen, es fen mın 
‚wahrer Veberzeugung,, oder weil er "Begnadigung 
te, und erflärte, daß er es bereue; Balmerino fach 
‚bingegen herzhaft. Lord Lovat und Kadcliff, 
der Titular Graf von Derwentwater erlitten ihren 
Tod mit gleicher Faſſung. Dies war das Enbe einer 
Rebellion die mitjugentlicher Uebereilung und hohen Se . 
danken angefangen, und ohne Klugheit und Geſchick. 
fichfeit gefühet wurbe. 
Um dieſe wichtigen Begebenheiten im Zuſammen ⸗ Verände 
hange zu erzehlen, haben wir nicht genau bey der Fol⸗ rungen im 
ge der. Zeit bleiben können, und- müffen jetzt das was Dintge 
-im Parlamente vorgieng nachhoten. Als es ſich dan RR 
‘sten Oct. 1745. verſammlete, brachte es eine geram- 

ine Zeit zu, um bie inmerlichen Gaͤhrungen, bie nicht. 

für den Plan dieſes Werfs gehören, zu dämpfen. Zu 
Ende des Januars entflunden neue Bervegungen im - 
ke Der , von Granmwille füchte 
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‚feinen Einfluß im Kabinet wieder zu erhalten und ber 
König begünfligte ihn; allein Der Herzog von New⸗ 
caſtle und Pelham fuͤrchteten fid) für feine Talente 
Ä und feinen unternehmenden Geiſt; .fie wollten. feinen 
ſolchen Kollegen leiden, und ſuchten ihre Partey durch 
neue Gehülfen im Minifterium zu verftärfen. Eini« 
‚ge mißfielen benz Könige, und wurden alfo verworfen, 
worauf Die gebachten beyden Brüder und alle ihre Ans 
haͤnger die Stellen nieberlegten. | “= 


Geanville Der Graf Gramwille ward darauf zum Staats 
tomme fefretär ernannt, und nahm das Kuder wieder in 
wieder ans Händen: weil er fich aber zu ſchwach ſahe der Oppo⸗ 
Mater. ſition Widerſtand zu hun, und die Folgen von ben 
Verwirrungen bie feine Wieberherftellung bereits ver⸗ 
enl. ßt harte, befürchtete, fo dankte er nach drey Tagen 
freywillig wieder ab: und der König ließ fich Die Vor⸗ 
"fchläge ter Oppofition: gefallen: Der Herzog ven 
Newcaſtle und Graf Harrington befamen Sie 
Eiegel; Pelham, und die übrigen welche ihre Ste. 
Ten niedergelegt haften, wurden wieder in ihre Aem⸗ 
ter eingefeßt; und verſchiedne Perfonen, ‚die zuvor nie 

in Dienften des Staats gewefen, befamen Stellen. 


Herr Pitt. Unter andern ward Herr Pict Zahlmeifter: der 
‚Truppen. Er mar eigentlich zum Soldatenftande bes 
flimmt , und biente eine Zeitlang als Cornet ben der 
„2 Kavallerie; allein er war zu einen wichtigern Poften 
1: . vom Sicfal auserfehen., Wegen feines Vermögens 
>. ‚ward er zum Parlamertsgliede erwehlt , worauf er 
ſich bald über alle andern hervorthat. Die Herzogin 
‚von Wlarlborougb , weldye um dieſe Zeit ftarh, 
‚vermachte ihm 10000. Pf. St. weil er dem Vater 
lande feit zehn “Jahren , ba er im Parlamente ſaß, fo 
wichtige Dienfte geleiſtet hatte. Bey Unterfuchung 
einer jeden Sache, die im Vorſchlag kam, zeigte er auſ⸗ 
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ferordenttiche policifche Einfichten , und einen unwi⸗ 
derftehlichen Nachdruck in ven Gründen die ervorbrahe 
te. . Seine Reden waren voll Würde ; er wuſte fich 
der Seidenfchaften der Zuhörer zu bedienen , und fie 
durch feine männliche Beredtfamfeit zu feinen Abſich⸗ 
ten zu leiten. England, das fo viele grofie Köpfe 
in den Wiſſenſchaften und Künften hervorgebracht hats 
te, ſahe jet einen von gleichen Talenten auftreten, um 
dem finfenden Staat wieder aufzubelfen. Doc) bieg 
wor nur ein Theil feiner Worzüge , feine durch nichts 
zu erfchürternde. Rechtſchaffenheit verbreitete einen 
Glanz über feine Talente, und machte daß er ſich im⸗ 
mer gleich war, und immer gleichen Eifer fürs ge 
weine Beſte bewies. Kr befaß. den Ehrgeiz einer 
groffen Seele, die frey vom Geize ift, und ſich durch 
bie Lockungen bes Bergnügens nicht hinreiſſen laͤßt. 
Durch dieſe Eigenfchaften ward er entferm vom Glanz 
des Hofes, groß, ‚und blieb allezeit über die Fleinen 


Kunfigriffe erhaben, die gemeiniglich zur Erhaltun 
Zara nern u — 


Nachdem die Veraͤnderungen mit den Staarsbe- Parla⸗ 
‚dienten in Ordnung gebracht waren, bewilligten die Mess 
Gemeinen 40000. Matrofen zum Dienft des Jahres — 

1746. vier Pf. St. monatlich auf jeden gerechnet. 
Die ganze Summe aller Subſidien fuͤr dieſes Jahr 
betrug 7,063257. Pf St. Die Hebungsmittel der⸗ 
felben waren die $andtare von vier Schillinge auf je⸗ 
des Pf. St. die Malz und Ender- Tare; drey Mik 
‚lionen durch Annuitaͤten und eine Lotterie, zu deren 
Zinfen eine Auflage auf die geiftigen Getränfe gelegt 
ward; eine Million aus dem finfenden Fond , und 
‚500,000. Pf. St. durch Schagfammer-Zettel , wel⸗ 
che a. naͤchſten Parlamenisjigung bezahlt wer- 
den 


en. 
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Das Kriegsgericht fegte ſeine Sitzungen noch 


ei immer. fort, und ward nun von Chatham nach 
od. e Deptford verlegt, wo es im Dran anfing das Dee 


tragen des Viceadmirals Leſtock zu unterſuchen. 
Der Contreadiniral Mayne von der blauen Flagge 
führte nach Abgang des Sir Ögle den Borfig, und 


hatte 14. Kapitäns gu Benfigern. Vom 6. bis zum 


83. May wurden 27. Zeugen zur Nechtferrigung von 
des Admirals Berragen abgehört; die uͤbrigen hielte 
Das Gericht für uͤberfluͤſſg vorzunehmen. Den 3. Jun 
ward endlich das Urthel bekannt gemacht, welches dahin 
gieng: daß die Klagen nicht gegründet, und die Auge 
fagen der Zeugen, welche jene beweifen follten, nicht 
gulänglic) wären ; daß vielmehr verfchiebne Zeugen 


gum Beweis ber Klagen , und die Zeugen zur Ver 


sheidigung des Admirals, die ganze Klage widerlegs 
hätten: biefem Zufolge fprad) Das Gericht ihn von al⸗ 
fen Punkten der Beſchuldigungen pällig frey. i 

Als das Kriegsgericht faß,,, trug ſich — 
barer Vorfall zu, weicher veranlaßte, daß ſeit 


der Zeit jedesmal am Bord eines Kriegsſchiffes gehal⸗ 
ten wird. Den ı sten May ward ber Praͤſident def 


felben vermöge eines Arreſt. Scheins vom dem Gericht 
der Common pleas in Verwahrung genommen. Der 


Leutnant Try hatte nemlicy ein Urthel wider den Cha⸗ 


loner Ogle, den Mayne und andre gervonnen, weil ſie 
jeder 1000. Pf. St. genommen, und ihn dafuͤr in Weſt⸗ 
indien in Verhaft geſetzt, und hart begegnet hatten. Die 
Beyſitzer des Kriegsgerichts fanden ſich durch dieſen 

ewaltſamen Angriff auf ihren Praͤſidenten hoch belei⸗ 


digt. Sie übergaben ben Lords der Admiralitaͤt Vore 


felufigen darüber, und druͤckten ſich wegen des Lord 
Oberrichters, welcher den ‘Befehl veranlaßt harte, fehe 
ungebürlid aus. Der Oberrichter nahm diefes übel, . 


und Heß jeden der Benfiger beym Kopf nehmen. Er 
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war im Begriff zu zeigen, daß die Civil⸗Gewalt uͤber 
die militariſche geht, als ſich die Beyſitzer, durch fol⸗ 
gende von einem jeden unterſchriebene Erklaͤrung unter⸗ 
warfen: „Weil nichts anſtaͤndiger fuͤr einen Mann 
„vom Stande iſt, als ſein Unrecht, wenn er es einſieht, 
„zu bekennen, und der beleidigten Perſon Genugthu⸗ 
„ung zu geben, ſo bekennen wir Unterſchriebene, daß 
„wir von dem Lord Oberrichter Willes eine ſehr un⸗ 
„richtige Meinung gefaßt hatten, und halten uns ver⸗ 
„pflichtet ihm, ſo viel in unſerm Vermoͤgen ſteht Ge⸗ 
„nugthuung zu verſchaffen. Weil wir ihn oͤffentlich be⸗ 
„leidigt, fo erklaͤren wir auch hiermit öffentlich, daß 
„unfte am 16. und 21. May gefaßten Entfchlieffuns 
„gen unbillig und ungerecht waren; und bitten fo wohl 
„den Lord als das ganze Gericht wegen des unanſtaͤn⸗ 
„digen *Betragens gegen beyde um Berzeifung“ 


Den zzten Dctob. fprach das Kriegsgericht zu Urthef ges 
Depiford das Urthel gegen den Admiral Mat ⸗gen den 
thews, wodurch er in Zufunft des koͤniglichen Dien⸗ Admiral 
ftes unfähig erflärt ward. Er verlangte eine Kopie 
der Acten, warb aber an die Lords der Admiralitaͤt 
verwiefen, Die Nation war mit den Urtheln gegen 
die beyden Admirals nichts weniger als zufrieden, weil 
fie das Betragen von beyben mit ganz andern Augen 
anfahe als die Richter. 


Die Eroberung von Cap Breron machte ben Anſchlag 
Miniftern Much in Diefem Sabe einen Angriff auf Auf Que 
Quebec zu verſuchen. Man fchicfte Deswegen den bec. 
Statchaltern der amerifanifchen Kolonien Befehlezu, 
Compagnien zu errichten, um fich mic den Truppen 
aus England zu vereinigen. Es wurden aud) 8000, 
Mann angeworben, und zu Portsmouth ruͤſtete 
man eine ftarfe Flotte aus, welche mit 6. Regimentern : - 
dahin gehen ſollte. Die Abreife verzögerte ſich aber 
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‚buch Saumſeellgkeit fo lange, daß man ſich niche 
mehr getraute groſſe Schiffe wegen der Jahrszeit nach 
— ſtuͤrmiſchen Kuͤſten von Nordamerika zu 
ſchicken. | | | : 

Damit die Zurüftungen inzwifchen doch nichtganz 
vergeblicd) waren. Beſchloß man eine Sandung anden 

Kuͤſten von Bretagne, in der Hoffnung ben Ha⸗ 
fen von Örient , wo alle Schiffe und Vorraͤthe der 
feanzöfifdyen oftinbifchen Kompagnie liegen, zu über- 
rumpeln, ober dein Feinde wenigftens eine Diverfion 
zu machen, um die Operationen des oeftreichfchen Ge⸗ 
nerals Graf Brown in der Provence zu erleich« 
tern, und den Marfchall von Sachfen, der den Al⸗ 
lürten überlegen war , zu nöthigen, ein ftarfes Corps 
abzugeben. Es wurden 16. groſſe Schiffe, und acht 
Sregarten auſſer den Bombardirgalliotten Dazu beſtimmt 
unter dem Commando des Richard Leſtock, wel⸗ 
cher Admiral von der blauen Flagge geworden war. 
Sechs Bataillons Landtruppen, ein Detaſchement Ma⸗ 
troſen, und Ingenieurs wurden auf 30. Tranſport⸗ 
ſchiffe gebracht, und ſtunden unter dem Befehl des Ge⸗ 
nerallieutnants Sinclair). Die Flotte lief den 14. 
Septemb. 1746. von Plymouth aus, und fam den \ 
ı gten Abends vier Meilen von Port Louis b) an, 
wo fie den Commodore Cotes anfraf, der die Küften 

unterſucht, und einen Sandungsplag en 10. Meis 
In vor l’Örientausfündig gemacht hatte. Weil der 
Admiral die Küfte nicht. genug fannte, fo wagte er es 


nicht ſich in der Macht weiter gegen felbige zu nähern. 


Den Tag darauf fam der General Sinclair zu ihm 


a) Mit ihm gieug als Geeretär der nachmals durch feine 
Schriften fo beruhmt gewordene David Sume. 

-b) Port Louis if ein anſehnlicher Hafen an der Mündung 
des Fluſſes Blavet und Port l'Orient, mo die okindiiche 
Compagnie inre Niederlagen und ihren Hauptfig bat, liest. 
wicht weit beror : .:. .. 
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on Bord, um wegen der Ausſchiffung der Truppen 
Abrede zu nehmen. Es ward beliebt, daß fruͤhe zwey 
Sloopos, ein Cutter und Bomdardirgalliotte, ſich 
ſo nahe als moͤglich an die Kuͤſte legen ſollten um die 
$andung zu decken. Als ſich aber den zcten fruͤhe ein 
anſehnliches Korps Miliz umd einige Kavallerie am’ 
Ufer zeigte, hielteer es für noͤthig, noch drey Schiffe von 
40. Kanonen zur Bedeckung anrüden zu laffen. Die 
Truppen wurden in einer Bay 10. Meilen vom Hafen 
I’Orient ausgeſchift. Die Feinde gegen 2000. Mann 
ſtark fehienen fich zwar widerfegen zu wollen, ihre Ab⸗ 
Beer wurden aber durch eine &ift bes Generals ver, 
t. 


Es waren drey ſchickliche Mäge zum Ausſchiffen Geſcehet 
der entlegenſte vom Hafen lOrient befand ſich in ei⸗ ad Port 
ner fandign Bay, auf deren einen Seite der Fluß — 
— — floß, und auf der andern Seite eine | 

beſindlich war , welche fie von einer zwenten 

Dar trennte. Diefes war ber zweyte Jandungsplag, 
weicher von dem dritten durch einen Arm ber eine = 
Meile tief ins Sand eindringenden See und durch eine 
mit zwey Kanonen berflanzten Anhöhe abgefonbere 
ward. Mur die beyden legten waren von den Feinden 
—— der erſte aber gar nicht. Als fie merften daß. 
die Landung in der unbefeßten und am weiteſten ent» 
— Day geſchehen ſollte: aͤnderten fie ihre Stel⸗ 

lung. Das in der zweyten Bay befindliche Deta⸗ 
ſchement zog ſich um die obgedachte Anhoͤhe nach jener 
dicht an den Fluß Quimperley, dem Verſamm⸗ 
lungsorte der Boͤte gegen uͤber, wo ſie von einer 
Sandbank ſo gedeckt wurden, daß ihnen die Kanonen 
der Schiffe keinen Schaden thun konnten. Das am 
dritten Landungsplatze ſtehende Korps marſchirte dar⸗ 
auf nach den mittlern Landungsplatz, den das erſte 
Korps verlaſſen haste. Weil dieſer weite Marſch aber 
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viel Zeit erforderte, ſo entſchloß ſich der General hier 

zu landen, ehe jene ihnterreichen Eonnten. Um wicht‘ 
von den In der zuerſt gedachten ‘Day poftirten Truppen: 
beunruhigt zu werden, befahl. er den Boͤten gerade 
aulff folche loszurudern, und wenn fie nur noch einen 
Musketenſchuß davon entfernt waͤren, ſich auf einmal 
zu drehen, und mit möglichfter Eile nad) den zweyten 
Jantungsplaß zu rudern, hier follten fich Die Truppen 
alsdenn glaich formiren. Damit aber die erwehnte 
Batterie von ziven Kanonen, den nahe vorbeyrubernden 

und mit Mannſchaft angefüllten Boͤten nicht zu viel. 

u thun mögten , ließ er. Durd) zwey bewafnete- 

Fahrzeuge darauf fchieflen , um wo moͤglich die Artil⸗ 
leriften davon zu verjagen, welches auch gluͤcklich noch 

vor der Ausfchiffung bewerfftelliget wurde. . 


DieTrup Das Detaſchement in ber weiteften Bay wartete 
ven mate auf feinen Poften bis ſich die Boͤte dreheten, und‘ 
ats darauf liefen fie in ber groͤſten Verwirrung nad) ber. 
Ort. jweyten Ban, allein bie Englänber hatten ſich formirt, 
\ ehe fie folche erreichen fonnten. Der General Sins. 

clair feste der Miliz zwey Meilen nad. Den 2 ıten 

als den Tag nach der Landung marfchirte die Armee in’ 

zwey Kolonnen nach den Hafen von (Orient. Die 

eine führte der General ſelbſt; bie andre unter dem‘, 

. General Offarel traf erft Abends ein, weil fie unter⸗ 
weges von einem Detaſchement Miliz und regulären‘ 
Truppen angegriffen, und in Unordnung gebracht. 

worden war. Gegen Abend fafte der General bey. 
einer Windmühle einen Kanonenfhuß von der Stadt‘ 
Poſto. Die zum recognofeiren ausgeſchickten In⸗ 

genieurs brachtendie Nachricht; der Dre fen nur mit 

einem fchlechten Wall ohne Graben verjehen, barin 
ſich leicht von einem Ort, den fie dazu auserfehen eine 
Sreſche ſchieſſen laſſe, eder.man fänne ihn auch in’ 

Base 2.7 24. Stun⸗ 
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24, Stunden in einen Aſchenhaufen verwandeln. Den 
* folgenden ‘Tag recognofeiete ber General den Ort über» 
geugte ſich ſelbſt davon, und ließ den Drt hernach 


8 erfchimen hierauf drey Deputirte, einer von Die Kapi⸗ 
dem Statthalter, der andre von der Stadt und der kulation 
dritte von der Oſtindiſchen⸗ Compagnie, welche jeder — 
befondre Bedingungen machen wollten: der General "I 
gab ihnen aber zur Antwort, daß er fid) bios mit dem | 
Eöniglichen Statthalter, welcher freyen Abzug für fer 

ne Truppen verlangte, einlaffen könne. Da der Ge 

weral die übrigen Bedingungen nicht. anhören mollte, fo 
machten die Einwohner fic) zu einer tapfern Gegenwehr 

bereit. Er entſchloß fich alfo den Ort förmlich zu bes 

dagern , ohne zu erwegen, daß er Dazu weder Zeit, noch 
Artillerie, noch Volk genug hatte. Es waren nur eis 

aige Feldſtuͤcke bey der Hand, er mufte alfo warten bis 

die Matrofen ein paar eiferne Kanonen von dem Schif 

fe beachten. Haͤtte man gleich in der erften Nacht, da 

alles in Verwirrung, und der Ort ohne reguläre Trup⸗ 

pen war, einen Sturm gewagt , fo eroberte man ihn 
wehefcheinlicher Weife: allein Durch das Zögern warb 

die Unternehmung unmöglich. Aus den im Hafen lies 
genben Schiffen wurden Kanonen auf die Wälle ges 
pflanzt, von allen Seiten eilten reguläre Truppen here 

zu, ſo daß die Engländer Gefahr liefen umringt zu 
werden. i 


In einem am Borb des Admirals gehaltenen Der Ort 
Kriegsrathe wurden die Ingenieurs gefragt; wie viel Wird bo 
Zeit und Artillerie fie nötbig hätten - Brefche, oder ſchoſſen. 
die Stadt in Brand zu ſchieſſen. Sie verſprachen ei⸗ 
nes von beyden in 24. Stunden mit zwey Zwoͤlſpfuͤn⸗ 
dern und einem Moͤrſer zu thun. Den 25. fruͤh war die 
Batterie fertig, und die Kanonen und ber Mörfer wur» 
ben. — Matrofen binarigefihaft Man warf 

ULB. 
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auch einige Karkaſſen und Bomben in die Städt, bie 
- Kanonen wurden aber nicht gebraucht, weil der Offi- 
eier der Artillerie vergeflen hatte, ben Roft um. bie 
Kugeln glühend zu machen herbey fchaffen zu laſſen. 
Die Ingenieurs glaubten auch die Batterie wäre zu 
entfernt, um Breſche fchieffen zu können. 
Die Artillerie Officiers wollten die Kugeln ohne 
Ofen glühen, aber der General verbot mit der Kano⸗ 
nade anzufangen , weil er fand, daß aus Nachläflige 
:Peit nicht Pulver genug vorräthig fey, um ein beftän« 
biges Feuer zu unterhalten. Dieſen Bormittag wur« 
den noch zwey Zwoͤlfpfuͤnder und der Gluͤhofen durch 
die Matroſen herbeygeſchaft. Die Sachen waren in⸗ 
‚zroifchen fo befehaffen, daß ſich der General genörhige 
fahe, des Abends einen Kriegsrath zufammen zu for 
dern. Thomas Armſtrong der erfie commandi⸗ 
rende Dfficier der Artillerie ftellte vor, daß, da die Ann 
munition fo langſam herbey fäme, die Batterie.nicht 
‚geförbert werden könnte; er befürchte alfo-man würde 
den verlangten Endzweck in ber beſtimmten Zelt nicht 
_ erreichen, zumalda beftänbig mehr Batterien von dem 
Feinde aufgerichtet würden. As Thomas Arm 
ſtrong und Watſon den Ort recognofeirten, konnte 
der Artillerie Office John Amſtrong wegen feis 
ner podagrifchen Schmerzen nicht mitgehen, und auch 
diefem Kriegsrath nicht beywohnen: man befragteiße . 
jedoch um fein Gutachten, welches bahin ausfiel, daß 
Die Wege von Regenwetter fo verborben wären, daß 
man die ſchweren Kanonen in Ermangelung ber Pfer⸗ 
de nicht zeitig genug herbeyſchaffen fünne. Der Feinb 
gendffe hingegen den Vortheil beftändig von der Beſa⸗ 
Yung inPore Louis unterftügt zu werben, und koͤn⸗ 
ne eher fechs Kanonen aufführen als fie eine Erhak _ 
te dafuͤr man würde im diefer Jahrszeit, und unter fel- 
& chen Umftänden nichts gegen bie Stadt ausrichten 


S 


vonder Erkl. des Kriegs gegen Frankreich, 163, 
Als ber Kriegsrath den folgenden Morgen fortge- Berach⸗ 
ſetzt ward fagte der erfte commandirende Dfficier der ſchlagun⸗ 
Artillerie; er habe zwar indem Kriegsrathe an Bord IN toegen 
‚der Prin zeſſin gefagt, man koͤnne die Stadt mit zimey 
Zwölfpfündern und einem Mörfer in 24. Stunden in” ⸗ 
bie Afche legen, ſey aber jegt der Meinung, daß man 
wegen der Schwilrigfeiten und dem Aufenthalt bey 
Herbeyſchaffung der Ammunition, wegen des fchlechten 
Metters, und anbrer Umftände zum Beſten des Fein 
des, und zum Nachtheil der englifchen Truppen feine 
groſſen Vortheile erhalten würde, wenn man die Bela⸗ 
gerumg auch gleich fortfegee. Der Artillerie Kapitän 
Chalmer war bey ber Batterie , und konnte alfo feis 
ne Meinung nicht fagen. Brigadir Richbell hielte 
es aus folgenden Gründen nicht rathfam , ie Bela 
gerung fortzufegen; es ſchiene ihm die Ingenieurs haͤt⸗ 
‘ten gleich vom Anfange an einen falfchen Weberfchlag 
gemacht; da nun die Truppen von dem fchlechten Wet⸗ 
ser ſehr gelitten hätten, die Krankheiten täglich übers 
band nähmen, und die nöthigen Vorraͤthe nicht gehoͤ⸗ 
rig herbey gefehaft würben, fo befürchteer, Daß die Fort 
fegung der Belagerung ungluͤckliche Folgen für die 
Truppen haben koͤnnte. Die Brigadirs Graham 
und Öffarel waren berfelben Meinung; letzterer ſetz⸗ 
te hinzu: Kine Haupturfache die Unternehmung ans - 
zufangen ſey die kurze Zeit geweſen, barin bie Singen - 
nieurs verfprochen fie anzufuͤhren, ba dies num nicht 
geſchehen, und die Communication mit der Flotte wohl 
gar unterbrochen werben koͤnnte, auch bie Ammmmis 
tion verbeaucht soäre, ſo hielte er es fürbas rarbfamfte 
die Unternehmung aufzugeben. N 
General Sinclair ſchloß den Kriegsrarh und 
fagre ; er ſey vermöge des föniglichen Befehls an ven 
iral Leſtock und ihn eine Landung am, der weſt · 
Inden Küfte von Frankreich zu unternehmen, mit dem 
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Admiral einig geworben die Stärfe des Hafens von 
lOrient zu unterfuchen ; er fey nad) vollzogner Lan⸗ 
dung mit möglichfter Eile gegen den Ort angerücke, 
und habe, nachdem die Ingenieurs den Ort recognos 
feirt, und die fefteften Verſicherungen in bem am Bord 
der Prinzeffin gehaltenen Kriegsrathe gegeben, ſich 
entfchloffen den Ort anzugreifen. Die ganze Armes 
wiſſe wie eifrig er ſich feit der Zeit bie Ausführung eines 
Morhabens angelegen fen laffen , wobey er fich blos 
auf die Kenntniß der Ingenieurs und nicht auf feine 
eigne Geſchicklichkeit verlaflen; weil er aber fehe, daß 
es die einflimmige Meinung aller gegenwärtigen Offi« 
ciers und Ingenieurs fey die Belagerung aufzuheben 
fo fen er auch Damit zu frieden. od 

Noch vor Einbruch des Abends, warb abermals 
Kriegsrarh gehalten, weil die Ingenieurs berichteten, _ 
daß die Ammunition auf die Nacht und den folgenden 
Tag nicht gureichend wäre. Kapitän Chalmee 
ward hierauf befragt, ob er glaube mit dem noch übris 
gen Vorrach Brefche zu fehieflen , oder Die Stadt in 


Aſche zu legen : Er verneinte beydes wegen ber Ent⸗ 


fernung ber Batterie, und weil die Häufer zu maffıo 
gebauet wären. Hierauf ward einftimmig befchloffen 


‚ bie Truppen wieber an Bord zu bringen. Die Kai _ 


nonen und ber Mörfer wurden vernagelt , weil fie zu 
ſchwer waren fort zu fchaffen. Die Truppen hatten 
feit der Sandung wenig gelitten. Der General hofte 
auf Verftärfung aus England, und wartete noch einige 
Zeit, inder Hofnung dem Feinde nachdruͤcklicher zu 
ſchaden. Zu Anfang des Dctob, feegelte die Flotte 


‚nad) ber Bay von Quiberon, mo ein franzöfifches 


Kriegsſchiff erobert ward , die Matrofen bemädjtig- 


> 


ten fich auch der Pleinen Inſeln Houvat und Heidie. 
Hier blieb der Admiral nebft den General bis zum 
1 7ten worauf die Flotte nach: Demolirung ber Forts 
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nach Engiand, und die Transportfchiffe mit den Trup⸗ 
pen nad) Irland zuruͤckkehrten. 

. Um den Unternehmungen bes Commodore Bar Begeben⸗ 
net in Dftindien Hindernifje in den Weg zur legen, gab heiten in 
der franzöfifche Hof dem Befehlshaber auf Isle, de Pfindien. 
Srance und Bourbon Hrn. von Bourdonnaye 
das Commando über die dortigen Kriegsſchiffe. Er 
erhielt diefen Befehl im Januar 1746. um dieſelbe 
Zeit ftarb Commodore Barner , worauf das Com⸗ 
mando def Flotte auf den Kapitän Peyton fiel, weicher: 
den Deptford und Diamant nad) England fihid- 
te, und dafür den ssarwich, Wincheſter und 
Livelr zur Verſtaͤrkung erhielt, und eines ber ero⸗ 
berten Schiffe von 40. Kanonen ausrüftete, und unter. 
dem Mahmen Medways Prife denn Commanbo 
des Kapitaͤns Griffith anvertraute. Der franzefifche 
Befehlshaber hatte acht Schiffe unter ſich, und obgleich 
eines der Inſulaire im Ganges verloren gieng, ſo 
wor er den Englaͤndern doch etwas uͤberlegen. 

Den zsten Jun. kamen die Flotten einander bey Unent⸗ 
der Kuͤſte von Coromandel nahe. Das Treffen gieng ſcheiden 
um vier Uhr Nachmittags an, und warb. von beyden des Treffen 
Seiten ſehr heftig fortgeführt bis die Macht denifelben . 
ein Ende machte. Den folgenden Tag ſchien fein Theil 
Luſt zu haben, das Treffen zu erneuern. Des Nach 
mittags hielt ber Commodore Kriegsrath, und es 
ward der ſchimpfliche Endſchluß gefaßt, die franzöfie 
ſche Flotte zu verlaffen, und nad) der Bay Trinquis 
male zu feegeln, welche auf der Mordoftfeite der In⸗ 
fel Ceylon liegt. Die Sranzofen kehrten darauf nach 
Pomdichery zuruͤck. Die Engländer hatten bey dies 
ſem Gefecht 14. Tode und 46. Verwundete, die Frans 
zofen hingegen von jenen 27. und vondiefen 53. Beyde 
Theile blieben hierauf bis in den Auguſt unthätig,: ba 
bie franzoͤſiſche Flotte auf der Rhede. von Madras 
- ankam, und auf bie Prinzeflin Maria ein engli- 
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ſches Compagnie⸗Schiff von 36. Kanonen feuerte. 
Das Schiff und das Fort beantworteten ſolches; ſo 
wie die Flotte nordwaͤrts ſeegelte gab jedes Schiff 
Maria eine Lage, und eine andre als fie wieder nach 
Süden zurück fehrten. Der franzöfifche Admiral rich 
‚tete darauf feinen \Sauf nach) Pondichery in der Ab⸗ 
ficht den Engfändern ein Treffen zu liefern, Deyton 
wer aber um ihn herum gefeegelt, und wandte fich den 
s3ten Aug. nach der Rhede von Pullicat, wo er 
Nachricht von dem Wege, ben die Franzofen genom⸗ 
men erhielt. Anſtatt daß ihn dieſes bewegen ſollte dem 
Madras zugefügten Schimpf zu.rächen, befchloß er- . 
vielmehr Wiadras feinem Schickfal zu überlaffen, und 
von einer Station zu weichen, bie er nicht anders als 
durch Schlagung der Franzofen behaupten konnte. Er 
feegelte alfo nach der Bay von Bengalen ohne we- 
der bem Commendanten bes Korts noch fonft jemand 
an der Küfte-von feinem Vorhaben etwas zu entdecken, 
Dies feige Berragen machte dem Bourdonnaye 
Muh den Plag anzugreifen. | 
Beſchrel. Madras oder das Fort St.Beorg ber Hauptere 
| — ber Beſitzungen der engliſchen Oſtindiſchen Compagnie, 
bat den letztern Nahmen von dem dabey gelegnen Fort 
und liegt unter dem ı zten Grad nördlicher Breite, 70. 
Meilen von Pondichery, an einem unbeques 
menPlage. Die See fchlägt beftändig fehr heftiggegen - 
das Ufer; innerhalb einer Meile ift fein frifches Waſſer, 
In der regnigten Jahrszeit veranlaßt ein hinter deu 
Stadt laufender Fluß von gefalzenem Waſſer haͤu⸗ 
fige Ueberſchwemmungen; vom April bis zum Sep 
tember iſt die Hitze fehr groß, fo Daß bios bie fühlen 
Seewinde, den Ort b ibar machen. Won ber - 
unüberlegten Wahl dies Ortes zu einer Niederlaſ⸗ 
fung giebt man verfihiedenelirfachen an; einige fagen, 
daß derjenige dem die Compagnie zu Anfang der Res 
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von der Erkl. bed Kreegs gegen Stankreich, 167° 
gierung Karls II. aufgetragen einen Plag auszuſu⸗ 
hen ihn deswegen gewehlt,, weil man von bier aus 
Die portugiefifche Niederlaſſung zu St. Thomas be 
quem ruiniren konnte, anbre geben gar vor bie einzi⸗ 
ge Urſache fen eine Geliebte geweſen, bie er in ber‘ 
Portugiefifchen Kolonie gehabt habe. Dem fen wie 
ihm walle, es giebt verſchiedne Pläge in der Nachbar⸗ 
ſchaft, Mon allen diefen Unbequemlichfeiten frey find, 

Der Krieg den die Compagnie vom “jahre 1685 Gore 
bis 89 zu Bombay und Bengal mit den Untertha⸗ zung. 
nen bes Moguls,führte, gereichte Madras zum grofe 
fen Vortheil: weil bie hier herſchende Ruhe, unddie -, 
Naͤhe der Be zu Golconda, wo oft ein 
ſehr vortheilhafter Handel zu machen war, eine Men⸗ 
ge indianiſcher Kaufleute herbeylockten, und den Ort 
bluͤhend und velfreich machten. Das Tort ift ein re 
guläres Viereck mit vier Bafteyen von den Dort wegen, 
ihrer Farbe fogenannten Eifenfteinenerbauet. Es hat feis 
nen Graben, die Mauern find aber unterwoͤlbet: Von 
den beyden Thoren ift eines gegen Welten, und das andre 
gegen Dften. Letzteres iſt klein und liegt gegen die 
See: das erfte aber viel gröffer, und hier ift bie 
Hauptwache. DieSoldaten liegen in ben Gewölben 
der Wälle zu beyben Seiten, In ber Mitte des 
Forts ift die Wohnung des Commenbanten, und Dat» 
in ſind auch die Zimmer der Officianten der Compagnie, 
vor ber Stadt an: er hatte 3200, europäifche Trups zofen grei⸗ 
pen, und etliche 100. Mann von ben Inlaͤndern an finesan. 
Dord. Die Franzoſen hatten fehon vorher 20. Mei: 
ken fübwwärts von Madras 600. ausgefeßt , welche 
über St. Thomas bis brey Meilen von ber Stadt 
anruͤcken muſten, um die Janbung bes Haupteorps zu 
decken. Der Commendant des Forts Nicolas Wior- 
fE wer viel zu Fhrvach um ic Desfelben zu wiberf 
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Madras ward darauf gleich zu Sande beren⸗ 
net, und zur See eingefihloffen« Die meiften. Aftatie 


— Einwohner flohen mit ihren beſten Effecten ins 
Land. Der Nabob von Arcot ſoll beſtochen gewe⸗ 


fen fen, und leiſtete Den Englaͤndern an finen Zube 


— 


genoſſen gar keinen Beyſtand. 


Commodore Barnet hatte den elenden guſtend 
des Forts den Directoren der Oſtindiſchen⸗Coͤmpagnie 
nachdruͤcklich aber ohne etwas auszurichten vorgeftellt, 
Jedoch die Werke würden, wenn fie auch in dem be 
ſten Zuſtande geweſen waͤren, ohne hinlaͤngliche Beſa⸗ 
tzung, ein in damal igen Zeiten gewoͤhnlicher Fehler, we⸗ 
nig genutzt haben. Der Commendant Morſe hatte 
lange vor Ausbruch des Kriegs aus England Befehl 
erhalten die Beſatzung auf 600. Europaͤer zu vermeh- 
ven ; gleichwohl waren nur bie Hälfte davon vorhan« 
den, und darunter noch verfchiedene zum Dienft uns 
tuͤchtig. Einige portugiefifche Ueberläufer ſtunden 
zwar auf ber Rolle, waren aber aus Mangel an Muth 
gar nicht zu gebrauchen. Mit einem Worte hödjitens 
jehlte man zoo. Mann auf die fid) der Commendant 
verlaffen fonnte, auſſer dem Sciffsvolf der Prinzeſ⸗ 
fin Maria, welhes 80. Mann betrug: In Anfes 
bung ber Officiers fahe es nicht beffer aus. Es ſtunden 
gegen 200. Kanonen da, aber es fehlte an guten In⸗ 
genieurs und Mannfchaft fie zu regieren. Der Man« 


- gel an allerley Ammunition machte endlich der Bela⸗ 


Vortheil 
der Zrau⸗ 
zoſen. 
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gerten ihre Verlegenheit vollkommen. 
So groß die Schwuͤrigkeiten der Englaͤnder wa⸗ 


ren, ſo groſſer Vortheile genoſſen die Franzoſen auf der 
andern Seite. Die Hitze des Clima war um dieſe 


Zeit maͤſſig; alle Beduͤrfniſſe zur Belagerung war 
ren in Menge vorraͤthig, und der Ynfühee — — 


fluß ſich BEN big auf den nievrigften Mann 
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ſtreckt, war tapfer, unermübet, imternehmend und. 
geſchickt. Keine Zeit zur Eröffnung der faufgräben 
ward verfänmt, und drey Tage'nach Errichtung, der 
Batterin, waren ſchon 700. Bomben in die Stadt 
geworfen. Dieſer heftige Angriff jagte Die Belager⸗ 
ten in Furcht. Diele Ausländer liefen davon, fo daß 
einige Batterien bald ohne Mannfchaft waren. Den 
gten Aug. erhielt der Commendant Nachricht, daß bie 
Franzoſen alles Schiffevolf ans Land gefegt, un einen 
Generalſturm zu wagen, worauf die Einwohner burch- 
gängig auf eine Kapitulation drangen. Fe 

Bon der englifchen Flotte, welche der Franzoͤfi- Ueterga⸗ 
ſchen gleichwohl gewachfen war, fahe man indeflengar be des 
nichts, und die. Belagerten wuften auch nicht wo fie Orts. 
ſich befand. Der Nabob von Arcor der mächtig ge» 
ug war, um die Franzoſen zu verjagen, ließ fie un 

gelört dem Ort erobern. Wie fich der Statthalter 
und der Nach ohne alle Hilfe fahen, fteckten fie die 
weilte Sahne auf. Wermöge ber Kapitulation, folkte 
ein franzöfifches Detafchement die Stadt befegen, bie 
übrigen Truppen aber im Sager bleiben ; die Magazi⸗ 
ve und Vorrathshaͤuſer den franzöfifchen Commiſſa⸗ 
rien überliefert, und die. englifchen Truppen und Ma- 
trofen an Bord der Kriegsſchiffe gebracht werden, bis die 
Stadt eine Brandſchatzung von 421666. Pf. St.und 
noch überdiefes ein anfehnliches Geſchenk an ben Hrn. 
von Bourdonnaye bezablt hätte , der alsdenn ben 
Ort zu räumen, und die Engländer wieder in ben Ber 
ſitz zu feßen verſprach. 

Allein die Franzofen hielten ihr Wort nicht; der 
franzöfifche Statthalter in Indien Dupl eir erklaͤrte die 
Capitulation fuͤr null. Die Englaͤnder, und die Einweh⸗ 
ner von Madras, die ſich auf das allgemeine Recht 
der Nationen verlieflen, erſtaunten über diefen Bruch 
der Tractaten und des von Bourdonnaye gegebnen 
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Ehrenwortes; ihr Unwille flieg aber aufs hoͤchſte, 
als Dupleir die Stadt der Schwarzen in bie Aſche 
. Dies war ein barbarifcher Mucthwille, ber den 


| ã Koloniſten groſſen Schaden verurſachte, 


und den Franzoſen nicht den geringſten Vortheil brach⸗ 
ee. Der franzoͤſiſche Nahme ward durch dieſe Hand⸗ 
lung zum allgemeinen Abſcheu. 

Nachdem die ſieben franzoͤſiſchen Schiffe fo viel ſie 
nur konnten an Geld, Gütern, Ammmmnition und . 
Schiffsvorraͤthen an Verb serölepnt hatten giengen . 
fie den zten Dct. von Madras nad) Pondichery,: 
in der Abficht nun auch das Fort St. David anzu⸗ 
greiffen und die Engländer gänzlich von der Küfte zu 


vertreiben. Allein kaum waren fie wieder in See, fo 


wurden fie von einem heftigen Sturm überfällen,, dar⸗ 


in das Schiff der Herzog von Örleans nebſt noch 


gro andern fcheiterten,, und drey alle ihre Maften vers 

foren, zwey Schiffe, die jie der englifchen Kompagnie 

abgenommen hatten, giengen zu Grunde. Sie büßten . 

In Diefem Sturm 1200. Mann ein, . und Ponnten ben 
nun weiter nicht ſchaden. 

, Dies hielten fie aber nicht ab einen Verſuch auf 
das Sort S. David zu Sande zu wagen, weiches 
nad) dem von St. Georg von groffer Wichtigfeit fuͤr 
die Engländer ie Es liegt fünf Meilen — 
von — ——— Der Statthalter des Forts St. 

Georg kaufte es 1686. im Nahmen ber Oftindifchens 
Compagnie für goooo. Pagoden. Das Kort ift feſt, 
und der Statthalter. Hynd hatte es mit unermübeten 
Fleiß immer fefter zu Ars geſucht. Das Gebiete 
— erſtreckt ſich auf acht Meilen laͤngſt ber Kuͤſte, und 

ing sand. Er nahm bey dieſer Gelegen⸗ 


in anche Spa wol indianifcher Miligin Selb, 
Decemb. marfihirte Dupleir Ahern ber gane 
gen.- Beſatzung von Pondichery, Die aus. 1000. 
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Mann regulären Truppen, und etfihen 100; andern‘ | 
beftund nad) dem Fort St. David, und hatte ziem⸗ ) 
lich viel Artilferie bey ſich. Auf Annäherung des Fein⸗ 

des ſchickte der Statthalter ein Korps Indianer ab, 

um ihn die Mache Über zu ermüben, und mit Anbruch 

des Tages griff er fie felbft an. Beym erften Angriff‘ 
drangen die Franzöfen bis ar das Gartenhaus vor, 

hier wurden fie aber von einem Detafchement Mohren, 

und sco. Mann regulären Truppen , genöthige ſich 

eiligſt zurück zu ziehen, und 200. Todte, darunter vier 
Officiers auf den Plage zu laffen. Alle Zelte, Ammu⸗ 

nition , fechs Kameele zwey Mötfer, und alle Prowi« 

fion el den Englaͤndern in die Hände. Diefer Unfall hin 
dertebie Franzoſen nicht ſich zu einen neuen Angriff auf 

diefes Fort zu ruͤſten. Allein als der Sommodöre Grif⸗ 

fin zu Anfange bes Jahres 1747. mit fünf Kriegs⸗ 
fhiffen anfam, muften fie fich alle Gedanken ferneren‘ 
Angriffe vergehen laffen. J 
Die Flotte in Weſtindien unter dem Viceadmiral Die Fiette 
Davers legte eben fo wenig Ehre ein, als die in Oft: in Weſt. 
indin. Auf eingezegene Nachricht daß eine ftarfe indien. 
Rauffardenflotte unter Bedeckung von vier Kriegee 
Kiffen aus Europa nach Martinique unterweges 

wäre, fchickte er den Commodore Mitchel auf den 
Strafford nebſt vier andern Schiffen und eine Ftoop- 
ab, um Oſtwaͤrts von der Inſel auf fie zu lauern. Den 

zten Auguſt Nachmittags entdeckte man bieganze Flot ⸗ 

te, welche aus vier Kriegsſchiffen unter dem Comman ⸗ 

bo des Herm von Conflans und 60. Kauffahrern 
beſtund. Um fteben Uhr gab der Commmobare ein Zei 

chen, um mit allen Schiffen zu ſprechen. Auf Be⸗ 

fragen ob die Kapitaͤns es füt beffer hielten, ben Feins 

noch die Nacht anzugreifen , oder den Aubruch des Ta- 
des zu erwarten; "waren fie alle für Das Ießte: Es 

Bard darauf beſchloſſen die Flotte die Nacht über ir 
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ſichte zu behalten, und fruͤh auf fie loßzugehen. 

n folgenben Morgen bezeigte der Commobore einen 
ſolchen Widerwillen zu fhlagen daß ber ganze Tag 
Darüber verftrich, da ein Eluger und mutiger Angriff 
doch vermuthlich glücklich abgelauffen feyn würde. Den 
darauf folgenden Tag frühe waren beyde Flotten nur 
nod) zwey Meilen aus einander. Herr von Conflans 
ſtellte feine Schiffe in Schlachtordnung , und ſchien 
ungeachtet feiner geringen Anzahl von Schiffen zum 


‘ Schlagen bereit. Vielleicht machte diefe Standhaf- 


tigfeit den Eommobore flugig, denn um vier Uhr, 
als fich Dee Wind erhub, und das Schiffsvolf insge⸗ 
fammt voll Ungebult zum Schlagen war, gab der. 
feige Befehlshaber ein Zeichen die Seegel einzuzies 
Sie waren damals noch drey Meilen von den 
zn ‚ welche über dies Berragen erflaunten, . 
und “Jagd auf die Engländer machten. Um acht Uhr 
waren zwey Schiffe bem Lenox fo nahe, daß fie an⸗ 
fiengen auf ihn zu fihieffen., Das Gefecht bauerte 14. 
Stunde, worauf bie Franzoſen wegfeegelten, weil bie 
Kauffahrer ben Hafen inzwifchen glücklich erreiche 


— Der paniſche Schrecken, welcher den furchtſamen 
uͤberfiel, war fo groß daß er feinem Ge 
ſchwader Befehl gab, bey der Nacht die Lichter aus 
zuloͤſchen, und unter Sergel zu bleiben , weil die Fran⸗ 
zofen ihnen nachfegten. Den ızten Detob ftarb der 
Viceadmiral Davers, worauf jener heldenmuͤthige 
das Commando erhielt. Die kurze Zeit, da 
er ſolches führte litte die — der ——— 
Infeln ſehr von den frangöfifchen Kapereyen, weil 
Die Schiffe ſchlecht geftellt waren , und feine Abfiche 
dahin gieng etwa ein reiches (panifches Schiff zu erha⸗ 
fihen,, anſtatt daß er hätte unaufhörlich bey den brittis 


Wen. Juſeln kreugen, und ben Handel ſchutzen ſollen. 
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So bald bie Regierung Mitchels . Aufführung er. 
führe, ward Commodore Smith abgefchickt, um ihm 
dus Commando zunehmen. Es ward Kriegsrecht 
‚Über ihn gehalten, in Betracht, - bag er fich vor bee 
feonzöfifchen Flotte zurückgezogen, und-den Dienftauf 
feiner Statim vernachläfligt Hatte: und ob er gleich nach 
den ausdrucklichen Gefegen des Kriegsrechts in beyden 
Faͤllen das eben verwuͤrkt hatte, ſo mar man inden ver» 
dorbnen Zeiten doc) fo nadjfichtig, daß er mur um die 
Defoldumg von fünf Fahren geftraft und zu fernern 
Dienften auf der Flotte untüchtig erfläre ward, : Wie 
Befehlshaber zur See befaflen damals fo menig 
| Muh, daß 2 Ruhm der brittifchen Waffen fehe 
verdunkelt ward; und obgleich Großbritannien ein 
unleugbares Uebergewicht zur See hatte, fo wuſte man 
fi Deffen Doc) fo hleche zu Gebimnen, ba bie Darin 
wm geringe Vortheile davon genof. 
| Der feanzöfifche Hof war eben fo unzufrieden mi Anſchlag 
bem Betragen feiner Seeofficiers. Er hegte große der Bram 
Projekte , die nicht geringer waren , als Louis zoſen auf 
bourg wieder zu erobern, und fich der Stadt Ana⸗ _ 
polis Royal in Neuſchottland zu bemaͤchtigen. Zu bert 
dem Ende ruͤſtete man in Breſt eine Flotte von 11. Li⸗ 
— drey Fregatten, drey Brander, und zwey 
— — unter dem Herzoge vond’Anvile 
le aus. Sie lief den zıren “un. aus, und 
noch Kaper, Kauffahrer und Br ſich 
welche zuſammen 97. Seegel ausmachten. Es befam 
den ſich 3500. Mann Landtruppen unter dem General 
Jonquiere an Bord, dieſe anſehnliche Flotte erreiche 
te die Küften von Acadien nicht eher als den ıoten 
Septemb.; drey Tage darauf ward fie durch einen 
ichen Sturm getrennt, . ımd einige Tranfport- 
ſchiffe giengen mit aller Mannfchaft zu Grunde. Kaum 
waren die Truppen bey Ehibocton < an Land gefeßt, fo 
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ſtarb der Herzng von Anville am Schlage; — 
der Biceadmiral Tourmel einen Kriegerath weg 
der zunehmenden Maasregeln berief. Tourmel hi * 
den Angriff auf. Cap Breton für unthunlich und 
war ber Meinung gleich Annapolis anzugreifen 
‚aber bie meiften Stimmen giengen dahin, baß man 
vorher die Schiffe wieder in Standfegen, und alsdenn 
erſt, nad) der Bay von Jundi gehen muͤſſe, Tour 
“mel, ein ſehr heftiger Dann, konnte dieſen Wider: 
fpruch gegen feinen Plan nicht leiden: ſiel in ein bigiges 
. Sieber, und erftach fi) während feiner Phantafien: 
Munmehr erhielt der General von Jonquiere das 
Commando, Die Kinberblattern hatten. fih damals 
unter den Soldaten und Matrofen bergeflalt ausge» 
breitet, daß von jenen 1500. und von dieſen 8oo. ger 
ſtorben waren. Man faßte deswegen den Entſchluß, 
da die Flotte fich wieder im Stande fand, vier der klein⸗ 
Kriegs und etliche Tranſportſchiffe nach Que⸗ 
zu ſchicken, und mit ben übrigen je eher je lieber 
nach Europa zurüc zu kehren. Den zaten Octob 
gieng bie gefehwächte orte unter Seegel, und a 
acht ihrer Schiffe in Hofpitalfthiffe verwandeln. 
Herr von Conflans, den wir glücklich zu Mare. _ 
tinique haben anfommen fehen, ftieß bey ver Ruͤck⸗ 
reiſe auf die nach) ben Leewards Inſeln beftimmre 
anglifche Kauffarbey » Flotte unter Bedeckung der bed» 
ben Kriegsſchiffe Woolwich und Severn; dag 
Begtere zwang er nach einem zweyſtuͤndigen Gefecht fich 
üa ergeben, . die Kauffardey kamen aber bis auf eini. 
ge glücklich davon, 


Veseden · ¶ In Europa fiel zwar nichts aufferördentliches zur 
Kimi See trug das was geſchah viel zum allge 


päifgen Meinen 
‚ More, te leiftere Viceadmiral Medley dem oſtrelchſchen Ge 


— 


n bey. In dem mittellaͤndiſchen Men 
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neral bey der Belagerung von Antibes viele Hüffe: 
parken he ea ben Spanifchen;, 
Neapolitaniſchen und Genueſiſchen Schiffen mit Pros 

viant und Ammunition an ber und Genue⸗ 
ſiſchen Küfte aufzulauern. - — gleicher Zeit | hielte iſch 
Eommodore Townſend bey Corſica mit ſech 
Kriegsſchiffen auf, um die Misvergnuͤgten gegen bie 
Genueſer aufzumunten. Die Flotte im Kanal um 

ter dem Biceabmiral Martin war auch fehr thätig ger 

gen die franzöfichen Kaper. Der Portland, Ra 
pitaͤn Stevens begegnete dem feanzöfifchen Kriegs ' 
ſchiffe Auguſta, das erft zum kreuzen von Breſt 
susgelaufen war , und nöthigte es nach einem harten 
Gefecht von brey Stunden, und da es fehr unbraude - - 
dar gemacht war, zu flreihen. Gie hatte 47. Tod⸗ 

te, und der Portland nürfünf. Eben dies Schiff‘ 
eroberte ben ıpten Nov. bie e Subrile von 

26. Kanonen. Der Nottingham, Kapitaͤn Sau⸗ 
marez kreuzte bey Kap Clear, ſtieß auf den rn 

von 64. Kanonen, ber in dem Sturm bey N 
foundland von des d'Anville Flotte getrennt — 

und noͤchigte re nad einem zivepftünbigen Gefechte zu 
ſtreichen. Der Merfur ein andres Sir von eben 
biefer Flotte, welches in ein Hoſpitalſchiff verwaudeit, 

und weil es gut feegelte vor ben übrigen voraus war, 
wurde von dem Ramur der englifchen Flotte in die 
Hände gejagt. Den zöten Dec. bemächtigten ſich der 
Glouceſter und Lark der ſpaniſchen Gallione, 

Sort von Nanz von Vera Cruz und ber HADar 
na nad) Cadis beſtimmt. Die ladung beftund irt 
150, Kiften regiſtrirtes Silber, einer Kifte mit 3000. 
Dollars, und einer groffen Quantität unregiftrirtes 
Gold und Silber, die Sadung ward auf 300000. Pf. 


St. 
Fi BR: in fen Jorge Prikm der - 
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Vranzeſen nen Schiffe waren folgende: Fin Kriegsſchiff von 50. 
und Spa Kanonen, eine Sloop zum Kriege ausgerüfter, acht 
* Kaper, und 318. Kauffahrer in den europaͤiſchen Ge⸗ 

waͤſſern, welche mit denen bey Amerika in allem 

466. Kauffahrer ausmachten. Sie hatten nunmehr 

ſeit Ausbruch des Krieges den Englaͤndern bereits 
1122. Kriegs- und andre Schiffemeggefapert. Die 

Spanier nahmen in diefem Jahre in Europa 105‘, 

und in Amerika 78. und die ganze Summe ber von 

ihnen feit den 2 zten Oct. 1739. genommenen Schiffe 
betrug 1071. . Das Jahr 1746. koſtete den Eng⸗ 

ändern 'alfo durch beyde einen Verluſt von 667. 
| Schiffen 2: 
Priſen der Die Engländer harten hingegen folgende Prifen 

. Englän von den Spaniern erobert: neun Kaper, vier Regi⸗ 
en ſterſchiffe und 15. andre Schiffe in Europa , welche 
‚mit denen in Amerika zufammen aufdas Jahr 1746. 
einen Verluft von 88. Schiffen, nemlich 22, Kaper 

zehn Regifterfchiffe und 56. andre Kauffardey-Schiffe 

betrugen. Mit diefen belief fich die Anzahl ſaͤmmtli⸗ 

cher feit Anfang des Kriegs gemachten Prifenauf 1060. 

Bon den Sranzofen waren vier Kriegsfchiffe, 53. Ka⸗ 

‚per und 203. Kauffahrer in Europa und fieben 

Sloops in Oftindien erobert, welche nebft den in 

Amerika für diefes Jahr eine Summe von fieben 

Kriegsichiffen, 91. Kaper, 23. Schiffen aus der Le⸗ 

Dante, fünf aus Guinea, 143. Schiffe von Mar⸗ 

tinique und St. Domingo, 21. von Neufound⸗ 

Jand, und 113. andre Kauffahrer in allen 410. Sees» 
gel ausmachten. Die Engländer hatten alfo von dert 

Franzoſen und Spaniern ı 64. Schiffeweniger erobert, 

als diefe von ihnen. Die ganze Summe der feit den 

24. März 1744. von den Franzofen genommenen 
Scchiffen betrug 1160, und 38. mehr als die Franzo⸗ 
fen erobert Hatten. | ne 
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- Der Krieg auf dem feften Sande hatte bereits ſechs Zufand 
Jahre gebanert, und drohete ſich noch weiter auszubrei- auf dem 


sen, weil fich die Republik der vereinigten Niederlande: 


Kriegs ſtund es Darauf, daß die Königin von Ungarn‘ 
alle ihre Laͤnder verlor, . Bald darauf warb der un⸗ 
glücliche Kayſer Rarl VII. von feinem Throne und- 
Landern, gejagt, und in die duͤrftigſten Umſtaͤnde verſetzt. 
Der Herzog von Savoyen (anjegt Koͤnig von Sar⸗ 
Ddinien,) verließ die vor einigen Jahren ergriffene 


Partey und vereinigte ſich mit England und dem Haufe 


Oeſtreich gegen bie. ehrgeigigen Abfichten Frankreichs, 
und Italien mufte alles Ungluͤck des Kriegs au $ 
Dies tand, das ehemals der Welt Gefege vorgeſchri 

ben, fahe nun bald deutsche bald fpanifche Heere ein⸗ 
bringen, und zulegt. die. Deftreicher den Meifter ſpie⸗ 
im Die Spanier und Franzoſen buͤßten bie ſchoͤn⸗ 
ften Armeen ein, ob fie gleid) von dem Prinzen von 
Conti fehr gut commandirt wurden ; und zuletzt mufte 


fi) die fchöne Stadt Genua, die es mit den Spa 


niern hielt, nachdem dieſe die blutige Schlacht bey St, 

Azaro verloren, den Siegern unterwerfen, harte. 

— ausſtehen, und ſchwere Brandſchatzungen 
alen. — | — 


feſten Lan⸗ 
Öffentlich gegen Frankreich erflärte Zu Anfange des de 


Genua hätte ſeit mehrern Jahrhunderten einer Sqhiſet 
gluͤcklichen Freiheit genoſſen. Es hatte auſſer den in- don Ge⸗ 
wendigen. Mauern, noch eine andre Befeſtigung die TR 


durch eine Kette von Felfen formirt wurde. Beyde 
Waren zu eitter Zeit angelegt, ba man von ber neuern 
Defeftigungsart noch nichts wuſte. Der Rath fahe 


alfe wohlein, daß die Stadt ſich nicht halten —** | 
So bald fie ſich ben Deftreichern unterworfen ‚hatten, 


war. ihe Schick art. Sie follten. über eine’. 
tion Pf. En A Math that ſein Möge; 
kopen Def ungen Gummsaufbringen: Wie 
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wohl verübten bie Soldaten den gröften Unfug , "und 
febten auf Koften der Eiravopner. Die Genuefer ges 
riechen dadurch in Verzweiflung ‚;; und befthloffen das 
äufferfte zu wagen um ihre (Freiheit zu reften.. 
Deftreicher lieffen bie Kanonen, welche bie Genueſer 
bisher für ihren Schuß ‚und eine Zierde der Citadelle 
angefehen hatten, nach der Provence, wo fie einge⸗ 
Drungen waren ſchaffen, nnd bie Einwohner muſten 
fetbft dabey helfen. Bey diefer Gelegenheit ſchlug ein 
Officier einen dabey arbeitenden Bürger: dies brachte . 
das Wolf in Harniſch. Sie griffen an allen Eckenzu 
ben Waffen, überfielen einige Deflreichfche Bataillons, 
umringten andre, :unb hieben fienieber.. . Der Rath 
wußte nicht was er thun folge, er munterte die Bürger 
weder auf, noch hielt er fie zurück. Die Deftreicher 
wurden glücklich hinausgejagt, die Buͤrger ernannten 
Anführer , und befegten die Waͤlle ſehr regelmäffig. .: 


Verſuch Weil das Parlament eine Praͤmie auf die Entde- 
einer notd- ung einer nordieftlichen Durchfahre durch die Hud⸗ 
wertlihen ſonsBay nad) China gefegt hatte, fo eröfneteman eis 
Durd: ne Gubfeription bon 10000, Pf, St. durch Actien 
von on Pf. undrüftete zwey Schiffeaus. Diefe über« 
tointerten zu Port Nelſon in der Hudſons⸗Bay, und 
„machten im folgenden Jahre verfchiedene Verſuche 
burcchzubringen, fie kamen aber unverrichteter Sachen 
wieder zuruͤck. in eben fo fruchtlofer Verſuch ward 

in der Folge von Philadelphia aus angeftel. 


Subſtdien Das Parlament verfammiete ſich den ı Iten Nov. 
des Parla⸗ 1746, und bewilligte mit groffer Einigfeit Die Subfi«: 
mente dien: und ob fie fich gleich höher als jemals beliefen „ 
| fa war bie Nation doc) fo zu frieden, und fo reich, da... 
Die ganze Summe auf. einmal unterzeichnet ward. Die - 
Anzahl der Matrofen blieb die gewöhnliche und die her 
willigen Truppen machten 62004. Mann aus, 11500, : 
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Seeſoldaten mis darunter begriffen. Die Taxen zur 
Bezahlung der neuen Schuld wurden auf die Fenſier, 
Kutſchen, und geiſtigen Getraͤnke gelegt; dazu kam 
die gewoͤhnliche jaͤhrliche Lotterie, und eine Summe 
aus dem: ſinkenden Fond. Nachdem die Geldſachen 
berichtigt waren, machte. das Parlament verſchiedne 
heilſame Verordiumgen wegen Schottland, | 


Die Hochländer, welche bisher ihre alte militari- Anſtalten 
ſche Kleidung, nad) roͤmiſcher Art trugen, und allezeie in Schon 
geroafnet giengen , muften beydes abändern. Dafür land. 
erhielten fie durch eine Parlamentsacte die Freiheit der 
übrigen brittifhyen Untertbanen, die gewaltfame Erb: 
gerichtsbarfeit ward aufgehoben, bie Föniglichen. Gefe« 
ge und Gerichtshoͤfe wurden über ganz Schottland aus⸗ 
gebehnt, und die Vereinigung beyder Reiche dadurch 
weit genauer gemacht, Alle erbliche Gerichtsbarfeiten, 
und Regalien bis auf das Amt eines er Peg | 
ble von Schottland wurden von Marid Verkuͤndigung 
1748. an gänzlich abgefchaft ; und denen, bie —* 

| feffen eine gemiffe Summe dafür vergüter; 

Aller Befig von Länderenen unter dem Titel einer Auf: 
fiht darüber, ein druͤckendes Recht, wodurch Unmüns 
dige in manchen Fällen völlig von ihren Lehnsherrn ab⸗ 
iengen, ward durch diefe heilſame Acte, bie man mit 
echt die Magnacharta von Schottland nennen 
kann, adgefchaft. Dies war das merfwirdigfte was 
während des Winters vorgieng, wir wenden ung jetzt 
wieder zu den Verfolg der Kriegsbegebenbeiten. 


Die Waffen Franfreichs hatten nunmehr unter Der Prin 
dem Marfchall von Sachſen die ganzen öftreichfehen — 
Niederlande bezwungen. Die Hollaͤnder negotiirten — * — 
und ſuchten ben Krieg zu vermeiden, es war aber ale pair, 
les umfonft. Die Barriereplaͤtze, welche ſie fuͤr einen 
Einfall ſchuͤtzten, waren in feindlichen Händen, ihr 
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Lang lag ohne Vertheidigung, und mufle gewärtig 

ſeyn, fich- Gefege von den: Siegen vorfchreiben 

zu laſſen. Die damaligen Holländer , waren von ih⸗ 

ren Vorvaͤtern, den tapfern Verfechtern der Kreis. 

heit himmelweit unterfhieben :- Die Einmohne 
befaßen jegt Reichthuͤmer, und der Staat war armr 

I. Der Handlungsgeift hatte alle edlen Empfindungen 
| und die $iebe zur Freiheit unterbrüdt: fie jagten nad) 
Reichthuͤmern, und verfannsen die patriofifchen Ei⸗ 

. genfchaften. Die Häupter der Regierung teilten fic) 
in zwey Theile: Der eine drang auf einen Statthal⸗ 

. ter, und der andre franzöjifihgefinnte, widerſetzte ſich. 
Auf beyden Seiten war für die Fteyheit zu fürchten: 
Waͤhlten fie einen Statthalter : fo verwandelte ſich 
ihre republifanifche Regierungsfotm in eine Art von 
eingefchränfter Monarchie ; behielt die andre ‘Partey - 
die Oberhand, fo fühlte das fand die Bedruͤckungen 
einer Ariftofratie, die fich nach Frankreichs Vorſchrif⸗ 
ten bequernen mufte. Sie wehlten von beyden Uebely 
bas fleinfte : in manchen Städten erregte ber Pobel 
einen Tuntult und zwang den Magiftrat den Prinzen - 
von Öranien, zum Statthalter, General⸗Kapitaͤn, 
und Admiral der vereinigten Provinzen zu ernennen. 
Die Wirkungen davon zeigten fic) gar. bald ; Die Hand⸗ 
fung mit. Frankreich ward verboten, die Armee ber 
— verſtaͤrkt, und Befehl gegeben gegen die 
—— zu Waſſer und Sand feindſeelig zu ver- 
ren. . | 
Abwech. Das Gluͤck war feit Anfang des Krieges abwech⸗ 
— ne ſelnd geweſen, fo Daß bende Theile ſich ſchwaͤchten, oh⸗ 
ne daß der eine wichtige Vorcheile über ben andern et. 
des, Theile N DR Frar Een (den ı sten Octob. 
. . 1746.) eine © bey Raucour in den Nieder 
fanden , ohne fonderlichen Mugen Davon zu haben, 

bdemm fie. verloren mehr Leute als. bie Alliirten, melche 
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fir zum weithen zwangen. ‘Die Hollaͤnder buͤßten am 
meiſten dabey ein. Der ⸗Sieg über die Alliirten bey 
KLatoſeld, machte daß dieſe noch mehr Mißtrauen 
gegen ihee Generals bekamen, aber der Verluſt von 
Bergen op Zoom;, ber ſtaͤrkſten Feſtung im hol⸗ 
föndigchen Brabant , wodurch die Franzoſen Meier  . 
pon der ganzen Schiffart auf der Schelde waren, 
ſchmerzte fie aufs Aufferfte. Die Vortheile diefer Sies 
ge ber Sranzofen murden durch eben fo groffe mißlun⸗ 
gene Unternehmungen wieder vermindert. In Sta» 
lien fuchte der Bruder. des Marfchalls von Bellisle 
mit 34000. Mann in Piemont einzubringen, ward 
aber. geſchlagen, und getötet. —J 
ie großbritanniſche Seemacht war damals un⸗ Zuſtand 

gemein groß, und die Franzoͤſiſche in Vergleichung der engli⸗ 
mit ige unbetraͤchtlich, Die lange Zeit uͤber, da der den Flot⸗ 
Kardinal Sleury am Ruder ſaß, durften die See" | 
maͤchte auf Sranfreich nicht eiferfüchtig ſeyn, weil es 
feinem Syſtem nicht gemaͤß mar viel auf das Seeweſen 
zu verwenden. Die engliſche Flotte beſtund aus 92, 
Seifen von der Linie; 35. Schiffen von 5o. Kano⸗ 
nen, und 117. Fregatten von 16. bis 40. Kanonen, 
Diefer Macht ungeachtet, dergleichen nie zuvor gewe⸗ 

, trieben die Franzoſen vermäge mehrerer Wach⸗ 
ec und Sefhieffihfei ihre Sandlung mit gerin⸗ 
gem Verluſt, fie waren felten überwunden. worden, m 
und haften auch keinen ſchimpflichen Verluſt erlitten. 
Die engliſchen Matroſen waren noch eben fo erfahren 
und tapfer ; aber es ſchien als wenn der. Geiſt, der —F 
ſonſt ihre Anfuͤhrer beſeelte, auf einmal von ihnen ge⸗ 
wichen koäre ; ‚wenn nicht einige wenige ſolchen na 
alter Art und mit vielem Ruhm gezeigt hätten. Der 
gleichen Betrachtungen find für einen, der auf die Ch: 
re feines Sandes empfindlich iſt, fehr traurig: aber det 
Gefchichefchreiber kann nicht umhin folche über Die Ars 
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wie der Serfrieg.bis auf bie Periode, welche wir jege 

ror uns. haben geführt worden, anzuftellen. Wir fon 

men jegt mit Vergnügen aufeinen Zeitpunkt, we mai 

thaͤtigere Maasregein nahm, und die auch mit einem, 
- slürklicheen Erfolg bekroͤnt wurden. 


Franjoͤſi⸗ Das Ungluͤck der im vorigen Jahre nach Ame⸗ 
ſche Flotte rika beſtimmten Eſcadre det Franzoſen, ſchreckte fie 
nad) Ame⸗ nicht ab, dieſes Jahr noch einen Verſuch zu wieder⸗ 
vie, holen, um Cap Breton, welches ihnen für ihre Bes 
 figungen in Canada von äufferfter Wichtigkeit wär ; 

wieder zu erobern. , Es ward zu bem Ende im Frühe 

linge 1747. eine Flotte unter den Befehlen des Hr. 

von Jonquiere ausgerüfte, Man fhmeichelte fich 

nicht nur das Verlorne dadurch wieder zu befommen, 
ſondern auch noch mit Benhüffe der Macht in Ca⸗ 
nada Acadien dazu wegjunehmen, Ihre Projed- 

te giengen noch weiter: fie hoften ihre Beſitzun⸗ 

gen in Oſtindien auszudehnen, und jagten im Geis 

fte fehon ihre Feinde aus allen Forts und Factoreyen 

in diefen Gegenden: zu welchem Ende manein andreg 
Geſchwader unter dem Hm. von St. George ous⸗ 

rüftete, welcher dem Boyrdonnaye folgen foll« 

te2), Beyde often follten zugleich auslaufen , und 

Be Kauffardey- Schiffe nach Oſt⸗ und Weſtindien 

ecken. 
Engliſche "Sy bald ber engliſche Hof von dieſen Zuruͤſtungen 
ee hörte, ſaßte er den Entſchluß die frangöfifche Flot. 


gen a) Bourdonnaye ward durch die Intrigen des Dupleir, 
Statthalters von Pondichery gefangen nah Europa geſchickt; 
bey feiner Ankunft in die Baſtille gelegt. und erit nach einen 
drevjährisen Gefängnige von den Richtern filr unfchuldig era 
klaͤrt. Er zog ſich während der Zeit eine tödlicdye Krankheit zur 
Darau er-bald nad) feiner Befreiung ftarb. _ Seine Familie ers 
bielt nicht einntal eine Schadloshaltung für dies unverdiente 


Leiden: Das Publitum gab ihm aber den fhmeichelnden Nabe» 


nıen, eine? Raͤchers vvn Frankreich » und eines Schlachtos 
pers der Mikaunft- Voltaire, 
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te aufzufangen. Die dazu⸗beſtimmte Flotte ward dem 
Admiral Anſon und Contreadmiral Warren anver⸗ 
trauet. Sie beſtund aus ı 1. Schiffen von der Linie, 

ren Schiffen von 50. Kanonen, einer: Fregatte, einer 
Bombardirgalliotte und einem Brander. Sie gieng ben 

Hten Apr. von Plymouth nad) den Cap Siniſter⸗ 

ge unter Segel, um auf den Zind zu lauern. Den 

Zten Man befam man deſſen Flotte von 38. Scegeln 

zu Geſichte. So bald die Franzoſen die Engländer 
gewahr wurden, ſtellten fih 9. Schiffe voran in 
Schlachtordnung, und die uͤbrigen 2 9. ſetzten weſtwaͤrts 

alle moͤgliche Seegel bey. Die Englaͤnder ſtellten ſich 
ebenfalls: weil der Contreadmiral aber merkte, daß 

ber Feind anfieng davon zu gehen, und daß. Die 
Kauffardey· Flotte ſich ziemlich entfernt haste , gab er 

dem Admiral den. Rath das Giguak der. Schlacht⸗ 
ordnung wegzunehmen,. und, ein andrẽs zum Nachſe⸗ 

gen, und angreifen aufzuſtecken, meil der Zeind-fonft , . 
wahrfcheinlicher Weiſe in. bey Nahe entwiſchen 
würde. * 

Der Vorſchlag fand Beyfall, und nicht lange dar⸗Angrif 
auf (Nachmittags um 4. Uhr) griff der Centurion das auf die 
hinterſte franzoͤſiſche Schiff an, dem zwey andre zu Huͤl⸗franzoͤſi⸗ 
fe eilten. Der Namur, Defiance und Wind⸗ſche ölotte: 
for, als die naͤchſten Schiffe geriethen darauf mit fünf 
feindlichen Schiffen ins Handgemenge, und.eg ward von 
benden Seiten ein fchredliches Feuer gemacht. Dex 
Centurion verlor bald die Stenge feineg Hauptmaftes, 
und mufte zurück bleiben um ihn wieder in Ordnung 
A fo bald. dies gefchehen war, griff Kapi= 

Denis den Feind von neuem on, e Defian⸗ 
ee ſtand dem NRamur, der eine ungleiche Macht ger 
gen ſich hatte, getreulich bey. Nach einem higigen 
Gefechte hatten die drey englifhen Schiffe ihre fünf 
Gegner fo übel äugerichtet‘, Daß Die ihnen nachfolgen⸗ 


gung, 


5 


— 
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den Schiffe ſich ihrer leicht bemaͤchtigen konnten. Sie 


ſeegelten alſe weiter, damit das Vordertreffen der 
Franzoſen ihnen nicht entwiſchen moͤgte. Zu gie 
her Zeit griff der Contreadmirdl Warren mit dem 
Devonf bite den franzöfifchen Commodore Fon 
quiere auf dem Serieur an, und ward mit einer 
ſchrecklichen Kanonade empfangen, welche er abet 
nicht eher erwiederte ala bis er nur einen Piſtolenſchuß 
enrfernt war! Hierauf richtete. er feinen Gegner abee 
gleich dergeſtalt zu, daß er fich ergeben muftee Ge 
bald der Contreadmiral ſich dieſer Prife bemaͤchtigt hatte, 
gieng er auf den andern ftanzöfifchen Befehlshaber in 
dem Invincible leß, welcher zwar weit gröffer war ; 
als fein Schiff, aber durch den Namur ſchon die 
groffe Bramftenge verloren hatte. Der Briftol, Ka- 
pitän Montagu fam ihm zu Hülfe, und ensmaftete 
den Invincible in kurzer ZDit. 

Wie hitzig die Kapitaͤns bey dieſer Gelegenheit 
waren, erhellet aus folgendem Umſtande. Als der 
Briſtol mit dem Invincible im Handgemenge war, 
wollte Kapitaͤn Fincher mit dem Pembroke ſich 


zwiſchen beyden legen, und rief weil nicht Platz genug 


war, dem Briſtol zu, er moͤgte ſich drehen, oder er 
wurde auf ihn ſtoſſen; worauf. Kapitän Montagu 
erwiederte; Immer hin, weder Sie noch ein andrer 
ſoll mich von meinem Gegner trennen, Als der In⸗ 
pincible nurnoch ein Musfetenfeuer machte, übers 
ließ Kapitän Montagu *) ihn den nachfolgenden 


a) Wilbelm Montagu mar der jhnafte Sohn von Ebnavd⸗ 
Richard Vieomte von Sinchingbrofe, und ein Bruder 


"jesigen Grafen von Sandwich, Ben der robeling ” 
ar 


Cap Breton fommandirte er die Mermaid, u 

dem Bericht davon durch Commodore Warren ag die Ad 
ralitdt abaefhickt. 1745. ward er Kapitdu auf den Edu 
und bernach auf dem Briftol, mit dem er dad reiche ſpau⸗ 
(he Regiſterſchiff Urbena eroberte. Im Novemb. dieſes Jah 
ward er von der Laudſchaft Zuntingdon zum Parlament 
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Schiffen zu nehmen, befaßt bie Soegel aufjufpanneg 

‚und fagte: Kinder, wir ‚werben ſchon ned) ein am 

deres etobern. Ex jagte darauf zwey feindlichen Schi 

Pen, bie alle Seegel aufſetzten, nach, underreichte in 

kurzer Zeit den Diamant von 60. Kanonen, und ero⸗ 

berte ihn nach einem Gefechte non fieben Wiertelſumden⸗ 

nachdem er an Maſten und Danwerk ganz ruinirt war, 

Als der Leutnant vom Briſtol an deſſen Bord kam, 
erftaunte er über die fehreckliche Verwuͤſtung. Die 
Todten und ſterbenden lagen auf dem Verdeck, und al— 
les war voll Blut. — A 
Unterdeſſen daß ber Namur, Deflance, Eroserung 
Windfor, Centurion, Varmonth, Pembro der —* 
ke und Devonſhire zum Theil mit den feindlichen — 
Schiffen fochten und fie zum Theil verfolgten, gieng ige, 
ber Viceadmiral Anfon mit dem Prinz Georg auf. 
den Invincible loß, ehe er aber noch zu feuern ans 
fieng, ftrichen alle feindliche Schiffe im Hintertreffen 

fechs oder fieben an der Zahl: ein gleiches thaten auch 

noch) vor Einbruch der Nacht, alle die fi) in Ver Umie 
befanden, 

Um fieben Uhr legte der Admiral die Seegel hey, Und der 

nahdem & den Monmouth, Narmouth und Kauffah⸗ 
Lrottingham abgeſchickt hatte die Kauffardey⸗ Ft. 
Schiffe zu verfolgen, die ohngefehr vier bis fünf 

Meilen entferne waren. Der alte eine Sloop, 

mufte fie während des Treffens beftändig verfolgen; 

und der Kapitän hatte Befehl den nachfolgenden Schifk 

fen Signale zu geben, um ihren Lauf darnach zu rich 

ten. Es wurden hierauf noch genommen der Vigü 

lant und Modeſte jeder von 22, Ranonen und Der 





gie erwehit, und in dem darauf folgenden Varlameute von 
a vee Yen Yaleun von Ofen) 
Charlotte , euer Tochter des Franz Yıailour von Offotd 
Darcy in Zmtingdon, Rath aber 1757. ohue Kindern 


Ba 
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Dartmouth, vormals ein engliſcher Kaper von ı 8, 
Kanonen, und jebt das einzige oſtindiſche Schiff, wel- 
ches im Treffen davon: gieng, nebſt ſechs Kauffardey⸗ 
Schiffen; bie übrigen entwiſchten in der Nacht. Dia 
ſechs eroberten Linienſchiffe waren, der Seeieur, us 
vincible, Diamant, Jaſon, Rubin, und den 
Ruhm, und die vier zun Kriege.ausgeräfteten Schifr 
.  feder Oftindifchen Rompagnie hieflen Apollo, Phir 
‚ part, Thetis und Darcmouch. 3. 

: Die Feanzofen hielten fich in dieſem Treffen ſehr 
brav, aber.die ungeftüme Tapferkeit der Englänben 


Seo "wer unwiderſtehlich. Ihre Mlatrofen waren ‚weit 


beſſer als jener ihre fo wohl im Feuern, als in den uͤbri⸗ 
"gen Eigenfihaften; und weil nur acht Schiffe zum 
" Schlägen kamen, fo waren fie dem Feinde nicht ſehr 


— überlegen. Die anglifchen Schiffe litten fehr an Ma⸗ 


ffeu und Tauwerk. Sie hatten 520, und die Frans - 
zoſen 700. Todte und Verwundete. Der gröfte Ber 
luſt auf Seiten der Sieger war der Tod bes Kapitäng 
Brenville von der Oefiance, welcher zwar nur 
im 28ten Jahre gieng , aber ein ereflicher Öfficier 
war, den Der Admiral und die ganze Flotte bedauerte, 
und ben der König und das Sand beklagten. Er war 


rel Neffe des ford Cobham, jüngfker Bruder deg 


jegigen $ovd Temple, ein Schwager dom Hrn. Pit, 
und muͤtterlicher Vetter des verftorbnen ford. Lyttel 
ton, der eine fchöne Elegie auf ihn verfertigte. Sein 
Oheim Cobham ließ ihm ein Denfmalim Tempel der 
Helden im Garten zu Stow errichten. Kap. Boſca 
wen vom Namur ward auch verwundet, ſonſt aber 


ein Officier von der Flotte. Der Befehlshaber dei 


franzoͤſiſchen Flotte la Jonquiere bekam auch einen 
Schuß durch beyde Schulterknochen. Die franzoͤſſ-⸗ 
Ihe Flotte follte ſich in ein Paar Tagen warnen, wenn 
dies Ungluͤck fie nicht betraf Der Inpincible und 
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Jaſon waren niit den Ammunitions⸗ und Kauffar⸗ 
dey⸗ Schiffen nach Oſtindien, und bie übrigen nad) 
Canada beſtimmt. en 


Die fiegreiche Blotte brachte ihre Beute nach Kaffe 


Portsmouch unter dem freubigen. Benfall, der ei. der 
nen entſcheidenden Sieg begleitet. Ein anfehnlicher ° 


Vorrath von Silber, ber ſich auf ber Flotte gefunden, 
warb unter Bedeckung der Seefoldaten auf 20. Was 
gen nad) London gebracht und in der Banf nieder⸗ 

Jeder Matrofe auf der Flotte erhielt etwas 
über 7. Pf. St. von dem Gelbe für die eroberten Pri⸗ 
fen, und ein feutnant 293. Pf. Bon dem damals 
greberten Silber wurde einiges Geld geprägt ,. Dam 
auf, vie Voltaire fagt *) das Wort Sinifterre 
fund , zum. fchmeichelhaften Andenken bes. Siegen, 
und zur Aufmunterung des Volke ı eg war eine 7 
liche Nachahmung einer alten Gewonheit bey, ben Rd 
mern, welche auf diefe Art die merfwirdigften Bege⸗ 
benheiten ihres Reichs auf Currentmuͤnzen eingruben 


Bey der Zurüchkunft nah London warb der Promgs 
Piceadmiral Anfon zum Pair mit dem Titel Lord tionen 


” 


Anfon , Baron von Soberton in der Landſchaſt 3 


Sontbampson erhoben, und der Eontreadmirdl 
Warren bekam den Orten von Bath, Bald dar⸗ 
“auf erfolgte eine groffe Promotion der Seeofficiers: 
Chaloner Ögle, Jacob Steuart und Geor 

Llinton wurden Admirals der weiffen Flagge, Wil⸗ 
beim Rowley, Wilhelm Martin und Iſaae 
Towſend Admirals von der blauen, Henry Med⸗ 
ley, !ord Dere Deauclers, und ford Anfon Vi⸗ 
ceabmirals der rothen, Perry Mayne und Deteg 
Warren Biceadmirals der blauen, Eduard Haw⸗ 
fe, Wilhelm ‚Chambers und Cart Rnowles, 


a) Siecle de Louis XV. Kap. 28, 
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WTontreadmiral der weiffen, und Eduard Boſtea⸗ 
nen Contreabmiral von der blauen Flagge. 3 


Eroberung Das Kabinet zu London bewies ſetzt meßt 
ehun Tran. Z.— E = = günzen bisherigen Kriege. 

3 Bereitsiche diefer: Streich ausgefühzt wurde, hatte TR 
2° -Ahmirafleäteine andre@iotteausgefanbt, um einer grof 

fen von St, Domingo fommenbe Kauffardey⸗Floctr 
aifzupaſſen. Das Commando über dieſes Geſchwo 

nder · von ſeche Kriegsſchiffen und zwey Braudern erhiele 

iger Kapitaͤn or auf dem Rene: Dir Commedo- 

re nahm den 10. Apr. ſeine Stellung in der Bay von 

Biſeaya, und entdeckte den zoten Jun. fruͤhe die 

ffeindliche Flocie von 170. Seegeln unter Bedeckung 

‚des Hrn. Dubois de la Motre mit vier Kriege 

Rhiffen norbivärts vom Kap Ortegal in Galicien. 
Die Franzoſen hatten den Wink, unb wurden 

Yen gauzeh Tag verfolge, In der Nacht waren 

pie feindlichen Kriegsſchiffe zwey Meilen vom Kerne, 

ber weil die Engliſchen fid) ſchon feit zwey Monaten ih 

gene der Seebefanden, fo waren fie unrein, und famen we⸗ 

ö lg näher ob. fie gleich alle Seegel bengefogt harten, 
9 ynd bie Franzoſen nur die Vordern und Bromſeegel 
ir ſuͤhrten. Den 2 ısen Abends zogen die Feinde Die grofe 
ſen Seegel auf, feegelten ohne das geringfie Signal 
u.geben fort, und enhwifchten bie Nacht bindurd). 
Die Kauffarder „Schiffe blieben alfo-ohne Verthei⸗ 
„Digumg: ‚bie Engländer verfolgten fie und nahmen 
ginige; ‚den 23ten eroberten jie ging weit guöffere An⸗ 
hl. Einige die ihnen entfamen fielen dem Peter 
Warren in bie Hände, welcher den 6ten Jun. 
„mit eines. andern Flotte von Plymouch ausgelaufen 
„war, um die wegzunehmen, welche dem Commodore 
„Kor etwa. entwiſchen mögten, In allen wurden 48. 
Schiffe, und darunter vier durch Wartens G% 
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ſhwader erobert. Sie waren mit Zucker, —* 
Idigo und Haͤuten beladen. 

Nach einen breyjährigen Kaurfetig geführten Küken oma 
ge, ward das franzoͤſiſche Seeweſen, und bie Dale 
kung durch eine ſchnelle Folge zu Brumde gerichtet. Es — 
verlammiete ſich eine anſehnliche franzoͤſiſche Kauf⸗ "one 

fordeyflotte von 252. Seegeln bey der Inſel Aix, um 

nad) Weſtindien zu gehen. Sie mard durch: eineftars 

te Flotie von acht groſſen Sinin-Schiffen, die sed. 
Kanonen und 5416. Mann führten bedeckt. Ihr Ber. 
fehlshaber de Letendeur hatte über Diefes noch ein 
Dftindifches-Compagniekhiff von ’6o. Kanonen, - ui 

viele Fregatten von 36. Kanonen und darunter beyfichit - 
So bald das engliſche Miniſterium Nachricht davon 
empfieng, ward eine Flotte ausgeruͤſtet, um fieaufzu« 
fangen. Sie beſtund aus 1:4. Linien⸗Schiffen weiche 

854. Kanonen und 5890. Mann am Bord hatten / 
und ward. dem Contreadmiral Hawke anvertraut. 
ie ſeegelte ven gten Aug. von Plyinouch ab un - 
kreuzte einige Zeit an den Küflen von Bretagne. 

Die franzöfifche Floete lief ben ten Dctob. von der 
Inſel Aix aus; und ward den i4ten weſtwaͤrts vom 
Kapitän: Finiſterre entdeckt, 

Den ı4ten früß gab der Edinburg ein Sion Duo 
Daß er fieben Seegel fehe, worauf Eontreabmiraf 
Hawke das Signal zum Nachfegen mit der u 
Flotte gab, Um: acht Uhr bemerkte er ſchon eine ſol⸗ 
che — von Schiffen dicht ben einander, baß fie 

zu zehlen waren, und um ro, Uhr mufte fich bie 

jun otte in eine Linie formiren. Als der franzds 
—* Kommodore die ihm nacheilenden Engländer zu 
erft am Hertzonte gewahr wurde, glaubte er ſie gehoͤr⸗ 
ten zu ihm, ſo bald er fie aber erkannte, gab er Dem 
Kauffahrern ein Zeichen „ ſich ſo gut fie Einnten fors 

zu machen, ben Kriegsſchiffen hingegen fich in Schade 


Borties 
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erbinumg zu ſtellen. Der Intzepide, Trident, 


‚und Terrible machten das Vortertreffen, der Co- 
. want und Monarch das Mitteltreffen, und der 


Severn, Songueus und Neptun das Hinter⸗ 

treffen aus. Es war von änfferfter Wichtigkeit bie 
Linie zu formiren: weil aber bie Erhaltung ber Kaufe 
- die Hauptfache war, fo muften die Kriegsſchif⸗ 
fe einen Zwifchensaum laffen, damit jene zwiſchen ih⸗ 
nen hindurch feegeln konnten. Hieruͤber vergieng viel: 
Zeit, und Contreabinital Hawke, der ſich auf dem 
Devonfbire befand, machte unterdeſſen feine Anftafe 
sen. Weil er merkte, Daß bes Feindes vornehmftes Au⸗ 
genmerk auf die Rettung ber Kauffahrer gieng , gab 


er das Signal zum Machfegen, ehe die Linie noch for⸗ 


mirt war; und alser nach einer halben Stunbe die vor. 
berften Schiffe nahe genug fand, ertheilte er das Zeie 
chen zum Angriff, weiches auch gleich befolgt ward. 
Der Löwe und die Prinzeflin CLouiſe fin- 
gen das Treffen gegen 12. Uhr zu erft an, und muften 
wie ſie von dem Hinter « zum :Bortertreffen feegelten vom 
dem Feinde, der den Winb- hatte, ein ſchreckliches Zeus 
ex ausſtehen. Die folgenden Schiffe geiffen ebenfalls, 
fo wie fie näher famen an. Der Löwe, bie Prin⸗ 
* er Tilbury, Adler, Windſor und 
Varmouch bewieſen eine geoffe Unerſchrockenheit, 
) bie Feinde fie fegr tapfer empfiengen. (on 
Hawke muſte viele Schüfle in der Entfer⸗ 
— ausſtehen; ehe er nahe genug heran kommen konn · 
te, um den Severn anzugreifen, ben er auch bald 
fihweigen brachte, und darauf ben nachfolgenden 
ua ju erobern überließ. Weil der Adler ‚und 
Edinburgh um diefe Zeit durch ben Tonant etwas 
euffe Stand gefegs waren, fo fuchte er ihnen zu Hülfe 
zu kommen; konnte es aber wegen bes Adlers niche 
ausführen, ber zweymal auf ihn ſtieß, weil ſein 
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Steuer zerſchoſſen, und die dabey befindliche Mann⸗ 
ſchaft getödtet war ; dadurch kam der Contreadmiral 
au weit unter ben Wind, und weder dem Tonant 
noch dem Monarch nahe genug , umfie mit Nach⸗ 
druck auzugreiffen. Er verfuchte es jedoch und gieng 
auf ben erfiern loß: indem Gefecht wurde feine un⸗ 
terſte Reihe von Kangnen unbrauchbar gemacht, und 
mit der oberfien Eonnte er ven Tonant nicht erreichen, 
Als Kapisan Harland auf dem Tilbury merte; 
daß der Tonant eingelne Schüffe auf den Devon 
ſhire that, um ihn zu entmaften, brehte er fi, leg⸗ 
ge fich zwifchen beybe und machte ein heſtiges Feuen 
Unser der Zeit war ber Devonfhice wieder zureche 
gebracht ımb dem Trident nahe gefommen, ben der 
Kontregbiniral fo gleich angriff, unb durch ein lebhaf⸗ 
tes (Feuer bald zum Schweigen brachte, Weilrmab - . - 
fe 5 daß ber wenig befchädigte Kent, zu weit binter 
dem Tonant war, gab er dem Kapitän or ein Si⸗ 
gnal näher zuruͤcken, und anzugreifen. Da überhaupt 
verfchiedene Schiffenicht fo nahe fochten, als er wuͤnſch 
te, gab er ihnen besmegen ein Zeichen. Kurz darauf 
kam der Devonſ hire bis auf einen Musfetenfiuf 
an den Terrible, welcher Abends um fieben Uhr 
ſtrich, wieder Teident ſchon vorher gethan hatte: 
Waͤhrend ber Zeit hatte der Kap. Saunders auf dem 
Rarmouth zwey Stunden nahe mit dem Neptun 
gefochten, welcher um vier Uhr, und nicht eher flrich, als 
bis er faft alle Maſten verloren, und 300. Todte, unh 
240. Verwundete hatte. Zugleich) ergaben fich auch 
ber Wionacch, Sougueur und Severn. | 
Als das Treffen am hitzigſten war, wandte ſich Forte 
der Intrepide nach den Tonant und paſſirte mitten Kung. 
durch bie englifchen Schiffe, die von benden Geiten 
auf ihn feuerten. Beyde Schiffe wehrten ſich eine | 
Etunde tapfer gegen die nglifihen Schiffe Kapitaͤn 
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Saunders auf dem Varmouthe, war boͤſe, daß 
bus franzoͤſiſche Admiral Schiff und der Inttepide 
davon kommen ſollten, und rief dem Nottin 

Rapitin Saumarey,yunb dem Adler Kapitän Rod⸗ 
ney au, ihnen nachzuſetzen. Die drey Schiffe gien⸗ 
gen alfo auf Die ſiehende Feinde loß und fehlugen fich 
"mit ihnen , well aber bald Anfangs Kapitän Sa 

marxes burd) einen Echuß vom Tonant blieb, und 
der Nottingham nicht. Wind genug hatte, fo ent⸗ 
wiſchten die unter Begunſtigung der Hacke‘, 
und liefen in einen kleinen Hafen 100. Meilen weſtwaͤrts 
von Oueſſant ein, von da fie, nachdem die Schiffe 

2 — es — ** 
eyde ohn aod, e ng t. 
Berluſt So bald als dee Terrible, Monarch, Nep⸗ 
derdeinde tun, Trident, Sougueur und Severn ſich en 
hatten und es ſehr finſter ward, hielt Admiral 
— es für gut beyzulegen, Weil es umndglich 
war die Kauffahrer zu verfolgen, bemannte er die 
loop Weazle, und fchidte fie mie der Nachricht 
bon dem was vorgegangen war, an ben Commodore 
Legge, der bey den Inſeln unter dem Winde kreuz⸗ 
te, wodurch 10. Kauffahter genommen wurden. Die 
Feinde hatten 800, Tode und Verwundete, und 3 3001 
wurden Hefangen. Kapitän Fromentiere vont 
Neptun blieb, und ber Commodorebe kam zweh ſtar⸗ 
Be Contufionen. Die Engländer hatten 150. Tödte) 
und 558. Verwundete: fie verforen nur einen einzi⸗ 
gen Officier, den tapfern Kapitän Saumarez: raele 
cher unter Anſon auf dem letzten Theil Der Reife um 
die. Welt, erfter Leutnant geweſen, und unter biefem 
groſſen Befehlshaber, ein geſchickter und tapferer Ser 
mann ward , wie alle Officiers welche dieſer Unterneh⸗ 
mung beywohnten. Seine Familie ließ ihm ein 
Monument in der Weſtminſter Abtey errichten. 7 
| er 
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Der Eontreabmiral Hawke langte mit feinen Anfunfe 
fechs Prifen ben zıten Det: zu Portsmouth an, su Ports, 
und ward wegen feines Wohlverhaltens bald darauf Muth. 


jum Ritter des Bath Ordens erhoben. Nichts zeigt 
Die Begierde groß zu Chun bey ben Franzoſen beutlicher 
als ihre Nachricht von diefem Treffen, welche auf Bes 
fehl des Hofes bekannt gemacht wurde. Uni ihr =. 
verhalten deſto mehr zu erheben: gaben fie die Staͤr⸗ 
Be der engliſchen Flotte auf 23: dinien-Schiffean: und 
reden von einer ungeheuern Menge Schuͤſſe aus groben 
und Eleinen Gewehr, Die fie getan 


Hawke beſchwerte ſich in feinen Berichten Über Arie 
bes Kapitän Sor auf dem Zent Saumfeeligfeit zu gerige 


ſchlagen, und verlangte ein Rriegegericht über feine 
Ä ..Dieſes ward im Novemb. zu Porte- 
mouth unter dem Vorſitz des Peter Warren ge 
halten. Die gegen ihn angebrachten Klagen. beſtun⸗ 
ben darin; daß er fich nicht nahe genug gefihlagen ı 
ſich nicht Mühe genug gegeben an den Feind zu foms 
imen , ibm zu ſchaden, und den andern Pöniglichen 
Schiffen beyzuſtehen. Unter den vielen abgehoͤrten 
Zeugen herfchte ein folcher Wiberfpruch: daß einige 
beſchwuren, der Kent habe nur in einer groffen Ent⸗ 
fernung geſochten, andre bewiefen hingegen baß et 
drey viertel Stunden innerhalb eines Piftolenfchuffes 
init dem Sougueug geichlagen, bis ſich folcher ergeben, 
daß er darauf eine halbe Stunde mit dem Tonant ges 
fochten und die Stange von deffen Hauptmaſt wegges 
hoffen. Das Gericht faß bis zum z1ten Der, wor⸗ 
auf das Uethel dahin ausfiel: daß ein Theil ber Klage 
erwiefen fen , indem er ven Tonant verlaffetis von 
ber beſchuldigten Zagpaftigkeit fprachen fie ihn abet 
ſeey; weil er jedoch wider fein beffer Wiffen, feinen 
Officiers zu viel Gehör gegeben, fo ward ihm bas Com⸗ 
rn Kent genonunen. gr biente bereits 10. 
1u. B. | 
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Jahre als Kapitän bey ber koͤniglichen Flotte, und fein 
Betragen war jederzeit untadelhaft gemefen: ber Koͤ⸗ 
nig gab ihm deswegen feinen Poften bald wieder, und 
erhob Ihn im Aug. 1749. zum Contreadmiral. 
Slotteim 5m mittelländifchen Meere commanbirte ber Un⸗ 
mitrellän teradmiral Medley, ımd nachdem er im Frühjahe 
Sifhen durch etliche Schiffe unter dem Eontreadmiral Byng 
Denn. verſtaͤrkt worden beftund feine Flotte aus 15. Kriegs 
ſchiffen auffer den Fregatten. Mit diefer ſchloß er 
die fpanifche Flotte in Carthagena ein, fund ben 
Oeſtreichern an der Küfte von Stanca bey, 
und war fehr aufmerffam, alle für die Genueſer bes 
ſtimmte Beyhuͤlfe aufzufangen. Er flarb den seen 
Aug. worauf das Commando dem Contreabmirdl | 

Byng zufiel, welcher dem Plan feines Vorgängers . 


gte. 

Grobe; Der Warwick Kapitin Erskine, und der 
rungdes Lark Kapitän Cruikſhanks, melde bie Kaufe 
Slorioſo. fardey⸗Flotte nach Notdamerika dedten, ftieffen 
den 14. Jul. ſeitwaͤrts von den weſtlichen Inſeln auf 
den Glorioſo ein ſpaniſches Schiff von 74. Katıos 
nen. Es brachte einen unermeßlichen Schag von ber 
Havana, und wäre erobert worden , wenn bie Bes 
— ihre Schuldigkeit haten. Kapitän ra» 
ine focht heidenmäßig bis fein Schiff garız untlch- 
tig war , warb aber von feinem Gefährten fo ſchlecht 

unterſtuͤtzt, daß er davon ablaſſen muſte. Der Glo⸗ 
rioſo kam glüdlich zu Ferrol an, wo das Silber her⸗ 
uusgefchaft ward, und gieng darauf nach Cadix. Un⸗ 
terwweges begegneten ihm vier englifche Kaper, mit be» 
ten Zween er fich drey Stunden herum fchlug , und 
entfam. Den folgenden Morgen zeigten ſich zwey 
englifche Kriegsſchiffe; das erſte war der Darmouth 
von 50. Kanonen,  beflen tapferer junger Kapitän 
Hamilton ohngeqchtet er dem Feinde an Kanonen 
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f ungleich war, ohne ſich lange zu bedenfen einen 


müthigen Angriff wagte. Allein mitten im Treffen 
geriet; fein Schiff in “Brand, undflog auf. . Der 
Prinz Sriedrich ein Kaper ſchickte zwar feine Boͤte 
zu Huͤlfe, konnte aber nicht mehr als einen. Leutnant und 
11, Mann retten. Unterdeſſen kam auch der Ruſſel 
. Kapitän Buckle aus der Straffe dazu , dem ſich der 
Spanier nad) einem hitzigen Gefecht ergab. | 


In Oftindien befhügte Commodore Griffiths Zuſtand in — 
das Fort David, und die andern brittiſchen Nieder, Oſtindien. 


laſſungen gegen bie franzöfifchen Anfchläge; er war 
nicht ftarf genug um etwas wichtiges gegen die Feinde 
zu unternehmen: das englifhe Minifterium , welches 
nım aus feiner Schlafſucht aufgeweckt war, entfchloß 
fich deswegen eine Berftärfung dahin zu fenden, um 
den dort erlittenen Schaden zu erfegen, und die Frans 
zoſen aus ihrer wichtigen Niederlaffung zu Bondi⸗ 


chety herauszujagen. Es wurden zu dem Ende ver⸗ 


fhiedene Compagnien errichtet, und an Bord einer an⸗ 
ſehnlichen ⸗ Flotte unter dem Contreadmiral Pofca- 
wen, einem Officier von befannter Tapferkeit, und 
Kermtniffen im Seeweſen gebracht. 


Die kreuzenden Echiffe ber Engländer waren in Eirgelne 
dieſem Johre fo glüctich daß fie den Spaniern und Prien. 


Franzoſen 644. Prifen abnehmen, dagegen Großbri⸗ 
tannien nur 150. Schiffe verlor. . Einige der merk: 
würdigen einzelnen Gefechte waren folgende. Im Aus 
guft begegnete die Viper eine Sloop, bem Hector 


einem Suͤdſeeſchiffe von 600. Tonnen und 28. Kano⸗ 


wen 30. Meilen von Öuefjant , und eroberte es 
nach einem 13. flündigen Gefechte. Es hatte nur noch 
000. Pf. St. baares Gelb am Bord, weil es ſchon 


2 . Pf. St. auf den kanarifchen Inſeln ausge» 
. 0000. Pf. au ir 


laden haste. In eben bem Monate eroberte bie 


x 


® 
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Ilona, Kapitän Bareington, ben Herzog non 
Chartres ein franzöfifcyes nad) Oftindien beſtimmtes 
Schiff von 30. Kanonen, und 700. Tonnen nach ei 
her Gegenwehr von zwey Stunden. Es war mit Del, 
Wein, Rindvieh, drey Möcfern und vielen Bomben, - 
beladen. Der Tiger und die Tigerin zwey Kaper 


von Briſtol griffen den Conquerant einen ſpani⸗ 


Parla⸗ 


ſchen Kaper von 20. Kanonen, und zwey franzoͤſiſche 
Kaper von 26. und 20. Kanonen an, eroberten ſie 
und brachten fie gluͤcklich auf. Kapitän Siex vom 
iger erhielt zur Dankbarkeit von den Kaufleuten ein 
koſcbares Stuͤck Silbergeſchirr. Die Kaper ber koͤ⸗ 
niglichen Samilie von Briſtol eroberten eine 
reiche fpanifche Prife, die Nymphe, welche aber bey 
Beachy-bead durch einen Sturm auf den Strand 
gejagt ward ; aber das Gold, und andre Koſtbarkei⸗ 
sen an ihrem Bord wurden glücklich getetten 
Obgleich) das Parlament erft ſechs Fahre gefeffen 
hatte, fo hielte der König es doch für gut, fich feiner 
Macht es aus einander gehen zu laflen, gu bedie⸗ 


‚nen, und ein neues zu berufen. Den Sten Sun, ward 


ſolches durch eine Proclamation befannt gemacht, und 
befohlen andre Glieder des Unterhaufes zu wehlert, 
Den 20. Jul. gieng der Graf von Sandwich nach 
holland über, weil er und Thomas Robinfon zh 
englifchen Gevollmächtigten bey dem Friebenscengreß 
zu Achen ernannt waren. 

Den roten Nov, verfammleten ſich beyde Haͤuſet 
zu Weſtminſter, und die Gemeinen wehlten Hrn. 
Onslow einflimmig zu ihrem Sprecher. In der 
Rede vom Throne, wünfchte der König ben Parkas 


ment Gluͤck, zu den groffen von ber Flotte erfochtenen - 


Vortheilen und der glücklichen Beränderung der Ver⸗ 
faffung in ben vereinigten Provinzen. . Er gab ih⸗ 
mer Machricht von dem bald zu eröfnenden Eon 
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greß zu Achen, und daß nichts ben gutem 
Wh deſſelben mehr befördern würde, als Ei⸗ 
— und lebhafte Maasregeln des Parlaments. 
Der Inhalt der Dankadreſſen war eben derſelbe, und 

6 berfihte das beßte er men zwifchen dem Koͤ⸗ 
— und beyden Haͤu as neue Unterhaus war 
chen ſo .- mit = Subfidien als das vorige 

Es bewilligte 40000. Matrofen, und 60500. Sands 
folbaten, jedoch rnit Inbegriff von 1 1500. Seefolda» 
im. Die Subſidien fürdie Königin von Ungarn, die 
Ruſſiſche Kayſerin, den König von Sardinien, die 
Churfuͤrſten von Maynz und Bayern, für die Seffen 
wid den Herzog. von Braunſchweig, welche 13. Mib 
lionen Pf. St. betrugen, wurden fortgefegt. Berner 
bewilligten fie 235755. Pf. St: an die Provinzen vom 
Bi nd zur Entfchädigung der Koften wegen 
g von Kap Breton; und 152009. 

St am bie ſchottiſchen Pairs fuͤr ihre Gerichtsbarkeit. 
Die Summe ſammtlicher Beduͤrfniſſe für das Fahr 


3748. belief fih) gegen neun. Millionen, wovon mar . 


den gröften Theil borgte, und zur Bezahlung her Zin⸗ 
fen ward ein neues Pfundgeld von allen in Großbri⸗ 
tannien eingeführten Waaren bewilligt. Es warb 
in dieſer Sitzung auch bey ſchwerer Strafe nerboten in 
London Feine frangöfifche und ſpaniſche Schiffe zu 
verfichern, weil man glaubte , daß die Aflecuranz 
ſchuld wäre, daß die —8 beyder Nationen nicht 
ins Stocken geriethe: vermuthlich befchleunigte dieſer 
Schritt aud) den Frieden, Es wurden in diefer Par⸗ 


macht : dahin gehoͤrt eine Acte zur Befoͤrderung des 
Indigobaues in den Kolonien * In Yiordamerita, 
wofür England jaͤhrlich 200000. Pf. St. an bie 
Fanzoſen bezalte. Das Parlament gieng den 1 3m 
May aus einander, und ber — gab ihnen noch 
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zuvor Nachricht, daß die Präliminarartidel des Frie - 


dens von den großbritannifchen, franzoͤſiſchen und hole 
ländifchen Gevollmächtigten umterzeichnet wären; und 
daß eine völlige Abtretung aller im Kriege gemachten 
Eroberungen von allen Eeiten zum Grunde gelegt waͤ⸗ 


‚re. Gleich darauf gieng der König nad) feinen deut 


(chen !ändern , nachdem er eine Regierung während 
feiner Abweſenheit niedergeſetzt harte Doch madıre 
er zuvor noch eine Promotion bey der Flotte. Die fie 


ſte der Admirals war nun folgende. Admiral von der 


Florte John Norris. Admirals der weilfen Flag⸗ 
ge: — Ogle; Jac. Steuartz Geo. Elin 
tonz Wilh. Rowley. Admirals der blauen: W. 


Martin; Iſ. Townſend; Lord Beauclerk; Lord 


Anſon. Viceadmirals von der rothen: Perry Mai⸗ 
no; Der. Warten; job. Byng. Vieeadmirals 
von der weiten: H. Osborne; Sig Henr. Lee; 
Thom. Smith. Viceadmirals der blaum: Th. 
Griffin; Ed. Hawke. Contreadmirals der rothen: 
Mm. Chambers; C. Rnowles. Contreadmirals 
ber weiſſen: John Sorbes; Ed. Boſcawen. 
Contreadmirals der blauen: R.. Mlicchel und € 
Watſon. —— 


An die Stelle des Grafen von Cheſterfield kam 


der Herzog von Bedford als Staatsſekretaͤr; der 


Graf von Sandwich ward erfter ford der Admirali⸗ 
tät, und john Stanhope befam die entledigte - 
Etelle dabey. ; : 


Obgleich das Miniſterium burchgängig zum Frie⸗ 


den geneigt war; ſo verlangte die Nation doch die 


Fortſetzung bes Krieges. Die Seemacht der Franzo⸗ 
ſen befand ſich jetzt ſo ſchwach, daß nur Activitaͤt und 


Mutch von engliſcher Seite Dazu gehörte, um die Hand⸗ 


lung diefer Nebenbuhler ganz zu.ruiniren, ımd ihnen 
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alle ihre Pflanzungen in ben anbem Welttheilen weg« 
zunehmen. Die Seemacht von Großbritannien harte 
‘fidy Hingegen in dem Kriege, verſtaͤrkt, bie ſpani⸗ 
Reichthuͤmer waren den Engländern zu theil ges 
worden ; und bas Haus Bourbon hatte Feine See 
macht mehr, die im Stande war, die englifchen An⸗ 
griffe abzumendn. Das Minifterium dachte aber 
anders. Frankreich war eben fo glücklich in den Nies 
derlanden gervefen als England zur See, und um ihre 
dortigen Progreffen zu hemmen, waren 37000. Rufe 
fen in Sold genommen worden, wodurch die Alliirten 
eine überlegene Macht befamen. ber fie fürchteten 
ſich für die groſſe Kriegswiſſenſchaft des Marfchalls 
von Sacıfen , und wimfchten dem Kriege auf dem fen 
ſten Sande ein Ende zu machen, wo alles Verluft und - 
nirgends Gewinn zu hoffen war. In ſolcher Sage 
befanden ſich die Sachen zu. Anfange des jahres 
1748. | | 
Auf der Station bey Jamaica in Weltindien gegeben 
ber Admiral Rnowles das Commando über heiten in 
eine Flotte vonacht Kriegsfchiffen, und zwey Sloops. Weſtin⸗ 
Mit dieſer lief er Dem ı Iten Febr. von Dort Royal N" 
aus, und der Commenbant Trelawney beglei⸗ 
tete ihn mit 240. Mann, in ber Abficht die Spanier | 
‚auf Se. Jago de Cuba angugreifen. Bey dem 
heftigen Nordwinde konnten die Schiffe abtr auf kei⸗ 
nerley Weife an die Inſel kommen; fie befchloffen des⸗ 
wegen einen Werfuch aufben frangäfifchen Hafen Dort 
Louis an der Sübfeite von Hiſpaniola, insges 
mein St. rg genannt zus machen , wo der . 
Admiral den Sten März anlangte,, und bie Schiffe 
bis auf einen Piſtolerſchuß an die Stadt legte. 
Der Drt warb durch ein ftarfes Fort von 78. Ka- Eroberung 
nenen und 600. Mann vertheidigt. : Die Befagung von ‘Port 
machte roährend der Annäherung der Schiffe ein ſchreck⸗ Louls. 


* 
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lich Feuer, welches aber nicht eher mit eben ber Hef⸗ 
tigkeit beantwortet ward, als bis die Schiffe ſich dicht 
bey einander feft vor Anker gelegt hatten, Moch vore 
3 blieb der Kapitän Rentone qufdent Strafford. 
ie Kanonade war von beyden Seiten fehr heftig; 
waͤhrend der Zeit ſchickten die Belagerer einen Bran⸗ 
der ab, um den Cornwall oder die Eliſabeth in 
Brand zu ſtecken, es wurden aber Boͤte entgegen ge 
ide, bie ihn ohngeachtet bes ſcharfen feindlichen 
ugfetenfeuers mit Tauen abzogen. Sie eroberten - 
auch noch zen Schiffe bie ala Brander zubereitet wa · 
ven, NMachdem die Kanonade Drey Stunden gebaus 
ext hatte, Fonnten eg bit Feinde niche länger beu ihren 
Kanenen aushalten : und fo bald biefe zum Schmeir 
gen gebracht waren , forderte der Admiral den Com⸗ 
mendanten zur Uebergabe auf. Man — eine 
Kapitulation, vermoͤge deren das Fort uͤberlieſert 
ward, und die Beſatzung verſprach in ahres· Friſt 
nicht wieder gegen England zu bieneng Sie zog mit 
flingendem Spiel jedoch ohne grobes Geſchuͤtz und Am 
munition aus, Den Officiers ward ihre zu⸗ 
eſtanden. Alle in Dienſten der Officiers befinblichen 
De und Mulatten bfieben ihnen, aber die übrigen 
im Sort, muften uebft allen un und Ammunds 
tion auggeficfert werben. Die Beſatzung hatte 160. 
Todte uud Verwundete, bie Sitte aber nur‘ 7a, Der 
Admiral bemaͤchtigte fich im Hafen breser zus — 
Schnau, und dreyer Sloops; weil das Fort den En 
laͤndern aber non keinen Nutzen war, gab er Defektes 
in Die Luft zu forengen, 

Die Stade St. Louis ward zu —— dieſes 
Jahrhunderts gebauet, und liege hinten in einer Bay, 
bie feinen fonderlichen Hafen abgiebt: zumal da er 
während ber Stärme um bie Tag und Macht Glei⸗ 
‚he fehe unficher iff. Der franzoͤſiſche Antheil an der 


vonder Erkl. des Kriegs gegen Frankreich. or 
Inſel madye 180. Seemeilen längft der Kuͤſte aus, 
und erſtreckt fich gegen Norden, Welten und Süden. 
Der fürliche Strich geht vom Kap Tiburon bis zum 
Kap Beats, die so. Meilen von einander liegen | 
und iſt landwaͤrts bald breiter dald fehmäler nach) dem - 
lauf der Berge, welche die Inſel in einer Reihe von 
Dften gegen Heften durchſtreichen. | 

Nachdem Admiral Knowles die Bedingungen Wergebil 
wegen ber ie der Gtabe beſtimme Gaste , bad: 327 
te er das worige Projeckt auf St. Jago de Enba S, Jay 
auszuführen, Es fehien man mar jegt verſchledner v. 


man es von ber Soeefeite für undberwindlich, jeht ent« 
ſchloß man ſich es anzugreifen. Den sten Apr; erreich· 





gu feegeln und dev Cornwall follte ih 

u, So bald er ſich aber näherte, fand fich, 
daß ein Baum quer vor den Eingang gelegt war, und 
baben befanden fich zwey groffe und zwey kleine Schiffe; - 
bie legtern waren mit: allerley brennbaren Sachen are 
gefülle , und in Bereitſchaft angezündet gu werden, im 

Gall eg ber Ziotte gelingen mögte, den Baum zu fprengen, 

und in en Hafen zu dringen. Während der Zeit feuerten 

bie Schiffe effiche Sagen ab, die das Fort beantworten 

w. Als Kapitän Dene die ihm bevorſtehende Ges 

ine fühe, riefier feine Dfficiers zufammen , um fi 
mit ümen zu berathſchlagen. Sie hielten dafür, daß 

man die Sxhiffe einer gar $ groffen Gefahr bios ſteb⸗ 

de: worauf man won bem Vorhaben abftunb, umd die 
Flotte gleng wieder ach Jamaica zuruck. Der Ad 
miral war mitdem Kapitän Dent ſehr unzufrieden, da 
es doch eine unverzeihliche Verwegenheit geweſen wärt, 

Bas Schiff und die Menfihen fo in Gefahe zu fear, 


A 





Knowles 


. beihyägt 
bie 
fang. 
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Er übergab der Admiralitaͤt bey der Zuruͤckkunft in 


England feine Befhwerden. Kapitän Dent warb 
aber in dem gehaltenen Kriegsgericht ruͤhmlich freyges 


Der Admiral Knowles war während feines Auf 
entholts bey Jamaica fo wachſam, daß die Hand⸗ 
lung gar feinen Schaden litte: zu gleicher Zeit ſchuͤtz⸗ 

te Commodore Pocock , welcher dem Commodore 
Legge folgte, den Handel der Inſeln unter dem Win« 
be nicht nur, fondern fehloß "die Franzoſen auch in 
Martinique dergefiält ein,. daß fie in geofle Roth - 
iethen. Allein wenn Anowles gleich auf der eis 


am Seite feine Schuldigfeit als ein thaͤtiger Dfficier 


Treffen 


that, fo ließ er doch aud) auf derandern Seite das Pro- 
jekt Die fpanifche Süberflotte von Vera Crux nach der 
Havana aufzufangen nicht aus der Acht: in welcher 
Abficht er mit ſechs Schiffen bey der Tortugas 
Bank kreuzte. Den zsten Aug. gieng ber, Lenox 
Kapitan Holmes zur Bedeckung einer Kauffardey⸗ 
Flotte nad) England, und wurde regen der Ströme _ 
genöthigt den Golf von Slorida hinaufzulaufen. Den 
zoten Sept. entdeckte er fieben groffe Seegel, welches 
Die fpanifche Flotte unter dem Admiral Riggio war. 


. Er gab den Kauffahrern fo gleich ein Zeichen, daß fie 


fuchen mögten, fo gut als fie fönnten, Davon zu kom⸗ 
men; und er gieng den Feinden entgegen : fo bald es 
aber finfter ward, fegte er alle Seegel ben den Adınio - 
cal Anowles, deffen Station er wufte aufzuſuchen. 
Den folgenden Morgen erreichte er ihn, worauf der 
Eontreabmiral den Spaniern fo gleic) entgegen gieng. 
Den ıten Dcrob, früh ſtieß er zwifchen ben Tortugas 
mb der Zavana auf diefeindliche Flotte. 

Beyde Flotten machten ſich darauf zum Treffen 


mit den fertig. Die Engliſche beſtund aus ſieben Schiffen mit 
Spanien, „26. Kanonen und 2900. Mann; die Spaniſche aus 
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eben fo viel nit 440, Kanonen und 4150. Mann. Dee 
fpanifche Admiral formirte feine Linie atfo: Der In» 
vincible führte ünter dem Contreadmiral Spinole 
das Vordertreffen, barauf folgte ber — 
dore; der Viceadmiral Reggio auf der Africa 
und der Drache machten das Mitteltreffen, und 
Neuſpanien und die koͤnigliche Jamilie das 
Hintertreffen aus; die Balga » Sregarte blieb aus 
der Linie. Bey den Engländern befanden ſich der Til» 
busey und Steafford im Vordertreffen, der Corn⸗ 
wall mit dem Eontreadmiral Rnowles und ber Le⸗ 
nor im Mitteltveffen, und dee Warwick und Can« 
serbury im Hintertreffen; der Örford von 50. Kar 
nonen war auffer der finie | 

Admiral Reggio erwartete die Engländer, wel⸗ Anfang 
he den Vortheil des Windes hatten, ſich deffen aber deſſelben. 
nicht bis um zwey Uhr bedienten, als die Spaniran-  - 
fiengen zu. feuern, aber in zu groffer Entfernung, um, 
dadurch zu ſchaden. Gleich darauf gab der Rnow⸗ 
les dem Tilbury das Zeichen zum Angrif; der 
Fe a folgte, der Coenwall griff den fpani« 
ſchen Viceadmiral an; der Lenox Igieng auf den 
Drachen loß: und nad) einer halben Stunde fieng das 
Zeuer von beyden Seiten fehr hitzig an; wobey bie 
Spanier einen groffen Vortheil hatten, roeil der War⸗ 
wick und Canterbury fo weit zurüd waren , daß 
fie in zwey Stunden feinen Schuß hun konnten. Als 
Knowles ſich bis auf einen Piſtolenſchuß an den 
feindlichen Admiral gelege hatte ‚'feuerte er altes grobe 
und kleine Gewehr auf ihn ab, ward aber ſo warm em» 
pfangen, daß er ſich nach einer halben Stunde aus der 
Linie begeben müſte, weil er die ge des groſſen Ma⸗ 
ſtes und auch die Raa verloren hatte, und nicht wieder 
in die Linie kommen konnte. Bey einem ſo gluͤcklichen 
Anfange hoften Die Spanier ſchon auf einen vollkomm⸗ 
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men Sieg ; allein dem Conqueſt adore wurde ein. _ 
groſſes Seegel fo befchäbigt, - er fid hinter Die fpa» 
niſche Flotte begab Knowles, ber 


unterbeffen feinen — atte, 

Bas Gefecht dauerte lang, und war blutig, ber Kapi⸗ 
kaͤn blieb, aber der Unterkapitaͤn mährte ſich fo tapfer, 
daß er fid nicht eher eegab,,. a 
mal in Feuer geraten war, 


Motte · Als der Cornwall ſich aus der Sinie begeben 

gung, muſte, nahm der Lenor feinen Plag ein, und legte 

7 Mid vor ben ſpaniſchen Admiral, wo Kapitän Hol⸗ 

mes einen warnen Stand hatte, und eine Stunde 

fang das Feuer von dien feindlichen Schiffen aushielt, 

bis ihm der Warwick und Canterbury zu rechter 

Zeit zu Huͤlfe kamen. Itze ward dag Treffen erſt am 

hitiigſten, und dauerte big gegen Abend, da die Spar 

hier den Hafen ber Havana welcher in ber Nähe 

war ſuchten. Die Engländer folgten dicht hinter fie, 

und thaten ihnen vielen Schaden; abew bie Spanier 

erreichten den Hafen glürflich bis auf den genommenen 

Conqueſtadore, und der Africa, welche nachdem 

fie alle Maften verforen hatte, von dem Lenor auf 

den Strand gejagt, und hernach verhrant ward, Die 

panier hatten 68. Todte und 197. Wermundete, 

Nez der Admiral Reggio und ı4. Offiriers was 

ren. Die Engländer zehlten von erftern 59, mb von 
— + ober feinen m. | 


u | nque 
eg 8 ber jege ein f von Fine Flotte ausmach« 
ee m Trog. Bald darauf Fam ein Kovisfthiff aus Spar 
nien mit ben Befehl an, ben Feindſeeligkeiten ein En⸗ 
‘be zu machen, weil die Präliminarartitel zum Frieden 
untergeichnet waͤren. Nachricht machee die gar 
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ge Stotte niebergefihlagen,, weil ſich ein jeder nachdem 
die ſpaniſche Flotte geſchlagen war, nunmehr die gen 
wiſſe Hofnumg zut Eroberung der Silberflotte mad 

te, welche 40. Millionen Dollars an haben 

ſollte. Ihr Verdruß ward noch dadurch vermehrt, 

daß die Nacht fie verhindert hatte den ſpaniſchen Schiß 

fen noch mehr zu ſchaden, bie fie vermuchlich insger 

femme erobert, oder ruinirt hatten, wenn der Tag noch 

wer Stunden länger dauerte. 

Dieß war ber Grund zus allerley Verdrießtichkeh neinig 
ten, die von dieſer Zeit an zwifchen ben Officiers umter keit auf 
fich und mit ihrem Befehlshaber entſtunden. Als deg derdiecte. 
Viceadmirals Berragen im Decemb. 1749, durch ein 
Kriegsgericht unterfücht ward, fiel das Urtheil dahin 
aus, daß er bey einer beffern Stellung der Schiffe 
eben fo zeitig mit ſechs Schiffen angreiffen koͤnnen ald 
die vier erſten anfiengen; Man warf ihm auch vor, 
daß er feine Flagge als der Cornwall auffer Stand 
war, nicht gleich) auf einem andern Schiffe aufftechte, 
um die Operationen der ihm anverträuten Flotte unun⸗ 

zu commmnbiren: feiner perfönlichen Tapfer⸗ 
keit ließ man aber alle Gerechtigkeit wieberfahren. Es 
ward alfo befchlofien dem Admiral einen Verweis zu 
geben, daß er die Flotte nicht enger beyſammen gehal 
ten, als geſchehen war, den Angriff nicht mit feiner 
ganzen Macht gethan, und die Flagge nicht auf einem 
andern Schiffe aufſteckte, als feines auffeer Stande 
war. Die Uneinigfeit zwifchen den Kapitän gieng fg 
weit, daß fich ein paar in Hydepark duellirten. Dep 
eine blieb ; der andre ward deswegen angeklagt und 
zum Tode verurtheilt, der König begnadigte ihn aber, 
und trug {hm nachmals das Commando eines Schiffs 
von 90. Kanonen auf. Hiermit haften die Unterne 
mungen während biefes Krieges In Weftindien em 


— 
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WVBesgeben⸗ 
heiten in 
Oftindien. 


Ende. Wir holen nun noch nach was in Oſtindien vor⸗ 
a? Commodore Griffin daſelbſt ankem nahm 
er feinem unthaͤtigen Vorgänger das Commando ab, 


und fand ih an der Spige-einer anfefnlichen Flotte 
die aus vier Schiffen von 60; drey von 50, brey von 


“40, und einem von 20. Kanonen beſtund. Er ſchloß 
den ganzen Monat Auguſt Pondichery bamit em, 
und fehnitte noch eine lange Zeit hernach alle Zufube 


ab. Er verbrannte auch ein feindlich Kriegsſchiff den 


Neptun auf der Rhede von Madras um ſich we⸗ 


gen des von ihnen genommenen oſtindiſchen Compagnie⸗ 
Schiffes, die Prinzeſſin Amalia zu rächen, wel⸗ 
ches nicht wußte, daß der Det in der Sranzofen ihre 
Haͤnde gerathen war, Sie lieffen die englifche Flag⸗ 
geimmer wehen,um mehrere Schiffe zu verführen, und 
es entgiengen ihnen einige nur mit genauer Noth. 

Das Jahr, 1747 verftrich ohne daß etwas beſon⸗ 
ders vorgieng. Griffin machte weder einen Verſuch 
Pondichery wegzunehmen noch Madras wieder 
zu erobern. Die Franzofen hatten das erftere fehr feft 
gemacht, und 180. Kanonen aufgepflanzt, fechsneue 
Werke angelegt ; die Arfenale waren wohl verforge, 


und die Befagung war mit den in Waffen geübten 


Sfndianern 4500. Mann ſtark. Madras war auch 
in einen ſolchen Stand geſetzt, daß es der Macht, 


. Welche die Engländer beyfammen hatten, hinlänglichen 


Aufcyiag 
— 


Widerſtand leiſten konnte. Alles blieb alſo in Erwar⸗ 
tung des Admirals Boſcawen ruhig. Dieſer tapfe⸗ 
te Officier kam endlich ben zgteh Jul, 1748. im Fort 
David an. | | 
Unterweges machte ber Admiral einen Verſuch auf 
die Inſel Mauritius oder Tele de France. Sie 


Man⸗ liege im Indiſchen Meere zwiſchen dem 1 9ten und zoten 


Grade der Breite und etwa 100, Meilen öfttich won 


⸗ 
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Madagaſcar. Die Portugiefen enkdechten fiezu erfl, 
hernach nahmen die Holländer fie in Beſitz, verlieffen 
“fie aber wieder als fie fi) am Vorgebuͤrge der guten 
Hofnung feſtſetzten. Gie-gaben ihr den Nahmen 
Mauritius ihrem Statthalter zu Ehren. Gieblieb 
hernach unbewohnt bis bie Franzofen hier 17 20. lan⸗ 
deten. Als die Handlung vom Dafen ’Örienenag 
Oftindier wichtig ward , war es nöthig einen Er⸗ 
frifchungsplag für die Schiffe auf einer fo langen 
Reife zu haben ; derſelbe Bourdonnaye, welcher 
Wiadras hernach erbberte, warb 1735. befehlige 
rien Pflanzung anzulegen. Den 2 zten Jul. er 
in Boſcawen vor der Inſel, weil er von ber Ad⸗ 
miralitaͤt Befehl hatte auf dem Wege nad der Kuͤſte 
| * Coromandel einen Verſuch darauf zu wagen. 
fand die Franzoſen allenthalben bereit ihn beym 
Eingang zum Hafen zu empfangen. Wo eine Lan⸗ 
dung moͤglich war, da lag auch eine Batterie. Der 
Hafen beftibet ſich auf der Oftfeite der Infel, welche 
von Natur fhon fo beſchaffen ift, daß ein Feind leicht 
abgemiefen werben kann. Der Admiral fick alfo bie 
Weftfeite unterfuchen ; erhielt aber Nachricht, daß etwa 
20 Ellen von der Kuͤſte Längfthin eine Banf von Klippen 
liefe, welche ven Böten eine Landung unmoͤglich madye. ' 
Dies waren wibrige Umftände für die Jandung, zumal : 


da der Wind beftändig aus dem Hafen blies; undquer 


vor dem Hafenlag ein groſſes Schiff mit zwey Verdecken. 
Es ward im Kriegsrathe beſchloſſen drey Boͤte an 
Land zu ſchicken, um zu verſuchen, ob man einen Gefan⸗ 
gnen erwifchen fönne, um von demſelben Erfundigung 
wegen der Stärke des Feindes einzuziehen. Der Ver⸗ 
füch war vergebens ; deswegen ward in dem Kriegs⸗ 
rath bes folgenden Morgens der Entfchluß gefaßt, weil 
bie Eroberung biefer Inſel ohnehin nicht die Haupke 
abſicht, und diefe wegen den guten Anſtalten ohne groſ⸗ 


” ! 
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fen Verluſt niche anzugreifen wäre, den Lauf nach der 
Küftevon Coromandel fortzufegen, um vor den Ein- 
tritt der Monſons, oder andern Winde die Opera⸗ 
tionen anjufangen. nn 
Ah Admiral Boſcawen verlor Feine Zeit die Bee 
auf Dow gerung von Pondichery vorzunefmen, Es ward 
bier: gu dem Ende eine Meile vom ort David ein lager 
‚aufgefchlagen,, und bie Seefolbaten von des Contread⸗ 
mirals Briffins Efcabre fließen dazu, fo daß das 
‚Korps aus 3960. Soldaten, 400. Mann Artillerie, 
und 3000, Indianern beſtund. Dieſe folltennad) des 
Admirals Vorfchlage zu Sande nach Pondichery mar 
ſchiren, und das Commanbo über bie Schiffe erhielt 
Kapitaͤn Lisle auf dem VPigilant welcher mit ſej⸗ 
ner Flotte zwey Meilen Suͤdwaͤrts vor dem Orte aus 
kern ſollte. Kapitaͤn Pawlet auf dem Kreter war 
hen zuvor nebſt ven Chicheſter, Pembroke, und 
ber Sloop die Schwalbe bey ber Stadt vor Anker 
gegangen; dieſe hatten ben Auftrag den Grund allent⸗ 
ku unterfüchen, um zu beftimmen, wie nabe 
man ſich mit den Schiffen an bie Stadt legen koͤnne. 
Durch diefe Anftalten war ihr alle Verbindung. mie 
der See abgefchnisten. Die franzöfifche Flotte ku 
te während der Zeie In der Straffe von Wlalaren. 
Anfang Den gten Auguſt trat die Armee ben Marſch an, 
dei And mäherte fich ohne Hinderniſſe von Seiten des 
gef. Feindes, die Befügung von Pondichery beftand aus 
2000, Europäern und 3006; Indianern. Der 
Statthalter Dupleiy harte alles angewandt, um bie 
Etabt fo wohl von ber See- als Sandfeite, wo man ih 
benfommen Fonnte zu defeftigen. Denn da der Ort, 
feitbem ihn die Kollänbet vor 50. Jahren mit fo leich⸗ 
ter Mühe weggenommet haften, weit wichtiger gewor⸗ 
den war, fo harte man auch geſucht in in guten Ver⸗ 
theidigungeſtand zu ſetzen. So bald als der Admiral 


Boſca⸗ 
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Boſcawen ben der Stadt anlangte, ſchickte er: die 
Grenadirs mit einem Korps Indianer ab, das Fort 
Aria Coupan drey Meilen von Pondichery anzu 
greifen. Bey dieſer Gelegenheit blieb der Major 
Bordyer, von der Artillerie, deſſen Wiſſenſchaft bey 
Fuͤhrung der Lanfgraben ſehr noͤthig war. Den 13ten 
Auguſt marſchirte die ganze Armee ab um zu jenen zu 
ſtoſſen, und nachmittags wurden 1100. Matroſen, 
die der Admiral am Bord exerciren laſſen an Land ge⸗ 
ſetzt: dieſe zogen ordentlich auf, und thaten alle Dien⸗ 
fie wie reguläre Truppen. Den ıöten bes Nachts 
wurden acht Kanonen ausgefchift, und eine “Batterie: 
gegen das Sort gerüchter, welche aber aus Ungeſchick⸗ 
lichfeit der Sngenieurs feinen Schaben that. . Den 
ı 8ten fieng eine andre Batterie mit groflem Nachdruck 
an zu fpielen. Die Franzoſen thaten zwar einen hef⸗ 
tigen Ausfall, um folche zu vernichten „ und weil fie 
50. Marn Kavallerie bey ſich hatten, fo brachten fie 
bie englifchen Vorpoſten auch in Unordnung,  biefe 
ſtellten ſich aber bald wieder, und jagten fie mit 
einem anfehnlichen Verluſt zuruͤck. Bald darauf flog 
eine Batterie mit 120. Mann auf, und nach einiger 
Zeit das Fort aud) , worauf Die Truppen eindtangen. 
Der Admiral fahefich nun im Beſitz eines anſehn⸗ Eroberung 
lichen Poftens, und verlor feine Zeit ihn etwas aus- eines 
beffern zu laſſen. Den zoten wurden die Saufgräben dorts. 
vor dem Orte felbft eroͤtnet. Den ıten Sept, thaten 
Die Belagerten einen Ausfall mif 1300. Mann, wur⸗ 
den aber mit anfehnlihem Verluſte zurück getrieben, 
Diefer gute Anfang machte den Eingländern viele Hof 
nung, aber Die Ingenieurs verurfächten einen ungluͤck⸗ 
lichen Aufenthalt ehe fie ihre Batterien zu Stande _ 
brachten. Den z sten Sept. fiengen die Batterinan 
auf die Stadt zu fpielen ::. aber die Sranzofen waren 
.— ſich auf alle — Weiſe zu vertheibigen s 
⸗ 
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efept werben 
legte fi) an bie 
Stadt, welche Tag und Nacht auf die Citadelle ſpiel⸗ 
te: Die Feinde waſien ihee re 


bewog ganze en zu bring 
Die Schiffe muften fich In Schlachtorbnung neben ein- 


anber vor die Stadt legen, und auf fie kanoniren. 
Anfangs antworteten bie Feinde fehe higig, hernach 
hörten fie aber auf, und feuerten befto heftiger gegen 

Die Batterien auf ber Landſeite. 

Man fand daß die Kanonen von den Schiffen 
Feine Wirkung ehaten, und das Waſſer, welches die 
Stadt umgab, machte das Sturmlaufen unmöglich. 
Da nun alles. verfische war, berief ber Admiral einen 
Kriegsrath. Die vielen Strapazen; und dadurch ver» 
anlaßten Krankheiten machten: die Truppen täglich 
— man erwartete uͤber dieſes den Eintritt der 

gten Jahrszeit, da man die Belagerung mit Ver⸗ 

* * — und aha ragen ohnehin hätte aufs 
muͤſſen: ferner zu befürchten, daß bie 

üffe alsbenn — paſſiren ſeyn roürden,, woßurd) 


| der Armee der Ruͤckmarſch nach dem Fort Se. David 


abgefehnitsen warb, und die Flotte lief Gefahr an den 
Küften durch Stürme unterzugehen. Aus allen die⸗ 
fen Gründen ward einmüthig befehloffen, die Artilleri⸗ 
an Bord.zu bringen, und die Belagerung aufzuheben. 
Den Sten Det. brach die Armee die Zelte ab , und.trat 


. ben Ruͤckmarſch nach dem Fort David an, "nachdem 


bie Masrofen mit bem Geſchuͤtz zuvor zu Schiffe gegan⸗ 
gen waren. So ungluͤcklich lief die Unternehmung 
auf Pondichery ob , weiche gegen 1000. Mam to 





vonder Erkl. des Kriegs gegen Frankreich. ar 
ftete; Die Franzoſen verloren ohngefehr bie Helfte· Der 
Admiral zeigte alle Geſchicklichkeit eines groſſen Be⸗ 
fehlshabers dabey; hingegen trug Dupleir einen 
groͤſſern Ruf in der Welt davon. Die Indianer be⸗ 
kamen dadurch eine Achtung fuͤr die Franzoſen, und 
fiengen fie an, als die groͤſte Macht in Europa anzu⸗ 
feben , aber. dies dauerte nicht lange. Der franzdfifche 
Hof war fo zu frieden, daß Dupleir bas groffe Lud⸗ 
wi befam ; eine Ehre bie noch niemanden, 
ber Feine würfliche Kriegsdienfte that, wiederfah⸗ 
gen war. | 

Die vornehmften Prifen, welche die Engländer Prifen ver 
im “jahre 1748. machten, find folgende: das Admi- Ingländer 
ral Byngs Geſchwader eroberten 17. reiche franzoͤ⸗ 
ſeſche Schiffe aus der Levante. Der Magnanime 
von 74. Kanonen unter dem Chef V’Efcadre Mar⸗ 
quis von Albert ward nach einem fechsftünbigen Ges 
fechte von dem Portland und Nottingham genom« 
men. Der Tafon ein franzöfifcher Oftindienfahrer 
von 700. Tonnen mit Ammunition, Schiffsvorraͤ⸗ 
chen‘, und achte Kiften Silber nach Pondichery bes 
ffimmt, ward durch das Kriegsſchiff m. 
Plymouth aufgebracht. Das Kriegsfhiff De 
na nahm den Kaper la grande Biche, von 22. 
Kanonen, welcher den Engländer den ganzen Krieg 
über vielen Schaben gethan hatte ; der Tyger ein 
Briftoler Kaper bemächtigre fich bey Cadix des fpa- 
nifchen Regifterfchiffs Tereſa, welches mit 60000, - 
Dollars und einer fehr reichen Ladung aus ber ; 
vana fam, und der Prinz von. Öranien ber Si 
Victoire mit Gütern und Wein von Bourdeaur 
nach Eanada beſtimmt nad) einem fiebenftündigen 
Gefecht. Zwey Kaper aus Rhodeisland nahmen 
ein Schiff aus der Suͤdſee von 60000. Pf. St. und 
das Kriegsſchiff Port. Mahon eine andere ſpaniſche 
Priſe von 30000, Pf. St. u 


= 
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Anzahl DieSpanier verloren in biefem Kriege 1249. Schi 
g  Pmmels fe und die Franzoſen 2185, alfo.zufammen 3434. 
a Die Engländer hingegen burch die Spanier 1360, 
— und durch die Franzoſen 1878. zuſammen 3238. 
| folglich) 196. weniger als fie eroberten. . Einige der 
fpanifchen Schiffe waren ungemein rei) , und man» 
che Franzoͤſiſche ebenfalls vongroffem Werthe. Die 
Engländer büßten zwar auch einige Schiffe mit wich⸗ 
‚tigen $abungen ein, man rechnete aber ‚doch daß fie 
im ganzen Kriege gegen zwey Millionen Pf. St. mehr 
an Prifen gewonnen Batten. 

Franzoͤſ· Wie viel die franzöfifche Seemacht gelitten hatte, 
The Sees erhellet aus folgender Lifte, der am Friedensſchluſſe noch 
: vorhandenen Schiffe: zwey Schiffevon 8o. Kanonen, 
ne gehn von 74., zwey von 74., drey von 64. 3 von6o.fünf 
von 56., zwey von 5 4., vier von 50. und fieben Fregatten 
von 20 bis 46. Kanonen. Unter biefen waren fieben 
völlig unbrauchbar. Die Hälfte der franzöfifchen Flot⸗ 
te war während bes Kriegs den Engländern in die , 
Hände gefallen, auffer den ruinirten, und fonft zu 

Schaden gekommenen. 
Friedens: * Endlich ward der Triede den 17ten Dctob. unter 
Bedin· zeichnet. Die Gefangnen von jeber Seite wurden 
gungen. ohne Auslöfung frey gelaffen , und alle Eroberungen 
zuruͤckgegeben. Folglich trat Frankroich alle in den Nie 
derlanden den Oeſtreichern und Hollaͤndern abgenomme · 
nen Plaͤtze wieder ab: England bekam das Fort St. 
Georg in Oſtindien wieder, muſte aber auch Cap 
Breton mit der Feſtung Louisburg raͤumen. Der 
Koͤnig von England verſprach gleich nach der Ratifi⸗ 
ration der Tractaten zwey Geiſſel von vornehmen 
— Stande nach Frankreich zu ſchicken, bis Cap Breton 
"und alles was die Engländer vor und nach der Unter⸗ 
e geichnung etwa erobert haben koͤnnten, würflich zuruͤck 
.. gegeben fenn würde. Der Affiento-Tractat, und die 
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Erlaubniß jaͤhrlich ein Schiff nach dem fpanifchen 
Weſtindien zu ſchicken, welches während bes Kriegs 
nicht gefchehen war, ward den Engländern noch auf 
vier Jahre erlaube. Duͤnkirchen ſollte feine Fe⸗ 
flungswerfe auf der Landſeite behalten, wegen der 
Seeſeite follte e8 aber bey den vorigen Tractaten bieis 
ben. Saͤmmtliche Mächte garantirten dent Könige 
von Preuffen Schleſien nebſt dee Grafſchaft 
‚ und der Königin von Ungarn ihre ſaͤmmt⸗ 

lichen Länder nad) inhalt der pragmatifchen Sanction. 
In den übrigen Artickein wurde die Art und die Zeit 
Der ‚Herausgabe, und Endigung ber. Seindfeeligfei» 
ten. in:den verfchiedenen Welttheilen beſtimmt. Das 
Hecht der englifchen Schiffe in den amerifanifchen 
- Seen keiner Durchſuchung unterworfen zu ſeyn, wel⸗ 
ches gleichwohl die vornehmſte Urfahe zum Kriege 
- war, wurde mit Stillſchweigen übergangen; eben fü 
wenig wurben die Grenzen von Afabien beffimmt, obs 
gleich durch den Utrechter Frieden bereits ausgemad)t 
war, daß folche binnen zwey Jahren durch Commiſſa⸗ 
rien berichtiget werden follten. Diefe und andere ftreis 
tige Punkte zwiſchen beyven Nationen wurden eben 
fo undeutlich beſtimmt, als ob man fie nur für jetzt 
auf eine Weile bey Seite fegen wollte. Die engli⸗ 
ſchen Gevollmächtigten fahen nicht ein, baß fie durd) 
dies leichtſinnige Verfahren den Grund zu Fünftigen 
blutigen Kriege legten. Wenn man dieſe unbeftimm- 
te Art, wie die wichtigſten Punkte ausgemacht wurden, 
erweget, fo iſt der Akner Friede mehr fuͤr einen Waf⸗ 
fenſtillſtand, als fuͤr eine dauerhafte Wiederherſtellung 
der Ruhe anzuſehen. Der Utrechter Friede war den 
engliſchen Gevollmaͤchtigten lange genug vorgeworfen 
worden, aber der jetzige verdiente wegen ſeiner Fehler 
noch weit mehr Tadel. 


⸗ 
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Levanti⸗ Mir ſchlieſſen dieſes Kapitel mit einigen Anmer⸗ 
fer Han. kungen über den Zuſtand der Handlung in dieſer Pe⸗ 
bi riode. Die Franzoſen hatten einen groffen Vorzug über 
bie Engländer in Anfehung des Handels nad) der Le⸗ 
vante erhalten, welches theils von dem kurzen Wege 
von Marſeilles dahin, theils von Werfertigung leich⸗ 
terer Wollen Waaren berrührte, die fich für das bordis 
‚ge Elima beffer ſchickten, und zwar nicht Die innere Guͤ⸗ 
- se ber engfifchen Tücher hatten, aber doch wohlfellen 
waren. Ein andrer Bortheil der Franzofen war, daß 
fie Zucker, Indigo, und andre Artifel um bef 
fern Preis liefern konnten als ihre Nebenbuhler. "Aug 
biefen Gründen fiel der Levantiſche Handel fee : und 
deswegen ward 1744. Die Frage ſtark beftritten, 06 
nicht Das befte Mittel zur Wiedererlangung des Ober» 

. gewichts.bey dieſem wichtigen Kandel feyn würde, wenn 

" man ihn einem jeben frey gäbe? Zu dem Ende ward 
eine Bill vom Parlament in Vorſchlag gebracht, wel⸗ 
che den levantifchenl Handel erweiterte, und genauer bes 
ſtimmte; Man nahm darin zum Grundfage an, daß 
die gröffere Anzahl von Kaufleuten nad) der Levante 
England in den Stand fegen würde, bie Waaren wohl⸗ 
feiler als Frankreich zu liefern. Während ber Zeit, 
daß man daran arbeitete , wurden bie Mitglieder der 
levantifchen Compagnie vor dem Bitter des Haufes 


Urfaten Sie räumten ben Verfall ihrer Handlung ein, be 
von defien wiefen aber auch deutlich daß folche nichts gewinnen 
. mürde, wenn man fie auch jedermann frey gäbe, weil 

bie Franzoſen allemal den Vortheil Haben würden, zu 

ihren binnen aber gut ins Auge fallenden Tüchern ſpa⸗ 

nifche Wolle zunehmen. Sie behaupteten, der Krieg 
Peters’ des Sroffen mit Perfien habe dem Seidenhan⸗ 

del einen 5 Stoß verurſacht, denn anſtatt daß die 
Englaͤnder ſonſt uͤber Aleppo und Smyrna nicht 


von derjErfi. des Kriege gegen Frankreich. 215 
als 1000. Ballen die ohngefehr 100,000. 


' Hr. . wehrt waren, aus der perfifchen Provinz Ghi⸗ | 


Lan befamen, und von der Compagnie gegen Tücher 

eingetaufcht wurden, abholten, ſo gehe dieſe Waare ſo 
wie auch der Rhabarber jetzt uͤber Rußland. Sie 
ſtellten ferner vor, daß die Abnahme des Handels 


auch viel von der Veraͤnderung ber. Moden, vonden 
‚a8 Ziegenhaaren, und Kameelgarn verfertigren Ban 


=> berrühre; daß ber Abfag ber rohen levantifchen 

Seide, auch durch die Zunahme des Seidenbaues in 

italien und Spanien vermindert werbe, ob fie gleich in 

biefentändern mis baarem Gelde bezahlt, und die tuͤrkiſche 

Seide gegen Engliſche Manufakturen umgeſetzt wuͤrde. 
Die Compagnie —— um Schutz und 

und fuͤhrte zu Urſachen davon 


= at e ben fin glichen zu Konſtantino⸗ 


> andre Conßals in — — 
often unterhalten, und viel a tung ımb Er⸗ 

——— —— 
auf ihre Comtoirs in Konſtantinopel, pen — 

— und andeen Orten wenden muͤſſe, wovon 


gnie ſprengten di ih 
ſfichten zu hintertreiben, aus, —— Mation wuͤrde, ſo 
bald man den Handel jederman frey gaͤbe, ſolchen al⸗ 
lein an ſich ziehen, weil die Juden in der Levante die 
Agenten dee vornehmſten dortigen Kaufleute wären; - 
wenn fie — ringe fo fönnte dies 
einen groffen Ginfluß auf den Preis der Waoren 
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Zapital Die Kopitglien der Bank beſtunden bamals in 
ser Dank, folgenden: | 


I, Ihr allererſtes Kapital, weiches 
verdoppelt, und auf drey Procent 
infen beruntergefegt werben, 


etrug 3200, 000. Pf. St. 
0 in (| 
* Ehane Im He Jah Geape 


. L gu vier Procent. - oo. 500,000, - 
. 8. Der Süpdfee » Compagnie 1722. 
abgefauft zu vier Procent 4,000,000. - 


4. Annuitäten, von dem Ueberſchuß 
des Lotterie »- Fonds zu versinfen 
- 1744. zu vier Procent | 
5. Amuitaͤten zu vier Procent. Seit 
1710. von den Abgaben auf bie 
Gteintohlen zu verziufen 1,750,000, — 
Saãmmtliches Rapitalder Banck. 10,700,000.— 
Ueber biefes giebt es noch etliche Annuitäten, wel⸗ 
che nicht zu-dem obigen eigentlichen Kapital der Bank 
gehören; als bie von verfchiedenen Sotterien vom abe 
te 1734 5 yon 800000, Pf. St. des Jahrs 1742; 
pon gooooo. Pf. des Jahrs 1743; und von 1800, 
000, Pf. des Jahrs 1744 Dieſe Annuitäten bey . 
kommen nicht mehr als die ihnen einmal vom Parlamen⸗ 
se ſeſtgeſetztes Zinfen ı anftatt daß die Intereſſencen 
Des eigentlichen Kapitals der Bank, 'an allen Profit, 
den Solche durch ihre Handelsgeſchaͤfte macht, theif 
nehmen, Man: muß jedoch merken: daß die Nation 
zwar obige 1@700,000. Pf. ber Bank ſchuldig war, 
Daß aber boch das Kapital, welches in ben Buͤchern 
von einem Eigenthuͤmer auf ben andern gefchrieben, 
und unter die ſaͤmmtlichen Eigenthuͤmer vertheilt werben 
konnte, damals in der That nicht mehr als 9,800, 
900, Pf, betrug; . weil die Compagnie. der Bank ein 
unzerthoilbares Kapital von 900,000, Pf. befißt, wo⸗ 
von bie Zinfen unter bie Intereffenten vertheilt werden. - 


7 


1,250,000. = 





vonder Erkl. des Kriege gegen Frankreich. ar. 
Dee Gewinſt diefer Compagnie mit ihren Gefthäften 
entſteht Daraus, daß fiedie Schagfammerfcheine in Um; 
Sauf bringt, und andre Sreldgefchäfte des Staats bes 
forget; Wechſel bifcontirt, mit Silber: Barren handelt, 
und auf furze Zeit Gelder vorfchießt. Dies fegte die 






&ompagnie in ven Stand jährlich den Eigenrhümern 


von ihrem Kapital , das umgefchrieben werben fann, 
eine Dividende von fünf und einembalben Procent aus 


zahlen. Die damalige jaͤhrliche Einnahme der Dank 


erhellet aus folgender Tabelle: 


Die ſaͤhrliche Dividende von fünf 
veffnten ber 9gocoas Wr-meldebie 
j 
Bant bezalt, betraͤgt 539,000. Pf. St. 


Dieſe wird erhalten ) durch die 
arten gu drey Procent, welche die —— 
— —E vr — 96,000. - 

2 Soo, ooo. 

Procent 


en Binfen ber Bank 


" Dazu fonmıt 3) der jäprliche Ge⸗ | 
— durch, allerley Geſchaͤfte 143,000. — 


Zieht man von jetztgedachtem idee = 
fihen Gewinn, die Zinfen von dem 
unzertheilbaren Kapital der 900,000, 
Pf. zu Bier Procent ab nemlich noeoo ei’ 
So bleibt nach Abzug der Beſol⸗ 3 : 
dungen und aller übrigen Unfoften 
von dem durch die Handlungs » und 
Geldgefhäfte gemachten Profit, wo⸗ 
burch fie in Stand gefegt wird, "eine 
Dividende von fünf und einem halben : 
Procent zu bezalen, an reinem Ge⸗ 


winn übrig 107,000. MH. &ti 





Huf die Art kann man den Gewinn der englie 


) ⸗ 


208 VilBuch. 3Rap.Engl Schiffahrtegeſchichde 


ſchen Bank, nach jeder gegebnen Zinſe von ihrem Ka⸗ 
leicht berechnen. 


‚pital ie 
Be ae kg 


— Die Entdeckung einer nordweſtlichen Durchfahrt 
nach China und Oſtindien ſahe man noch immer als 

Dart ‘eine wichtige Sache für die Nation an: deswegen 
bet. ward im ı $ten Jahre der Regierung Beorgs II. den 
— Föniglichen Unterthanen welche durch die Hude 
ſons⸗Bay einen Weg in das Suͤdmeer finden würden, 

eine anfehnliche Prämie von 20000. Ar St. vondem 

: Parlamente ausgefegt. Es wurden in der Parlaments 


acte die zur Unterſuchung der Entdeckungen beftimimten . 


. Commiflarien beflimmt ; . dies. waren teils einige ho» 
he Kronbedienten un welche von ber Schagfammer 
und Admiralitaͤt. 

Woͤhrend der Sitzung des Parlaments: ward die 
—— auf die Ausfuhr engliſcher und irelaͤndiſcher 
einwandte fortgeſetzt, um ge ſo ſchnell in Aufnah⸗ 


= 


me gerathienen Manufactur alle mögliche Aufinunte‘ 


tung zu geben, Re? 
Vertheile ¶ Wilhelm Pepperell, welcher die Landtruppen 
* Dres bey der Eroberung vom Cap Breton commanbirte, bes 
rechnet die Vortheile welche die Franzoſen Dadurch erhiieh 
ten, bag man ihnen biefe Inſel i im Frieden wieder abe 


trat; folgender geſtalt: Er nimmt an daß längft der 


Kuͤſte von der Seraſſe von Canfo bis Aouisbourg 
und von ba bis an bie nordöftliche Spige vom Cap 
Breton jährlich 500. Schaluppen gebraucht werben, 
un See und an — wenigſtens 





vonder Ceku des Kriese gehen Bramkreih, arg 
BR 50. — RR und 2 


* 9 — Eiche us Europa zu 
führen, rechwet er 93- — jedes iu 2000 
Centnern uud 20 18360 

Summe aller bey der er Bifcheren udthigen : 

Matroien - s2bo 
Er nimmt ferner an, daß von biefen 500. 
eine? de den Sommer über 
Birke. faͤngt; beträgt L 


mn jdebrBeigantan x . — 36000 


x. in meer 


.* . 186,000 


Pepperell * — auch die Anzahl der 
— dazu, welche beyh der‘ am Fiſcherey auf . 
ben Bänfen von Neufoundland von ben Häfen Se, 
Malo md Branville gebraucht werben. Aisdenn 
kommen’ nebſt den obigen 414. Schiffen 24520. 
SMatrofen, und 1,14900c. Centner hetaus, 
Er — auch den Gerinn von diefem Handlungs 
zu beftimmen :” * biefer wird duch die Men 
e u den biefe Fiſche lifern ſehr vermehrt. Man 
chnet auf jebe 100. Centner Fiſche eine Tonne von 
60. Salons *) Thran. 


„De X der Fiſche chlin er 
—88— 

uͤ — — die 

„Brain — — 


Jaͤhrliche ——E —XRX 
Dieſer wichtige Handel kann nicht anders in 
völligen Umfange getrieben werben, als wenn man 
Meiſter von Lap Breton iſt. Wilhelm Pepe 
perell ſtarb 1759. ohngefehr um a a 


.) En Cıim Häle.nier ensiihe Razucn. 


Indigo. 
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Cap Breton den Franzoſen wieder abgenommen 
ward — 


Bey der erſten Anlage ber englifchen Zucker· Kolo⸗ 
nien auf den weſtindiſchen Inſeln hatten die Pflanzer 
eine anſehnliche Quantitaͤt Indigo erbauet, womit fie 


Ehngland verlegten. Weil man aber glaubte, daß der 


Bau des Zuckerrohres darunter litte, ſo ward auf 
das Pfund Indigo ein Impoſt von dren Schill. ſechs 


Peneces gelegt, worüber.bie: Eultur bes Indigo ganz 


eingieng. Dies war gleichwohl die Abſicht der Re⸗ 
gierung nicht, ſie hob deswegen zwar den Impoſt 
wieder auf, die Pflanzer lieſſen ſich aber doch nicht be⸗ 
wegen, den Bau dieſer Pflanze wieder anzufangen. 
Ueberhaupt fanden die Einwohner der weſtindiſchen 
Inſeln, daß beym Bau des Zuckerrohrs mehrere Vor⸗ 
theile waͤren, und giengen daher nach und nad) ins-⸗ 
gefammt vom Indigo ab. Die Franzofen verfuhren 
auf ihren Inſeln ganz anders, und breiteten ihre In— 
digo Pflanzungen immer weiter aus, fo daß fie den 
größten Theil von Europa mit diefer Farbe verforgfen. 
Man reiner, wie wir bereits an einem andern Orte 
‚angemerkt haben, daß Großbritannien und Ireland 
jährlich fir diefen unentbehrlichen Artickel 209,000. 
Pf. St. an Franfreich bezahle, Zum Gluͤck für 
dieſe Reiche fing man in den Probinzan Nord⸗ und‘ 
Sid.Carolina den Indigo Bau ums Jahr 1747. 
eifrig an. Die Menge Reiß, welche diefe Provinzen. 
um diefe Zeit erbaueten, war.fo groß, Daß die Laͤnder 


- von Eiropa, weiche fie bamie verfongten , überführt 


wurhen, fo daß der Gewinn davon nur ſehr maͤſſig 
blieb. Als die Koſten der Fracht und Aſſecuranz beym 


Ausbruch des Krieges mit Frankreich 1744, zunah⸗ 


‚men ,. fo ward diefer Handel noch ſchlechter; dies vera 
anlaßte die Pflanzer in jenen fruchtbaren Propinzen 
ihre Neger auf eine andere Are zu gebrauchen.. Sie 


von der Erfi, ri: Kyirge gegen Fraukreich. aaı 
fiengen an Indigo zu bauen , unb, bies übertraf Ihre 
Erwartung. -. Um .diefen erften Verſuchen Aufmunte⸗ 
sung zu geben, feßte Das Parlament eine Prämie von 
2 Pences auf jebes in den englifchen Kolonien in 
erifa erbautes und von bem Orte ber Pflanzımg ge» 
= nad) Gtoßbeitarmien gebrachres Pfund Indigo, . 
weiches fehr ergiebige und gluͤckliche Folgen gehabt hart, 

Wir haben bereits angezeigt, daß Das Parlament g — 
fuͤr die Subſidien auf das 1748. eine Auflage Suden - 
von fünf Pfunden auf jedes Hundert der eingebrachten Pflanzup . 
Waaren legte. Während ber Zeit daß das Parka, I" 
ment darüber berathfihlagte , verurfachte es groffes 
Schrecken in den mweftindifchen Inſeln der Engländer, 

Die Pflanzer auf denſelben ftellten den groffen Scha-· 
den vor, den ſie dadurch leiden würden. Aus den. . 
glaubwuͤrdigen ‘Berichten, welche bamals von dem 
Zuftande der Zucerplantationen ‚übergeben wurden, 

kann man einen Vergleich zwifchen dem Zucker f 

* — und dem von ben franzoͤſiſchen Inſein 


de Frangöhfihen Inſeln, als Mlartinigue, St. Gun _ 
daloupe, und die andern Kleinen Kolonien erbaueten ins _ 


jahre 1742. an Zucker Centuer 622,500. 

St. Domingo = 848000, 

Summe an Eehtuern 3479,50, 

weiche® 122500. Oxhofte, jedes su 1209. ; 
gerechnet ausmacht. 


Nach = — —& 
und andern Maͤrkten waren gefuͤhrt 
worden 5000. . 
ni — 61930. a Cent. vy , 100. 
ol heten die anzoſen mehr a — 
ẽ —— 679, 100 
oder 56590. Drb Drhöfte, u — 
nahe noch einmal fo viel IR. 
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In Großbritannien rechnet man, werben 55714 | 
—* gebraucht, fo daß nach Fteland unb andern 
zes mehr als 5236. Orhofte ausgeführt 


‚alles auf den engliſchen Inſeln jä 
— ward auf 1400000. Pf. St. 


— dieſen Unterfuchungen uͤber den Zus 
| Lage der Zicten Dflanyungen ergab ſich, daß ſeitdem 


—— die iprigen fo fehr verbeffert haben, auf 
diſchen Inſeln, und in den Kolonien ber 


SGpanier, Portugiefen, Holländer und Dänen in ei» 


un 


nem ergiebigen “jahre ._ — gewonnen wird, 
als ganz Europa verzehren fa 
Mäprend ber Zeit daß es die Bill von Er⸗ 
höhung obiger Impoſten berathfihlagte , erfchienen 
verfihiebene Berechnungen uͤber den Tobackshandel, 
welche die Kaufleute in der Abſicht bekannt machten, 
damit dieſe Waare davon ausgenommen ſeyn moͤgte. 
Es te daraus daß Vermoͤge der Zollbuͤcher in den 
drey Jahren 1744- 1745 und. 1746. jaͤhrlich im 
Durchſchnitt ohngefehr 40. Millionen Pfunde To 
ba, allein aus den norbamerifanifhen Kolonien 
eingeführt worden, wovon 33. Millione wieber aus 


. dem — gegangen: ſo daß vermuthlich im Jahre 


ſieben ionen Pfund in England verbraucht wor⸗ 
den. Die Abgabe von dieſem * betrug 38541. 
Pf. St. Der ganze Wehrt alles nach England ge’ 
brachten Tobacks, fo wohl den im Sande verbrauchten, 

als den wieder ausgeführten gerechnet, warb jährlich 
auf eine Million Pf. St. angeſchlagen, melde Sum- 


mre jene Schriftfteller für reinen Gewinn der Nation 


ausgaben: mozu noch Fam daß biefer Handel beftän, 
dig fo viel Schiffe erforderte als 25000. Tonnen aus 
machen. Alle dieſe Berechnungen waren aber ge⸗ 
macht, um einen geiffen — zu erreichen, 


von der Erkl.des Kriegs gegen Frankreich, - 225 
folglich mäffen fie mie Vonche und genaue Untterfae 
Aus einem Verzeihniß aller in dem Kriege mit Berlug ..- - 
Spanien und Franfreich vom jahre 1739 bis 1748. an ea 
verlornen Kriegsfehiffen und Fregatten erhellet daß 12. fr . .- 
Davon durch allerley Zufälle zu Grunde gegangen, zwey 
vom Feinde erobert und zwey verbrannt worden. Das 
Jahr 1744. war für die englifche Flotte am ungluͤck⸗ 
„weil es ige neun Schiffe, folglich über die 





Sälfte mehr als der ganze Krieg koſtete. 
EnglifcheRriegefchiffe Zu Grunde verbzamut ı ve — 
ee gegangen ne 
Sioops 1% — 2. 
Brander Io \ 2 | — 
Bembartirgaliotten 3 u 1 
Viertes Kapitel, 
——————— vom Adner Frieden 
ruche der Feindſeeligkeiten zwiſchen 
eE Broßbritannien und Frankreich. 


Nach wie der hergeſtelltem Frieden berief der Rönig PA 
ben z9ten Mov. 1748. das Parlament zufammen, Er "nie 
verficherte in ber Anrede, daß er ſich bey den Friedens, STH 
gen alle Mühegegeben, fo wohl feinen Un- 
wer den übrigen Bundsgenoffen Englands, 
die beten Bedingungen , vöelche die Umftände nur er⸗ | 
lauben wollen zu verſchaffen. Am Schluß empf ° '"* 
er ben Gemeinen bie Vermehrung der öffentlichen 
‚, die Unterhaltung einer mächtigen (Flotte, 
die Verbeſſerung der Handlung, und bie Beſchuͤtzung 
der Kuͤnſte des Friedens. Obgleich das Miniſterium 
alles mit einer groſſen Majoritaͤt durchſetzte, fo ftell- 
ve die Miegfieder von ber Gegenpariey doch die Arie 
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ddensbedingungen von einer ſolchen Seite vor, als ob 
— (MEN a die Dr Den nah 


wVealung a Be einige Zeit mit vieler Wärme 
en aber ohne Nugen gefiritten worben : fiengen die Ge» 
meinen an fid) über Die Mittel zue ——— der 
Schulden zu berathſchlagen, welche die Regierung 
des Kriegs gemacht, und zu deren Tilgung 
das Parlament noch nichts ausgeſetzt hatte. Sie fü- - 
ben ſich gendthige Die ungeheure Summe von fieben 
Millionen und 209443: Pf. St. zu bewilligen, um 
alle Koften zu beftreiten, ‘Die nod) nicht bezalten Rech⸗ 
nungen der Flotte, und der Verproviantirung derfel- 
. Ben beliefen ſich auf drey Millionen; und der ruͤckſtaͤn⸗ 
‚ bige Sold der Matrofen auf eine Million ; fie fegten 
ferner aus 285878. Pf. St. für bie ordentlichen Kos 
ften der Flotte, mit Einfchlieffung des halben Solds 
ber Seeofficiers ; 1000. Pf. zur Unterhaltung des 
Hofpitals für die Seeleute zu Greenwich; 40000. 
Pf. um Koloniften nach Neuſchottland zu führen; 
'10000.Pf. zur Unterftügungdes Handels nach Afrika, 
und 5304. Pf. zur Verbeſſerung der Kolonie in Ge⸗ 
orgien. Die Anzahl ber Matroſen ward auf 17000, 
.und ber Landtruppen auf 18815. heruntergeſetzt, wor⸗ 
| unter bie Garden und Befagungen mis begriffen wa⸗ 
= ren. Durch biefe Anftalten fiel der monatliche Sold 
der Matrofen auf ben Kauffardepfchiffen gleich von 
50. Schillingen bis auf 25, herunter. 
Britt: So bald als die Minifter von der Serge für. die 
mung für zur Beſtreitung ber. Ausgaben nöthigen Gelder bes 
die te waren, brachte man eine Bill im Vorſchlag, 
er um die Gefege für die Flotte zu verbeſſern, und in eis 
ne Parlamentsacte zu bringens.. deren vornehmſte Ab» 
ſicht aber dahin Bien, bie auf halben Sold — 
Eeeofficiers dem Kriegtrechfe zu unterwesfen. Dies 


verbreir 


ar 


vom Ackner Frieden. 225° 


verbreitetee in allgemeines Misvergnuͤgen unter die See» 
officiers ; und John Norris übergab dem. Haufe 
eine von drey Admirals und 47. Capitaͤns, die feine 
Parlamentsglieder waren, unterfchriebene Borftellung. 
Eshießdarinn, man fändeinder Bill etfiche Clquſuln, 


weiche der Ehre der ſaͤmmtlichen Officiees vonder Flo 


te ſehr nachteilig, und beleidigend wären, und daher 
unglüdliche Folgen für das allgemeine Beſte haben 
könnten; die bisherigen Gefege, wären zur Aufrechte 
haltung der guten Ordnung auf ber Flotte hinlänglich 


geweſen: Durch die Macht des Lord Oberabmirals, und 


den Eifer der Seeofficiers hätte man fich bey dringen⸗ 
ben Fällen allemal des Dienftes der Officiers auf hal⸗ 
ben Sold verfichert: Die Unterfihriebenen fchmeichel« 
ten fid) alfo man mwürbe fie den vielen Verdrießlichkei⸗ 
ten nicht unterwerfen, welche eine Veraͤnderung inden 
Geſetzen für fie nad) ſich ziehen müfte : fie baten um 
Gehoͤr in Anfehung verfchiednee Punkte der Bill. 
En Warren unterftügte die Motion für Leſung 


Bittſchrift. Das Misvergnügen über diefeneue 


Einrichtung verbreitete fich über alle Stände von ber 
genien Flotte, und drohete die ernfthafteften Folgen, 

lich wurden die beyben anftößigften Punkte in ber 
Bill ausgeſtrichen, und nod) allerley Veränderungen 
und Einſchraͤnkungen in beyden Häufern Damit vorge 
nommen: worauf der König feine Einwilligung da» 


zu gab. | 
Die. Gemeinen bezeigten während dieſer Sigung Handel 


vielen Eifer den Handel von Großbritannien zu beför- 
bern, welches im folgenden “jahre von glücklichen Fol⸗ 
. gen war ; inſonderheit fuchten ‚fie Die Monopolien ab» 
äufchaffen, und fo viel möglic) eine freye Handlung 


nach der 
Hudſons⸗ 


9 


einzuführen. Dies veranlaßte auch den Vorſchlag den 


Handel nach ber Hudfons-Bay jedermann fren zu ges 
ben: — ſogleich a von Briſtol, Luir 
— il — | 
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verpool und andern Orten einliefen, welche darum 
anhielten. .Man feßte eine Commißion nieder, uni 
die Gründe von beyden Seiten zu hören. Die Ver⸗ 
theidiger der freyen Handlung ftellten vor, daß eine 
kleine Gefellfchaft von böchftens ı 00. Kaufleuten, eis 
nen groffen Gewinn von einem Eleinen Kapital unter 
ſich heile; daß fie jährlich nicht mehr als vier Schif⸗ 
fe dahin ſchicke, und die Indianer, -mit denen fie 
handele, auf eine graufame und hoͤchſt unbillige Weife 
druͤcke, wodurch die Franzofen in Canada den größ- - 
: ten Theil des Pelzbandels an fih zoͤgen; Das aus« - 
fchlieflende Recht der Compagnie ſey alfo ſchuld, daß 
ein Hanblungszweig , welcher Imgemein erweitert wer⸗ 
den , und der Nation die gröften Vortheile bringen 
koͤnnte, fehlecht Benuge würde, Die Commißion hoͤrte 
“ darauf verfchiedne Zeugen ab, die lange in der Hud⸗ 
ſons⸗Bay gelebt harten, aber wenig Hofnung machten, 
daß die Handlung anfehnlich ausgebreitet werden koͤnn⸗ 
te, weil das Elima gar zu flrenge, und der Boden zu 
unbrauchbar wäre. Es fand fid) auch nicht daß die 
Tompagnie durch ihr unbilliges Betragen, den innern 
Handel mit den Indianern gefihadet hatte. Es ſchien 
alſo fehr zweifelhaft, ob die Franzoſen in Canada nicht 
den Peljhandel yanz und gar an fich ziehen würden, 
wenn man die Handlung ganz frey gäbe. Die mel⸗ 
= Ten Glieder des Haufes waren deswegen ber Meinung, 
Daß die ganze Nation von dem frengegebnen Handel 
Ä Beine groffen Vortheile ziehen würde: i 
Vorſchlag Das Unterhaus befthäftigte fich während diefer lan⸗ 
das Dia gen und thaͤtigen Sigung auch mit Erwägung eines 
5, Plans, ber bereits unter der Königin Anna in Vor- 
_ —*28 ſchlag gebracht war, nemlich die Flotte, ſo oft es noͤ⸗ 
thig waͤre ohne Preſſung der Matroſen zu bemannen. 
"Die Miniſter ſchlugen vor, daß eine beſtimmte An 
‚zahl derfelben , ein Gewiſſes von der ‚Regierung ber 


N 
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kommen, dafür ihre Nahmen einſchreiben laſſen, und 
ſo oft ſie verlangt wuͤrden, ſich zu ſtellen verbunden 
ſeyn ſollten. Dies war uncreitig ein ſehr nuͤtzlicher 
Vorſchlag, weil die Franzoſen ihn aber auch bey fish 
eingeführt hatten, fa begte bie Nation ein folches Vor⸗ | 
urtheil Daröider, daß Herr Pelham es für das füge = 
fte hielt, nicht weiter darauf zubeftehen:, 

Die Megirtung fieng nun anerhftlich auf bie wich⸗ Neuſchott⸗ 
tigen. Vortheile zu benfen, die man von Neuſchott⸗ and 
Land und den Dertigen Häfen ziehen könnte: Ein ge⸗ | 
wiſſer Patriot =) harte bereits im Jahre 1735, dem 
geheimen Rath ein fehr gründlidy gefchriebenes Mes 
morial übergeben, worin er ben wehrloſen Zuſtand dies 
fes Landes, und die daraus zu ziehenben Vortheile vor⸗ 
ſtellte. Man achtete aber Damals nicht darauf, . aber 
endlich giengen den Miniftern. die Yugen auf; fie bes 
trachteten Neuſchottland als den Schtüffel von 
Nordamerika, und fhlugen den Werth deffelben nun  : 
befto höher an, jemepr fie ihn vorher gering gefchägt 
harten. Wenn der Boden gleic) nicht der beſte ſondern 
ganz mit groſſen Baͤumen beſetzt iſt, die ohne die groͤßte 
Arbeit nicht ausgerottet werden koͤnnen, und nicht eins 
"mal gutes Bauholz liefern, fo find doch groffe Vorthei⸗ 
fe damit verknüpft bier einen feften Fuß zu haben: 
Vermoͤge der Lage des Landes kann man einem Sein ' 
de geoffen Abbruch thun, und feine Schiffe wege 
men; esift eine Vormauer von Menengland; giebe 
einen gelegnen Hafen jur Fifcherey in den benachbar⸗ 
ten Seen; und in den unermeßlichen Wäldern giebt 
es. doch manche Bäume, die zur Ausbeflerung ber koͤ⸗ 
niglichen Flotte rüchtig find. Wenn das Sand gleich 
unter dem gemäßigten Erdgürtekliege, fo find bie Win« 

. ter doch ungemein lang und flrenge, und bie Soma 


¶ Der Ruyitän Thomas Koram " - 
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mer ſeht heiß, worauf gemeinigfih Häufige Bife Ne⸗ 
bel folgen, die lange anhalten. Dieſe Umſtaͤnde ma⸗ 
hen den Aufenthalt in dieſem Lande unangenehm, 66 
‚er gleich Peinesmages ungefimb if: Ä 
Gemeiniglich leidet ein jedes Sand, wenn nad) En⸗ 


| — digung eines Krieges viele Soldaten und Matroſen ab⸗ 


, ſaben. 


gedankt werben. Sie waren vorher an den Muͤſſig⸗ 
gang gewohnt, nun verlieten fie auf einmal alle Bes 


. - fhäftigung und au) ihren Unterhalt, fie fallen'aäf 


allerlch Auöfchweifungen, und werben ben 

nern zur Laſt. Man bieft es alfo für zutraͤglich diefen 
unruhigen Köpfen einen Weg zu oͤfnen, wodurch fie 
‚ohne Nachtheil des gemeinen Wefens ihren Unterhalt 


‚ „finden fonnten: und Diefer beſtund darin fie aufzumm⸗ 





tern, Mitglieder einer neuen Kolonie in Amerika zu 
werden, von ber man fich bey gehoͤriger Einrichtung 
und —— groſſe Vortheile für England ver⸗ 
ſprach. | . 
Es waren fchon viele Streitigkeiten zwifchen den 
englifhen und franzoͤſiſchen Unterthanen in Anfehung 
der Grenzen von Neufchottland entflanden, weil fol» 
che noch durch feinen Tractat genau beftimme waren. 
Die Engländer harten ein Fort mit einer Fleinen Be⸗ 
faßung in dem Striche, der Ze Aoyal 
heißt, angelegt, um die in der Nachbarfchäft anfar 
figen gebornen und neutralen Sranzofen im Zaum zu 
halten, allein fie erreichten ihren Endzweck nicht da⸗ 
durch. Bey ben geringften Streitigkeiten zwiſchen 
beyden Kronen, vergaffen diefe Pflanzer die angelob- 
te Neutralitaͤt, machten allerley Kabalen mit den In⸗ 
dianern, und unterhielten ein Verftändniß mit ihren 
$andsleuten zu St. John und Cap Breton, und 
‚Shaten den englifihen Kolonien und Unterthanen alles 
mögliche Merzeleid an. - a 


N 
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Men entwarf deswegen einen Plan eine neue Ko⸗ 
fonie .guf dieſer Halbinfel anzulegen um bie Herr⸗ 
ſchaft Gresbritanniens zu erweitern, einen feften Fuß 

zu faſſen, unangebauete Gegenden urbar zu machen, 

die Einwohner zu vermehren, und den Aderbau 

und die Fiſcherey an ber Küfte in Aufnahme 
zu bringen, wodurch man eine neue Quelle der 
Handlung und des Reichthums für England zu eroͤf⸗ | 
nen hoſte. Nachdem alle Punkte diefes Plans reifih 
erroogen waren, legte man ihn dem Könige vor, wel⸗ 

cher ihn genehmigte, und die Ausführung bem Colles 
gium ber Handlung und Pfantationen, worin ber Graf 
Hallifar ven Vorſitz führte, auftrug. Diefer Graf 
befaß nicht nur alfe Dazu erforderlichen Kenntniffe und, 
Eigenſchaften, fondern aud) einen warmen patrioti⸗ 
ſchen Eifer; er nahm ſich daher der Ausführung mit, 
gröften Eifer ay , und forgte für Die Kolonie mit väs 
terlicher Siebe. Se 


« „Die Eonmiffarien dee Handlung und Plantatios Vortheil⸗ 
nen machten gleich unter koͤniglicher Genehmigung be det Kole⸗ 
kannt, daß alle nad) dem Kriege abgedanften Offici- nißen. 
ers und Gemeine, die Luſt Hätten fic) entweder allein 
oder mit ihrer Familie in Neuſchottland nieberzus 
laffen, Unterftügung finden follten: Sie verfprachen 
jedem gemeinen Solbatenund Matrofen zum beftändigen 
Eigenthum zo. Acer Landes, und dieſe follten fie ı 0. 

Fahre lang ohne den geringften Erbzins beftgen , nad) 
Berflieffung derfelben aber jährlich nicht mehr als ei⸗ 
nen Schilling von so. Adern ‚entrichten: hät 

te jemand Familie , fo follte er über die 50. Adler fir 
‚die Frau 10,, und für jedes Kind ro. Acker erhalten, 
befämen fie mehr Kinder, fb follten ihnen jedes mal 
noch 10. Acer angewiefen werden, und fo wie fie ihre 
Geſchicklichkeit im Ackerbau zeigen würden, follten fie 
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ebenfalls mehr Land erhalten. Jeder Officer unter 
dem Faͤhnrich zu Sande, und unter dem Leutnant auf der 
Flotte follee 80. Acker auf gleiche Bedingungen erhal« 
ten, ein Faͤhnrich 200. Ader, ein Leutnant 300,, ein‘ 
Kapitaͤn· 40a, und jeder noch höherer Officier 600. 
| und nad) Proportion ihrer Kinder noch mehr; das 
Kand follte fo bald als möglich nach Ankunft der Kolo- 
niften ausgetheile und eine ordentliche Verfaſſung und 
Regierung eingeführt werden, vermöge berfelben foll« 
ten fie aller Vorrechte andrer bristifchen Untertanen 
genieſſen und als folche gefchügt werden. Die Kolo⸗ 
niſten follten nebft ihren Familien auf Koſten der Re— 
\ gierung nach Neufchottland gefchaft, und dort ein gan⸗ 
5 zes Jahr nach ihrer Ankunft unterhalten werden. Die' 
Ä Regierung verfprach ihnen aucd) Gewehr und Ammuni- 
tion, in fo ferne es zu ihrer Vertheibigung nöthig ſeyn 
ydürde, ferner die bendrhigten Werkzeuge zum Bau ih⸗ 
rer Wohnungen, und des $andes , zur Fiſcherey mit ei⸗ 
©: nem Worte alles was man zu ihrem Unterhalte noͤthig 
finden wuͤrde. Een: 
Oi gehen  Diefer Plan und die verfprochenen Vortheile hat⸗ 
A. en fa viel anzügliches, daß ſich in kurzer Zeit auf 
4000, Mann mit ihren Familien angaben, Sie 
Ä — zu Anfange des Map 1749. unter Seegel; 
er Oberfte Cornwallis, ben ber König zum Statt⸗ 
halter gefegt hatte führte fie an, und Eduard Haw⸗ 
Fe eommandirte die Flotte. Zu Ende des Junius 
erreichten fig den Dre ihrer Beſtimmung, welches bee 
Hafen Shehoctqu an der Küfte zwifchen Cap Can⸗ 
und Cap Sablewar. Es ift einer der beiten und 
icherften Hafen in bes Welt, der zur Fifcheren ſehr beu 
quem liegt. Aber die Luft iſt bier kalt, und der Bon 
Erbauung den unfvuchthar. | — : 
von Halle Kaum war ber Statthalter Cornwallis hier ans 
er. gelangt, fo flieffen zwen Negimenter Infanterie vom 


} 
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Cap Breton, und eine Compagnie Jäger aus Ins 
napolis zu ihm. Er ſuchte einen Platz für die neue 
Stade aus, und ließ: folchen abräumen, um fol 
chen zu gründen. Weil ſich aber einige Unbequem«- 
lichkeiten bey der Lage fanden, wehlte er einen andern ' 
Plag mehr Nordwaͤrts aber dicht bey dem Hafen, an 
einer fanften Anhöhe won der man die Halbinfel über - 
fehen Fann, und wo man einen Ueberfluß von geſun⸗ 
dem und friſchem Wafler hat, Hier legte er die Stadt 
nad) einem regulären Plan an, und nannte fie dem 
Patrioten zu Ehren, ber den meiften Antbeil an ber 
Anlage der Kolonie hatte, Hallifax. Vor Anfang 
Des Winters wurden 500. wohnbare Häufer gebauet, 
und mit hölzernen Pallifaden umgeben, Die Kolonie 
bat aber die groffen Hofnungen, die man fid) davon 
machte, nicht erfüllt. Sp eifrig ihr Befchüger ſich 
ihrer auch annahm, und fo anfehnliche Beyſteuern fie 
auch zu wiederholten malen von ber Regierung ber 
kommen, fo haben die Einwohner doc) feinen ober nur , 
einen ſchlechten Fortgang im Ackerbau gemadjt : die 
Fiſcherey wird vernachläffige: und die Pflanzung er⸗ 
hält ſich blos durch den Aufwand der Officiers zu are 
de und der Schiffe, die fich aus Pflicht in diefem Theil 
son Nordamerika aufhalten müffen ?), | 


Die Staaten der Geeräuber an den Kuͤſten der Dreifiige. 
"Barbaren hatten fich eine geraume Zeit, teil fie Ge⸗ feit ber 
ſchenke dafür empfiengen, ‘ganz höflich gegen bie eng- Algierer. 
liſche Flagge bewieſen: jetzt fiengen fie an ihrer Mei 
gung zum Rauben den Lauf zulaffen. Vier Algierer 
bemächtigten ſich bes Packet. Books Prinz Sriedrich 
von Liſſabon nad) Falmouth beftimme, und hiel⸗ 
ton es unter dem’ nichtigen Vorwand zuruͤck, daß der 
in ber Ausferfiqung genannte Kapitän fid) nicht am 


3) Smallets Cosinusien. Vol. 1. ©. 57. 
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Bord befände , und das darauf befindliche Geld mb 
bie Juwelen ven Juden gehörten. Sie fihleppten es 
nad) Algier, plünderten afle Effecten , welche auf 
25000, Pf. St. gefhägt wurden‘, und das 
Schiff 23. Tage, ‚während ber Zeit das Schiffsvolk 
jedoch höflich behandelt warb , und alles was ihn eis 
genthümlich zugehörte behielt. Nachdem nun alles ause 
geräumt war, lieflen fie es wieder abfeegeln, worauf 
es den ten May 1749. zu Falmouth anlangte, 
Wegen dieſer Beleidigung wurden fo glei) fieben 
Kriegsſchiffe unter dem “Befehl bes Commodore Rep⸗ 
pel ausgerüfte. Er nahm gewiſſe Gefchente an ber 
Dey mit, deren Abfendung man vernadyläßige hatte, 
und die der Den ſchon ſeit fo langen Zeiten befommen 
hatte, daß er fie jegt als ein verjaͤhrtes Recht verlang« 
te. Zu gleidy nahm der Commodore einen "Brief von 
dem Staatsfefretär mit, darin die Wiebererftattung 
der genommenen Effecten verlange warb. t 
Die Flotte langte zu Anfange des Auguſts an, 
‚und der Commodore machte dem Dep in einer Aubienz 
die Urſache feiner Ankunft befannt. Der Den nahm 
die Gefchenke zwar an, erflärte aber zugleich, daß ex 
nicht im Stande fey die genommenen Sachen wieder 
zu fchaffen , weilfie unter einer Menge einzelner Per. 
foren vertheile wären, von been man, fie unmoͤg⸗ 
lic) wieder zufammen bringen fönne. Weil ber Coms 
modore weiter Beine Genugthuung erhalten Fonnte, 
gieng er nad) Portmahon und fertigte eine Sloop 
ab, um fernere Befehle von der Ahmiralität einzupe- 
len: aber die Zeiten waren vorbey, da die unerſchrock⸗ 
nen Engländer diefe gewiſſenloſen Raͤuber zu züchtigen 
pflegen. Die Regierung hielt es für beffer die Be— 
fhimpfung einzuſtecken, und nahm einen Gefandten 
von Algier an: anftatt daß fie als Beſchuͤtzer der 
Ehre Englands, dem braven Commodore, den ſie ab⸗ 
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— Befehl geben ſollten, Atgier in die 
Ungeachtet: bas Parlament erft den ı zten Jun. Parla⸗ 
aus einander gegangen war , Fam es doc) den 1 3ten es 
NRov. ſchon wieder zufammen. Sie bewilligeen ZUM con, gu 
Dienft des Jahrs 1750. 10000. Matrofen. Die *ne | 
während diefer Seflion zugeſtandnen Subſidien betru⸗ 
gen 4141,661. Pf. St Die Mittel jur Hebung 
derſelben warm, die Landtaxe drey Scillinge vom 
Pfunde, die Malzauflage, und andre dergleichen Ab⸗ 
gaben; ber Ueberfihußinder Bank und Scjiagfammer 
von verfihiedenen Impoſten; eine Million Annuitaͤ 
ten zu drey Procent, aus dem finfenden Fond zu ver 
sinfen, bis das Parlament foldye bezahlt; und 900000. 
Pf. aus dem Ueberfihuß des finfenden Fonds. 
Das Parlament hatte noch nicht lange geſeſſen, Herunter 
als der Kan nalen der Schaßfammer Pelham, weicher Au 
ben meiften Antheil an Verwaltung der tsgefchäf- 
te hatte, und für einen ehrlichen und fähigen Mann 
gehalten ward, eine Bill in Vorſchlag brachte ga 
fer der oͤffentlichen Schulden hetunter ju fegen , 
Durch der: finfende Fond nach und nad) einen 
chen Zuwachs von 600,000. Pf. Et. bekam. Dr 
‚Kapitalien, welche von der Nation noch mit vier Pros 
cent verzinſet wurden, waren folgende: : 
Ein a von der Schatam, 


: zahlbar Pf. St, . Z12000, 
—** von der Bank ge⸗ 

—4486,300. 
Sew Annultaͤten die dep dee 


u umgeſchti eben werden 
—— von der Oſundſchen 


ompagnmnie 

Kapital von der Sübdfee Kompa⸗ 
gnie ; alte und neue — = 
* nuitaͤten Zr = — 27,302,203. 5,6, 
| 571703:475- & 4 


=  38,402,472. I 
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2 Diejenigen. &ldubiger ber Staatsfchulden, die ihre. 


Mahmen vor ben 28ten Februar 1750. einzeichnen, - 

“nund ihre Einwilligung zu drey Procent Zinfen vom 

* sten Dec. 1757. anzurechnen geben würden, ſollten 

bis zum z sten Dec. 1750. vier Procent und bis dem 

25ten Dec. 1757. 34. Prorent befommen. Als die 

Acte paffire war, und bekannt gemacht wurde, lieffen 

Die meiften Gläubiger fih den Vorſchlag gefallen. Die 

Schuldſcheine ftunden damals fo hoch, daß die Eis 

‚genthümer mehr Vortheil davon hatten ihr Bermögen 

fernerhin dem Staat an zu vertrauen als ſich nicht 

mehr als fie anfangs vorgeſchoſſen hatten, auszahlen 

zu laffen. Gleichwohl wollte die Banf, die Oſtindi⸗ 

ſche, und Suͤdſee Kompagnie nicht umterfhreiben : als 

die Lifte der unterzeichneten Summen im folgenden 

“Merz ben Parlament übergeben wurbe, fand ih, 

2... daß 8 bis 9. Millionen nicht unterzeichnet waren, aufe 

2. erden Summer welche Die Nation dieſen groſſen 

Mompagnien, als incorporirten Geſellſchaften ſchul⸗ 

dig wor, Ehe der Miniſter ven Vorſchlag aufs Tas 

pet brachte, hatte er ſich wegen der Folgen, die etwa 

aus dem Eigenſum ber Actien Inhaber entſtehen koͤnn⸗ 

gen vorgeſehen, uind zu Dem Ende von reihen Kapi⸗ 

soliften, die VBerfiherung erhalten: daß fie erböthig 

waͤren für jede SDunmme, die er wahrfcheinlicher Weiſe 

nöthig haben würde, zu ſtehen und ihm auf Die Bedin⸗ 

gungen, welche die jegigen Gläubiger Yerwerfen würs 

Ä den, aufs neye Gelder vor gi ſchieſſin. — 

ee: Inʒwiſchen wollte er dieſes Mittel pash.niche gerne - 

ſdlaͤge ergreifen; fondern hielt es für rachfgmer ‚den Termin 

| "für Diejenigen, welche es bisher verſaͤumt harten bis 

den zoten May 1750/14. ray bamit fie aber 

boch Für. ihre Hartñaͤckigkeit auch einiger Maffen ge- 

ffraft wurden, follte dieſe zweyte Kaffe von Unterzeicye 

nern die verſprochnen 33. Pf. St. nicht länger als bis 
4 i 


u 





ben 51m Dec. 1755. folgl. zwey Jahre weniger als 
die erfiegewieen, Die übrigen welche ſich gat niche. 
geben woßteri, wurben zulegt aus dem finkenben Fond 
bezahlt. —* der Parlamentsacte, welche dieſes Ver⸗ 
ahren genchmigte, ward ber Oſtindiſchen Eompagnie- 

erlaubt, im Fall fie ihr ganzes Kapital in ber gefpgten. 
Zeit unterfchriehe ‚ eine jede Summe bie ſich jedoch 
nicht über 4,200,000. beliefe, durch Berfaufung von 
Anmuitaͤten zu borgen, nemlich 3200,000, Pf, St. zu 

— gbeyten Subfeeiption , und eine Mile‘, 
ion zu drey Prosent, 


Endlich) lieſſen ſich die dreh Gompagnien ; wiewohl werben ee 

fehr ungetne, eine Einrichtung gefallen, die fie niche mhmigt, 
hintertreiben fonnten, zumal da fie fich Durch eine längere 
Widerſetzung einen anfehnlichen Schaden zugezogen haͤt; 
ten, Nichts konnte den blühenden Zuſtand der Na⸗ 
tion mehr beweiſen, als daß dieſe Verminderung der - 
Zinfen glücklich durchgeſetzt wurde. Ganz Europa‘, 
erftaunte Daß es ohne Unruhe und Zerrüttung der Nas“ 
tion abgieng. Es fihien faft unglaublicy daß die Res’ 
gierung nach einem langen foftbaren Kriege, wodurch 
das Sand ziemlich erfchöpft, und die ungeheure Laſt dev 
National Schulden anfehnlich vermehrt war, noch 
Geld fand , um diejenigen Bläubiger zu befriedigen, , 
die Fieber ihr Kapital haben als fich eine Verminde⸗ 
rung der Zinfen gefal (en laffen wollten, 


Waͤhrmd der 'Zeit, daß über die Wermindermg 9) 
der Zinfen im Parlamente berathſchlagt ward, bewies 3337 
Pelham aus den Regiftern des Zollhaufes über biete , 

aus⸗ und eingeführsen Waaren, daß bie malte 
Handhmg auggebreiteter als —5* — wäre: md daßg 

ber. Kredit der Regierung ſtark genug zu einer Unter· 

nehmung wäre, bie er nimmermehr wagen wilde, 

wenn er nicht die EM Geige og eh. Bir, _ 


236 VI Vuch 4Bip. Engl Schißehrtegeſhhichte 


daß der Kredit viel zu gegründer wäre ‚Tal daß er 
durch Kabalen oder Zufaͤlle erſchuͤttert weuben ſollte. 
Er erktaͤrte, daß feine Abſicht bey dieſem Projeckte blos 
die Eiche zu feinem Vaterlande, und der Grundſatz 
wäre, ein Diener der Krone müffe hie Saft des Bells: 


. fo viel als möglich erleichtern. Er verficherte, er ha⸗ 


be. deswegen Maͤnner von unbezweifelter Erfahrung, 
und groffen Kenntniffe zu Rathe gezogen, und bem. 
Vorſchlag die daft der Nationalſchulden zu erleichtern 


‚befänne gemacht, damit das Publifunz folchen mit: 


Muffe überlegen, und Cinwürfe.machen könnte, ehe; 


„ed gu fpät wäre ihn querbeffeen. (Er bemerkte, baf 


der größte Beweis des Kredits der Regierung und der. 
rohe, wel⸗ 


erweiterten Handlung, der Preis der Actien 

cher ſeit drey Jahren anſehnlich geſtiegen; und die Ab⸗ 
gaben von den Importen waͤren, wodurch in neun Mo⸗ 

naͤten eine Million in den ſinkenden Fond gekommen, 


"obgleich eine auſſerordentliche Summe für Prämien. 


‘wegen des ausgeführten Getreides davon abgezogen 


Tracktat 


Segen der 


Südfer 
Conipa⸗ 
gnie. 


— 


Er beklagte diejenigen, welche ihr Geld zum 

Beſten der Nation vorgeſchoſſen, und ſetzte hinzu er 
abe einen guten billigen Vorſchlag die druͤckende Laſt 
nglands zu erleichtern, und dies wäre bie Herab⸗ 
fegung ber Zinfen; ein Vorſchlag, welcher mit der 
dem Parlament obfiegenden Pflicht und mit den Res 

geln der eroigen Gerechtigkeit übereinftimmte"). 

Den zten Det. 3750. ward zwiſchen Großbritan- 
nien und Spanien zu Mabrid ein Traftat gefchloffen „. 
urch das Recht, welches die Sübfee Compagnie 
buch Den Aßientotractat erhalten , aufgehoben ward; 


bie König verfprach der Compagnie 100000. Pf 


für ihre erlistenen Schäden , und zur; völligen, 
Bergünmgpu pejahlen; „Die Abgaben melchebie Enge 


) Gmollas Chotiouavom. vwlr.@&0r. Id 


tom Auer Frieden. 23 
LAnder in ben ſpaniſchen Haͤfen zu —— 
ben fo wicher beflimmt — Ball. m 
Spanien angsorbnet hatte: und die Engländer erhiefe 
er rien Nr 


in Weſtindien zu holen. 

Für die Kolonien in Nordamerika ward ein Elehan⸗ 
neuer —— auf einen ordentlichen Fuß ge⸗ del der 

: : Bermöge einer Parlamentsakte erlaubte man Kolonien, 


richtung muſte Eugland das Eifen für baares Gelb, 
und zu theuren Preifeaus Schweden holen s jegtbefam 
esdiefes Metall von englifchen Untertanen, und fegte 
es gegen im Lande werfertigte Manufacturwaaren um. 
Das Parlament richtete feine Aufmerkſamkeit aud) — 
auf den Handel nach der Kuͤſte von Guinea. An Se non 
fänglich hatte eine Compagnie, Die Gelber zuſammen ge- Sie 
fhoffen ; fie hattedas Privilegium allein dahin zu hand⸗ 
— und von Zeit zu Zeit betraͤchtliche Summen 
‚ um ihre daſige Feſtungswerke zu un 
gerfeiten, und Die Hanblung ——— 
man ein, baß es nöchig fey die Handlung allen britti⸗ 
ſchen Unterthanen frey zu geben, und die dafigen Forte 
und Mieberlaffungen I öffentliche Koften zu unten 
pn : jedoch foltten alle nad) der Küfte von Lap 
lanco bis nad) den Borgebürge der guten Hofamg 
bandelnde Kaufleute für eine Gefellfchaft angeſehen 
werden, aber nur feine gefchloffene Compagnie fen 
andern Ferne einem. „Inhaber auf'den andern zu 
Actien befigen , und nicht die Erlauts 
wiß haben Gelder unter — — Cor» 
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pagnidfiegel zu bergen. : Die Dieection det Geſchaͤfte 
dieſer neuen Compagnie warb einer Commiſſion von 
neun Perforren aufgetragen , Die man alle — — 
und die ſich in Lordon verſammleren. 
ſtten Stimmen derſelben — 
gen der Forts mb Factereyen anzuorduen, doch mu⸗ 
— — uͤberlegen. Wer nach 
frifa zu handein entſchloſſen war, muſte dem Schatz⸗ 
meiſter der Stabt London fuͤr die Erlaubmiß 40. 
Schillinge bezahlen, und jeder Kaufmann, derauf Dies’ 
fe Art den Zutritt bekommen, hatte das Recht bey 
‘er Wahl der drey Commiffarien für die Stadt Lon- 
don zu votirens-.chen fo viel muftendie Kaufleute von 
Beiftol und Liverpool aud) erlegen, hatten dafür 
‚aber au) bas Recht ihre Stimme zu ber Wahl ber 
drey Commiſſarien von jeder diefer beyden Städte zu 
geben. Bu diefer Commiſſion follcen jäßrlich neue 
Beyſitzer erwehlt, und das obgedachte Eintrittsgelb 
zur Bezahlung ber Diener der Compagnie, und der 
Unterhaltung ber Forts angervandt werben, Die Rech⸗ 
nungen über bie Anwendung diefer Gelder, ſollten in 
london gefuͤhrt, und jebem Mitgliebe der Geſellſchaft 
auf Verlangen vorgezeigt werden. Das Betragen 
der Commiſſion war der Oberaufſicht des Collegiums 
der Handlung und Plantationen unterworfen: und fie 
x bie Erlaubniß jaͤhrlich g00. Pf. St. für ihre. 
reiber in den drey Häfen zu London, Briſtol, 
und — und fuͤr bie auſſerordentlichen Nuss 
bzuziehen, und den Ueberſchuß davon, nach 
Fe aller diefer Koften als eine Vergütung für 
ihre Muͤhe unter fich zu theilen. So bald diefe Ein 
— getroffen waren, bewilligte das Parlament 
ber bisherigen alten Afiteniſchen Compagnie 112142 
By, Er für ihe biegen See Peivilegiunt, für die Forte, 


vom Ackner Frieden... - 230° 


Es waren bereit zu verſchiedenen Zeiten Verord- Banpkg, 

nungen gemacht worden , die Einwohner von Groß: fang. 
Britannien zum Wallfifchfang aufzumuntern. Das 
Darlament hatte auf jebe Tonne, welche Die zu dieſer 
Fiſcherey beſtimmten Schiffe hielten, eine Prämie von‘. 
20. Schillingen *) geſetzt, und diefe ward jeßt auf 
40. Schill. erhöhet. Um auch die nordamerikaniſchen 
Kofonierr dazu anzureizen, ward ihren dazu gebrauche 
ten Schiffen eine gleiche Belohnung ausgeſetzt d). 


Weil für einen Staat, der einen weitläufigen Heringg „ 
Seehandel treibt, die Vermehrung der Matrofen ein fifhered. , 
wichtiger Umftand ift, und diefe durch groffe File 
venen vorzüglich beförbert wird, fo nahmen die Gempi« 
nen alleriey Maasregeln den Heringsfang längft den e 
nördlichen Küften von Großbritannien in Aufnahme‘ ; 
zubringen. Die Holländer, welche ihn vornehmlich‘ 
trieben, haben fehr wichtige Vortheile dadurch erlangt. 
Die Gemeinen festen alfo eine Commißion nieder 
um den Zuftand der englifchen Fiſcherey zu unterfüis 
den. Es ward eine Prämie von 30. Schiilingen auf 
jede Tonne, aus dem Zollhauſe zu bezalen für jedes neue 
Sthiff von 20 bis 80. Tonnen Laſt, das zum Herings⸗ 
und Kabeljaüfang gebauet und dazu gebraucht werden! 
würde, verfprochen. Werfchiebene reiche Käufleute, und‘ 
andre Perfonen, die patriotifih dachtes, traten in eine Ges 
ſellſchaft und ſchoſſen ein anfehnlichesKapital zuſammen, 
um den Deringsfang zu treiben; Und fieward vom Pars .- 
lament unter bem Nahmen der freyen engllſchen Fiſch⸗ 
fang. Compagnie beftätigt ; doch wurde dadurch nie. 
mand , der für fic) den Zifchfang treiben wollte ausa 
geſchloſſen. Sie erhielten die Vollmacht ein Kapital; 
das aber die Summe von 500,000. Pf. St. nicht 


2) Im 6. und 13ten Jahre der Regierung George Ur , 
L) Im 2aten Jar eorgs II, * — 


et 


Or... 


“ 
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:  überfleigen durfte, für das. bisher in dieſe Fiſcherey 
— geſteckte Geld zu borgen: welche mit drey und einem 
halben Procent Zinſen aus dem Zollhauſe zahlbar auf 
14. Jahre lang verzinſet wurden. Die Einwohner 
des noͤrdlichen Theils von Schottland zeigten eine groſ⸗ 
fe Begierde Theil an dieſem Projeckt zu haben, und es 
wurben zu biefer Abſicht Agenten in verſchiedenen 
Seehaͤfen beſtellt, weldye t ie Unterzeichnungen zur He⸗ 
ringsfiſcherey, unter der Direction der Londner Com⸗ 

pagnie annehmen muſten. 
Eine, "Allein fo begierig ber größe Theil der Nation bies 
Bungen das fen Plan annahm , fo gab es doc) viele verftändige 
HM. nd einfichtsvolle Männer, welche ſich diefer Bill in 
beyden Häufern widerfegten. Inſonderheit fand fie 
im Oberhaufe viele Gegner. - Man behauptete es fey 
® ein roher unüberlegter Plan, ber in der Ausführung 
die Erwartung des Publifuns nicht erfüllen wuͤrde. 
Der Graf von Winchelfes, und ford Sandys 
bemerkten, daß eine Compagnie , die ein Kapital zus . 
fammen gefchoffen, und Daher weit mehr aufferore 
dentliche Ausgaben hätte, es den Hollaͤndern, bie es 
bisher in dieſem Handel fo weit getrieben Gärten, nie 
gleich thun würde, ‚zumal ba diefe ein Mufter von un⸗ 
verdroßnem Fleiſſe und der firengften Defonomie tod» 
ren. Die Sorbs ſtellten das unſchickliche vor, bie 
Schiffe in London auszurheden, wo bie Materialien, 
das Arbeitslohn, und Die Matrofen theurer als in einem. 
jeden andern großbritannifchen Hafen wären. Ferner 
ward die groffe Entfernung von der Haupftadt bis nach 
der Bay von Braſſa beyden Sherländifchen. ne 
feln, wo fidy zu Anfange der Jahrszeit ale Herings- 
Buyſen verfammien, und die mit der bin» und ber. 
Reiſe verknüpfte Gefahr, fo nie auch die ſchwere Auf 
loge auf das Salz, welches doch zur Zubereitung 
der 


der Heeringe in fo groffer Quantität verbraucht wird, 
gegen biefes Projedt eingewendet. Alle diefe Hinder⸗ 
niſſe lagen einem Handel im Wege, von dem die In⸗ 

, wenn er auch noch fo gluͤcklich gienge doch 
nm einen kleinen Profit zu gewarten haͤtten, obgleich⸗ 
Bas Sand im Banzen betrachtet weſentliche Vorrheile: 
davon genießen wuͤrde. Auf ber arideen Seite brach⸗ 
ten der Herzog von Argyle und der Graf von. Gram 
pille viele Gründe für die Bil vor: fie waren ber 
Meinung, daß ein ſolcher Handlungszweig nicht mit 
Erfolg in Gang gebracht werben fönne, wenn nice 
eine Summe, welche DIE Kräfte eines Privarmannes 
uͤberſtiege, jufammen geſchoſſen wuͤrbe; daß eine ver⸗ 
bundne Compagnie die Fiſcherey mit geringern Koſten 
treiben koͤnne, als wenn ein einzelner Kaufmann ſolche 
umternaͤhme: fü fie drangen darauf, daß man, da bie Nas 
tion jetzt groſſe Neigung haͤtte, einen Verſuch damit 
zu machen, durch langes zaͤgern die Hitze nicht 
verrauchen laſſen muͤſſe. Sie raͤumten ein, der Plan 
koͤnne Fehler haben, dieſe ließen ſich aber, wenn man ſie 
durch Erfahrung kennen lernte, von dem Parlamente 
durd) Verordnungen abändern. Nach warmen Des 
batten paſſirte die Bil zur geoffen Zuftiedenheit der 
Nation. 

Die Compagnie wehlteden Prinzen von Wales Auftaften 
zu ihrem Obervorſteher weicher dieſen Beweis von DEM 
Achtung fehr gnädig gufnahm ; der Prafident und Big 
ceprafident waren zwey Aldernans von London, 
- Das Collesiumbeftund aus 30. angefehenen Perfonen 
von Genen die meiften Parlamentsglieder waren. Man 
wandte alle Mühe, und Lift an, von den Holländern 
ihre Zubereitung der Heeringe zu lernen. Es fan- 
den fic) eine Menge Unterzeichner zu dieſer Unterneßp 
mung. Diele Hände waren befchäftige Heeringsbuh⸗ 
fen zu bauen und- ige ‚ und man erwartete 

11,8. 


— 


Einfuͤh⸗ 
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bie beſten Folgen von der Hitze mit der die Zuruͤſtim⸗ 
gen betrieben warden. Allein der Erfolg entſprach ben. 
Hofnungen ber Urheber dieſes Projects nicht. Es 
zeigte ſich gar'baldı, daß die un Oberhauſe gemachten, 
Einwürfe nur gar zu gegründet waren. dazu kamen 
die uͤblen Auſtalten der Directoren: woruͤber bie „ige 
der Gefellfchaft bald ermuͤdete, mie. gemeitiglich hey 
mislingenden Unternehnnmgen in Commerzſachen zu 
geſchehen pflegt: und jegt wird die. itanni 
Fiſcherey um deſto ſaumſeeliger betrieben, da die Regie 
rumg ſich nicht ſehr darum befümmere ). . . 3 
Die merfwärdigfte Sache, welche in der Parla⸗ 


sung des mentefigung des Jahrs 1751: vorkam, war di 


neuen a. E 


lenders. 


und 6. Stunden ausmachte?: aber im 


infuͤhrung des gregorianiſchen Kalenders, ben glle 
Europãiſche Narionen angenommen hatten, ſowohl 
in Großbritannien, als allen dazu gehörigen Sänbern. 
Durch diefes neue Gefes ward befchloffen, baß das 
neue Jahr mit dem erften Januar. anfangen, aber int 
September zwifchen den zten und z4ten ır. Tage 
wegfallen follten, fo daß man nad) ven zten gleichen _ 
14ten fehrieb. Der julianifche Kalender ober alte _ 
Stiel nahm an, baß das eo. 365. Tage‘ 

ahre 1582. 
entdeckte Pabft Georgius XII. mie Hülfe der beſten 


Aſtronomen, daß dies um 11. Minuten und g. Se 
kunden zu viel war, und daß folglich in 129. „Jahren 


imb 1373. Tagen ein Irthum von einem ganzen Tage 
entſtund, und in 400; julianifchen Jahren drey Tage 
und etwas brüber zu viel waren. Man rechnete daß 
feit der nicänifchen Kirchenverſammlung im Jahre 
325 .bis 1701. ein Fehler von ıy. Tagen entitans 
den wäre, ‘und dadurch die Tage und Rachtglelche 


im Feügling um it. Tage zeitiger fiel, als fie nah 


“ @) Smollers Continpation Vol. ı, G. 72... R ; ft 


/ 
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Dem neuen Stiel wuͤrklich thuut, ſo daß der 10, März 
in der That der 2 Ite it. Die Urfache warum der 
Pabſt dieſen Fehler verbeſſerte, war um die rechte Zeit 
um Feyer des Oſterfeſtes zu beſtimmen: in England 
geichahe dieſe Weränderung aber. bauptfächlich darum, 
weil der Handel Vortheile dabey hate. "Der Unter 
ſchied von 11. Tagen veranlaßte öftere Irrungen in 
den Geſchaͤften: und weil das geſetzmaͤßige Jahr den 
wsten März anfieng, fe ward in der Zeitrechnung bh 
der Gefchichte, wenn man-fich nicht in Acht nahm oft 
ihr ein ganzes Jahr gefehler. In Zukunft fing alſo 
das Jahr mit bemerften Januar an, mie in ber: gan⸗ 
zen übrigen Chriſtenheite.. 2212 

Im Jahre 1753. ward abermals ein Werfürch ges Handel 
macht den Handel nad) der Levante jedermann frey zů ac der 
geben, und zu den Ende brachte man-eine Bill ini Voͤr⸗ Levante. 
ſchlag. Dier Sache war ſchon zuvor fo genau und 
weitlaͤuftig unterſucht worden, daß bey den Debatten 
daruͤber feine neue Gruͤnde vorgebracht werden konnten, 
aber die Geſinnungen des Hauſes hatten ſich ſeit den 
letzten Berathſchlagungen daruͤber ganz geaͤndert, und 
die Dill ward nun zum Geſetz gemacht. Vermoͤſe 
deſſelben fteht es jetzt jedem Einwohner von Großhris " 
tannien frey in die levantifche Kompagnie zu treten, 
wenn.er 20, Pf. St. entrichtet; und 7. Mitglieder dee 
Kompagnie , die mit den in einer allgemeinen Ver. 
ſammlung gemachten Geſetzen oder ben neuen Einrichtung 
gen derfelben nicht zufrieden find, koͤnnen allemal an die 
Gommiffarien des Collegiums der Handlung und 
Pantationen appelliven: und wenn die Einwendungen 
gegründet find , bat diefes Collegium die Macht gen 
dachte Verordnungen aufzuheben, Der englifche Hans 
del nach) der $evante ward alfo in fo fern frey, als es 
mit der Matur einer folhen Handlung beſteht. Allein 
diefe Anftalten des Parlaments find von geringem Nu⸗ 
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den geweſen, um eirien fihon fo lange in Abnahine ges 


weſenen Handelszweig wieder in Aufnahme zu bringen, 


— Meeres⸗ 
Hänge. 


zumal ba die Scanzofen den groffen Vortheil det ‚fürs 
gen Reife von Marſeille nad) der Levante, und 
gu dem ganzen Wege nur einerley Wind gebrauchen! 
‚Das Parlament beroilligse den über. bie Erfindung 
ber Dieereslänge gefegten Commiffarien 2000. Pf. St. 
um im Stande zu feyn.,. diejenigen, welche,fid) 
‚Mühe deswegen gahen, zu unterftügen.. Es hatte de 
geits im ı zen Jahre der Regierung der Königin, Au⸗ 
‚4.1750. Pf. St. in der Abſicht bezalt, welche foß 
geriber Geftalt angewandt wurden: 12350. Pf. bekam 
John; Harriſon, fuͤr allerley Verſuche, wodurch er 


Bee. Waprfcheinlichkeis enblich münflich auf Diefe ng 


den 


‚He Erfindung zu gerathen, fehr nahe gekommen war; 
and 500, Pf. William Whiſton, weil er die Laͤn⸗ 
‚ge und Breite der Seehäfen und Worgebürge ſowohl 
‚an der Küfte von Großbritannien und Ireland , alß 
auch) der dazu gehörigen Inſeln und Kolonien unter⸗ 
ſucht und genauer beftimmit hatte, 


Naturall· Noch eine Verordnung kam wiewohl nicht ohne 
fation der groſſen Streit umter dieſer Parlamentsfigung zu Stan⸗ 


de, welche den Titel führte: Acte, wodurch den Ju⸗ 
den erlaubt wird fich naturaliſiren zu laſſen. Wermde 
ge einer Actevom ten Jahr ber Regierung Jacobs II, 
und einer zwoten vom ı3ten Jahre Georgs II. mu« 
fen alle die naturaliſirt werben follten vorher bas 
beilige Abendmal genieffen, und dem Könige den Eib 
ber Treue ſchwoͤren. Dadurch, heißt es im Eingan- 
ge der Acte, wurden mandye angefehene Juͤden ab» 
gehalten, ſich auf dieſe Weife naturalifiren zu faffen. 
Jetzt ward verordnet, daß bie Juden ohne das heili⸗ 


ge Abendmal zu nehmen, auf Verlangen vom Parla- 


ment naturaliſirt werden fönnten, jedoch muſten ihnen die 


N 


vom Ackner Frieden. 248 


Sinderniffe, welche in einer ältern Acter) angezeigtwere ' 

den, 3. Er. daß fie drey Jahre im Sande gelebt haben, 

ohne drey Monate aus demſelben abweſend geweſen zu 

feyn, nicht im Wege ſtehen. Die Acte verbietet dem 

Juden aber ausbrüdlic das Recht Pfarren vergeben 

zu können, fie mögen es erben ober -faufen ; ober an 

einer Präabende, und den Schul⸗ und Hofpitalanftal- 

ten Theil zu nehmen. en — 
Kaum war die Acte durchgegangen, fo entſtand Birdaufe 

bey der ganzen Nation eine groffe Unruhe darüber, und beboben. 

weil die Wahl neuer Parlamentsglieder vor der Thür 

war, fo fanden fich die Minifter.wegen bes von allen 

Seiten auf fie einbrechenben Unwillens in groffe Vers 

legenheit. Um biefen zu heben, war das erfle, was 

Man nach Eröfnung bes neuen Parlaments, und nach» 

dem die Adreſſe an den König genehmigt worden 

in Vorfchlag brachte, die Acte wieder aufzuheben. Der 

Herzog von Newcaſtle that den Borfchlag dazu, und fag« 

te, weil über die zum Vortheil der Juden in der legten 

Parlamentsfigung genommenen Maasregeln eine folche 

Gährung in der Nation entftanden; und bie Acte an 

fih von feiner groffen Wichrigfeit wäre, fo fen er der 

Meinung daß man fie aufheben muͤſſe. | 
Die Zucerbefer, und Krämer von London, Entſchluͤſſe 

YO -feminfter und Briſtol befchmerten ſich über wegen Jo⸗ 

den hohen Preis des von Jamaica eingeführten Zus De 

ckers, imd baten, man mögte entweber Die dortigen 

Sandbefiger anhalten eine gröflere Menge Aecker mit 

Zuckerrohr zu bepflanzen-, oder ihnen erlauben rohen 

Zucker aus andern Sändern kommen zu laffen ‚ wenn 

ber Zucker von Jamaica über einen gewiſſen Preis 

fliege. Das Haus verwandelte ſich in eine Com⸗ 

mitte um über diefen Gegenitand "zu berathfchlagen. 


.: 0) Som erſten Jahre der. Reginrung Best. " 
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Der Erfolg davon war, daß das beſte Mittel ſeyn 
wuͤrde um nicht nur Jamaica gegen feindliche Ein⸗ 
Fälle in Sicherheit zu ſetzen, ſondern auch ben Handel 
der Inſel mit Großbritannien, und deſſen zuge⸗ 


hoͤrigen Laͤndern zu vermehren, wenn ſie mit mehrern 


weiſſen Einwohnern beſetzt, und groͤſſere Serecken 
Landes angebauet wuͤrden; und daß die bisherigen 
Maasregeln dieſe beyden Punkté zu bewerkſtelligen, 
die Abſicht nicht erreicht Härten. Das Haus befahl 
biefes in eine Bill gu bringen , welches aber fo lange 
ausgefegt ward, big die Minifter eine genauere Nach⸗ 
richt. von dem wahren Zuftande der Inſel eingezogen 
haͤtten. Die Pflanger in Jamaica hatten allerley 
Bedruckungen, die von ſchweren Auflagen und Eim 
fhränfungen herrüßrten, auszuftehen, welche dem 
Könige in einer weitläuftigen Schrift genau vorge 
fteffe, und darauf dem Collegium der Handlung und 
Plantationen zur Prüfüng übergeben wurden, ‘Das 
Intereſſe der Pflanzer fand Eräftige Unterſtuͤtzung: eis 
ner ihrer vornehmften und geſchickteſten Fuͤrſprecher 
war der Alderman Beckford , ein geborner Ja⸗ 
maifaner, der dort groffe Güter befaß. 


Oſtindiſchh Die Gefchichte des gegenwärtigen Zeitraums ent. 


Compa · 
gnie. 


haͤlt faſt nichts anders als Geſchaͤfte des Parlaments, 
Man brachte eine Dill in Borfchlag die Meuterey 
und Defertion der im Dienſt der oſtindiſchen Compa⸗ 
gnie befindlichen Dfficiers, und Soldaten, wie auch 


bie Vergehungen in Oftindien und auf der Inſel St, 


Helena zu beitrafen. Weil dies ein Schritt von aufs 
ferordenelicher Art war, fo wurde allen Mitgliedern an⸗ 
gebeutet, fich bey der zwoten Leſung der Bill einzufin« 
ben. Zugleich wurde ‚befohlen daß alle Privilegien 
und Vollmachten , wodurch befagte Compagnie bie 
Ausübung einer militariſchen Jurisdiction erhalten, 
dein Unterbaufe zur Durchſicht vorgelegt werben fell. 


—3 


a vom Achner Frieden, 2427 
tm. Viele ſahen dieſe Bill als eine gefaͤhrliche Aus⸗ 
dehming ber militariſchen Gewalt zum Nachtheil der 
Civilrechte bristifcher Unterthanen an, und deswegen 
fegten fih vornehmlich der Graf von Egmont, 
Lord Strange, und ver Alderman Beckford da» 
gegen. Ihre Cinwürfe wurden von den Hrn. Wlurray 
und Norck der Sohn’ des Kanzlers beantwortet. - 
Endlich ward die Bill, weil die Minifter ſolche untere 
flügten, nach langem Streiten dafür und dawider, 
genehmigt. _ | | 
‘ u Anfange bes Märzes im Jahre 1754. ſtarb Pelgem 
Pelbam, ein Berluft, den fowohl der König alg ſtirbt. 
bie Nation empfand, Er hatte das Gluͤck fich allezeit 
bey ber Nation in gutem Credit zu erhalten, ob man 
gleic) feine Maasregeln nicht allemal gänzlich billigte. 
Der Verluft eines folhen Mannes war defto gröffer, 
weil eben um diefe Zeit ein neues Parlament gewehlt 
werben follte; und die Regierung alsdenn die gröfte 
Vorſicht und Mühe zu Erreichung ihrer Abfichten ans 
zuwenden pflegt. Kr-hutte ben Plan fich der Majori» 
taͤt zu verſichern bereits entivorfen , und biefer Plan . 
„ward von feinen Freunden und Anhängern, welche am 
Huber blieben, getreulich befolge. Sein Bruder der 
Herzog von Newcaſtle, ward zum erften ford Con - 
miffar ber Schagfanımer ernannt, und an deffen 
Stelle als Staatsfecretär fam Tomas Robinfon, 
welcher lange als Gefandter am Wiener Hofegeftanden 
hatte. Die andre Stelle als Staatsfekretär bekleide⸗ 
ce der Graf Holderneſſe, immer. fort: und das Amt 
‘eines Kanzlersdes Zahlamts verwaltete der Lord Ober⸗ 
richter Der Föniglichen Gerichtsbank fo lauge, bis man 
eine zu diefem richtigen Arte tüchtige Perfon finden 
würde. Während des Sommers erhielt Herr Legge 
folche endlih; Georg Brenville, ein Bruder bes 
Grafen Temple ward Schagmeifter ber Flotte, und 
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Carl Townshend ein Eommipfer bey bee Adwi 


Geſell-· Im Jahre 1754. ward ein edler Plan zur Ver 
ſaft zur befferung des Großbritahnifähen Handels Überhaupf 
Aufman “ausgeführt, indem ſich eine Befellfchaft zur Auf: 
Sünfe = munterung ber Künfte, Manufacturen und Hands 
fung zuſammen that; deren Abficht war vornemlich die 
mit der Handlung verbundenen Künfte bucch großmuͤ⸗ 
thige Unterftägung in Aufnahme zu bringen , zu wel⸗ 
chem Ende fie anſehnliche Prämien um - Nacheiferung 

und Fleiß zu erregen ausfegte. Die erften Urheber der⸗ 

felben waren $ord Solkftone, Loro Romney, ber 
berühmte Dr. Stephan Hales, und einige andıy, 
Weil fid) bereits zwey ähnliche Gefellfchaften ir 
Schottland und Ireland befanden, fo ſchrenckte die⸗ 

‚fe ſich blos auf England und auf die Kolonien und Plan⸗ 

tationen der Engländer in den drey übrigen Weltthei⸗ 

len ein. Die erften Prämien, welche die Mitglieder 
ausfegten waren für junge $eute beyderley Geſchlechts 
beſtimmt, die ſich auf das Zeichnen legen würden , für 
die Pflanzer in Amerika, damit fie ſich bemühten bie 
koſtbaren Produckte zu erziel.n, welche Die Koloe 

nien der Spanier und Portugieſen in Amerika, Aſien 
und Afrika lieſern. Das Publikum hat von dieſer 
lobenswuͤrdigen Anſtalt groſſe Vortheile gehabt; 
es iſt nur zu bedauren, daß fie ſeit einigen Jahren 
lange nicht mehr ſo wichtig, und folglich auch nicht ſo 

nuͤtzlich iſ. — | | 

ei . Ein Scheiftftellee von Commerzweſen verfuchte 
Kung des „pie Groͤſſe des englifihen Handels um dieſe Zeit nach 
esalihen der Anzahl der aus ben englifchen Hafen auclaufenben 
Kauffardey⸗Schiffe und ihres Gehalts an Tonnen zu 

% mmen. 





Er nimmt an daß 2000. Schiffe im {jahre 17 54. 
zum auswärtigen Handel gebraud)t worben, deren 
ſich belief. an Tonnen auf . . 170,008 

Eine gleiche Anzahl zum Kuͤſtenhan⸗ 
dei, Die an Tonnen enthielten j 150,098 
Sunme anTonnen “ 330,008 


Viele halten dieſe Berechnung an Tonnen für 
viel zu gerincge, und fchlagen folche wenigftens zu 
500,000. *onnen an. in: 

Nicht lange rad) dem Ackner Frieden ſchienen fih Oi⸗Strei⸗ 
neue Händel zwifchen Ergland und Frankreich gu ent. Hsfeiten 
fpinnen. So bald die van beyden Kronen ernannten 2 — 
Commiſſarien zu Paris anfiengen ihre Verſammlun⸗ inentſcwhie 
gen zu halten, ſo fiengen die Franzoſen an wegen der den. 
ſtreitigen Punkte allerley leere Ausfluͤchte zu ſuchen, 
und die Sache in die Laͤnge zu ziehen. Sie verdreh⸗ 
ten nicht nur die deutlichſten Stellen in den Tractaten, 
und flochten allerley Schwuͤrigkeiten, die gar nicht zur 
Sache gehörten, in die Conferenzen ein, ſondern trie⸗· 
ben die Liſt gar fo. weit, daß fie falſche Charten von 

dem Lande beybrachten, darin die Grenzen, und der 
Lauf der Flüfle unrichtig verzeichnet waren. Das hin⸗ 
‚terliftige erfahren des franzöfifchen Hofes äußerte 
ſich ferner, durch Die weit hergeholten Hinderniſſe, und 
allerley mit Fleiß gefuchten Aufichub in Abficht auf die 
Räumung der neutralen Inſeln in Weftindien. Es 
lief Nachricht von verfchiedenen Statthaltern in Morb» 
‚amerifa ein, daß die Franzoſen gleich nach den Frie⸗ 
den angefangen hätten hinten im Rücken ber engliſchen 
Kolonien weiter um ſich zu greifen. Endlich wurben 
Die Conferenzen zu Paris abgebrochen, opne Daß ewas 
ausgemad)t , oder ein einziger ftreitiger Punkt ve 
Richtigkeit gebracht war. . nu —*** 

Im ı3tea Artickel des Utrechter Friedens war gung. . 
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Neuſchottland, von den Feangofen bisher Acadie - 


en genannt , nad) feinen alten Grenzen an Englan® 
abgetreten, und Diefe Abtretung ward im Ackner Fries 
den beftärige. Die Engländer behaupteten, daß ſich 
Sie Grenzen gegen Norden bis an das fübliche Ufer des 
torenz⸗Fluſſes, und gegen Weſten bis Pentagoet 
erſtreckten. Daß die Franzoſen dieſe fuͤr die wahren 
Grenzen gehalten, als ſie es ı 63 2. beſeſſen, erhellet cheilg 
aus einem Briefe, Ludwigs XIII. an die Herrn Char⸗ 


niſay und la Tour, darin ihre Gerichtsbarkeit ih 
Acadien beſtimmt wird, theils aus andern unlengba⸗ 


‚ren Beweiſen. Die franzoͤſiſchen Commiſſarien gas 
ben ſich hingegen viel Muͤhe aus den Landcharten und 


gewiſſen Schriftſtellern darzuthun, daß die alten Gren⸗ 


zen von Acadien nichts mehr als den ſuͤdoͤſtlichen 
Theil diefer Halbinfel enthielten. Man zeigte ihnen 
aber wie falſch ihr Vorgeben fen, und überführte fie 
ſowohl durch die Eharten ihrer beften und Accurates 
| raphen, als ber ülteften amerifanifchen Ge⸗ 
ſchichtſchreiber, z. €. des Champlain und Denys, 
Daß fich: die Anfprüche der Engländer auf die Billig» 
keit gründeten, und daß die Örenzen feit mehr als 100. - 
Fahren fo angenommen worden wären. Die Eng: 


- Sünder beroiefen ihre Forderungen ordentlich durch eine 


mei 


dien; . 


Reihe deutlicher imb entfcheidender Gruͤnde, fo daß ihr 
Recht auf dieſen Strich Landes unleugbar war, und 


die Frauzoſen eigentlith ganz davon ausgeſchloſſen wer» 
"den mürfteri. Ein Philoſoph der nach den erſten Grund⸗ 


"fügen denkt, haͤtte über dieſen ganzen Streit vielleicht 
“Die Anmerkung gemacht, daß dit Engländer und Fran - 
zoſen fich um ein Sand zankten, wozu fein Theil ein 
gegruͤndetes Recht hatte : aber diefe Philofophie paßt 
Zicht zu den Befchäften der Belt. ——— 
Unterdeſſen daß Europa einer kurzen Ruhe ge⸗ 


noß/ hoͤren die Feindſeeligkeiten zwiſchen der engliſchen 


3 ——— a 


Haba von Indien entftanden waren. Diefe Füge 
fien eder Nabobs waren dem Kanfer von —— 
ſtan, oder dem insgemein ſo genannten | 
* unterwuͤrſig geweſen, bis die —** des A 
der Schach Nadir, einer der. grauſamſten ... 
von Perfien aus Biefes tand uͤberſchwemmte. Die 
Hauptſtadt bes Reichs Dehli, die von fehr groſſem 
Umfange war, gegen zwey Millionen Einwehner hat · 
te, und unermeßliche: Schäge in. ihren Ringmauern 
bewahrte, ward ein Raub diefed Verwuͤſters. Mit 
der Hauptſtadt gieng auch das Reich zu Grunde. Alle . . 
kleinen Mabobs / bie ſeit undenklichen Jahren uute 
dieſem mächtigen Staat ſtunden, und einen Tribut— 
enteichten muflen‘, entzogen ſich * ber Abhaͤngigkeit. 
Nichts konnte die Verſtaͤrkung und Vergroͤſſerung der 
Europaͤer, die ſich hin und wieder an dieſer langen Ku⸗ 
ſte ebergachen hatten, mehr befördern. als dieſe 
Anarchie immer. den Eingebohrnen. Die Engländer 
und Franzoſen giengen nun mit ihren Abfichten mei 
ter, als fie es blos wegen der Handlung gebraucht 
hätten. Sie verbanden ſich bald:mit dieſem bald mit 
jenem Nabob, umeihen andern vom Throne zu je _ 
:gen-, und mit dem fie fid) vereinigten, der war me 
gen der Tapferfeit und weit beſſern militarifdyen Dr 
feiplin der Europäer feines Sieges gewiß. 

Grofſe Gelegenheiten bilden groffe Männer. Die Laiila 
Sage der Sachen im Indien zog einen Mann aus ber Chen 
Sinfterniß hervor, der nachgepende wegen feiner füße 
nen Unternehmungen, und des glänzenden Erfolgs 
derſelben eine wichtige Rolle ſpielte. Kapitän Cline 

zeigte ſich zuerſt an der Spitze von 210. Europaͤccu; 
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er griff Arcot die Haupeſtadt des Königreichs ven 
‚gleichem Namen an der Kuͤſte von. EEE in 
Ser Nähe von Madras und Pondi.gesy an. | 
Hatten fi) wey Nebenbuler fuͤr dieſen kleinen — 
aufgeworfen: der eine Sundah Saheb ward van 
den Franzoſen weil fie dafuͤr einen groſſen Strich Lan⸗ 
des um Pondichery erhalten follten, unterflügt, und 


ſhiug baper. Be den Anawerde 


Diefer glückliche Erfolg. bendhte die Engländer. auf, 
und fie ergriffen gleich, bie Partey ber uͤberwundenen 


Kamilie. Es entflund alfo ein blutiger Krieg zwiſchen 
‚den Factoreyen ber Engländer amd Sranzefen, während. 


Seine er⸗ 


Sr Zeit daß ihre Regenten in Eutopa in Kube una 
ae ge 
Das Auſehen des franzoͤſiſchen Befthlohabers 


en Tha⸗Dupleix auf ber Küfte von Coromandel hatte bis 


!her feines Gleichen nicht gehabt, ::umb er war ber 
Schiedsrichter bes‘ Schickſals der. Heinen Fuͤrſten. 
Nunmehr betrat Kapisin Clive die- glorreiche Lauf⸗ 
bahn, wodurch er.in. Der Folge ganz Bangalen der 
‚Dftindifchen- Compagnie unterwarf. Er erreichte bie 
Sroͤſſe, und erwarb die Schaͤte, von welchen Du⸗ 
pleir nur den geringſten Tpeil beſaßß. Dieſer auffer« 
‚ordentliche Mann führte bie Unternehmung auf Arcot 


j % geheim und hurtig aus, daß er im Beſitz der Haupt · 





ſtadt war, ehe der Feind noch einmal etwas von ſeiner 
Uuternehmung wuſte. Sein billiges Betragen gegen 
die Einwohner, deren Leben und Vermoͤgen er jetz ganz 
in ſeiner Gewalt hatte, erwarb ihm die Liebe der Ein⸗ 


gebornen dergeſtait, daß ſie alle Gelegenheit ſuchten, 


ihm einige Dienſte zu leiſten; dadurch war feine Ar- 


emee beſtaͤndig mit allen. Lehensmitteln reichlich verſe 
. hen; und er erhielt von den geringſten Bewegungen 


des Feindes augenblicklich Machriche. Der franzöft« 
:fihe-Nabob Sundah Saheb belagerte zwar Arcor 


m 
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mit einer zahlreichen Atmee und die Belagerung 
ward durch europäifche Ingenieurs geführt: "aber Kor 
pitän Clive beunruhitzte ihre duech imqufhorliche Ass 
faͤlle. Nachdem den i4ten Oetob. 1741. zwo Dres 
ſchen geſchoffen waren, ſieng der abob einen Gene⸗ 
ralſturm an, warb aber fo tapfer empfangen, . dag ei 
allenthalben weichen, und die Belagerung mit. groffem 
Merfufe fehe eiferig auffpebenn mufte. « — 
Als die Belagerer fic) ——— der. Red Er ſchlagt 


pitän atrik zu rechter Zeit mie einer Verſtaͤti den Na⸗ 
fung von Gropden an’: woranf Kapitän Elivg bob 
den ei bte, ihn den sten Dec. in der Ebne 


don Atani angeiff, und einen entſcheidenden Sieg ext 

fochte, worauf er fidh wieder nady dem Fort Se. Da⸗ 

vid begab. Im Fruͤhling 1743. ruͤckte en wieder 

- mit 380. Eurepdern,. und’einem Korps van Eine 
bornen, die aber wur dazu hienten. feiner Armeen .; 

groͤſſeres Anfehen zugeben, fräbzeitig ms Held. Er 

marſchirte nad) Aorenipauf 14; Meilen von 2p- 

eot, wo ſich der Feind mit 8. Kanonen verſchauzt hat⸗ 

te. Ihre Macht beſtund aus 1500. Seepois, 

1700. Pferden, einem Korps Eingebornen und 150. 

Europaͤern. Clive drang mit feiner kleinen Arme 

umd anfgepflanzterr Bajonets in ihre Werfhanzungen; "'. . .” 

darauf warfen die Sranzofen die Waffen weg, unter . . | 

ben Eingebornen ward eine groffe Niederlage angerichs 

tet, und viefe retteten ſich durch" die Flucht, A Kar 

nonen und die Bagage fielen den Siegern in die 


de. : | 
— dieſer Unternehmung bekam Majbr Lau⸗ Seine 
tence welcher aus England gekommen war, dag fernere 
Obercommando, jedoch ward der Oberſte Clive auch Thaten. 
aͤndig gebraucht. An der Spitze von 490. Euro 
— jagte er fo wohl die Franzoſen als die auf bie 
Beine gebrachten Inlaͤnder vor ſich her, undab 
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ſiel dem Rabob von Tanjour einem Bunds 
genoffen ber. engliſchen Compagnie in bie Haube „und. 
ward nad) ber 535 grauſamen Gewo gleich 
nat Diefe Rohe vor wibrigen Zregebenhen 
—— I Jap 1753 gie 
am I u 
rufen, und ein ..- —— ———— 
ward, um das Kommando zu uͤbernehmen. Er 
95 mis den Englaͤndern einen m: permöge 
alles was ſeit dem Ackner — — E bepden 
wieder en 
te, dad Befiee 1% — = — 
er Waffen, einen gewiſſen ur —* 7 a 2 
wem, gelegnen Stri 


"Sande: Wie vortheilhaft die Wiederh slung des geie 
Frank. dens dem franzoͤſiſchen Handel na "Dflindien. war) 
reiche. kann man aus fichern Kiſten von den Waaren Abneh⸗ 
men, die 54. auft r 5. Oſtindienfahrern nachdem 
Hafen von Orient gebradi wurden. + Aus dem 
— — wurden — an Br. — ge⸗ 
fee "% 






Zuſtand Die Abfichten Feankeriche in Amerifa waren vont 
ber Hand» denen die fie in Oſtindien hegten fehr verſchieden. Un⸗ 
lung in = en daß die englifchen Kolonien an ber öftlishen 
e ſchnell in ihter Bevoͤlkerung zunapmen , und 

—* waren ˖ ihre Handlung zu betreiben, ſchloſ⸗ 

die Franzoſen ſie durch Forts, bie fie ihnen im 

den anfegten, ein. Jedoch wir verfparen bie ge⸗ 

nauern Rachrichten von ben ungerechten Eingriffen in’ 

die —** Beſitzungen bis zum folgenden Kapitel. 
Unterdeſſen verdient folgendes Verzeichniß von den 
Produckten und der Handlung von Sud Carelina, 


‚u Inberfon en Commerse. Vol. 2. E. 408. 


— 


vym ckuer Fricten, > 053 


——— or 
daß wir es bier einrüden. . | 


Exporten und Imporien ber Stadt RR auf 


8. Monate, wenlich vom ten Mob, 1758: Di um 


aan Jul. 78553. 
SExporten. Impexten. 
Mit Tonnen 91,418  JOrhofte 
Pd; — 13814 Rum  . S Eymer 
Her .: — - 6221 Tonnen 
Ppenfin - — 3808 | « (Drhofte. 
indfleiſch — 268: Zucker mer 
Schweinfleiſch — 234 = Tonnen ’ 
Hirfchfelle. Oxhofte 303 | 2 (Re 1 
Ho: ( Cumber) Tuͤrkiſches Lorn Schefſel 
an Schuhen 591,412 Negerſtlaven — 
Dachſchindeln Mehl Faͤſſe 


Stuͤck 581,020 Sa. _ Scheffel 
Vipenſtaͤbe Stuͤck 78,932 Madera Vdein HR 


Man bringe Aus Carolina eine anſehnlich⸗ Men: - 


ge von allerlen Arten Zitronen und *) ‚Pomeranzen 
nach den n&dfichen liegenden Kolonien in Nordame⸗ 
rika. Diefer Artikel wuͤrde aber einen weit betraͤcht⸗ 
lichetn Handelszweig geben, wenn dieſe Früchte bie 
Reiſe nach Grosbritannien aushielten; aber man hat 
biefes unmoͤglich gefunden. Es giebe noch verſchiede⸗ 
ne einzelne Artickel, die in Carolina erzeugt, "und 


ausgeführt werden, und die man in obiger Hifte niche 
ſindet; inzwifchen iſt fie Hinlänglich um den zunehmen» 


den Handel und Flor diefer ſchoͤnen — daraus nie 
unehmen. 


Eebens umftaͤnde von Carl Wager. 


— Carl Wager war im Jahre‘ 1666. geboren, 


und trat ſehr jung in die Dienfte feines Vaterlandes, 
darin er einige Jahre blieb, ehe er mit einem Commans 
8) Anderſon om Copaitieroe Vol IL. 406. : 
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do beehrt wurbe. Endlich erhoben ihr ſeine Verbien⸗ 

ſte zu den Ehrenſtellen, die er ſo wohl verdiente. Er 

1.:: kommandirte den Hampton⸗Court 1703. im mit⸗ 
— Meere unter Cloudesley Shovel, 
und unter Georg Rooke in dem merkwuͤrdigen Tref⸗ 
fen bey Malaga, welches die Franzoſen verloren. 


Brberms ¶ Im Jahre 1708. commandirte er ein Geſchwader 
der Satlio- in indien , und leiftete Großbritannien einenwich- 
wi tigen Dienft durdy Eroberung der Spanifchen Gallio 
— nen, wodvon wir zu ſeiner Zeit geredet haben. Wie 
fügen hier nur noch hinzu, daß der Admiral der Gab 
. ) livuen feine Flagge auf einem Schiffe von64. Kauce 
N nen aufſteckte, und zwiſchen 4 und soo. Mann nebft 
 beymahe 6. Millionen Stüd von Achten am Bord 
a harte. Der Eontreadmiral führte 55. Kanonen und 
24 3 bis. 406. Mann. Weil aber zwiſchen ihm und 
dem Admiral einige Streitigkeiten entſtunden, fo durf⸗ 
te er kein Geld an ‘Bord nehmen ; daher ſich auf.dies 
fem Schiffe weiter fein Geld befand als 13. Kiftenmif 

Stüd von Achten, und 14, Barren Silber | 
des Nachts heimlich) an Bord gebracht wurden und 
einigen Paflagiers gehörten, und uͤberdieſes noch, was 
| eva einigen Privarperfonen zuftänbig feyn mogte, Die 
i andern fpanifchen Schiffe hatten faft gar fein Gelb am 
Bord, fondern waren wie ber Tontreabmiral meiftens 
mie Lacao beladen : und nur eines berfelben war 
ziemlich ſtark mit Kanonen befegt. Die beyden fran- 
zoͤſiſchen Schiffe hatten ohngefehr 100,000, Stuͤck 
von Achten an Bord. ——— 
Seine Be. Den 24ten Jul. ward Commodore Wager we 
forderun · gen. ber vielen feinem Vaterlande erwieſenen Dienſte 
gm. zum Contreadmiral ber blauen Flagge erhoben. Er 
wandte feinen moͤglichſten SFleiß an um Kan Feinde 
Abbruch) zu thun, und bie Handlung an fihigen bis er 
— 
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zu Ende bes Sommers Befehl erhielt nach England 
zuruͤck zu fommen, worauf er Jamaica verließ und 
den zoten Nov. zu St. Helens anlangte. Den 
s ten Nov. 1709. ward er zum Contreabmiral der 

Flagge ernannt, und diente in diefem Poften bis 
auf den Tod der Königin Anna fort. Im Parlas 
mente vom Jahre 1710. war er Repräfentant von 

Portsmouth; 1713. von dem Marktflecken Weſt⸗ 
om, und 1714. abermals von Portsmouch. 
Algs König Georg I. den Thron beſtieg, erhober 
ihn zum Wiceabmiral der rothen Slagge und ſchickte 
$hn nach dem mittelländifchen Meere um den Jacob 
abzuloͤſen. Im Jahre 1717. ward er ei⸗ 
mer von ben Eommiflarien, welche bie Stelle des Lord⸗ 
oberabmirals vertreten müflen. 1722. befleidete er 
‚abermals die Stelle eines Parlamentsgliedes . für 
Portsmouth zugleic, mit dem John Norris. 
Im Jahre 1726. gieng er mit einer Flotte in bie 
Dftfee um den Dänen und Schweden wider die ruſſi⸗ 
ſche Kayſerin benzuftehen, unb hatte das Bergnüs 
gen feine Abſichten glücklich zu erreichen: indem bie 
Käyferin bey dem Anblicke einer fo furchtbaren Forte 
alle Gedanken etwas gegen Dänemarf und Schweden 
. vorzunehmen fahren fie. Admiral Wager ward an 
beyden Hoͤfen mit groffer Achtung empfangen. 
: m Fruͤhling 1727. muſte der Admiral mit 6. 
 KRriegsfhiffenund seen Sloops von Spichead nach 
Bibraltar gehen um den Admiral Hopſon zu ver⸗ 
und fc) den Abfichten dee Spanier zu wider. 
‚ welche dieſen Ort wegnehmen wollten, und: zu 
. dern Ende bereits bie Zaufgräben eroͤfnet hatten. Al⸗ 
fein bie Spanier fahen gar bald , daß fie etwas unter» 
nommen hatten, daß fie nicht-ausführen konnten, und 
lieſſen alfo ihre Unternehmungen gegen dieſe ſtarke Fe⸗ 
ſtung fahren. 
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Admiral Wager ſeegelte darauf nach der Bay - 
von Tetuan, wo er von dem Bey ſehr = 
lich aufgenommen ward, Bey feiner Zuruͤckkunft nach 
Gibraltar fand er daß die Spanier wieder an ihren . 
Werken arbeiteten. Er shat nunmehr fein möglichftes 
um zu verhindern, daß fie ihre Laufgraͤben nicht wei-⸗ 
ter gegen die Stadt führen konnten, und unf bie auf 
dem Ruͤckwege nach Europa begriffenen Gallionen aufe - 
zufangen. Dieſe lebhaften Maafregeln hatten einen 
erwünfchten Erfolg; denn die Spanier bequemen ſich, 
die bisher obwaltenden Streitigkeiten zwiſchen Groß - 
Britannien und Spanien beyzulegen. Dieſe wichti⸗ 
gen Dienfte muſten ihm nothwendig die Gnade ſei⸗ 
nes Koͤnigs zuziehen, daher er auch bey feiner Zuruͤck⸗ 
kunft fehr gnadig bey Hofe aufgenommen ward. Waͤh⸗ 
tend dieſer Abweſenheit wählte die Stabt Partes 
mouth ihn zum aten mal zu ihrem Kepräfentanten. . 
Zu Anfang des Jahrs 173 1. ward Wager zum - 
Admiral der blauen Flagge erflärt , und mit einer ſtar⸗ 
ten Flotte nach ben mittelländifchen Meere gefchickt, 
um ‚ben Don Carlos nad) Italien überzuführen, 
und auf den Thron von Neapel zu ſetzen. Nachdem 
er ſolches verrichtet hatte, langte er den roten Dec. 
wieber zu St. Helens an. A 
Mac) dem Tode des Grafen von Torrington 
word. Admiral Wager zu Anfange des 1733. Jahr - 


res zum erften Commiffat der Admiralitaͤt, und Bey⸗ 


figer des geheimen Raths ernannt. In diefem Po⸗ 
fen that er fich zum Beſten feines Vaterlandes ſehr ber 
vor, und ließ feine Gelegenheit vorbey , wo er etwas 
zur Ehre der beittifchen Flagge chun und Offieiers Die 
ihre Pflichten auf alle moͤgliche Weife erfüllten beloh⸗ 


nen fonnte. Ä 
Im- folgegden Jahre warb er nebſt dem Lord 
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- Gundon zum Parlamentsgliede von Weſtmin⸗ 
(der erwehlt. 1740. war er einer von ben $orbs, welche 
die Regierung während bes Königs Abweſenheit in 
Hannover verwalteten. Unter ber Zeit fchrieb er fol 
genben “Brief an den damals in Weftinbien befindlichen 
Admiral Vernon, woraus man die politifchen Kenne 
niffe dieſes groſſen Mannes abnehmen kann. Finder 
man gleic) Peinen zierlichen Schriftfieller darin, fo lerne 


man doch · einen Mann daraus fennen, ber das Inte· 


ceffe von Europa einfahe, umb baper Cünftige Beger 
benheiten genau vorherfagen konnte. 


Brief vom Admiral Wager an den Admiraf 
| DBernon. i 
Men Her! | 
Ihxren Brief habe ich durch den Kapitän Rnow⸗ 
les empfangen. Der Herzog von Neweaſtle ift 
zwar auffer der Stabt , aber ihr Brief iſt doch vor 
dem Regierungsrathe verlefen, und ihr Betragen fehe 


v⸗ 


gebilliget worden. Die zu ihnen beſtimmte Flotte wird 
mit dem.erften Winde abfeegeln , und dadurch werben _ 


fie alle hieſige Reuigkeiten von hier erfahren. Weil 
Kapitän. Knowles würfeht wieder zu ihren zu ft 
fen, fo haben wir ihm das Commando des Litchfi⸗ 
eld gegeben, welches zu dem für fie beftimmten Ges 
ſchwader gehört: id) hofje er wird ihnen gute Dienfte 
thun, wie er ihren Berichten nach) bisher gethan hat. * 
„Aus einem Briefe des Kapitins Dopglas an bie 
- Aomiralität, den Kapitän Anowles mitgebracht, 
erſehe ich, daß er ein hollaͤndiſches von Ladir nad) 
Vera Crux beſtimmtes Schiff genommen, das den 
Vicefönig von Mexico an Bord hat, und vermuth⸗ 
lich jetzt ſchon zu Jamaica aufgebracht ift. Die Hola 


lander werden ſicherlich erwarten, Daß es ale ein hob _ 


X 
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landiſches Schiff frey gegeben wird, und auch die 
Auslieferung der Effecten , ob.fie gleich ben Spe 
niern gehören verlangen, fo wie die Franzoſen vermoͤ⸗ 
ge des mit ihnen gefchloffenen Handlungstractats thum, 
wodurch alte Schiffe und Güter, die nicht Contreband 
find, frey gegeben werden ; und die darin beutlicd) an⸗ 
- gezeigt find. . Wir haben auch fchon bereits Streitig⸗ 
Zeiten darüber mit den Franzoſen gehabt. Weil bie 
Spanier aber , wie es heiße, erflärt haben, daß fie . 
alle englifche Effecten in hollänbifchen und andern nette 
cralen Schiffen wegnehmen wollen , unb ſelches ſchon 
‚ in verfchiebenen Fällen gethan haben, warum follen 
wir uns denn an die Tractaten binden, . ba fie es nicht 
thun, wenn fi) gleich die Holländer, fo wie bie Fran⸗ 
zoſen darauf berufen werden ). Man fagt daß auch 
zu Ladir zwey Schiffe mit kayſerlichen Flaggen Guͤ⸗ 

. ser nad) Amerika einladen. John Norris ifhmit 
30. Kriegsfchiffen von 60, bis.go. Kanonen nad) bet 
Küfte von. Ballicien gefeegelt , ic) fürchte aber ex 

. wird es nicht möglich finden in den Hafen von Ferrol 
zu dringen , und bie dortigen Schiffe zu verbrennen, 
weil foldyer wohl befeftige ift, und einen langen: ˖ſchma⸗ 

. en auf benden Seiten mit. Kanonen beſetzten Eingang 
. Bat, vor bem noch über biefes quer über eine. Kette ' 


a) In einem andern Briefe fast der Admiral: wenn die 
Spamer ein bolldndifches Schiff miethen, fo wird es ein ſpa⸗ 
niſches Schiff, bis die Miethzeit verkrichen iſt; wenn die Fracht 
aber für ein gewiſſes auf jede Tonne verdungen worden, ſo aͤn⸗ 
dert fich der Fall. Es iſt befannt, daß in den vorigen Fries 
gen mit Spanien und Frankreich , : die feindlichen Güter aus 

. den neutralen Schiffen genommen, die Kracht dafür bezahlt, * 
“ and die Schiffe frey gelaffen wurden: m Utrechter Frieden, ' 
Movon fie vermuthlich durch die Admiralitdt eine Abfchrift- 
erhäiten , ſteht ein Artieel, daß die Güter in einem freven 
‚ Schiffe aud freu fenm ſollen; weil die Spanier aber durch 
Weanehmung engliiher Güter aus hollaͤndiſchen Schiffen dies 
fen Tractat bereit? gebrochen haben , ſo berechtigt das. Wie⸗ 
‚ bervergeltungsrecht ans eim aleiches zu thun; das iſt aber nur 
- meine Privatmeinung für mic. 


‚vom Ackner Frieden. a6ꝛ 
eber Baum gezogen ift. Der größte Theil ber ſpani⸗ 
ſchen Flotte liegt dort , und beficht aus ı 8. ober 20, - 
Schiffen mit denen die von Cadix dazu gefloffen find: _ 
rigen wie wir erfahren haben, in fehlechten 
Mnrfläriden , leiden an allem Mangel, und vie Mann⸗ 
ſchaft iſt theils Frank sheils gar gefiorben: In eben 
den Umſtaͤnden find auch die Truppen in dieſer Pro- 
winz, obgleich die Abficht war, als fie ſich dort zufams : 
men gogen eine Landung bey uns zu thun. Sie fan⸗ 
ben aber bald, daß es unmöglich war, weil es ihnen 
an allen fehlte , ob wir gleich Peine Zlott in Bereit» 
ſchaft hatten ihnen entgegen zu ſtellen. Es kommt 
mir vor, als ob man dieſe Entſchlieſſungen nur ge⸗ 
faßt um den Koͤnig von Spanien damit zu unterhal⸗ 
ten, welcher ſich einbildet, er ſey im Stande die gan⸗ 
je Welt zu erobern.“ Ä 


„Wie der.Rönig aber eingefehen, daß. bieſes und 
bie Eroberung von: Minorka nicht moͤglich wäre, 
. wmbgehdret, als manes ihm nicht länger konn» 
te, daß Sie fo glüdlih bey Porto und 
Chagre geweſen, ſoll er in eine Art von Melancholie 

ſeyn, und er wurde vermuuchlich Die Regierung 
niederiegen, wenn die Königin ihn nicht a 
berte. Ohne Zweifel machte. man ihn glauben, daß 
ſich die Franzoſen mit ihm *—* und 
die Spanier dachten nicht ohne Grund, daß ſie uns 
mit Beyhuͤlfe Frankreichs überlegen ſeyn wuͤrden, zu · 
mal da wir keine Alliierten Gatten. Dies legte halte 
ich Be für ganz natürlich, da wie _ 
anfe BetunbevorarfigenJaffen, un) babuch zu ehem 


m 
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wohl bewegen ſich darein zu mengen. Tham ſie diefes 


fo hoffe ic) werben wir auch einigen Beyſtand finden, 


ſonſt wuͤrde uns ein folcher Krieg fehr zur Laſt fallen, 


Inzwiſchen würbe ihr Handel dadurch gewaltig leiden, 
ber feit den legten Kriegen unglaublid) zugenommen 


hat, und ihrer Nation weis zuträglicher iſt, als in 


gend ein Krieg ſeyn fann.“ 
„Man macht fich wie gewöhnlich) groffe Hoffnungen 


“von hrer jegigen Unternehmung; und wenu die Sol 
Daten nicht Erank werden, und fterben, wie jie bisher 


zu thun pflegeen, fo wird ohne Zweifel etwas wichtt⸗ 
ges ausgeführt werden. Ich weiß nicht, ob es bie 
Jahrszeit aus Furcht vor den Nordwinden erlauben 
wird zuerft nad) der Havana zu gehen, wo nicht, ſo 
ſehe ich nicht, Daß man fonft etwas wichtiges vor dem 
Winde unternehmen koͤnne als gegen Carthagena. 
Sie wiffen aber fo gut als ih, Daß das wog man 
ſich entfchließe, unverzüglich gefchehen muß, denn die 
Soldaten können fo wie andre Menfchen nichts mehe 
hun, wenn fie tod ſend, und das wird ihr Schickſal 


ſeyn, wenn fie zu lange zu Jamaica bleiben. Die 


/ 


Geſundheit, weiche auf rer Stome gehereſcht ‚hat, 


raͤhrr daher , daß Cie beftänbig tätig damit ge- 
wefen find. Da fie auf der Stelle find, können fie 
am beften beurcheilen, was zu thun fen. Ich wuͤnſch⸗ 
te wir hätten jegt eine Flotte in der Suͤdſee, bie mis 
Ihnen über Panama eine Verbindung hätte, aber 
Die bequeme Jahres Zeit Dazu warb verfäumt. Ich 
bin überzeugt Sie werden Ihr Beftes tem , und fe. 
auch Lord Larbiart in Gemeinſchaft mit Itnen. Er 


x 


iſt ein Mann won gutem Charackter und auch ein brar _ 


ver Soldat, deswegen hoffe ich daß Feine Uneinigkei⸗ 
ten zreifehen: Ihnen eneftehen werben Ich wünfche 
Ihnen eine gute Geſundheit, umd allen möglichen Erw 


- 


ag 


fſolg, den man verniuftiger, Weiſe nur hoffen kam, | 
und verhleibe x. . - FR 


. 


- 


Bey der Amiralitat 2 
den Gten Auguſt 171.0. C. Wagen. 
Im Jahre 1741. war Admiral Wager wie⸗ 
derum nebſt Lord Sundon ein Kandidat zum Par⸗ 


lament fuͤr Weſtminſter; weil Admiral Vernon 


aber damals die Gunſt der Nation hatte, ſo wuͤnſchten 
viele Einwohner von Weſtminſter er moͤgte einer 


von den Repraͤſentanten ſeyn. Zu dem Ende erſuchte 
man Wagern , die Stelle mit dem abweſenden Ad-⸗ 


miral zu uͤbernehmen: er verbat es aber und blieb in 


ſeiner Verbindung mit Lord Sundon. Se men des 


Admirals Gemalin erlaubte , daß ein Brief von ihr 
in den Öffentlichen Papieren eingerüdt ward, darın 
fie erklärte , daß ihr Gemal ohne Ihr Willen, und 


‚ohne ihre und feiner Freunde Genehmigung fo viel fie 


wuͤſte fuͤr Weſtminſter ernannt waͤre, fo gieng 


man doch nicht davon ab. Die Wahl dauerte vom 
zweyten bis den gten May, da man einen heftigen Tu⸗ 
mult zum Vorwand nahm um die Bücher zu ſchließ 
fen, und die Soldaten mujten den !ärmen ftillen. 


Beym Schluß ber Bücher flunden bie Stimmen fol 


‚geuber geſtalt: de 
Werd Sundon hatte 0: 3533 
. Earl Wager 3686 
Admiral Dernon ...3290 
"Herr Edwin 3161t 


Die Wehlenden von Weſtminſter glaͤubten, daß ſie 
in ihren Rechten durch) dies Verfahren beleidigt waͤren; 
und übergaben dem Parlament eine Vorftellung, darin 
fie fih über eine unrehtmäßige Wahl beſchwerten. 
Nach angeftellter Unterfuchung erklärte das Unterhaus 


die Wahl für null, Auf den 3 ıten Decemb. ward 


eo 
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eine neue Wahl angefegt , weiche ohne Widerrede für 
den Vicomte Dercival und Hrn. Edwin ausfid. 
Admiral Vernon war in zwiſchen vondrey Orten 
Rocheſter, Ipſwich mb Penryn in Cornwall 
gewehlt, und konnte alſo fuͤr Weſtminſter nicht im 
Vorſchlag kommen. Der folgende Brief des Hrn. 
zen nachmaligen —* von Bath an den 

miral Vernon verbreitet einiges LUcht über dieſe 
Sache, und Wagers Charakter von einer 
vortheilhaften Seite. De 
Mein Herr! a er 
„Die hiefige Welt, und vornemlih Ihre Freum⸗ 
de ſehnen ſich fehr nach einer 2ten Boͤtſchaft von The 
nen mit der Nachricht von ber Uebergabe von Car⸗ 
thagena, wo Sie, wie wir hoffen groffe Reichthuͤmer 
finden und Ihren bereits erworbenen Ruhm vermeh⸗ 
ren werben. Ich fehreibe Ihnen nur felten, weil ich 
weiß daß Sie nicht viel Zeit haben unnüge “Briefe zu 
leſen, und noch viel weniger füche ‘zu beantworten! 
— es billig, daß Sie zu weilen etwas mehe 
abres von Ihren vertrauteften Freunden, als blos 
von den Miniſtern hören. Die groſſen Dinge, weh 
the. Sie für Ihr Sand ausgerichtet, haben Ihnen, ich 
kann esbesheuern, den waͤrmſten Dank von dem groͤſten 
Theil der Nation zugezogen. Sie ſind jetzt der Maun, 
der am allgemeinſten geliebt wird: Alle Staͤdte 
ben fich in die Wette bemuͤhet, Sie zum Repraͤ 
tanten, im Parlamens zu befommen; Sie 
noch von 20. Derteen mehr gewehlt werden koͤnnen, 
dis Sie es jetzo ſind.“ Zu 4 
„Das Minifterium (id) meine biejenigen „ mel 
die das Muder beynahe allein in Händen führen: 
bat fi) Ihnen, wo es nur gefonnt und geburft allente 
Balben toiderfege und. Sie zulege für die Stadt Lon⸗ 


f 


vom Wehner Beiden — 
von — eg * — — u 
Riften in Worfchlag gebra inwohner ven 
Weftmi Ste | 


en Mann 
went Privatleben einen —— Charakter be» 
fit, und In fofeen er Ancheil an es 


berhaupt aber kann — Air fagen, daß wir ein gu⸗ 
tes Parlament haben, und daß das Minifterium nicht 
auf ein ficheres Uebergewicht von 10. Stimmen Rech⸗ 
ung machen kann, um etwas nachtheiliges burchzufe 
gen. Hingegen hoffe ich, daß eine vollkommene Eis 
nigkeit in allem zur Unterflügumg der Ehre des 

Frhr fe bes We ng A, dar 


„Es heißt daß Sie noch eine Verſtaͤrkung von F 

2000. Mann mit allen noͤthigen Vorraͤthen, und 
Schiffsbeduͤrffniſſen ıc. erhalten ſollen: dadurch wer⸗ 
den Sie Hoffentlich im Stande ſeyn die Havana zu 
erobern, Wenn wir einmalim Beſitz von der Inſel 
Cuba find, werden wie, wie ich nicht zweifle auch 
Much und Verftand genug Beben folche zu behaupten, „ 
wenn man auch noch fo viel Einwendungen Dagegen 
macht und die ganze Welt ung zur Ruͤckgabe nöthigen 
wollte. Das Eigenthum von Cuba wäre von ber 
gröften Wichrigfeit für ung, unb würde en 
beftändig Meiiter von den Gern desje igen Weicheic 
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mochen, daraus ‚alle nach Europa fſtieſ⸗ 
ſen. Merico und Peru mögten immerhin unter 
unferm Schutze ain Eigenthum der Spanier bleiben, 

vorm. We ung nur einen billigen Antheil an dem Hat: 
del erlaubten, ben bie Franzoſen ſchon feit.wielen Jah⸗ 
ren treiben Sollten fie aber ung wieder fo ä 


fh mb mit eben — — = 
— eis Sie ſolche — 


E den 1 6ten Zum 1741. 
. Wüuhelm Pulteney. 
Valb darauf legte Waget fein’ Amt als erſter 
Commiflar der Admiralität nieder, und hatte ben 
"Grafen von. Winchelſea und Nottingham zu - 
"Nachfolger. Er lebte aber nicht lange mehr, fonderh 
gieng bas Jahr Darauf im 78ten Jahre feines Alters 
“aus ber Welt. Weil er ohne Kinder farb, fo hinter⸗ 
ließ er ſein Vermoͤgen ſeiner Gemalin, und deren Di⸗ 
| ru: ausgenommen, baf feine Schweſter ein jaͤhr⸗ 
liches Einkommen von 100. Pf. St. und feine Nichte 
Bra a Pf. St. erhielt, und alsdenn aber 
2000. ommen follte. _ ward uf der Hoc 
feite in ber a = a ; rg 
| re 
g \ 


Eebensumſtaͤnde von John Veicen. 


. Diceſer berühmte S blos d 
De ‚eignes — Bee ung ih Bin | * 
Bamiign Verbiphungen empor · ¶ Er ward ben aten 
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Schr. 1669, geboren, und gieng nachdem a eine ge 
hörige Erziehung bekommen bit) der koͤniglichen Fiorme 
in Dienſten. Cr bekleidete ei niebrige 
Stellen und machte ſich, indenm er gehorchen lernte, 
geſchickt zu befehlen. Den.zsten Jul. 1697. ward er 
zum Kapitän der Virginiſchen Prife ernaunt, und 
jederzeit als einer ber thätigften “Befehlshaber auf dee. 
Föniglichen Flotte angeſehen. Er opferte den Dienſt 
des Vaterlandes nie ſeinem privat Intereſſe auf, oder 
bemühte ſich nie um höhere Stellen, als die wozu er 
gebraucht wurde, nemlich die englifche Handlung für: 
Die feindlichen Kaper zu ſchuͤtzen. cn: 

Ben dem merkwürdigen Treffen art der ſteillani⸗ 
ſchen Küfte, barin Admiral Byng faft die ganze ſpa⸗ 
nifche Flotte ruinirte, fuͤhrte er als Kapitän ben 
Shremwsbury. — | 

Im Jahre 1728. warb er zum Contreadmiral 
der blauen Flagge erliannt ; 173 1. commanditte er 
unter Carl Wagern, als Don Carlos auf den 
meapolitanifdyen Thron gefegt ward. 1734. flieg er bis 
zum Conerradmiral der weiffen Flagge, und comman⸗ 
Birte eine ſtarke Flotte zu Plymouth, weiche zu deu 
gtoffen Flotte unter John Notris ſtoſſen folle.1 739 
ward er zum Biceadmiral der rofhen. Flagge erhoben. 

Nachdem 1739. der Krieg gegen Spanien etklaͤre 
worden, muſte Balchen den folgenden Fruͤbling aus⸗ 

“ fasiffen, um dein in Spanien erwarteten Aſſogues 
Schiffen ® unter des Admiral Pizarro Bedeckung 
aufjulauern. Weil dieſer aber durch ein Avisboot Wind 
bekommen hatte; daß die Engländer hey. Gap Sinie 
ſtexre ihm aufpaßsen, ſteuerte er. norhwaͤrts bis ee 
dem Cap Lizard vorben mar, und wandte ſich Datz 
auf nach den fpanifchen Küften in der Bay von Bil 
| die | Queckfllber 
=; 


ir 
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cenxya woburdy er dem Admiral Balchen entwiſchte, 
und gluͤcklich zu Se. Anders einlief. i 

Den gten Aug. 1743. ward er Admiral der 
meiften Flagge , und zu Anfange bes folgenden Jah- 
res Statthalter des Hofpitals gu Greenwich, zu ei⸗ 
niger Vergeltung für die vielen Dienfte, Bie er feinem: 
Vaterlande geleiftet harte. Er hofte hier feine übrigen 
Tage in Ruhe, und entfernt von den Seeg’fahren zu‘ 
zubringen.- ‘ Aber Diefe angenehmen Gedanken ver-' 
ſchwanden bald wieder, weil er abermals zum Dienſt 
des Vaterlandes aufgefordert wurde. 
Carl Hardy war mit einer anſehnlichen Flotte 
von Proviant und Ammunitions·Schiffen an den Ab 
miral Matthews im mittellänbifchen leere abge. 
fertigt werben , welcher in grofler — | 
weil es ihm theils an Proviant fehlte, theils das 
Tanmerf in fhlechten Umfländen war. . . Die Fran⸗ 
goſen wuſten dies nur gar zu gut, und entſchloſſen ſich 
benorgen wo möglich den Hardy. mit feiner Convoh 

en, ober wenigfteng zu verhindern, baf er 
t zum Admiral Matthewo ftoflen.mögte. Man 
 aiffete im Diefer Abfiche ein anfeßnliches CGefihron« 
der zu Breſt aus, ließ aber nur ein ober zwey Schife. 
fe.auf einmal auslauffen, bie ſich auf einer gewiffen 
Hoͤhe vereinigen , und als benn das Projekt ausführen. 
follten, .. Hardy langte glüclich zu Kiſſabon an, 
er. aher noch weiter feegeln fonnte fchloffen ihn die, 
Zvanzofen in bem bortigen Hafen ein. : -  .. _ 
Es war nun vonder größter Nothwendigkeit dem! . 
Hardy Luft zu machen, und zudem Ende einen Ad. 
miral abzuſchicken auf befien Klugheit und Tapferfeie 
man ſich verlaffeh konnte. In dieſer Verlegenheit 
vichteten Die Minifter ihr Abſehen auf ben Admiral 
Balchen ;. der ſich auch nach Portemouch.begab,. 
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und ſchanſten Schiffes den der Flotte auf, und lief:ben 
uten Aug, von Spithead aus, km 
befreyen. Er langte ben stm Gept. zu Life 


Nachdem —** chen dieſen wichtigen 
Die ee Hr freue tr an den Kuͤſten von 
Portugal in der Hoffnung einige ‚Schiffe 


fifihe Beft dieſe 

— As Balchen exfuhe, — 

Franzoſen ſich unser den Kanonen dieſes Orts befans 

den, richtete er feinen Sauf nach England, es uͤberſiel 

öhn aber ein a 3ten Oet. wodurch 
Die Victoria 


ganze zerſtreut wurde. 

an die Klippen Caſkets genannt, geworfen .- 
umd gieng mit aller Darauf befindlichen — 
Grunde. Auf dieſe Weiſe muſte der tapfere Bal⸗ 
chen, da er eben im Begriff war dies ſtuͤrmiſche Ele⸗ 


Frl: 


\ 


— 
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rung noch Die ſtandhafteſte Entſchloſferiheit hinlaͤnglich 
find, der Wurh der Winde und Wellen zu widerſte⸗ 


ben. Wie lernen aus den Begebenheiten feines Je " 


bens, weiches ſo viele edle und tapfere Thaten enthaͤlt, 
bie aber auch mit widrigen Stuͤrmen des Gluͤcks 


— find:, daß der edle, Der wuͤrbige und recht⸗ 


Manıı feinen Lohn nicht allemal in dieſer 

Wet empfängt. Er hatte 58. Jahre in einem mühfas 
mon Dienfle mie:wieler Treue zurücgelegt, umd die - 
Seelle eines Statthaiters vom Hoſpital zu Green⸗ 
wich übernommen , um feine -übrigen Tage in der 
Stille zusubriugen, als er noch einmal und zwar zum 
von fanem Könige und. Vaterlande, Deflen 

Intereſſe er — dem ſeinigen vorzog, aufgeſor⸗ 
dert warb: und fein unermübeter Eifer im Dienſt 
hoͤrte niche — als mit feinem Leben auf. Dos Ungluͤck 
feiner betruͤbten Familie ward , ir die Umſtaͤnde, 


die es begleiteten noch vermehrt: fie hatte jeboch den 


weaurigen Troft, daß ber. König mit Den Klagen ber 
Nation einftimmte, und das Schickſal eines fo tapfern, 
eifrigen und tächtigen Befehlshabers bebauerte. Geing 


‚ Gemoelin richtere dies Monument als einen immer- 


währenben Beweis ihrer iebe und Achtung für ihren 
würdigen 


SChemaan 
.ı „Er war den: ꝛten Gebr, 1669: geboren, verhey⸗ 
vathete ſich nit Maria Sufanna einer Tochter | 
des Dberften Apreece von Waſhingly in Hun⸗ 






unddon. Er flach ben zten Dctob. 1748 und hin« 


serlieh einen Sohn und eine Tochter ?) der erflere, 
Georg Balchen überlebte ihn-nicht fange: denn 


— Bir et —— au Bit We de dein’ hu hadmaligen 


- vom Ackner Frieb en. N a7 \ 


als er 1748: als Kapitän auf: dem Pembroke nach 


Weſtindien geſchikt warb, ftarb er im December 


eben biefes “Jahres im 2 Bten — nachdem er in 
oo en oben. 


die Zußapfen feines rechefihaffenen und 
untgluͤcklichen Waters getreten war.“ 


Lebensumſtaͤnde von Peter Warren. J 


fo wie fie zu einem Befehlehaber der koͤniglichen 
erfordert wind. 


Er: diense einige Jahre mit vielene E 


Ruhm auf derſelben, zog allezeit das Beſte des 
Staats bem feinigen vor , und war auf allen Statio⸗ 


wen, wo er commanbirte, unermübet, bem Jeinde. | 


Soden u um, und Schiffe zu erobern. 


Oeegengeit, wo er feine Talente in ie | 
Groͤſſe zeigte, war bie Eroberung von 


— 
Louisbourg im Jahre 1745. als er Die A dieſer 
Abſicht beſtimmte Flotte commandirte. Wir haben 


an feinem Orte weitläuftig davon geredet. So bald 
bie Nachricht Davon nad) England fam, empfieng der 


—* aus allen Gegenden Gluͤckwuͤnſche deswegen: 


und erhob bey dieſer freudigen Gelegenheit den General 


erel zum Baronet, und ben Commedore 
arren zum Eontreabmiral ber blauen 


—*2 a ee 


Die Eroberung von Cap Breton war ein har 


ter Schlag für bie Franzoſen, weil es nicht nur der 


Schluͤſſel zu Canada war, fondern fie auch aum Die 
Man darf ſich alſo nicht 
wundern, daß fie beſtaͤndig darauf laucten, wie fie 


Ari enge 1747. eine ſtarke Flotte 
aus, und zugleicher Zeit eine anbre, um ihre Pre 


— 
. 
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areffen in Oſtindien fortzufegen. Dieſe beyden Floe⸗ 
ten zugleich auslauffen, und bis auf eine gewiſ⸗ 

Entfernung von ber franzoͤſtſchen Kuͤſte beyſammen 
wo ſie keinen Widerſtand von einer maͤchti⸗ 
gen Sorte weiter zus befürdyten haben würben. Allein 
dieſer *— der nach der Franzoſen Meinung nicht 
ehlen konnte, ward durch die tapfern Admirals An⸗ 
ſon und Warren vereitelt. Sie griffen die Franzo⸗ 
fen: mit einer anfehnlichen Flotte an, ſchlugen fie, und 
eroberten den gröften Theil der Kriegsfchiffe, wierwir 
am feinem Orte weitläuftig berichtet Der Eros 
berer von Cap Breton warb alfo aucheder Berhil- 
davon, und verficherte Den Einglänbern ben Befiß 
pm Adner Frieden. Wegen biefer rühmlichen 
That ward Admiral Anſon zum Pair erhoben, und 
Warren erhielt den Orden von Bath. 
- Dies war der legte Dienſt, welchen Darren 
eis Befehlshaber der Flotte feinem Vaterlande leiftete, 
ausgenommen daß er furz darauf einige reiche Schif⸗ 
fe, die von St. Domingo kamen, eroberte, weil 
dt folgenben Jahre Beiee gefofen, um ie Soc 
abgetadelt wurde. jnwifchen blieb er unermüber, 


Landes 

« — ——— Er — ſich darin 
ber Seeofficiers eifrig an, als bie "Bill um fie den 
ze. zu unterwerfen im Vorſchlag war. 

Man fonnte ficher auf feinen Beyſtand redimen , fo 
bald ein Vorſchlag zum wahren: Beſten der Mation 
aufs Tapet gebracht wurde. Seine Landsleute waren 
aber auch für die ihnen erwieſenen Dienſte bankbarz. 
Die Einwohner von Weſtminſter erwehlten-ihn zu ei» 
nem von ihren Repräfentanten in Parlament, unb je⸗ 
en EBENEN um ihm feine 
Achtung zu begeugen — 


, 


J 
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- Die: Stadt London. Ürrseichte len das Bur. 


gerreck in einer goldnen KRapfel  und:erfuchte ihn ei» 
ner von ihren Aldermens zu werden ; welche Ehre 
er ſich aber verhat. Zugleich, ſchickte er 200. Pf. St. 
die eine Hälfte zu ben Koften eines Schmaufes, und 
die andere für bie Armen des :Iheils ber Stade. Cs 
ſcheint vielleicht daß ſich der Stand eines Seeofficiers 
nicht gut. zu dent Eharakterriner Magiftratsperfon der 


“4 


Stade London ſchickt; aber darauf ſahe der groffe 


Haufe nicht; und- ſo ſehr der. Admiral die Ehre auch 
von ſich a "hatte, :fo befehloffen doch einige, 


Die fee hitzig fuͤr ihn eingenommen waren, ihm fol 
‘he Dennoch 


obgleich wider feinen Willen aufzu⸗ 
dringen. Er ward alfe für das Viertel von Sillings- 
ernannt, : und als man auf das Votiren drang’ ; 

ward Warren für rechtmäßig erwaͤhlt erklaͤrt. 
Kimmte mit den Abfishten „des neuen Aldermans 
weniger überein, als ſich an. dje Gefchäfte,, die fein 
Amnt erforderte, zu gewöhnen : weil feine gar: zu dienſt⸗ 


fertigen. Kreunde aber nichts von einer abfchläglichen 


Antwort hören wollten, ‚fo fahe er fein anderes Mittel 
um von diefer unverlangten Ehre loszufommen, als 
ber Kammer von London 500. Pf. St. zu be⸗ 


— einer all gemeinen Verſammlumg zu Dublin | 


ward ihm auch das Bürgerrecht dieſer Stadt in einer 
goldaen Kapful angetragen, ohne Daß ihm. ein ſo koſt ⸗ 
barer Kapang zu dieſer Ehe als in London aufge 


— dieſen Beweiſen der Zunolgung der, Mas 
tion that er eine Reiſe in fein. Vaterland, wo er ein 
Entzůndungsfieber bekam, daran er ben z9ten Jul. 
1752. im 42. Jahr feines Alters zum allgemeinen Leid⸗ 
wefen aller Kiaffen der Nation feinen Geift aufgeben 
me „ge Sabre 1753. — ihm zum Andenken 


— 
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ein zierliches Monument in der Weſtminſter Abtey mie 
‚einer Inſchrift errichtet. | 


Leben des Admirals Bernon. 


Der Ritter Eduard Pernon flanımte aus eb 
ner alten Familie in ordſhire und war den 
12 Nov, 1684. in WDeftminfter geboren. Geis 


Water, weicher Staatsſecretaͤr unter 


gar nicht gefonnen ihn dem Geebienft zu wiebmen > ab 
fein der Sohn hatte einen fo geoffen Hang dazu, daß. 
der Water endlich darein willigte: worauf der junge 
Vernon fi) mit auſſerordentlichem Erfolg auf die 
Studien legte, welche zur Schiffart uud Artillerie ev» 
forbert werben. | 


Veernon that feine erfte Seereife unter dem Ab. 
miral Hopſon, als die franzdfifihe Flotte und die 
ſpaniſchen Gaflionen im Hafen zu Vigo zerſtoͤrt wur⸗ 
den ; eine Unternehmung die jederzeit ein Beweis des 
unerſchrocknen Murhs der Engländer bleiben wird. 
1702. diente er ols zter Leutnant am ‘Bord der Re» 
ſolution bey einer LUinternehmmung in Weftindien un 
ter dem Commodore Walker, und erwarb fid) da» 
> er Kenntniffe von den Leeward⸗Inſeln, wo⸗ 
er ſich nachgehends fo r that. 1704. 
diente er am Bord der Ad rag König von 
Spanien unter- ben Commando des Georg Rooke 
nad) Liſſabon führte; ben welcher Gelegenheit er einen 
‚Ring und 100. Guineen aus ben Händen des Königs 
empfing. Er befand ſich auch in eben dem abet 
bey. dem berühmten Treffen vor Mallaga, md 
wohnte folglich den wichtigften Unternehmungen dama 
Tiger Zeit bey. | 
* Nachdem er alfo einige Jahre als einer von ben 


/ 


vom Ackner Frieden,” 275 


Unterafficiers gedient hatte, erhielt er im 1705. das 
Commando des Delphine und 1707. das von dem 
Royal Dat. Letzteres war eines von den Schiffen, 
weldyes die Kauffardep- Flotte nach Liſſabon dedfen 
follte, Sie ftieflen auf die Franzoſen, drey Kriegs⸗ 
ſchiffe wurden von dem Feinde erobert , und das vier« 


te der Devonfbireflog auf. Der Achilles enterte 


zwar ben Royal Dat auch, aber er war fo gluͤcklich 
und entfam. 2: J 

1708. ward Vernon auf dem Jerſey nach 
Weſtindien zum Earl Wager, welcher in den dor⸗ 
dgen ‚Gem,vor furzen die Gallionen zerftört hatte, 
abgefchit. Er bejeigte firh hier thätig, nahm ver⸗ 
ſchiedne reiche Priſen, und that der feindlichen Hands 
lung vielen Abbruch. 

1715. commandirte Vernon bie Aſſiſtance 
von 50. Kanonen, bey einer’ Unternehmung in ber 
Oſtſer unter vem Commando bes John Norris: 
dies gab ihm Gelegenheit den nordöftlichen Theil von 
Europa fernen zu fernen, fo wie er bisher mit der 


mitteländifayen See, und Weftindien bekannt gewor⸗ 
den mar; imd als er 1726. den Brafton unter Carl 


Wagern ebenfalls in der Oftfee commandirte, mach⸗ 
te er feine Kenntniſſe von diefen Gegenden vollkom⸗ 


men. Er ließ nie eine Gelegenheit vorbey ftreichen, 


allenthafben ‚wo er hinfam, die nöthigen Bemerkun⸗ 


machen. F 
—— I. den Thron 1727. beſtieg, u 
ein neues Parlament zuſammen berufen ward, wehl— 
ten die Einwohner von Penryn in Cornwall den 
Kapitaͤn Vernon zu ihrem Repraͤſentanten. Bald 
darauf ward er als Beſehlshaber auf dem Grafton 
nach Bibsaleae geſchickt, um zu dem Sir Wager 
zu ftoffen, wo er: duch blieb bis die Zwiſtigkeiten mie 
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In Unterhauſe wiberfegte fih Vernon ben: Xb- 
Fichten ves Robert Walpole fehr.eifrig : als aber 
der Krieg mie Spanien ausbrach, ward er zum Vict⸗ 
admiral der-blauen Flagge erhoben, und das Minis 
ſterium fand für gut ipm das Commando einer Flotte 
in Weltindien aufzutragen. Von feiner merkwuͤrdi⸗ 
gen Unternehmung auf Porto Bello haben wir im 
zweyten Kapitel diefes Buchs geredet: Man giebtden 
Miniftern fehuld , daß fie den glücklichen Ausgang 
derſelben nie aufrichtig gewuͤnſcht haben. Folgender 
Brief des Pulteney nachmaligen Grafen von Bath 
on feinen Freund ben Admiral zeigt, wie ſaumſeelig 
und abgeneigt fie ſich dabey bewiefen: | 
Mein Herr! 
Da ich jetzt eine ſichere Gelegenheit habe Ihnen zu 
fhreiben, fo erlauben Sie mir Ihnen erſt für Ihre 
ufchrift zu danken , und hernach zu. ihrer Ehre und 
zum Beſten des Landes zu wünfchen , daß Sie etwas 
Das Ihres Eharafters und unfrer Erwartung würdig 
iſt, ausgeführt haben mögen. Sie werden gewiß 
gerne vernehmen, daß alle Ihre Freunde im Parlas 
ment den gröften Eifer in Unterſtuͤtzung des Krieges 
bewieſen, ja wir haben die Regierung (wenigſtens ei« 
nige Darunter) genötigt , das zu fhun, was fie nicht 
gerne wollte, obgleid) Die ganze Motion es zu. verlan⸗ 
zen ſchien, und ob es gleich ber’einzige Schritt war, 
ben fie thun konnten, ym ihr fchändfiches Zaubern und 
ihre Furchtſamkeit wieder gut zu machen. Gott bes 
glüde Ihre Waffen, und mache Sie zum Werkzeu⸗ 
ge die Ehre unfers Landes zu retten. ıc. 
ondaon den z5ten Nov. 1739. 
- Die Eroberung von Porto Bello nörhigte bie 
Minifter ihre Stimmen mic der Matian iger in Eve 


hebung diefer That zu vereinigen: Bep biefer Geier - 
genheis 


it ſchrieb Pulteney dem Admiral folgenden 
Brief: | | 


Mein Herr ! \ 


Kapitän Limeburner, den Sir Wager auf mei- 


ne Empfehlung vorzog, wird Ihnen diefen Brief 


einhändigen. Sie werden an ihm einen fehe rechts 


chaffenen Mann finden, -und als einen folchen wer⸗ 
ie ihn, ic) bin es überzeugt in Schuß nehmen. D 
ich durch ihn ficher fehreiben kann, fo will ich drei 
ſchreiben, und Ihnen einige Nachricht ercheilen, wie 
man bier hanbelt und denft, welches Ihnen vielleicht. 
von einigen Mugen fern kann. Ich nehme an, daß 
Wood Ihnen von allem was im Parlament auf 
Die erfte Nachricht ihrer Eroberung von Porto Del» 
le vorgegangen , umſtaͤndliche Nachricht gegeben hat. 
Als die Minifter fahen, daß fie ihren Ruhm wegen 
diefer Eroberung nicht fhmälern umd die Wichtigfeic 
des Plages nicht geringer abmalen fonnten, wie fie 
verfuchten , fo hielten fie es für Das Klügfte in bag 
Jubelgeſchrey mit einzuftimmen , dem Könige Gluͤch 
zu wünfchen, und ſich viel Verdienſt dabey anzumafe 


fen, weil Sie auf Ihren Befehl gehandelt hätten. 


Ihre Freunde erhoben die That fo hoch als möglich und 
wurden won ber Nation dabey unterftüge. Wie die 
Minifter fic) alfe mit ung vereinigt hatten, ob man 
ühnen gleich das gezwungene Wefen deutlich abmerfte, 
fo nöthigten wir fie weiter zu gehen, als fie nie willens 
geweſen waren. Ä iR 

Wenn ich fage bie Minifter, fo merken Sie ſich 
daß ich die, Haupttriebfeder von ihnen verſtehe, den 


ich bin wöllig überzeugt, daß es verfchiebene unter ihe 


wen giebt, die gerne mehr Thaͤtigkeit bewiefen, unb 
ber Nation Gerechtigkeit wiederfahren lieſſen. Wit 


\ 


— 
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zeugten ihnen, wie viel Zeit und Gelegenbeiten man 
verabfäumt hätte : und wie ſchimpflich unfrer Nation 
die vorige Furchtſamkeit gewefen ware: wir fehlten ih⸗ 
nen vor, durch Ihre That und durch das was Sie 
zuvor gefagt Härten, zeige fid) num gar deutlich daß 
u (ängft hätte geſchehen können, und mit einer ges 
. . Lingen Mache als Hoſier harte. Wir warfen dem 
, Miniftern vor, daß fie Ihnen nicht mehr Landtrup⸗ 
pen um mit mehrern Nachdruck weiter zu gehen mit 
ben hätten, und vornemlicd) die Saumfeligfeic, 
nen nicht von Zeit zu Zeit mehr Schiffe, Schiffe 
vorraͤthe und Provifion nachzufhikensy. Wir vers 
ficherten, wenn es. den Miniftern noch ein Ernft waͤ⸗ 
re, die Ehre der Nation zu retten, und ben Krieg 
mit Thätigfeit zu führen, fo würden wir uns bereit fin. 
den laſſen, fie auf alle billige Weiſe zu unterftügen; 
und daß alle Privarfeindfeligfeiten bey Seite gefegt 
werben ſollten, bis wir unfre verlorne Ehre wieder er⸗ 
balten hätten. Um das Gefthrey gegen fie zu ftillen, 
und durch jene Verficherungen gleichfam gezwungen 
nahmen fie die Miene an, als ob es ihnen ein eben 
ſo groffer Ernſt wäre, und dies brachte ford Cath⸗ 
earts Erpedition gn wege. Vielleicht kann ich Ih⸗ 
nen über diefen Punfe mie der Zeit noch mehr Auffld- 
rungen geben. Wir hielten unfer Verſprechen, ber 
willigten alles was fie verlangten , ob fie gleid) auf 
manches — beſtunden, vornemlich auf die Ver⸗ 
mehrung der Dragoner unter dem nichtigen Vorwan; 


de, als ob eine Landung vom Feinde zu beforgen wäre. 


Sie forderten noch ein Korps Seetruppen ,' die fo 

. glei) zugeftanden wurden. Man faheaus allem gang 
deutlich daß ihre Abfiche nur vornemlich auf die Were - 
mehrung der fandtruppen, ver Garben, und Beſatzun⸗ 
gen, worauf die Nation ohnehin ſchon ei 

war „ gieng , bies zeigte man bin Miniftern, fie fe - 


Li 


Ben üfee Baſe aufgebest / gieichwohl ward aes bes, 


Dorauf wandten fie ſich an bas Parlament, und 
derlangten nun wuͤrklich eine Vermehrung ber Seeſol⸗ 
Daten , bie A nr — Flotte dienen 
fefiten: . Wir lachten ihnen ins Geſicht, weil fie da⸗ 

buurch ihre vorige Abficht muc noch deſto beutlicher ver⸗ 
riechen: als wir i — gaben, daß alle 
Fußregimenter in als Seeſoldaten anzuſehen 
und verbunden waͤren auf der Flotte zu dienen, und 
daß wir ihren darunter verborgnen Plan merkten, 
nemlich einige Plaͤtze fuͤr Parlamentsglieder dadurch 
zu gewinnen, ſo gaben wir dennoch unſre Genehmi⸗ 
gung dazu. Wier Millionen find bereits beroilligt, 
und ich mögte behaupten , daß die unnöthigen Laͤger 
in England und das eitle Paradiren unfrer Flotten in 
der See mod) foften werben. Es foll eine groffe 
Siette unter. John Nortis auslaufen, und fein 
Menſch erwartet, daß etwas dadurch ausgerichtet 
wird. — einzige Abſicht ſcheint zu ſeyn, die ſpani⸗ 


du nötigen, ee wie nad) fe Were eiohgt 
haben, bie wir ung bey einer‘ ——— 


ganze Welt, nicht darum fragen. Alles Schaugepräus 


/ — 
durch einzelne Kriegsſchiffe von feindlichen Kapern ge 
fäubert,, weiche unfte Handlung beraubten,, und unfee 
eignen Käften beunruhigten, und zugleich eine hinläng- 
liche Macht gegen einen etwannigen Angriff unterhalten, 
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fe hätten ſich unfere Raufloue beſſer baben befintben, 
wir hätten Frankreich nicht om und boͤſe ge⸗ 
macht, und an einem andern Orte weit wuͤrkſamer 
agiren koͤnnen. 
FE Hoffe Daß Bi num noch geſchehen wird, und. 
ih muß geſtehen, daß ich mie von Sorb Cachcarg. 
groffe Hoffnung mache, weil er gewiß ——— 
kommt gemeinſchaftlich mit Ihnen zu verfahren, und 
ſich in allem, was dem Intereſſe Großbritanniens zutraͤg⸗ 
lich gefunden werden. wird, durch Sie leiten zu laſſen. 
- ie werden an ihm einen fehr tüchtigen eifrigen und 
Mugen Mann finden, welchen ich eßemtals von Wlark 
borougb als einen guten Soldaten habe ungemein 
empfehlen hören. Wenn Sie mit einander für bas. 


Wohl des Baterlandes flreiten, und ich weiß daB Sie 


biefes hun werben, was Bat die Nation ſich nicht für 
Wortheile davon zu verfbrechen? Wir fügen alle eine 
ftimmig auf Beobachtung. ber Tractaten barf man ſich 
nicht verlaſſen: ſondern wir muͤſſen etwas uͤber - 
Spanier erfechten, woburd wir fie zwingen , - 
nicht weiter zu trogen ; und wir Dürfen uns in —* | 
bung ber Sicherheit unfrer Handlung nicht länger auf 
leere Worte verlaſſen. jedermann fihreie nimm 
“ und behalte es: dies ziel auf Cuba. Soll⸗ 
se die engliſche Nation Ihnen die Inſtructionen geben, 
fo behaupte ich) 99. van 100. würden für ben Angriff 
auf dieſe Inſel ſeyn. Man fagt, daß ihre Unterneh⸗ 
mungen in einem Kriegsrath -ausgensackt werben 
follen , fiel man zuerſt auf Carthagena, fo wuͤrde 
dieſe Unten mung, fo groß fie auch übrigens 
it — ſche doch nicht erfuͤllen. Es wuͤr⸗ 
ein nachdruͤcklicher Verluſt fuͤr die Spanier 
— aber jetzt muͤſſen wir vornemlich einen wichti⸗ 
— Vortheil fuͤr uns ſelbſt haben. Dieſen giebt 
die Inſel Cuba, und der Hafen der Havana iſt 


—*8 


f 


von fo unenblichen Nutzen, daß deffen Eroberung al- 


ten alle feıtein — ausgenommen einige wenige, 
weiche — ——— fürchten Frankreich zu beleidigen, und ſich 

der Grundſatz etwas weg zu nehmen und zu 
—— werde den Frieden erſchweren. 

Vielleiche werben die Einwohner von Jamaika, 
aus dem Wahn der Werth ihrer Laͤndereyen moͤgte 
dadurch verlieren , dieſe Unternefmung auf Cuba 
nicht gerne unterflügen: aber gefeßt dies wäre aud) , 
kommt dies wohl gegen den Vortheil der ganzen Na» 
eion in Betrachtung? Cuba ift in allen Betrachtun⸗ 
gen für England weit wichtiger ; bie Infel iſt groß, 
hat eine gefundere Luft, und auf alle Faͤlle beſſer gele⸗ 
gen. Ich gweiſle nicht daß fie bey einer gehörigen 
Einrichtung ſich bald bevälfern wird: theilt man das 
Land nur guf ein, fo werben fich viele vom feften Sande, 
und aus andern Gegenden von Amerika dort gernenies 


derlaſſen. Die in der legten Sitzung paffirte Acte von 


der Naturalifirung aller ausländifchen Proteftanten, 


; 


die ſich fieben Jahre in irgend einer englifhe Kol 


nie in Weftindien aufhalten, wird viel dazu beytragen, 


dieſe Inſel von Europa aus zu bevoͤlkern. Haben wir 
uns einmal feſt darauf geſetzt, ſo kann uns die ganze 
Welt nicht daraus verjagen. Alsdenn koͤnnen wir ohne 
Frankreichs Beyhuͤlfe Frieden mit Spanien ſchlieſſen, 


ihnen was ſie verlangen in Europa einraͤumen, und 
ihnen zugleich zeigen, daß ſie in Anſehung ihrer 


Beſitzungen in Amerika größten theils von ung als der 
vornehmſten Seemad)t abhangen; und fie ven der 
Wahrheit ihres alten Sprichworts überführen : Friede 


mit England, und Krieg mit der ganzen Welt. 


\ 
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Ihee bicherlgen Eroberungen farb groß unb rühen 
lich aber —* Sri und ihre M 
keit nn Dee nen noch einen groͤßern Beyfall pn 
worben. , die man begwungen , 
ſchonen, das ift der Wahre Chatufter a: 
Die Forts zu zerſtoͤren, und der feindlichen Handlung 
dadurch Die Sicherheit zu benehmen, waren "Beweis 
Ihrer Klugheit. Allein ſteht die Handkung nach dem 
en Lande in Neuſpanien jedermann ftey, 
ankreich und Holland ohne Zweifel einen gro 
des Profits an fih: Dies geht Dingegen wich 
an, fo bald die Havana in unfern Händen iſt. © 
ben Sie mir fo denft ein jeder hier , LED ale Män? | 
ſche find auf Cuba gerichtet. Sch mache Ihnen die⸗ 
fes befannt, damit Sie unfre wahren Gefinnungen, ich 
meine die von London und ber ganzen Nation erfah- 
ren, und nicht blos auf: die hören, bie Ihnen die 
Verhaltungsbefehle zu ſchicken. Cartba kann 
nachher daran kommen, wenn wir Cuba — es 
wuͤrde aber ſchwer ja unmoͤglich ſeyn Cuba nad) 
Carthagena anzugreifen. Mit einem Worte es 
kann nichts in Neuſpanien unternommen werden, daß 
‚einem jeden Kaufmann in England nur halb fo ange⸗ 
m wäre, als die Ereberung der Havana. ch 
| e es für meine Schuldigfeit erachter Ihnen Dies 
fes aus Freundſchaſt zu hinterbringen: nun überläffe 
ich es Ihrer Beurteilung fo zu verfahren, als Sie 
- es am zuteäglichften halten ; und fege nichts weiter hin- 
zu, als daß Ihr Exedit fo befeftige ift, daß Sie auf 
nichts weiter als auf N eigne Urtheilskraft hören 
dürfen. Sie haben die Ehre Ihrer Nation wieder 


ergeftelle, Ihre eigne befeftige , und koͤnnen nun die 


übungen Ihrer Feinde, wenh Sie deren haben, 
onen zu fhaden mit Verachtung anfehen. Fahren 
Sie eben fo glücklich fert, als She angefangen, und 


X 
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ſeyn verſichert daß Ihnen dieſes nemand mit mehro⸗ 
zer Freundſchaft waͤnſche als ih 
Sonden den ı7ten Aug. 1740. | 
Der Herzog von Neweaſtle, der Staatsfecre« 
tär, wünfchte ihm in einem Briefe Gluͤck und mac’ 
‚ te ihm zugleich die Meinung bes Königs befanne,; 
Daß er die Bollmadır hatte nad) eignem Gutduͤnken die 
Operationen einzurichten, Derter anzugreifen, Schif- 
fe wegzunehmen,, mit einem Worte alles zu thun, 
mas er für Das mürkfamfte hielt, dem Feinde zu 


Wir haben bereits an feinem Orte von dem groß 
fen Verluſte geredet, den die Nation durch ven Tod 
des Lord Cathcart erlitten, und von dem Einfluffe, 
den dies auf bie Unternehmungen in Weſtindien 
harte. Wir rücen hier den folgenden Brief ein, 
weil man daraus die politifchen . Gefinnungen foldyer 
ehrreürdigen Männer als Pulteney war, abneh⸗ 
Men kann, und zugleich einige geheime Urſachen ken⸗ 
men lernet, welche vermurhlidy den fernern glucklichen 
Erfelg in Weſtindien verhinderten. 


. Mein Her! 
Man lieſet in den Minifterialzeitungen, daß Sie auf 
digenes Verlangen zuruͤckberufen werden follen : ich 
hoffe aber daß diefe Nachricht ungegründet iſt. Ich 
wuͤnſche daß Sie noch eine Zeitlang dort bleiben, und 
dor der Zuruͤckkunft noch etwas zum Beſten unſers 

Landes, und zur Vermehrung Ihres Ruhms ausfuͤh⸗ 
ren. Mein ganzes Herz iſt jederzeit , ich geftehe es, 
für die Eroberung von Cuba gewefen. Nehmen und 
behalten iſt die Marime bey der ich immer bleibe ; 
find wir einmal im Befige dieſer Inſel, fo bin ic) 
überzeugt, wir behaupten fie * trotz allen emröpäiı 
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die Spanier geweſen, in ſoferne man burch bie. Ha⸗ 
vana den Meifter im Meerbuſen von Zlotida frie 
len kann. Zu einer Zeit, da fie noch in feinen fo 
guten Stand gefegt war, konnte man fie meiner Fin- 
ſicht nad) erobern, wenn man Ihnen Vollmacht ger 
geben , und Sie gehörig unterftügt haͤtte; jest fuͤrch⸗ 
te ich, iſt es zu ſpaͤt uns Damit fchmeicheln zu dürfen. 
Könnten wir aber St. Jago wegnehmen , dort eine, 
Kolonie anlegen, und folche auch behaupten, fo würde 
es von ber gröften Wichtigkeit fuͤr uns feyn : und Dies‘ 
- Tann hoffentlich) noch) gefchehen, wenn Sie bie beſtimm⸗ 
te Berftärfung erhalten. eh 
| Ob gewiſſe Leute hier noch andre Eroberungen in: 
Weſtindien im Sinne haben, fheint zweifelhaft;. 
Gott gebe daß fie nur nicht mit entgegen gefegten Pro⸗ 
jeckten ſchwanger gehen. Endlich find die 3000, 
Mann von Ireland abgefeegelt, nachdem fie auf eine 
unverzeißliche We iſe aufgepalten worben ; ich fürchte 
. aber die Anzapl ift, weil im dortigen Clima fo viel 
dMin fterben, zu ſchwach, etwas wichtigers als Die Era 
oberung von St. Jago vorzunehmen; doch werden fig 
hoffentlich hinlänglic) fen, St. Jago, wenn fie es 
erobern, gegen alle Anfälle ber Spanier A befchügen. 
Das deutlichſte Kennzeichen, daß unfee Minifter nicht 
wollen, daß etwas ausgerichtet werben foll, ift meiner 
Einfiht nad) , daß fie das Commando einem Manne 
aufgetragen haben , der fich Bisher fo ſchlecht gehalten, 
und der mit ihnen, wie man fagt, in einer unverz 
ſöhnlichen Beindfchaft fteht. Ich nehme an, daß Sie 
von allen was hier vor geht, und „ihre Perfon be- 
trift, hinlängliche Nachrichten haben; wäre dies aber 
etwa nicht, fo will ich Ihnen wenigſtens einige Din« 
ge fagen , bie Ihnen von groſſem Nutzen feyn können, 


‘ 


* 


vom Ach Frieb ats 
BERNER Freund fagen 


mg 
zu en, u 
aus Ihrem Mißverfiändniffe mit den Sandtruppen in 
Weſtindien, eine Zänderen zu machen, die hier zwi⸗ 
ſchen deu Sand und Seeofficiers eneftanden ; dadurch 
glauben fie einen Vortheil zu haben, weil die Sandoffte 
ciers weit zahlreicher find als die Seeofficiers. Man 
ſucht Sie als einen hitzigen unbrauchbaren Mann abk 
gufchildern, und räumt zwar ein, daß Sie bisher 
wichtige Dienſte geleiſtet, daB man fid) aber in Zus 
kunft nicht viel von Ihnen verfprechen duͤrfe, weil nio⸗ 
mand mit Ihnen auskommen fönne : allein troß alles 
deſſen find Sie doch der Siebling der Nation, und wer⸗ 
den es hoffentlich auch bleiben. Ich bin überzeugt, 
Sie werden über alle diefe Angriffe Ihrer — 
durch eine unwandelbare Standhaftigkeit in Befoͤrde⸗ 
rung bes wahren Beſten der Nation ſiegen. Laſſen 
Sie ſich durch — bringen, um Ihren Wi⸗ 
derſachern feinen Orund zu, Beſchwerden in die Haͤnde 
zu geben: ſuchen Sie fernerhin das was Ihnen am 
Herzen fiege nemlid) bie Ehre ihres Sanbes, mit eben 
‘dem Eifer wie-Bisher zu befoͤrdern; thun Sie esaber 
mit der Gelaffenheit und Gefälligfeit,' auch gegen Ih⸗ 
re falſchen Freunde, daß diefe unmoͤglich Gelegenheit 
ne koͤnnen, fid) über Sie zu beſchweren.“ Nach⸗ 
dem ich Ibnen dieſes aus aufrichtiger Breundfhaft, 
und aus Liebe zu Ihrem wahren Beſten gefagt habe, 
- ich Sie aber auch wegen Gen rer üblen Sage bo⸗ 
#agen, theils — denen, —— 
gut mit Ihnen meinen, Unterſtuͤhung zu 5 
FT bone dem, 6 Aunf m de ver 
oflten , umfee 
finden Kaffen; "> cpeits weil ich Sle bart-unb auch dier 


- 
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won vielen umgeben fee, weiche bey allen Ihren Bande 
lungen mm ihe eignes Intereſſe bebenfen, und ihrem 
Bavian unterdeſſon · daß — auf 
eine edelm und das Beſte 


und die Er Vaterlandes zu — ſuchen; 
— ich wiederhohle es * 
einmal, muß einen jeden fuͤr Sie einnehmen: 
eh hi Sie inſtaͤndig alles — — 
Geduld zu ertragen, und dert: keine unzeitige Ber 
ſchwerden zu fuͤhren, Ben Era zu Ihrer Zus 
ruͤckkunft zu verfpaten , Sie folche durch Ihr eig⸗ 
nes Zeugniß befräftigen — und ben 
aufrichtigen Freunde zu gewarten haben. of 
fen Sie ſich durd) nichts, wos Ihnen etmva gefage, 
geſchrieben, ober fonft gethan werben koͤnnte vom Ei, 
‚fer. fi: das gemeine Beſte abfpenftig machen, fonbern 
‚gehen Sie rog — Hinderniſſe, Pa ng 
und Streitigkeiten auf der rühmtichen Bahn für Ih 
‚ven König und Ihr Vaterland fort; und beweifen al 
le Freundſchaft und. Eintracht. audy gegen biejenigen,, 
denen Sie als ein Privanmann niche gut find, und von 
deren Geſchicklichkeit Sie eine fehlechte Meinung hes 
‚gen. Bedenken Sie, daß es derſelbe gute König ifk, 
‚ber ihnen allen zuſammen aufgetragen gemeinfchaft 
‚ch zum gemeinen Beſten zu handeln und laſſen Sie 
ums Himmelswillen Ihres Herrn Intereſſe nicht un⸗ 


Sie ſich durch ein ring‘ Wewragen und und kalces 
allezeit pri dem rechten Wege zu bleiben. 
—— no von ganyem Deremale * 
liche Gluͤck und Ruhm bey Ihren Unternehmungen, 
und daß Sie dereinſt, nur nicht gleich, von jedermann 
— und von mir aufrichtig geliebt zurůckkemmen 


moon marm ana, ———— 





don Wäset Seiten 2 


ach der Eroberung von Porto Bello fliegen 
— Compagnie Dr ſchweren Abga⸗ 
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vorg 

aber bey der Wahl der Repräferitanten nichts 
ben laſſen wollten, RR —— ſie den Admiral Ver⸗ 
non zugleich nebſt Ca ung rd (hie 
fung bes Bee [bee Weilemab 
— im London von der Hefe 

in Weſtminſtet, - von ber Oppoſition 
—2 ein ag daß dergleichen se 
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| u ee oft mehr in ber Einbildung alsin 


Der That gegründet find, und daß Staossmänmer ſich 
— — — — 


ken, nachdem ſie 
E⸗ hu die Dich eines 2 Lchensbefchuibers bie Char 
raktere mit ee 
ber ihre guten Eigenſchaften ar ſeht zu erheben , noch 
Behlern einen ſchoͤnen Anſtrich zu geben Diefer 
zu folge muͤſſen wir bekennen, M an Pers 


thatgena vieles 
mut dem General Wentworth, fo .n 
Haß doc um des gemeinen Beftens willen unterdruͤ⸗ 

dien follen: aber er gerierh gleich in eine ſolche Hige, 
und begegnete dem Befehlshaber der Landeruppen bey 
aller. Gelegenheit fo verächelich, Daß bey ber, sonen im 
sernehmung unmöglich etwas gutes ausgerichtet wer 

‘den fonnte. Da zwifchen Befrbishahem fo keiche Pie 
valfeindſchaften entſtehen, wodurch die Akfichten zu 
denen fie beftimmt find, wenn nicht ganz vereitelt, doch 


der vornehmften Pflichten : 
Sand Ehre und Wohlfahet anvertraut, bey allen Ge⸗ 
Isgenheisen großmuͤthig zu benfen, und alle-Urfachen 
gu perfönlicher Feindſchaft zu unterdruͤken, weil der 
Dienſt des Staats Einigkeit, und die verbundnen 


! 


iefern beie Beyſhlele von Befekspabern zur See die 


bep einer Unternehmung zufammen dienten, und ihren 
perfönlichen Widerwillen gegen einander auf eine edle 
Art zum gemeinen Beſten bey Seite legten. Bey fols 
hen Gelegenheiten Finnen Stols und andre Leiden⸗ 
haften fehr oft ein Mißverſtaͤndniß veranlaffen: 
kommen Miönner zuſammen, Die einander nicht nach⸗ 
zugeben wiſſen, fo giehet es — die ſchaͤdlichſten 
Feigen nach ſich. Doch wir kehren von dieſer Aus⸗ 
ſchweifung wieder zuruͤck 
Gleich had) der Zurüchkunft des Admirals Ver⸗ 
non aus Weſtindien wurden häufige Klagen über die 
Bauart der Pöniglichen Kriegsfchiffeund über die Auf 
her über den Bau berfelben geführt. War der Ads 
miral gleich nicht der erfte Urheber derſelben, fo untere 
fügte er fie doch wenigitens aus allen Kräften ı mb 
dierin iſt England ihm vielen Dank ſchuldig, weil bie 
Entdeckung der Fehler allemal ber erfte Schritt zu ihrer 
Merbeflerung ifl. Vernon war jederzeit fehr emfig 
wicht nur feine .eigne Pflichten zu erfüllen, fondern hate 
te auch über das Betragen andrer ein wachfames Ange, 
Er führte unter. andern eine ſehr heilfame Einrichtung 
auf der Flette ein. Bisher pflegte man den Matro⸗ 
a hg und Brantewein jede before 
ders auszutheilen; darüber war bie Gewohnheit ein. 
serien , daß fie ihre Portion Brantewein nicht for 
derten, fonbern folche ftehen lieflen, biß fo viel beyſam⸗ 
men war, baß fie fich recht voll fauffen fonnten, ivenn 
hie fi) einmal luftig machen wollten. Hierdurch Here 
der Dienft ſehr; der Brantewein, welcher fie geſunb 
und muthig erhalten follse,. ward ihnen nunmehr ſchaͤd 
lich. Unſer Admiral brachte es dahin, daß eine Wei 
brumg gemacht warb, den Brantewein allemal uns 
— — zu gieſſen, ehe es dem Schiffsvolk aus 
vote ward; una Di Erin fi ee rag 
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Vernon ſahe allemal auf das wahre · Beſte der Mar 
troſen, und ob er gleich ſcharfe Mannszucht hielt, ver⸗ 


ler er doch nie die Siebe bey Ihnen. Aus dieſer Urſache 


bekam er das Commando im Kanal als die Rebellion 
in Schottland ausbtach. Bey dieſen kritifchen Um⸗ 
fländen wufte er feine Schiffe fo flug zuftellen, dafier 
die Franzoſen in iheen Häfen einfchloß: und weil die 
Shiffe eine Kette ausmachten und eine Communicas 
tion mit einander hatten, fo befreiete er das Landvolk 
längft den Küften dadurch. won. ber Furcht einer 
tandung. ee Se a € — | 
Als er in den Diimen lag, entſtund eine Mißhel⸗ 
ligkeit zwiſchen ihm und den Lords der Admiralitaͤt, 
weit jene für eines don feinen Schiffen einen Confta- 
bel (Bunner) ernannten; dies deranlaßte folgenden 
Brief, ben er-an den Herzog von Bedford, det 
Ben Vorſth in dieſem Collegium führte, fchried. 
‚Sie haben fich vermöge ihrer ebfen , und Ihrem 
hohen Stande gemaͤſſen Denfungsart eines Unfehule 
digen, und eines Officiers, der es Ihrer Meinung 
nach verdiente „ fa eifrig angenommen ‚. daß er feinen 
auf. der Flotte wieder befommen , . und bey jetzi⸗ 

gen kritiſchen Umftänden angeftellt werden ; ein Des 
weis, daß. Yore Ducchlaudit ip fähig halten, daß er 
gute Denfungsar und Eifer genug befige, um feie 
ne Schuldigkeit als ein getreuer Officter und Unter 
Ihan unfers Königs zu. tum. Ich hoffe, und glau⸗ 
be es, daß er jederzeit gegen ben Verfaſſer dieſes Brie⸗ 
fes feine Schuldigkeit fo beobachtet hat, daß er mit 
Zuvetſicht behaupten kann, er habe ſeinen anvertrau⸗ 
ten Poſten fo fleißig, und unverdroſſen verwaltet, und 
es auch der Welt gezeigt, daß Ihre D ht in 
ihrer guten Meinung nicht von ihm hintorgengen, noch 


bie Pfticht — Untetthanen gegen den Ko⸗ 
nig bey Seite geſetzt worden, woju er einen doppelten 
‚Anteieb hatte‘, nemlich einmal jene Pflicht für _ 
EX und bernach die guten Gefinnungen , 


Duschlaudt von im hegten, zu ee 


On id) Überjeuge Bin / daß ich nichts gethan—, 
‚oburch ich mit Recht die ı gute Memung verloren his 
ee, Die mic Ihre Durchlaucht Freundſchaft gugezogent - 
uud mir von Ew. Durchlaucht auch zu groffe Begrifs 
fe mache , als daß ich glauben folfte, fold)e verlbren zu 
haben , ohngeacheet des fegten Borfalls, da idj in. 
meiner Gewalt. als "Befehlshaber gekraͤnkt worden 
Es ift folches durch die Bosheit eines eigen 
Raumes gefihehen, ber ſich zu ſehr ee 
daß Ich ihn namsentlic) angeben fünnte: doch bin 
in meinem Derzen nicht —* ich ſehe den Grund 
davon ein, und kann — gewiß muthmaßen, wed 
der heimlichelicheber iſt. Als der Sekretaͤr der Admira⸗ 
litaͤe mir den bittern Brief ſchrieb, dachte ich, daß er auffet ; 
dem Befehl, den er dazu gehabt, auch noch von feiner 
eignen Galle erwas einflieffen laſſen Ich hlelt es fine 
meine Pflicht ihn wegen feines Amts, welches ihn 
zum Sehorfan verbindet, und weil er olfegeit gute Aba 
ſichten gehabt hat, zu entſchuldigen, zumal da ich 
aberzeugt war, daß ich ihm nie eine Weranlaflung 

gegeben feine freunbfihafilichen Sefinnungen gegen mich 


Eine Urfache, Warum man glaubte zu dieſem Be⸗ 
tragen berechtigt ſeyn, war, daß ich mir im Kanal 
von England, als ein Säit unmittelbar auslauffen 
muſte und Feinen Öberconftabel hatte, (einen zu beffen- 
re Sa hoͤchſt nöthigen Officier, ohne dem es 
wicht in gehen kann), wie fie fagten, angemaßt ⸗ 
einen zu —— um barauf abzuſeegeln, weil ich e 
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zum Dienft bes Königs und zur Bertgelbigung bes 
a Art ru Sa mr 
Ich will — 


———— ich Halte nemlich befär, 
bie Amitalicat auf der Krone.eine Fiee 


* den Kanal ‚, oder ſonſt eine ——— auße 
rüftet, mit den zu der Zeit am Sande befindlichen See⸗ 
officiers befegt und mit koͤniglicher Genehmigung eis 
nen Admiral ernannt hat, und wenn die Flotte ven 
ſammlet ift, daß fage ich unter diefen Umſtaͤnden zum 
mebrern Anfehen des Oberbefehlshabers , unb Bm 
Beſten der Regierung nothwendig fey, daß diefer alle 
Stellen die entledigt werden. befege, unb daß ihm fol. 
yes nicht verwehrt werde, weil im Dienft gar zu eich 
davon abhängt. Die Admiralitaͤt hat ſich unter dem 
Borwande, bie Schiffe wären noch nicht beyfammen, 
und ‚noch niche wuͤrklich unter dem Commanbe bage 
gen geſetzt, worunter der Dienſt der Krone aber alle⸗ 
mal leidet. Denn wenn man auf ber Flotte merkt; 
daß ber. Oberbefehlshaber ihre Anfprüche af Stier 
” nicht belohnen kann, und fo wenig Bewalt hat, fo 
mäflen fie fich natirelicher Weiſe an die menden, weiche 
ihren Dienft nicht beurtheilen Finnen; und der Ber 
fehlshaber wird dadurch veraͤchtlich. Es ift bekannt, 
daß die Oberbefehlshaber unb unter andern einer, dee 


meiner Gedanken beſchwerlich — bin, ſo erklaͤre 
ich man auch, daß ver John Norris ehen fo denkt, 
und daß man Sie ſchaͤndlich hintergangen, Inden man. 
V Ruſſel Graf son Orforo. F ARE 


! 


vom Ackner Frieden. 293 
das Gegentheil verfichert: dem Himmel ſeys gedankt, 
daß dieſer noch am Leben iſt, und ſeine Meinung, 
wenn es verlangt wird, dem Koͤnige, Ihrer Durch⸗ 
laucht und dem ganzen "Publikum fagen kann. Sie 
denken vielleicht , Daß ich ben einer folchen Entfernung 
ſehr jumerfichtlich vom vom Herrn Norris rede: zudem 
Ende — ſagen, daß ich ſein Leutnant geweſen, 
wie er als erſter Kapitän unter dem erfahrnen und rechte 
ſchafnen —— Cloudesley Shovel diente, und 
daß ich bey verſchiednen Gelegenheiten als Kapitaͤn 
smter Herrn Norris geflanden, ben ich als einen voll- 


rochner ha 

Durchlaucht werben ſich alſo 2 wundern, 
wenn ich eben fo gut verfichere wie er denkt, als wenn 
ich es von mir felbft füge. Würden die Abmirals: 
Matthews unb. Chaloper Ogle gefragt, fo zweif⸗ 
le ich rohen wie wohl ich es nicht für gewiß behaupte, 2 
fie eben dieſe Meinung hegen würden. Doc das kin; 

sen Jhre Durchlauche leiche febft erfahren. 


36 fee ned finpa , Daß I nur erwarte, 
bie mein Gepocke an Bord gebracht iſt, um auf einem 
iceabmiral Miar 


zu ſchaffen. 
Ich hoffe den Donnerſtag pber Mietwochs in der 
Nacht zu eg zu fen, um Ihre Durchlaucht 
— und hernach, ehe ich jedoch mit Ir 


der , Wenn mein ch anders gelegen 4 
wo nicht Daß ich es wenigſtens erfahre, Damit ich wer 
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* Durchlaucht noch mir ſelbſt vergebliche Mu⸗ 
mache. 
Ich fieng meinen Brief mit Dankſagungen fuͤr 
die Freundſchaftsbe zeugungen Ibrer Durchlaucht an 1 
und diefe Gefinnungen werde ich. immer behalten; es 
iſt gleichfam eine unſrer Familie erbliche Meigung feit 
dem Andenken an den Märtyrer für Die Freiheit feines 
Landes den Lord Wilheltn Ruſſel; weiches An- 
benfen gewiffermaffen mit meines Vaters Hand auf 
bie Nachwelt gebracht worden, indem dieſer wenn ich 
nicht irre, das Patent der herzoglichen Würde Ihres 
ı Haufes-aufgefegt hat, Ich habe folches fo wohl we⸗ 
gen des zierlichen Stiels rühmen hören, als aud) weil 
‚ man einer Perfon von fo liebenswuͤrdigen Cigenſchaf⸗ 
. ten, und die ohne Zabel war . Gerechtigkeit wieder⸗ 
fahren laſſen c. 
C. Vernon. 
Zu gleicher Zeit und ep derſelben Gelegenheit 
ſchrieb anfe Admiral aud) an den Admiralitaͤts Se- 
eretär Lorbeer. Folgende Stelle diefeg Briefes ift 
‚ein Beweis feiner fregmiürfigen Denfungsart , bie 
wiche fähig war qu kriechen 
ch werbe meinem — allezeit eifrig * 
„und atten Fleiß, Eneſchloſſenheit und Faͤhigkeit, die 
„ih, nur beſi ge , . daben. anwenden, und mit (Freuden 


„mit meinem Dienfte-fortfaßren, wenn man mid) fä«. 


«big dazu hält. Iſt Dies a e nicht, wie ich . 
„üben Wendungen Ihres Briefe fhlieffen muß, und 
„weis man einen füchtigern alg mich, fo werde ic) dem«. 
„felber wit Vergnügen mein Commando abtreten, 
„weil mein ganzer Wunſch iſt, daß der König fo gut 
„bedient werde als möglich,“ ' 

Weit der Viceadmiral durch has fernere Betra⸗ 
gen des erften Lords der Ahmiralität vor ben Kopf ge⸗ 
ſtoſſen ward und zugleich ame menmifche Schrif⸗ 
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gun feiner Vercheidigung erſchienen, fo muſte Tor» 
bey ihm. * ob er der Verfaſſer derſelben waͤ⸗ 
re, welches er aber nicht beantwortete. Der Sekre⸗ 
taͤr ſchrieb kurz darauf noch einmal, Br Ad⸗ 
miral folgende Antwort ſchickte. 
Mein Her! 
Bev Reeenft in meinem Kauf bier ih 
Idren Brief vom 4ten diefes. Ic) glaube nicht, 
baß Sie bey Ihrer langen — 
ſpiel eines Briefes von — ſonderbarer Art gehabt ha⸗ 
ben. Wenn die Lords der Admiralitaͤt es zum Dienſt 
Des Königs nöthig erachten, daß ich Ihnen aufmwarte, 
fo weiß ich Das es meine Schuldigkeit iſt zu gehorchen, 
imb werde es auch thun, fo bald fie es verlangen. Ich 
danke Gott, daß ic, bisher in allen Stationen , wo 
= gedient habe , meine Pflichten gegen die Krone 
mit gehoͤriger Sorgfalt für den Aöniglichen Dienft mei⸗ 
ner eit gemäß erfüllt habe, und daß ich auch 
Dafür geforgt, daß ein jeder andrer in feinem Poften 
ein gleiches gethan. Ich hoffe auch, daß ich alles 
Privatneigungen und Abfichten 
wich mit dem Dienft des Königs zu vermengen, - 
Den sten Apr. 1740. 
S.Vernon. 


Arls Abmiral Vernon ben folgenden Tag aus 
Bem Unterhaufe kam, erhielt er einen Boten, — er 
um 7. Uhr in der Admiralitaͤt erſcheinen follte, roch 

ghes er auch that. 

Nachdem er eye Weile warten maſſen word en 
enblich eingelaffen; worauf ber erfte € der 
Abmirafitäe zu ihm fagte:. Sie wären dag Admira- 
Itätscollegium , und hätten Die völlige Gewalt eines - 
dord Oberabmirals, er wäre ber Worfigende ; was er 

jete füge, dos wäre bie Geſinmug bes ganzen Colle⸗ 


x 


356 VIBuch. Kap Engl. Schiffaßrtägefchichte 
— weswegen er ſich ein aufmerkſames Gehoͤr aus 

te: Man verlange von ihm dem Admiral eine be⸗ 
ſtimmte Antwort auf die vorgelegten Fragen: Der 
Admiral ſolle hingegen, was fie ſagen würden ohne 
ſſe zu unterbrechen aufmerkſam anhören. Der Lord 
redete darauf weitlaͤuftig und heftig. von zweh Schrif⸗ 
pen „die auf dem Tiſche lagen, und las ihm bie Tied 
vor 2) gedachte auch der benden “Briefe des Sefretärs 
an ihn, um auf ihren Befehl anzufragen, ob der Ad⸗ 
miral der Verfafler davon wäre, Er bezeigte ihm 
feine Verwunderung und Mißvergnügen , über des 
Admirals Antwort, die nichts beftimmtes auf die vor⸗ 
gelegte Stage enthielt. Sie verlangten alfo jegt eine 
gathegerifche Antwort, der Admiral follte ja aber 
Mein ſagen, ob er diefe Schriften .aufgefegt oder 


Vernon erwiederte Darauf: „er wiſſe gar wohl, 
„daß fie die völlige Macht des Lord Oberadmirals häbr 
„ten, und das er als ein unter fie ſtehender Officier ver⸗ 
bunden ſey — „ und ihre des Kriegsweſen 
„betreffenbe Befehle, fo lange er noch in Dienjten waͤ⸗ 
„fe zu vollziehen. Gr glaube berehtige geweſen zu 
„fern, an den Sefrerär zuſchreiben, daß er ſich wohl 
„nicht erinnern werde, daß man einen Officier von ſei⸗ 
„nem Range jemals fo begegnet habe. Er würdeauf 
„alle Fragen die feine Schuldigkeit als Officer be⸗ 
„täfen , nach feinem beften Gewiſſen antworten; Die 
„gegenwärtige frage fen aber von ganz anbrer Ratur, 
„und er glaube fie hätten Fein Recht ſolche zu chun, ee 
„Halte ſich alfo auch nicht verbunden darauf zu ant« 
„morten, fondern habe dag Privilegium fo gut als 
„jeder andrer englifcher Bürger, Wäre es einigenein. 
„Dorn im Auge, wenn er längerin Dienften bliebe, 


a) A fpecimen of naked truth Sec. uud fome-alonabie advir 
«6 from on honelt failor. 





„fo fen er ein alter Mann, und ee 


„drüßig zu ſeyn, wenn man ihm —— 
liche Weiſe begegne.“ 


aber er ri Brief von dem 
der Admiralita 


Mein u; 

Auf Befehl der Lords Commiffarien von der Ab 
miralitaͤt, foll ich melden, daß dasjenige was 
zwiſchen den Commiffarien um onen wegen ber bey⸗ 
den Annonymifchen Scheiften vorgegangen ja duech 
den Herzog von Bedford „Ihrer koͤniglichen M ajeſtaͤt 
vorgelegt worden, worauf Ihre Majeſtaͤt befohlen, daß 
rege auf der Lifte der Ölaggen Officiers — 

werden ſoll. 


Bey der Admiralitaͤt 


den 1 iten April 1746. T.Corber i 
Hierauf entzog ſich diefer alte erfahene Gremant 
Geſchaͤften 





— une 
1* e aber feiner 
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faopeit- nichts, daher kam die Krankheit, welche 
wem Aben ein Ende machte fo ploͤtzlich als undermu. 
ehet. Er befand ſich den 1 8ten Octob. 1757. noch. 
ganz; wohl, erwachte aber früh um zwey Uhr, und 
Kan ſehr über Beaͤngſtigung. Man ſchickte ein 
Ggf & einem: Arzt, aber das Uebel nahm derge⸗ 
Bolt ü , das er einige Minuten vor deſſen 
— ſeinen Geiſt in den Armen eines Bedienten 
aufga | 
Dies war das Ende eines der gröften Seeofficiers 
ber englifchen Flotte Er hatte viele Gelegenheit ben 
Dienft zu lernen, und fi) eine Kenntniß ber vornehm⸗ 
ften Häfen in Europa und Amerika gu erwerben, und 
-  unterließ feine fich zum Dienft feines Vaterlandes ger 
ſchickter zu machen. Sein Mueh war aufferorbentlicy 
aber jederzeit durch Ueberlegung gemäßigt, fo daß er 
fi) Mitten in der Schlacht gleidy und von gefegtem ” 
Weſen blieb. Seine Eigenſchaften als Privatmann 














⸗ 


waren eben ſo groß: er zeigte ſich als einen guten Ehe⸗· 


mann, und als einen ſanftmuͤthigen Herrn, und er⸗ 
wies den Armen viel —— ein deutlicher Bes. 


weis, daß Heldenmuch mit Menfchlichkeit , und Tap- 
ferfeie mit var gar Be das fich der Norpleidenden 
annimmt fehe wohl beyfammen ftehen koͤnnen. 
Unſere $efer werden fich bereits felbft einen Abriß 
der guten and fehlerhaften Eigenfchaften diefes groſ⸗ 
fen Seehelden gemacht haben. Folgende beyde ein 
= entgegen Charaktere von ihm „bie zu einer Zeit, 
geſchildert wurben , da er die Aufmerkſamkeit der gan⸗ 
jen Nation auf ih 308 ‚ und die ze getheilg 
waren, werhen noch mehr Sicht Darüber verbreiten. 


Vernons Charakter. | 


Vetrnon trat durch Bermitrefung feines Va⸗ 
ters, der —— war, zeitig in Seedienſte. 
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& warb als ein tapferer Officier arfihäßt, war abet; 
zu firenge, um allgemein geliebt zu werben, unb gr’ 
ſtolz um fid) Gunſt zu erwerben. Im Unterhauſe 
redete er oft mit einer dieſen Eigenſchaften angemeſſe⸗ 
nen Beredſamkeit. Er haͤtte nie eine Flagge erhalten, 
menn men ihn nicht für den geſchickteſten Mann zu 
dem Dienfte , wezu man ihm damals gebrauchte, 
hielte. Durch fein Betragen zu Anfange bes far. 
nifchen Kriegs warb er der Liebling ber Nation; allein 
=. und Strenge gegen die welche unter ihm * 
den, Mangel von Nachſicht ge 837 ſeine Obern, 
eine Art von angenommenen Vorzuge, waren Pr 
daß er alle bie. mit ihm zu chun hatten, von fich abge⸗ 
neigt machte. Er wäre der gröfte Admiral feiner — 
geworden, wenn er nicht ſelbſt eine groͤſſere Being. 


Di os in au un tapfer Öfcle ef aber feine 
Sitten waren zu ſtrenge um. bie Siebe eine in afl« 
atifche Weichlichkeit ausgeorteten Mason gu gewinnen. 
& * * auf die —— ongevorne Birs 

be, und das einen jeden eigne Recht aubre zu boben 
und zu he als daß er neh rg 
che die Mach in nen barten, x IR 
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‚Unterhaufe redete ex in dem Tone alter Treue uſid Red⸗ 


lthzkeie, die laͤngſt aus feinem Vaterlande verſchwun⸗ 
bden war. Er erhielt gewiß nie eine Flagge, wäre er 


* 
I ——— 
Eine faft allgemeine — weiche Die ganze 


NFiecte angeſteckt hatte, die Verbefferung biefer Fehler 
ee eine nöchige Strenge gegen feine Untergebnen, 
eine Löbliche Vertretung bes 


| Mitunterchanen g ‚und ein 
wi nicht zu — — pn 







: jum Un 
erhielt er das Commando über die dioch zu einer 
‚da man eine verdorbne Moral, ein lafterhaftes 









— wenigen zu erkauf⸗ 
waͤre er etwas weniger ein 
u... gu 

feiner Mann zu feyn, weniger Patriot, um den Hoſ⸗ 
mann ja machen, weniger eifrig und ſtandhaft im 
Seedienſte, um die Rolle eines kriechenden untere 


Zeit 
Grin Neffe Ind Orwell ließ ihm durch mu 
md 1763, ein gierliches Denkmal in der 
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tanniend vom Anfange der Feindſeligkeiten mit 
Frankreich —2 a 





erſe⸗ Laſua. en 
Borfälle vor der Rriegeerflärung. ' 


sieben 
en a 


Efrgeiz über einen groffen Theil von Europa 
———— verbreicer bie eh here Dies 
fes mächtigen. Monarchen rei Buͤndniſſe hate 
ten unfäglich wiel Blut gekoſtet, und die Schäge er» 
ſchoͤpft. Inzwiſchen fruchteten alle diefe Bemühungen 
nichts weiter, als daß jeder Staat ärmer geworden und 
geſchwaͤcht wer. Aber Die Ruhe, welche auf diefe 
Erſchuͤtterung 


und 
pofammen jagt ; das ſich über die gang Be ve 
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Qutie 
vun 


Länder lieſſen fih Knfange 1 nic —— aus Politik 
und Staatourſachen in Am er, als um bort 
- eine fichere Zuflucht gegen ben —æ—, zu ha⸗ 
; fie giengen mehr aus Nachficht, als durch Unter⸗ 
des Murterlandes hin; wuchſen, und wue⸗ 

den durch ſich ſelbſt und eigne Kraft als durch 


fremde Beyhuͤlfe maͤchtig. Als England aber nach 


ben buͤrgerlichen Unruhen, die ſeinen Umſturz droh⸗ 

anfieng wieder Othem zu ſchoͤpfen, «is die Ver⸗ 
Thing be bey dee Revolution A einem feftern Fuß'gefege 
und die Handlung weiter ausgebreitet warb, fahe man 
ein, daß die englifchen-Kolonien in Nordomerifa gar 
fehe eine aufmerkſame Vorſorge von Seiten ber Res 
» gierung verdienten. Frankreich hatte uttter älfen ettro⸗ 
paͤiſchen Mächten am wenigften für feine auswärtigen 

Kolonien geſor en Staatsflugen des Hofes ſchie⸗ 
nen gemeigter pa Geſetze vorzuſchreiben als auf 
Ausbreitung der Handlung bedacht zu feyn. Cana 
da war zwar durch franzöfifche Schiffer entdecke, 
und gewifjen Privarperfonen die Freyheit dahin zu han⸗ 
deln ertheilt, allein die Nation zog nur einen geringen 
Vortheil davon, 

Die Franzoſen behaupteten einige Ihrer Nation Hate’ 
ten die Mündung des Mliffiffipps zuerſt entdeckt, 
und deswegen ward am öftlichen Ufer biefes unges 
heuren Fluſſes eine Kolonie angelegt, Es vergingen 
aber viele Fahre ehe diefe Kolonien, welche an den bey 
den Grenzen von Morbamerifa liegen eine gewiſſe 
Stärke erlangten, bis die Kaufleute in Ranada we 

3 ihees Handels mit ben Sauͤdweſtwaͤrts von 


n franzoͤſiſchen Kolonien an den groffen Seen wohe 


nenden Indianern, dem Lauf des Ohio. nachgiet- 
gen, und entdeckten, daß ſolcher in den Müſſt ſſip⸗ 

pi fiel; welches fie.auf die Gedanken brachte, da 5 
keiche eine Verbindung wiſchen dem naͤrdlichen und 





Be garı ncbameiunfäe Kühe von ie 
gesien bis Buckheckn im Wafk ir Esnglaͤnder 
— fe wanbten die Franzoſen allen Fleiß an, ſich 

Die Zuneigung der Indianer zu. erwerben, mit denen 


Betragen 
ber Frau⸗ 


zoſen im 


"Mi 


europäifchen Manufacturwaren gegen Haͤuta 


ne umfegten. : Nichts befördert das ge 
Bernehmen mit biefen Wölfen mehr, als die unser ie . - :..:. 


nen hin md wieder: zerſtreuten Miflionarien Ihr 


dem Anfehein- nach heiliges und regelmäßiges Seas 
die auf: die fanften Grundſaͤte des Evangeliimus gem 
gruͤndeten ‚,. bie fie predigten , muften nothwen; 
dig auf die einen Eindruck mahen U 


m 
die Engkinber'fo ſche ale mröglih an zu Almitgens 


% 
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Wenn bie Miſſionarien das Chrißenchum prebigset; 
— De iu Ei fo geben fie dia 


— a — — | 





Vreton gefeben ; —— — 
zu ze dem engliſchen Hofe kur . 


h 
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Die Vorſtellungen bes engliſchen Geſandten wurden 
am franzoͤſiſchen Hofe mit vieler Achtung aufgenom⸗ 
men, und verſichert, man fen franzoͤſiſcher Seits bee 
reit Commiflarien zur Beſtimmung der Grenzen hey⸗ 
der Tiationen zu ernermen, und alles wieder heraus 
zu geben, wenn man dem enalifchen Gebiete zu nahe 
gefommen wäre. Aber feine Parten ließ fich durch 
diefe friedfertigen Gefinnungen blenden: man that kei- 
nen Schritt zur gütlichen Beylegung der Streitigfeis 
ten, weil jede Nation heimlich folche Durch die Waffen 
zu entfcheiden Dachte. — 

Der erſte Anfang der oͤffentlichen Feindſeeligkeiten Erſte 
war, daß bie Kriegeſchiffe Duͤnkirchen, Kapitän Seindfte. 
Howe, und Defianse Kapitän Andreros, welche __ 
zu Boſcawens Flotte gehörten, Die eine Obſerva⸗ 
tionslinie längft ben amerikaniſchen Küften gezogen 
hatten, die beyden frangöfifchen Kriegsfchiffe den Als 
sides: und die Lilie eroberten. . ‘Bende waren von 
der franzoͤſiſchen Flotte unter ben Hrn. Bois de la 
Morthe getrennt worden , und fielen ven Englänbern " 
bey Neufoundland in die Hände, An ihrem Bord 
befanden ſich 8. Rompagnien tandtruppen, ber State ' 
halter von Louisbourg und 3000. Pf. St. Den 
zıten Junius ftieß dee Contreadmiral Aolbourne 
zum Viceadmiral Boſcawen, und benfelben Tag 
fam die {Flotte noch ver den Hafen von Louis⸗ 
bourg, und fandeinen Theilder franzöfifchen Flotte im 
guten Umftänden darinn. Nachdem Boſcawen eis 
nige Zeit in den bortigen Seen gekreuzt haste, kehrte 
er nach England zuruͤck: unterweges nahm ber 
Orford,. Kapitän Stevens, bie. Hofnung ein 
ſranzoͤſiſches Schiff von 74. Kanonen. u 
Auf Borftellung der Directoren der Oftindifchene 
Compagnie, warb aud) eine Flotte unter dem Centre 
einig Vösafon nad Odin gefhict. Zirven 


) 
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ſpahren aber die Nachrichten von den Unternehmungen 
hieſes tapfern Anführers bis zum Jahre 1757. um ſie 
im Zufammenhange zu erzehlen. 
Bolgen dr Go bald von obigen Vorfaͤllen aus Amerifa einige 
vonim ‚Nachricht nach Europa fam, verließ der franzsfifche 
Europa. Geſandte ver Herzog von Mirepoix ben englifchen Hof, 
unmd der englifche Gefandte erhielt gleichfalls Befehl 
aus Paris zurück zu kommen. » \ynzwifchen erfolgte 
von beyben Seiten feine öffentliche Kriegserflärung ;. 
—* die engliſche Flotte eben fo feindſeelig gegen 
die franzöfifchen Kauffardenfchifte agirte, als wenn es 
heben wäre. in wie weit diefer Schritt nad) dem 
Voͤlkerrechte gerechtfertiget werden kann, ift allerdings. 
für uns als eine Nation betrachtet ein wichtiger Punkt. 
Das Verfahren der Franzofen in Amerika, bie. Men« 
ge Truppen und Kriegsporräthe , welche fie .. abe _ 
ſchickten, vechtfertigten allerdings jeben Schritt, 
“man that, ſich diefem Verfahren zu — 
und dieſe Beyhuͤlfe aufzufangen; aber es war unftreis 
tig eine uͤbermuͤthige dreiſte Handlung Raͤubereyen an 
den franzoͤſiſchen Kauffardeyſchiffen in Europa zu be⸗ 
gehen, die ſich mit Recht auf die Haltung der Tracka⸗ 
ten, und die unter civiliſirten Nationen zu ihrer wech⸗ 
ſelsweiſen Sicherheit eingefuͤhrten Geſetze berufen konn⸗ 
ven. Jetzt war der Streit nur noch eigentlich zwiſchen 
beyden Kronen; und bie Feindſeeligkeiten zur See ſoll⸗ 
een ſich nur aufihre Kriegsfhiffe und zwar blos auf, 
die, welche zu der Abficht gebraucht wurden , worüe _ 
ber man ſtritte, erſtrecken; fie aber ohne vorhergängige 
Kriegserflärung weiter ausdehnen , zeigt zu geringe 
Achtung für den wichtigen und mit der Menfchlichfeit 
fo fehr übereinftimmenden Grundſatz, keinen Frieden 
wo möglich zu brechen ; und vollends unfchuldige 
—— — wegn „iſt ein Schritt.der- ek 
ner groflen und edelden enbeh Nation unwürdig iſt. 
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Im Dec. 1755. ſchrieb Rouille“ der Miniſter Erklaͤrun— 
auslaͤndiſcher Affairen in Frankreich, an Hrn. For gen von 
einer der vornehmſten Staatsſecretarien des Königs Sen 
von Großbritannien, und drang auf die Frengebung is 
aller franzöfifchen fd. wohl Kriegs- als Kauffardey⸗ 

ſchiffe, mit dem Zuſatz, daß fein König bereit wäre, 

fo bald dieſes gefchähe in Unterhandlung wegen Beyle⸗ 

gung der Streitigfeiten zu treten. Sor erklärte‘, d 

König ſeyn Herr fen aufrichtig gefinne die Ruhe in 

Europa zu erhalten, Pönne aber die Wiedergabe dr 
genommenen Schiffe zu feiner Präliminarbedingung 

zum Vergleich madyen: Dies Verfahren werde durch 

die feindfeeligen Schritte Frankreichs im tiefiten Frie⸗ 

ben hinlaͤnglich gerechtfertig.. Nunmehr rüftete man 

ſich von fränzöfifcher Seite aus allen Kräften., doc) 

hütete man ſich forgfältig wegen. der von den Englaͤn⸗ 

dern begangnen Näubereyen, auf der See das Wies 
dervergeltungsreche zu gebrauchen; und vermied ſo 
forgfältig alle offenbare Feindfeeligeiten, daß ein eng« 

liſches nach Carolina beftimmtes Kriegsfhiff mit 

dem Statthalter Lyttelton an Bord, welches der 

Flotte des Grafen Guay in die Hände fiel, und zu 
Nantes aufgebracht ward, auf ausdrücklichen Bes 
fehl des franzöfifchen Hofes wider frey gegeben wer: 

den mufte. Unterbeffen daß Frankreich ſich jo mäßig 

erwies, führten feine Minifter-an allen Hoͤfen die bita 

teriten Klagen über bie Ungerechtigkeit der Englaͤn⸗ 

der, und erflärten, daß ihres Herrn Abfiche fen, dies 

fe unverzeihliche Art das Völkerrecht zu brechen uf 
eine nackdruͤckliche Art zu rächen. Im ganzen Rei = 
che wurden Armeen zufanımen gezogen , und anſehn⸗ = 
liche Korps marſchirten nach den England gegen über 
liegenben Küften , welche die Abfiche zu. haben ſchie⸗ 

nen, das Kriegstheater mitten In unferm Sande aufs 
sufchlagen, Ä 
. \ 


' 
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Engliſches Das engliſche Miniſterium beſtund damals aus 


Miniſte⸗ 
rium. 


⸗ 


Maͤnnern, die ſich weder durch Geſchicklichkeit, noch 
Patriotiſchen Eifer auszeichneten. Es herrſchte auch 
keine Einigkeit in ihren Entſchlieſſungen, ein jeder 
ſuchte ſich nur in feinem Poſten zu befeſtigen. Man 
che glaubten dieſe Abſicht beſſer durch friedfertige Ge⸗ 
ſinnungen zu erreichen, andre durch den Krieg; jedoch 
rchteten ſich alle für die Landung, womit England 
bedrohet ward. Die Furcht der Miniſter ſteckte die 
ganze Nation an. Die Großbritanniſchen Flotten und 
Heere waren ſonſt gewohnt ſich in allen Welttheilen 
mit Nachdruck zu zeigen, unterdeſſen daß in dem Rei⸗ 
che Wohlſtand und Ruhe herrſchten, und die Kuͤnſte 
des Friedens getrieben wurden: jetzt ſchien es daß ſich 
das Gluͤck gewandt habe, und daß die Engländer nicht 
für Ruhm und Ehre fondern für ihr eben, und ihre 
Freiheit fechten follten. Das Volk fahe die franzoͤſi⸗ 
ſchen Fahnen fehon vor feinen Wohnungen gepflanzt. 
Ihre Furcht vergröfferte fich, weil das Sand, wie che 
mahls Sparta auf allen Seiten offen lag, durch kei» 
ne Feſtung gefichert ward, und dadurd) die Commus 
nication allenthalben erleichtert. ‘Wen biefem allge 
meinen Schrecken befchloß das Parlament 10000, 
Heflen und Hannoveraner zum Schuß des Landes in 
Sold zu nehmen, und der englifche Gefandte im Haag 
der General Nork mufte um die Tractatenmäffige 
Hülfe von 6000 Mann im Fell Großbritannienvon 
Frankreich angegriffen würbe bey den Generalſtaaten 
anhalten. ° 
Der franzdfifche Gefandte Daffey übergab gleich 
auch) ein Memorial dagegen, darin er zwar diefe Bey⸗ 
huͤlfe im Fall eines Angriffs nicht ableugnete, aber . 
zeigte, Daß Frankreich weis entfernt wäre‘, der an 


grelfende Theil zu fern, es habe vielmehr mit einer 


Nachſicht ohne Beyſpiel die offenbaren Raͤubereyen er- 


| Borfaͤlle vor der Kriegserklaͤrung. 39 


-tragen, bie England andem König vonFrankreich, und 
deflen Unterthanen ausgeübt. Sein Herr wünfche 
mit der Republik in Sreundfchaft zu leben, koͤnne es 
_ aber nicht gleichgültig anfeben, wenn fie ſich feiner 
einde annähme. Die Generalftaaten wären durch 
keine Tractaten verbunden Großbritannien mit Trup⸗ 
pen beyzuftehen, wenn es fid) durch Gewaltthaͤtigkei⸗ 
ten bieRache eines beleidigten Menarchen zuzoͤge. ‘Die 
Holländer ſahen fich alfo in Gefahr Theil an dem bevor- 
ftehenden Kriege nehmen zu müffen, fo fehr es auch 
wider ihr Intereſſe und Neigung war. Etellten fie ' 
die verlangte Beyhuͤlfe, fo zogen fie fich die Beindfchaft 
Frankreichs ayf den Hals ; und fo bald fie ihr gegeb⸗ 
nes Wort vermöge der Tractaten hielten , erflärten fie 
Frankreich für den angreiffenden Theil, Jedoch der enge 
liſche Minifter zog fiebald aus der Verlegenheit, indem 
er den Generalftaaten den verlangten Beyſtand erließ, 
um fie nicht in einen Krieg zu verwideln, barin fie 
fein Haupttheil waren. 


Inzwiſchen winmelten die Küften Franfreichs Landunge 
mit Truppen, man rüftete zu Breſt eine mächtige anſtalten. 
Flotte aus , und in den Häfen wurden Fahrzeuge zum 
Transport der Truppen nad) England gebaue. Ks 

fanden fich jedoch bey dem panifchen Schreden der Na⸗ 

tion einige, welche fie aus * Schlummer zu reiſſen 

ſuchten. Man ſchlug eine gut eingerichtete Miliz als 

die ſicherſte, und auch als die wahre conſtitutionsmaͤſ⸗ 

ſige Vertheidigung des Landes vor. Herr Pitt drang 

im Unterhauſe beſonders mit aller der nachdruͤcklichen 
Beredſamkeit Darauf, wodurch er ſich fo aus zeichnete. 

Die Sprache, welche er beſtaͤndig fuͤhrte war: Man 

ſchicke doch die gedungenen Auslaͤnder fort: der Muth 

der Englaͤnder iſt allein hinlaͤnglich ſich zu verthei⸗ 
digen. 


derſelben. 


/ 
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Endlich zeigte es fich daß bie gebrohete Landung 
nur eine Finte war, um die wahren Abfichten,, bie. 
auf eine entferntere- Gegend gieng, zu verſtecken. Eis 


. ne Slotte von i 3. Seegeln unter dem Commando des 


. Ken. von Baliffönniere feegelte mit vielen Trans 


portichiffen, die ı 6000. Mann unter dem Herzog von 


- Richelieu an Bord hatte, im April von Toulon 


ab, und fegte die Truppen zu Wlinorca an Sand. 
Das englifhe Minifterium mar fo voll von der Ge⸗ 


“ fahr zu Haufe, daß es ſchaͤndlicher Weiſe die Erhale 


tung von Minorca und Gibraltar vernagläßige 
harte. Zu ber Zeit da die Flofte zu Toulon Fri 
zum Auslaufen war, lag die Englifche nad) der mittel» 


laͤndiſchen See beftimmte Zlotte ruhig zu Spithead: 


und die Befehlshaber der Regimenter in jenen Feſtun⸗ 


gen waren abweſend, ob man gleich die Feinbfeelig« 


Erdbeben 
zu Liſſa⸗ 
dom 


feiten bereits vor 10. Monaten angefangen hatte; 
und die Abjicht der Flotte zu Toulon nicht zweydeu⸗ 
fig war. Endlich feegeln 10. Kriegsfchiffe unter dem 
Commando der Admirals Byng und Weſt nach dem 
mitteliändifchen Meere ab. Sie hatten ohngefehr ein 
Regiment für Bibraltav am Bord , und der dorti⸗ 
ge Coramendant erhielt Befehl ein Bataillon zur Ver⸗ 
ftärfung ven Minorca abzugeben. Ohngefehr um 
eben die Zeit feegelte Admiral Holborne mit fieben 
Schiffen nad) Amerika, und Admiral Hawbke kreuz⸗ 
te mit einer Obſervationsflotte vor dem Hafen von 
Breſt. &o bald die gewifle Nachricht von der Lan⸗ 
dung ber Sranzofen zu London einlief, ward ber 


‚Krieg förmlich erflärt, und ein gleiches geſchahe zu 


aris. 
Den ıten Nov. 1759. warb bie groſſe Reſidenz 
und Hanbelsitabt Liſſabon, Durch ein Erdbeben das 
etliche Tage anhiele meiftentheils in einen Steinhau⸗ 
fen verwaridelt. Der König und das Parlament ſchick⸗ 


— x 
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ten zur Bezeugung ihres Mitleidens gleich für 1ao, 
000. Pf. St. an Lebensmitteln und baarem Gelde da- 
hin, um die Unglücfichen zu unterftügen. Die Er- 
ſchuͤtterung erftreckte fich bis nach Spanien, die Fleine 
Stadt Setubal ward ganz zerftört, und verſchiedne 
andre fehr befchädig. Die See ftieg höher als ber 
Damm von Cadir, und riß alles, was ihr inden Weg 
Fam, mit ſich fort... Das Erdbeben, welches Europa 
erfchücterte, ward fo gar in Afrifa empfunden, und an 
eben dem Tage, da Kiffabon fo ungluͤcklich war, öfe_ 
mete fih Die Erde bey Marocco und verfchlang eine 
ganze Hurbe Araber. Die Städte Fez und Mequi⸗ 
nez litten eben fo viel. Dieſe ſchrecklichen Begebenheis 
gen waren gleichfam die Vorboten eines blutigen Krie ⸗ 
ges, ber einer der örgften wurde, ben Europa je 


fühlte. | | 
Im Safe 1755. ſchickte die ſranzoͤſiſche Oſtin· Zuſtand 

diſche Compagnie niche weniger als 25. Schiffe aus a 

den Hofen l'Orient nad) Indien und China ab, ein 55 — 

Baceis wie ſehr ſich ihre Handlung in wenig Tab 

sen ausgebreitet hatte. Die englifche Compagnie hate gnie 

te hingegen.vielen Verluſt erlitten, und Schulden ge - 

macht: fie fahe fich daher, und weil die Subfidien. 

an die Nabobs, und bie Kriegsmacht , welche dort 

unterhalten werden muſte, groſſe Summen erforder. 

sen, genöthige, die Dividende der Intereſſenten von 

8. auf 6. Procent herunter zu fegen, obgleich ihre 2 ı. 
Schiffe in diefem Jahre alle, glüdlidy angefommen 
waren, und ihre Ladungen auf zwey Millionen Pf. 
St. gefihägt wurden. -:- nn 

Das Parlament bewilligte zum Dienfte diefes Subſidien 

Jahrs 1756. 50000. Matrofen, 9138. Seefoldaten Bewilli. 
mie eingerechnet. Die ſaͤmmtlichen Subftdien belief: 2 

. fen fi J ſieben Millionen darunter folgende Sum: 
men das Seeweſen betrafen. . | 


— 


— 


— 
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Jeder Matroſe monatlich 4. Pf. St. das Jahr 


zu 13? Monate gerechnet 


Pf.St. 2,600000 - 


Unterhaltung der Flotte, verbal» .„ \ 
be Sold der Geeofficiers bazu ge⸗ 


rechnet. l 


- Zum Bau des Hofpitalszu Haſ⸗ 


ler Bey Gooport 


Flotte 


Zum Bau und Ausbeſſerung der 


— 20,000 


— 200,020 


Die Schulden der Flotte zu ber | 
Mei Flotte zu ' 


— 300,000 


Neu England, Neu⸗Rork und Jerſey in 
Amerika erhielten auf Abſchlag ihrer geleiſteten Dien⸗ 
ſte 115000. Pf St md die Kolonie Leu: 


Pf. St. 


Schottland zu ihrer Unteftügung 55,032. 


Mational · ¶ Die National· Schulden beliefen ſich bis zu An⸗ 


Schulden. fange des Jahrs 1756. auf 72,949,986. Pf. St, 


Staͤrke der koͤniglichen Flotte, zur Zeit der Kriegserklaͤrung ge⸗ 
gen Frankreich 1736. | 


100. Kanonen. 


I. Rang s.Schiffe u 
2. hd — 99, 


3: 


4. 


J 


5. 
6. 


fordert 


6.— 7% 
29. 70. 
J— 3. ⸗ 64. 
— 34. zu 60. 
"300. Schiffe von berLinie 
32: zu 5% 

— 38. au d4. k 
— 57. zu 24 bis 20. 


277. Schiffe in allem. 


111 


welche 2,612,738. Pf. an jährlichen Zinſen ere 
Mm . = 


3.Bombarbiergallofe 
ten. 


Ueberdiefe® noch 
Prander und andre 
Sadrzeuge, 
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Die fransd tte d ans folgenden 
a Fe aus folg | 


6. Schiffe von 80.Ranenen. 
—— 
* die Franzoſen uͤber dieſes 
24. u au» 64. t 
3 — u 60. — no 4. 


‚65. Schiffe von der Linie. | ur 
Vergleicht man biefes Werzeichniß gegen ben Zu⸗ 


Stärt? 


der franzda 
ſſchen 


Au Schiffen von 50. .Kano- Slorte,. 
nen und Sregatten hatten 


\ 


Bond der Geemadit Frankreichs beym Adner Frie. 


Ben ®), fo muß man erftaunen, wie ſolche in 8. “Jah 
ren zugenommen hatte. 


/ 


Zweytes Kapitel, 


Von der Kriegserflärung gegen Sranfreich,, bis zur Er⸗ | 


oberung von Louisbourg Durch den Admiral 
Sofeawen im Jahre 175. > - 


“ - Sn der Kriegserflärung gegen. Frankreich ſagte Englifge 
der König von Großbritannien : die neutralen Inſeln Kriegser, 
wären der wiederhohlten Werfprechungen ungeachtet klaͤrung. 


nicht. geräumt worden ; ein franzoͤſiſches Korps habe 
{m tiefften Frieden ein englifches Fort am Ohio an⸗ 
gegriffen und beſetzt. Dieſer feindfeeligen Handlung 
ungsachtet, bieeigentlich fo gut wie eine Kriegserflärung 
war, haͤuu der König von Großbritannien doch nichts 
weiter gethan, ichag er sine hinlaͤngliche Macht nad) 
Amerifa geſchickt, um Teme Unterthanen gegen fernere 
Gewa gkeiten zu ſchuͤtzen. Unterdeſſen wurden 


groſſe Zuruͤſtungen in allen franzoͤſiſchen Häfen ange . 


ſtellt; welches England nörhigte fich Der Landung fri⸗ 
fiher Truppen aus Frankreich zu widerſetzen. Die 
Seftungswerfe von Duͤnkirchen wurden feit einiger 


_ a) Man ſehe das Verzeichnih im dritten Rap. des vorigen 


i 


\ 
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Zeit nicht nur ausgebeffert , fondern auch neue ange - 
legt; anſehnliche Korps marfchirten nad) den Küften 
undb bebrohten England mit einem Einfall.” Um die⸗ 
77 om Projekt zuvor zu fommen, und bie drohende Ge 
. fahr abzuwenden, ward Befehl gegeben, fich aller in der 
See befindlichen franzöfihen Schiffe zu bemaͤchtigen, 
und ihre Ladung fo gut als möglich zu erhalten; man 
fchritte nicht eher zur Confiſcation derfelben als bis 
Frankreich Abfichten durch den Einfall in Minorfa 
wicht fünger verborgen blieben, und es fich deutlich zeige 
nn daß man ‚von. feinem Vergleich etwas hoͤren 
Wo e. A 
Byng Es ſchien als wenn alle Elemente mit den engli⸗ 
— ſchen Miniſtern einig waren, die Flotte, welche Ads 
Wins ‚miral wa: commandirte, aufzuhalten: Denn theils 
widrige Winde, theils Windftille waren ſchuld, daß 
er 27. Tage. auf der Reife nach Gibraltar zubrach⸗ 
. te Er fand bier den Commodore Edgeombe mit 
brey Kriegsichiffen , fo daß feine Flotte dadurch aus 
.. 13. Schiffen vonder Linie und fünf Fregatten beſtund. 
As er beym Kommendanten die Truppen verlangte, 
ie er mit nehmen follte , hielt dieſer es feiner eigenen 
Sicherheit megen nicht für rachfam den Befehl zu bes 
folgen. Der Admiral feegelte alfo nad) einem Auf 
fenthalse von fechs Tagen mit ohngefehr 100. Oft 
= ers und Gemeinen wieder ab. Er wufte nwımehr daß 
Die Franzoſen auf Minorca gelanher wären, und ihr 
ro Flotte bey ber Inſel läge. So bald des Admiralg 
Brief, den er von Gibraltar abſchickte, in London. 
ankam, ſchob man die Schuld der langen Fahrt gleich 
auf den Admiral, und behauptete dreiſt, er habe nicht 
Luſt fich zu ſchlagen. Den 1 9ten May langte Die eng« 
liſche Flotte im Angeficht des Forts Se. Philipp 
an, wo bie englifche Flagge noch wehete, weil ber mu⸗ 
thige General Blabeney ſich herzhaft vertheidigte. 


N 


L, “ 
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Denfelben Tag zeigte ſich auch die franzöfifche Slot» Treffen 
te , die aus 12. inienfchiffen und fünf Fregatten bes bey der 
ſtund, ipre Schiffe waren nicht nur reiner fonbern auch Sup. 
ftärfer bemannet. Den folgenden Morgen lagen bey | 
de Flotten in Schlachtordnung; der Depeford von 
50. Kanonen mufte fi aber um bie Linien einarider 
gleich zu machen. aus derfelben begeben. Die englifche 
torte hielte fih am Winde, und gieng auf den Feind 
foß. Um zwey Uhr griff Admiral Weſt nad) gegeb- 
nen Eignal mit dem Vordertreffen an. ‘Der In⸗ 

- erepid, welcher jich faft im Mittel der Linie befand, 
verlohr gleich Anfangs die Fockmaſtſtenge, und der 
Deprford mufte ſich in feine Stelle legen. "Das | 
Treffen währte bis um fechs Uhr Abends, und waͤh⸗ : 
rend ber Zeit kam Abmiral Byng welcher das Him⸗ 
tertreffen führte, dem Feind nicht näher als 13, Meilen, 

Sie feuerten in diefer Entfernung auf einander, und 
einige Schäffe von dem franzäfifchen Admiralſchiff tra · 
fen den Ramilies, worauf ſich der engliſche Adm⸗⸗ 
tal befand. Endlich entfernte ſich das franzoͤſiſche 
Vordertreffen vom Admiral Weſt, und die übrige 
otte folgte allmälig nad. Sie konnten weit hurti⸗ 
ger feegeln als die Engländer, w Lu Schiffe m. : 
befferm Stande waren , zumal da Weſts Divifim 
viel Im Treffen gelitten hatte, und noch mehrausftund, 
als die franzoͤſiſchen Schiffe im Jorbenfeegeln immer de 
ne lage nad) ber.anbern auf fie abfeuerte. Giefonm 
ten diefes um fo eber Sa ‚da fie wegen der beſtaͤndi⸗ 
‚gen Entfernung des intertreffens während der gan⸗ 
8 "Schlacht nichts zu beſorgen — Weil die 
a 


* 
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Die Eug- Admiral Byng hielte hierauf einen Kri 
laͤnder ſee· darin alle dahin Aal, daß es wegen bes ſchl 

geln zuruͤck ten Zuſtandes der Schiffe überhaupt, und zumal drey⸗ 

nn er, dieim Treffen übel zugerichtet waren, am kluͤgſten 

a wäre nad) Gibraltar zuruͤck zu ; und. weder ben, 

Feind aufzufuchen,, noch einen Succurs in das Fort 

Str Philipp hineinzuverfen, weil die wenige Manne 

ſchaft, die man entbehren koͤnnte, Doc) nichts heifen ; 

fondern nur die Zahl ber Gefangnen vermehren , und 

‚ins Ball eines zweyten Treffens mit dem Feinde am 

Bord ſehr vermißt werden wuͤrde. Auf dieſen Entſchluß 

vward Minorca den Franzoſen Preis gegeben, und 

bie Flotte kehrte nach Gibraltar zuruͤck. Unterdeſ⸗ 

ſen vertheidigte fi das Fort St. Philipp ſehr mım 

thig, als aber endlich viele Auffenwerfe durch Sturm 

erobert, und die Garnifon von Strapazen entfräfter, 

auch feine Hoffnung zu einiger Hülfe von der Flotte 

war, ergab fich der tapfere General den 29ten Yun. 

auf fehr rühmliche Bedingungen. Die Befagung zog 

mit militariihen Ehrenzeichen aus, behielt alle ihre 

Gepaͤcke, und ward umverzüglicd nad) Gibraltar 

geſchickt. | j 

Byng Unterdeſſen daß der Abmiral mit ber Flotte in der 

muß das Straſſe lag, famen Eduard Hawke und Admiral 

Comman: Saunders auf der Antelope an, um auf Befehl 

do abgeben der Lords der Admitalitaͤt; das Commando feiner Ziot- 

te,ju übernehmen ; und die Admiral Syng und 

Weſt muften nad) England zurüf, um von ihrer 

Auffüprung Rechenfchaft zu geben. Der Brief, den 

erſterer nad) bem Treffen vom zoten May gefchrieben _ 

hatte war verftämmelt gedruckt worden, und hatte 

die Nation äufferft gegen den Verfaſſer aufgebracht, 

weicher es ſich bis auf ben Tag, da er das Comman« 

do verlor, nicht einfallen ließ, Daß er anders als recht 

‚ gehandelt Hatte, und daß fein Betragen würde unter» 
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ſucht werben. Auf gedachtem Schiffe fam auch Lord 
Tirawley an, der an Fowkes Stelle treten follte, 
weilvon dem Commendanten zu Bibraltar auch Ne» 
chenſchaft gefordert wurde. Byng und SowEes be; 
kamen bey Ihrer Ankunft in England Arreft , aber 
der. Biceadmiral ward ben Hofe mit vieler Achtung. 
aufgenommen. Die Nation fehien einftinimig von 
Könige zu verlangen , daß die Urfache diefes wichti⸗ 
gen Vertufts aufs ftrengfte unterfüche werden moͤgte. 

Es wurde alſo am Bord bes Sr. Georgs zu Kriegsge⸗ 
Portsmouth ein’ Kriegsgericht von 4. Admirals Ft uber 
und 9. Kapitäns gefjaften , welches den 27. Det. fei 9" 
nen Anfang nahm. Die Zeugen waren in Anfefung 
der Landung der 100. Mann, welche der Abmiral 
am Bord hatte verfchiedener Meinung ; die · Seeoffi⸗ 
ciers ſagten, es wäre fehr unſchicklich gewefen, Gene» 
tal Blakeney behauptete hingegen, dies hätte ihn in 
den Stand geſetzt, ſich bis auf die Ankunft des Ad-⸗ 
miras Hawke zum Eintfaßezuhalten. Nachdem das 
Gericht etliche Tage gefeffen, fällte es endlich das Ur⸗ 
fheil , weil fich fo viele zur Befagung des Forts Sr. 

bilipp , deren Gegenwart nöthig war , am Bord 

anden, fo hätte er fie auf einer ber Fregatten, die 
- er voraus fchichte fegen, und wo möglid) an and briiw _ 
gen laffen follen, und wenn es nicht angegangen waͤre, 
ehe er die franzöfifche Flotte zu Geficht befam, Härte bie 
Fregatte zuruͤckbleiben, und ihr möglichftesthun muͤſſen, 
0b gleich Die Feinde da waren. "Als die engliſche Flot· 
te mit dem Steuerbord gegen ben Feind lag, bätre 
der Ahmiral die ganze Flotte wenden, und als« 
denn gerade gegen ben Feind führen follen , ein Vor⸗ 
dertreffen gegen das andre, und ein Hintertreffen ges 
gen das andre, jedes Schiff gegen das in der feind- 
lihen $inie, und zwar mit ſo wenig Segeln, daß die 
Iangfamften Seegler ihren Stand behalten konnten. 


* 
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Der Admiral hielt das Hintertreffen ſeiner Flotte vom 


» Schlagen mit dem Feinde ab, neiler die Seegel ein- 


gog, bamit der Trident und bie Prinzeflin Louts 
fa vor ben Ramilies zu liegen fomınen mägten, an⸗ 
ſtatt daß er diefen- Schiffen ein Zeichen geben folltg 
mehr Seegel aufzufpannen : er felbit hätte fo viel 
Seegel auffegen follen, damit der Culloden, der 
ſchlechteſte Seegeler feiner Diviſion, mit allen Seegeln 
den ihm angemiefenen Pla behaupten fonnte: um fo 
geſchwind ais möglid) an den Feind zu kommen, und - 
fein Vordertreffen zu unterftügen. 

Der Admiral fehlte ferner, daß er ben Ramilies 
eher feuern ließ, als er nahe genug an den Feind war; 


‚ bie Schüffe giengen nicht nur alle verloren , ſondern 
es machte, auch einen Danıpf, daß er die Bewegun⸗ 
gen des Feindes und der vor dem Ramilies liegenden 


Schiffe nicht ſehen konnte. Nachdem die beſchaͤdig⸗ 
ten Schiffe, ſo viel als es die Umſtaͤnde erlaubten aus⸗ 
gebeſſert waren, hätte der Admiral nach St. Pöilipp 
zuruͤckkehren, eine Communication mit dem Fort er» 
oͤfnen, und alles mögliche zu deffen Unterftügung thun 
follen , ehe er nah Gibraltar zurückkehrte; Aber 
der Admiral that.diefes nich. Aus dem Zeugniffe 


Des Lord Bertie, bes Obriftleumants Smich, des 


Kapitäns Gordiner und andrer Officiers, welche 
um ben Admiral waren, erheflte, daß fie während 
dem Treffen feine Saumfeeligfeit,, noch Furcht und 
Verwirrung in feinem Betragem gemertt haͤtten, ſon⸗ 
bern daß er ſeine Befehle mie einem geſetzten Welen, 


und deutlich gegeben: Auch aus andern Umfländen 


ſchloß das Kriegegericht, daß feine unrechte Auffüße 
rung weder von Jugheit, noch Abneigung herrührte: 
nichts defloweniger war es der Meinung der Ads 
miral habe während Des Treffens nicht fein Mög 
‚Inhfies gethan, um die feindlichen Schiffe zu a 
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zu verfenfen, zu verbrennen, ober fonft zu ruiniren, 
und feinen im Schlagen begriffenen Schiffen beyzuſte⸗ 
ben, und alfo nachdem 1 ꝛten Artikel des Kriegere⸗ 
glements das Leben verwirft; Er follte alfoden 2 $ten 
Febr. erfchoffen werben, doch waren alle ber Meinung, 
man müfle um Gnade für ihn bitten. 


Der König übergab das Urthel-den 12 Richtern, Sen Tos 
um zu unterfuchen ob es den Gefegen gemäß waͤre: desurtheil 
und diefe befräftigten es ,. worauf Befehl zur Voll⸗ — 
ſtreckung gegeben ward. Aber Contreadmiral Nor⸗ — 

ris, ein Mitglied des Unterhauſes, wandte ſich an 
ſelbiges, um fuͤr ſich und einige andere Beyſitzer des 
Kriegsgerichts zu bitten, dag man ſie durch eine Par, 
famentsacte von dem Ende befrenen mögte , der fie 
zur Verfchmeigung, sie fie und andre Glleder votirt 
hätten, verbände, weil fie etwas zu entdecken hätten, 
das ihr Gewiſſen beunruhige, und das fie um den Ad⸗ F 
miral Gerechtigkeit wiederfahren zu laſſen, ſagen mfuͤß⸗· · 
. ten. Die Vollſtreckung des Urthels ward alfo auf koͤ⸗ 
. - niglichen Befehl 14. Tage aufgefchoben; und der Koͤ⸗ 
nig ließ dem Unterhaufe durch den Secretär Pict wiſ⸗ 
fen, er wuͤnſchte, das Haus mögte die Glieder des 
Kriegsgerichts von ihrem Ende befreyen, welches denn 
auch durd) eine Bill bewillige ward. Als folche ans 
Dberhaus fam, um aud) die Einwilligung dazu zu ges _ 
ben, wurden die Beyſitzer des Kriegegericht auf ih⸗ 
ven End befragt, ob fie-erwas in des Admirals Sa⸗ | 
che und wegen des Urthels zu entdecken hätten, wel⸗ 
ches der-König wien ımüfte, und welches dem Admi⸗ 
ral Begnabigung verfchaffen koͤnnte. OAls drey die 
Stage nicht bejahen wollten, ‚ward die Bill einftiyt« 
mig DemONfE: — ge 
. Darauf. gieng ber Befehl. zur Vollſtreckung bes hung ef: 
Todesurtheils nad) Portsmouth ab. Als der Ads felten 
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wiral fein Schieffal umvermeidlich ſahe, entfchloß ee 
fih durch einen heidenmürhigen Tob den Verdacht ber 
Beghaftigfeic von fid) abzulehnen. Er behielt feine 
natürliche Heiterkeit bis auf bie lege bey, und ale 


‚ an dem zu feinem Tode beftimmten Tage *) Die 


zue Slotte gehörigen Boͤte bemannet und bervafnet 


waren, gieng er aus der Kajüte bes Monar⸗ 


eine leg 
Schrift. 


5 3) den raten Mir 1737. 


chen, wo er in Arreſt gefeffen, mit vieler Faſſung aufs 
Verdeck, als dem zu feinem Tode beſtimmten Orte. Er 
wollte mit unverbundenen Augen ſterben, weil ihm ſei⸗ 
ne Freunde aber vorſtellten, daß die Soldaten dur 
ſeinen Blick leicht zu ſehr bewegt werden und daruͤ 
falſch zielen koͤnnten, ſo ließ er ſich die Augen mit ei⸗ 
nem Schnupftuche verbinden, kniete auf einem Kuͤſ— 
ſen nieder und gab das Zeichen zum feuern, worauf 
ſechs Soldaten ſchoſſen. Fuͤnf Kugeln fuhren. ihn in 
den Leib, und er fiel gleich tod nieder. —— 
Als er auf das Verdeck kam, übergab er einem 
Freunde ein Papier , darauf er folgendes gefchrieben 
hatte. „In wenigen Augenblicken werde ich frey von 
„Berfolgung ſeyn, und die Bosheit möiner' Fein« 
„de nicht mehr achten. Ich beneibe fie nicht um ein 
„geben, welches fie nicht fortführen Finnen, ohne daß 
„the Gewiſſen fie wegen des mir zugefügten Unrechts 
beſtaͤndig beunruhigen wird. Ich bin überzeugt, 
„daß man meiner Ehre in Zukunft Gerechtigkeit wie» 
„‚derfahren laffen, und die Art und Weife einfehen wird, 
„wie man die Nation gegen mic) eingenommen hat. 
„Man mirb mich als ein Schlachtopfer betrachten, 
„das die Rache eines beleidigten Volks erdulden muß, 
„um fie von den Oegenftänden , die folche eigentlich 
„verdienten abzuziehen. Meine Feinde ſelbſt müffen 
„nich für unfeyuldig halten. Wie glücklich bin ich 
„in meinen legten Augenblicken, daß ich meine eigne 
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„Unſchuld Eenne, „und. verfichere bin, daß man mir 

„das Unglü meines Waterlmdes nicht beymeſſen 
„tan. Moͤgte doch mein Tod etwas zu befen Glaͤck 
„bentragen! Inzwiſchen laſſe ich mir die getreue Er⸗ 
„füllung meiner Pflichten niche nehmen, und das Be 
„wußtſeyn, daß idy nach beſtem Gewiſſen alle meine 
„Bäpigkeiten zur Ehre des Königs, und zum Beſten 
„meines lanbes angewandt. Es kraͤnkt mich , da 
„meine Bemühungen nicht mit mehrerm Sluͤck bekront 
„orden, und Daß meine Flotte zu ſchwach war, um 

„bey fo einer wichtigen Unternehmung etwas auszu⸗ 
„richten. Die Wahrheit hat body über die Verlaͤum⸗ 

„dung geßeget, und man hat mir für meine Perfon Ge⸗ 
techtigkeit in Aufehung des Murhs und Eifers für den 
u Dienft wiederfahren laſſen. Mein Herz ſpricht mich 

„von diefen Verbrechen fren : aber wer kann von ve 
„Düchtigbeit feines eignen Urtheils gewiß ſeyn. Bes 
„up mein Fehler aber auf einen Itrrhum meiner Rich j 
„fer, ober daß ich anders als fie gedacht habe, fo wer u 
„gebe Gott.es ihnen, wie ich thue; und moͤgte fidybit 
„Uurupe ihres Gewiſſens, nach welchem fie ihrer Ver 
„ficherung nach gehänbelt, eben fo Segen als mein Bro 

„gegen fie. Der oberfte Richter kennet die Herzen und 

„Ähre Bemwegungsgründe , ihm übergebe ich die Go 
„bedjtigfeit meiner Sache. Ä 

. Dieswar das Schickſal des ungluͤcklichen Zrynrgei Vetrach⸗ 
Bas für ein Urcheil Die Nachwelt von feinen Verdien tungen 
ſten fällen wird , iſt ungeroiß. Vielleicht läßt ſich la 
fein Beträgen aus einer Begebenheit, die einige Jah ” " 

ve zuvor vorfiel erklaͤren, und vielleicht vermindert Die | 
fe feinen Fehler. Die englifche Flotte griff Die vereinigs 

we feangöftiche und fpanifche Flotte in eben dem Meere 

m, darin Byng ſich fihlug. Der hitzige unternefe 

mende Befehlshaber fiel damals in Ungnade, und der 
—— — in einem Kri⸗gege 
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richte, darin Byng auch faß, vollkommnen Beyfall. 

Es ift merfwürdig daß Byng, wie-fein eigner braver 
Kapitän’ Bardener in ipn drang, er follte doch auf 

den Feind loß geben, zur Antwort gab: Wie? fell 

ich etwa wegen eben bes Fehlers, den Matthews be» 
gieng für ſchuldig erfannt werden? Ver groffe Hauffe 

iſt viel zu heftig, um eine ſolche Vorſicht nicht zu verdam⸗ 
men. Allein fo falfch diefer auch) oft urteilt, fo muß man 

Boch einräumen, doß?Borficht,umd bie größte Wiffenfehaft. 

in ber Kriegskunſt nur die Grundlage eines DBefchle« 
habers ausmachen, feine Haupteigenſchaſt ift ein kuͤh⸗ 
ner Muth, der den Gefahren nicht blos ruhig entgegen 
geht, ſondern fie begierig ſucht, und unwillig ifl, wenn 

die Klugheit feiner Tapferkeit Schranken ſezßt. We⸗ 
nigſtens bemeifen diefen Sag eine Menge "Beyfpiele 
groſſer Thaten in unſerer Schiffahrtsgefchichte. | 
Kriegege  Unterbeffen daß die Nation aufs Byngs Schick- 
richt über ſal aufmerffam war, wurde auch über den Obrift- 
3 ieutnannt Fowke Kriegsgericht unter dem Worfige 
bes Robert Rich gehalten. Man befchufbigte ihn, 
daß er den durch den Kriegsfecretär erhaltenen Befehl 
ein Bataillon zur Verftärtung der Befagung von Mi⸗ 
norca abzugeben, nicht befolgt habe. “Ben Unter: 
ſuchung der Sache zeigte fid) daß damals nur 2700. 
Mann zu Bibralcar in Befagung lagen , weil ber 

* Eonmmendant bereits 270. Mann abgegeben, um des 
Commodore Edgecombe Schiffe zu bemannen. Taͤg⸗ 
lich wurden um alle Poſten zu beſetzen, und zu den 
andern Verrichtungen der Garniſon 800. Mann er⸗ 
fordert, folglich konnten fie nur drey mal abgelöfer wer⸗ 
den: man brachte alfo zu feiner Rechtfertigung ver, 
daß er, im Fall das Bataillon abgegangen wäre, nur 
etwas mehr Mannfchaft behalten hätte, als um zwey 
mal abzulöfen; und. das zu einer Zeit, ba man einen 
Angriff zu beforgen harte. Michtsdeſtoweniger ward 
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ZJowke für ſchuldig erklaͤrt, und auf ein Jahr ſuſpen⸗ 


dirt; der König entließ ihn aber feiner Dienſte für bee 
— * | 


Mas einem ben Diefer ganzen Begebenheit auffal⸗ Anmed. 


* 


len muß, iſt die groſſe Nachlaͤſſigkeit der Regierung, 
um. einen fo wichtigen Platz zu derſorgen, hernach 
daß Sorokes Ungehorfam gegen einen ausdrüdlichen 
Befehl die wahre Urſache Des Verlufts von Minor⸗ 
ea und afler aus diefer Eroberung flieſſenden Folgen 
war. Mit diefem Succurs am Bord hätte Byug 
feine Maasregeln geändert, und den Belagerten einen 
nachdruͤcklichen Benftand leiſten koͤnnen: eine ſolche 


Verſtaͤrkung haͤtte den Platz in den Stand geſetzt ſich 
ſo lange zu halten, bis friſche Schiffe aus England 


angekommen waͤren, und den Englaͤndern ein entfchele 


dendes Uebergewicht über bie Feinde gegeben hätten. 


So bald Admiral Hawke ſich im mittefländifchen: Admieal 
Meere zeigte, zog ſich der franzoͤſiſche Admiral nach Yarokr, 


dem Hafen von Toulon zuruͤck. Er behauptete alfo 
die Oberhand, und rächte die Ehre der brittifchen Flag⸗ 
ge, indem er bie feindliche Flotte einfchluß, und der 
Handlung des Feindes Abbruch that Auf erhaltene 
Nachricht, daß man zu Livorno einen englifchen Kaper 
angehalten, und den Kapitän unter dem Vorwande, daß 
er die Neutralitaͤt gebrochen, in Arreft geſetzt, ſchickte 
er zwey Kriegsfchiffe ab, welche ſchlechterdings auf 
Auslieferung des Schiffes, der Ladung, und des Ka⸗ 
pitäns mit feinee Mannfchaft bringen mußten, wels 
ches auch gleich) gefchahe, ohne erft vom Wiener Hofe 
Berhaltungsbefehle einzuholen. Der Kapitän, deffen 


der Admiral ſich fo eifrig annahm, war Wrigbtaus 


Liverpool gebürtig, welcher zwar nicht im Seedienſt 


etjogeri worden, fich aber fo fapfer hielte, daß er, wenn _ 


man ihm ein feinem Geiſte gemäffes Commando aufge 


Tapferkeit 
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tragen hätte, einen eben fo groffen Nahmen in ber 


Schiffartsgeſchichte erhalten haben wuͤrde als Buy 


Treouin, du Bart, und Thurot, worauf die 
Franzoſen fo groß thun. 


Seine aufferordentliche Herzhaftigfeit hatte Anlaß - 


eines Re zum Arreft gegeben. Er commandirte den Kaper 


pers. 


Hawke 


St. Georg von Liverpool, von ı2. Kanonen 
und go. Mann, und lag zu Livorno. Eine franze- 
fifche Eebeque von 16. Kanonen und drey mal ſo viel, 
Mannſchaft, legte ſich im Angeſicht des Has. 
fens, um bas engfifche Commerz zu unterbrechen. 
Dies wollte Rapisan Wright nicht leiden, fondern 
lief aus, griff fie ungeachtet der Ueberlegenheit an Ka⸗ 
‚nonen und Mannfchaft im Angeficht der Küfte an, 


- und nöthige fie nachdem fie ihren Sapitän und 60. 


Mann verloren, die Flucht zu nehmen, worauf er im; 
Triumph nad) den Hafen zuruͤckkehrte. Er würde fich 
gewiß noch bey manchen Gdegenheiten herdorgethan 
baben , aber fein Schiff fcheiterte in einem Sturm, 
und er kam nebft aller feiner Mannfcyaft ums $eben. 


Nachdem Admiral Hawbke die mitelländifche 


gehtnah See gefäubert hatte, feegelte er mit. den Eng⸗ 
England» (and beftimmten Kauffahrern nach Gibraltar, und 


gieng von hier zu Ende des Jahrs zu Haufe, ließ aber 


, einen Theil feiner Flotte in diefer Bay zuruck, um bie, 


— den Kapern zu decken, welche fehr zahl⸗ 
reich im Mittellaͤndiſchen Meere herumſchwaͤrmten. 


Wir können eine ſehr tapfere That des Kapitän 
Cockburn auf dem Cutter der “Jäger von einigen. 
Heinen Kanonen und 40. Mann nicht mit Stillſchwei⸗ 

en übergehen. Den Tag über hiele’er ſih vor der 
bede von Breſt auf, und des Nachts ruberteer mie, 
feinem Boote in ben Hafen und um bie Kriegafchiffe 
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herum. Unter andern erftieg er eine frangsfifche Snau, 


und brachte fie nachdem er die Anfer abgehauen, gluͤck⸗ 


lich aus dem Hafen, ob fie gleich mitten unter ben 
Kriegsſchiffen lag. Sie war mit Wein beladen , wel⸗ 


her auf der englifchen forte, bie vor dem Hafen 


kreuzte vertheilt warb. 

Der Dienſt bes Staats litte ſehr aus Mangel 
an Matroſen, um die ausgeruͤſteten Flotten zu be 
mannen. In dieſer Noth traten eine Anzahl patrio⸗ 
tiſch geſinnter Kaufleute von London, und andre 
Perſonen zuſammen, und — eine ſogenannte 
See⸗Societaͤt. Sie ſchoſſen betraͤchtliche Summen 
zuſammen, und ſtatteten Wayſen und andre Knaben, 
‚ bie &uft zum Seedienft hatten, aus. Durch dieſe An⸗ 
ftalt wurden viele Taufend aus dem Elend geriflen, 
und. nügliche Glieder des Staats. 
AInm Monat: May erfolgte die Kriegserklaͤrung ge 
gen Frankreich, und im Junius geſchahe daſſelbe fran- 
hoſeſcher Stits gegen Graßbeitannien. 


Obgleich die vornehmſten Kräfte gegen die Fran⸗ Begeben⸗ 


zoſen in Nordamerika‘, mo ſich die Feindſeeligkeiten beiten in , 


angefangen hatten , gerichtet waren, fo ward gleich 


wohl zur See nichts befonbers ausgeführt. Kapitän 


Spey auf dem Fougueur, eommandirte eine kleine 
Efcadre, und kteugte mit ſolcher vor dem Hafen 
Louisbourg auf Can Breton. Den ı2ten Ju⸗ 


nius eroberten der Kitchfield md Norwich ein 


franzöftfchhes Kriegsfdiff von ßo. Kanonen der Re⸗ 
genbogen, welches 600, Marm nebft vielen Mund⸗ 
and Kriegsvorrarben fir De Befagung an Bord hat⸗ 
te, den 1 $ten Dctob. nahm der Centurion und Suc⸗ 


ceß die Amitie“ mit 70. Soldaten, 200. Faͤſ 


fern Pulver, und allerley Ammunition eben dahin” 
beſtimmt. | 
® 


— 
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Den 27ten Sul. griff Commodore Holmes auf 
dem Grafton nebft dem Nottingham und etliche 
Sloops unter derfelben “Breite, zwey feindliche 
Kriegsſchiffe und 4. Sregatten an, und nöthigte fie 
nad) einem harmädigen Gefechte zum weichen. 
Sufdien Als das Parlament den zten Dec, eroͤfnet wurbe, 
Dill: empfahl der König in feiner Anrede beyden Häufern bie 
sm. Errichtung einer National Milig in Erwegung zu zie⸗ 
ben. : Er ftellte die Gefahr bes deurfchen Reichs vor, 
welche aus der Allianz der Höfe zu Wien und Der- 
failles entftehen koͤnnte, und berührte zufegt, den uns 
gluͤcklichen Erfolg der Unternefmungen in ber mittel 
landiſchen See. Das Parlament bewilligte 55000. 
Matrofen,, 11400. Seefoldaten dazu gerechnet. Die 
Subfidien für das Jahr 1757. betrugen 8,350,000. 
Pf. St. und wurden angemwiefen auf die Landtaxe zu 
. 4 Schillingen vom Pfunde, welche zwey Millionen 
beträgt, auf 3. Millionen durch Amuitaͤten, undeine 
Million durch Schagfammerfcheine zu erheben, auf die 
Abgabe von Malz ıc. und auf einige unbetraͤcheliche 
VUeberſchuͤſſe vom ben vorjährigen Subſidien. 
Pitt wird Um die Gunft der Nation zu gewinnen, befamen 
—— die von ihr am meiſten geliebten Haupter der Oppoſi⸗ 
tion einen Antheil on der Regierung. Pitt warb 
zum Staasgiefretär, und Legge zum Kanzler der 
ammer ernannt, und ihre Anhänger erhielten 
andre Stellen. Inzwiſchen zeigte fich daß, bie neuen 
Glieder des geheimen Raths nicht mit den Grundſaͤ⸗ 
gen der Alten zufammen ſtimmen wollten. Diejeni⸗ 
gen welche nody das Ohr des Herrn hatten, gaben 
vor, daß mit ſolchen Gehülfen weder M ges 
nommen noc) glüdlich ausgeführt werden konnten. Dies 
that die verlangte Wirkung, den gten April mufte Pitt 
‚ auf Befehl des Königs feine Siegel als Staatsfefre 
tür wieder zuruͤckgeben, und des Legge Stelle ward 
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mit bem Lord Oberrichter ber koͤniglichen Serihtsbant  . 
Wiansfield beſeßzt. Pitts vornehmfte Anhänger 
hatten ein gleiches Schickſal, die Admiralitäts Coms 
miſſarien wurden verändert, - und noch verfchiebnen an⸗ 

dern in gleicher Abficht ihre Stellen genommen. 


Diefe dem Anſchein nad). wibeige Begebenheit Seine Lid 
ward für Pitt und e die glängenbfte Epoche de Dep der 
ihres Sehens. Die ganze Nation nahm ſich ihrer an: is 
ein einftimmiges Lob erfchallte aus dem Munde aller 
Einwohner: ‚viele Städte ſchenkten ihnen zum Zeis 
chen der Achtung das Bürgerrecht in goldnen Kapfeln. 
Nichts ift ein ſtaͤrkerer Beweis von der Achtung wel⸗ 
he fich auszeichnende Tugenben erwerben, als die Art, 
wie die Nation ihre Siebe für diefe beyden Mitbürger 
au erfennen gab, deren Nahmen Großbritannien jeber« 
zeit cheuer ſeyn werden, fo lange in ber Bruſt ihrer 
Soͤhne noch Rechtſchaffenheit und Freiheicsliebe 
herrſcht. Der König erhielt eine Menge von Adreſ. 
fen , welche alle um Wiebereinfegung biefer geſchick- 
ten Staatsmänner baten, worauf die Nation ihreganze 
Sang in fung es glcchen Exflgsveneine 
Kriege feßte, ben bis eis itet 
hatte. Dieſe — Geſinnung der N — 

"den König endlich dem Hm. Pitt das Staatsſekreta⸗ 
riat von dem ſuͤdlichen Departement den 2 oten Jun. wie⸗ 
der zugeben; und fünf Tageborauferfielt Herr Lege 
feinen Plag in der Schatzkammer ebenfalls wieder. 


&o wenig Siebe die bisherigen Minifter auch bey Veraͤnbe⸗ 
der Nation hatten, fo behielten fie doc) fo vielen Ein, Cung im 
firß im gepeimen Kar und Unterhaufe , daß fie da um, 
dreh alten Maasregeln, bie ihnen nicht annehnilich 
fihienen, SHinderniffe in Weg legten. Das einzige 
Mittel den Parteyengeift aus dem Wege zu fhaffen, 
war fie zu vereinigen, weil fonft eben fo fhäbfihe 


) 
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Zeigen für den Staat daraus entſtehen konnten, als - 


aus ben verfehrteften Maasregeln im geheimen Rathe. 


Robert Henleyward den zoten Jun. zu Greßfies 
gelbewahrer ernannt; der Graf Temple bekam das ge⸗ 

heime Siegel; her Herzog von Newcaſtle, Kegge, 
Nugent, der Vicomte Duncannon und Gren- 
ville wurden zu Commiſſarien beftellt, um das Amt 
des Echaßmeifters ben der kammer zu erhalten; 
Lord Anfon, die Admirals Boſcaven und Sorbes. 
Dr. Hey, die Herrn Weſt, Aunter und Elliot zu. 


Admiralitaͤts⸗ Commiſſarien; Fop zum General - Zapf. 
' meifterder Armee, der Graf Thomond zum Schaß- 
‚Sammer der koͤniglichen Einkünfte und Beyſitzer des 


Zuſtand in 
Deutſch⸗ 
land. 


geheimen Raths; anderer Befoͤrderungen nicht zu 
gedenken, wodurch man die en beyder Parteyen 
zu getvitmen ſuchte. Man wußte die koͤniglichen Gna⸗ 
benbezeugungen fo gut einzutheilen, daß dadurch eine 
vollfommne Einigkeit wieder hergeftefle ward. | 

Um den Leſer auf die wichtigen Auftritte vorzube⸗ 
reiten, die fich jegt in Europa anfiengen, müffen wir: 
einen Blick auf das Betragen und bie Abfichten der 
übrigen europäifchen Mächte werfen. 

Wir haben bereits gefehen wie fih der König in 
Preuffen, in den Befig von Schleften fest. Die 
Kayſerin Königin hatte ſolchen zwar im Frieden ga« 
rantirt, fie fauerte aber doch auf eine günftige Gele⸗ 
genheit, es wieder zu erdbern. Ehemals würde das 
übrige Europa fich wenig darum befümmert haben, 


. eb dies Land dem einen oder dem andern Theile gehör- 
te, jegt ward diefer Streit für fo wichtig angefehen, - 


daß Darüber 500,000. Mann zu ben Waffen griffen, 
Die Kufliche Kayferin Eliſabeth war mit der Kay⸗ 
fein Maria Thevefia durch alte Tractaten, bie 


Das gemeinfhaftliche Intereſſe gegen die Türen zum 


Geunde hatten verbunden, Auguſt IIL König von 
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Pehlen — —“ F 
nau vereinigt: und —— — Beſchwer⸗ 
den gegen den Koͤnig von Ben atia Thes 
reſta hatte Schiefien verloren, Auguſt wunſchte ei» 
ne Eutidbigung fie Sachfen, weil es 1741. ſehr 

ben Preuſſen gelitten, und zwiſchen der — 

GElifaberb-unbbens Könige von Preufien herrfchteein 
perfönlchen Mißverftänbniß, meichesoft mehe Einfluß 

auf dag Schickſal der- Staaten hat als man denken ſollte. 
Der König von Preuffen fuͤrchtete ſich für die Folgen . 
biefer genauen Verbindung, und faßte. ſchon im Fahe. 
1765. ganz allein den Eutſchluß, fich ſolchen zu 
“ wiberfegen ; ex machte —— — 9 

dem / Koͤnige won England als Churfuͤrſten von Han-· 
never, verſicherte ſich bee Haͤufer Heffen und “Braun 
ſchweig, und gab alſo ſein — mi Srantreich 


"Die alte Feinbfchaft, welche zwiſchen dem Haufe Klang 
Oeſtreich und Zrankreich feit ben Zeiten Karls V. und dwiſchen 
Franz I. obgewaltet hatte, warb jejt zum Exfianmen Srantrrig 
aller Nationen in eine verfraute verwan⸗·en 

de." Der König in Frantrvoich / welcher einen en (bi Bern 
tigen ... Marien —— bet hatte, 
ward jetzt ——— ran 
Bundsgenoffen ben König von Prasffen zum Feinde. 

Weiler König von Preuffen ſich von allen Seiten be⸗ Einfall in 
deehet ſahe, fo hielte er es am fo noͤchiger feinen Feinden Seqhſen. 
zu vor zu kommen, und fiel in das wehrloſe Sachſen ei, 
—— machen, uns 
dadurch eine Communication mit ben feindlichen Gren ⸗ 
zen zu haben. Er bemaͤchtigte ſich der Stadt Leipzig, 
und bald darauf auch der Nefiberiz Dresden, wo er ie 
die deutlichſten Beweiſe, der gegen ihn gemachten An. 
ſchlaͤge fand, und dadurch feinen gethamen Schriterecht. · 
fertigte. Der Einbruch) in Gachfen gab dem Layfer« 
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lichen Hofe Gelegenheit eine Reichsache gegen ben König 


von Preuffen zu bewuͤrken. Er ward für einen Stoͤrer der 
öffentlichen Ruhe esftärt, allein was haff diefer Schritt 
gegen einen Monarchen ber eine vortreflich difcipfinie- 
te und in Waffen geübte Armee von 150,000. Mann: 
auf ben "Beinen hatte? Er antwortete Darauf Durch’ 
am :ıften Octob. 
1759. an ben bößmifchen Grenzen bey Lowoſitz mie 
vielen Vortheil lieferte , rauf fh bie fächfifche Ar⸗ 
mee, bie ohngeſehr aus — Pas ——— 

—2 ergeben 


etlichen Jahren hatten nehmen helfen, und das Kud- 
wig XV. dem Koͤnige von Preuſſen garantirt hatte. 
Der Koͤnig von England vormals einer der eifrigſten 
Freunde Oeſtreichs, ward jetzt ein gefährlicher Feind; 
hingegen war Schweden, weiches zuvor DaB Haus 
Oeſtreich ee — hatte, vermittelt 
40000, . vom fran en Hofe gewonnen, ung 
gemeinfihaftliche Cache gegen. Preuffen zu man. 
mefen, un al küubere auf Dame Dam Ki 
‚und es a dem Koͤni⸗ 
ge von Preuſſen nicht viel. Die Franzoſen nahmen 
Beſthz von ganz Heflen,, und giengen auf. Hannover 
loß, wo fich eine Armee von Engländern, Hanoyera⸗ 
nern und Heſſen zuſammen zog, wm ſich ihren Ab⸗ 
ſichten zu widerfeßen, Deutſchland war alfe zu gleicher 
Zeit der Raub von fechs mächtigen 
geftalten Sachen gieng der König von Preuf: 


Die Preuſ· Bey fo 
ne fen auf den Prinz Karl von Lothringen des Kayfers 


- 


be Bruder, und den General Brown loß, grif ihn bey 
Prag an, und erfocht den ocen Day 1757, einen, 


Bis zur Ersb. von eonicbourg. zur 
Bintigen Sieg. Ex belagerte barauf Drag in wei. 
ches ſich ein-Rorps Deftreicher gerwerfen hatte. Man 


Ole die Eroberung fr ‚ unbfahe ben Preuß 
fifchen M für eine Geiſſel bes Ham 


gegen und würde ganz Deutfchlandb haben Gefege vor 
eiben fönnen,wenn er hier gluͤcklich gervefen wäre. Als 


3: 


| Beunhci kifete der Rayfein Wiaria These Da.ie- 
— ie nie Wilke qrgmmam fiat van Denene Cine 
war ⸗ 

‚von Cumberlarm erzoge land wird 


— — 


—— Dompabou, wäde vn Ringe 
gierte; und hatte ſich bep der Eroberung von WTi« 
norca Er langte den Sten Auguſt 
1757. bey dee Armee an , und hatte nichts weiter zu 
MONEEO ER SENUCHOR, Vorgaͤnger erfochtenen 
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Woirpeile zu sine zu machen. Dhs Cpurfärftentfuink 


———— Han mei dm im 


d 
en⸗Caſſelſchen Sändern in bie Hände. Bor Ablauf 

des. Monats mache: er ſich Meifter von Bremen 
und Verden. Der Herzog. von Cumberland fahe 


ſich von alln Seiten.in die Enge getrieben, und mu⸗ 





fie zuruͤck. Beynahe hätte Richellieu ihm bie Com 
munication mit vier englifchen Kriegsfhiffen, die auf 
der Eibe lagen abgefehnitten „ und ihn.badurch aller 
Huͤlfe beraubt. In ſo bebrängten Umftänden mufte 
er Die Vermittelung bes Königs von Dänemarf, and 
nehmen, und. burch Beyhuͤlfe feines Miniſters der 
Grafen. von. Eynar warb den Stan Sept. die Con - 
vention zu Clofter Seven unterzeithnet, verrhöge 
derfelben legten 38oeo. Hannoveraner bie Waffen 
wieder, und wurden in verfchiebenen:@antonirungss 
Quartieren zerſtreut. Nunmehr hatten bie Frango⸗ 
fin das free Feld, gegen ben Koͤnig von Preuſſen zu 
agiren; der Herzog von Cumberland gieng nach 
Eugland zuruͤck, mb legte kurz darauf alle ſeine mili 
taͤriſchen Scellen nieber...— | 








Der oͤſttrichſcho Berrnl Haddirk aͤbe flel Berlin 


und verſchonte es gegen Evleglirg don 006. Pf. St. 
mit der Plänberung. Der Ualergang des Könige 
von Preuſſen ſchien num unvermeidlich 5 Auſſer der 
Schlacht bay Collin, erliscen feits Vruppen and)’ eis 
nen groffen Wecluft bey Landehne in Schlefien; mb 
ein fepo-bluriges Teöffen gegen Wie: Kuffen Hatte nitfire 
ertfchieben. Alles dioſes ſchwaͤchte ſeine Mache, BIP 
gegen gar zu aberlegne · Feinde zu KAmpfen hatte. Ei 
fehlen ihm nichts übrig als en rühinlichen Tod; aber 
fein Geiſt und ſein Much waren ſo hroß, daß er mitten‘ 
unter dieſen bedraͤngten Umſtaͤnden eine Art von phi· 
loſophiſchem Teſtament in · franzoſiſcher Verſen ge⸗ 
ſcheieben haben ſoll. ae a 
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Unterdeſſen brang der Prinz von — mit. Ex wird 
einer anfegusichen franzöfifchen Armee die noch durch wieder 
einen Theil von des Richelien feiner verflärft war, — 
in Sachſen ein, mo auch die Reichsarmee unter dem gang, 
Prinzen von Hildburghauſen zu ihm ſtieß. Die | 
Armee beftund alfo aus 40000 Franzoſen, und 25000, - 
Deurfchen und marfchirte gegen den König von Preuf 
fen, der fich, mit feiner Armee den sten Nov. bey Ross 
bach befand. Es ſchien als campirten die Truppen 
im Lager, aber auf Annäherung bes Feindes , waren‘ 
bie Zelte auf einmal abgebrochen und die Preuffen ſtun⸗ 
den zwiſchen zwey mit Artillerie beſetzten Huͤgeln in 
Schlachtordnung. Die Reichstruppen liefen davon, 
ehe fie zum Treffen kamen, und die franzoͤſiſche Raval- 
ferie ward in einen Augenblick durch das Ranonen-Feur 
er über ven Haufen geworfen, alles gerieth in Angft 
und Schrecken, und die franzöfifche Infanterie zog ſich 
dor 6. Batallions Preuſſen zuruͤkt. Der fliehenve ' 
Feind ward verfolgt, fo lange man fehen Fonnte: und 
man kann fagen, daß die Nacht allein eine Armee ret- 
tete welche frichze noch. fo anſehnlich gewefen war. ::Der | 
ganze Verluſt ber Prruflen bey diefesis wichtigen Tref · 
fen, belief fh an Todten und Berwunbetut faum auf 
500. Mann, die vereinigte Armee: verlor 64. Kuno⸗ 
wen, eine Menge Bohnen, gegen 3000 Tode auf Benz 
Schlachefelde⸗ und auf 000. Mann an. Gefang« 

WR. ; 
‚ Die Frangöfifen Min iſter hatten die ganze Zeit über — 
Yusflüchte geſuche, um die Convention von Aloften bung der 
Genen nicht. zu unterfiheeiben, welche ber Herzog “onvens | 
von Richelien vom Herzoge von Eumberland yioper = 
erzwungen Hatte, Der englifihe Hof hielt ſich alſo Seven⸗ 
auch nicht weiter dazu verbunden: Die Hannoveranes 

ifien auf. einmal unter dem Commando des Prinzen 
—* von —— — — 
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maͤchtigeen ſich der Stadt Hannover wieder, weiche. 
allerley Arten Bedruckungen ausſtehen muͤſſen. 


ternerer Das Treffen bey Rosbach war ſchon etwas auſ⸗ 
Dieg des ſerordentliches, allein was der Koͤnig von Preuſſen 
— darauf that, übertraf dieſes weit. Er eilte nach Schle⸗ 
fen. fien, wo die Deftreicher feine Truppen geſchlagen, und 
Schweidnig und Breslau eingenommen hatten: 
ohne des Königs Unternehmen, wovon die Geſchichte 
wenig Beyſpiele aufzuweiſen hat, gieng Schleſien ver⸗ 
loren, und der Sieg bey Rosbach war ohne Nutzen. 
Es war noch fein Monat verfloffen, fo bot er den Oeſt⸗ 
reichen ſchon die Spige, griff fie den ‚4ten Decemb. mit 
— groſſer Heftigkeit an, und erfocht einen vollfommnen 
Eieg. Die Deftreicher lieffen 6000. Mann auf dem 
Plage, und er verlohr nicht viel über soo. Man. - 
Die Folge diefes Sieges war die Wiedereroberung ber 
\ wichtigen Städte Breslau und Schweidnig. Letz⸗ 
tes ergab ſich den zten April 1758. nachdem es den 

Winter uͤber genau blockirt geweſen. 


Aufbe⸗ Das. Mißverſtaͤndniß ber Höfe ju Wien und 
bung bet 2 ondon veranlaßee daß das Verkehr zwiſchen Enge 
nicarion land und den öͤſtreichſchen Miederlanden unterbrochen 
mit; O, warb. ie en Julius ließ der Commenbant von 
ſtende. „Nieuport, und der Kuͤſte von Flan⸗ 
dern dem ———— Conſul zu Oſtende auf Befehl ſei⸗ 

nes Hofes wiſſen, daß die Verbindung zwiſchen Enge 

land, und Dftenbe künftig aufgehoben werden follte , 

er mögte alfo allen Packetboͤten und Schiffen feiner 

Nation befanntmachen, daß fie alle Hafen ber Kayſe⸗ 

rin in 24. Stunden verlaflen und foldhe nicht wieber 

x befuchen müften, Zur Urfache warbangegeben: pe 

re. Kanf. Maj. koͤnnten es nicht gleichgültig anſehen, 
daß England anſtatt die Tractaten maͤſſige Hülfe an 
Oeſtreich zu leiſten, dem Könige von u. ale 


/ 
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Arten von Unterfiügung ermeife, daß es Armeen 
aufftelle, um füch den franzöfifchen Truppen, bie ipr zu 
Huͤlfe eilten, zu widerfegen,, daß es feine Kapet alle 
Gewaltthaͤtigkeiten an den flandrifthien Küften ausüben 
laſſe, ohne auf die deshalb geführten Beſchwerden zu⸗ 
antworten: baf ber. König von Großbritannien zueben 
der Zeit, da die Kayſerin ihm die Neutralität für Han⸗ 
nover angeboten , dem Parlamente wiffen laſſe, daß 
fie gefärliche Anfchläge gegen fein Churfuͤrſtenthum im 
Schilde führe: Ihre Kayſerl. Majeftät erklaͤrten al« 
fo, daß fie zwifchen ihren und den großbritannifchen 

nen weiter Peine Gemeinſchaft geftatten koͤnne, 
da Großbritannien die Tractaten , darauf fie gegrüns 
det wäre, offenbar gebrochen ıc. zwiſchen waren 
die Oftreicher bad) zu fehr auf ihren Vortheil bebacht, 
als daß fie. Erklärung im genaueften Berftande 
haͤtten erfüllen follen: fie erlaubten vielmehr ben Pa- 





cketboͤten nad) wie vor zwiſchen Oftende mie Briefen 


bin und her zugeben, weil der Vortheil vom Briefe 
porto gar zu anfehnlich war, um ſolchen zu verlieren. 


In Oſtende und Nieuportt wurden frangöfifche 
Beſatzungen gelege, und die Oeſtreichſchen herausgezo⸗ 
gen, doch behielt ſich die Kayſerin die Ausuͤbung aller 
ihrer Souverainitaͤtsrechte vor, weswegen ber franzoͤ- 
fiſche Commendant, dem kayſerl. gevollmaͤchtigten Mi⸗ 
niſter den Eyd der Treue ablegen muſte. = 


So bald das neue Minifterkum in, England einge» Anſchlag 
richtet war, dachte es bey damaliger Sage der Sachen auf die 


tfchland , dem franzoͤſi 1.einen: franzöfis 
in Deutfchla em franzoͤſiſchen Seeweſen einen nn 


entſcheidenden ch beyzubringen. Ein gewiſſer 
Officier hatte 1754. auf dem Ruͤckwege von Gib⸗ 
raitar und bey der Durchreiſe durch Frankreich Ro⸗ 
chefort, wo allejeit ein michtiges Arſenal tft, befiche 
riget. Er gab wegen des wahrſcheinlichen Bruches 


“ 
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der bevorftund, auf alles genau acht, Und weil bie 
Stade in ſchlechtem Vertheidigungsſtande war, fo ſtell⸗ 
‚ta erdem engliſchen Hofe bey feiner Ruͤckkunft vor, daß 
die Schiffsvortäthe leicht ruinirt werden koͤnnten. So 
bald alfo eine Diverfion zur See zu machen befchloffen 
war, richtete man dieſer Nachricht zufolge fein Augen« 
merf auf Rochefort. Man machte groſſe Zurüftun 
gen, 9000. Mann muſten ſich auf der Inſel Wight 
zuſammen ziehen, um auf der Flotte, die man zu 
ortsmouth ausruͤſtete, gebracht zu werden. Die 
dieſer Ruͤſtung wurd aͤuſſerſt geheim gehalten, 
und ſetzte die Franzoſen daher in groſſe Furcht. Die 
Umſtaͤnde ſchienen dieſe Unternehmung ſehr zu beguͤn⸗ 
ſiigen; 150008. Mann Franzoſen ſtunden in Deuſch⸗ 
land zerſtreuet, folglich war das Reich von Truppen 
entbloͤßt, und an der ganzen franzoͤſiſchen Kuͤſte befan⸗ 
den ſich nicht mehr als 10000. Mann regulaͤre Trup⸗ 
. Die Fiotte, welche mit den Landtruppen zu⸗ 
gleich agiren ſollte, beſtand aus 16. Schiffen von ber 
Linie, fieben Fregatten, zwey Bombardirgalliokten, 
zwey Brandern und 55. Transportſchiffen. Admiral 
Hawke hatte das Obercommando, und unter ihm 
ſtunden die Admirals Rnowles und Broderick. 
Die Landtruppen commandirte John Mordaunt. 
Es verlief ſo viel Zeit mit allen erforderlichen Zuruͤ⸗ 
ſtungen, daß bie Flotte erſt den Sten Sept. unter See⸗ 
gel gieng. Vielleicht laͤßt ſich jetzt nach ſo langer Zeit 
die Urſache dieſes Zoͤgerns beſſer errathen, als gleich da⸗ 
mals, aber mir überlaffen es den kuͤnftigen Gefchicht- 
ſchreibern Das Geheimniß von den Urfachen des üble 
Schickſals Diefer Unternehmung zu entwickeln. i 
Die Flotte Erſt den 1 sten ale bie Flotte in See war, mach⸗ 
seta. te man ben Dfficiers undder Mannfchaft befannt, daß 
es auf eine Landung an ben frenzoͤſiſchor a “= 
5 oche⸗ 


’ 
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Rocheforrt oder Rochelle gemuͤnzt ſey. Den ıpten 
war die Flotte noch 20. Seemeilen von der feindlichen 
Kuͤſte, als ſie beylegen muſte, obgleich der Wind guͤn⸗ 
ſtig, und die Nacht helle war. Durch dieſe Unthaͤ⸗ 
tigkeit giengen zu jedermanns Verwunberung 8. Stun⸗ 
den verloren. Den zoten ſteuerte bie Flotte nach der 
Inſel Oleron, und Admiral Hawke ſchickte dem Ab« 


miral Rnowles "Befehl zu, er ſollte, wenn es der 


Mind zulieſſe, mit fo viel Schiffen feiner Diviſion 
als ihm gut deuchte, nach der Rhede von Baſque 
geben, ſich ber Inſel Air fo weit als der Steuer⸗ 
mann kommen koͤnnte naͤhern, und das Fort zu ero⸗ 
bern ſuchen. Diefem zufolge feste Rnowles feine 
Schiffe in Bereitſchaft, und richtete feimen Lauf nach 
der Inſel. Unvermuchet zeigte ſich ein franzöfifches 
Kriegsſchiff, welches gerade auf die Englaͤnder los⸗ 
kam: und der Admiral ſchien ſeine Hoffnung uͤber die⸗ 
fen ſonderbaren Anblick dergeſtallt zu verlieren, daß er 


niche eher “Befehl zum Nachſetzen gab, als bis der 


Beind feinen Irchum merkte. Enblic) verfolgten ihn 


jwar drey Kriegsſchiff, aber vergebens, weil Die Nacht 


einbrach , und.bas feindliche Schiff ſich ben befleree 
-Kenntniß der Käfte in den Fluß Garonne ſchlich, 
ohne daß man feine Fahrt entdecken konnte, worauf die 
nachfegenden Schiffe den folgenden Morgen wieber 
zur Siotte ftieffen. 


Den.2 ıten fonnte wegen des Mebels nichts vor⸗ Erobert 
genommen werden. Den folgenden Tag giengen bie die Inſel 
Schiffe nach der Bay; welche die Rhede von Baſque ®' 


heißt, und blieben die Nacht zwifchen ben Inſeln Rhe⸗ 
und Olrron vor Anker. Den 2 zten früh gieng der 
DNicsabmiral — = Neptun dem 
Wiagnanime., r, America, Alcide, 
Durford und Aönig Wilhelm nad) der Meinen 
Ba RE re im Umfenge hat, und 


e 
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der Mündung bes Biuffes Charante,. weicher nach. 
Rochefort führt, gegenüber liege. Der Hlagnani- · 


me Kapitän Howe führte das Vordertreffen. Ge⸗ 
gen ı2. Uhr fing das Fortan, auf das vorderſte Schiff 
- zu feuern, dieſes antwortete aber nicht eher als bis es 


fſich recht vor die Batterie legen fonnte: Die Kano⸗ 


nen Deefelben wurden bald‘ zum Schweigen gebracht 


und nad) einer Grunde Badır Das Burke na Bukr. 


ne auf. Nachmittags wurden Truppen an and ges 


— 


—3 


ſchickt, um Beſitz von der Inſel zu nehmen. Es fan⸗ 
En mehe als fechs eiſerne Kanonen, und gee 
gen soo. 2 und Matrofen wurden ju Kriege 


gefangenen gemacht. Des ſtrengſten Defefisvon Sr 


Mordaunt ungeachtet , Feine Erceffe zu begehen, 
fanden die Soldaten und Matrofen , ‚ welche landeten 


body Gelegenheit fich voll zu trinken , kehrten fich an 


feine Difeiplin, und mißhandelten die armen Eine 
wohner 'mit vieler Unmenfchlichkeit. 

So umbeträchtlich diefe kleine Eroberung auch an fich 
er ri auf der Flotte, weil man fie 
fruchtlos als einen glücklichen Vorboten betrachtete. Aber hier⸗ 


⸗ 


verſprach die 


Steuermann, Nahmens Thierry 
ea bis — Bochefort zu führen, und — 
enntniß der Küfte verließ man fich ſeht. 
= fchlug vor ein Schiff von do. — vor 
Sowras zu legen um durch —— dieſes Forts 
die Landung der Truppen zu Der Oberſte 
Wolfe er in der ——— blieb, erbot 
ſich Rochefort mit 500. Mann und drey Schiffen 
zu erobern, aber fein muchiger Vorſchlag ward vermer« 
fen. achdem man bis zum 28ten Sept. in Unthds 
tigkeit zugebracht hatte, als ob man mit Fleiß dem 
Feinde hätte Zeit laffen wollen, ſich von ber erſten Be« 


| Kürzung gu erholen, ward im Kuiogsearpe beſchlofſen, 


En 
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Truppen ouszufegen , und bie Forts am Fluß Cha⸗ 
zante anzugreifen. Um 8. Uhr Abends erhielten die 
Truppen Befehl dazu, und das Detaſchement war eine 
Btunde vor der beftimmren Zeit in Bereisfhaft. Der 
Wind bließ ftarf, fo daß die Boͤte, weilfie vir Stun 
* den auf mweitern Befehl warten muften, häufig an eine 
ander flieffen. Brite um drey m muften Die Trup⸗ 
pen wieder mif ihre Transportfihlffe zuruͤck, welches 
fie der mit der Landung verfnüpften Gefahr ungeachtet‘ \ 
ehr ungerne chaten. Die folgenden Tage vergiengen 
wit Sprengung ber Seflungswerfe von Air: 

eunfaßtenbie Landofficiers Zufolge eines Briefes vom 
al Hawbke den Entfehluß ohne weitere Verſu⸗ 

che nach England zurück zu kehren. Die ganze Flafte 
langte den oten Octob. wieder zu Spichead an. "; 


. Dies wer der mißhmgene Ausgang einer Linterd Miever⸗ 
nehmung, die England faſt eine Million koſtete, ein — — 
Schrecken auf die ganze franzoͤſiſche Kuͤſte verbreirete, : 
und ganz Europa aufmerkfam gemacht hatte. Das 
allgemeine Misvergnuͤgen Ionnte nicht gröffer ſeyn. 

Die vom Militaͤrſtande waren, tabelten den ga lan 
der Unternehmung; die Minifterrund das Publikum 
ſcheieen über die Ausfuͤhrung. Eine zur Unterfuchung | 
; der Bäche niebergefeßte Commiffion der angeſehenſten 

- Dffieiers tadelten den Befehlshaber, und ein Krieges 

gericht eben fo angefebener Officiers fprarh ihr frep, 

" Sinige bemerkten Die Flotte ſey zu einer unglücklichen‘ 

Etmbde 4 /weil an demſelben Tage auch bis 
Convention zu Kloſter Seven unterzeichnet ward: 
mb viele waren mit einem mwigigen Schriftitefler 2> 
der Bielnumg , ber Schwanz ber hannöverifihen Ne 
tratiche ‚habe fich, wie ber von einem. Koreren’bid 
Ss ö — ae , 4 Dr Zr 
4) am Cbeſerſieldo Qaisie aa ſeinen Bahn. Orig var ° 
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Rochefort eeſtreckt; Er u bar ſich pie 
Ver ganzen Zeit noch nicht verloren. Ä 


Zufandin „ Mir wollen diefe — Auftitte jeht ver⸗ 
Oſtiudien. laſſen, und nad) Oſtindien gehen, als der einzigen Ge⸗ 
| gend, wo die brittifchen Waffen damals gluͤcklich was . 
ren, Es iſt aber nörhig, daß wir bis auf die Zeit zu» 

sad gehen, da Dupleix zurückberufen wu, wovon. 

\ wir bereits geredet haben. 


Bafın " Den bien Merz 1754; Tief der Contreadmirol 
gzeht dahin Watſon von ber blauen Flagge auf dem Kent nebſt 
dem Adlet von 60, dem Briſtol und Salisbuty 
von 50, dem Bridgwater von 20. undeiner Slo⸗ 
op von 16. Kanonen von Plymouth nach Oſtindien 
aus. Er hatte Befehl zu Cork fo viel Landtruppen 
J — koͤnnte mie zuncehmen. Ein unguͤnſtiger Wind 
jagte ihn nach) der Rhede von Ringfale ‚mo. ber Ad. 
lee und Briſtol desgeftalt auf einander ftieflen, daß 

nicht im Stande waren ihre Reife — 
ichts deſto weniger heſchloß ber Admiral ſelſches mit, 

den Übrigen. zu thun; nachdem er die Truppen une 

ter, dem Kapitän Adlercron an Bord genauen , 

lichtete er die Anker, und Fam den roten Sept, beym. 

Hort St. David at. Weil die beyden Compagnie 
en damals einen Waffenftillftand geſchloſſen hatteg ſa 

2 war für die Truppen und Schiffe an der Küfte von 
Coromandel nichts zu thun. Der Admiral entz 
fehloß fi mit dem Kent und Salisbury nach 
Bombay zu gehen, als den einzigen englifchen Ort 
in Oftindien, wo beſchaͤdigte Schiffe vollfommen ausa 
gebeffert werden fönnen. Gegen dag Ende des Jahre 

8755. langte der Obriſtleutnant Clive aus England 

gu Bomba und man faßte den Entſchluß ben 
mächtigen Sacher Angtia, welcher der Haudlung 
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fchon "gewaltigen Abbruch gethan hatte, auzugrei⸗ 
Fen. Der Commedore James hatte ihm bereits zu⸗ 
or ſechs Forts abgenommen, unb ı3. feiner bewaf⸗ 
weten Fahrzeuge in den Haͤfen theils erobert, theils 
du Srunde gerichtet. V—— 
"Me alles zum auslaufen fertig war, regulirten Unterneh⸗ 
die Land⸗ und Seeofficiers vorher In einem Kriegsra⸗ mung ge 
che die Eintheilung des Geldes: für die Prifen im Fall gen = 
die Unternehmung glücklich ausſtel. Die Sandofficiers Cum 
fihienen unzufrieden, daß Clive, der doch die Armee * 
eommandirte, mit ben Kapitaͤns ber Kriegsſchiffe auf 
gleichen: Fuß gefege war. Admiral Watſon erflär- 
de, daß er immöglich in den vom Kriegsrathe befchlof 
fenen Punkten eine Aenderung treffen koͤnne, erbot ſech 
aber auf eine edle Art, daß er von ſeinem eignen An⸗ 
theil dem Oberſten Clive fo viel abgeben wolle, daß 
er dem Contreadmiral Pocock gleich kaͤme. ‚Die 
ſe großmuͤthige Uneigennuͤtzigkeit und Eifer für deß 
vemeine Beſte, nahmen bie Landofficiers ſehr gut auft 

imeb er ward dadurch Die groſte Einigkeit bey der gar 
‚ . Die zu dieſer Erpedition beſtimmte Mannſchaft Die Flotte 
beſtund aus 700. Europäern, 300. Topaffen , und ſuht ihn 
"300. Spepoys. Die Fiotte lief den 7ten Februar aul. 
1756. von Bombay aus, und fam zwey Tage dars 
auf an ber Rhede von Beriab vor Anker. Hier ſtieß 
fen der Breidgemater, bie Sloop Ringefifber, 
ferner der Protector und zwey der Kompagnie zu⸗ 
fländige Schiffe von 20. Kanonen zu ihm, welche im 
Januar abgeſchickt waren, ven Hafen einzufchfieffen. 
Die Marahattas die ſtaͤrkſte und mit den Englan⸗ 
dern verbundne Nation auf der Halbinfel Hatten nicht 
nur eine Flotte vor 4. geoffen und 40. Plemen Schif: 
fen, Ballivars genannt , welche nordwaͤrts von 


in 








Angriff 
Ses 
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Geriah in der Buche Rajapore lagen; ſondern 
Darımter bie 


"auch eine Armee von 10000. Mann, 
"Hälfte Reuter waren. Angria wer vor etlichen Ip 


‘gen weggegangen, und hatte feine Weiber und Ries 


her feinem Schwager anvertrauet, ber als ber Abmi⸗ 


ral ihn auffordern hieß, jue Antwort gab, ee bes 
Ort aufs äußerfle vertheidigen wolle. 


Den ten ju Mittage lichtete die Flocte bie A 
fer und gieng in zwey Kolonnen mit einen maͤſſigen 
Winde in den Safen. Gern . Die duffere Kolomie 


‚führte die Schloop Kingſfiſher auf, und der 


u bie: — den Tyger, Rent, m 
erland, Salisbury und Protector. en 
dieſe kluge Difpofition’ deckte jedes Li 

Bombardirgalliotte, und ſchuͤtzte die Kolonne —* 
nern Schiffe fuͤr das feindliche . «Die fuͤnf Bom⸗ 
bardirgalliotten commandirte Kapitän Tovey von ber 
Artillerie. Die Schiffe der Marahattas —— 


‘ten eine zte Linie aber auſſer dem Kanonenſchuß. Um 


zwey Uhr fieng der Feind an auf den Rin filber 


zu feuern, welches dieſe Sloop und die 
beantworteten, 


worauf das Zeichen jum Angriffe ze 
ben ward. Nach einer halbſt Kanonade, feßte 
eine Bombe die Reftoration ne FE das Angrie 
vormals ber Oftindifchen-Compagnie abgenommen hat 
te, in Brand. Diefes trieb unter andre, welche mit 
Tauen jufammen gebunden waren, und ftecfte fie ing. 
geſammt an, ſo daß ber größte Theil von des An⸗ 
gria Slotte in wenig Stunden ein Raub der Slam 
men ward. Das Zeuer ergriff aud) ein groffes ander 


‚ Küfte liegendes Schiff, und einige kleine die auf den 


Werften lagen, und dadurch geriet zulegt das Arfes 
malin “Brand, fo gar ein Theil der Stadt und der 
——— ward in einen Aſchenhaufen verwandelt. 


⸗ 
\ 
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Abss der Admiral gegen vier Uhr merkte, daß die Erobe⸗ 
feindlichen Kanenen meiſtens um Schweig m gebracht Duns bob 
| garen, gab er ein Zeichen ebenfalls mit ber Kanana, Ott 
de aufzuführen , und ben der hochſten Fluch dem Fort 
Bis auf mier Gaben ————— Als die 
8einde kurz Darauf ſchaͤrſer zu feuern anfiengen,, ließ 


inuften, da denn der Abmiral auch aufbören ie. 
Weil er befürchtete der Eommendant des Platzes möge 
-te ſolchen den Marahattas übergeben , ließ er die 
Truppen unter dem Oberften Clive an and feßen, unt er, 
im Nothfall gleich Bei nehmen zu innen. Dies - 
geſchah Oſtwaͤrts vom Fort; Das Bombardirenward 
umter deſſen bis zum Anbrud) bes Tages fortgefegt, 

und der Admiral ließ alle Linienfchiffe ſich fo nahe als 
möglich an das Fort legen, um auf fein Signal Bres 

sche fchieflen zu konnen. Der Commendant ward je 
doc) vorher zum zweyten mal — ſich zu er⸗ 
‚geben: als er ſolches abſchlug, fieng der Angriff vom 
neuen mi (cher Sefügtei an, baß um zum he ein 


wach die weiffe Fahne aufgeftedt wurde. Der Ad» 

miral verlangte daß fo gleich koͤnigliche Truppen einruͤ⸗ ’ 
‘den, und die englifche Flagge auf einer Baſtey uf 
geſteckt werben ſollte. Segteres war der Commenbant | 
‚gu frieden, aber er wollte den Abend nurfünf bisfehe . , 
Mann hinein laflen-, und das Bert erſt den folgenden 
Morgen überliefen. Die Kanonade fieng darauf 

vom neuen an, und ber Commenbant mufte ſich gleich - 
ergeben. Der Hberfle Clive , der inzwifchen ber 
Beinb mic feinen Kanonen ſeht beunruhigt haste, Fam 
in Begleitung eines Officiers aus dem Zort mit den 
-Rapitulationspmften an Bord des Abmiras Schif⸗ 
fit. Beyde Admirals und der Oberfle waren 


/ 
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Damit zufrieden; und es warb gleich ein Officier 


... abgefchicht , bie-engtiffhe Blagge aufzuftsden :_zunep 


Beute in 


Kapikaͤns und 60. Mann giengen ab, um bie —* 


"gung das @erehr firecten zu fehen , und den folgen 


den Morgen ruͤckte der Oberſte mit der Armee ein. 
Die Bezwingung dieſes feeräuberifchen Staats 


dennelben. Poftete nicht miehe als 20. Mann an Todten und Ver- 


Progrefs 


ten eines 
Nabobs. 


wundeten. In der Stadt fanden ſich 250. Kanonen, . 
ſechs Mörfer fehr viele Kriegsvorraͤche, 100000. 
Pf. St. an Rupien, unb ohngefehr 30000: Pf. Er. 
an foftbaren Effecten. Das Gebiete biefes Büriten 
nahm längft der Küfte eine ‘Breite von vier Graben 
ein, und ward ganz erobert. Die beyden Gemalin, 
zwey Kinder und die Muster bes Angria wurden ges 
fangen, und fehr gelinde von dem Abmiral befandein 
Zehn Engländer und drey Holländer, welche der Iys 


"ran zur Sflaverey verdammt hatte, erhielten ihrsreis 


it. Vermuchlich Barte er feine meiften Schäge vers 

eckt, oder. weggefchleppt, weil man glaubte,: daß et 
zehn mal fo viel’, als marı fand zuſammengeſcharrt 
hatte. 300. Europäer und eben fo-viel Seepoys 
wurden zur Befagung in bem Fort gelaffen, und viet 
bemafnete Schiffe ber Compagnie ie — | 
Digung des Hafens zuruͤckkt. 

Den ı sten Man langte der Vniralimwieder im 
Borf Se. David an. Einige Monate darauf kam 
ein Erpreffer von Bengalen * der traurigen Nach⸗ 
ticht , daß der Nabob Serajah al Dowlah bas 
englifdje Gere Caſſimbuzar bey Wiurudabab weg; 
genommen, und an ber: © einer; anfehnlichen Yes 
mee nad) Fort William in Calcı:rea marſchirt wa⸗ 
re, und auch diefes erobert härte. Der CTabobwat - 
hauptfachlich gegen den englifchen Statthalter Drabe 
zu Calcuera aufgebradye, und griff das Sort une  - 
bem Borwande an, daß bie Engländer einige ihm ent: 


4 


his ja Ciob, von Laute * — 
fiogene Mifferpäreg in Schas genommen häumz bie. - >. 


wahre Urfadye war aber, par burger Be 


N 


zu machen hofte. Das Betragen des Statthalters ward 
ſehr getabelt, daß er das Fort gäpling verließ, hinge 
gen die Tapferkeit des Ken. Hollwel deſtomehr 9% 
— der es noch etliche Tage mis einigen’ / braven Offl⸗ 
ciers vertheidigte. Durch den Verluſt dieſer beyden 
Feſtungen, wurden die Umſtaͤnde der Oftindifchen 
Kompagnie fo Herunter geſetzt, Daß der Much and Ein 
fer des Admirals Watſon und des Oberfien Clive 
Bazu gehörte , ſie wieder empor zu bringen. DBenbe 
entwarfen nebft ben Worſtehern der Compagnie eiligſt 
einen Operationsplan ,. um bie Compagnie wieber in 
gute Umftände zu fepen, Calcutza ju erobeen, und 
feh an ben Barbaren zu rächen, ber die 1 größten Grau⸗ 
weiche i unglücklichen 


Es war jegt um bie Mitte des Dxctsbers, — 
angefangen. Un Difg Dagegen. 


e — 

der Flotte in den — zu kommen. Sei 
entſchloß ſich — — verſuchen, um m din 
pagnie ihrem ‚ und feegelte 
nachdem er ben —— — mit der Nachricht vog 
feiner Abficht nach Derıgalen voraus.gefäjict hatte, -: » 
ben ı6ten Octob. mit ber ganzen Flotte und einigen .. .. 
Schiffen der: Gompagnie ab. Am Bord befanden 
fi) 700: Europäer , und 1200. Sepoys, di 

der Eorhpagnie gehörten, und 250. Mann von Alder- 
erons Regiment, weiche als Gerfoldaten dienen follten. 






‚345 VIIB. a Kap. Engl. Schiffehrtsgefchichte 

Die Kit: Nach langen Bemuͤhungen, die Dftfeite ber "Ban 

te geht zu erreichen, gelangte bie Flotte enblich durch unermuͤ⸗ 

wach Det deren reif bisan eine von Den Muͤndungen des Gan⸗ 

es, und fam den 4ten Decemb. bey bem Fleinen 

Sutrz in dee Nachbarfchaft vor Calcutta an, 

wohin diejenigen ‚welche des Nabobs Graufam- 

fkeiten entkamen geflüchtet, und zum Theil aus den be- 

ſten Umſtaͤnden, in die größte Duͤrftigkeit verſetzt wa⸗ 

ren. Den 27ten Der. ſeegelte der Admiral mit Trup⸗ 

gan am Bord durch bie für groffe Kriegsfchiffe fo ges 

farliche Klippen Beaces genannt, feßte bie Com⸗ 

- Yagnie + Truppen undet bes Clive. Befehl zu 

Miayapore ans Sand, und fing an Das Fort 

Baougee weiches mit einem Waffergraben umgeben 

war , zu beſchieſſen. Das Fort antwortete, feine Ras 

norten wurden aber durch die von den Schiffen zum 

" Schweigen gebracht. -- Die königlichen Truppen unter 

dem Kapitän Coote wurden darauf auch ausgeſchifft, 

unm ſich mit jenen zu vereinigen. - Des Oberften Trup- 

pen waren hinter dem Fort poftirt, um dem Feinde den 

Ruckzug abzufchneiden, und zu dem Ende in fleine _ 

Haufen getheilt. Einer davon warb von 3000. Mann 

zu Pferde und zu Fuß unter Anführung des indiani ⸗ 

fchen Commendanten von Calcutta überfallen. 

Beym erften Angriff wurden 20. Europder cheils ver⸗ 

wundet fheils getoͤdtet, als der Oberſte aber nrit Wer 

ftärfungen anrücfte, und einige Feldſtuͤcke mit gutem 

Erfolg auf die Mehren abgefeuert wurden , gogen ſie 
ſich in geößter Eile zuruͤck. | 

Die Befagung hat noch Peine Vorſchlaͤge zu far 

pituliren, fondern fuhr fort aus dem Pleinen Gewehr 

zu feuern : es ward daher in einem Kriegsrathe ‚bes 

ſchloſſen, daß der Oberſte E live ſuchen follte, den Ort miit 

flärmender Hand einzunehmen. Zu dem Ende ſchick⸗ 

te der. Admiral von jeden Schiffe 40. Matroſen aus 


Fi 
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u Bed. glaͤckuchen A ags der Sache u dab Ä 
mehh fuͤr noͤchig Get er Unwillen über 1. Den 
Der ohne alle militaͤriſche Diſciplin gemacht — zu 
erkennen zu geben. "Er fagte deswegen mit er 
‚see? Riene zu dem verlaſſen da ftehenden Helden, was 
Gar ihr A unterftanden zu (hun? Dieſer buͤckte 
Il Praßte den Kopf, warf den Hut von: ‚einer Hand 

indie andre, mb gab zur Antwort; Ich war es, 
„der glauben fle es mir, ber Das Fort eroberte, ich 
dach. nicht daß ich unrecht daran gerhan habe? 
Admiral konnte fidy über dieſe Maiwiedt kaum des 


. — enthalten, und die ganı Gerlfheft u. 


ee gur , welche der bra 
Matrofe machte, und über feine An alle a. 


on fü Y — ee daß er zu geles 
er Zeit für feme Verwegenheit den Lehn fihon ber 
kommen ſollte. Straban erflaunte über den Ver⸗ 
weis, anflatt daß er Seh und Beyfall filr biefe That 
gu verbienen glaubte, und murmelte im Herausgehes 
us des Admitals Kajaͤte: Werde ich für dieſe That 
Seprägelt, ſo will ich, ſo wahr ich lebe, kein Sort al 
fein wieder erobern. Das fortberbare bes Unterneh 
mens, ber glichliche Ausgang , und ber forgenlofe 
Muth, den Strahan bewieſen, waren ſtarke Grün: 
de ihm zu verzeihen ‚,. aber die Kriegszucht — 
thm wenigſtens Un zufriedenheit blicken zu laſſen. Der 
Admiral that eine Belang böfe gegen iin: allein in 
der Folge vergiehe er ihm auf Vorbitte einiger Offici⸗ 
ers, welches er ifmen felbft unter den. Buß gegeben 


hocte. Diefe Mühe That wilrde dem Seraban noch 


vor Ende der aaa zu eine ein zugt⸗ 


bis zur Erob von Laiabtern. — 


zogen haben, aber feine ganze —— 
yunhher war fo unordentlich daß. der Admiral m u 
indglid) befdedern fonnte, (0 ſehe er es auch mün — 
Einige Tage nach der Eroberung von — Caleutta 
Bougee , ergab ſich auch das Fort Tanja gleich auf wird ero⸗ 
den erſten Angriff. Die Flotte gieng darauf nad) 
_ — welches noch vor Einbruch der Nacht zur 
be genoͤthigt ward. Der Admiral ernannte 
— Coote zum Statthalter dieſes Ortes, 
% ber Oberfte Clive mollte dies nicht einräumen, 
fondern. be uptete fehr hitzig, daß ihm diefer Poften 
fan Der Streit Fonnte üble Folgen haben, wenn 






ſich nicht einige der vornehmften Officiers ins Mittel ge⸗ 

lagen hätten. Die Sache ward aufdie Art beygelegt, 
daß der Abmiral den folgenden Tag an Sand gieng da 
ihm der Oberfte Clive die Schlüffel einhändigte, wor⸗ 
4— der Admiral ſolche fo gleich dem ehemaligen Statt⸗ 

ter Drake und den Beyfigern feines Raths über- 
gab. Letzterer erflärte darauf im Nahmen der Oftin- 
difchen Compagnie den Krieg wider den [Tabob und 
Admiral Watſon that ein gleiches im Nahmen des 
Königs von Großbritannien. Bald hernac) ward 
Such eine groffe und reiche Stadt des [Tabobs 

urajah Dowlah 30. Meilen oberhalb Lalcusra 
am Fluſſe gelegen angegriffen , und den toten San. 
1757, mit Sturm erobert. 


>» Diefe Peogreſſen bewogen. ben: Nabob Kg Biete mie 
en Macht zufanunen -zu ziehen } und. von feinen Dem Bin 
Maxadabad nach zu marfchi⸗ = 
— dr be gun, un und die Engläne 
gan; und gar aus feinem Gebiete ju verfogen. : 
Sein ‚Hear beſtund aus ı 8000) Mewtern, a 9000. 
Mann zu Fuß, 100060. —————— —⏑ —— J 
Troß.an Pferdelnahem, Kldyen ;unkkbingfeicen Dei | 


. 


(4 


zy0 VII®, 2 Map. Engl. Schiffarthoͤgeſchichte 
40,00 .Mann; ferner Elephanten und 
—— Ser fh. ie — mm 


= Gluͤck und * —2 — daß ſich gar * 
Oberfte 


teten ben Feind, zu erwarten. Der | 
flug fein Lager vier Meilen nordwaͤrts vor Calcutta 

nahe am Fluſſe auf. Den zten Febr. lagerte de Nabob 
fih Oftwärts auch vier Meilen von Calcutta. m 
diefer Stellung entfchloß der Oberfte Clive fi ihn 


- bes Nachts zu überfallen, zu welchem Ende ine Ver 
ftärfung von 569. Matrofen von der Flotte zu ihm 


- ftieß. Um fünf Uhr war die Armee ſchon ohne groſſen 


Widerftand in das feindliche Sager eingedrungen. Der 
Sieg wäre vollfommen gewefen, wenn fich die Wegwei⸗ 


ſer wegen des dicken Nebels, indem man faum dry EI 


"Ten weit fehen fonnte, nicht verirrt und bes Nabobs 


Hauptquartier verfehlt hätten. Es bewog aber doch 
den Nabob ſich nad) feiner Hauptſtadt — 


hen, nachdem er Friedensvorſchlaͤge | By 
aud) kurz darauf genehmigt wurden. f Diefe Wels 


fe gerieth die Compagnie durch das kluge und tapfere 
| en der beyden Anführer in beffern — ale 


fie jemals gervefen, anftace Daß fie vor EN 
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brachte der Commodore zwey Transportfihiffeund 5 oo. 

Mann mit, wodurch fich die Befehlshaber im Stans 
- be befanden, gleich auf die Sranzofen loszugehen. ‚Uns 

terweges hatte ber Eommobore "James einen franzo- . 
‚fischen mit. Kriegs und Diundvorräthen für die franzoͤ⸗ 
fifhen. Flotte belabenen Dftindienfahrer genommen. 
Diefe lag bey der Inſel Mauritius und fühlte dem 
Verluſt deſto empfindlicher ,. weil. ihre Operationen 
babund) verzögert wurden... 
Zu Ende des Februars paflirte der Oberſte Clive Belag 

ben Banges, und berennte ben 13ten März Ehan- rung von. 
dernagor ; den folgenden Tag wurden die Sranzojen © — 
bey eirem Ausfall fo muthig zuruͤckgeſchlagen, daß fie — 
ſich eiligſt zuruͤck zogen, ihre Auſſenwerke verlieſſen, 

und ſich in dem Fort einſchloſſen. Den ı gten warfen 

der Tyger, Rene und Salisbury zum groſſen Er⸗ 
ſtaunen der Belagerten, welche dies fuͤr groſſe Schiffe F— 
für unmoͤglich hielten, vor ber Stadt Ankee. Es | 
wor eine geofle Sandbanf vorhanden, und die Franzoſen | 
batten Schiffe mit Ballaft beladen verſenkt, fo daß 
"der Weg ſehr enge war. Der brave Admiral ließ ih . 

aber durch diefe Schwuͤrigkeiten nicht abhalten. Den 

azten März gieng ber Tyger mit des Admirals Po- 
cock Shagge worauf, zwiſchen den verſenkten Schife - 

fen durch, und legte ſich vor der nordoͤſtlichen Baſtey; 

der Kent mit des Abmirals Watſon Slagge folgt 
ihm nad). Indem fich die Schiffe näherten m 

der Feind ein ſchreckliches Feuer auf fie, fie chaten aber 

nicht eher einen Cchuß, bis fü fih vor Anker Igten. 
Hierauf antworteten fie mit einer fürchterlichen Kane⸗ 

nabe aus den geoflen Kanonen, unb thaten der Beſa⸗ 

Sung ſowohl als den Wirken groflen Schaden. 

Der liste ungemein, Die Abjutanten des Fortfe 

Admirals waren alle verwundet, ec. gleng besioegen buns. 
— ins fe Kind mb ba Ar der cm 





- 
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mandirenden Leutnant, die Kanonen gegen die Flanke 
der fadweſtlichen Batterie, welche das meiſte Unheil 
anrichtete, zu wenden, dies that ſolche Wirfungdaß 
Ribatd zum Schiöeigen gebracht-tweirden. Waͤhrend 
der Kanonade fuhr eine Kugel bey den Wordermaſt 

fnein, und zündete 32. Pfund Pulver an, indem 

ieſes aufflog geriethz verſchiednes Taumerf und andre 
Gmberllegende .Sadyen : zroifchen Ben Verdecken in 
Brand, und das ganze Schiff ward fe voll Dampf, 


daß das Voik fehrie es waͤre Feuer im Schiff. Dies 
. verbreitete ein folches Schrecken, daß etwa 80. Mann 


durch Die Schießloͤcher in bie an ber Seite des Schiffs 


= Megenden Boͤte fprangen. As die Franzoſen die Ver 


wdirrung merften , verboppelten fie ihre Schäffe. Das 
er am Bord warb jedoch gleich wieder geloͤſcht. 
ee Leutnant lief zu den Schießlächern und bat bie 
Matroſen wieder zu kommen , und verwies es ihnen‘, 
Daß fie :yre Poften vertaffen harten. Es war aber 
"umfonft, bis er aus vollem Halſe ſchtie: Send ihr 
Briten! ſeyd ihr Engländer; und flieht vor der Ge⸗ 
Yapr ? ſchaͤmt euch! ſchaͤmt euch! Diefer Vorwurſ 
that feine Wirkung, fie kehrten wieder an Bord und 
"an ihren Poften zuruͤck, und ermeuerten die Kanonar . 
de mic volem Muthe. Ohngefehr drey Stunden nad) 
«dem Anfange des Angriffe, waren die Bruſtwehren 
der Baſteyen meiftens niebergefchoffen , und die 2a 
veten der Kanonen gröftentheils ruinirt. 


Das Fort Enbilch mard die weiffe Blagge aufgefledt. Die 


ergiebt 
ne. 


‘länder: den Pla in 


Admiral ſchickte den Leutnant Brereton, als ben ein- 
zigen nicht verwundeten Officier, nebftdem Kap. Lo0- 
re von des Königs Regiment ab, der gleich mis.dem 
Sohn des Commendanten md ben Kapitularionspunf- 


ten zurück kam. So bald diefe vom den Admirals 


und dem Öberften rftgefee m nahmen Die ir 


| 
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Beyſttzer, und die übrigen Bediente in’ diefem Plan 
orte, durften mit ihrem tragbaren Geräthe abreifens 
den Jeſuiten ward erlaubt ihre Kirchenzierathen weg⸗ 
zunehmen; die Beſatzung aber zu KRriegsgefangenen 
gemacht, Die Eingebohrnen wurden für ihre Perfon 
und Sachen in Schuß genommei: — | 
‚. Det Tyger und Rent, hatten als die beyden ein⸗ Verluſt 
kigen Schiffe „ welche zum Angriff kommen konnten der Eng- 
Hewaltig gelitten, Sechs Kanonen bes Kent waren ber, 
ohne Lavetten. Auf der Seite gegen das Fort Hatte 
er 138. Schuͤſſe bekommen, und war uͤberdieſes an 
Maſten und Tauwerk ſehr beſchaͤdigt. 37. Mann 
waren tod, und 74: verwundet. Unter den erſten ber 
fanden ſich zwey Leutnants; unter den letztern der Ka⸗ 
pitaͤn Speke und fein Sohn, und bes Admirals Un⸗ 
kerſekretaͤr. Auf bem Tyger beliefen fich die Todten 
fait eben fo hoch. Admiral Pocock bekam ſelbſt ei⸗ 
ne leichte Wunde: Den Verluſt der Franzoſen hat man 

nie erfahren, aber er muß ohne Zweifel anſehnlich ges 
eſen ſeynz von der ſuͤdoͤſtlichern Baſtey wurden 40. 
| — und die auf der en warh 
veymal Don ihren Vertheidigern entbloͤßt. — 
Dorxm Tage nad) der Eroberung von Chanderna · Det Re 
Kor fieng der Admiral Watſon einen Briefwechſel —— 
mit dem Nabob Serajah Dowlah an, um wo zergieis 
moͤglich ſeine Froundſchaft zu gewinnen, ihn zur Eugen, 
fuͤlung der Bedingungen des letzten Friedens zu bewe · 
gen, und der franzoͤſiſchen Mache in Oſtindien ein Eins 
be zu made, Allein aus ber Antwort und andern 
Umſtaͤnden kounte man leicht fchlieffen, Daß er feine 
Luft dazu hart Die Effeckten Der Kompagnie wur⸗ 
den mie ſchweren Abgaben belegt, und bie der Com⸗ 
pagnie zuftändigen Dörfer dem legteri Txactat gemäß 
nicht wieder geräumt, ohne eine Urſache Diefes treulo⸗ 
Prem anzugeben _ fo bewanbten Um⸗ 
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ſtaͤnden fahen die Englänber:fein anderes Mittel ihrer 
sänzlichen Vertreibung, die fie bey Ankunft der franzoͤ⸗ 
fifchen Armee erwarten muften, vorzubeugen , als fich 
ber Hauptperfon , welche mit dem Ruin der Compas 


nie ſchwanger gieng, und nur auf die Abreife der 


fotte nah) der Küfle von Coromandel lauern 
te, mit Nachdruck zu widerſetzen. Der Rath zu 


>, Calcueta gieng bey einer Sache von folher Wichtige 


feit mie möglichfter Behutſamkeit zu Werke, und viel 


‚leicht hätte man es wegen der damit verbundnen Gefahr 


und den vielen Schwierigfeiten, nie gewagt fie aus 


zuführen, wenn fich nicht eine günftige Gelegenheit ges . 


zeige hätte, von der man ſich den beften Erfolg vers 


ſprach. | 
Serajah Dowlah hatte nad) der Eroberung 
von Ealcutta fo viel Stolz und Grauſamkeit gegen 


feine eigne Unterthanen bewiefen, daß die vornehmſten 


Dfficiers feiner Armee eine Verſchwoͤrung unter ſich 
machten. Er feßte alles durch ſein unmenſchliches Be⸗ 
tragen in Furcht, und weil er fehr veränderfich tar , 
fo ſahen fich alle, Die iin umgaben, Feine Stunde ficher. 
Meer Taffier Ali Rhan, der viel Macht und Ein» 
fluß, und die Schwefter des Vorgängers von dieſem Ty⸗ 
rannen nemlic) des Alyverdy Khan zur Frau harte, 
war bie Haupttriebfeder von dem Projeckt dem Nabob 


ſeine fo ſehr gemißbrauchte Gewalt zu nehmen; Royduls 


lab ©eneral der Eavallerie, und Jugget Seet bes 
Nabobs Banquier, undder reichfte Kaufmann in 


Indien traten diefem Bündniß bey. Diefe drey Ans 


führer eheilten ihre Abſicht dem engfifchen Reſidenten 
Watts am Hofe bes Nabobo mit, und dieſer gab 


dem Öberften Clive und dem geheimen Rath zu Cal« 


eutta Nachricht davon. Um feinen Verdacht zu er« 


. weden, burften Watts häufige Zufammenfünfte mit 
. ven Jaffier nicht befannt werden Man vertraute 


— * 
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Deswegen das Geheimniß einem indlanifchen Kaufmann . 
Omichund an durch den der Briefwechſel geführt 
wurde. Omichund war ein ungemein ſchlauer Mann, 
und von unerfärtlichem Geize; man glaubte, daß er 
den letztern Ueberfall gegen die Engländer mit bewür« 
ten helfen, weil er glaubte groffe Reichthuͤmer daben 
erwerben. Herr Watts kannte feinen heimtuͤcki⸗ 
— * Charackter nicht eher als bis er ihm ſchon zu viel 
anvertrauet hatte um wieder zurück gu geben. - 


Als die Verſchwoͤrung ſo weit reif war , daß nun⸗ Yeträgte 
mehr ein Tractat mie Meer Jaffier gefehloffen wer, Her Tom 
ben follte, verlangte Omichund für feine Bemrühune | 
genden vierten Theil von allen Schaͤtzen des Nabobs, 

Die man auf 80. Millionen Pf St anſchlug. End⸗ 
lich erflärte er fih mit 30, Lacks Roupien 9 .zufeiebenr 
au ſeyn; und verficherte den Hrn. Watts, wenn 
ihm dies nicht zugeflanden würde, fo wollte ex Die gan⸗ 
ze Verſwoͤrung gleich angeben, welches allen in des 
Nabobs Händen befindlichen Engländern den graua 
ſamſten Tod zuziehen würde, In dieſer Verlegenheit 
wandte ſich Watts an den Meer Jaffier, der es 
fich gefallen ließ, wenn fein anderes Mittel ausfinbig 
"u. machen wäre: Darauf meldete er es auch dem Rath 
. zu Calcutta; als diefe fahen, daß ihrer aller Schicka 
fal Davon abhienge, ven Omichund zu fehonen, und 
gleich wohl fehr abgeneige waren bem ‘Betrüger eine fols 
&e Summe zuzuſtehen, warb befchloffen zwey Tractan 
sen aufjufegen und dem Meer Taffter, der um ben 
Streich wuſte zu fenden. Der eine war der rechte und 
zu vollziehende, und der andre der falfche; es war aber 
zwiſchen bepden fein anderer Unterfchied , als daß in 
dem falfchen der Artickel fund, welcher die ven Omis 
hund verfprochenen 30, Lacks betraf. Der wahre 


6) Our Sad Roudien beträgt insös. Bf. Gh 


- 
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rd heimlich von Meer Jaffier unterfiprieben, ber. 
33 in Gegenward Omichunds, der keinen Ver⸗ 
dacht hatte, und vollkommen zu frieden war. Dieſe 
Niedertraͤchtigkeit begieng der Oberſte Clive und der 
ganze Rath; Admiral Watſon unterſchrieb aber bloß 
den wahren Tractat, und weigerte ſich ſchlechterdings 
ſeine Hand zum Betruge herzugeben. 

Vermoͤge dieſes Tractats ſollten die Franzoſen, ſo 
bald Meer Jaffier in den Beſitz der drey Provinzen 
Bengal, Bahar und Örira gefegt feyn würde, 
die Sranzofen aus allen. ihren darin angelegten Facto⸗ 
reyen treiben, und folche den Engländern einraͤumen 


Ferner follte er bezalefi: 1,250,000. Pf. St: der oft» 


indiſchen Compagnie zur Entichäbigung ihres Ver⸗ 
zuſts bey dee Pluͤnderung von Calcutta, und für Un⸗ 
serhaltung der Truppen; 600,006. Pf. den europäe 


iſchen Einwohnern von Calcutta für ihren Verluſt bey 


Warſch 


eben dieſer Gelegenheit ; 200,000, Pf. für die Effe⸗ 
eten, welche die Mohren und Andre Einwohner des 
Oets eingebuͤßt hatten ; 87500. Pf. für bie armeni⸗ 
fchen Einwohner. Das englifche Gebiet um Calcut⸗ 
ta ward. &benfalls fehr erweitert, et 
: Den zıten Sul. trat die Armee unter Clives 


gegen den Kommando ben Matfch an. Zugleich beſchwerte der 


Nabob, 


Oberfte fh, daß Surajab Dowlah die Bebins 


‚gung des legten Tractats nicht erfülle, daß erden Am; 


Buſſy in Schug genommen, Hm. Law Hülfsgelt 
ber bezahlt, ohngeachtet er fenerlich verfprochen, daß 
bie. Seinde der Engländer auch) bie feinigen ſeyn follten; 
Er berichtete dem Tabob,, daß er mit Genehmigung 
ber Bevollmächtigten ver Compagnienadh Eaffımbesi 


zZar marfchire, um die zwifchen beyben Theilen obwal⸗ 


tenden Streitigkeiten dem Meer Jaffier, Aoyduls 


lah, Jugget Seer, und antern von des Nabobs 


Hofe als Schiebsrichtern zu übergeben ; fände fig daß 
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die Engländer von den Tractaten abgewichen, ſo ſcwur 
er von allen :Anfprüchen abzuftehen ,. zeige ſich aber, 
daß der Nabob fie gebrochen, fo werde er alsbenh 
Genugthuung für allen Verluſt der Engländer, und 
- für die Koften der Flotte und der Armee fordern: zus 
letzt feßte er noch) hinzu , weil die regnigte Jahrszeit 
- fo nahe vor ber Thür wäre, und die Antwort viele Tas 
ge erfordere , fü habe er es für nöthig erachtet, gleich 
aufzubrechen. | 
Die Armee beftund aus 750. Soldaten, 100. Stärke 
Topaſſen mit darunter begriffen , 150. Artifleriften , der Armen, 
und 2100 Sepons nebft 8. Kanonen und einer Haus \ 
bige. Die Europäer , und die Artillerie wurden auf 
Boͤte gebracht, und die Sepoys marfchirten Nord⸗ 
wärts burch Hughley. Der Bridgewater fee 
‚gelte den Fluß bis an diefe Stadt hinauf, um fie in 
Sicht ju erhalten‘, und die Verbindung zwifchen dem 
Kolonel und der Flotte zu behaupten. Des Admirals 
erfter Leutnant befege EBhndernadior mir 150. Mas - 
teofen , die Schiffe deckten Caleurta , ımd einige - 
Topaſſen bewachten die franzoͤſiſchen Kriegege 
ngnen. = 
Den soten Jun. griff der zum Major erhobne Entſchel. 
Eapitaͤn Coote, das dem Nabob zuſtaͤndige Fort dende 
Curwa an, welches an dem Arm des Fluſſes lieg ana 
ber die Inſel Caſſimbuzar formirt. Es ergab ſich 7. 
gleich. ls die Armee nur noch zwey Maͤrſche von 
Murxadabad war, machte der Oberſte Clive drey 
Tage Halte, und wartete auf Antwort von Ai Rhau; 
als dieſe nicht guͤnſtig ausfiel, entſchloß der Oberſte 
uͤher den Fluß zu gehen. Weil die regnigte Jahrs 
eit bereits eingetreten war, fo hatten fie einen aͤuſſerſt 
beſchwerlichen Marfch, bie ganze Armee erreichte jedoch 
die Gegend von Plaffey. , wo fie noch drey Meilen 
von des Nabobs Vortruppen entferne war. Den 
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‚»3ten Fun, 1757. ward das merkwuͤrdige Treffen 
„ ben Plaffey geliefert , darin der Oberfte Clive mit 
‚ einer Handvoll Leute, über ben RNabob mit 20,000. 
Mann zu Pferde und 40000, zu Fuß einen vollkomm⸗ 
nen · Sieg erhielt, und bie ganze Artillerie von 5 3. Kar 
nonen, das Lager, die Bagage und Elephanten eve 
heutete. Der Oberſte gieng gleich auf die Hauptſtadt 
Muradabad los, mo Meer Jaffier und die Miß⸗ 
vergnuͤgten zu ihm ſtieſſen. Den 27ten hielt er ſei⸗ 
nen öffentlichen Einzug, und ging zwey Tage darauf 
Pr in den Pallaft, wo er in Gegenwart der Rajahs und 
Groffen des Hofes den Meer Jaffier auf den Thron 
feste: welche ihn als Nabob van Bengal, Bas 
har und Orixa begrüßten ‚und fid) ihm unterwarfen, 
Nach einigen Tagen ward Sarajah Dowlah, des 
ganz verlaffen herum irrte, auf dem Wege nah Pa 

na ergriffen, nach der Hauptſtadt gebracht, und 

gleih ermordet. | | 


Ser neue Der neue Nabob erfüllte nunmehe bie Bebin⸗ 

Nabob era gungen des Tractats , den er zuvor mit feinen Alliir⸗ 

— ten geſchloſſen hatte, auf eine ſehr grosmuͤthige Art. 

N Dies war ber Anfang LTabobs in Indien einzuſe 

gen, wodurch fich Privasperfonen bie Rechte ber Som 

verainitaͤt angemaßt haben. Dieſe groſſe Revolution 

*F in 14. Tagen vor, die Englaͤnder erwarben ſich 

Wbadurch einen Bundsgenoſſen, deſſen Intereſſe ihn 

nöthigte feinen Verbindungen getveu zu bleiben, und 

der ein groffes Land beberrfchte, das an Umfang, 

Reichthum, Fruchtbarfeit und Volksmenge die meiſten 

europälfchen Reiche uͤbertrift. Nachdem die im Traa 

ctate ausgemachten Summen bezahlt waren , erbiech 

ten die Soldaten und Matrofen zur Belohnumg ihres 

Muthe und ipres Wohlverhaltens ein Geſchenk von " 
600,009, Pf St 


. 


® 


\ 
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Kaum war die Sonne des Friedens in Bengal Aomiral 
aufgegangen,. fo verurfachte det Tod des Admirals Warfon 
Wasfon eine allgemeine Betruͤbniß. Er ward ein ſtitbt. 
Opfer des ungeſunden Himmelsſtriches: und ſtarb 
ben ı 6fen Auguſt don jederman geſchaͤtzt und bedauert. 

Um diefe Zeit gieng das engliſche Fort Vizagapa⸗ 

kam an der Küfte von Coromandel an die Franzo⸗ 

fen verloren. Das Commando der Flotte fiel nun auf 

den Admiral Pocock. Beyde Befehlshaber harten 

viele jahre in der beften Freundſchaft gelebt, und ob N 
glei Pocock durd) feines Freundes Tod eine weit 
gröffere Rolle in dieſem Welttheile fpielte, fo war er 
doch ſagt Fues ) eben f6 gerührt darüber als irgend 
einer auf der Flotte. Gleich nach dem *Begräbniß, 
"berief er afle Officiers, die insbefondre von Wat⸗ 
fonabhiengen, zu ſich, und fagte ihmen, er liste eben fo 
fehr als fie bey diefem Todesfall, und achte ſich gluͤck⸗ 
lich, wenn er denen die Watſon beſonders geſchaͤtzt 
hätte, einen Dienft erweifen koͤnnte: - fie follten alle 
Urſache haben mit der Aufrichtigkeit dieſes Verſpre⸗ 
chens zufrieden zu ſeyn. Inſonderheit verſprach er den 
Leutnants des Admirals Watſon, daß er fie im Fall 
Stellen entledigt wuͤrden, nach ber Reihe insgeſammt 
an feinen Bord nehmen ,. und allen andern Empfeh⸗ 
lungen vorziehen wolle, im Ball fie Luſt hätten bep ihm 
zu bleiben, welches auch geſchahe. Wir mäflen nun⸗ 
mehr auch ſehen was in andern Welttheilen votgieng. 


Den gten Febr. lief der Admiral Weſt mit einer Beſnim⸗ 
Efcadre von Kriegsfchiffen gegen Welten aus, und mung ber 
"Admiral Cotes mit feiner Flotte nach Weſtindien: — 
Commodore Stevens deckte die Kauffardeyflotte — 
nach Oſtindien im Monat Merz; und im May gieng 

Admiral Osborne, der wegen des ſtuͤrmigten Wer: 


‚2790 feinen Reifen ©. 12m 


m 


— 
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ters wieder nach Plymouth zuruͤckgejagt ward nad) 
| dem mittellaͤndiſchen Meere unter Seegel. 
Lapferkeit Vielleicht finder fich Fein Beyſpiel eines verzwei⸗ 
eines Ka, feltern Gefechts in der Geſchichte, als das von dem eng« 
vis liſchen Kaper der Terrible Kapitän Death, welcher 
26. Kanonen und 200, Mann führte, Bald nach 
dem Auslauffen eroberte er den Alexander ein reich 
beladenes Schiff von St. Domingo nach Nantes 
beſtimmt; nach einem hartnaͤckigen Gefechte darin 17. 
Mann blieben, Der Kapitän gab 40, Mann am 
Bord der Prife ab, und war im Begriff ſie nad) Eng« 
fand zu führen, als er etlühe Tage Darauf " Fr | 
geance, einen Kaper von St. Malo mit 
nonen und 360. Mann antraf. Die REN * 
bald verforen, darauf griffen beyde Schiffe den 
_ tible an, dem bey ber. eriten lage der Hauptmafk 
meggefchoffen ward: Diefes Verluſts ungeachtet, tcher 
te der Kaper fich doch fo wütend gegen beyde, daß die 
engliſthe Jahrbücher vielleicht Fein ähnliches Beyſpiel 
aufmweifen fönnen, Der franzöfifche Befehle blieb’ 
mie zwey Drittel feiner Mannſchaft; Kapitän Deach 
feine meiften Officiers und faft das ganze Schiffsvolf 
war tod. Als die Feinde den Terrible enterten, fan⸗ 
den fie nicht mehr als 26. am Leben, wovon 16; At⸗ 
me und ‘Beine verloren hatten, und bie andern 10. 
auch verwᷣundet waren. Das Schiff war dergeftalt, 
geefehoffen, baß es kaum über Ben Waffer blieb, Auch 
die Dengeance lag wie ein Wraf auf dem Waſſer; 
Der Terrible ward mit der geöften Mühe durch Stri⸗ 
de in den Hafen von Sr. Malo geiogen: too jeder⸗ 
mann ihn mit Verwunderung und Schaudern anſa⸗ 
he: 409. Mann waren in dieſem ſchrecklichen Gefechte 
theilz verwundet, theils geblieben. So hold die 
Nachricht nach Kondon kam, warb auf Lloyds 
Coffeehauſe eine Subſcription für die Wittwen der ge: 
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bliebnen Offtciersund Gemeinen, und fuͤr die noch le⸗ 
benden von dem Sciffsvolf eröffnet, Ä 


Im Novemb, erwarb fi ch Kapitaͤn Sockhatt De — 
auf dem Tattar, der als ein junger Mann und B 
feblshaber einer Fleinen Fregatte bereits ein Schrecken nd 
der Zeinde geworden, neuen Ruhm, indem er dei - 
franzoͤſiſchen Kaper Melampe, ber ihn an Kanonen 
und Mannſchaft weit überlegen war, .unb bald darauf 
noch einen Kaper, die Gräfin von Gramont er⸗ 
oberte. Auſſer dem Gluͤck, das viele andere Kaper 
hatten „ machte die Aomiralicät eine difte von etwa 39. _, 
Kriegseſchiffen und Kapern befannt, welche die eng⸗ 
liſchen Kriegsfchiffe umd Kaper feit vier Monaten dem 

einbe abgenommen hatten, dazu Formen noch die 

ndienfahrer, der Herzog yon Aquitanien , ben das 
en Doper eroberte umd der auf 160,002, 

f. St, geſchaͤtzt wurde, und ſechs Kaper welche der 

ave Kapisin Lockh haͤrt we nahm und dafuͤr von 
verſchiednen Innungen zum weiſe ihrer —— 
Stuͤcke von Silbergeſchirr erhielt. | 
Dies Gluͤck warb jeboch auf — —— Berluſt 
den Verluſt engliſcher Schiffe verringert, Die Bein 9" —2 — 
de nahmen 19. Schiffe von 21. die auf der Ruͤckreiſe Saifen. 
aus Carolina begriffen waren: wodurch die engli⸗ 

Kaufleute einen wichtigen Verluſt erlitten, weil 

fonberheit viel Indigo dadurch vertoren gieng, Die 
torte von den Leewards Inſeln war defto gluͤck⸗ 
licher, fie langte 92 Seegel ſtark, nebft der Flotte aus - 
der Straffe glüdlih an. Man ſchaͤtzte beyde auf drey 
Millionen Pf. St. die Seiden-Mauufarturen, reiche 
fehr gelitten Matten, konnten dadurch wieber beſchaf⸗ 
tigt werden, 
‚ Um biefe Zeit echieit die OſtindiſcheCompagnia 
die angenehme Nachricht, von: der Ankunft dreyer 





\ 


| . 


362 VILB, aRap. Eng. Schifecthegefhichte 


ihrer Schiffe, des Suffolk, Heetor und Bodol« 


pbin und von dem Elugen Betragen der Kapitaͤns. 


‚ Sie wurden auf der Ruͤckreiſe von China von zwey 


franzoͤſiſchen Kriegsfehiffen angegriffen, roelche fie nach 


einem dreyſtuͤndigen higigen Gefechte nöthigten, davon 


zu gehen, und gleichwohl deynahe nichts dabey verle ° 


ven. Die Kapitäns verfbrachen dem Schiffsvoif von 
jedem Schiffe 1000. Pf. St. zur Belohnung, wenn 
fre ſich que haften würden , welche Summe bie Com⸗ 
pagnie wegen ihres Wohlverhaltens verdoppelte. 

Die Handlung Frankreichs ward durch die von 
Drivarperfonen ausgerüfteten Kaper fehr geſtoͤrt. Der 
Kaper Antigallican nahm bey dem Hafen von Co⸗ 
tunna ben ——— Penthievre einen Oſtindien⸗ 
fahrer, deſſen Ladung auf 200,000. Pf. Et. geſchaͤtzt 
wurde, und brachte ihn zu Cadix auf. Der franzo⸗ 
fiſche Hof wandte ſich gleich an den ſpaniſchen: und 
ſtellte die Unrechtmaͤßigkeit der Prife bis ob fie unter 
den Kanonen von Corunna genommen wäre mit fols 
chem Ungeftüm vor, daß man fie dem Kaper mit &es 
walt nahm, mit Spaniern befeßte, und zufeßt als ei« 


ne unrechmaͤßige Prife den Franzofen wieder fren gab. 


Unterneh: 
mang auf 
Louis 
bourg. 


Es ward auch eine Unternehmung gegen Louis⸗ 
bourg vorgenommen. bord Loudon commandir⸗ 
te 12000. Mann Lanberuppen, und Admiral Hol⸗ 
buene die Slotte, weiche im May 1757. von Cort 
auslief, und fich zu Halifax in Meufchettiand mit bes 
Sandtruppen, die der Lord aus Neu⸗Nork dahin ge 
bracht hatte, vereinigte. Die Flotte beſtund aus 15. 
Schiffen von der Sinie, einemvon So. Kanonen, drey 

en und einem Brander. Als biefe ganze Mache 
Begriff war nach dem zum Angriffe 


Drteabzugehen, Fam die Nachricht an, daß ı8. frane 


zoͤſiſche — — mit friſchen Truppen und Lebens⸗ 
mitten zu Kauiobourg unter dem Commando bee 


\ 
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Hm. Reveft, ag gen und de la Mothe | 
eingelahiffen wären, Es ward daher einftimmig im 
Kriegsrath befihloffen, daß es am rathſamſten wäre, 
für diefes „Jahr das Project‘ fahren zu laſſen. Lord 
Loudon gieng mitden 6000. Mann, dieer von Neu⸗ 
Rork gebracht hatte, wieder dahin zuruͤckk, und ac ;, 
burne feegelte mit der Flotte nad) Louisbourg. 
Indem er vor dem Hafen freuzte, überfiel ihn den ° 
25. Sept, ein heftiger Sturni, welcher ber ganzen 
Flotte den Untergang drohete. Der Tilbhury von 60. 
Kanonen fcheiterte an-den Klippen, und die Hälfte 
des Schiffsvolks gieng verloren ; die meiften Schifr 
fe büßten die Maften ein, und wurden fonft fehr befchd- 
diget. In diefem Zuftande kamen fie nach England 
zum gröften Kummer einer Marion zuruͤck, Die beyden > 
wiederholten Unglücsfällen den Muth finken ließ. 
Commodore Aoimes verlor fein Steuer auf dem 
Grafton, und machte um feine Fahrt fortfegen zu 
Finnen eine Mafchine, durch deren Beyhülfe er glück 
ih nah Spichead fan, Es waren gegen 2a. 
Kriegsſchiffe in Mordamerifa verſammlet, und ben- 
nor ward nichts ausgerichtet, | 
Die Flotte in Weftindien war zwar nicht müflig, Vorfälle 
es ereigneten ſich aber wenig Vorfälle, um bie Fran⸗ in Weſtin⸗ 
zoſen von der Ueberlegenheit der englifchen Seemacht dien. 
zu überführen ;_ Folgendes iſt das vornehmſte, web 
ches dort vorgieng, und aug einer englifchen Schifs 
fabetsgefchichte nicht weggelaffen werden kann. 
AImOctober freuzte Kapitän Soreft auf der Augu⸗ 
a nebft — feinem Commando ſtehenden Schifr 
fen Dreadnqught und Edinburgh bepdem Cap - 
$ransois auf der Inſel Sr. Domingo. Den 
3 1, Fruͤhe gab der Dreadnought ein Zeichen, daß... 
er Die feindliche Flotte vom gebachten Cap auslaufen 
füge; worauf Kapitän Joreſt ſich gegen fie wandte: 


f 


Erobe 
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Nach 8. Uhr zehlte er ſieben groſſe Schiffe, einen 
Schoner, und ein Lotſen⸗Boot: und gab das Zeichen 


‚eine Linie zum Treffen zu formiren,, zugleich vermin- 
derte er die Sergel, um den Feind zu erwarten, und - 
ben Wind zu behalten. Zu Mittage fahe man deut⸗ 


lich daß die Flotte aus vier groffen Schiffen von ber 


$inie und drey Fregatten beftand ; er gab Deswegen 


| ‚den Kapitäns Suckling und Kangdon, welche 


den Dreadnought und Edinburg commanbirten 
‚ein Signal zu ihm an Bord zu fommen. Sie wur« 
den mit einander einig den Feind gleich anzugreifen. 
Um drey Uhr erreichten fie ihn und die Kanonade fieng 
von beyden Seiten fehr bisig an , nach Verlauf von 
äivey und eine halbe Stunde gab der franzöfifche “Der 
tehlshaber ein Zeichen, worauf eine Fregatte ſich nds 
berte und ihn aus der: Sinie zog, die andern Schiffe 
folgten ihm nach. Die englifhen Schiffe hatten fü 
viel an den Maften und Taumerf gelitten, daß fie dem 
Feinde nicht nachſetzen konnten. Man erfuhr in der 
Folge, daß die Franzoſen nicht nur die Mannfchaft 
aus den Kauffardeyſchiffen fohdern auch Soldaten von 


‚ ber Befagung genommen hatten, um die Engländer 


durch ihr zahlreiches Anfehen in Furcht zu jagen, und 
fie zu nöthigen die Küfte zu verlaffen, damit die vie; 
len: Kauffardeyſchiffe ungehindert auslauffen koͤnn⸗ 
gen: allein fie irrten fich hierin, die englifchen Ka⸗ 
pitäns giengen muthig auf fie loß, und griffen fie mit 
der gröften Entfchloffenheit an. Die Engländer har 
ten 23. Todte, und 39. Verwundete, die Franzoſen 
bingegen 500. Todte und Verwundete; uͤherdieſes 
waren ihre Schiffe entfeglich zugerichten 

Die Tapferfeit des Kapitaͤns Foreſts zeigte ſich 


sung einer eben fü fehr bey dieſer, als feine Kiugheit bey einer 
zent darauf folgenden Gelegenheit unweit Port au Prins 





ce, welcher hinter der £teinen Inſel Gonave in einer 
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Ban auf der Weſtſeite der Inſel Sr. Domingo 
liege. Der Admiral Cotes kreuzte bey Jamaica mit 
drey Kriegsfhiffen, und erhiele Nachricht, "da ei⸗ 
ne franzöfifche Flotte zu Port au Prince ſeegelfertig 
läge, und in wenig Tagen nach Europa abgehen wür: 
de, welches er. den andern Kapitäns befannt machte, 
Sie waren alle der Meinung‘ man müffe diefe reiche 
Flotte aufzufangen fuchen, fie waren aber in der Art der 
Ausführung, diefer Abſicht nicht, einig. Kapitän Fo⸗ 
reſt chat eirien Borfchlag, der aber nicht angenonimen, 
fondern ihm nur aufgerragen wurde, zwey Tage bey 
der Inſel Gonave zu kreuzen, und alsdenn wieder 
- Zum Geſchwader bey Se. Nicolas zu ſtoſſen. Er’ 
begab ſich diefes Befehls zu Folge mit fenem Scif. 
fe Auguſta nach der angemwiefenen Station in der, 
Bay ;zwifcher der Inſel Bonave und Pott. au. 
Prince, in der Abſicht feinen ausgedachten Plan aus«, 
uführen, Den’folgenden Tag fahe er zwey Sloops: 
einiger. Entfernung, ‚machte aber feine Jagd, 
Barauf, um nicht erfanne zu werden , ſteckte die hol« 
ländifche Flagge auf,. und gab-feinem Schiffe durch 
gepichre Leinwand ein gariz andres Anfehen, _ Nach 
mittags um fünf Uhr ſahe er fieben Schiffe weſtwaͤrts 
fteuern , verfolgte fie aber nicht eher mit allen See 
geln, als bis es dunfel ward, Um zehn Uhr bemerf- 
te er zwey Schiffe, wovon eines einen Schuß that, 
und das andre nach dem in eben ber Bay liegenden’ 
fen Leogane eilte. Zugleid) fahe er acht Schif⸗ 

e unter dem Winde bey Petit Guava einem andern. 
fen. Als er das Schiff welches den Schuß that. 
einholte, rief er dem Kapitän zu, wer er wäre, ließ, 
ein paat Kanpnen-in die Schießlöcher bringen ,. und 


drohte, wenn er den geringften Laͤrmen machen würde, , 


das Schiff gleich in den Grund zu bohren, worauf 
Gh der Kapitän. ergab. Nachdem bie Franjo⸗ 


\ 
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fen aus dem Schiffe genommen waren, befeßte er es 
mit 35: Mann von den feinigen, und befahl ihnen 
nah Petit Guava zu ſteuern, um bie Schiffe, 
welche etwa wieder umkehren moͤgten aufzufangen. 


‚ Er verfolgte nunmehr die übrigen, fand ſich ben Ans 


Wechſels⸗ 
weiſer 
Verluſt. 


bruch des Tages mitten unter ihnen, und fleng an 
nach der Reihe auf fie zu feuern; fle anfworteten zwar 
wieder, aber nad) einer Weile ergaben fich ver So⸗ 
lide, die Margaretha und der Theodor, welche 
darauf befegt wurden, ‚und ben Mauritius, le 
Brand und Slore erobern heffen muften; Dee 
Brillant firich ebenfalls; der Mars ſuchte zwar zu 
entkommen, allein bie Auguſta holte ihn zu Mittas 
ge ein, und er mufte fich auch ergeben. Auf diefe Wels 
fe nahm ein einziges Schiff durch einen wohl ausges 
fonnenen Plan eine Flotte von neun andern, in der 
Naͤhe von vier bis fünf Häfen, wo fie vollfommne Si⸗ 
cherheit gefunden hätten. Die Prifen waren alle reich 
beladen, iind wurden zu Jamaika zum Beſten bee 
Eroberer verfauft. 

Allein bey allen Vortheilen ber englifchen Kriegs. 
fhiffe, lite die Handlung dennoch fehr durch die Thaͤ⸗ 
tigfeit der franzöfifchen Kaper , die in groffer Anzahl 
ju Wlartiniqueund Guadal oupe ausgerüfter wa⸗ 
ten. DerBreenwich von do. Kationen, und eine 
Fregatte von 20. fiel den Feinden in Die Hände, Hirte 


gegen waren bie engfifdyen Raper auch nicht faumfeelig. 


Eusfidien 
Bewilli. 
gung. 


in groſſes franzöfifches Schiff, der Aquilon, ward 
bey Breſt auf den Strand gejagt und zerſtoͤtr. Ka⸗ 
pitaͤn Bilchrift eroberte die Sregatte Emeraude 
von 26. Kanonen nach einem hitzigen Gefechte im Kanal. 
Obgleich die Anrede des Koͤnigs bey Eroͤfnung 
des Parlaments am ıren Decemb. auf groſſe Subfte 
bien abzielte, fo ward fle doch von beyden Häufern fehr 
bereinvillig aufgenommen, weil day Zutrauen auf die 
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Miniſter allen Verdruß verbannte, welchen eine Rei⸗ 
de ungluͤcklicher Untetnehmungen insgemein zu erroe 
cken pflegt. Die ſaͤmmtlichen waͤhrend dieſer Sitzung 
bewilligten Subſidien beliefen ſich auf zehn und eine 
halbe Million Pf. St. Die Unterhaltung von 60000. 
Matroſen, 14800. Seeſoldaten, und die Schiffsar⸗ 
tilferie mit darunter begriffen betrug allein 3, 720,000. 
Pf. St. Die Mittel zu Aufbringung dieſer groſſen 
Bewilligung waren, bie Malz⸗Taxe, die Landtare, 
vier Schill. vom Pfunde, gewiſſe in der Schatzkum⸗ 
mer uͤbrige Fonds, 4,500,000. Pf, St. Annui⸗ 
täten und 500,000. Pf. St. durch eine Lotte⸗ 
rie; Eine Millin und 606076. Pf. St. aus dem 
fintenden Fond; - Eine Taxe vor einem Schilling aufs 

Pfund von allen Befoldungen in Großbritannien, von 
alten Penfionen die über 100. Pf. jährlich betrugen; 
Ein Impoſt von einem Schill. auf jedes Wohnhaus in 

"Großbritannien auffer allen bisherigen Abgaben: ein’ 
erhöheter Impoſt von fechs- Pences auf jedes Fen⸗ 
ſter in. den Wohnhäufern,, die 15. Fenſter und daruͤ⸗ 
ber Haben; Die Zortdauer geriffer zu Ende laufender 
Abgaben, z. Er. auf die Einfuhr des ausländifchen 
Seegeltuchs, auf die Ausfuhr des Schießpulvers; eis 
ne jährliche Abgabe von 40, Schill, für die Erlaub« 
niß derjenigen die mit Gold und Silbergefchirr hans 
deln, anftatt der hierdurch aufgehobnen Abgabe von 6. 
Pence auf jede Ungevon verarbeitetem Silbergeſchirr, 
welches gezeichnet , oder umgearbeitet werden fol, ꝛtc. 
Auffer den durch Die neuen Taren und Abgaben zu ges 
winnenden Geldern, wurden auch noch 800,000, 
Pf. St. durch Schagfammer-Scheine erhoben. Al 

le diefe Summen follten der Berechnung zu Folge 11, 

697722: Pf. eintragen, und folglich eine halbe Mil: 

lion mehr als die verlangten Subfidien. Die Nationale 
ſchulden beliefen ſich jest auf $7,367,210. Pf. St. 


% 
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| 
Tpeurung . m Sabre. 1757. war eine groffe Theurung in 
in Eng ganz Europa, vom März bis zum Junius galt der 
m. Quarter Weigen (8. engliſche Scheffel) von zmey 
Pe 14 Schill. bis drey Pf 12, Schill: Man rech⸗ 
‚ net ben Miktelpreis eines Scheffels Weigen 5. Schill: 
+ gber den Quarter zu zwey Pf. St. folglic) läßt ſich 
Daraus ſchlieſſen wie viel Die Armen bey dem fo ſehr era 
hoͤheten Brodpreiſe, und ben nad) Proportion gefties 
enen Preifen der übrigen Lebensmittel leiden muſten. 
Man fuchte dieſem Uebel auf allerley Weile zu ſteuern. 
Die Regierung machte Anftalten, den Aufkäufern ber 
Lebensnuttel, wodurch fie noch theurer auf dem Mark⸗ 
te wurden, vorzubeugen: Alle Ausfuhr des Getrei⸗ 
des, Mehls, Malzes, Brods, Zwiebacks, ward auf 
einige Zeit verboten; Die Abgabe auf die Einfuhr 
bed Getreides und Me [8 aufgehoben: Die Ausfuhr — 
alles Getreides und Fleifches aus Amerika, ausge⸗ 
hommen had) Großbritannien und Ireland unterſagt; 
das Brantewein brennen vom Getreide ward gleichfalls 
verboten. Die Einfuhr vom eingefalzenen Rindfleifch, 
Schweinfleiſch von Jtelanb nad) Großbritannien ward 
frey gegeben, Ausgenommen ein Schill. drei Bes | 
von Centner Fleiſch, und vier Peitce vom 
geſalzner Butter, zum Beten bed Salzimpoſts, wele 
cher bey de£ folgenden Sigung des Parlamentsbisauf 
drey Schill. vier Pence von: jedem Faß Pöcelfleifch 
und Butter, und ein Schill. drey Pence von geräucher« 
ten Zungen und Schweinsfleiſch erhöher ward, um der 
Abgabe gleich zu werden , die auf die zum einpoͤckeln 
deflelben erforderliche Quantitaͤt Salzes gelegt iſt. 
fen! Obgleich fo viele Acten zur Berbefferung des Has 
vo fens zu Dover paffirt, und zu dent Ende gewiſſe 4b» 
gaben auf Steinföhlen, und auf die Schiffe gelegt wa⸗ 
ven, fo erforberte er doch noch viele Verbeſſerungen, 
. weswegen diefe Abgaben noch auf a 1. Jahre vom Pars 


lamene 


I 
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lament verlaͤngert wurden. Das Parlament bewillig⸗ 
"te gleichfalls 10000, Pf. zur Befeſtigung des Hafens 

WMüulford fi der Jandfchaft Pembroke. Im Ein 

‚Bande der besiegen gegebnen Acte heißt es: „daB 

„biefet Hafen zur Ausruͤſtung der Flotten, imd zum 
. „Auslaufen dei kreuzenden Schiffe bequiemer liegt als 
alrgend einer in England ; waͤre er ben diefer vorthelle - 
| I tage binlänrglic) fiber und Befeftige, fo wuͤrde 

bieſes DIE Operationen zur See erleichtern, die bisher 

„in Ermangelung eines ſolchen Hafens oft verzogert, 
. Und Wohl gar vereitelt worden.“ Obige Summe war 

, die dazu benoͤthigten Laͤndereyen anzufauffen, 

und den Anfang mit Ausfuͤhrung dieſes Projeckts zu 
machen. - Dem Bericht derer Zufolge, bie den Ha⸗ 
fen unterfucht harten, koͤnnen darinn 1000. Schiffe 


Be iſt ungemein glucklich indem ihn die Maͤngel, die 


merkt en, weil er äuſſerhalb dem Kanal 
liegtt — — allein iſt er ſchon fo vortheil⸗ 
haft, daß die auf die Verbeſſerung und Befeſtigung 
"fü verwendenden Unkoſten dadurch reichlich verguͤtet 
werden. | 


Aufdes Hen. Greenville Vorſchlag ward eine Bill zum 
Bill jur —— der in koͤniglichen Dienſten run 
- Mattoſen in Vorſchlag gebracht ; um ih⸗ 

nen den Sold puͤnktlich, öfter, und gewiß auszuzahlen, 
unb ſie in Stand zu ſetzen, auf eine leichtere und 
prömptere Are ben Ihrigen Gelb —— unb 
ben mit dieſen Auszahlungen verknuͤpften Betriegerey⸗ 
en vorzuheugen. Als die Dill im Unterhaufe durch⸗ 
gegangen war, richteten Die Eorhe eine beſondre Hufe 
ee darauf, und un einige Mitglieder 

L a 
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des Unterhaufes ber. zweiten Verleſung bey uwohnen, 
„um als Zeugen dabey gefragt zu werden: Mau _ 


kundigte ſich infonderheit bey ihnen um die Bekhne- 
‚lichkeiten, welche bisher mit dem Seedienfte verfnüpft 


. geroefen, und um bie jetzt beftimmten Mittef- folcherrgb- 


zubelfen. Mad) vielen Streit ward die Bi in.ein 
Geſetz verwandelt. a 


% 


„Die engtifchen zum kreugen ausgelaufenen. Echife 


fe Hielten die See den ganzen Winter hindurch, Un⸗ 
ter andern Beweiſen ihres Wohlverhaltens, koͤnnen 
wir die That des Kapitaͤns Bray nicht übergehen, 
ber bie Aventure, ein Eleines bewafneres Schiff der 
Krone fommanbirte. Im Jahre 1758. ſtieß er uf 
‚den Machault einen Duͤnkirchner Kaper, der A4. 
Kanonen und 182. Mann führte. Er renufe an-ih« 
ven Bord und befeftigte feinen Bogfprit an ihren Ka⸗ 


‚beftan, fo daß das Gefecht meift mir dem kleinen er ⸗ 


wehr geführt ward. Beyde Theile ſchlugen ſich uͤber 
eine Stunde febr.beräbaft:, endlich muften ſich Die Frau⸗ 
zoſen nach. einem Verlufte von 40. Mann an. Todten 


und Verwundeten ungeachtet ‚fie weit ftärfer-waren er⸗ 


geben... Die Aventure zehlte nur einen Todten und 
awey Verwundete. 
Die Miniſter waren entſchloſſen mit allem Eiſ⸗ 
in Nordamerika zu agiren, und weil das —— 
lichſte Mittel den Feind daſelbſt zu ſchaden, die Erobe⸗ 
rung von Cap Breton war, ſo ruͤſtete man eine 


maͤchtige Flotte unter dem Admiral Boſcawen aus;, 


‚welche den ı oten Februar von St. Helens abgieng. 


In dem der Invincible von 74. Kanonen aus dem 
Hafen feegelte, ſtieß er auf den Grund, und gieng zu 
Truͤmmern, doch ward das Schiffsvolk, Die Kauonen 
und das Tackelwerk gerettet. Admiral Hawke freuge 
ze um biefe Zeit mit feiner Fiotte in der Bap von 
Sifays, ‚und ſchloß die füpndlichen Häfen ein, ww 


144 
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e Abſendung von Succurs nach Amerika zu vers 


Am Maͤrz erſchienen das Seepferd, und der Die Frans 
Strombolo unter dem Befehl des Commodore Hol⸗ doſen taͤn⸗ 
ines vor der Stadt Embden in Oſtfriesland, die Emmbten, 
bem Könige von Preuffen gehört, aber in franzofifche 
Bände gefallen war. Die Schiffe wurden fo gut ge» 
begt, daß fie alle Comntunication zwifchen ber Stadt 
And der Mündung der Embs hemmten, bie Ftanzo⸗ 
fen, welche 3700. Mann ftärf darin tagen, räumten 
Die Stadt fo gleich, und fchaften ihre Artillerie und Ge⸗ 
päde den Fluß hinauf‘ Vieles davon fiel den Enge 
Ländern in bie Hände, weil fie'die Fahrzeuge mit ihren: 
bewafneten Böten angriffen, obgleich zu beyden Geik 
Ben Truppen poftict waten, bie auf fie fenerten. 
* . Munmehe fingen die Sachen an auf allen Seite Otbom 
far die Eiglaͤnder glücklich zu gehen Die Aomiras erobert 
litäart erhielt im März Nachricht vom Admiral Osborn, Faso 
welcher an der ſpaniſchen Küfte zwiſchen Carthage? grins 
na und Cap Bat kreuzte. Er traf den z 8ten Febr. (hiffe 
zin frangöfifches. Geſchwader unter bem Marquis du 
Quesne an, welcher von Toul on ausgelaufen war; 
tum den Hen de la Elise juverftärfen, ven Osborn 
in Carthagena eingeſchloſſen hat: &s beftund aus 
beim Foudroyant vom 85, dem Ötpbeus von 64 
dem Oriflamme von so, und der Fregatte Plejade 
von 29 Kanonen, As fie die Engländer entdeckten, 
geeſtreuten fie ſich, und jeder nahm einen anbern Lauß 
Abends um >. Uhr eroberten der Revenge Kapitän 
Scorn mit Beyhülfe des Berwick Kapitän zuge 
bes, und bes Preſton Kapitän Ephans den Öra 
pheus mit 502. Mann, Kapitän Herville; Ka⸗ 
ituͤn Gardiner grif mit dem Monmouth den 
udroyant an, welchen der Admiral du Quesne 
ſelbſt sommanbiste, eines Der groͤſten Schiffe ber Fran⸗ 


\ 
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gi, welches mit 800. Matrofen befegt war. = 
reffen war von beyden Seiten fehr heftig. 
tan Gardiner ward Anfangs durch den Arm = 
nach durch den Kopf gefcheflen, worauf er gleich tob zie 
Erde fiel; aber fein Leutnant Carter fegte bas Trefr 
fen mit gleicher Lebhaftigkeit fort, bis der Be 
yant nur wie ein Wrad auf bem Waeſſer 
ba er ſich Dennergeben mufle, zumal da der — 
und Samptoncourt dem Monmouch zu Huͤlfe 
kamen. Der Oriflamme ward unter dem Kaftedf 
Aiglos auf ven Strand geiagt, und wäre ganz zer⸗ 
ſtoͤrt worden, wenn zus ira .. eines neutra⸗ 
[en Forts geweſen wine ‚ejade entwifähe: 
weil fie vortreflich regelt 
De Monmouch —* an Todten ——— 
deten 150, und der Foudroyant 200; ber Admiral 
du Quesne wollte ſeinen Degen nichtan den Rapitän 
des Swiftfüce abgeben, fondern überlieferte ihm dem 
Leutnant Carket. Dies war für die franzöfifehe 
Seemacht ein empfindlicher Verluſt. Sie verle 
reſn nicht nur zwey Zarpeſchiffe, ſondern ſahen die eng 
liſchen dadurch verſt 
Dean aten Bee der Admiral Hawke mit ei 
‚  SDanfe „. Lrer Slotte in der Bay von von Difcaya bey der Ims 
> eineandre ſel Air eine flarfe feindliche Flotte vor — Sie 
Ziotte. —— aus dem Floriſſant, dem Sp ,‚ ven 
Drachen, dem Warwick ®) 6. ober 7. R 
und 40, Kauffarbenfihiffen mit 3000. Mann Solda⸗ 
ten am Bord., Als die Franzofen die Engländer ge⸗ 
wahr wurden, hieben fie die Anker ab, und giengen 
in gröfter Verwirrung auf untiefes Wafler, wohin det 
Admiral fie unmöglich verfolgen konnte. Um fünf 
Uhr frühe ſahe er fie insgefamme. in einer Ensfernung 
von fünf bis ſechs Meilen auf dem Grunde und zum 
©) Deu fie deu Enslindeen 1756. abgenommen batten. ı 


— 
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eil ganz trocken figen. Bey Annäßerung ber Flu 
ſchickte der Admiral die beften Lotſen auf bem Tre 
pid und Medway ab, mit Befehl einen Kanonen» 
ſchuß näher zu geben, und die Tiefe bey hohem Waſ⸗ 
ſer etwas weiter vorwärts zu unterſuchen. Sie fan 
— — nur fünf Faden Waſſer, wovon drey die Fiuth 

Unterdeſſen waren die Boͤte aus Ro⸗ 
— beſchaͤſtigt, die Schiffe, fo bald fie flott mim 
ben:, durch den Schlamm mit Tauen zu ziehen, und 
dieſe wurfen die Kanonen, Vorraͤthe, und Ballaſt, 
über Bord. Einige Kriegsſchiffe kamen dieſen Tag 
bis an die Mündung der Charente. Die Kauffar 
deyſchiffe ſaſſen ben der Inſel Madame auf dem 
Ermd, Die engliſche Fregatten fifchten inzwiſchen wohl 
| — und andre über Borb lee 

a 
| Den sten in der Grüße ward Kapitän Ewe⸗ Ewer Beſtim 
von ben Seetruppen an bie Inſel Aix geſchickt, um rg 
die daſigen neu angelegten Werke zu ruiniren, weichen ſet 
er that, ohne den Einwohnern im geringften beſchwen 
lich zu: fallen. Dieſe anſehnliche Flotte war nach Lo 
isbourg und — beſtimmt; folglich war diefe 
Begebenheit von groͤſter Wichtigkeit, in dem nicht nur 
die Ladung und — — — verloren giengen, ſon⸗ 
— ganze Entzweck ber Ausruͤſtung vereitlt 
"Einige Tage zuwor hatte Admiral Hawke 

— andre Flotte von Kauffahrern ne Bedhe. 
dung won drey Fregatten Jagd gemacht, und — 
Hafen St. Martin auf der Inſel Be‘ geja 
Mſſex und die beyden Brander Pluto und —5 
pine begegueten einer 12. Kauffahrern 
unter Bebethung der Fregatten Galathee, und ei 
ned Kapers von: 20. Kanenen:: Die beyden letztern 
und hernach auch zwey Kassffarbeufchiffe wurden ge- 
nommen. Hieurch murben alle Abſichten ber Fran⸗ 


\ 
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zoſen Hutfe nach Amerika zuſchicken vereitelt, welcher 


Kool 


des Adın üchen 


rals Bro⸗ 
derick 


Die dort in der Folge gemachten Eroberungen ungemein 
wleihtere 


Ohngefehn um dieſe Zeit nehm dos Kriegsſchiff 
Dublin einen — Oſtindienfahrer mis 
Caffee und Stuͤckguͤtern beladen, und brachte ihn zu 
Portsmouth auf. Eine engliſche Eſcadre unter dem 
Commando des Kapitaͤn Pratten welche gegen Hr 
a kreuzte entdeckte ben 2 9ten May ein Seegel in 
uͤbweſt, worauf dem Dorferfbire ein Zei 
gegeben ward, Jagd darauf zu machen, und 
d Darauf muſte auch ber chillen: folgen; 
um ſieben Uhr griff dee Dorſetſhire den Zend, 
Un; es war das franzoͤſiſche Kriegsſchiff dee Rafı 
unable von 64. Kanonen, welches der $ 
yon Monbazon commanbirte; um 9. Uhr muſte 
«8 fish ergeben, weit es viel am Schiffe ſelbſt gelisten, 
und 60. Todte und 200, Verwundete hatte - . Daß 





Schiff war erfi vom Stapel gelaffen, und von [Orks 


ent. nah Breſt beftinuns Der Dorſetſhite hat 
de. ouch fehr an Maften, Seegeln und Stangen-gelit 
un, aber wur 15. Todte und. 21. Bermupbete ; dies 
Schiff gehörte zu eine: nadı Canada beftinamten 
Eſtadro von 4. Knienſchiffen und zuey Sregakteit, 
Die allgemeine Zufriedenheit/ über dieſa gluͤck 
Begebenheiten wurde einiger usa fen durch Das ua 
gluͤckliche Schickſal bes Prinz Georg won go, Rah 
nonen verbittert, au deſſen Bord ſich der. Contreabẽ. 
miral Broderick befand, weicher aach Bibraltag 
gehen ſollte um dan Admital Osborn abzuloſen. Un. 
ger ſeiner Bedeckung gieng eine groſſe Aczahl Kauf. 
ſardeyſchiffe mie, bie nach der Steaffe weiten”. Dem 
yzten April brach Feuer in der Kammer des Auffes 
dee Matroſen aus, und nahm ſo gaͤhllug zu, daß 

ꝝ ger angewandten Mühe unmoͤglich war es zu ’idk 


dis zur Erob. von Suisboutg. 375°. 
ſchen. Durch Anfeuchtung der Pulverkammer ver⸗ 
hinderte man, daß es nicht aufflog. Die Barke ward 
ine Waſſer gelaſſen, und der Admiral begab ſich nebſt 
45. Mann en , teil aber ben diefer Gefahr ein je⸗ 
ber Für ſei Jeben befort war, fo fprungen fo viel in die 
Darfe, duß fie Im Begriff war zu ſinken. Als der 
Admiral dies fühe, zog er feine Kleider aus, und 
fheang in die See, wo er fich eine Stunde lang erhielt 
bis ihm endlich ein Boot von einem Kauffahrer auf⸗ 

km. ' ' Es waren Schiffe genug um zu befen, nie» 
nnd. wagte fih aber aus Furcht das Pulver mögre 
Fruerfingen hin, um den Ungfüclichen benzuftehn. 
Die Barke fanf, bald nachdem der Admiral’ foldhe 
vetlaſſen, und alle big auf dren oder vier famen ums 
seen. Kapitän Dayton, der das Schiff comman« 
biete blieb noch eine Standenachdem Admiral auf dem 
‚Schiffe, und'erreichte darauf ein Boot, welches ihn 
am Bord der Sloop Alterney brachte. Das 
Schrecken und die Angft derer auf dem Schiff war 
unbeſchreiblich als das Schiff felbft mie allen Maſten 
und Tauen brannte; man hörte das Krachen der Flam- 
men, umd das Geſchrey der Unglüclichen durch ein« 
arber , und fahe nichts als Handlungen von Verzwei⸗ 

‚fetung. Bon 715. Marin und 30. Paffagiers, die . 

nach Gibraltar wollten, wurden nur 260.gereftet. 
 * See näherte ſich ber zeitpunfe, da e8 den Fran⸗Anſchlag 
zofen auf allen Seiten ungluͤcklich gehen ſollte. “Eier Sm 
hatten ſich in Afrika Meifter von dem Fluſſe Se 
negal gemacht, den man für einen Arm des Niger 
Br und verfchiebne Forts an demfelben angelegt, 
Hukch mefche.fie.eineri beträchtlichen Handel, mit Ele . 
phlinten: Zähnen, Golbſtaub, Gummi, und grauer 
Ambra rten. in gewiſſer Cunning hatte dem 
itehl "det" Handlung einen Plan. zur Eroberung 
Dip Forts überreicht. Er war eigentlich ein Quarter, 


— ⸗ 
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ber bie Kuͤſte von Afrika befüchte, um mie ben Cine- 
gebornen einen Handel zu treiben, und dadurch fe 
.. wohl von der Staͤrke der Franzoſen in dortigen Gegen⸗ 
den, als von ber Wichtigkeit des Handels eine genaue 
Kenntniß erlangt hatte. . Nachdem Cunning die 
Einwilligung des Handlungscollegium erhalten, wure 
ben ihm zeitig im Fruͤhiahr Schiffe und Truppen ' 
bewilligr. und Herr Touchet einer ber angefebeniten 
Kaufleute in Sonden uneerftügte ion, Die zur Muse 
führung diefes Anfchlags beftimmten Schiffe waren, 
der Naſſan von 64, ber Harwich von.so, den. 
Rye von 24. Kanonen, eine Sloop, und zwey Zune , 
fen insgefamme unter dem Commandg des Kapie 
taͤns Marſh. Sie hatten 200. Mann Geetruppen . 
unter Major Maſon, und ein Detaſchement Matrye _ 
fen unter Kapitän Walker am Bord, Die Stans .- 
lief den gen März von Plymouch aus, | 
Uns _ Den z4ten Apr. langre fie vor der Mündung des 
darauf · GSenegal an. Die Fleinen Schiffe und Boͤte giengen , 
nach unterfuchter Tiefe glücklich über die Bank, wel⸗ 
che laͤngſt der Mündung des Fluſſes liegt. Den zgpten. .. 
zeigten fic Die Franzoſen mit 7. Fahrzeugen, von Deu 
nen dren jedes 10, Kanonen führten, und thaten als... 
05 fie die Engländer angreifen wollten, fie wurden aben . 
bald zuruͤckgejagt. Die Seetruppen und einige Mas , 
frofen 700, an der Zahl landeten darauf, mit ihrer Ars 
tilerie , bie in 19. Kanonen und 8. Mörfer beitund, - 
Dev dieſer Landung ftieffen verſchiedne Schiffe guf den 
Grund, und ſchlugen gleich um, wodurch viele Ammu⸗· 
nition, und Zelte verloren giengen. Dieſer Zufall : 
nöthigte verfihiebene won dieſer fleinen Armee an einem 
fandigten Ufer ohne Bedeckung und bein ungeſunden 
Flima bloßgeſtellt zu liegen, | 
Dieſe Unbequemlichkeiten währten aber niche lam⸗ 
96. weil fihon am zoten Abgeordnete vom JOrk Le . 


di; 


7 Mar Crob. von Louifours. . z77: 


‚Un, bem.betudchelichfien unter allen famım , une eine: 


Kapitulation zu errichten. * Kapitän: Marſh und 
Mojor Mlafon willigen ein, daß alle Weiſſen, wel⸗ 
ehe der franzoͤſiſchen Kompagnie zu Senegal gehöre: 
ten , auf einem englifchen Schiffe mit aflen ihren eigene 


. Mümlichen jugehdrigen Eiferten pad) Frankreich ger 


bracht, alle Waaren aber fo wohl als das ungeprägte. 
Geld den Siegern ausgehändigt werben follten; daß 

mer gleich nach Unterzeichnung der Kapitulation 
alle Forts, Vorrathahaͤuſer, 7 Waffen, und 
was fonft der Compagnie on Diefel Fluſſe gehörte, den: 
Engländern übergeben werben follte, Die frenen Ein 


‚geborenen, die im Fort wohnten, wurden im. Beſitz ih⸗ 


res Eigenthums, und ben der ungeftdeten Ausübung 
ihres Gpttesdienftes gelaffen; allen Negern, Mur 

latten und andern bie beroeifen konnten, daß fie rn 
waͤren, fund es frey zu bleiben, ober ſich nad) einen. 


andern Gegend bin zu begeben, Es war ein Süd 


für die Belagerten , daß das Fort fich fo ohne einem. 
Schwerdſtreich ergab; bey einiger Begempehe hätten 
fie aus Mangel der Zelte ungemein leiden, und wahr⸗ 


ſcheinlicher Weiſe, die Unternehmung aufgeben mäß. 


fen. Die gefangenen‘ Srangofen beliefen ſich an Offi ⸗ 
eiers und Gemeinen auf 232, Mann. Es fanden fidy 
92. Kanonen indem Fort, ber Schag, bie Sflayen, 
und Waaren, madıten einen anfehnlichen Werth aus. . 
Die 2* der Stadt Senegal leiſteten dem Koͤ⸗ 
nige von England den Eyd der Treue. Die benach⸗ 
barten Fuͤrſten ſtellten ſich mit zahlreichen Gefolgen ein, 
befuchten die Befehlshaber, und ſthloſſen Tractaten 
mit den Englaͤndern. Der Koͤnig von Portende⸗ 
rick oder Legibelli, mar einer der maͤchtigſten dar⸗ 
unter, und ſchickte einen Geſanbten mit Geſchenken, 
Gluͤckwuͤnſchen, und Freundſchafts Verſicherungen. 
Die Zahl der freyen Neger und Mulatten in Geier. 


en VERS Sup Wagl. Sqyiſfahecſgecchich⸗ 
gal belief ſich auf 3060, "und unter dieſen Hakten vie“ 


le Sklaven, und eigenthuͤmliche Befigimgen. "Die: 
beyden franzoͤſiſchen ee u Galon, 
wovon letzteres 600. Meilen an dem Fluß aufwärts’ 
liege, waren mit in der Kapitulation begriffen. Groß-' 
britannien fahe ſich alfo ohne einen Schuß zu thun in’ 


j den Beſitz einer für die Handlung wichtigen Erobes' 


rung. Herr Cunning erhiele zur Belohnung feiner" 


- Dienfte, eine anfehnliche jährliche Rente. Die Schiffe: 


Projedt 


j einer an, 


dung an 
den fran⸗ 
zoͤſtſchen 
Kuͤſten. 


giengen darauf nach der Inſel Goree "welche erh? 
30. Meilen füdwäres von Senegal liegt; fie thaten 


einen Verſuch fie zu erobern, "warenlaber zu fhwachr 


änzroifchen litten, fie auch nur einen geringen Verluſt 

RR Sr 
ngeachtet des fehlechten Erfolgs der im vorigen ' 
Jahre vorgenommenen Landung an der franzöfifchen 
Küfte, ' glaubte man doch daß die Vortheile von dies 

fer ungewiſſen Art Krieg zu führen wichtig genug mäı” 
ren noch einen Verſuch zu wagen. ı Im März wurde 
eine groffe Flotte zu Portsmouth ausgerüfter, und” 
in zwey Divifionen vertheilt; über die groͤſte welche! 
aus 17. Kriegsſchiffen und 5. Fregatten beftund, ber’ 


kamen die Apmirals Anſon und Zawke das Com 


mando, und über die andre‘ Commodore Howe,’ 
zut leßtern wurde ein Linienſchiff, 3. Schiffeven 50. 


. Kanonen, 7. Fregatten, 6. Sloops, nebſt vielen 


Transportſchiffen, Brandern, Bormbarditgälfiotten ze: 
geſchlagen, und auf diefe wurden 76. Negimenter zu 


Fuß, drey Efeadres leichte Reuter, uiid ohngefehr 


2000, Seeſoldaten eingeſchifft. Das Commando 
erhielt der Enkel des berühmten Herzogs von Marben 
borougb, welcher Frankreich ſo oft in Schrecken ge«* 
ſobt harte, Lord Sackrille ein Bruder bed Herjoge:' 
yon Dorfer gieng als General » Leucnaut unter Ihm” 


une, Beyde Flotter liefen ven ıen Junlus gegen. Die 


i 


\ 


bis zur Erob. von Louisbourg. 379 
Käfte von Bretagne aus; ford Anſon ging ger 


gen Welten, und Commobagre rosa fieuerse gerade 
durch den Kanal, | 


Kaum hatten fie die englifthe Koſte aus dem Ge Die Bine 
fichte verloren, fo ward das Wetter fehr ftürmifch, da⸗ = — 
ber der Commodore gegen Mitternacht beylegen ließ, 
Damit die Flotte vor Anbruch des Tages nicht zunae 
be an bie feindliche Küfte gerathen mögte, Der Wind 
wehete bie ganze Rache ſcharf, daher auch eines der 
Tranſportſchiffe, welches eines Theil der Artillerie an 
Bord hatte feinen groffen und den Beſanmaſt verlor, 
worauf es mit einem Tau an eine Fregatte befeſtigt, und 
fo mit fortgeſchleppt wurde. Erſt früh um 6. Uhr 
wurden bie Seegel mieden aufgezogen, und um 8, - 
Uhr befam die Flotte das in der englifchen Schiffarts« 
zZeſchichte fo berühmte Cap la Hogue zu Geſicht; 
worauf fie ihren Lauf nad) der Se Alverney 
( franzöfifch Aurigny) richtete, weil fie aber eind 
ftarfe Fluth wider ſich hatte, konnte fieerft Abends zwi⸗ 
ſchen dem feften Sande und der Inſel die Anker werfen, . 
Dieſer Kanal heißt die Race wegen bes ftarfen 
Stroms, welcher diesmal fd heftig. war, daß etliche 
Schiffe von ihren Anfern geriffen wurden, andre 
machten beym $ichten der Anker Löcher in den fteinig« 

- ten Grund ?), Ben Anbruch des Tages fpannte bie Flora 
fe zwar wieder ihre Seegel auf, Fam aber wegen der 
Windftilfe nicht weiter, als ber Strom fie trieb, Zu 
Mittage ftieß ein Tran ſportſchiff auf eine Klippe, und 
daß Waſſer drang mit folder Gewalt in das Schiff, 
daß die Mannfchaft und Bagage nur eben gerettee 
- werden Fonnten , ehe es fank. Diefer Zufall veran⸗ 
kaßte. der Flotte einen Auffenthalt, doch gieng ſie Abends 


2) Commobore 0we mat der erſte Engländer der es wag⸗ 
weni iger Slotie diefen aefärlihen Lang) iu gafiren. 


Landung, 


= 
— 


— 
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wieder unter Geegel, et 
ten von Se, Malo bie 


Die Engländer * ken * ihr Augen 
merk auf den Angriff von Ste. Malo getichte. Un 
fee Leſer werben fich des merfwürdigen Bombarde 
ments unter Wilhelm II. erinnern; feic der Zeit 
batte man die Feſtungswerke fehr vermehrt, Der Ort 
iſt mie entfeglichen dicken, und fo hohen Mauern um⸗ 
geben, daß die Sturmleltern am Bord der Flotte nicht 
lang genug dazu waren; zwey ſtarke Batterien derthei⸗ 
Digen ihn gegen Die See, gr über biefes macht ihn 
bie enge Einfahrt ficher | 

Beil man befchloffen Hatte dieſen Plag anpugrei 


fen, und die Truppen in der Nachbarſchaft zu landen, 


fo fichtete die Flotte den folgenden Morgen die Anfer, 
und lief in die Bay von Cancalle. Hinten in bene 
felben liegt das Dorf gleiches Nahmens zwey Seemeis 
len Oftwäres von St. Malo. Um 8. Uhr MB der 
Commodore den Schiffen, welche die Grenadirs - 
Bord harten ein Zeichen unter Seegel zu gehen , 
Nachmittags Fam die ganze Zlotte vor Anfer hie — 
vier Fregatten, welche ihren Lauf gegen eine Batterie 
richteten, von ber die Landung beunruhiget werben, 
Fonnte. Der Commodore hatte feine $lagge von dem 
Eſſer auf eine Fregatte geſteckt, weiler mit folder 
an die Küfte kommen fonnte , als mit finem . 
Schiffe. ro. Compagnien Grenadier⸗ waren nun in 
den fiachen Boͤten, und warteten nur auf das Zeichen 
abzuftoffen. Die Batterie an der Kuͤſte feuerte zwar 
auf die Fregatten bey ihrer Annäherung, ward aber 
bald zum Schweigen gebracht. . Vor Sonnen Unter« 
gang waren bie Grenabirs am Sande; Einige Baus 
an feuerten hinter einee Windmühle auf fie, wurden 
aber bald verjagt; 7. Kompagnien \Tufantsris. ums 


/ 


Bid zur Erb. vom Koriaboerg. Se 

been Efendres Dragoner hatten ſich auf Annäpenung 
der Grenadirs zuruͤckgezogen. 

So bald als die Grenadirs ſich an der Kuͤſte ger Die Trup 
Reife hatten, marſchirte Sord Downe mit 20. Mann, —* 
durch einen engen Paß nach dem Dorſe Cancalle, 
wo ſie den Marquis von Landal Intendanten der 
. Küfte, und Oberften der Militz allein antrafen. Der 
kord rief ihm zu, ‚er habe nichts zu befürchten ,. wer 
gr ſich ergäbe, weil er aber chörigter Weiſe fein Quar⸗ 
tier verlangte, ward er nebft feinem Bedienten auf dar 
Btlle niebergefchoflen. Nachdem das Dorf befegt, 
und die Bauern , die fi) der Zandung widerſetzten, 
in Arreſt genommen waren, blieben bie Grenadirs bie 
Macht unter ven Waffen. Abends fliegen noch drey 
Regimenter an Sand, blieben aber die Nacht am 
Strande, den folgenden Tag famen.alle Truppen an 
Tand, und fampirten. Das Hauptquartier war zu 
Cancalle; hie Grenadirs und leicheen Reuter ruͤckten 
— — von Marlbotough ließ ein Dien Lnsiises 

er ng 
nifeſt umser.die Einwehner austheilen, darin er — 
cherte, die Landung geſchaͤhe keinesweges um Feindſee⸗ 
ligkeiten gegen Das platte Sand auszwüben, nur dieje⸗ 
wigen „ bie.fich mit Waffen fepen laflen, oder fongk 
feinbfihaftlich bezeigen würden , follten als Feinde 
angefehen werden. Er verfprach allen bie * 
ren Haͤuſern bleiben würden , Sicherpeit, und daß 
man nichts von ihnen verlangen wuͤrde, als was zum 
Unterhalt der Armee unumgänglich noͤchig ger. 
jedoch alles baar bezalen wolle. Würden fie aben 
Viefer Erklaͤrung ohngeachtet, ihre Effecten wege . 
ſchaffen, und ihre Wohnungen verlaffen, fo wolle er fie 
als Feinde anfehen, und afles mit Ceuer und 
verheeren. Zugleich machte er dem Magiftrat zu St, 
Malo in —— kund, daß alle Einwohner 


1 
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der Städte und Dörfer zwiſchen Dinant, Riennes 


‚und Doll ihre Haͤuſer verlaſſen hatten, vermuthlich 


um die gewoͤhnlichen Contributionen nicht zu entrichten, 
er wuͤrde alſo mit militariſcher Execution verfahren, 


im Ball fie die Einwohner nicht zu ihren Haͤuſern gleich 


Marſch 
nach St. 
Mais, 


zuruͤck ſchicken, und fid) ſelbſt in feinem Hauptquartier 
einfinden würden, um ſich wegen ber verlangten Con⸗ 
teibutionen abzufinben. Diefe Drohungen wurden 
jedoch nicht ausgeführt, wenn gleich ber Magiſtrae 
nicht für gut fand zugehorchen. | 

.  &o bald der folgende Tag (bet 7te) anbrach, fegte 
bie Armee (ich in zwey Kolonnen in den Marfch, 
bie ste Brigade ausgenommen. Die eine Kolonne 
unter Anführung des GeneralsSeutnants Lord Sach 
ville marſchirte links bis fie auf die Heerſtraſſe nach Se, 


Maalo famz bie zte unter bem Grafen von Ans 


Laget vor 


der Stadt. 


eram marſchirte durch ein eingeſchloſſenes Land, auf 


einem ſehr ſchmalen Wege, fo daß fie, ohngeachtet 


200, Schanzgraͤber vorauf giengen, oft einzeln hinter 
einander marſchiren muſten, und ſelten ſeitwaͤrts über 
40. Ellen von ſich ſehen konnten. Die Dörfer mas 
ren alle leer, und was nur fortzubringen war, hatten 
die Einwohner aus ben Haͤuſern fortgeſchleppt. Die 

dritte Brigade welche zu Cancalle blieb, muſte Ro⸗ 

tranſchements aufwerfen, um einen Ruͤckzug zu hat 

ben ‚ und wenn es noͤthig waͤre, die ſchwere Artillerie, 

welche noch ani Bord war zu decken. | 

Die Barden muften fich links wenden, und ihre Zelte 

zweh Meilen von dem erften Sager aufſchlagen. Dies 

war ein wichtiger Poſten, weil fie bie Armee von dies 

fer Seite, wo am meiften zu befürchten waren, decken 

muſten. Sie marſchirten ohne Trommel, und fa ers 

dentlich als es die. Gegend erlaubt 5 erreichten aber 

erft Abends, ob fie gleich nur fechs Meilen zu marfchls 

ven harten, ihren angewiefenen Poſten. Die ?Befehle« 


N Eee . 
racogna ſcieterhierauf dielage nz 
und lieſſen einen lagz eine Mike von der Stadt zum 
Sager obf DE I A 

nance, mohin.hart Kauptäktäils verloge: ward, und 
auf der rechſen Flanko das Dorf Se. Servant. Die 
Grenchire ftunben.eiva 100, Sihrittevorans, die leichee 


—8 


- 


. Keuseren und Artillerie eben forweitirädhvärts, und bie 


‚ übrigen Trupras rhäshter eine gerade dinie aus. "Line 


. terbaflen daß das Haupttorps bie Zelte aufichkug, mit ⸗ 
ıften die. leicheen Router ,.nehfl einigen Yickete gegen die 


Stadt vorrücen, worauf fie gleich von ben feinbikhen 
Kownogr hegrůůſſtte wurden ‚“ bieüber nichts weiter als 
din paar Pferhe;tätgeten. "& wie dee Truppen Hubs 
‚zücten vyrligſſen· alle Einwohner die Haͤcſer, und M 
fen tiefer ins Land hinein. ‘Der Herzog 


ſthitkte ihnen 
deswegen ein Keumanba Deufahmgch, :welche. ihnen 


——— daß fie für · ihrs Neeſon und a⸗ 
mnichts aubefhcchten haͤtten, daß ihnen vielmehr 
alles baar * werben ſollte. Den dieſer Getegra⸗ 


* ſahen die Rater ein groſſes Buſſſin hinter der 


> 


Seoadt, wo alſe Schiffe aus dem Hafen hingebrache 


waren, welches van der Flotte nicht geſehen werden 
konnte, weil gin ſehr g Magzin in dm runden 
Form — lag, .. 5 


in u 


Aus der Herzog dieſes rnahm Abit er fe Verdren · 


euter batin, und jeber muſte einea Infanteeiſten 
* Hanh ohavaten und Lunten Ginten fd Pferd neß- 
me - FRA. marfchirten bes Nachts unter den Feind» 
lichen Kan⸗ ven dabin, und — Bas 
per und Kauffahrer im Hafen : ‚Sie fiedkten ſolche 
mit ihren, beeunbaten Materien ia Brand, und datai 
auch die MI ite; von Theer;. Pech und Tauen, weis 
ches eini üden lang einen groſſen aber fchresfils 
chen Anblick machte, Die Schiffe ſaſſen alle auf dem 
— und. connten folglich nicht bewege. werben 


nung bet 


feindlichen 


Schiffe: 
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Due) ſſe von so und 30. Kanenen, 33. 
— — Kanonen, gegen 70. Kauf- 
faire nebft einer unglaublichen Quantiede von Schiffes 
wurden ein Raub ver Flammen. Weil der 
———— fich einen Kusfal — he 
et. ee — 
een Allein die Sache 
War ausgefuͤhrt, ohne daß ſich ein Zeind blicken 
ließ 05 man lei wufe Da ih Den ag uno ci 
‚anfegnliches Korps Truppen in die GSeabe geworfen 





Der Brand waͤhete bie ganze Nacht, Den felgen 
‚den Tag word ſouragirt, weil die Truppen nur auf zwey 
Ange Lebenamittel mitgebrache hatten. Wasdie Bau⸗ 


ungluͤcklichen Eigenthuͤmer gewaltfame Mittel * 


Die Us die Truppen ver St. Malo lagen, imufle 

VUnder ge ein Bataillon der Garde unter dem Oberfien Cäfen 

ip; 2. Meilen ins Sand nad) der Grabe Doll marfchle 
= wo ne vom Magiſtrat hoͤflich aufgenommen nur. 
Weil fie nur recognoſciren follten, fo bliebe —* die 


Dfficiess fih aufs fergfälisfte, daf “a a Ei 
er Seine Debahkungen anafkumun sah bielten beswes 
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gn bie ſhitkde Difilin. Muh Die derlahaen Bufe 
‚wurden. richt gepfünbert; inzwiſchen kann man ſich leicht 
vorſiellen, daß es aller Sorgfalt ungeachtet, dach nicht 
‚ganz ohne Hnordnung abgegangen. Einige Haͤuſer 
murden geplündert, und Gtaufamfeiten dabey began⸗ 
en; allein bie Thaͤter wurden gleich. beſtraft und einer 
gegangen,“ : Die gute Denfungsart der. Befehlshaber , _ 
igte ſich allenthalben vornemlich bey Abbrennung, dee 
gazine zu St. Sexvant, welches gleichfam die 
Worlade von St, NMalo iſt. Sie befehlen ein Eieje 
nes orrathshaus zu ſchonen, ‚weil es nicht angezuͤn⸗ 
det werden, konnte ‚, ohne bie in der Naͤhe lieginden/ 
Bauſer | in ‚bie größte Gefahr A fegen. Bey Uerbezaͤh⸗ 
- Wng ber Zpuppen fehlten 30, Mann, deren einige:Die 
Be Boten nachfchickten, und wegen. En - 
ihnen austaufchten. Ä / 
78 ıöten früh lief die Flotte aus de By Per Und fem 
‚Aus, und wurde von dem Wirbe bis tzath in ab. 
J Maldo getrieben, wo fie. Abends Anker warfen 
en; ber Wind bließ die ganze — — 
ne Schiffe von ihren Ankernl 
‚anbern Morgen muſte fie widrigen een halber, 
‚wieder nad) der Bay von Cuncalle zuruͤck 1. woſiq hie 
Anker ‚abermals fallen ließ Unterdeſſen daß bie Flat⸗ 
eh  qufgehalten ward, dachte man eine Werſuch 
auf pille zu machen, nachdem ‚die Ingerieuss 
ag aber unterfucht. haften ;' warb ber Plan 


Al das Wetter ſtinmiſch blieb, bonnte bje Andere 

in exit Den, 2.1 ten umter- Seegel gehen , worsuf ‚ie Verſuche. 

Weiten fleuerte ,. um die Gefahr der ſttinigten +... 2 

ie zu ı vermeiden; Den 2ten erblickten fie.dieisn- ⸗ 

Er Wölahe , meil ber Wind aber den Tag daeıf "3 
nad). Norden lief, fo fleuerten fie abermals dach der 
— Kuͤſta und kamen — Havre de Gra⸗ 


2 


— 





un 
ae 


anf 
beug. " 


Hr Sturm 
„3. fies den folgenden Morgen gieng die Flotte nach 
‚St. Helene Anker. Weil die Truppen ſo lange am 
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ce wo die platten Bdore abermals ins Waſſer gelaſſen 
wurden, allein Abends erhob ſich ein heftiger Wind, 
weswegen man fle wieber an Bord zog, und in See 
flad) , um fein Unglack an der Küfte zu haben. So 
bald fich der Sturm legte, kehrte die Flotte wieder um. 
Der Herjog ind Commodoere Howe te rdie 
Küfte, und die Truppen erhleiten Befehl fi mit de⸗ 
dbensmitteln auf vier Tage zu verſehen. — den 
2 g9ten gieng bie — — 

zwey Meilen von ber Stab Aid 
feurrten auf die ihnen —* —* —*8 


Hide Menge m * Küfte — 
ville, Hammer und Gallet tern 
u le 


. zus 5 Des Abends erhob fich aber wieder 


; daB man das Projekt fahren kaffen 






land unter Seegel, und warf der folgenden Abenb Au 


Bord geweſen, fo befanden fich viele Kranke daruntet. 
— gehe Irfel Wight ans Land, und 
ee zur Verſtaͤrkung ber Armee nach 
D fand‘ — Der Herzog von Marl⸗ 


— Den ıten — bie —* an, Ä 


‚und nachdem fie durch wiebrige Winde herumge⸗ 
trieben worden, anferte fie den 7ten vor Cherboutik. 
3 Die neuliche Erfcheimung 'einer — Flotte, war 


ee u Feind geweſen, den Ort In beſſ 
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ve Verfaſſung zu feden. Sie harten ein Retranſche⸗ 
ment vom Zort Ecoeudeville, welches zwey Meilen 
Weſtwaͤrts von Cherbourg liege bis an diefe Stade 
gezogen , und in gewiſſen Entfernungen Batterien arte 
Beldgt, Hinter derhfelben zeigte fich ein Korps Infan⸗ 
terie und Cavallerie, weil fie ſich aber nicht näherten, ' 
gieng die Jandung ruhig von ſtatten. Vorher mu⸗ 
ſich eine Doqnbardirgailtotte nabe an bie Stadt le⸗ 
Ä ge , Und einige Bomben hineinwerfen, um den Feind 
Anſehung des Landimgsplatzes irre zu machen, Der 
BGeneral war entfchlöffen die Truppen eine Meile weſt⸗ 
waͤrts von Querqueville, benrlegfen Fort in der Bay 
am Land zu ſetzen. Die andern längft ber Kuͤſte po⸗ 
or Bombarbirgalliorgen thaten den Feinden in den ,. ..... 
etranſchements vielen Schaden, es wurden nicht nur | 
‚Bomben auf gewöhnliche Art geworfen, fondern man 
lud auch eine Menge Kugeln in bie Moͤrſer, die ſich 
welt werfen laſſen, und ſich Im Fliegen ſtark ausbreicen, 
wodurch vieler Schade angerichtet wird. Unterdeſſen 
daß —— unaufhoͤrfich fortdauerte, landeten die 
—5* 


engbirs und Garden ohne Widerſtanb, und formir. 
ſich an dee Kuͤſte, wo fie vor ſich eine natuͤrliche 
uſtwehre, und auf der einen Sekte einen hoben 
AUnd jenfeirs deſſelben ein gegen eine fteile Anhoͤ⸗ 
hendes Dorf hatten, Auf der linden Seite war 
a8 Ihnd’mie Hetken und Obſtgaͤrten beſetzt, und von 

diefer Seite rückten die Feinde an. So bald die Enge 
länder das ſahen, glengen fie ven Feinden entgegen, 

und man fieng an in der Entfernung auf einander zů 
feuern, Die Kranzofen wandten links, befegs 

fen den Hügel, und thaten einige Schuͤſſe auf bie enge 
liſchen Borpoften, De | 
Unterdeſſen ſtieg auch bie übrige Infanterie ar Marſch 

; und der Feind zog ſich während ver Nacht zurück, nach der 

Weil dir leuchte Reutereh noch am Bord war, ſo kam⸗ Stadt: 


— 










\ 
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. „piete ber General Bligh die Nacht über bey dem Dot⸗ 
‚fe Erpille, auf einem Plage der nicht über 400. 
‚Schritte breit war, fo daß die Zelte fehr enge und ume 
ordentlich ſtunden. Weil der General den andern More 
‚gen erfuhr, daß man weder in der Ebne noch auf. dem 
ügel etwas von dem Feinde ſehe, und das Fort 
Quetrqueville verlaſſen ſey, machte er Anſtalt in 
zen Colonnen nach Cherbourg zu marſchiren. Ein 
vorausgeſchicktes Commando beſetzte gedachtes Fort, 
nebft den Linien und Batterien laͤngſt der Kuͤſte, bie 
‚ebenfalls verlaffen waren: fie haften fich alfo viel Muͤ⸗ 
‚he gegeben folche aufzumerfen , und gleichwohl je&f 
nicht das Herz einmal einen Verſuch zu machen fie zu 
verteidigen. —— 
Sie vird Die Truppen famen nach Cherbourg, welches 
ſie von den feindlichen Truppen verlaſſen, und die Tho— 
‚re offen fanden Die Einwohner, welche durch ein 
Manifeft welches ihnen Schuß verfprah Muth befoms 
‚men hatten ; nahmen die Truppen gut auf. Inzwi⸗ 
ſchen war es unmoͤglich allen Unordnungen vorzubens 
gen, weil die Soldaten nicht ordentlich ‚campirten, 
folglich unter der Zucht, waren, und nicht in Der ers 
en Nacht viel Ausfchweifungen begeben konnten, 
Nachdem man frühe den Dre genauer unterfucht hat⸗ 
te, ward heſchloſſen, alle Forts, das Baſſin, und DER 
Hafen zu rumiren. Man hatte groffe Summen date 
Auf verwendet, weil es ein lieblings Project des frattz " 
Bfifchen Hofes war, vermuthlich hatte man nachges 
ends an ihrem Mugen gezweifelt, weil ſie liegen geblies 
. ben. waren; Unterbeflen, daß die Ingenieurs befchäfs 
igt waren die Werfe, wozu ber groſſe Vauban, de 
a @ nen Plan entworfen harte, einzureiffen, drang bie 
„I, leichte Reuterey tiefer ins Sand hinein, ‚bis Valogne 
. vier Meilen von Cherbourg ‚' wo ein franzöfliche 
Korps lag: allein ob dieſes gleich beftändig verfk 


* 
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ward; fanden fie doch nicht fuͤr rathſam die Englaͤnder | 
aͤn upreifen , fondern Tieffen fie zu Cherbourg uns 
deftört ihre Arbeit forefegen. 21. Metallene Kano- . 
rien , und zwey Mörfer wurden an Bord gebracht, Zr 
imb nachdem die Stadt 3000: Pf. St. Brandfdja 
ng bezahlen müffen giengen. die Truppen wieder den 
öten Aug. ungeftört an Bord. Die engliſche uebr · 
macht zin See zeigte ſich jetzt deutlich in dem fie nach | 
Belieben eine Seeſtadt nach der anderh befichten und 
wieder verlieffen. Die —— die ſich in ihren eig⸗ 2 
nen Sändern auf diefe Weife trotz bieten lieffen , verlb 
ven badurch viel in Der Achtung bey andern Mätionen ; ee . 
fie fahen ſelbſt ihre eigne Regierung mit veraͤchtlichen 
Augen an. Die bey bieſer Erpedition'eroberten Ras 
nonen, Slaggen und andre Siegszeichen wurden oͤf⸗ 
fentlich in Hydepatk ausgeftelle, und hernach mit: 
groffen Seyerlichfeiten nach dem Tower gebracht. = 


¶ Die Slotte war nur jwen Tage, zuruck geweſen · Neue kan⸗ 

@ fief fie von neuen gegen die framzoͤſiſchen Küften aus, „dungen in 
weil der Hof entſchloſſen war dem. Fainde feine Rufe Frank 
3» laſſen. General Bligh hatte Vollmacht nach) fir. 
nem beflen Gutdünfen zu dandeln. Ex befchloß einen, 

Verſuch an der Kuͤſte von Bretagne zuwagen, * — 
Ende.wurden die Truppan den 4ten 2 ge 
len weilmärtg.von St. Malo in der. Bau v0 Yon Sn 
2.unaive — ‚und gleich ein Detaſchement 
Grenadiers nach dem Hafen St. Briac comman-, 
birt, , welches dort etliche 20. Fleine Fohrzeuge, und. 
urfchiodene Batterien an der Küfte ryiniren muſte. 
Es lagen ‚damals eine, Anzahl Kaper nebft ihren Pri⸗ 
fen zu St. Malo wodurch ber engliſche Handel ſehr 
beunruhigt worden war; da man dieſen Platz aber zu⸗ 

2) Ded dieſer Gekenenbeit erfuhr — Gone die 


you be e feines Altern. Bruders des Lord 
Ft Amerika, —X er Lord Vicomte Eowe ward: 
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vor nicht aͤberrumpeln konnte, als ber Herzeg 
Marlborough mehr Truppen unter ſich hatte Ri; 
war jetzt noch viel wenigen daran zu gebenfen, | 
ral Bligh fahe, daß Sr. Malo durch feine lage 
und Beteiligungen allen Angriffen trotz bieten konn⸗ 
te und einige Fleine Fahrzeuge zu ruinigen, biete er. 
für eine zu fehlechte Beichäftigung für feine Unterha« 
hende Macht , er entfchloß ſich alfo in bag Land tie⸗ 
fer einzudringen, und wenigftens durch feine Landung 
Schrecken einzujagen. 
In der Weil die Bayh von Se. Kunaire zu unſicher für 
ee die Flotte mar, fo gieng er weiter aigen Weiten, und 
Die Slotte warf in der Bay von St. Cos Anker, 
Den Sten Sept, marſchirten die Truppen nad) St. 
Guildo und giengen mit einiger Beſchwerde über den 
Fluß Dronette. Den folgenden Big marſchir⸗ 
te er nad. dem Dorfe Matignon wo ſich ohngefeho 
96h Bataillong geanggfen wiberfegen wolten, fie wure 
"den aber bald durch die Feldſtuͤcken aus einander ges 
>. Jegt: Der General marſchirte durch das Dorf und 
. eampirte in einer Ebne ehngefehr drey Meilen von’ 
Se. Gas, Sept lief Machricht ein, daß der Herzog 
von Atguillon , Commendant ber Provinz Aires: 
tagne von Dreit nah Kamballe vorgerüdt wäre, 
und nur noch feche Meilen von dem englifchen tagen 
mit 12, Bataillons, und ſechs Efcadrong regulären: 
Truppen, und A Regimenter Mil; , 10, Kano⸗ 
nen und 8. Mörfern ftimbe, Dies machte aber feine 
Aenderung in Einfihiffung der Truppen. Sie came’ 
pirten vielmehr noch die ganze Nache, anftart daß Die 
ganze Armee die nicht über 6000. Mann ausmachte,' 
währenb ber Zeit ficher eingeſchifft werden konnte 
Man biete aber einen fü ftillen Abzug nach bem füß«- 
wen Marfche durch das feindliche San für Khimpflich, 
Weil man bieher ſo wenig Widerſtand gefunden, fe 
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ist. —* den Franzoſen Trot. Um zwey Uhr wurden 
die Trummeln im ganzen Lager gefdhlager, und ob⸗ 
gleich die Truppen noch vor drey Uhr in Bewegung 
waren, unb nur eine Stunde zu marfchiren haften, fo 
wurde Doch unglücflicher Weiſe fo gezögert, daß fie den 
Strand von Se. Cas erſt um 9. Uhr erreichten. . 

Das Einfchiffen gieng gleich vor ſich. Bi 
be Feind die Engländer nur im Maı de ber 
rußigt, jeßt zeigte er fich mit feiner ganzen 4 
Macht, . und befegte eine Windmühle, wo er eine. 
Batterie errichtete, und alle feine Artillerie zum ſpie⸗ 
len brachte, die vielen Schaden am Strande that. 
Die Branzofen fiengen an gegen bie Küfte hinab zu 
marfchiren, und ſuchten einen Wald zu erreichen , wo. 
fie ſich formiren und gegen bieenglifche Fronte ausbrei« 
ten und hinter einer Reihe Sand Huͤgel, bie ſich 


längft der Küfte fortſtreckten, gegen fie anrüdten konn⸗ 


ten, , Während der Zeit wurden fie durch bie Kano⸗ 
nen don den Schiffen fehr beunruhi Der gröfte 
Theil der Truppen war bereits eingefihifft , aber die 


Di es —— 
waren noch auf 


der — als bie heran zen auf — zum Angriff 


Der General Major Dury, welcher 
dieſe er commanbirte, fteflte folche, als er den 
Feind hinter den Hügeln anruͤcken fahe, und mollte fie 
ongreifen,, ehe fie fich in ber Ebne formirten, . 

Plan war nicht nicht ſchlecht überlegt, allein Das Ge⸗ 
fecht warh nicht mit dem Muthe, ber ben brittiſchen 
Truppen fonft eigen ift, geliefert; es fey nım daß die 


Verluſt 
— 


Soldaten gegen ihren Anfuͤhrer einen Widerwillen hat. 


ten, od bey der Ueberlegen⸗ 
heit — Muth fin fie — * 


drangen bie Franzoſen mit — anztem Bajonet auf 


fie ein, und Seren eine groffe Niederlage an. ° 


I 
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„. Oeneral Dury befam einen Schuß in die Br 
eb ſich Durch einen Grenadier forthelfen, und fhürzs 
fe fich in Die See , ſo Daß man nie wieder etwas von 
hm ſahe. Diele ſchwammen den Böten zu, die aus⸗ 


geſetzt wurden, allein Die Kanonen der Franzoſen ſchoß 


F F fen gerade auf ſolche, fo daß niemand Luſt hatte, da⸗ 


Anſchlag 


mit entgegen zu fahren, bis der Commodore, mit eis 


nem, ihm aflezelt eignen Heldenmuthe in eines flieg, 
und dadurch, daß er fich der ganzen Flotte zeigte 
Nachelferung erregte, den ungluͤcklichen Kameraden ben« 


zuſtehen; Ein fleineg Corps retiritte ſich in guter Ord« 


nung auf einen Felſen, und vertheidigte fich daſelbſt ſehe 
tapfer big alles Pulver verſchoſſen war, worauf es ſich 


‚ergab, Dieſer ungluͤckliche Tag koſtet den Engläns 


dern ohngefehr 1000 Mann ihrer beften Truppen an 
Todren'uh® Befangenen. Der Verluft der Franzo⸗ 
fen war nicht weniger beträchtlich, weil Die Kugeln von 
den Sregatten fi treffen konnten. Mach Endigung des 
Treffens fyidtz d r Herzog von Arguilign mit vie 
ler Höflichkeit ein Verzeichniß der Kriegsgefangnen, 
darunter 4 See-xapitänsıwaren, an dieenglifihen Be⸗ 
fehls ber, und ließ ſie verſichern, das man alle moͤg⸗ 
liche Vorſorge für Die Verwundeten tragen würde. Die 
Flotte feegelte Darauf. ab und langte den ı 8. Septemb. 
zu Spichead an. Dies war der fehlechte Ausgdng 
x Untefnehmungen an ben franzoͤſiſchen Küften im 
abre 1758. u | 
Der Erfolg diefer Sandungen, ben man im gan⸗ 


auf Louis. zen betrachtet glüclich nennen mufte, mogte hun 


Eap 


bourg und heſche ffen feyn wie ermoflte „fo zog er die Yufmerf« 


Briten, famkeit der Nation , doch ‚nicht fo auf fich als der in 


Amerifa , woher feit einiger Zeit Feine andre Nach 
richten, als von alferlep unglüdlichen Unternehmun⸗ 
gen und Schäden gekommen waren. Wir⸗ haben bes 


reits gemeldet, daß eine ſtarke Flotte, unter dem Ad⸗ 


m 
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mnitral Boſcawen dahin abgiena. Sie beſtund aus: 
41. Kriegs» und 100. Transportſchiffen. Der Een, 
neral ⸗ Major Amherft commandirte die bandtruppen, 
welche 14000. Dam nebft einigen Landtruppen, bie 
eigentlich zum dortigen Dienft angeworben waren, aus⸗ 
machten. Dei gten May kam bie Slotte zu Hali⸗ 
far in Neuſchottland an, feegelte.den 24. wieder . - 
ab, und. erfchien ben 2ten un. vor Louisboueg. 
Sechs Tage lang ſchlug die See folde Wellen gegen; 
die Kuüfte, daß es unmoͤglich war mit den Beten an . 
zukommen. - Die Franzoſen trauten dieſem Hinderniſ⸗ 
ſe nicht, ſondern hatten allenthalben, wo es nur moͤg⸗ 
lich war zu landen, Linien und Batterien aufgewor⸗ 
fen, ſolche auch mit Kanonen beſetzt. Als die See den 
Bten etwas ruhiger ward, verſaͤumten der Admiral 
ee feine Zeit, und trafen die beften Ans: 
@ —— —— 0 
Die Fregatten muſten die Feinde rechts und links Landung 
beſchieſſen, und unterdeſſen machten ſich bie Truppen daſelbſt 
bereit in drey Diviſionen zu landen. Die linke unter 
Beh Commando bes Generat Wolfe war wirklich 
zum Angeiff beſtimmt; Die mittlere und rechte waren‘ 
iur Finten, um des Feindes Aufmerffamfeit und Staͤr⸗ 
fe zu theilen. Nachdem die Fregatten eine viertel Stun 
de gefeuert haften, ruberte des Generals Wolfe Die“ 
vifon gegen die Küfte zu. Die Zrangofen fchoffen 
nicht eher aus groben und kleinen Gewehr als bis die 
Truppen nahe genug waren. Manche Boͤte fhlugen 
um, andre wurden zerſchoſſen; die Mannſchaft ſprang 
ins Waſſer, und ſuchte an Land zu kommen, allein 
verſchiedene wurden erſchoſſen, und einige ertranken: 
weil die Wellen eben ſo hinderlich waren als das feind⸗ 
liche Feuer. Das Beyſpiel und der Much ihres tape 
fern Anführers machte ihnen Herz ; die Divifion ere - 
‚reichte das Land, faßte Pofto, und fiel den Feind mit 


N 


Ordnung u 
| —— Unetdnung bie Flucht nahm. 
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und Unerſchrockenheit an, daß er im, 

ie mittlere. 
und rechte Divifion landeten darauf ebenfalls, fo da, 
an diefem Tage die ganze Armee ohne fonberlichen Ver⸗ 
luſt ans Land geſchaft wurde. 


Das ſtille Wetter, weiches die Landung begün-- 
fige hatte, mar von feiner langen Dauer, es folgten! 
einige ftürmifehe Tage darauf, bie eine folche Bran⸗ 
dung verurſachten, daß’ die zur Belagerung: nöthige’ 
Artillerie und - Ammunition unmöglich ans «Sand ges 
fehaft werden fonnte, Allein die Generals Amherſt 
und Wolfe überfliegen nach und nad) durch ihre wei⸗ 
fen Anftalten alle Schwierigkeiten, die theils vom Wet«! 


‚ter, thells von dem Boden, ber an manchen Orten 


fteinig an andern ſumpfig war, rg > 
diefes wehrten die Franzoſen ſich tapfer, mb hatten auch 
Unterftügungdaben; es lagen fünf Linienſchiffe im Dan. 
fen, welche insgefammt mit u ganzen Lage die Eng 
länder im Anruͤcken erreichen konnten. 


Es war alfo nothwendig fich eines Poſten, die. 
Batterie des Leuchtthurms genannt zu bemächtigen, 
von dee man ben Hafen gewifler maflen befihieffen: 
konnte. General Wolfe führte feine Mannfchaft, 
mit vieler Tapferkeit und glüdlichem Erfolg gegen fol 
he an, Der Befig dieſes Poftens befchleunigte bie. 
Eroberung von Louisbourg; weil dadurch ben 
3 sten un. die Batterie auf der Sinfel , welche den 
Belagerern bisher vielen Schaden gethan hatte, - 
ſchweigen gebracht wurde. Glüdlicher Weiſe flog auch 


den zıten jun. ein Kriegsfchiff auf und zündete die 


beyden zu nächft gelegenen zugleich an, welche bis aufs, 


Waſſer abbrannten. Dies war ein entfcheidender Vor. 


cheil. Die Saufgräben warenjegt faft bis an den bedeck. 


ten Weg getrieben,, und man hofte Poſto auf demfel 





ben zu faffen, weil das Beuer ber Belagerten auch abe 
vr. ‚Die Seftungsmwerfe hatten ſchon fehr gelitten, 
und ein groffer Theil der Stade lag in ber Aſche, 
leichwohl warb feine Kapitulation verlangt, Dier 
bartnädige Vertheidigung gab Gelegenheit zu einer 
neuen tapfern That, deren waͤhrend der Belagerung fo 
viele ausgeführt wurden. | “ 
Bisher hatte der Admiral bes böfen Wetters uM« Eroberung 
geachtet, alles mögliche gethan, um die Sandtruppen zu zweyer 
unterftügen: er entſchloß fich durch einen entfcheiden, Fb 
den Streich fich Meifter von dem ‚Hafen zu machen, (MT 
welches nachher hie Eroberung der Stadt er erleich⸗ 
tern wuͤrde. Er ſchickte 600. Matroſen in Boͤten nach 
. dem Hafen, um bie beyden noch übrigen Linienſchiffe 
zu erobern oder zu verbrennen, und bachte wenn dies 
guͤcklich gienge die Stade durch etliche groffe Schiffe 
pon der te befchieflen zu laſſen. Kapitän Las 
forey befam das Commando zudieſem Fühnen Unter- 
nehmen, und führte es mitgroßer Standhaftigfeit aus; 
er fuhr mitten durch Das feindliche Feuer, enterte die 
Schiffe, und eroberte fie. Der Bienfaifant von 64. 
Kanonen ward mit Tauen fortgefchleppt,, aber ber 
ers von 74, fließ auf den Grund, und ward 


Dieſe Eroberung machte, da die Landtruppen fihon Louis 
fo weit angerücht waren, ber Belagerung ein Ende, — 
Die Beſatzung ergab ſich den Tag Darauf zu Kriegs⸗ Aa. 

fangnen, und machte nebft den Matrofen aufs 637, 

ann aus, Die im Hafen ruinirten Schiffe auſſe - 
den benden ſchon genannten waren der Entreprenant 
von 74, der Capricieur von 64. ber Celebre von 
64 Der Apollo von 50. Kanpnen und die drey 
gregatten Chevre, Biche und Sidelle, Die drey 
legten waren an der Mündung des Hafens verfenkt / 
worden, Es mutden auch noch zwey Fregatten bie 
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’ Diana von 36, und das Echo von 26. Kanonen 
genommen. | 
St. Sohn  Sleidynach biefer Eroberung wurden einige Schif 
wird auch fe mie Truppen an Bord, unter dem Commando des 
veobert, Oberſten Lord Rollo abgeſchickt, um von der Inſel 
| Se. John Beſitz zu nehmen. Sie liegt gehe hiri« 
aufals Cap Breton im Meerbufen von St. Ao« 
renz, und ift 22. Seemeilen lang, und kaum eine 
breit.” "Weil fie fehr fruchtbar ift, fo kann fie Que⸗ 
bec mit Getreide. und Vieh unterftügen. Die neu 
tralen Franzoſen von Annapolis hatten ſich hier 
niedergelaffen, als man es für nöthig fand. fie 
‚aus Neuſchottland zu verjagen. Gie thaten mit, 
Deyhülfe der Indianer von hieraus öftere Einfälle in 
das englifche Gebiet, und uͤbten viele Sraufamfeiten 
. anden Einwohnern aus. So bald ford Rolls an— 
fam, unterwarf ſich die Inſel gleih. Als er dag 
Quartier des Statthalterg bejeßte, fanden fich verfchies 
. dene Hirnfchädel von Engländern, welche die India— 
ner, Die es mit den Franzoſen hielten, hergebracht hat— 
ten, teil fie für jede eine Belohnung erhielten, Dieg 
war eine unmenfchliche Arc Krieg zu führen, und eiue 
Schande für "eine civiliſirte Nation dergleichen Grau: 
famfeiten nod) zu belohnen. Man fand ohngefer 
10000. Stuͤck Rindvieh, und einen groffen Vorrat 
von Getreide auf der Inſel. 
Boſeawen Fin groſſer Theil der Flotte blieb zu Halifar in 
— Neuſchottland; aber die Admirals Boſcawen und 
Hardy ſeegelten mit vier Schiffen von der Linie, wie⸗ 
der nach England zurück, und famen zu Anfang des 
Movemb, in Spithead an. Bey der Einfahre in 
den Kanal, entdeckten fie fechs groffe frahzöfifche Shf ° 
fe, und machten Jagd darauf , fonnten fle aber nicht 
einholen. Die zu Loufsbourg eroberten Fahnen, 
wurden dem Köntge nach Benfington überreicht, 


[4 


und hernach mis grpßens militaͤriſchen Bepränge zum 


ewigen en diefer merkwürdigen Eroberung in 
ver Paulgkicche aufgehangen. — 
. Der Beſitz von Cap Breton erleichterte bie Widrige 
Abrigen Kriegsoperationen In Mordamerika ungemein; Begeben 
"weiche bisher fo angefangen worden waren, daß man heiten in 
ſich feinen ſonderlichen Erfolg babon verfprechen konm j 
te. Man hatte zu Anfange des Kriögs bereits einen 
vergeblichen Verſuch mit 1500. Mann unter dem Ge 
neral Braddock auf das im Rüden der Kolonie am 
Fluß Ohio liegende Fort Du Quesne gemacht; der 
Benewal blieb.nebft vielen Officiers dabey, weil Die in 
einem Hinterhalte liegende Franzofen und Indiauer eis 
6e groſſe Niederlage unter ‚fie. anrichteten. Dieſe 
Scharte ward gewiſſer maſſen durch den General 
FZohnſon wieder ausgewetzet. Er marſchirte mit eb 
. em Korps Provincialtruppen um das franzöfifche Fort 
Crown point aͤn "der füblichen. Ecke des Sees 
Champlain anzugreiffen; ward aber von einem Corpg 
FGranzoſen unter den General Diskau Überfallen; die 
er fo tapfer empfteng, daß das Corps völlig geſchla⸗ 


P} 


wen und. ber General gefangen ward. | en 


⸗ 


Bald darauf verloren die Engländer auch das Fort Verluſt ka 
Os wego am öfklichen Ufer des Sees Ontario, mo, Obwego 
durch ' die fünf freundſchaftlich gefinnten Indianifchen 
Nationen den Bedruckungen der Franzofen blosgeſtellt 
wurden: und leßtere waren dadurch vollig Meifter von 
den groffen Seen. Hierauf eroberten die Frangofen unter 
Montcalms Anführung auch das Fort William 
Henry am füdlichen Ende des Sees Georg, obgleich 
2500. Mann darin lagen, und der General Webb 
mit 4000, Manıt in der Nachbarfchaft fund, Mit 
diefem Unglück befchloß ſich der’ Feldzug. in Amerika, 

Im Jahre 1758. commandirte General Abercrom⸗ 
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bie die englifihe Macht in Amerika. So balb als 


fepen noch 
wicht aber durch fein Boyſpiel jur Difeiplin abgerichtet 


» 


hatte, 
Unglädk. : Tliches konnte unüberlegter angefangen, und 


her An⸗ 


. 


Ehen 
u 


ausgeführt werben, als der Angriff auf Ti» 
conderago. urch uͤbereiltes Verfahren wurden 
1000, Mann aufgeopfert, und das Projeckt auf eine 
ſchimpfliche Art bey Seite gefeßt, ehe man nad) ges 
wiß wußte, ob es nicht noch auszuführen wäre. Der 
Oberſte Bradſtreet ein amerikaniſcher Officler er⸗ 
ſetzte dieſen Verluſt durch Klugheit und Muth einiger. 
maſſen. Nachdem det Angriff auf Tironderago (9 
ſchlecht abgelaufen war, marfchirte er mit ohngef 
3600, Provinzialen nach ven Fort Frontenac, we 
u Einfluffedes Sees Ontario in dem Lorenzfluß 
liegt: Er fand dein Plag nur ſchlecht verrheibigt, bie 
Barnifon war ſicher, und bachte an nichts weniger 


‚als an eltien Angriff, So bald er das Sort in feiner 


hatte‘, demolirte er es, und ſtieß ohne den 
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Verluſt eines einzige Mannes iwieder zur Armee, Zu 
"Ende des Feldzugs bemaͤchtigte ſich der General or» 
“bes des. Forts Du Queſsne, melches die erſte Geld | 
genheit zum Kriege gegeben hatfe, und gab ihm den 2 
-Hamen Pittsburgh. So war die Lage der Sachen 
zu Ende des Jahres 1758. beſchafen. 
Man ſahe die Eroberung der franzoͤſtſchen Nieder⸗ Eroberung 
laffungen am Fluß Senegal nur als einen, unvofl- von Gore 
ſtaͤndigen Triumph in biefer Weltgegend an, fo lange In Arica, 
fie noch im Beſitzt der Inſel Boree warn. Man 
raſtete alfp eine Flotte zu dieſer Unternefinung aus, 7. 
‚ worüber Commodore Reppel bas Commando erhielt. 
Sie beftund aus vier Schiffen von der Linie, eines 
‚von 50, Kanonen, zwey Öregatten, zwey Bombar- 
dirgalliotten, und einigen Transportfchiffen, welche 
ohngefehr 700. Mann unter dem Oberſien Worge 
am Bord. hatte. Nachdem dieſe in Ringſale zu | 
Schiffe gebracht waten, lief die Flotte den 13. Now. 
‚aus, und langtenach einer verbrieslichen und ſtuͤrmiſchen 
‚Deife ben..2gten Decemb, an ben Det ihrer Beſtim⸗ 
Goree liege unterm 14: Gr. Zo. Minuten noͤrd⸗ Lage von 
Alchet Beeite, und 17, Oru 20. Minuten weftlicher Gore. 
‚dänge von Kaudon. Die Einwohner nennen die In⸗ 
ſel iche, aber die Holländer, weiche fie unser 
den Eure zuerft in. Befignaßmien, gaben ihr nach) 
‚Timer bollandiß hen Stade und. Infel den, Nahmen 
Boree: Sie bat ohngeſehr sven englifche Meilen 
im Umfange, eine Spige gegen Often mit einge» 
ſchloſſen; und liegt gegen Suͤdweſt vom grünen 
Vorgebuͤrge - einen Kanonenſchuß von ber Kuͤſte. 
Man kann nur in zwey Bayen landen, ſonſt iſt fie 
‚wegen der fie ‚umgebenden Klippen unzugaͤnglich. 
Auf einem. felfigten Zügel ligt das Zort St. Ma⸗ 


_ 


aoo VIIB. 2Kap Engl. Schiffahrtegeſchichte 
chael, welches bie, Franzoſen für, unuͤberwindlich 
hielten, ſonſt waren auch noch andere Batterien 
und Forts laͤngſt der Kuͤſte errichtet. Im abe 
re 1677. ward Goree den Hollaͤndern von dem 
Könige des benachbarten Landes abgetreten. 1663. 
jagten die Engländer die Holländer aus Goree, fie 
befaffen es aber kaum zwey Jahre als fie dem 
Admiral Ruyter wieder Platz machen” muften. 
1677. eroberte fie der Graf Eſtrees mit einem fran⸗ 
zoͤſiſchen Geſchwader; und feit der Zeit war fie bey der 
Krone Frankreich geblieben. a 
Angriff Als Commodore Reppel ankam entfchloß er fich die 
el die Inſel auf der Weſtſeite unter dem anzugreifen, Damit 
al. "die Schiffe, wenn etwa ein Ankertau abgefchoffen 
würde, ohne Gefahr in Die See getrieben würden: haͤt⸗ 
ten fie aber auf der Dftfeite vor Anfer gelegen, ſo wuͤr⸗ 
den fie bey einem ähnlichen Zufall gegen die Küfte ge» 
jagt worden fern. Die beyden Bombarbdirgalliortten 
Prinz Eduard und der Seuerdrache thaten den 
erſten Angriff.‘ Beym zweyten Schuß von den feind⸗ 
ſichen Batterien ward ber erſtern ihr Flaggenſtock weg⸗ 
geſchoſſen, und eine Kiſte mit Gewehr flog auf; Dies 
fer gluͤckliche Anfang machte daß die Feinde ihr Feuer 
gehen ſolche werboppelten : Der Feuerdrache überlud 
hingegen die Mörfer, daß bie Bomben-über die: Ik⸗ 
ſel Binausflogen: “ Als der Commobore-bies'fahe, ließ 
er noch eine Galliotte anrücten, mit Befehl diefen Feh⸗ 
ler zu vermeiden. Die ganze Slotte brachte nun ihde 
Kanonen zum feuern, und der Commodore legte ſich 
mit dem Lorbay gerade den Ecken zweyer Forts ge⸗ 
gen über, und zwar daß ihn feine Kanone von dorther 
traf, und er gleichwohl ein ſolches Feuer machen font 
ten, daß die Franzoſen es bey ihren Kanonen nicht laͤn⸗ 
ger aushalten konnten, An der Kälte bes feiten Lan⸗ 
bes.batten fich eine Dinge von -den .. des 
| andes 


J 


a bis zut Erab. don Lonisßourg; Ge 


— verſammiet, weiche mit — ſahen, daß 
bie Schiffe dreift gegen ſteinerne Mauern kanonirten, 
td das Feuer don den Batterien aishielten. 
Den folgenden Tag muſte ſich der Commendant 
t. Jean auf Diſcretion ergeben, und bie engliſche 
agge ward auf dem Fort St. Michael aufgeſteckt. 
Dhngefehr 100. Mann waren auf den Schiffen tod 
über verwundet. Zwey Kauffardeyſchiffe auf der Rheꝛ 
de fielen den Siegern in bie Haͤnde. Die Schiffsvorraͤ 
das Geld und die Waaren wurden auf 20000, 
En geſchaͤtzt. Man fand 99: eiſerne Kanonen, 
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Und äne von Metall. Die Beſatzung beſtund auſſet 


den beivaffneten Schwärzen aus 300: fFranzöfen die 
6ls Kriegsgefangne nach Frankreich gefchict würden: . 


.- Nachdem der Commodore eine Befaßuhg ju Goree Air 
— gieng tr nach Senegal, birfkäefte bie Bas det Bine 


gung, und trat nunniehr bie Kückreife nach England 
On Cs überfielen ihn folche Sturmie, Welche Die Flod⸗ 
te nicht nur zerſtreuten, ſondern ihr auch den ganzlichen 
Untergang droheten. Der Lichtfield Kapitan Bar⸗ 


kön don so: Kanonen litte an Ben Kuͤſten von Wide 


rocco 9. Meilen noͤrdwaͤrts von Saffi Schiffe 
buch; 130. Mann giengen nebſt Dielen Officiers 
unter, indem fie das Land zu erreichen ſuchten. Der 
Kapitän rettete ſich mit dern groͤſten Theil ber Mann⸗ 


ſchaft, aber alles was am Bord war gieng gänzlich 


berloren , auſſer was etwa bie Wellen ans Ufer wars 
fen. Daruntek befanden ſich einige ertrunkne Schaafe 
und Schweine, welche in Ermangelung gefünderer 
Lebensmittel verzehrt wurden: Die Eingebohrnen bes 
zeigten wenig Mitleiven gegen die Schiffbrüchigen, 
fie Wurden vielmehr bis der englifche Conſul ju Jez 
ihre Loblaſſung bewirkte zur Sklaverey beftimme; ob 


· 


reundſchaftstractaten obwalteten. 
MUB, —Cce 


e 


(eich zwiſchen Großbritannien und biefem Sub . . 


\ 
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Zuftand in Viceadmiral Cotes commandirte in Weſtindien 


Weſtin⸗ 
dien. 


auf der Station bey Jamaica. Zeitig im Fruͤhjahre 
ſtieß er auf eine nad) Frankreich auf der Reiſe begrifk 
fene Domingo Flotte, und nahm bey Se. Nico⸗ 


las 9. Schiffe,davon weg. Kapitän Tyrrelauf ben 


Buckingham war fehe wachſam die Handlung de® 
Inſel Antigua zu fehügen. Er griff mit Benhäffe 
des Kriegsihiffs Cambridge ein Bleines Fort in dee 
Bay Grande Ance aufder Inſel Martinique 
an, und machte es dem Erdboden gleich; brey hier lie« 
gende Kaper ruinirte er, und den 4ten verwänbelte er 


in ein Hoſpitalſchiff. Das bey dem Sort liegende klei⸗ 


ne Dorf ſtach den Matrofen die voll von ihrem Gluͤck 
waren, in die Augen, und fie hieltenum Erlaubniß an es 


zu pluͤndern: aber ihr edeldenkender Befehlshaber fagte 


Gefecht eis 
nes Schif⸗ 


fes gegen 


zu ihnen: Kinder es ift unter unfre Denkungsart einen 
Haufen armer Leute unglüclich zu machen, und ihnen 

rewenigen Sabfeeligfeiten zu nehmen : Tapfere Eng⸗ 
fänder ſchaden aud) ihren Feinden niche, fo bald fie 
nicht in Waffen wider fie find. Dieſes machte Eins 
druck und rettete das Leben und Eigenthum dieſer un⸗ 
- Sm Movemb. mußte der tapfere Kapitän Tyr⸗ 
rel mit dem Buckingham auf Befehl des Commo⸗ 
dore Moore auf der Windſeite von Martinique 


decy andre. freuzen. Zwiſchen den Inſeln Guadaloupe und 


Montſerrat begegnete er der Sloop das Wieſel, 


und gleich darauf entdeckte er eine feindliche Flotle von 


19. Seegeln unter der Bedeckung des Floriſſant von 
74. Kanonen und zwey groffer Fregatten. Kapitän 
Tyrrel feste ihnen gleich mit allen Seegeln nach; bie 
Sloop fam dem Feinde fo nahe , daß fie von dem 
groſſen Schiffe eine ganze Lage bekam, jedoch ohne 
= fie fonderlich befchädige ward. Kapitän Tyrrel 
gab darauf ihrem Kapitän Boles Befehl, Kenn 
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Peent zu halten, weil fein kleines Schiff unmöglich 
bas ſchwere Gefchüs ausftehen konnte. Dbder Sloe . 
riſſant gleich mehr Kanonen führe, fo wollte er’fich 
doch niche einlaffen, fondern feßte feinen Lauf fort, feu⸗ 
erte jedoch - immer die Kanonen vom Hintertheile ab. 
Die berden Fregatten fchofien auf den Bucking⸗ 
m don vorn und von hinten Nachdem Kapitän 
yrrel fie eine Weile verfolge hatte, gelang es ihrr 
endlich fich in der Entfernung eines Piftolenfchufles an 
die Seite des Sloriffane zu legen, worauf er dieſem 
Die erfte tage gab, die eine ſchreckliche Wirfung that, 
Der feindliche Kapitän war nicht faumfeelig folche zu - 
erwieden, da denn ein fehr beftiges Gefecht er⸗ 


Pilger Ä 

RKapitan Tyreel befam eine Wunde im Geficht, Fortfes 
und verlor durch einen Schuß dren Finger, er mufte NUN, 
Deswegen das Commando feinem erften Leutnant Mar⸗ 
ſhal uͤbergeben, welcher das Gefecht muthig fortſehz⸗ 

te, bis er blieb, darauf bekam der zweyte Leutnant 

das Commando, welcher ſich eben ſo tapfer gegen die 

drey feindlichen Schiffe hielt. So wohl Offlciers als 
Matrofen zeigten einen entfihloffenen Much; und Ka⸗ 

pitan Troy welcher ein Detaſchement Seetruppen auf 

dem Sdintertheil commanbirte, jagte die Feinde mit ſei⸗ 

nem Meinen Gewehr vom Verdeck. Endlich Eonnten 

bie Franzoſen das verzweifelte Gefecht nicht länger aus⸗ 
halten; es entftund Verwirrung und Aufruhr unter if 

nen Der Sloriffant hörte auf zu feuern, und ſtrich 

in dee Dämmerung, Der Suchngbam war aber 

fo am Tauwerk befchädige , daß er von ber fo ruͤhmli⸗ 

chen eroberten Prife nicht gleich Beſitz nehmen konnte. 
Wie der franzöfifche Kapitän dies merfte, zog er alle 

Seegel auf, und entkam mit den beyden Fregatten 
unter Begünftigung der Nacht, Diefer Umftand allen 

war ſchuld, daß ein englifches Schiff von 65. Kan 
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uonen (mowon fünf etliche Monate zuwor untuͤchtig ges 
worden waren) und 472. Mann, das feindliche von 744 
Kanonen und 700, Diann, welchesüberdiefes noch durch 
zwey Fregatten von 38. und 28: Kanonen unterftügg 
ward, nicht erobert. Der Buckingham hatte id 
dieſem merkwürdigen Gefecht nur 9; Tobte und 31a 
Verwundete. Der Sloriffane foll hingegen 180. 
Todte und 300, Verwundete gehabt haben Sein 
Plankwerk war fo zerſchoſſen, daß er kaum nach Mar⸗ 
tiniqne gebracht werden konnte. Die groſſe Fregat⸗ 
te verlor 40. Mann, und war auf eine geraume Zeit 
ganz unbrauchbar gemacht. Kapitän Tyrrel beſchul⸗ 
digte in feinem Bericht an den Commodore Moore 
bie Franzoſen hätten mit Fleinen Stüden Eifen, und. 
ägeln, und bergleichen ſchaͤdlichen Sachen gefchoflen, 
‘deren fic) edeldenkende Feinde nicht bedienen Ev 
warb ber feiner Zuruͤckkunft durch Lord Anſon den _ 
Könige vorgeftelle ,. der ihr ſehr gnädig aufnahm, 
und dieſem Seehelben etliche Monate darauf das Coma - 
mando des Joudtroyant anvertraute. 


Peiſen der Die koͤniglichen Schiffe, welche im Jahre 1758. 
Engländer kreuzten, brachtem eine geoffe Anzahl feindlicher Prifen 
aufs Der Monmouth, Kapitän Hetvey richte 
ten ein feanzöfifches Kriegsſchiff von 40: Kanonen bey 
der Inſel Malta zu Grunde, worüber ſich die Male 
tefer Ritter als einen Eingriff in die Neutralitaͤts 
sochte beſchwerten. Eine Convoy von 20; kleinen 
Schiffen ward von einigen zur Flotte des Admirals 
Anſon gehoͤrigen Schiffen, an die Klippen von Bre⸗ 
tagne gejagt, nachdem ein hartnaͤckiges Gefecht mit 
zwey Fregatten, die ſie bedeckten vorgefallen war. Im 
Novemb. verirrte ſich der Belliqueur, ein franzoͤſi⸗ 
ſches Schiff von 64, Kanonen, und kam in den Kar 
nal von Briftol ; da esan der Rhede von Lundy 


- 
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Anker warf. Als. Kapitän Saumarez von ber Ar» 
telope der in Rings Rhede lag dies vernahm, gieng 
er gleich unter Seegel, und den Kanal bes wibrigeh 
und fFürmifchen Windes ungeachter hinab. Erfah 
das Schiff unter Ilfracombe liegen , als es ihn ge 
wahr ward, lichtete es die Anker, und kam auf Ihn. 
Der Belliqueur 309 hierauf bie franzöfifche Flagge 
auf, und fehlen ſich ſchlagen zu wollen, fieß . 
fie aber gleich wieder nieder. So bald als Kapie. 
fän Saumarez innerhalb eines Kanonenſchuſſes 
kam, feuerte er auf das franzoͤſiſche Schiff, welches 
aber nicht antwortete. Der Kapitän ſchickte hierauf 
feinen erften Leutnant mit einem ‘Boot an den feindli⸗ 
hen Bord, um fic) zu erfundigen, ob es ſich ergeben 
gm Als das Boot aber nicht wieder kam, ſteuer⸗ 
er-auf'den Hintertheil des Belliqueux zu, und 
agte ob er geftrichen habe, welches mit ja beantwor⸗ 
et wurde. Dieſes Schiff ergab ſich Alfo ohne einen 
Schuß zu hun an den Kapitän Saumarez, der 
ſchwaͤcher an Kanonen und Minnfchaft war. — — 5. 
A Deurfchland ward der Krieg inzwiſchen mit Krieg in 
groſſer Heftigkeit fortgeführt, Durch den Beſitz von Deutſch⸗ 
Sachſen war der Koͤnig in Preuſſen im Stende den 
Krieg fortzufuͤhren. Der Prinz Ferdinand von 
Braunſchweig trieb die franzoͤſiſchen Truppen aus 
Hannover. Der Herzog von Richelieu war von 
dem Commando, das er fo ſehr gemißbraucht hatte, ab- 
gerufen, und am feine Stelle der Graf von Clei mont 
aus Frankreich geſchickt. Der Erbprinz von Braun⸗ 
fiel that ſich in dieſem Feldzuge unter feinem Obeint 
gemein hervor, ob er gleich nad) nicht 20. Jahre 
ale war, " Die erften Thaten dieſes jungen Helden, 
wuͤrden dem erfahrenften Officier Ehre gemacht haben. 
Minden ward nach einer neuntaͤgigen Belagerung 
erobert, obgleich 4000. Mann darinn lagen; und ehe 


Verfaß. 
fung 
Sranlı - 
veiche 
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noch einmal bie echte Zeit etwas im Felde vorzunehmen 
hatte ſich Die ganze franzöfifche Armee ſchon über 
zuruͤck ziehen mäflen, bie auf ein Korps, das 
Be noch in 1 Bee hielt. Dies widrige Gluͤck warh 
nicht etzwa durch den Perluſt einer Schlache, ober 
durch eine ſtarke Vermehrung der alliirten Armee ver⸗ 







anlaßt, ſondern blos durch die Saumfeeligkeit des 


anzoͤſiſchen Hofes die age mit ben erforderlichen 
duͤrfniſſen zu verſehen, und durch den Mangel dee 
Subordination unter ben Truppen. Dies war bie 
Urſache, warum ein mächtiges Heer, welches vier 
Monate zuvor dag Schreien eines weitläuftigen Sane 
des geweſen war, ſich jegt, wie Flüchtlinge zurück zies 
ben mufle, warum eg big auf Die - 
war, und warum es jegt.non eben ben Truppen geja 
2 — et kurz zuvor gezwungen harte, die Kafca 
er 
Das — ſche Miniſterium war tange Zeit daR 
Dpfer des Eigenſinns einer Maitreffe des Königs ges 
weſen; wer ihre. Gunſt am beften —— wuſte. 


wurde der. era le . 
be ur —* wurden aug 
ihren P dankten aus Unwillen ab, 


Es zeigte — in dem Charakter der Franzoſen bev al | 

len ihren Öefihäften, eg mogte im Sande felbft ober aus 
wärtg feun, etwas niedriges. . Die Gtreitigfeis 
fen worin damals Die Kirche ,. bie Parlamente; und 
die Krone verwickelt waren, ſchwaͤchten jehen Theil; 
und ber Staat fühlte bie üblen Wirfungen der Unei⸗ 
nigkeit feiner Glieder, ohne daß einer davon mächtigen 
ve wäre, . Endlich giengen der Regierung durch 
die lange Reihe von wibrigen Begebenheiten bie Au⸗ 
genauf, und fie ſahe ſich igt andre Maasregeln 
anzunehmen, und mit ſolchen aͤnnern, wie es 


gemeine Beſte erforderte, die Stellen zu beſetzen; 


es gleich zu einer Zeit war, da bie Sachen in gewiſſen 
MBetsachtungen: nur etwas verdnbert ,. nicht aber aus 
dem Grunde gebeſſert werden konnten. Kluge Mint 
Ber konnten nam mit alley ihrer Klugheit, und dem be⸗ 
ſten Willen.nichts mehr hun, als den Verfall‘ bee. 
Reichs beflagen, den ihre Vorgaͤnger, eben weil ihnen 


fe. Eigenſchaften fehlten, veranlaßt harten. De 
m... Bellisle, der wegen feiner Talente und 


zühmljchen Thaten gleich bekannt war , ward endlich 
. Dem Kriegsbepartement vorgefegt; aber ex konute wo 

ber Soldaten noch Geld in einem: Sande ſchaffen/ daß 
gänzlich erſchoͤpft war. 


Auf ber andern Seite ſchlenen fisch in Großbrican · Vergliche 
nRien bie Quellen zu vermehren, fo wie.ber. Geiſt der mit Eng⸗ 
Das bevilligteland. 


Nation wieder auflebte. 


400000. Pf. St. zum Unterhalt der hannoͤveriſchen 


and heſſiſchen Truppen: ber König von Gieoßbritam 
aien ſchioß mit dem ... von Preuffen eine Convor 


> Sion den. sten April zu London, wodurch dem lej⸗ 


‘seen 670000. Pf. St. verfprochen wurben, und bepkr 
Theile ih anbeifchig machten, nicht anders als —* 
—— Frieden zu ſchlieſſen. 


— 


König von Preuflen wor nach ber Eroberung Thaten des 


von Schweidnitz Meifter von Schleſien, uud fein Könige 


Bruder Prinz Heinrich befand ſich an der Spitze Ag 


ner mächtigen Armee in- Sachfen Der König eräfe" 
neta den Feldzug mit dem Einmarfch in Mähren, u 
— Olmuͤtz den 27ten May 1758. Der 


ſchall Daun poſtirte ſi ch ſo vortheilhaft, — et, DAN j 
zeit zu Zeit Succurs in die. Stadt werfen. konnte und 


einen ftarfen Transport zum praußifchen Sager abſchnitt, 
welches den König nöfhigte die. Belagerung aufjuhe 


“ben. Inzwiſchen litten ‚bie Preuffen bey dieſem Ruͤck 


zuge nichts, fondern drungen in "Böhmen ein, „und. 
festen das Land in Comtribution. Alein die Annaͤhe⸗ 
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— 
an e r yerheerten,e n 
König , zum Schuß ſeiner eignen Jänder herben zieh 
Die Ruſſen belägerten Kuͤftrin "und: Harte 
® vie Bomben und glühende Kugeln hineingemworfen j 
ba der Ort laͤngſt in einen Steinhaufen verwandelt 
weſen waͤre, wenn fie die Belagerung beffer zu 
ihren gewußt hätten. Den z5ten Aug. rückte der 
Rinde ar, und führte feine Truppen nad) einem Mar⸗ 
Abe von 55. Kagen aus Mähren bey Zorndorff ger 
gen bie Ruſſen. Die preunifche Artilferie riß ganze 
Reihen weg ohne daß dieſe dadurch ſchuͤchtern gemacht 
wurden, fie griffen vielmehr die Preuſſen mit folcher 
Wuch an,’ daß diefe wichen. Die Schlacht rohr bei 
nahe verloren, Der König brachte die Cavallerie aber 
* zum ſtehen. Das Feld war bereits mit erſchlag⸗ 
Rufen befäer; Dennoch’ gaben fie einer beffer 
—* und in Waffen geuͤbten Armee nichts 
vach. Die preußiſche Infanterie erholte ſich inzwi⸗ 
ſchen von ihrer erſten Beſtuͤrzung und verdoppelte ihre 
‚ Wege gegen ben Feind. Das Treffen waͤhrte von früh 
um 9. bis Abends um 7. Uhr, und ob die Ruſſen 
gleich über ⁊ 0000. Mann verloren, daruntet ſich ge⸗ 
en 1000. Officiers befanden, ſo blieben fie doch die 
Mash auf dem Schlachrfelde ftehen. Die Preufien 
| hatten num z00p. Todte und Verwundete. 
Baht Die Preufen jagten den Feind zwar. nicht ont 
— | m .- Shlachtfelve ; ‚ fie gewannen aber doch wichtige Bor: 
deren of Meile durch hiefen Sieg. - "Ein ſtarker Zug Artillerie 
gem. el ihnen nebft der Kriegekaffe in Die Haͤnde. : Den 
— Tag darauf zogen fich die Kuffen zurück, und räumi 
ten bie preuffifchen Sänder, Durch dieſen iteg be 
fam der König Luft ſich einem · andern Feinde wicen | 
fegen. Ngchdem bie Ruffen verjagt waren matfthite 
Re Saite, ung den Beinen veinri # 
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bis zur Crob. bon Leuisbourg. 4u9 
unterſtuͤten, der ſich auf einer Seite dem Marſchall 
Daun imd- auf der andern der Reichsarmee wider⸗ 
ſeben muſte. Den tıten Sept. vereinigte er ſich mit 
einem Bruder, und nöthigte heyde vor Ihm zu ·wei · 
ee: A Kl alſo mit einer Thätigfeit und Kluge . 
m die ihres gleichen nicht Hatte, innerhalb 1.4. Xar 
dienen Ende föiher Sänder-eimenüberlegten Bein) 
mb — am — eine eben‘ F überlegne Km 


ehne 

—— König * vo Zochkirchen ein vonhel Bf 
baftes Sager,, wodurch er Sachfen und die Saufüz ber? 
deckte - Allein der Marfchall Daum überfiel den ı gten ' fischen. 
Detob, feinen’ rechten Flügel unvermuthet, und- füptse 
„feinen Anſchlag glücklich aus: Der ihn commandi⸗ 
ende Marfchall Reich, ein fehr erfahrner Generat 
der 40. Jahre gedient hatte, blieb, dem Prinzen Sram 
don Braunfchweig, ward indem er aufs Pferd- fleigen 
wollte, der Kopf weggeſchoſſen. Dieſer Vortheil vat 
inzwiſchen von keinen wichtigen Folgen. Der Koͤnig 
drang, ſo ſehr die Oeſtreicher es auch zu verhinden 
ſuchten in Schlefien ein;,, Daun machte ſich ER"... 
nigs Abweſenheit zu. nuße, und. rückte mit. 60000, 
Mann vor Dresden. Der preußifche Commendant 
Schmettau war genoͤthigt die ſchoͤnen Vorſtaͤdte die⸗ 
ſer Stadt abzuhrennen, um ſich deſto beſſer vertheidi⸗ 
gen zu koͤnnen, welches er auch that, bis der König 
durch feine Annäherung den Marfchall Daun nöthig« 
ke die Belagerung. aufzuheben, ‚und in die en 
tiere zu Pr 


Der a von Contades ei m dag am n 
Hauptcommando der franzoͤſiſchen Armee befommen, ven 
Seine Abficht war in Heffen einzudringen, um ben Das 
feloft bereits ftehenden Prinzen von ge ju une 
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terſthben der Meinz von Braunkchweig gab den Dee 
vationen biefes Feldzugs aber dadurch eine ganz andre 
Richtung, daß er mit feiner ganzen Armee über ben 
Rhein gieng, und den i 4ten Zum 2753: bey Exne 
velt einen Sieg erfocht, der ſeinen Talenten als Ge⸗ 
neral und ber Tapferkeit feiner Truppen gleiche Chr 
beachte, Der & ‚von Brauiſchweig gug viel 

zum Sluͤcke bes Tages bop, indem er dia Franzoſen 
aus — Walde jagte. 7000. Franzoſen wurden ger 


todtet, verwundet und gefangen, Die Folgende Wos : 
che gieng der Prinz wieder über den Rhein zuruͤck, be 


lagerce Düffeldorp: weiches ſich den. ten hal. ergeb. 


Der. Herzog von Broglio, und Prinz — 
fhlugen zwar den 2 3ten Jul. ein Heflifches . Korpa 
von 7000, Mann unter dam Prinzen von Yenburg 
aber der. Baron. Imhaf geif dafuͤr * F — 


ein franzoͤſiſches Korpeamter den Hrn. van 


mit gluͤcklichem Erfolg an, und kam —* den ⁊* 
ſen —5 von jene Verluſte zupor. 


Die engliſchen Truppen, welche unter dem Herzoge 
von Marlborough zu Embden an Sand geſetzt was. 
ren, Fonnten durch Diefen Vortheil ungehindert zur Ars. 
mee ftoffen. Die groffe Thaͤtigkeit, die fich bey allen | 
Unternehmungen der hannöverifchen Armee zeigte, , 
feste Die Sranzofen in Furcht, welche immer mehr und . 
mehr von ihrem Rriegsruhmt verloren. ı "Zu Ende des 
Feldzugs fiel bey Landwerhagen zwifthen 15000. 
KHannoveranern und Heffen unter dem Prinzen von 
Aienbueg und dem General Öbery und 39000. 

Mann Foanzofen unter dem Pkinzen von Soubife, 
noch ein Gefecht vor, darin die erſtern zum weichen 
gebracht wurden ; "Aber durch die Eugen Diſpoſitionen 
bes Prinzen Berdinands ‚trugen die Frinde weiter 
krinen Vortheil davon. Die engliſchen Trüppen hats 


FAriegsoperationen des Yahrdızag gi 
„ten in dieſem Jahre Feine Gelegenheit ſichzu zeigen, 
‚aber ber Ton ihres Generals des Herzogs von (« 
borougb , welcher den zoten October zu Müne 
fter an einem Fieber ſtarb, war ein wirklicher Ver⸗ 
huſt für die Nation, J 


Drittes Kapitel, 
Die Kriegsoperationen des Jahre 17496 

‚sn der Anrede bey Eröfnung des Parlaments, Aurede an 
welche ber Lord Kanzler wegen der Unpäßlichfeit des das Parlas 
Königs Hiele, hieß es: Gott babe Die Waffendes Ki, mn: 
nigs in verfchiednen Gegenden mit Gluͤck gekrönt; unb 
bie Feinde hätten gefühlt, daß man die Macht Groß 
Pritanniens nicht reizen müffee Die Eroberung von . 
Louisbourg nebft den Inſeln Cap Breton und 
St, John, die Niederreiſſung des Forts Fronte⸗ 
nac wären für die fünffigen Operationen in Amerika 
‚son der gröften Wichtigkeit; bie Befignehmung von 
Senegal’müffe der franzoͤſiſchen Handlung nothwen⸗ 
Dig groffen Abbruch hun , fo wie die Großbritanni⸗ 
ſche wichtige. Bortheile davon jöge. Frankreich has 
be gefühlt, daß feine K üften, indem es Heere zur Ver⸗ 
wuͤſtung auswaͤrtiger Provinzen abſtchicke, den engll⸗ 
ſchen Flotten blos laͤgen, und habe nicht nur zuſehen 
muͤſſen, wie die Werke zu Cherbourg, die esinder ... , 
Abſicht England zu ſchaden mir den gröften Koftenen 
richtet, niedergeriffen worden, fonbern auch) einen gro « . " 
fen Verluſt an Kriegs» und andern Schiffen erlitten. " 
Der König habe jedoch des feinen Unterchanen zuges 
fügten Unrechts ungeachtet, bag Wiebervergeltungg - 
recht gegen die unfhulbigen Unterthanen ber Kron⸗ 
Frankreich nicht gebraucht. In Deutfihland habe der 
König von Preuffen und Prinz Ferdinand von Praufe 
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ſchweig die Armeen Frankreichs und feiner Bundsge⸗ 

noſſen fo befchäftige, daß bie engfifchen Operationen 

zur See und in Amerifa die firhtbarften Vortheile da⸗ 

von gehabt Härten, Der König zeigte dem Parlament 

an, Daß die Handlung , die Quelle des Reichthums 

\ ber Marion, durch den thätigen Schug der Flotte, 

bluͤhender geweſen, als man es fichh bey folchen Unru⸗ 

hen nur irgenb vermuthen Pönnen, Unter diefen Um⸗ 

ändere halte der König es für überflüßig das Parla- 

ment erſt weitläuftig zu ermabnen, ihm Fräftig benzu« 

ftehen, den König von Preuffen, und die übrigen 

Burdsgenofien Englands zu unterftüßen; und alles 

enzumenden, um die Feinde zu billigen Friedensbe— 

dingungen zu zwingen. In der Anrede an das Un- 

terhaus bemerkte der König daß Die ungewöhnliche 

"Ausbreitung des Krieges in verfchiedrien Welerheilen 

‚aufferordentlich koſtbar falle; er fühle und beflage die 

Saft des Volks. Man würde ihnen den Anfchlag zu 

den Subfidien vorlegen, und er verlange nur ſolche 

Beyhuͤlfe als zur lebhaften Fortfeßung des Krieges 

unumgaͤnglich nöthig wäre. Er ſchloß mit ber Ver: 

ſicherung feiner Zufriedenheit über die in der Nation 

berfchende Einigkeit; er habe vielmehr Urfache ihr 

‚dafür zu danken, als fie zur Fortſetzung zu ermahnen; 

—Dieſe zu allen Zeiten nörhige Eintracht, werde noch 
pielmehr ben fo Eritifchen Umſtaͤnden erfordert, 

Eubſidi. Die Dankfagungsadreffen beyder Häufer waren 

—— voll von dem waͤrmſten Eifer die Abſichten der Regie— 

ung, ung zuunterftüßen. Das Unterhaus bewilligtes oooo. 

Matrofen mit Inbegrif von 14840. Seefoldaten. Für 

diefe und die Schiffartillerie wurden 3120,900. 

Pf. St. zugeftanden; gewoͤhnliche Koftenzum Unter» 

"halt dem Flotte nebft den halben Sold der Seeofficiers 

338491. Pf. Zur Bezahlung der Schulden der lot: 

€ eine Million; zum Bau und Yusbeffrung der koͤni 
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Kriegsoperatieuen bed Jahrs 1759: , 43 
glicher Schiffe 200000; Pf. ; zur Unterftägung ber 
Kolonie von Neuſchottland 9900.Pf. Zur Bezahlung 
der auf ſolche im Jahre 1757. verwandte Koften 
11279: Pf Zur Unterhaltung der eriglifchen Bell 
| Bunger an der Küfte von Africa 18000: Pf. Zur 
zahlung und Kleidung der Miliz bis den 25ten 
März 1760. 90000: Pf Zur Befeſtigung der 
Werſte zu Chatam 798: Pf. Zur Befeftigungvon . 
Portsmouch 6937: Pf: Zur “Befeftigung ber Ci⸗ 
tabelle von Plymouth 25159. Pf. Zur Befeſti⸗ 
aund vom Hafen Milford 10000, Pf. Für die Ko: 
onien in Nordamerika, und der von ihnen errichteten 
Truppen 200,000. Pf.; für Zinfen der vorgefchoffes 
hen Kapitalien um dafür Laͤndereyenum Chatham, 
Portsmouth und Plymouch anzufauffen, 1716: 
Pf: und um hoch mehr Sand än gedachten Orten anzu⸗ 
kaufen 2443: Pf Um den König in den Stand zu 
fegen die aufferordenrlichen Ausgaben des Krieges zu bes 
ftreiten, ward noch) eine Million bewilliget, wovon aber 
Rechnung abgelegt werden ſollte. Die fämmtlichen 
Subfidien, welche genehmigt würden, beliefen ſich 
auf 12,749,860, Pf. | I 
Die Mittel dieſe ungeheure Summen zu beſtrei. Mittel zu 
teh wären, die Landtaxe vier Schill. vom Pfunde, bie „Peer che 
Malztare; eine Abgabe von einem Schilling auf jedes u. 
Pf. St: über die bisherigen Abgaben von allem To- 
back, auslaͤndiſcher Leinwand, Zucker, und Gewürz 
waren, oſtindiſchen Waaren, fremden Braudtewein und 
gebrannten Waſſern, auslaͤndiſchem Papier, nach dem 
vom Parlament beſtimmten Preis dieſer Artickel. Die 
Abgabe auf den in Großbtitannien in ganzen ober einzeln 
verkauften Kaffe warb mit einem Schillinge, und die 
ban der Chocolate mie 9. Pence vom Pf; St. erhößet: . 
Ale die mie Waaren handelten wobey Gold und Sil⸗ 


I. - 
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"Ber verarbeitet wird, ſollten jaͤh lich fuͤr dieſe WB rgüne 
ſtigung 5. Pf. St. anſtatt der bisherigen :. Pf. bes 
alen. Alle die auf Pfänder lieben, uw. waren 
— begriffen. Der Stempel auf das Pergament 
und Papier, welches vor Gericht und ſonſt oͤffentlich 
gebraucht wird, warb auch erhoͤhet. 2,250000. Pf, 
wurden aus dem finfenden Fond genommen, und eine 
Million durch Schagfammer-Scheine erhoben. Man 
rechnete daß diefe Anweiſungen ı29928. Pf. mehr als 
die yerlangten Subfidien einbringen würden. 
Aulerley Das Einfuͤhren und Tragen des Kammertuchs, 
Verord⸗ und bes franzoͤſiſchen Schleyers war bereits durch zwey 
nungen/ Acten vom 18 und 21. jahre der Regierung Könige 
nn Georg IL. verboten, weil aber doch viel Betruͤgerey⸗ 
en danut vorgiengen; fo wurden jeßt noch, würffamere 
Anſtalten gegen die heimliche Einfuhr derfelben durch 
eine dritte Acte gemacht. Es follte nemlich vom Aug. 
1759, an nichts davon auffer in Ballen und Kiften 
jede zu 100. Stüc und diefe in Packleinwand embal⸗ 
lire eingebracht, ober fonft weggenommen werden ; 
Die fo eingeführten Ballen follten bis zur Yusfuhrin 
die föniglichen Waarenlager gelegt, und nicht anders 
als unter eben den "Bedingungen, wie bey den verbo⸗ 
tenen oftindifchen Waaren ausgeliefert werden. . 
Die Einfuhr der feinen franzöfifchen Tücher indie 
Haͤfen der Levante für englifche Rechnung, gereichten - 
nicht nur den englifchen Manufakturen zum groffen 
Nachtheil, ſondern verfchaften aud) den Feinden einen 
Gewinn: es wurbe deswegen eine Acte gemacht um 
fo wohl diefem Uebel zu fteuern, als auch die unrecht» 
mäßige Einfuhr der rohen Seide und bes Kameelgarns 
zu verhindern. Dieſe Acte warb dadurch veranlaßt, 
- daß die Engländer‘, wie man in Erfahrung brachte, 
viele franzoͤſiſche Wollenwaaren von Kivorno nad) 
der Türkey führten, und dort für Engliſche ausgabe, 


- 
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Weil viel Mißbraͤuche dadirch entſtunden, daß Verord. 

‚man kleinen Schiffen Vollmacht zu kapern gab, 16 ne 
te das Haus eirie Commiffion f Unterfuchung dies Super. 

"fer Sache nieder. - Dies veranlaßte eine von vielen 
Faufleuten und Einwohnern der Inſeln Jerſey und 
uernfey unterzeichnete Vorftellung: daß die Ein« 
wohner diefer im Kanal ımd an der franzöfifchen Kuͤ⸗ 
fie Hegenden Inſeln, jege fo wohl als in den vorigen 
Kriegen ihr Vermögen in Yusrüftung Fleiner Kaper 
geſteckt Hätten, welche fich der feindlichen Küfte, unter 
der Geftale von Fifcherböten näherten, und nicht nur 
viele Schiffe wegnähmen , ſondern auch bey vielen 
wichtigen Selegenheiten Nachrichten von den Abſich⸗ 
ten der Feinde eingezogen hätten. Diefen Dienft könn» 
ten groſſe Schiffe nicht leiften, weil fie fich der Küften 
nicht fo nähern, auch ſich nicht einmal zeigen dürften, 
ohne daß Laͤrm entftünde , welches ſich durch die Si« 
gnale gleich auf der ganzen Küfte ausbreitete. Sie 
Jeigten an, daß viele, wenn nian bie Pleinen Kaper 
verböte, und dies Verbot auf ihre Infeln ausdeh- 
tie, dadurch ruinirt würden, daß England dadurch 
ben Vortheil verliere, welcher aus diefen Eleinen Ans 
griffen auf den Feind entftünde, und alsdenn ühnfehl: 
bar vonden Meinen franzöfifchen Kapern, die den Ka⸗ 
nal gleich überfchwernmen würden, viel leiden müffe. 
Diefe Borftellung würfte fo viel, baß viele Einſchraͤw 
kungen ia der Billgemacht wurden. Inzwiſchen warb 
barin feftgefegt , daß in Eutopa fein Schiff unter 
200. Tohnen, 10. dreppfündigen Kanonen, und 40, 
Mann einen renbrief zum Kapern erhalten follte, 
wenn die $orbs der Admiralitaͤt es nicht für gut fäns 
den blos groͤſſern Schiffen die Freyheit zu geben. Die 
Regierung zeigte hierdurch deutlich , daß fie die gegen " 
Schiffe neutraler Nationen verübten Gewaltrhätigfer 
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Wweil das Bolb.ünd Silber um dieſe Zeit ſehr ſel⸗ 
ten in England war, welches vornerhlich von dem vieles 
baaren Gelde herruͤhrte, das — | 

in Deutfchland und in Amerika zum Lande hinaus’ 

gieng, und die neuen Anleihen füt-biefes Jahr ſolchen 

Mangel noch vermeheten, fo gab die englifcdhe Bank, 
um deflo bequerher im Handel und Wandel ausgeben . 
| = einnehtnen zu koͤnnen, Zettel zu ro und 15. Pi 

t. aus. 
Overati ⸗ Man niächte ſich wegen bet lebhaften Maasregein, 
nen des die das Miniſterium entworfen, und woju es durch 
Ides die freywilligen Subludien der eintraͤheigen Marsh 
132 vollkommen ini Stande war, die beſten ud gegrun⸗ 
beften Hofnungen; und der Ausgang eigte , daß ſie 
nicht vergebens gerdefen, weil Das Jahre 759 das 
glaͤnzendſte in den brictiſchen Jahrbuͤchern iſt Dee 
groſſe Miniſter, bet am Ruder ſaß, haͤtte einen Geiſt 
der Thaͤtigkeit uͤber die Nation verbreitet, wodurch Het 
Krieg mit einem Eifer und einer Wuͤtkſamkeit fortges 
fegt wurde, bie feiner Adminiſtration Eigen war. Urs 
terdeffen' daß der Krieg mit verboppelten Kräften in 
Deutfchland fortgefege wurde; war die Regierung nicht 
im geririgften nachläßig die Oberherrfchaft Englands 
jur Ste zu behaupten :. und man gieng mit nichts ges 
tingern um als Frankreichs Macht in Nordamerika 
tzanz zu vernichten. ee 

Kufıtrale Doch hie hatte man Einen. ſolchen Eifer in Nulsre 
eeruhgen fflng und Wetmähtiing ber Kriegsfcjiffe gefehen; und 
| — die verhaßte Gewohnheit des Hreſſens der Matroſen 
ward ohne Unterſchied ausgeuͤbet. Zugleich ward jes 
dem erſahrnen Matroſen, ber freywillig Dienſte neſ 
men würde, eine Prämie von 5: Pf: St und jeher 
andern 30. Schillinge verſprochen: wer einer guten 
Matroſen, der ſich verſteckt angeben würde, ſollte 40; 
Schill und für einen gemeinen Matroſen 20. Schill: 
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bekommen, Alle Matroſen, bie weggelmfen, imd 
ſich in einer beſtimmten Zeit ſtellen wuͤrden, follten Ver⸗ 
zeihung erhalten, wo nicht im Fall ſie ergriffen wuͤrden 


die Todesſtrafe empſangen. Ueberdieſes ſetzten viele - 


Staͤdte Korporationen, und auch einzelne Perſonen 
noch beſondre Prämien für diejenigen aus, bie zum 
beſten bes Landes Dienfte nehmen würden. Die 
Stadt London unterzeichnete zu diefem Ende eine 
groffe Summe , und feßte eine Commiſſion auf dem 
Guildhall oder Rathhauſe nieder, weiche die Unter« 
zeichnungen annahmen, und die Prämien denen bie ſich 


meldeten auszahlten. Um noch mehr Freywillige auf 


jumuntern, beichloß die Bürgerfchaft, daß ein jeder 
Matrofe der drey Jahre gedient hätte, oder aud) noch 
eher, tm Fall der Krieg fich eher endigte, zum Buͤr⸗ 
gertecht berechtiget ſeyn ſollte. Dem Beyſpiel ber 


Hauptſtadt folgten aud) andre im Sande : Auf bie. 


Mebung der Miliz ward folcher Fleiß gewandt, daß 
der größte Theil dieſer conftitutionsmäfligen Bataillons 


es zu Ende des Jahrs den regulären Truppen faſt 
glei) that, und zum Dienft in allen Betrachtungen‘ 


eben fo drauchbar fthien. 


Im vorigen Novemb. war bereits eine Flotte von y. Anfhlag 


Linienſchiffen und 60, Tranſportſchiffen mit 6. Infante⸗ en 


rie⸗ Regimentern an Bord nad) Weftinbien unter Sergel 
Begängen, um die caribiſchen Inſeln der Franzoſen Zu er⸗ 
obertt, General Hopſon hatte das Commando der Land⸗ 
truppen, und Die zu Diefer Unternehmung beſtimmte Flot⸗ 
te follte der bereics in Weſtindien befindliche Commodore 


More führen. Martinique bie vornehmfte und 


Inſel follte zuerft angegriffen werden. Diefe 
liegt zröifchen dem 14 unb 15. Grad nördlicher 
Breite ohngefehr 20. Meilen Weſtwaͤrts von Bar⸗ 
bados; ſie hat auf 16. Meilen in der Laͤnge, und 


45. im Umfange, die EEE, | 


18. 


R 


* 


J 
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die ſich zuweilen zwey bis drey Meilen in die See ſtre⸗ 


cken. Der Boden iſt ungleich und allenthalben mit vie⸗ 
len Hügeln von kouiſcher Form beſetzt. Drey Berge 
erheben ſich uͤber dieſe empor, von!benen ber Hoͤchſte 


unſtreitige Spuren eines ehemaligen Vulkans zeigt. 


Die Waldung womit er bedeckt ift, ziehen immer vie⸗ 


le Wolfen herbey, welche fehädliche Dämpfe veran« 


koffer. Sein Anfehen ift um defte fürchterlicher‘, weil 
die beyden andern ‘Berge angebauet find. Aus bies 
fen entfpringen bie vielen Quellen, welche die Inſel 
waͤſſern. Die Küfte hat rings umher tiefe ‘Bayen, 
welche bie Franzoſen Culs de Sac nennen, und ber 
Sand, den man nur bey niedrigem Waſſer entdeckt, 


giebt an vielen Stellen eine nnüberfteiglihe Schuß« " 


wehr ab. Die Fränzefen lieffen ſich 163 1. auf dieſer 


Inſel nieder ; 1650. fiengen fie den Bau bes Zucker⸗ 


Anrgriff 
bderiben. 


wehrs an; drey Jahre darauf pflanzten fie Cacao 
Baͤume, und 1718. ward der Kaffeebaum zuerſt nach 
der Inſel gebracht. Auſſer dieſen drey Artickeln wur⸗ 
den Taback, Baumwolle, und Indigo mit gluͤcklichem 
Erfolg angebauet. Die beyden vornehmſten Oerter 
find St. Pierre und Portroyal. In Betrache 
ihrer Gräffe, des Handels, und Seftigkeit kann man 


fie als ein paar wichtige Städte dieſes Weltheils an« 


Die zum Angriff ber Inſel beftimmte $lotte gieng 
ben 13. Januar von Barbados unter Seegel, und 
lief den ı sten in bie groffe Bay von Portroyal ein, 
wo bie Truppen nachdem ber Feind durch die Kanonen 
von feinen Batterien und Schanzungen gejagt war, 
landeten. Auf ihre erfte Exfcheinung begab fich der. 
Sloriſſant, den Kapitän Tyrrel fo übel behandelt 
hatte, und der nebft den beyden bey eben dem Gefecht 
befindlich gervefenen Fregatten unterbem Sort Negt 

log, unter die Kanonen ber Citadelle. Aber die beh 
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- den Fregatten fehlichen fid) des Nachts durch die Trange 
portfchiffe, ımd feegelten nach Furopa , eine ward aber 
wie fih in der Folge zeigen wird unterweges genom⸗ 
men. So baͤld die Truppen am feften Sande waren, 
fand fich, daß das Land ihnen mehr Hinderniffe in beit 
Weg legen würde, als die-feindlichen Truppen, Abs 
lenthalben war e8 mit Baͤchen durchfchnitten, und bie — 
vielen ſteilen Anhoͤhen machten das Fortruͤcken ſehr be⸗ 
ſchwerlich. Ueberdieſes hatten die Frangoſen die We⸗ 
3 allenthalben unbrauchbar gemacht, und der Lan⸗ 

ungsplatz war noch eine Meile von Portroyal ent⸗ 
ſernt. General Hopſon that deswegen ben Bora 7 
— die ſchwere Artillerie und Vorraͤthe näher am 
Fort zu landen. Commodore Moore hielt dies aber 

für unthunlich bis der weftliche Theil des Forts durch 
die von den Truppen zu errichtende Batterien wuͤrden 
zum ſchweigen gebracht feyn ; jedoch foll er ſich erboten 
* die Artillerie nicht nur zu Negro Doint ans 

d zu bringen, ſondern auch, wohin der General es 
— gut finden wuͤrde, blos durch ſeine Matroſen ſchaf⸗ 
zu laſſen. Es ſcheint aber daß kein gutes Veneh⸗ 

men zwiſchen dem General und Commodore geherrſcht 
babe; das Anerbieten ward nicht angenommen, und 
die Truppen den folgenden Tag wieder eingeſchifft. 


Das Projekt auf Portroyal ward alfo dufges Wird wie 
geben hingegen vorgefthlagen St. Pierre anzugreis der aufge 
fen. Den ıgten lief die Flotte in die Bay von Se, veben. 
‚Pierre ein. Nachdem der Commodore die Stärfe 
und Sage ber Werke unterſucht hatte, that er dem Ge⸗ 
neral zu wiflen, wie daß er glaube im Stande zu ſeyn 
ſolche zu ruiniren, und die Truppen in den Beſitz ber 
Stadt zu-fegen, die Flotte würbe aber vermuthlich fü 
dabey leiden, daß fie. nichts weiter unternehmen fönne 3 
bie. in folche zu legende Beſatzung muͤſte bie Truppen 


Beſchaf⸗ 
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auch nothwendig ſehr ſchwaͤchen, ohne dafs ber Ware 
cheil beteächtlic, feyn würde; weil aber ein Angeiffauf 
©uadaloupe von weit gröfferer Wichtigkeit wärs, 
fo fehlüge er vor fich unmittelbar nach Baſſeterre ju 
begeben, Der General genehmigte den Worſchlag, 
und Martinique warb verlaffen. | Ä 


Die Flotte erfchien den 2 2ten Jan. vor Guada⸗ 


fenheitvon loupe. Die Inſel hat eine irregulaͤre Geſtalt, 


Guada⸗ 
loupe. 


und ohngefehr 80. Seemeilen im Umfange. Ein 
ſchmaler Arm der See welcher ohngefehr 40 bis 504 
Faden breit, und zwey Meilen lang ift, theile fie im 
zwey Theile. Diefer Kanal , welcher ber gefalzne 
Rluß heift, träge nur Schiffe von 50, Tonnen. Der 
Nahme der Inſel kommt von der Aehnlichkeit her, die 
fie mit einer Kette von Bergen bat, welche in Spas 


nien Buadalsupe heiffen, Der Theil der Inſel 
: welcher ihe ſolchen giebt befindet fich mitten auf der In⸗ 


fel, und ift voller rauhen Felſen. Ueber folchen erhes 
bet fid) ein ungemein hoher Berg la Aouftiere,, oder 
der Schwefel-Berg genannt, welcher aus verſchiednen 
Defnungen einen bicken Dampf austeeibt‘, ber mid 
Funken vermifche ift, die man des Nachts wahrnimmt, 
Bon den Hügeln flieffen unzählige Bäche herab , wel⸗ 


- (he die unsern Ebnen fruchtbar machen und die bren⸗ 


Erfter An: 
bau und 


nende Hige des Clima durch ihre fühlen Ströme er. 
feifchen. So iſt das Sand welches eigentlich, Guada · 
loupe heißt, beſchaffen; ber andre Ihell gemeinig« 
lich Baſſe⸗terre oder Brandeterre genannt , iſt 
von ber Natur nicht fo beguͤnſtigt. Er iſt nicht fo un⸗ 
gleih, es fehle an Bächen, der Boden ift nicht ſa 
— , und das Clima weder fo gefund noch am 
genehm. 


Im Jahre 1635. ließ ſich eine Kolonie Franzen 


Schickſale. fen, die von Dieppe ausgefergelt. waren, auf dieſer 5 
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— Sie begegneten ben Eingebohrnen Cariben 
—— ſie habhaft werden konnten ermorde⸗ 
ven, und ihre Wohnungen in der Nacht anzuͤndeten. Die 
Kolonie blieb daher immer ſchwach bis fie zu Anfang 
bes jegigen Jahrhunderts eine gewifle Stärke erreich« 
te, weil man ſich nad) dem Utrechter Frieden in 
Frankreich ihrer annahm, Doch wandte man nicht 
fg viel darauf als auf Mlartinique, da Guada⸗ 
loupe doch eben die natürliche Vortheile hat, und je⸗ 
ner Inſel weder in der Quantitaͤt noch in ber Guͤte Der 
Produckten nichts nachgiebt, wenn fie jene nicht gar 
uͤbertrift, wie fie gewiß in ber Fähigkeit alle Arten 
von. Verbefferungen anzunehmen ehut, Frankreich 
- fannte bie Wichtigeeit dieſer Inſel nicht, weil Ener 


‘ 


und von einer fo aufgeflärten Station wie die franzoͤſi⸗ 
fie! Die arg m. und 1703. Ver⸗ 
firche auf diefe Infel, maren aber entweder zu ſchwach, 
ober befafien nicht Gefchielichkeit genug, um etwas auß« 

Die Truppen verwüfteten bes Land und 
zogen mit ber Beute wieder ab, Dieſes mal waren. 
Be glücklicher und geſchickter. 

Den 23ten Ton. erſchien bie ang 8, Linienſchiffen, Angeiff 
und einem von so. Kanonen beſtehende Flotte vor ber auf Sa 
Deupskadt Baffereere , bie ziemlich anfepniich iſt, daloupe 
‚einen ſtarken Handel führt, und durch ein ftartes Sort 
beſchuͤtzt wird, Diefes konnte nach bes oberfien Ingenie⸗ 
urs Gutachten durd) die Flotte nichr bezwungen werben, 

Nichts deſtoweniger legte der Commobors Moore 4. 


ESchiffe an die, Eitadelle, um ie zu beſchieſſen, die 


# 
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| übrigen waren gegen die Stadt und bie Batterien wel⸗ 


che die Landung hindern fonnten gerichtet. Um 9, 
Uhr fieng Bas Feuer von allen Seiten an, welches bis 
gegen die Macht mit gröfter Heftigkeit fortgefegt wur⸗ 
de, ba die Eitadelle und alle Batterien zum Schwei« 


‚gen gebracht waren. Während der Kanonade, züns . 


deten die Bomben die Stadt an verfchiebenen Orten ' 
an. Sie brannte diefen ganzen und ben folgenden ' 
Tag, da fie faſt in der Afche lag. Der Verluft war 
wegen ber vielen Waarenlager, die mit den Foftbarften _ 


aber leicht brennenden Materialien angefüllt waren un« 


ſaͤglich. Es war ein prächtiger aber zugleich fürd)terli« 


‚her Anblick, das wechſelsweiſe, unaufhörliche Seuer 


von fo vielen groffen Schiffen und Batterien, und eine 
kange Reihe brennender Gebäude die Den Hintergrund 


des fchrecflichen Gemäldes machten, zu ſehen. 


Diefes lebhaften Feuers ungeachtet verloren bie 
Engländer wenig; den folgenden Tag landeten die 
Truppen ohne Widerftand, und nahmen vonder Stade 
und Citadelle Beſitz; allein damit war die. Inſel noch 
lange nicht erober.e Das Land iſt wild und bergigt, 
und hat eine Menge ſchmale Päffe und Defileen, : Die 
fehr gefaͤhrlich find, - Die Einmohner hatten ſich mit 


. Ihren bewafneten Negern in biefe Berge gezogen, und 


ſchienen alfe.entfihloffen ihr Eigenthum aufs auflerste zur 
vertheidigen. Den 27ten Febt. ſtarb General Hop⸗ 


ſon, und General Barrington folgte ihm im Come 


mande, -- Er fähiffte einen Theil: feiner Truppen nach 
Grandeterre ein, wo der Oberſte Crumſt bie 
Derter St. Anne und Se: Jrançois wegnahm; 
und unterdeffen Daß der Feind dort auf feine | 
Digung bedacht war, überrumpelte er den feften P 

zu Goſier. Dadurch wor die Brandererre er 
obert, und auffer Stande dem übrigen Theil einige 
Huͤlfe zu zuſchicken. 
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. Nicht weit von ber Stade Baſſeterre ift einan- Bunte 
Fönlicher Berg der Efelsricden genannt, wohin fig bunz. 
ein groſſer Theil der Einwohner geflüchtet Hatte. Es 
äft ein fefter und wichtiger Poften, meil er die Stade -, 
nicht mir commandirt, fonbern auch die einzige Com⸗ | 
munication zwifchen der Stadt und der Cabeo-terre, 
. dem fehönften und fruchtbarften Theil der ganzen In⸗ 
ſel iſt. Man hielt es nicht thunlich durch Diefen Weg 

in Cabesterre einzubrechen, und der übrige Theil 
von Buadaloupe war noch in Filichen Händen: 
fondern entfhloß fic) vielmehr , die-Derter Petit 
Bourg, Goyave, und St. Maria zu — 
und durch ſolche nach Cabesterre zu gelangen, wel⸗ 
ches leicht zu erobern war. Weil dies aber fehl ſchlug 
ſo muſte man ſie mit Gewalt angreifen. Die Ober⸗ 
ſten Clavering und Crump landeten bey Arnon⸗ 
ville, griffen den bey dem feſten Poften le Corne 
verſchanzten Feind an, und jagten Ein Pe Dies 

geſchah auch zu Petitbour 
Endlich machte man ſich einen Cobesten . 
ze; worauf bie Einmohner als fie fahen, daß der be» 
ſte Theil ihres Landes durch Feuer und Schwerd ver- 
heeret werden wuͤrde, kamen und kapitulirten. Einem 
jeden ward ſein Eigenthum, und die Buͤrgerliche⸗ und 
Religionsfreyheit gelaſſen. Kaum war die Kapitula⸗ 
tion unterzeichnet ſo erſchien der franzoͤſiſche Admiral 
Bompart mit einer Flotte bey der Inſel, und ſetzte 
bey St. Anne auf Grandeterre den General der | 
feangöfifchen Cariben, nebft 2000. Buccaneers ? 
vieler. Waffen und Ammunition ans fand. Die Ka⸗ | 
pitulation war zu rechter Zeit gefchloffen, langte die 

a) So ftehfin dem Briefe des Generals Barrington; waß 


er —— hebt, IAft fich nicht. betimmen. Nach 
en cu Nadekäten sen Icheint dieſe Verßaͤrkung viel au pen 


m 


r 


1 


@roberung 
der Infel, halb 


5 —⸗ 
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feindliche Floete um einen Tag er an‘, fb war ver« 
_— bie ganze Unternehmung ber Engländer ver⸗ 
gebens 


Auf dieſe Weiſe ward biefe wichtige Inſel inner 
dren Monate der Krone Großbritannien unten 
woärfig gemacht. Die Truppen zeigten babep einen 
ſtandhaften Muth, der nie vergeffen gu werden ver⸗ 
dient. Eine umerträgliche Hitze ‚ beftänbige Strapa⸗ 
em. ‚ ein ungemohntes Clima, ein Sand voller Berge, 
fteilen Abgründe , durd Natur und Kunft fefte 
Doftem durch Männer vertheidigt, bie für alles wat 
ihnen lieb war fochten, alle diefe Schwärigfeiten ver⸗ 
mehrten den Muth der Truppen nur, weiche unter Der 
fehlsbabern, bie ſich durch Wiſſenſchaft, Eifer für 
das gemeine Beſte, und vollkommne Einigkeit unter 
ſich — nichts für unmoͤglich hielten, Kg 
aſt vielleicht nichts fo nothimendig ,. um den Soldaten 
— einzufloͤſſen, als wenn fie fi {bei ua 
eiers Zutrauen zu einander haben, . von den 
ern bewieſen vielen Muth in ve 2 u : 
gene ihres San See chat ſich eine 
— , die groſſe Pflanzungen beſaß * 
Diefe Amazenin ſtellte ſich an die Spitze ihrer Bed 
—F und ke und vertheidigte fich wie ver * 
e Ma 
Drei in der Machbarfehaft liegende Inſein Def 


en * feada, Santos unt Petiteterre ergaben fich 


gleich darauf, und den 36ten Man aud) Miaries. 
galante, welche etwa dren Meilen Suͤdoſtwaͤrts von 
Grandeterre liegt, und gegen 20, Stemeilen lang 
und 15. breit iſt. Dies mar die letzte von ben franzoͤ⸗ 
fifhen Inſeln unter dern Winde, denn Martinique 
liegt. vor dem Winde. Mann fonnte diefes gleichfam ale 
glücftiche Verboten einer weit wichtigern Unternehmung 
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in Norbamerifa anſehen. Der Ruhm ber -englifchen 
Waffen war bisher, wenn man die Eroberung von 
Souisbourg ausnimmt, in dortigen den nicht 
ſonderlich gemefen ; jegt waren aber andere ba; 
und es ward nach befiern Grundſaͤtzen gehandelt. 


7 


General Barrington gieng zu Anfang des Jr 


lius nach Europa auf dem.Roebuck, Um diek Zeit 


ward ber Commodore noch durch zwey Sinien aus Enge . 


land verftärfe, wodurch er der frangefifchen Flotte, Die 
unter dem Hrn, von Bompart zu Martinique vor 
Anker lag, weit überlegen war, Viceadmiral Tores 
commandirte aufder Station bey Jamaica, aber we⸗ 


der er noch der Commodore Moore konnten biefeindfl« . . 


antreffen, alſo wurde in dieſem Jahre in Weſſindien 


che Flotte, welche hernach nach Se. Domingo gieng, 


nichts anders als Kapereyen fo wohl mit Kriegsſchif·⸗ 
eroberten 


fen als Kapern vorgenommen; und bede « 
piele wichtige Prifen, 


Wir begeben ung jetzt von Weftindien nach Morde Ar 
an 


amerika, wo General Amherſt das Commando 


“führte, Wilhelm Johnſon, ber einen groffen Fine 


da, 


fluß bey den Indianern hatte , und bereits verſchiede - 


ne indianifche Stämme, die es bisher mit den Fran⸗ 


gm gehalten, auf die englifche Seite gezogen, bekam 


en Auftrag Das Fort Niagara anzugreifen. Am 
herſt follte mit 12000, Mann regulären Truppen 
und Provinzialen, die Forts Ticonderago unb 
Lrownpeint wegnehmen, überden See Champla⸗ 
in nach dem füdlichen Ufer vom Lorenzfluß gehen, und 
wellwärts von ueber in Canada einrüden, Dies 
war der Operationsplan für Die Armee auf dem feften 


Sande; bie Hauptabſicht gieng aber auf die Eroberung 


yon Üiusebeg, welche dem General Wolfe, der ſich 
bey der Eroberung von Lonisbourg fo fehr hervor⸗ 
that , aufgefragen wurde. Hierbey follte Die Flotte die 


) 
— 


Aa 
Eau 


ı 
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$andtruppen unterftügen. Zu dem Ende tief eine Flot⸗ 
te von 20, Sinienfchiffen, 10. Fregatten einigen Bom⸗ 
bardirgalliotten, Brandern, und Sloops um die Helfe 
te bes Sebruars von Spiehead nad) Louisbourg 
unter dem Commando der Admirals Saunders und 
Holmes aus. Erfterer war zu dem Ende zum Vie 
eeadmiral der blauen Flagge erhobenmworben. : Als bie 

Flotte den z ıten April vor Louisbourg anlangte, 
fand fie den Hafen noch fo voll Eis, daß fie nach Hali⸗ 
far geben muſte. So bald der Viceadmiral Saun⸗ 


ders bier anlangte, fchickte er den Eontreabmiral Du⸗ 


Die Florte 
langt bey 
Quebec 
an, 


rell mit .einem kleinen Gefchroader nad) ber kleinen 
Inſel Courdres im Sorenzfluß , 20. Meilen unter 
Quebec, um eine franzöfifche mit Bieruafien und 
allerley Bedürfhiffen belabene Flotte aufzufangen, wel⸗ 
de den Fluß hinaufgegangen war, um Quebec zu 
verforgn : er Fam aber zu fpät, bie Schiffe hatten _ 
bereits bis auf zwey Schiffe mit Schiffsvorraͤthen, die 

ihm in Die Galle fielen, ihre Beftimmung erreicht. - . 

&o bald die Fahrszeit günftig ward, etwas zu 

unternehmen, gieng ber Admiral Saunders mitder 
Flotte von Halifax nach Louisbourg nahm daſelbſt 
3000. Mann Truppen ein, und lief den Corenz⸗Fluß 
bis nach der Inſel Orleans hinauf, welche ohnge⸗ 
fehr 100. Seemeilen aufinärts von der Mündung et⸗ 
was unter Quebecliegt. Obgleich die Schiffart auf 
biefem Fluſſe für fehr gefährlich gehalten wird, fo kam 
Doch die Flotte mir allen Tranfporefihiffen gluͤcklich an. 
Die Engländer waren im dieſen Gegenden völlig unbes 
Fannt, hatten aber auf einigen Prifen ſchoͤne Charten 
befommen, und diefen hatten fie ihre glückliche Fahrt zu 
danken. Sobald die Flotte fid) vor Anker gelegt harte, 
ſchickten die Feinde ihr von Quebec 7. Brander auf den 
Hals, um fiein Brand zu ſtecken, welche aber zum Gluͤck, 
und mehrentheils aus Verſehen ber Kapitän ihre Wire 
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kamg nicht thaten. Diefe zünbeten die Brander zu zei⸗ 
tig an, weil fie mehr auf ihre eigne Sicherheit, als 
‘auf die Ausführung ihrer Beſtimmung dachten. Die 
- englifchen Marrofen zeigten bey diefer Gelegenheit ih 
ren gewöhnlichen Muth, giengen an "Bord der Bran- 
der befeftigten fie auf dem Grunde mit Tauen, ſo daß 
fie liegen blieben, und bis aufs Waſſer abbrannten oh⸗ 
ne weder der Flotte ned) ben Tranſportſchiffen den ge⸗ 
ringſten Schaden zuzufuͤgen. Die Inſel Orleans | 
verſchafte den Truppen alte Erfriſchungen bie fie ger 
brauchten. Sie iſt 21. Meilen lang und ohngefehr 

4. breit, ımb liefert eine Menge Getreide und Wege 
tnbilien, die dem Clima gemäß find. 
Gleich bey der Ankunft ließ der General Wolfe zu 
ein Manifeft unter die franzöfifche Koloniften ausftreu, Man 
en, worin er erklärte, der König von Großbritannien 
babe aus gerechten Zorn gegen ben König: von Frank⸗ 
reich eine Flotte ausgerüftet,, um feinen Stolz zu der 
müthigen , und bie anfehnlichften franzöfifche Beſi⸗ 
‚ gungen in Amerifa zu erobern, Er führenidyt Krieg 
gegen die fleiffigen KRoloniften, ihre Weiber und Kin 
der , auch nicht gegen die Diener ihrer Religion ; er 
beflage vielmehr die Noth, die fie durch diefe Zwiſtig⸗ 
feiten Titten; verfpreche ihnen aber Schuß , und fie bey 
ihrem Eigenthum und ber freyen Religionsübung zuer- 
halten, wenn ſie ſich ruhig verhielten, und nicht Theilan 
den Streitigkeiten. beyber Kronen nähmen. Er zeigte 
ihnen, daß die Engländer Meifter vom Lorenz⸗Fluſſe 
wären, und ihnen allen Succurs aus Europa abfchneis 
den würden , und daß über biefes eine ftarfe Armee . 
unter dem General Amberft im Anmarfche wäre 
Eie hätten nicht nöthig fich lange zu bedenken, weil 
ihnen die Aufferfte Anftrerigung ihrer Tapferfeit doch 
nichts helfen fordern ihnen nur die Vortheile ber Neu⸗ 
fealicät nehmen wuͤrde. Die vom den Srangofen gegen 
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die großbritannifchen Unterthanen begangenen Grau⸗ 


famfeiten fönnten Repreffalien entſchuldigen, aber bie 
Britten dächten zu edel um ſolchen graufamen Benfpier 
len zu folgen. Er biete ihnen mitten im Kriege bie 
Grüchte des Friedens an; und uͤberlaſſe es nunmehr ie 
wen felbft üpe Schiefal durch ihre Aufführung zu ber 

Er hoffe die Welt werde ihm Gerechtige 


feit wieberfaßren faflen, wenn fie diefe gelinden Bedin⸗ 


Macht 
geringen 
Eindruck. 


gungen verwerfen, und gewaltſame Maasregeln ee 


reifen | 
— Dies Manifeſt nicht fa gleich eine unmittel⸗ 
bare Wirfung , die Canadier rauten der Aufrichtige- 
keit einer Nation nicht, die ihnen durch ihre Priefter 


- als die volldefte und graufamfte unter der Sonne abger - 


ſchildert war, Diefe Begriffe herrfchten ſelbſt ben der 
befiern Klaſſe von Einwohnern; fie verlieflen alfo ihre 


Wohnungen, und flürzten fih und ihre Familien da⸗ 


durch ins Ungluͤck, daß fie die Engländer , 


anflatt 
ſich ruhig zu verhalten, und dem Verfprechen des Ger 


nerals zu trauen, burch alferley verübte Grauſamkei⸗ 
ten in Harniſch brachten. Anſtact jenen flugen Pfan 
ber Aufführung zu wehlen, vereinigten fie ſich mit den - 
Indianern, verbargen fich in ben Waͤldern, überfie 
fen die Engländer einzeln, ermorbeten fie auf Die gras 
famfte Art, und zogen ihnen die Haut von dem Hime 
fhädel ab. General Wolfe, ber einen Abſcheu gegen 
dieſe Graufamfeiten hatte, ſchrieb an den franzoͤſiſchen 
General, daß ein ſo unmenfchliches Verfahren gegen 
allen Kriegsgebrauch ben gefitteten Nationen waͤre, 
und den franzöfifchen Dienft verunehre; er erfuchte: 
alfo dee franzoͤſiſche Seneral mögte Die Koloniſten 
im Zaum halten, fonft würde er ale Pflanzungen und 
Dörfer mit Feuer und Schwerd verwüften , und eben 
die Grauſamkeiten in Zufunft an die frangäfifchen Ger 


. _ fangsen amäben, Wahrſcheinlicher Weiſe hatte der 
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ftanjoͤſiſche General nicht Anfehen genug, die blutduͤr⸗ 

flige Grauſamkeit zu verhindern; fo daß General 
Wolfe, um den Zeind in Schrecken zu jagen, und 
dur Aenderung feines Betragens zu zwingen zur Wie 
—— verſchiedene Grauſamkeiten, zulaſſen 
muſte. 

Der Beſitz von Canada war fuͤr heyde ſtreiten · Verfaſ 
de Maͤchte gleich wichtig, es ward alſo auf beyden fung des 
Seiten mir gleichem Muthe und Geſchicklichkeit agirt. Statthab⸗ 
Der franzöfifche Stattpalter Hr. von Montcalm ers. 
war ein erfahrner und entſchloſſner Officier, und zur 
Behauptung eines ſo wichtigen Poſtens vollkommen 
geſchickt. Er hatte mehr Truppen unter fich als die 
Engländer ſtark waren: ber Ort, den er vertheibig« 
te, war von Natur und durch Kunft hai feft: es fehle 
te weber an Sebensmitteln nach an. Ammunition. 
ne Armee harte ein vortheilhaftes Lager längft der Kuͤ⸗ 
fie von Beaufore vom Fluſſe Se. Charles bis an 
den Waſſerfall bey Montmorenei, und alle Zugän« 
ge waren ſtark verſchanzt. Auf dieſe Weiſe war das 
nordliche Ufer geſichert, und ein Korps Franzoſen 
ſtand bey Point Levi auf dem ſuͤdlichen Ufer, der 
Stadt Quebec gegen über, und hier war eine Bat: 


cerie errichtet. 


General Wolfe ſahe ei ein, daß es unumgänglichnd- Angriff 
thig war, den Feind von dem ſuͤdlichen Ufer zu ver⸗ u die 
treiben, unb ſchickte den Brigadier Monkton mit 4, Stadt. . 
Bataillons des Nachts über den Fluß, und dieſe grif⸗ 
fen die Feinde mit Anbruch des Tages fo murfig an, - 
daß fie ihren Poften gleich verlieflen. Zugleicher Zeis 
nahm der Oberfte Carleton von ber weſtlichen Spie 
Ge der Inſel Orleans Bei. Beyde Poften wur: 
ben gleic) befegt, und eine Batterie auf Point Levi 
don Mörfern und Kanonen errichtet; fie lag feinen 
Kanonenſchuß von der Stadt , und war alfo ein Po⸗ 
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ſten von aͤuſſerſter Wichtigkeit, Montcalm ſchickte 
Deswegen 1600. Mann über den Fluß, um ihn zu 
: ſie wurden aber in Unorbnung gebracht, fo 
daß fie auf einander felbft feuerten, und zogen ſich eis 
fig zurüd, Die Batterie fam ohne weitere Hinderniß 
zu Stande, und die Kanonen und Mörfer fiengen an 
mit ſolchem Erfolg zu ſpielen, daß die Oberftabt viel 
litte, unb bie Untere faft ganz in einen Steinhaufen 
verwandelt ward. “Der Lorenz⸗Fluß wirb hier aufeins 
mal fo fhmal, daß er nur eine Meile breit iſt, ans 
flatt, daß er vorher wohl vier bis fünf in ber 
| Breite hält. 

Franzoͤſ⸗ Der Marquis von Montealm wollte es nicht 
ſchesager. auf die Ueberlegenheit feiner Truppen ankommen laß 
ſen, und einen Angriff wagen, ſondern verließ ſich auf 
die natürliche Feſtigkeit der Gegend, und hielt ſich bllos 
vertheidigungsweiſe. Oſtwaͤrts von Quebec füllt 
der Montmorenci in den Lorenz⸗Fluß: mit ihm 
parallel doch näher an die Stadt läuft der Fleinere Fluß 
St. Carl. Zwiſchen diefen beyben, etwas hinten 
er fand Montealm faft mit feiner ganzen 

acht. 
Erſte Ver· Den 1 gten Jul. ſchickte dee Admiral auf Verlan⸗ 
ſuche gegen gen des General Wolfe zwey Kriegsſchiffe, zwey 
Quebec· bewaffnete Sloops, und einige Tranſportſchiffe mit 
Truppen den Fluß aufwärts. Sie paflirten bey det 
Stadt vorbey ohne Schaden zu befommen. Der Ges 
neral befand ſich am Bord diefes Fleinen Geſchwaders, 
und beobachtete das nörbliche Ufer des Ftuffes (ehr ge⸗ 
nau, welches ſchon von Natur ſehr beſchwerlich aber 
noch mehr Durch Die klugen Anftalten des Befehlshabers 
zu erfleigen war. Nichts deſtoweniger entichloß er 
fich gu einer Landung zu Se. Wlichael, drey Meilen 
oberhalb der Stadt. So bald die Feinde dies merke 
‚ten, „brachten fie Artillerie von Quebec um auf Die 
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Schiffe zu kanoniren. Man muſte das Projeckt alſo 
fahren laſſen, weil die Boͤte gar zu vieler Gefahr arse 
feßt waren, wenn fie des Nachts bey der Stadt vora . 

benpaflirten, und diefe war um deſto gröffer, wenn fichr 
der !ärmen einmal ausgebreitet hätte; und überftane' 
den fie diefe Schwürigfeit auch glücklich, .fo wagte 

man Doch gegen eine fo mohl vertheidigte Kuͤſte zu viel. 

General Wolfe Fannte den Unterfchied einer kuͤhnen 

und einer unbefonnenen That gar zu gut. Alle feine, 
Unternehmungen gegen einen Seind, bem man wegen. 
feinesdurc Natur und Kunft unuͤberwindlichen Poſtens 

nichts anhaben fonnte, zeigen daß er wohl wuſte, wie 
weit er geben fonnte, und wo er Halte machen muſte. 

Um die Macht des Feindes zu fheilen ‚, und feine Auf⸗ 
merffamfeit fo hoch als möglich) den Fluß hinan zu zie⸗ 

ben, wie auch um Kundfchaft einzuholen, ließ er ein 
Detafchement unter dem Oberften Carleron bey dee 

Spige von Trempe landen. Dies gefihahe, man 
fand aber feine Magazine, konnte aud) Feine Erkun⸗ 

digung einziehen. EN 

.. Den 28ten Julius ſchickte ber Feind um Mister» 

nacht viele Floͤſſe mie Feuergerüftenab, um die Flotte 

in Brand zu ſtecken: ber Erfolg lief aber nicht gluͤck⸗ 

licher als mic den Brandern ab. | 

Als der General feine Abſicht nicht erreichte, kehr⸗ Ungluͤckll⸗ 

te er nach Montmorenci zuruͤck, wo ber Brigadir.der Ver . 
Townfend dem Feinde durch ein heftiges Fener Über luch. 
ben (Fluß verwehrt hatte eine Batterie zu errichten, bie 
Das englifche Lager fehr hatte beunrubigen Finnen: Er 
entſchloß fid) nunmehr die Franzoſen auf dieſer Seite 
anzugreifen., ob fie gleich fehr vortheilhaft poſtirt wa⸗ 
ven... Eine einzelne Reboute am Fluß mufte zuvoͤrderſt 
erobert voerben. Zu dem Ende ward den legten Pate 
lius ein Theil von Monktons Brigade in Boͤte ges- 
bracht, um von der Spige Levi weggefchaft zu 
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werben. Die beyden von Townſend und Mur⸗ 
ray cammanbirten Brigaden, follten fo bald fiebey 
der Ebbe durch den Fluß waten Pönnten, barüber mar⸗ 
i Dies zu erleichtern, legte der Admiral 
den Centurion in den Kanal, um das feier von ei⸗ 
mer biefen Furth befchieflenden Batterie zu unterbres 
Gent, unterbeffen baß Die auf eisier Anhehe gepflanzten 
Kanonen aufder linfenSeitevondes Feindes Verſchan⸗ 
zung groſſe Wirkung thaten, und daß zwey platte bewaß⸗ 
nete Fahrzeuge bey der Redoute auf ben Grund geſetzt 
wurben, unt bie Landung ber Truppen zu begünftigen: 
Diefe Anftalten brachten die Franzoſen in Verwirrung, 
und das Feuer vom Eenturion war fo gut gerichtet, 
daß ſich der General entfchloß diefen günfligen Augen 
blick zu nutzen und die Verſchanzungen zu beſtuͤrmen. 
Der wohlüberlegte Anfchlag mißlung abet durch einen 
nicht vorhergeſehenen Zufall. Die Grenadirs, twels 
che den erften Angriff thun ſollten, hatten ‘Befehl, ſich 
am Ufer fo bald fie gelandet zu formiren, über nicht 
eher als bis fie von den andern durch ben Furch mat» 
ſchirenden Truppen unterftüßt würden, anzugreifen. 
Dies gefchah nicht, fondern fie waren kaum ans Land, 
fo rückten fie auch in geöfter Verwirrung auf die Vers 
fhanzungen an. Das Feuer bes Feinbes that ihnen 
vielen Schaden, und nötbigte fie, ſich hinter Die bey - 
ihrer Annäherung von ben Franzoſen verlaſſene Re⸗ 
doute zu ziehen. Waͤren die Grenadirs nicht ſo vor⸗ 
eilig geweſen, ſo wuͤrden die feindlichen Linien wahr⸗ 
ſcheiniicher Weiſe mit Gewalt erſtiegen ſeyn, unter 
dieſen Umſtaͤnden muſte der General ſie aber zuruͤckzie⸗ 
ben, um ſich Hinter Monktons Brigade zu formi⸗ 
een , welche anı Ufer in bet: fchönften Ordnung aufs 
marſchirt war, Eine ziemliche Anzahl Verwundete, 
barunfer auch einige Offieiers waren, blieben auf dem 
Beide liegen, und ber Grauſamkeit _— 
J geſtellt. 
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gefiel. Der Verluſt an Todeen und Bermunbeten 
belief fi) auf 800, Mann , darunter 57. Officiers 


waren. 

- Rad biefem empfindlichen Verluſte ſchlckte ber Neue Bam - 
Benesal den Brigadier Murray mit 1200, Mann dung bey 
in Tranfportfchifien oberhalb der Stadt, um mit dem — 
Eontreabenivel Holmes / den ber Abmiral mit einigen beud. 
Eriegeſchiffen den Fluß hinangeſchickt Hatte, gemeine 
bhaftlich zu ogiren, die frangsfifeyen Schiffe zur vers 

. wüflen und eine Communication mit dem General 

Am zu eroͤnen. Zwey Verſuche an dem nord» 

üchen Ufer zu landen, waren vergebens, aber der drit⸗ 

te gelang. Die Truppen fliegen ganz unerwartet ans 


die Forts Ticonderano und Crowupoint fr 

la ven hätten, _ * * 
Die Jaheszeit war bereits weit verſtrichen, und Unwahe 
Die ohnehin kleine Mache, welche Generai Woife ſeinisä- 
unter (ih hatte, buch Den ebten Zufall fo gefehnnäche, fit Dam 
baß Die Befehlshaber der Armee ee 
ber Eroberung von Quebec anflengen zu verzweifein. 
Der General Amherſt ber eine Armee unter: fich 
haatte, die einer folchen Unternefmung gewachfen war, 

ftigee füh die Seongofen Don einer Beinen Infel im 
= Champlain zu verjagen, welches ihm aber hicht 


g. — 
Einem Manne, ber fo nach Kriegeruhm d — 
"ie VOSlfe , mie ci fies Hindi are 
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* nemlich Monkton und Murray waren be 
8, 


Levi wohl befegen, und die übrigen Truppen den Fluß 
weiter hinauf ſchicken folle um den Feind aus feiner je⸗ 
Gigen Stellung zu locken, und ihn wo möglich zum. _ 
Schlagen zu bringen. Dies ward aber nicht eher beliebt, 
als bis der General und Admiral Quebec, in det 
Abfiche einen general Sturm zu wagen , reeognoſeirt 


Bericht des oberften Ingenieurs, der den Plag von 
Armen ſehr gut kannte überzeugt hatten, daß feine 
Wahrſcheinlichkeit waͤre, ſolches mit gluͤcklichem Erfolg 
anspifähren. Die Schiffe konnten zwar die Batteri⸗ 
en der untern Stadt zum ſchweigen bringen, aber bie 
oberen Werke nicht erreichen , die gleichwohl groſſen 
Schaden anrichten konnten. So bald als der General 
einwenig wieder hergeftelle war, fertigte er einen Expreſ⸗ 
fen mit dem Bericht von feinen bisherigen Verrichtun⸗ 
gen ab, der zwar in einer Art von Verzweiflung, aber 
Boch fo deutlich und zierlich geſchrieben war, Daß 
= Daraus auch feine gelehrten Talente abnehmen 
onnte. 

Sehreiben Unter andern fage der General in feinem “Briefe 
an Herrn an Hrn. Pitt: Der ſtaͤrkſte Theil unſrer Ausruͤ⸗ 
Pit. ſtung ward durch die Beſchaffenheit des Fluſſes ver⸗ 
hindert etwas auszurichten, und gleichwohl haben wir 
die ganze Macht von Canada gegen uns. Es finden fich 
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‚in dieſer· Sage fo viele: @khmoikigfeiten , Daß iſt RIDfE 
wich eß oo 1 ich entf fol. Ich weiß 
niens Um erfordern Thaͤtigkeit; aber 
aledenn muß eine fo kleine Anzahl tapferer Leute auch 
da angeflefle werben, wo einige — 
etwas auszurichten. nzwiſhen fönn Sie verſichere 
ſeyn, mein Herr, daß die noch ——— 
——e , zur Ehre des Koͤnigs und zum Beſten der 
ation angewandt werden ſoll, darin mir der Admi⸗ 
= und bie Generals wie ic) überzeugt bin beyſte⸗ 
werben. Wie glücklich waͤren wir, wenn unfte 
gen — etwas zum Siace der koͤnigli⸗ 
en —— uͤbrigen Theil von Amerila beytra⸗ 


— — nach Mitternacht wurden vier Eroberung 
— die leichte Infanterie unter dem Kolo⸗ einer wig⸗ 
wel Howe, ein Detafchement Bergfehotten, und bie gen Ans 


amerikaniſchen Orenadirs in flache Boͤte unter dem ‘Bes 


BE Pe EEE gebracht, 
and der Emeral Wolfe wohnte ternehmung 
‚in Derfon bey: Admiral Holmes war mit etlichen 


gegangen. - Der Dia von 
Montealm den Hrn. von Bougain⸗ 
ville mit 15000: Mann ab, um auf bie 


— Dis Ausführung dieſes Projedis 
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war ſchwer, jedoch burfte man feine ſolche —— 


——** alſo bey dieſem Werſuch keine auffesor- 
dentliche Gefabr zu 


Fortſe⸗ 
bung. 


mann, der bey dieſer 
braucht ward, 


befürchten , ber Erfolg hieng vom 


iflichen — 
Die Böse gingen gang leife mit der Fluch fort, 
ohne daß die. feindliche. Schilbwachen etwas merkten: 
der ſchnelle Steom und die finfire Nacht waren aber 
ſchuid, BEE an bem eigentlichen bes 
flimmten Ort landeten. Die Sorgfalt welche jedes " 


befehnverlichen Unternehmung ge 
bewies, machte ven Sand und —* 
stuppen viele Ehre. DE Eee 
—— — den Hochlaͤndern mit 


muſien. Darauf fiegen fie ohne weitere 


vom Feinde vollends hinauf, — — 


te fie, fo gie fie hinauf kamen. Die 21e Divifion ber 


M 
calm ent⸗ 


eingeſchiften Truppen landete, und formiste fich mit 
Tages. 


— 
Als Montcalm hoͤrte, daß bie Engländer. ben 
Frege und — — 


feinem fefien 
—— — — Feldzugs 
Die AÄbſtche gawefen wer. ee 
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fi angreiffen fonnten und daß bie Gtabe 
blos durch ein gluͤckliches Treffen zu retten war. * 


gar Keen Es war in 8. Haufen gereilt, die ſich 

weit aus einander befanden. Die leichte Infanterie 

unter den Dberfien Howe beberfte die Arrieregarbe 

und den linfen Flügel. Die Difpolition zeigte von 

beyden Seiten viel Einficht; und das Treffen fing mit 

gleichem Muthe an. . N | 
Die Engländer muften ihr Feuer ſparen, und pin. Giegtei 

gegen das flarfe..aber unordentliche Feuer von den Ges Treſ⸗ 

franzöfifchen leichten Truppen vor der. Sronte geduldig 1" 

aushalten bis das — auf fie anrüdte. Wie 

dieſes nur. noch 40. Schritte entfernt war, ‚gaben fie 

- euer, und richteten eine groffe Niederlage an. Sie 

festen das Treffen fo muthig fort, als es fich anfing; 

und der deind wich ——— : aber gerade zu dem 


x 
m. 


Kortſe⸗ 


| Groffer 
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Zeitpunkte als fid) das läd für Die Engländer eut⸗ 
ſchied, blieb General Wolfe, auf defien Leben alles 

zu beruhen ſchien: gleich darauf fiel auch) General: 
ionkion ‚, der nad) ihm bas Commando bekam. 
Beyde wurden aus den Linien getragen, und nunüber- 
nahm General Townfend das Commando, ; Der 
Zeitpunft war fehr Fritifch,! denn obgleich der Feind an« 
fieng zu weichen, und fehr in Unordnung gerieth, fo 
war doc) der Werluft zweener Generals etwas das den 
Murh fehr benehmen konnte; und esgehörte vie Murh 





. und Anftrengung aller Kräfte dazu,die erhaltenen Vor⸗ 


theile zu behaupten, und fo weit als möglich zu treiben, 
General Townfend zeigte fich eines fo wichtigen Pos 
ftens würdig: die Truppen behielten ven Muth, und 
jedes Korps ſchien in feiner Art nad) möglichiten 
Kräften zu fechten , die Grenadirs jagten mit ihren 
Bajonetten, die Hochländer mit ihren breiten Saͤbeln, 
und die übrigen durd) ein ftandhaftes euer die Feinde 
aus allen Poften, und machten den Sieg vollkommen. 
Während des Treffens deckte ber Oberſte Howe den 
linken Flügel mit feiner leichten Sinfanterie, fo gut, 
daß alle Verſuche der feindlichen Indianer und Cana⸗ 
dier nichts fruchteten. 

Das Treffen fchien num völlig gersonnen, als ſich 
ein neuer Feind zeigte, welcher mit friſchem Angriffe 
drohete. Bougainville, der wegen der verſtellten. 
Bewegungen = Engländer den Fluß hinauf mare 

twar, kam als er die wahre Abfiche merkte wies 

zuruͤck, und zeigte ſich bey dem englifchen Hintertref⸗ 
fenmit einem Korps von 2000. Mann. Zum Glüde 
war bag Mitteltreffen der Feinde ſchon in folche Ver⸗ 
wirrung, daß ber General fein Hintertreffen ver« 
färken, und fo viel Truppen entgegen ftellen konnte, daß 
der em ſich nad) einem ſchwachen Verſuch zurück zog. 
So giorreich der Sieg, und fo wichtig er in Ans 
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fehung ber Folgen war, fo warb er boch heuer erfauft, Wertuft 
Soldaten werden wieder angeworben, Dfficiers bilden an Den 
fich durch Erfahrung, aber der Verluft eines wahren — 
kriegeriſchen Genies kann nicht wieder erſetzt werden. 
Durch Wolfes Tod litte die ganze Nation, ob er gleich 
fuͤr ihn gluͤcklich und von allen, bie nach Krieggruhm 
dürften, zu beneiden war. Ohne Unterflägung vor⸗ 
nehmer Sreunde, und ohne durch Cabalen der Factio⸗ 
nen gehoben zu feyn , vollendete er mit 35. Jahren 
eine rübmliche Laufbahn, zu einer Zeit ba anbere fie 
erſt anfangen, ohne die Schwachheiten des Alters und 

die Weränderlichleit des Gluͤcks erfahren zu haben. 
Seine Ruhmbegierde war gefättigt, Die Ermartung 
feines Vaterlandes erfülle: : er fiel an der Spiße 
feiner fiegenden Truppen, unb erblaßte in den Armen 
des Sieges. | | 
Die Umftände des Todes von einem folchen Mann Sein Toy 
find zu intereffant, als daß wire fie mit Stillſchweigen 
übergehen fönnten, und fie ftimmten mit ſeinem gans 
zen Eharafter überein. Zuerſt befam er eine Wunde 
am Gelenfe der Hand, er wickelte fein Schnupftuch 
berum, um:feinen Truppen ben Muth nicht zu beneh⸗ 
men, und nımterte fie zum Fortruͤcken auf. Heich j 
darauf empfing er einen Schuß in den Selb, auch 
von dieſem fieß er fih nichts merken, fonbern cenıman- 
dirte fort: zulege warb er in bie Bruſt gefchoffen, da 
er fünf, und fich hinter bas Treffen beingen laſſen 
. Als er da lag und mit dem Schmerz breyer 
ſchweren Wunden kaͤmpfte, ſchien er an nichts als an 
den gluͤcklichen Ausgang des Tages zu denken. Ei⸗ 
nen Umftehenden bat er ihn zu halten, daß er das 
Schlachtfeld überfehen konnte; und als der nahe: Tod 
fein Geſicht verbunfelte, muſte ihm ein Officier fogen, 
was vorgieng. Dieſer antwortete , der Feind ſchiene 
in Unordnung gebracht gu fen: Einige Minuten dar 





J 
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auf wiederhohlte er bie Frage aͤngſtlich noch einmal: 
und als er hörte, daß ber. Feind gänzlic) in die Flucht 


geſchlagen wäre, gab er mic den Worten: Nun fo bin 
ich zuftieden, feinen Geift auf. 


Feindli⸗ Die Feinde erhielten nicht die Vortheile, litten aber 

* Ver⸗ einen eben fo groſſen Verluſi in dieſer Schiacht, und 

der vermuthlich viel zu ihrer Niederlage beytrug. Der 

Marquis von Montcalm, commandirender Genes 

tal , blieb auf dem Wahlplatz, ein Dfficier der wäh. 

z rend des ganzen Kriegs in Amerika die wichtigften 

Dienfte gethan hatte, und der bey feiner legten That 

fo wohl vor als in dem Treffen durch die beften Anftal- 

ten feinen Ruhm mit ins Grab nahm. Merkwuͤr— 

dig ift, daß bey beyden Armeen die commandirenden 

Generals blieben, und die nach Ihnen commandiren- 

den gefährlich verwundet wurden ; General Monk⸗ 

son ward von feinen Wunden geheilet, aber der fran« 

zoͤſiſche Dfficier ftarb etliche Tage nach dem Treffen. 

Diefer Sieg Poftete den Engländern 57. Dann an 

Todten, darunter 9. Officiers waren und 600. Ver⸗ 
wundete. Der Feind befam 1500. Todte. 


abe Viceadmiral Saunders harte nebft den uuter Ihm 

von Qne eommandirenden Holmes und Durell die ganze 
ber Zeit über alles mögliche gethan, den Sandtruppen bey · 
zuſtehen, er ſchickte Deswegen auch gleich nach dieſem 

Siege alle Boͤte der Slotte mit der Artillerie und Am⸗ 
munition an fand; und legte fich den 17ten mit allen 
Kriegsfchiffen näher an die untere Stadt, um ſolche zu 
beſchieſſen, wäßrend der Zeit daß General Townſend 

den obern Theil angreiffen würde. Des General hate 

te feit der Schlacht Das Lager durch Rebouten gefichert, 

einen Weg zur Herbeyfchaffung ber Kanonen machen, 

ſolche aufführen, und Batterien anlegen: laffen , auch 

dem Feinde alle Verbindung mit dem Lande abzufchnels 





« 


\ 
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ben geſucht. Als die Belagerten dieſe lebhaften Maas · 


—— fo thaten ſie, ehe noch die Batterien zu 


nde waren, and on dein Tage, ba die Flotte ſich 

ren Friedensvorſchlaͤge. Der General und Admi⸗ 
ral genehmigten folche , und den folgenden Morgen’ 
ward die Kapitulation unterzeichnet. - Vermoͤge der» 
felben warb der Befagung , und den Matrofen ein‘ 
ſteyer Abzug mit Gewehr, Bagage, und militärifchen' 
geichen geftattet , und.ipnen berfprochen, fie fo 

bald als moͤglich nad) dem erften franzdfifchen Hafen’ 
zu fehaffen. Den Einwohnern ward, wenn fie die 
Waffen niederlegen wuͤrden, Schuß beym Beſitz ih⸗ 
rer Haͤuſer, Suͤter und Effecten, die Aufrechthaltung 


rer Privilegien, und freyen Religionsuͤbung ver⸗ 


en, bis ihr Schickſal beym naͤchſten Frieden ent⸗ 
ſchieden werben wuͤrde. Sebald die Kapitulation un · 
terzeichnet war, nahmen bie Landtruppen Beſitz von 
der Stadt auf der Landſeite, und hin und wieder wur⸗ 


den Poſten zu Vermeidung aller Unordnung ausgeſtellt; 


eben biefes' chat Kapitdn Pallifer in der untern 
— einem Detaſchement Seetruppen. 


ui 
r 


gswerke der Stadt harten wenig gelit: Anmer⸗ 
ten, aber die Käufer defto mehr, Der Brigadir fungen 


Murray blieb als Statthalter zurüd , und behielt 
faft die ganze Armee zur Befagung; Brigadir Monk⸗ 
ton ward nach NeuNorẽk gebracht, und dort an ſei⸗ 


nen Wunden geheilt. General — gleng 


mic der Flotte nach Europa, weil der toren Fluß 
auch noch unterhalb Queber den ganzen Winter über 
zufriert. So ward alfo die Saupftadt des franzäfifchen 
Amerika nach einem beſchwerlichen Feldzuge von — 
Monaten gluͤcklich zur Uebergabe genoͤthigt. vegt 


man die ganze Unternehmung aufmerkſam und — 


teyiſch, ſo muß man einraͤumen, daß ſich nicht leicht 
lemals bey einer andern ſo viel —— gezeigt, 


—R 
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oder daß eine andre mit mehe Standhaftigkeit, Leb⸗ 


überlegen Angriff gegen die Anhöhen von Abraham, 
welche die Franzofen endlich aus ihrer feſten Stellung: 
trieben, ein Meifterflüct der Kriegekunſt. Jedoch 
ben aller Geſchicklichkeit des Generals fonnten alle Dies. 


ſe Dinge ohne den eintraͤchtigen und unermübeten Bey⸗ 


ſtand der Fiotte nicht ausgeführt werden. „Nicht das: 
geringfte Misvergnügen, feine elende Eiferſucht, kein 
Kangftreit zwifchen dem Sand- und Seedienft brach 
aus, fondern jebermann war bemüht bem’aftbern nach 
möglichften Kräften beyzuſtehen, und für feine ‘Bey 
huͤlfe banfbar zu ſeyn. 5 | 
Die Neuigkeit von der Eroberung von Quebee. 
folgte gleich auf die Nachricht won dem mißlungenen 
erften Angriff, und der wenigen Wahrfcheinlichkeit ir 
biefem Feldzuge den erwünfchten Endzweck zu erreis 
chen. Nunmehr fahe man nichts als Freude, und Die 
ausſchweifendſten Luſtbezeugungen. Der König mach. 
tedem Kapitän Douglas im Alcides, welcher den 
Oberſten Hide mit diefer angenehmen Nachricht über 
brachte, zum Ritter, und beſchenkte dieſe benden Offi⸗ 
diers. Durchgang Grosbritannien ward ein fenerliches 


Dankfeft angeſtellt. Der König erhielt von Lone 


® 


\ 
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don von verſchiednen Staͤdten, und beyden Univerſe 
= Gluͤckwuͤnſchungs· Adreſſen. Weil die Verdien⸗ 


eſes Helden ein Mo . 

uument in bee Weſtminſter Abtey errichten zu laflen; 
.  fondern auch allen Generals und Admirals Die bey ber Ku 
Unternepmung gegen. Quebec geweſen eine Dankſa⸗ 
gig im Nahmen deſſelben abzuftatter. Solche Sie 
ge erfocht England in America: in ben europäifchen 
Seen waren die Verrichtungen eben fo glänzend und 
entfcheidend. Bir erzäplen ſolche nunmehr. 
. Obgleich Frankreich auf allen Seiten verlor, ſo Herr Ip, 
vab es ſich doc) längft den Küften das Anſehen, und rot. 
machte Zurüftungen, als ob es einen Einfall in Groß⸗ 
Britannien thun wollt. Zu Dünkirchen wurden. 
etliche Fregatten und Tranfportfehiffe unser dem Befehl 
von Hrn. Churot ausgeräftet, der fich durch feinen -, 
unternehmenden Geift ungemein hervorgechan hatte, 
Seine Kenntnife vom Seeweſen hatte er auf Kauf: 
fardeyſchiffen erworben. Beym Ausbruch des Krie⸗ 
ges erhielt er das Commando über den Kaper Bellen 
isle, und erwarb fich burch —— und gluͤckli⸗ 

che Unternehmungen einen ſolchen Ruhm, daß ihm 
obiges Commando ben der franzoͤſiſchen Flotte aufge⸗ 
tragen wurde. Dieſer kuͤhne Mann beſaß die Ver⸗ 
dienſte ſo vieler vorigen Kaper, die ſich durch Rauben 
der engliſchen Schiffe und durch die Geſchicklichkeit 
hervor thaten, einer uͤberlegnen Macht zu entgehen, 
und zu rechter Zeit ſtandhaft im Gefecht zu ſeyn. 

Zu Havre de Grace ward eine groſſe Anzahl Anſchlag 

. flacher Fahrzeuge gebauet; zu Dannes in Bre⸗ einer drey⸗ 


— 
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fachentan: tagne verſammlete ſich ein betraͤchtliches Korps unter 


dung. 


degn Derzoge von Alguillon, weicher ſich im vorigen 
Se re 
gethan e 
Breſt ausgeruͤſtete Flotte unter —— 
flans ſollte fie nach Ireland führen, Thurot umnter⸗ 
deſſen nach Schottland gehen, und die flachen Fahr⸗ 
on ju Havre De Grace Trupperi nach der gegen 
überliegenden Küfte yon England bringen. ‘Der ſran⸗ 
sdfitchhe Plan war eben fo verwickelt, als ber von den’ 
Engländern in Nordamerika, nur mit dem Unterſchie⸗ 
de daß die Framoſen mit. einem ihnen zur See weit: 
überlegnen Feind zu thun Hatten: Diefe zu. 
ruchtbaren Abfichten machten auf bie Gemuͤther ber 
engliſchen Mation, welche ein unumfchränftes Were 


"trauen maus gegen ren erften Minifter hegte, Leinen Ein 


ee (ch jevoc llntakten im gedcige 
—** Ein Geſchwader unter dem Commodore 
Boys lag vor Duͤnkitchen, und —— auf den 
Thurot. Admiral Hawke befand ſich mit einer 
maͤchtigen Flotte in der Bay von Biſcaya, hatte ein 
wachſames Auge auf den Hafen zu Vannes, und 
blockirte zugleich den Hafen von Breſt. Die Zuruͤ⸗ 
ſtungen der Franzoſen im Hafen von oulon jueiner. 

fichen Flotte waren nicht minder eifrig ‘aber Ad⸗ 
miral DBofamwen commanbirte eine- mächtige Blorre 


wider fie: 
Unterneh Zu Anfang des Julius lief der Gontrechmiral 
nung ges Rodney von —. nad) ben Küften der Nor⸗ 


— 


- manbie mit einem kleinen Geſchwader und Boinbar 


dirgalliotten aus. Den zten warf er Anker auf der 
Rhede von Havre De Grace, und nachdem die Gal⸗ 
liotten in dem engen Theil des Kanals der nach Har⸗ 
— fuͤhert, gelegt waren, fieng ſich den folgenden 

Morgen das Bombardement an, und Dauerte unab« 
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laͤſſig 52. Gamden. Die Stadt gerieth etuche mel : 


en 
wit —— und Moͤrſern — 
e. Den dieſem Angriffe litten die armen ünfchuldigen — 
—* am meiſten: ein trauriger Umſtand, dem 
‚jeder Befehlshaber fo viel als moͤglich vermeiden ſoll: 
aber eine Seeſtadt, wo Schiffe gegen ben Feind aus 
geruͤſtet werben, muß dies Schickſal erwarten, wenn 
es dieſem einfällt fie zum Gegenſtande der Rache zu ma⸗ 
9 Viele platte Fahrzeuge wurden ben dem Zerplatzen 
der Bomben umgeworfen ımb beſchaͤdigt: aber bie gan⸗ 
ze Flotte von Iranfportfchiffen ward doch bey meiten 
wicht ruinirt , obgleich ı 900. — und i roo. 
Carcaſſen verſchoſſen wurden. Einjelne Perſonen 
lieten alſo viel, aber Frankreichs Abſicht ward dadurch 
doch nicht vereitelt. Ä 
. Weber die Abficht der feanzöfifchen Ziette-vor Ton Vorfall 
kon hegte man allerley Muchmaffungen, — — 


vergebens ein Treffen an. Entii ließ 
er den ten un. drey Linienſchiffe anraͤcken, um: zwey 
Schiffe die nahe un der Minbring lagen zu verbrene 
nen. Dieſe hielten die Kanonen von den Batterien „ 
Besen etliche vorher nicht gefehen werden fonnten.ören | 
Stunden aus. Sie ſuchten zwey Fleine Forts zu rırle 
niren,. muſten aber einer überlegnen Mache weichen, 
und ſich als ſich der Windiegte, mit Tauen wegfihlep- 
pewiaffen. Zeil deep Der beiten Guhiffe pierdund) fer. 
— ———— ————— 


act 5 
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laſſen — fie ausbeſſern zu laffen nad) Gibraltar 


enheit bediente ſich der franzoͤſi⸗ 

Admiral de la Clue und lief mie 12. Kriegs⸗ 
iffen und drey Fregatten von Toulon aus, in der 
ch werben, durch Die Giraffe 


yo bald als Abmiral Boſcawen feine 


Schiffe 
mit det wieber ausbeſſern laſſen, ſchickte er Die Fregatte Ly⸗ 
Son ige ob, um bey Malaga zu regen , unb ie Br 

gatte 





Gibraltar nahm ihren Stand zwiſchen Eſte⸗ 
pona und der Spiße von Ceuta. Weil er vermu⸗ 
der. Feind würde durch die Straffe zu gehen ſu⸗ 


= fo follten dieſe Schiffe fo Bald fie ihn entbedften 


davon geben. Den ı7ten Auguft gab bie 
Fregatte Gibraltar ein Zeichen, daß fich die feind« 
liche Flotte 14. Seegel ſtark an der Küfte von Afri⸗ 


ea oflwärts von Ceuta zeige. Der englifihe Admi⸗ 


zal gieng zwey Stunden darauf Abends um 10. mif 
14. Sinienfchiffen und zwey Brandern unter Seegel. 
Den folgenden Morgen entdeckte er ſieben groffe Schif- 
fe, Die bengelegt hatten, die übrigen waren bes Nachts 
bereits weiter geſeegelt. Anfangs bielte der feindli⸗ 
de Abmiral bie Engländer für feine Schiffe, als er: 
aber Signalegab, die nicht wurden, merk⸗ 
te er feinen Irthum, ‚und füchte mit allen Seegeln zu 


_ entkommen, konnte aber nicht fo geſchwinde 


fortfonmen, 

weil die Souveraine langſam feegelte. Der Wind 
— und die Englaͤnder näßerten fich den Fran⸗ 
Das Signal eine Linie zu formiren, und anzugreis - 


-fen ward gegeben, Fuße Dinsefi ann. Be 


Feuer bis auf da das Frangöftfihe Adınieal-Schiff den 
Ocean. Um vier Uhr fing ſich das Treffen zwifhen. 


Keiegeeperationen bed Jehrs 1739. er 


—* an, de Namur feuerte alle 
Kanonen al ven Öcean ab, und ale dieſer antwor⸗ 
fete:verioe jene Den Defamaf, und dieGeegelftungen - 

er 


wunder. Bad darauf ergab ft der Centaur von 74. 
. Kanonen, Die Äbrigen Schiffe wurden verfolgt; die 

Nacht über entwiſcheen zwey, weil fie ſich von ihrem Ad» 
miral trennten, ſo daß noch vier der Ocean der Res 
ie Em le, der Temeraire und Modeſte nach⸗ 


' Weil: aller Widerſtand von franzöfifcher Seite See: 
fo entſchloß ſich der frnzöfifche Ad⸗ Schiffe 
miral, der feiner Wunden ohngracheet, das Comman, Werdtn 
do fortfegte,. fein Schiff an die portugiefifche Küfte, "run. 
der er nahe war zu jagen, und es lieber in Brand zu 
fen als ic) zuergeben. Cr fept es alfa zo Me 
len von Lagos bey dem Sort Almandona auf den 
Strand, und ließ es dem Tommendanten wiffen, der 
auch drey Schuͤſſe auf die — that. Die Ue⸗ 
berwundnen waren ungluͤcklicher = etwas er F 
gegen Weſten gekommen, nahmen —R 
zur ſpaniſchen Kuͤſte, fo fanden er ohne fel eine 
füchere Freyſtaͤte: on Portugal fehr von Oroß⸗ 
beitannien abhängt, fo verurfachte bie Neutralitat dee 
Küfte den: Englänbern fein Hindernig. Der Mars 
Redoutable; beyde funhten ihre Mannfhaft an Sand gu. 
—— Der verwundete Admiral ward 


| —ã 00 bat Darauf feinen Get aaa, 


De la Ci heile in d 
en Den kamsikden A Bei. eis oil 
Weſens, und bebaupsete, er dabe feinen Brner Gera! Br 
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obne daß feinem Charakter, das weiches ihu 
betraf, — geweſen wäre. je end 
und Modeſte anferten unter dem Sort von Exavi⸗ 
er und Lagos. Kapitän Pratten auf dem Intro⸗ 
pide und Kapitän Kirk auf dem America muſten den. 
Ocean angreifen, weil erfterer aber nicht nahegenug 
£ommen fonnte , fo verrichtete leßterer es allein; auf 


Die erften Schüffe ergab fi) der Öcean, worauf die 


4 


Mannfchaft herausgenommen und dag Schiff, weil 
es unmöglich wieder flott zu machen war, in Brand ge 
ſteckt ward, der Viceabmiral Broderick, verbrann: 
te .ben.. Redeutable welcher geborſten und von: der 


Mannſchaft verlaffen war. 


Er bemächrigte ſich auch des Modeſte, und 
Kapitoͤn Bentley auf dem Warspighe, wer. 
der ſich den Tag zuvor ungemein hervorgethan 
hatte , eroberte den Temeraire ohne viel beſchaͤ⸗ 
Dige zu werden. Diefer Sieg koſtete nicht mehr als 
36. Mann Tedte und 196. Verwundete. Der Ver 
A auf frangöfifcher Seite läßt fich nicht beftinunen, 
Herr de la Elue fagt in feinem Briefe an den fraie _ 
söüfchen Gefanbten zu Kiffabon, er habe 100. Tod 
te, 70. — erwundete an ſeinem Bord. Der 
Centaur, aire und Modeſte, wurden ber 
englifchen.Slotte einverleibt ; letzteres war ein fihönes 


‚neues, Schiff, das ſich erſt ſeit drey Monaten in dee 


Seee befand. Hätte der Admiral Boſcawendie ganze 


franzöfifche Flotte noch beyfammen angetroffen, ſo wuͤr⸗ 
de das Gefecht gewiß zwiſchen ein paar anfihnlicheune 
einonber an Stärfe gleichen $lotten ſehr ſcharf gemes 
fen, . und eine merkwuͤrdige DBegebenheit in ber Se 
geſchichte von Europa geworben fepn. Die 


Srangofen 
. hätten zwar weniger Schiffe gehabt, ..bie ihrigen wa⸗ 


ren aber gröffer, und ftärfer bemannet. Die Engländer 


häften vermuthlich einen ruͤhmlichern, aber geroiß auch 
weit blutigern Sieg erfochten. 2... %Walb 


F 
= 


/ 
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Bald nach dem Schickſale der Flotte von Toulon Thutet 
jagte ein heftiger Wind den Commodore Boys von laͤuft aus. 
Duͤnkirchen weg , und, bies gab dem unternehmen- | 
‚ben: Thurot Gelegenheit ſich mit feinem Geſchwader 
heraug ‚au fihleihen: doch wirlaffen diefen Abentheu⸗ 

rer jegf in.der See, um von wichtigern Vorfaͤllen in 

det Day non Biſcaya zu reden 

Das von allen Seiten auf bie Sranzofen loßſtuͤr⸗ Abſicht ch 
mende Ungluͤck bewog den Hof zu Verſailles um ner Lan⸗ 
deſto eifriger auf eine $andung in Ireland zu denfen. — in 
‚Um biefe Zeit langte Bomparts Geſchwader aus Ireland. 
Weſtindien an, wodurch Conflans Flotte ungemein 
verſtaͤrkt wurde. Die engliſche Flotte unter den Ad⸗ 

mirals Hawke, Hardy und dem Contreadmiral 
Geary wurde dadurch von ihrer Station getrieben, und 
genoͤthigt zu Torbay einzulaufen. Conflans nahm 

dieſe Gelegenheit wahr, um das engliſche Geſchwader u 
"unter bem Commodore Duff, welches bie Franzofen zu 
Vannes bewachte zu ruiniren. Die groffen Flotten 
bender Mächte liefen den ı 4ten Novemb. aneinem Tas 
‚ge aus. Den dritten Tag nachdem Admiral, Hawke 
wieder von Torbay, wo er durch einige Schiffe von 
Bofcawens Efcabre verftärft worden *) ausgelaus 
fen war, erfuhr er , daß die brefter Flotte unter Sees 
gel gegangen, morauf er mit allen Seegeln nad) der 
Bay von Quiberon eilte, weil er vermuthete, daß 
die Feinde ihren Lauf dahin gerichtet haben würden, 
..theils um Landtruppen an ‘Bord zu nehmen, theils die 
‚In der Mündung des Fluffes liegenden englifchen Schife 
fe zu überwältigen. ‘Den 20. zeigte fich Die franzöfie 
ſche Flotte, nachdem die jetzt gebachten englifchen “ 
Schiffe, welchen fie nachfegten, zum Admiral Haw⸗ 


| 3) Vermutblich gieng tzawke nad) Enaland, am Verkaͤr⸗ 


ungen iu holen, nachdem Bompart gluͤcklich in Breſt einges e 
„Jauffen war. 


111,2. u | 


‘. 


Anfens 
bes Tref⸗ 
fens. 


* 
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ke geſtoſſen waren. In dieſer Lage muſte Conflans 
ſich entweder entſchlieſſen ein Treffen zu liefern, oder 
ſich — verſehenen Kuͤſte in Sicherheit 


die Englaͤnder in Ermanglung der Kuͤſten kundiger 
Steuerleute, mehr von der Kuͤſte als von der franzöfi« 
(hen Flotte zu . Der Admiral Hawke, 
welcher glaubte es wäre nicht anders möglich als daß 
die feindliche Slotte gefchlagen würde, gieng mit Unges 
ſtuͤm auf ſolche loß. a 

Die englifche Flotte beftund aus einem Schiffe 
von 100. drey von 90; fiebenvon 74, fünf von zo, 
zwey von 64. und fünf von 60. Kanonen, folglic) aus 
23. Schiffen vonder Linie welche 14250. Mannund 
1666. Kanonen an Bord hatte: Hierzu ftieffen noch zwi⸗ 
fehen den Inſeln Oueſſant und Bellisle vier Schif- 
fe von 50. Kanonen und fechs Fregatten, wovon drey 
28. und drey über 30. Kanonen führten. Die Staͤr⸗ 
fe der franzäfifchen Flotte war folgende: vier Schiffe 
von 8o. ſechs von 74. drey von -o. fieben von 64. Ka⸗ 
nonen. Dieſe 20. Schiffe führten in allen 1422. 
Kanonen und 16690. Mann. Dazu famen noch 
drey Fregatten. 

Den zoren Novemb. Nachmittags gegen zwey 
Uhr fieng das Treffen an, nachdem Admiral Haw⸗ 
ke das Zeichen zum Angriff und eine Linie zu formiren 
gegeben hatte. Die Inſel Belleisle lag gegen Mor- » 
den, der franzöfifche Admiral war vorauf, wandte fich 
aber um einen Klumpen von Klippen die Rardinä- 
le genannt; fo wie die englifchen Schiffe ſich naͤherten 
feuerten fie im vorbenfeegeln eine Jageanf das franzöfifche 
Hintertreffen, fuchten aber das feindliche Vordertreffen 
auf, und überlieffen ihren Nachfolgern das feindliche Hin« 

> © 


\ 


F 
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tertreffen. Admiral Aawke auf dem Koͤnig Beorg 
fparte fein Feuer.aber,gieng durch das feindliche Hinter⸗ 
treffen, und befahl feinem Steuermann das Schiff an den 


feindfidyen Admiral auf der Eönigl. Sonne zu.brine 


gen. Als diefer die groſſe Gefahr vorftelltegab Hawke 
zur Antwort : hr habt jegt eure Pflicht gethan, mich vor 
der Öefahr zu warnen , zeige mir aber auch jegt, daß 

ihr meinem Befehl mich an den franzöfifchen Abmiral 
zu biingen, zu gehorchen wißt. Die Sranzofen über 


ben wuͤtenden Angriff der Engländer : aber eine folche ' 


Flotte zu Grunde zu richten erforderte mehr Zeit, als 
ein kurzer Nachmittag im Winter. Die Franzofen 
hatten dem Einbruch der Nacht mehr alsihrem Muthe 
zu danken. Kapitän Speke®) aufder Reſolution 
griff den ihm meitüberlegnern feindlichen@ortreadmiral 
auf dem Jormidable an, biefer wehrte ſich bis der 
. König — heran kam, da er ſich dem Adtniral 

ergab. Der Corbay Kapitaͤn Keppel ſchoß den 
Theſeus in den Grund, und alle Mannfchaft gieng 
verloren, fo fehr man fich auch ‚bemühte fie zuretten, 
aber die See gieng fo hoc) wie Berge. . Der Mia» 
gnanime, Kapitän Lord Howe fegte dem Heros 


— 


ſo zu, daß er ſich nach einiger Zeit ergab, aber der 


Wind tobte ſo ſehr, daß man kein Boot ausſetzen und 
Beſitz davon nehmen konnte, und waͤhrend der Nacht 
kam er an die Kuͤſte zu figen. Unterdeſſen näherte 
ſich der engliſche Admiral der Koͤnigl. Sonne. 
Der Superbe ein franzoͤſiſches Schiff von 70. Ra 


| a) Wir haben dieſes tayfern Dfficiers bereits mehr mal eis - 


webnt. 1757. commandirte er den Kent, des Admiral Wat⸗ 
Sons Schill in Oſtindien. — Eroberuna von Chan⸗ 
dernagor bekam er eine Wunde vom der er fich nie wieder 
änslich — Die Eroberung des Formidable, war 
eine letzte Verrihtung im Dienf. Er erhielt daranf Das 
Gemmando des Modeſte, und Rarb bald darauf zu Liſſabon 


im 43. Jahr feines Aiters zum groͤſtetz Leidweſen aller Die ihn 


gannten, und vornemlich feiner vertfauen Freunde. 


. 
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nonen legte fich aber mit vielem Much vor ihr, und 
feuerte auf dan Admiral Hawke eine Sage; diefer fa- 


be ſich nun genöthige feine Kanonen, bie er für den 
franzoͤſiſchen Admiral aufhob, auf diefen vorwitzigen 
Feind loszubrennen. Dieſe thaten folhe Wirkung, 
daß das feindliche Schiff mit goo. Mann den Au- 
genblick fanf. An diefem Unglüd war der franzöfie 


fifche Kapitän ſchuld, denn er follte, anſtatt fich ben 
Kanonen des Rönigs Georgs aus zufegen, ihn ent- 
weder gar nicht oder von hinten angreifen, ſo hätte er 
vielen Schaben anrichten koͤnnen, und wäre nicht von’ 


ſo ſchweren Kanonen, alsdievom unterften Verde des 
‚Könige Beorgs waren, getroffen worden. 


Ruin der . 
franzoͤſi⸗ 
ſchen 
Flotte. 


Weil ſich die Nacht heran näherte, und ber Wind 
heftig gegen Die Küfte blies, die voller. den Englän« 


dern unbefannten Klippen war, fo gab der Admiral 


‚das$Signal weftwärts von ber Fleinen Inſel Dumer 


.Anker zu werfen. Hier lag bie Flotte in einer ſehr ge⸗ 
. gefährfichen Sage; ber Sturm dauerte die ganze Nacht, 
man hoͤrte alle Augenblicke Nothſchuͤſſe ohne zu wiflen, 


eb fie von Freunden oder Feinden geſchahen. Die koͤni⸗ 


gliche Sonne harte in der Nacht mitten unter Der eng- 


lifchen Flotte Anker geworfen : als der franzöfifche Ad- 
miral feinen Irthum mit Anbrud) des Tages merkte, 


fieß er die Anfer fappen., und feßte fein Schiff wet 


mwärts von Crozie aufden Strand, Admiral Haw⸗ 


ke gab dem Eſſex, Kapitän Obrien gleich ein Si⸗ 


gnal zum nachſetzen: dieſer gerieth Darüber ungluͤck⸗ 
licher Weiſe auf eine Sandbank le Four genannt, wo 
die Reſolution, die den Formidable erobert hatte, 
bereits ſaß. Dieſe beyden Schiffe giengen aller ange⸗ 
wandten Muͤhe ungeachtet verloren, doch ward die 


Manſchaft, und ein Theil der darauf befindlichen Sa⸗ 


hen gerettet, wbräuf die Wrads auf des Admirals 
Befehl in Brand geſteckt wurden. Der Postiand, 


2 
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Chatham, und die Rache wurden commanbirt die 
koͤnigliche Sonne zu ruiniren, fie warb aber voh ihren 
eignen teuten in ‘Brand geftecft: doch kamen fie zeitig: 
genug um den Heros , ber bier auch auf eine Bank 
getathen war in Afche zu verwandeln. Der Juſte, 
eines von den Hauptſchiffen der Feinde gieng an ber 
Mündung ber Loire verloren. 


Sieben groffe feindliche Schiffe lagen zwifchen ber 
ı Spige von Penvas und ber Mündung der Dillai- 
‚ne vor Anker. Der Admiral’gab das Signal mie 
der ganzen Flotte auf fie loß zu gehen, aber der Sturm 
ward fo heftig, daß er es wieber zurüc® nehmen, und 
die Anfer vom neuen auswerfen mufte. Die übrigen 
an der Küfte liegenden Schiffe warfen alle ihre Ka⸗ 
nonen, und Schiffsvorräthe in die See, und ba fie 
foichergeftalt viel leichter geworden, giengen fie mit der 
Fluch, und als der Sturm etwas nachließ eine halbe 
Meile in den Fluß Villaine aufwärts, wo fie wegen 
ein paar aufgerichtete Batterien, und durch zwey 
quer vor der Mündung feftgeanferte groffe Sregatten 


\ 


fiher lagen. Der übrige Theil der Flotte unter dem 


Viceadmiral Beaufremont trieb des Nachts in die 
Eee, und richtete den Lauf nah) Rochefort. 


Dies war das Ende dieſes merkwuͤrdigen Treffens, Anmer⸗ 


darin drey Hauptſchiffe der Franzoſen ruinirt, zwey 
mit 1600. Mann in den Grund gebort und eins er⸗ 
obert ward. Auſſer dieſen ſchon an füch wichtigen Ber 
luſt, waren die in die Villaine geflüchteten Schiffe 
fo übel zugerichtet, daß fie faum mehr zum Dienft taug⸗ 
ten, und über diefes waren alle Kanonen für immer 


gerloren. Die legten Kräfte der franzöfifchen Sees . 


mache wurden alfo zerftört. Derlang gedrohete Einfall, 


welcher den in den übrigen Welttheilen erlittenen Bere 


luſt erfegen ſollte, war nunmehr unmoͤglich, und ihre 


\ 
! 


— 


kungen 
uͤber 
Troffen. 


dieſes 
e 
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Nationalgroͤſſe ſehr herunter gefege. Das Betragen 
der engliſchen Kapitaͤns und Matroſen vermehrte den 
Ruhm der brittiſchen Waffen, und ſetzte ihr Vaterland 
in Sicherheit. En 
Admiral Hawke war feit den Zeiten des Blake 
ber einzige englifche Befehlshaber, ber es. wagte die 
Franzoſen unter ſolchen Umſtaͤnden, und bey einem fol- 
‚hen Wetter anzugreiffen. War fein Verfahren viel- 
leicht eher Verwegenheit zu nennen, fo zwingt es uns 
doc) zur Bewunderung, und verdient Feinen Tadel, zu 
unfter Zeit, da man den, Muth der Befehlshaber ans 
feuern muß , und da zu viel Herzhaftigkeit nie zu bes 
fürchten ift. Wären die beyden englifchen Schiffe ver- 
loren gegangen , und die Franzoſen wären ohne Schar 
den davon gefommen, welches doch nach der Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit leicht gefchehen konnte, fo würde Hawke 
‚ haben viel Vorwürfe leiden muͤſſen. Es war allerdings 
in feinem Unternehnen etwas fo fühnes, daß man ſchwer⸗ 
lich in der ältern Gefchichte ein Beyſpiel von einem aͤhn⸗ 
lichen Heldenmuthe einer ganzen Flotte finden wird. 
Nimmt man aber das weg, was bdiefer berühmten . 


Schlacht befonders eigen ift, fo hat fie etwas ähnliches - 


mit den Treffen bey la Hogue 1692, beffenwir zu ſei⸗ 
ner Zeit Ermehnung gethan haben. Beyde fielen an 
den Küften Frankreichs und in Gegenwart einer Menge 
Zufchauer an der Küfte vor. Hawke focht in ei« 
ner fehr ungeflümen See mährend eines groffen 
Sturms , ARuffel twogte Wind und Wellen, um 
eine Verbindung mit allen feinen. Schiffen zu bemwerfe 
ftelligen, und durch diefes dreifte Unternehmen bahnte 
er ficd) den Weg zu dem folgenden Siege. Bey bey 
den Treffen befand ſich der franzoͤſiſche Oberbefehlsha⸗ 
ber am Bord eines Schiffs die Rönigliche Sonne 
. genannt, beyde mal ſchulg fich dieſes Schiff mit dem 
englifchen Admiral, ward an ben Strand gejagt und 


u 
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verbrannt. Die englifhen Admirals wurden nach 
beyben Treffen zu Pairs erhoben, und befamen den 
Vorſitz bey ber Amir. — . - ei. 

Der Verluf der Schiffe war nicht ber einzige 
Nachrheil der Franzoſen bey dieſem Treffen; das Betra⸗ 
gen des Admirals verdunkelte den ihrer Nation eigen 
thuͤmlichen Eharafter der Tapferkeit, ber fich insge⸗ 
mein auch ben ihren Niederlagen geäuffert hat. - Je⸗ 
doch ob Die Franzoſen gleich in vielen Fällen fehr brav 
gefochten, fo thaten fie es Doc) mehr um ihre Ehre 
willen, als in Hofnung ben Sieg zu erjagen. Haͤt⸗ 
te fi) Conflans der 21. Schiffe commenbirte  . 
tapfer gehalten, als de la Clue der nur fiebencom | 
mandirte, fo würde er ben ben lofal Vortheilen, und da 
er faft eben fo ſtark war, den Sieg vermuthlich fehr | 
flreitig gemacht haben; aber zur See bat das, Genie 
der Sranzofen ber gleichfam erblich brittifchen Ueber⸗ 
macht allemal weichen muͤſen. Was Lonflans 
nicht im Treffen chat, deffen rüßmnte er ſih wenigftens, 
es gethan zu haben, in dem Briefe an den Minifter 
bes Seewefens , welcher in Paris öffentlich bekannt 
emacht wurde. 
Nachdem wir bie Berrichtungen zur See im Fahre Prifen ber 
1759. in drey Welttheilen erzält haben, fo wollen wir Englä 
zuvor, ehe wir auf das rüßmliche Verhalten des Ad⸗ * 
mirals Pocock in Oſtindien kommen, noch der vor⸗ 
nehmſten einzelnen Gefechte und gemachten Priſen, 
welche von wen und Kapern gemacht wurden 


- Im Februar nahm ver Montague, Kapitän 

. Parfer den Kaper Marquis de igny aus 
Granville von 26. Kanonen und 194. Mann: und “ 
14. Tage darauf ein Eleines mit 8. Kanonen beſetztes 
Schiff von Duͤnkirchen. Das Kinhorn, Ka« 
pitän Graves eroberte um diefelbe Zeit einen Kaper 
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aus St. Malo von 22. Kanonen und 202: Mana 
In eben dem Monate griff die Fregatte, bie Veſta⸗ 
lien, Kapitän Hood von 33. Kanonen und 220. 
Mann, bie feanzöfifche Fregatte Bellona von gleicher 
Stärfe an, welche Depefchen für ven Hof von dem 
. Statthalter zu Wiartinique am Bord hatte. Kap 
pitän Hood näherte ſich ihr bis auf einen halben Mus⸗ 
ketenſchuß, und gab die erfte Sage. Das Gefecht bau 
erte mie grofler Hartnddigkeit vom beyden Seiten auf 
vier Stunden, da die Bellona ſtrich, nachdem fie 
alle Maften und Tauen verloren hatte. Der Leut⸗ 
nant, welcher Beſitz davon nahm fand 30. Todte auf 
dem Verdeck, und 10 bis 13. waren ſchon über Bord 
geworfen worden. Diefe Sregatte war eine von denen, 
womit fih Kapitän Tyrell.in dem Buckingham 
gefchlagen hatte, — Den ısten März eroberte ber 
Aeolus Kapitän Elliot, die franzöfifche Fregatte 
la Wlignonne , welche 70. Todte nebſt den Kapi⸗ 
taͤn, und 25. Verwundete hatte; auf dem Aeolus 
waren hingegen nur zwey Verwundete. — Den 28ten 
Maͤrz ſtieſſen die Fregatten Southampton Kapitaͤn 
Gilchriſt, und Melampe Kapitaͤn Hotham auf 
die Danae ein franzoͤſiſches Kriegsſchiff von 40, 
Kanonen und 330. Mann. Die Melampe war 
nur halb beſetzt, gleichwohl griff ſie zuerſt an, und 
wehrte ſich ſehr tapfer, bis der Southampton ihr zu 
Huͤlfe kam. Weil es finſter war, und Kapitaͤn Hot⸗ 
ham weder Freund noch Feind unterſcheiden konnte, 
legte er bey: aber mit Anbruch des Tages gieng er 
mit geöfter Hitze wieder auf den Feind loß, und zwang 
ihn zu flreichen. Vierzig Todte und viele Verwunde⸗ 
te zehlte man am Bord der Danae : ber Sout⸗ 
mpron hatte hingegen nur einen Tobten, und 8. 
undete ; unter den legtern war der tapfere Ka⸗ 

pitaͤn Gilchriſt ſelbſt. Er befam einen Schuß 


— 
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durch Die rechte Schulter, der ihn zwar nicht toͤdtete, aber 


doch zum Dienſt untuͤchtig machte ). Die Melam⸗ 
pe hatte 8. Tode und 20. Verwumdete. 


Den sten Apr. gerieth der Achilles Kapitän Fortfe 
Bartington von 60. Kanonen weſtwaͤrts vom bung. 
Cap Sinifterre mit einem eben fo ſtarken franzöfi- 
ſchen Schiffe dem Grafen von St. Slotentin von 
St. Domings nah Vochefort beftimmt , ins 
Handgemenge. Beyde fochten zwey Stunden lang 
mit groſſer Entſchloſſenheit, zuletzt behielten die Eng. 
länder durtd Standhaftigfeit und Geſchicklichkeit die 
Oberhand. Die Franzofen hatten 116. Todte und 
Verwundete; unter den leßtern war ber Kapitän, wel - 
her zwey Tage darauf an feiner Wunde ftarb. Das 
Schiff war fo befchäbige , daß es mit genauer! Noth 
nad) Salmouch gebracht werden konnte. Dem Ka⸗ 
pitaͤn Barrington koſtete ſein Sieg nur zwey Todte 
und 23; Verwundete, aber fein Tauwerk war gänzlich 

u Grunde gerichtet. Den 27ten Apr. entdeckte ber 
— 5* — von 60. Kanonen, Kapitän SaulEner, als 
er weſtwaͤrts freuzte vier groffe Schiffe unter dem 

inde, die ſich als er ihnennachfegte, in Schlachtord« 
nung ftellten. Er griff das hinterfte an ; melches ſich 
eine Stunde lang währte und darauf ſtrich; unterdef: 
fen hatten die übrigen drey Zeit mit vollen Seegeln 
davon zu eilen. Die Prife ward zu Liſſabon auf: 
gebracht; es war der Herzog von Chartres auf 
5o. Kanonen gebohrt, aber nur mit 24. und 294, 
Mann befeßt, wovon 28. blieben und 13. verwundet 
wurden. Die drey übrigen Schiffe waren auf 70.54 
und 24. Kanonen geboret , aber auch nicht ftärfer bes 


“) So bald er wieder gefund war, ſtellte Lord Anfen ihn 
dem Könige vor , „welcher ibn mit allen Zeichen des Wohl 
nollens ec een ‚» und ihm auf Lebenslang einen Gehalt 
yon 300, Pf. St. ausfegte- 


’ 
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fegt. Sie waren alle mit Schießpulner und Schiffe. 
herraͤthen für Rechnung der frangöfifchen oftindifchen 

Kompagnie nad) Pondichery beſtimmt. Die \ 
Sregatte Tamer Kapitän Hughes nahm zwey Ka⸗ 
per, den Jaͤger von Duͤnkirchen, und den Site» 
ger von Cherbourg. — Kapitän Eaſtwood auf 
der Sloop Diligence nahm ben Kaper Difparch 


‚von Wlorlair.— Der Brillant Kapitän Packer 


nahm den Bafque einen Kaper aus Bayonne von 
22. Kanonen und 210. Mann. — Die Surprife 
Kapitän Antrobus , den Dieur einen Kaper von 
Bourdeaur. — Den 18. May entdeckten ber 
Chatahm Kapitaͤn Lockhart von 50. Kanonen, der 
Thames Kapitän Colby von 32. Kanonen, und die 
Venus Kapitän Aarrifon von 36. Kanonen, als 
fie in der Hodierne Bay lagen, eine franzoͤſiſche Fre⸗ 
gatte auf welche fie Jagd machten. Die Themfe 
kam zuerft an den Feind, und beyde machten ein hefti⸗ 
ges Feuer, als die Venus aber auch etliche Sagen ge« 
geben hatte, flrih das Shif. Es war die Are 
thuſa Kapitän Vaudrevill von 32. Kanonen und 
270. Mann, dievon Rochefott nach Breſt, giengund 
für die geſchwindeſte Fregatte unter allen franzöfifchen 
gehalten wurde. Sie hatte 60. Todte und Verwundete. 
Den ı öten Jul. brachte die Fregatte Minerva 
fünf franzöfifche Barken zu Piymouch auf, welche 
die Fregatte Pallas bey Breſt, unter einer feindli- 
hen Batterie, und einem Bataillon der Sjreländifchen 
Brigade wegnahm, bie tapfer auf die Boͤte feuerten, 
als fie die Tauen abhieben und die Barfen wegführten. 
Kapitän Her vey auf dem Monmouth dem die Blo⸗ 
ckade des Hafens von Breſt anvertrauet war, zeigte 
bey dieſer Gelegenheit viel Unerſchrockenheit und Wach⸗ 
ſamkeit. Zu Anfange des Octobers entdeckte der Her⸗ 
kules von 34. Kanonen Kapitaͤn Portet im Kanal, 


_ 


/ 


/ 
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ein franzoͤſtſches Kriegsſchiff von gleicher Stärke, 
und griff es an, , Der Hercules verlor die groffe Ze 
Stenge, unbfaft alles Taumerf; ber Feind, welher 
des Schlagens mübe war, machte fic) diefes Umftan- 
des zu nuge,, und feegelte fort. Kapitän Porter - 
ward am Kopf verwundet, und verlor den Gebrauch 
des einen Beins. Man hielte das feindliche Schiff 
für den Floriſſant, der fich in Weltindien mit dem 
Buckingham gefchlagen hatte. 
Ehe wir die Begebenheiten in Europa verlaffen, Neutrafi, 
müffen wir noch) einen Bli auf das thun, was auf tät ber 
dem fehlen Lande vorgieng. Die Holländer biieben Prländer 
bey den Erſchuͤtterungen, welche die benachbarten Staa⸗ | 
- ten auszuftehen hatten, neutral: aber fie ſtunden bey 
ihrer Heutralität in geringem Anfehen. In allen ih⸗ 
ven Berathſchlagungen herrfchte Parteyengeift, ein je⸗ 
der war nur auf fein Privatintereſſe bedacht; fie ftiefe 
fen die Engländer vor den Kopf, und machten ſich 
aud) bey den Franzoſen nicht beliebe. Diele Hollaͤn⸗ 
ber trieben den Handel für franzöfifche Rechnung in 
bollänkifchen Schiffen, und fegten fich der Gefahr aus 
von englifchen Kapern genommen zumerden; es wur⸗ 
Den auch wuͤrklich viele genommen, aufgebracht, und 
für gute Prifen erklaͤrt. Sie führten zwar laute Klagen 
bey dem englifchen Hofe darüber, Diefer hingegen anftart 
ihnen die. verlangte Ruͤckgabe der Prifen einzuräumen, 
beſchwerte fich vielmehr, daß fie Die Neutralität brächen, 
und dem Zeinde Waaren zuführten, welche nad) dem 
Voͤlkerrecht während des Krieges nicht zugeführt wer 
den dürften. Die Holländer ſchwiegen Deswegen aber 
nicht ſtille, fondern der Streit zog ſich in die länge. 
Zuletzt ward diefer Eontreband. Handel immer unbe 
tächtlicher, als die Franzoͤſen verſchiedene von ihren 
Kolonien verloren, und der Handel nad) den andern 
zu gefärlich ward, um mit Vortheil fortgefegt zu werden. 


Sieg bey 


Muͤn 


| ' J | 
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Der verwuͤſtende Krieg gieng inzwiſchen in 
Deutſchland immer fort; andre Laͤnder von Europa, 
100 ber Sitz deſſelben nicht war, bewunderten bie Heb 
denthaten, welche ausgeführt wurden, unb von biefen 
verblendet vergaffen fie das Elend, welches ihre Neben«. 
menſchen ausftehen muften. : 
Die Franzofen hatten einen Eingriff in die Reichs⸗ 
freiheit gethan, und die Reichsftade Frankfurt beſetzt, 
wodurch fie Meiftervom Mayn und Rhein waren. Der. 


Prinz Ferdinand von Braunſchweig fuchte vergebens 
ſie Daraus zu vertreiben: allein der Verluſt bes Tref⸗ 
fens bey Bergen den ızten April nöthigte die Alli⸗ 


irten ſich zurück zu ziehen, und bie Sranzofen befegten 
ganz Heſſen und das Bißthum Paderborn. Ihre 
groffe Armee unter dem Marfchall von Contades 
drang immer weiter, unterbeffen daß D'Armen⸗ 


tieres Weſel befege hielte; Ritberg ward über 


den. 


rumpelt, und Minden mit Sturm erobert. Die 
Beſatzung von 1500. Mann ergab ſich zu Kriegsge⸗ 
fangnen, und betraͤchtliche Magazine kamen dadurch 
in feindliche Hände. Muͤnſter muſte ſich den 25ten 
Jul. mit 4000. zu Kriegsgefangnen ergeben. 
Der Prinz Ferdinand riß die Alliirten aus dieſen 
gefaͤrlichen Umſtaͤnden durch ſeine Einſichten, und 
meiſterhaften Bewegungen. Er lockte den franzoͤſi⸗ 
ſchen General aus einer ſehr vortheilhaften Stellung, 
in eine Ebne, wo fie ſich den ıten Aug. auf einmal 


zwiſchen der Alfürten- Armee einem Morafte und der 


Weſer befand. Die a eb er that den An⸗ 
griff, bielte das Anprellen derfranzöfifchen Kavallerie 
ftandhaft aus , und brachte das feindliche Mitteltref⸗ 


fen, welches aus ihren beften Truppen beftand in Un 


ordnung. So bald Prinz Ferdinand diefes merfre, 


ſchickte er dem Lord Sackville, welcher Die engl:fche 
‚Kavallerie, und einige deutffhe Brigaden comman- 


8* 
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dirte, Befehl zu, vorzuruͤcken. Der Sorb gehorchte 
nicht ſondern bedachte ſich lange uͤber eine Sache, die 
keine Ueberlegung gebrauchte, und ſich von ſelbſt ver⸗ 
ſtand. Die Adjutanten, welche ihm den Befehl brach⸗ 
ten, bemerkten eine gewiſſe Furchtſamkeit und Unent- 
ſchloſſenheit an ihm: dadurch gieng der fritifche Zeit- 
punft verloren , bie englifche Kavallerie konnte Feine 
‚Ehre einlegen, und die Sranzofen gewannen Zeit, fich 
zurüc zu ziehen. Ihre ganze Armee war in den Haͤn⸗ 
den ber Sieger, wenn Lord Sackville feine Schul 
digkeit that. 

Durch dieſen Fehler bekamen die Franzoſen ihr Fortſe⸗ 
vortheilhaftes Lager wieder in Beſitz; und die Folgen bung. 
dieſes Treffens waͤren gewiß nicht hinlaͤnglich geweſen, 

‚die Allirten aus ihrer Verlegenheit zu ziehen, wenn 

der Erbprinz von Braunſchweig nicht bereits vor An⸗ 

fang beffelben mit 6000. Mann abgefchickt geweſen 
wäre, um ben Franzoſen in die Seite zu fallen. Die- 

fer junge Held führte feinen Auftrag vollfommen aus. _ 
Er fchlug ein anfehnlicyes Korps völlig, und jagte die 
flüchtigen Efcadrens nad) Wunden zurüf. Dies . 
entſchied den Sieg diefes Tages. Den Franzofenwar 
nunmehr alle Zufuhr abgefehnitten, fie muften über die 
Weſer zurück, und alle bisher erhaltenen Vortheile 
verlaffen. Sie verloren 7000. Mann an Tobten, Ge 
fangenen und Verwundeten, und auf Seiten der Allir 
teten belief fih) der Werluft nur auf 2000, an Tobt 

"und Bermundeten. oe 
dord Sacville legte einige Tage darauf bas Eolagn da 
Commando nieder, und ihm folgte der Marquis von von. 
Bramby. Prinz Ferdinand ſuchte nunmehr die Bor- 
‚theile feines Sieges zu nugen, Er verfolgte die ſich 
zuruͤckziehenden Feinde, und erhielt manche kleine Vor⸗ 
theile uͤber ſie, konnte aber die Feinde nie wieder zum 
Stehen bringen. Zu Ende des Feldzugs waren 
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die Franzofen, welche ſich fehon mit fo vielen eiteln 
Hofnungen gefchmeichelt hatten, auf demfelben Fleck, 
wo fie fich zu Anfange defjelben befanden. Diefer un- 
erwartete Streich verbreitete über ganz Frankreich 
Biissergnigen. und Traurigkeit. Der Marfchall 
de Sſtrees befam das Commando von neuem: er hatte 
folches faum — ſo muſte er es dem Herzo⸗ 
ge von Broglio — abgeben, welcher den Mar⸗ 
ſchallsſtab erhalten hatt 
Allein obgleich der — bey Muͤnden den Sa⸗ 
chen der Alliirten ein ganz andres Anſehen gab, fo 
blieb Muͤnſter doch noch in franzoͤſiſchen Haͤnden, 
und der Prinz Ferdinand war nicht im Stande dem Koͤ⸗ 
nige in Preuffen, der die Ruſſen, die Deftreicher , die 
Reichsarmee und Schweden auf dem Halfe harte, Luft 


zu machen. 

Unten Die Operationen ber preußifchen Armeen fingen 

ber Dreuf, frühzeitig im Jahre an. Zu Ende des Februars ſchick. 

fen. te der König den General Wobers nach Polen, wel⸗ 
cher alles was fich ihm widerfegte verjagte, und uns 
gemein wichtige Magazine , welche für die ruffifche 
Armee angelegt waren, zerftörte. Eines derſelben ſoll 
für 50000, Mann auf drey Monate hinreichend ges 
wefen feyn. Prinz Heinrich ruͤckie den ı sten Apr. 1759, 
‚in Böhmen ein, verjagte die Feinde, und noͤthigte fie 
ihre in Diefen Gegenden habenden Magazine wovon fie 
‚ben bevorftehenden Feldzug vornemlich ehren wollten 
in Brand zu ſtecken. Die Neichsarmee zog ſich auf 
Annäherung ber Preuffen zurück, und verließ die reis 
hen Biſchofthuͤmer Bamberg und Wuͤrzburg, 
daß die Preufien Brandſchatzungen ausſchreihen konn⸗ 
ten. Prinz Heinrich jagte die Reichsarmee bis 
Nürnberg. 

Diedrauf ' Der Graf Soltikow commanbirte die Kuffen; 

fu verlio und der Graf von Dohna bie ihnen entgegen geflellte 


⸗ 


— 
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Preußiſche Armee. Der König war aber mit ſeinem ren bey 
DBetragen unzufrieden, und gab das Commando dem Zuͤllichau. 
General Wedel mit dem gemeßnen Befehl den Ruf 
fen eine Schlacht zuliefern. Dieſe waren gegen 70000. 
Mann ſtark, und General Wedel hatte nur 30000, 
Mann unter ſich: gleichwohl entfchloß er fich feines 
Königs Verlangen Zufolge die Seinde unweit Zuͤlli⸗ 
chau bey Palzig in Niederfchlefien den 2 zten Jul. 
anzugreifen. Die Preuflen hatten eine Bruͤcke, und 
einen engen Weg zu pafliren, daß faum der dritte Theil 
eines Batallions in einer Linie aufmarfchiren fonn - 
te: die Gegend war fo befchaffen, daß die Cavallerie 
die Infanterie nicht gehörig unterftügen fonnte. Die _ 
Preuſſen fochten lange fehr tapfer , aber endlich muß» 
ten fie mit einem Verluſt von 4700. Mann an Tod⸗ 
ten und Gefangnen und 3000, Verwundeten weichen. 
Eine Folgediefes Sieges war, daß Eroffen und Franke 
furt an der Oder die Ruſſen in die Hände filen. 

Um dieſen unglücklichen Vorfall wieder gut zu ma» 
chen, gieng der König mit 10000. Mann feiner bee _ 
ften Truppen zu der. gefchwädhten Armee des Generals 
Wedel, unterdeſſen daflder Prinz Heinrich gegen 
den Grafen von Daun ftund , und fich fo verfchanzt 
hatte, daß der Feind ihm nichts anhaben fonnte. So 
bald der Deftreichfche General dies erfuhr ſchickte er 
10000. Mann zu Pferde und 8000. zu Fuß unter 
dem General Laudoen ab, um die Ruſſen zu verftärs 
Een, deren Armee nun auf 90000. Mann ftarf war. 
Die königliche Armee belief fi), nachdem verfchiede- 
ne Korps aus Sachſen dazu gezogen werben auf 50000, 
Mann. Die Umftändedes Königs von Preuflen wa» 
ren in einer fo gefärlichen Sage, daß das was man 
fonft für die gröfte Wermegenheit gehalten haben wür« 
de, jeßt bas einzige warſcheinliche Mittel ward, ſolche 
wieder berzuftellen. 


u bey 
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Den 1.2ten Auguſt frühe um zwey Uhr griff der 


— Koͤnig den linken ruſſiſchen Fluͤgel an, und trieb ihn 
r 


Fortſe⸗ 
Ruſſen aus einer durch Natur und Kunſt feſten Stel- 


gung. 


mit geoffem Verluſte auseinem Poften nach demandern, 
er eroberte 72. Kanonen, gtiff Cunnersdorf an, 
‚und jagte die Feinde aus ihren Redouten. Ein fo 
‚glücklicher Anfang ſchien einen entſcheidenden Ausgang 
zu verſprechen. Der Koͤnig ſchickte einen Courier nach 
Berlin mit der Nachricht von feinem Siege ab. Als 
lein er wollte zu viel ausführen, und unterfchied das 


ſchwere nicht von dem unmöglichen. Die Truppen 


hatten fechs Stunden unermüder gefochten, und waren 
jegt der Sonnenhige eines fehr heiffen Tages blosge⸗ 
ſtellt. Der Theil der ruffifchen Armee, welcher nun 
angegriffen werden follte,, war hingegen ganz friſch, 
und die Deftreicher unter Laudon hatten nod) gar 
nicht gefchlagen; und diefe waren zufammen eben fo 
ſtark als die Preuffifche Armee. Die Generals baten 
ber König moͤgte fich mit den Vortheilen diefes Tages: 
begnügen , allein ber König wollte einen vollfommnen 
Sieg erjagen, welcher die Feinde freylich nach ‘Polen ges 
trieben, und feine Staaten auf dem ganzen Feldzug ge 
fichert haben würde, 

Die preußifhe Infanterie verfuchte zwey mal die 


lung zu vertreiben, muſte ſich aber beyde mal mit groſ⸗ 
ſem Verluſte zuruͤckziehen. Die Kavallerie ward com⸗ 
mandirt, ſie konnte aber eben ſo wenig ausrichten. 
Nunmehr wurden die Feinde der angreifende Theil. Die 
oͤſtreichſche Kavallerie und einige ruſſiſche Regimen⸗ 
ter fielen die ermuͤdeten und durch drey vergebliche An⸗ 
griffe muthloſen Preuſſen an. Das Gefecht war zu 
ungleich, und die Armee, welche eine Stunde zuvor ſieg⸗ 
reich und unwiderſtehlich war, flohe jetzt in Unordnung. 
Der Koͤnig ſetzte ſich der groͤſten Gefahr aus, zwey 


Pferde wurden unter ihm erſchoſſen, und verſchiedne 


Kugeln 


4 


\ 
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Kugein giengen ihm durch die Kleider. Die Rat 
fam der gefchlagenen Armee zu ftattn. Sie hatte‘ 
30000, Mannan Todten, Verwundeten und Gefan⸗ 
genennebft aller Artillerie verloren: ben Verluſt der 
Ruſſen und Oeſtreicher ſchaͤtzte man hingegen auf. 
10000, Mann.. Rs | | 

Der König gieng nad) diefer unglücklichen Nie⸗ Bolgen da⸗ 
berlage über die Oder zuruͤck, und verhinderte durch vom 
feine flugen Bewegungen bie Ruffen nach Berlin zu 
kommen. Diefe fühlten nunmehr den Verluſt ihrer im. 
Frühjahr ruinirten Magazine fehr nachdruͤcklich. Die 
ganze. Welt erftaunte, daß fie ſich mit ihrer]überlegenen- 
jiegreichen Armee blos vertheidigungsweife verhielten, \ 
und daß alle ihre Abfichten durch die weit ſchwaͤchere 
und gefchlagene preußifche Armee vereitelt wurden. 
Nie hat fich der groffe Geift des preußifchen Monar⸗ 
hen mehr gezeigt, als nad) der Schlacht bey Cun⸗ 
nerodorf; dadurch fahen ſich Die Ruſſen genöthige 
am Ende des Feldzugs wieder nach Polen zurück zu, 


Der Armee unter bem Prinzen Heinrich war nach Ein preufe 
ber Schkächt die Communication mit dem Könige ab» ſiſches 
 gefehnitten , der Prinz’ verfchafte fich aber durch feine Korps 
kuͤnſtlichen und klugen Maͤrſche, indem er bey Torgau — 
uͤber die Elbe gieng eine ſo vortheilhafte Stellung in Bin 
Sachſen, daß er die Verbindung mit dem Könige ſei⸗ 
sem Bruder wieber erhielte, der nun alle Zugänge 
nach Böhmen zu befegen fuchte, um den Marſchall 
Daun zu nöthigen , entweder. zurück zu gehen, oder ein 
ungleiches Treffen zu wagen. General Sin ward in 
Diefer Abfiche mit einem ftarfen Korps abgeſchickt: ala 
fein der vorfichtige Daun merfte das Vorhaben, und . 
nahm feine Mansregeln.fa gut, Daß die Preuflen eiriges 
fehloffen wurden, und ſich nicht einnral durchfchlagen konn⸗ 

ten ,. fonbern fich an der Zahl eva 12009, Mann bey 
III. B. Gg | 
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Wlaren dan 2 ıten Mod, zu Keiegegefangnen ergebeit: 
muften. Den zten December ward ein andres Preufs 
fifches Korps unter dent General Dierike Bey Coͤlln 
unweit Meiſſen mit einem Verluſte von 3080: Mann 
gefchlagen, und der General blieb ſelbſt dabey 

Der ftrenge Winter that den Operationen Det Ar⸗ 
mean feine Einbale Nachdem Muͤnſter ſich an 
| . bie Allirten ergeben und ber Erbpring von Brauns‘ 
ſchweig verfchiedene Wortheile über die Franzoſen er⸗ 
fochten hatte, ſchickte Prinz Ferdinand ihn mit 
22000, Mann ab, den König von Preuffer zu vers 
ftärfen. Diefer thätige General marſchirte auch in 142 
Tagen 300; Engl. Meilen, und fließ zur Preußifchen 
Armee, es mard aber nichts mehr vorgenommen, ob 
gleich die Armeen erft zu Ende des Decembeis in die. 
Winterquartiere giengen. | 
Begeben · ¶ Wir ſchloſſen zuletzt unfre Erzehlung ber Begebetiheis 
heiten in gen in Oſtindien mit dem Tode des allgemtein.bebauerten 
" Yomirals Watſon, wir fahren jetzt mit den Unters 
nehmungen ber Flotte unter den Abmirals Pocock 

. und Stevens fort: | 

Die Macht der Franzoſen war zwar ii Bengal 
gang verrlidjtet, fie ſchien aber an ber Küfte von Co⸗ 
> romanbel bas Vebergewicht über Die Engländer ju bes 
kommen. , Der Graf von Ache‘ wat den sten May 
1.757: mit fünf Schiffen von Breſt ausgelaufen: | 

- führte ven Genetal $eunand Grafen von Lally am 

Bord, melden der König init einer ſehr unumſchraͤnk· 

ten Macht zum Generalſtatthalter in Indien ernunnt 
hatte. Dieſer war ein geborner Irelaͤnder, und nebſt 
einigen andern von ſeiner Nation mit Koͤnig Jakob 

U. nad) Frankreich gegangen Er that ſich in der 
Schlacht bey Sontenoy unter den Augen des Könige 
von Frankreich hervor, und zur Belohnung machtedes 
König ihn gleich auf dem. Schlachtfelbe zum Oben⸗ 
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ſten. Wir haben bereits oben gefagt, baß er den mehr 
breifter als möglichen Plan entwarf mit 7000 ' 
Mann in England zu landen, unterdeffen daß der jun. 
be Prätendent Piogrefien in Schottland machen foll- 
te Sein bezeigter Muth, und fein Haß gegen die 
Engländer verfchäften ihm has Cohtmiande gegen fie 

an dee Küfte von Coromandel: allein es fehlte ihm an 
Klugheit, Mäßigfeit, und Gedult zu einem fo ſchwe⸗ 

ten Ayfırage: Er gieng mit ſeinem eignen Regiment 
Irlaͤnder welches 1800 Mann ſtark war; 50. Mann 

von bet. Artillerie, und viele vornehme Officiers be 
gleiteten ihn · | | 

Abmiral Pocöck kam den +4ten Februar 174% Ankunft 

mit feiner Flotte von Bengal nach Madras; ben ber frangde 
24ten März ſtieß Admiral Stevens mit vier Linien 7— 
ſchiffen von Bombay zu ihm. Und den i7ten Apr. 
Hieng die ganze Flotte gegen Süden unter Seegel. 

Den 2 gten entdeckte man mit Anbruch 868 Tages 12; 
Seegel, welche ihren kauf nad) dern Fort Se. David 
kichteten , wo Die englifchen Fregatten der Triton und 
Bridgkwäter vor Anker lagen. Man merfte gleich 

daß es Die frangöfifche Flotte war, die wegen einer epi⸗ 
bemifchen Krankheit ju Rio de Janeiro an ber bias 
filifehen Kuͤſte einlauffen und dort zwey Monate liegen 

imufte , hernach bei) der Inſel Str. Mauritius oder 

"Isle de France gelandet, und endlid) auf dieſem 
Kriegsſchauplatze angelangt war. Weil die Flotte 

ſich ſehr ausgebreitet hatte, fo konnten gebachte beyde 
Fregatten unmoͤglich entwiſchen, die Kapilaͤns ſahen 

fich alſo, um das Volk zu retten genoͤthiget, ſie auf 

den Strand zu fegen, welches auch glüclich ohne . 
Verluſt eines Mannes geſchahe PER ER 

‚ . Die Abfiche ver Franjofen war bas Fort St: Dis Ihre 
Hd ju erobern, und hit follten ihte Truppen an Land Abſicht. 

 efagt tWerber ber eher imufite ber Gineräl uch Don 


Seeetrel⸗ 
fen. 


dichery um feine Stelle als Statthalter anzutreten. 


Er feegelte auf dem Grafen von Provence und in 


‚Begleitung der Fregatte la Diligente dahin. Un- 
terdeffen warf ‚die Flotte zwey Meilen ſudwaͤrts von 
dem Sort St. David die Anker um den Wind zu 
gewinnen. en 
Die englifche Flotte war in zo. Tagen bis an 
die Spigte der Inſel Ceylon gegangen, nunmehr 
wandte fie fid) gegen bie Hüfte, und erreichte ſol⸗ 
«he den 28ten bey Negapatam, fielief darauf laͤngſt 
derſelben hin, und entdedte den folgenden Morgen die 
feanzöfifche Flotte. So bald diefe die Engländer au⸗ 
fihtig wurde, lichtete fie die Anker und flach in See. 
Der englifche Admiral gab gleich beym erften Anblick 


das Zeichen Jagd zu machen. Er hohlte die feindli⸗ 


che Flotte ein, welche die Linie zur Schlachtordnung 


-formirte, und gab darauf ebenfalls das Zeichen fich 


ein halbes Kabeltau weit von einander in einer Linie zu 
fegen. ‚Der Tiger feegelte fehlecht, und der Cumber⸗ 
land noch fchlechter, fo daß fie erft nad) zwey Uhr if 
zen Stand in der Sinie erreichten. Nunmehr gab der 
Admiral das Zeichen zum Angriff eines jeden Schiffe 
auf dag gegen über liegende feindlihe j 

Die franzöfifche Linie beftund aus 9. Schiffen, 
welche insgefammt der Zodiacus ausgenommen mehr 
Kanonen führen konnten als fie würklich hatten. An⸗ 
ſtatt der 32. Pfündigen hatten fie im unterm Verdeck 
nur 24. Pfünder einnehmen mäffen, und ſolche zu Is⸗ 


le de Srance nicht wieder umtaufchen fönnen. Der 


Vengeur von 54. Kanonen führte an, ihm folgtender 


Bien anime’ von 58, ber Conde’ von 44, der Her⸗ 
30g von Orleans von 50, welche das Vordertreffen 
ausmachten; Im Mittelpunft lag der Sodiacus 
von 74. worauf ber Admiral D’Ache’ feine Flagge 
aufgefteckt hatte. Das Hintertreffen beſtund aus. 4. 
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Schiffen, bem heiligen Ludwig von so, dem Moraſſ 
%08 44, dem Sylphe von-36, und zulege dem Her« 
zog von Bourgogne von 60. ‚Kanonen. 

Der Rent des Admirals Schiff war zu Bengal 
‚geblieben ‚ fo daß die engliſche Flotte num noch aus fie 
ben Schiffen beftund. Admiral Pocock befand ſich 
auf dem Yarmouch von 74. Kanonen im Mittelpunkt, 
amd griff den franzöfifchen Admiral an, Der Tiger 
son 60. Kanonen führte Das Vordertreffen, und geiff 
den Vengeur, bee Salisbury von So. den Bien 
aime’ an, und die Eliſabeth von 64. darauf Ad⸗ 
miral Stevens feine Flage aufgeſteckt hatte, und die 
vor bem Admiral Pocock lag, gieng dem Conde / vor« 
hep , und griff den Herzog von Orleans an, welcher 
sorbem Admiral D’Ache’ lag. Der Cumberland von 
70, welcher hinter dem Admiral Pocock lag, traf auf 
den St. Louis, ber Newceaſtle von so, auf den 
Mlotaff, und der Weymouth von 60. Kanonen 
gieng dem Sylphen vorbey auf den Herzog von Bour⸗ 


gogn⸗ loß. 

Die Franzoſen fiengen ſchon an in einer gef geil 
Entfernung zu feuern, Admiral Pocock thataber kei⸗ 
nen Schuß bis fich ſein Schiff dem Zodiarus an die 
Seite gelegt hatte, und um diefe Zeit hatten Die drey 
Schiffe des Vorbertreffens ebenfalls ihren Standort 
‚erreicht, Gegen vier Uhr gab der Admiral das Zei⸗ 
chen zum Angriff, und das Feuer warb gleich allge 
mein, denn wenn die brey Schiffe des Hinter 
treffens gleich noch niche ganz nahe waren , fo konnten 
fie Doch auch ſchon feuern. In fünf Minuten zog fich 
der Sylph aus ber Linie, obgleich der Newcaſtle 
und Weymouth nur von ferne auf ihn gefchoffen hat- 
“ten; er war aber nur in die Linie geftelle worden, um 
‚dem Treffen etwas mehr Anſehen zu geben, - Nach ei 
ner viertel Stunde verheß der Herzog von Bour⸗ 


Bor 


gung. 
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gie, das lehte Schiff des feindlichen Hentertref. 
ens, auch die Linie, ob er gleich noch wenig von dem 
eymoutb befchäbige worden war, ‘Dem Com 
—* dem deitten und ſchwaͤchſten Schiffe des feinhfid;en 
Mordertreffens ward das Steuer abgefihoffen und es 
mufte aud) die $inie verlaſſen. Das Gefecht zwiſc 
den beyden Vordertreffen war ſehr higig, umnd ward 


auch) eben fo fortgeſetzt, nachdem ſich der Conde“ zu: 


ruͤck gezogen harte. Admiral Pocock gab, dem Sm 


tertreffen verſchiedene Signale, ſich beffer in Ordnung 


zu halten. In dem Zodiacus und Bien sime‘, war 
viel .. äufgeflogen. | 

Der Aloraff‘, das ſchwaͤchſte unten ben feind. 
lichen Schiffen focht higiger als eines von den andern; 


- nd hielt das frifche und ſtaͤrkere Feuer des Ddey: 


mouch 10. Minuten aus, da er fich ſehr zerſchoſſen 


aus ber. $inie begeben mußte, Der franzöfifche Admie 


ral gab feinen flüchtigen Schiffen wiederholte Signale, 
ſich wieder in Die finde zu ftellen, aber umfonft, Nach - 
dem das Treffen eine und eine halbe Stunde gewaͤhrt 
hatte, waren ber Graf von Propence und der Dilis 

ent eine Meile vom Treffen entfernt. Als ber frän« 
zoſi iſche Admiral fahe, daß feine Schiffe, die ſich zurück 
‚gezogen hatten, ni , nicht wieber famen, gab er dag Si⸗ 


ätte, bie Engländer zu erwarten, ob fi fie Luſt hätten, 
8 Gefecht zu erneuern, Aber des Admirals Pocock 
Schiffe hatten qm Tamverf fo viel gelitten, daß die 
Sranzofen weit hurtiger fregeln konnten; er nahm alı 
fo das Signal zum Schlagen zurüd ), 
ui in ne Men Zwar nn Br 
lein zgıg. auf dem Jodiacue Bu or _Berluf mar a 
vier mal fo Fark, ar aufier dem Berbältniffe der auf derden 
flotten befudlihen MRennfchaft. Die Franzofen batten mit 


—A— Lanudteurpen sooo. und de Engländer 3009, 


| “ fie einzuholen, Er dachte, wenn er jene erreicht 
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Haͤtten alle Rapitäns pen Admiral Procock foeifrig 
und mutig unterftügt, alg einige, fo eh 
zoͤſiſche Sermacht in dieſem Treffen vermuthlich in br 
en enden: fo zu Grunde gerichtet worden, als fie es nach⸗ 
mals in Europa ward. Die Engländer warfen ben 
folgenden Morgen ı2. Meilen fübmärts von Pondi⸗ 
chery Anker, Die Franzoſen hatten fo viel gelitten, 
daß fie noch Abends um 19, Uhr an der Rhede von 
Alamparva 15. Meilen Windwaͤrts von ben Eng⸗ 
laͤndern anfern muften. Der Bien aime‘ ward von 
feinem Anker getrieben, und firanbete, Das Volk, die 
Kanonen, und das Tafelmerf warb gerettet aber dag 
Schiff gieng verloren. 

An * dem Tage da Lally landete ließ er 1000, Die Sram 
eurgpäifche und 1000. Land ſoldaten — sach! dem Jofen man 
Bert Sr. David antreten, welche der Graf Eſ Maren 
commandirte. Diefe Thaͤtigkeit —— range ele Fort Et. 
leicht ſehr vortheilhaft werden koͤnnen; aber er verlor Dani. 
durch fein ungeftümes higiges Betragen bie $iebe der 
Eingebornen und Europäer. Die erfien beleibigte ee 
auf eine Art, bie er nicht wieder gut machen konnte, in 
dem er fie zwang von ihren alten ein elten 

abzugehen. Es iſt bey den Indianern eine 
e Regel, daß der mn allemal das Gefchäfte wie⸗ 
er weiches fein Vater und Großvater gefries 

ben haben: Dieſer folgen fie auf die abgeſchmackteſte 
Art, Ein —* „Erde gewohnt iſt feine u. 
dem Kopf 2 tragen, trägt fie gewiß nie auf der | 
ter; Diefes Vorurtheil erſtreckt ſich auch auf —* 
ten; Ein Reuter wird nie das Gras abmaͤhen, wom 
er ſein Pferd fuͤttert ober ber Infanteriſt anden pa | 
graben arbeiten, bie ihn doch Ai die feindlichen Ku⸗ 
geln ſchuͤtzen muͤſſen. Kally zwang nicht nur dieſe 
Leute von ber. unterften Kuh alles ohne Unterſchied 
gu thun, was er ihnen befapl, ſondeen nöchigte auch 


f i 
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andre in ſeine Dienſte zu treten, die vermoͤge ihres 
Standes von allen geringen Arbeiten befpeyet waren. 


Eroberung Herr Robins war von der englifchen Kompar 
des Forts. gnie aus England nach dem Fort David geſchickt 


worden, um die Feſtungswerke zu verſtaͤrken: allein 
ſein Tod war ſchuld daß er dieſen Auftrag nicht aus⸗ 
fuͤhrte. Den 16ten May ſiengen die franzoͤſiſchen Bats 
ferien an, auf das Fort zu ſpielen. Ein ganzer Moe 
nat verftrich, ehe Admiral Pocock einige Nachrichten 


"von ben Bewegungen der Franzofen zu Sande befom« 


men, oder fo weit gegen Norden lauffen fonnte, daß ex . 
die franzöfifche Flotte zu Gefichte befommen: hätte. 
Endlich erreichte er die Rhede von Dondichery, wo 

die Franzofen feit dem legten Treffen vor Anker = 


.So bald als d'Ache“ Die Engländer zu Beficht bekam 


biele er mit feinen Kapitäns , bem Statthalter und 
Kath der Stadt einen Kriegsrath, darin befchlaffen 
ward, daß die Schiffe fo nahe an der Küfte als moͤg⸗ 
lich mit doppeltem Anfer liegen bleiben follten, wo fie 
von den Kanonen längft dem Strande gedeckt würden, 
Aber Lally, welcher auf die enfte Machricht von dem 
Zuftande der Sachen nach Pondicheryeilte, verwarf 
diefen Entſchluß; er fagte, er wolle feinen Theil dare 
an haben, wenn man den Engländern nicht in der of⸗ 
nen See entgegen gienge, und ſchickte 400. Aafcars 

an Bord, welche. -Dienfte thun follten, Hierauf liche 
ee D’Achel mit feinen 3. vornehmſten Schiffen, weiche 
3200, Mann am Bord hatten die Anker, allein ans, 
ſtatt auf Die Engländer foßzugehen, bie ihn wegen des 
NBindes niche erreichen konnten, feegelte er nach dem 


J Fort St. David, welches ſich den folgenden Tag 


ergab. 
Dieſes gluͤcklichen Erfolgs ungeachtet waren die 
Franzoſen nicht in den beſten Umſtaͤnden. Es fehlte 


ben Aally ſehr am Gelbe: er Dachte etwas durch den 





\ 
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Angriff des kleinen Staats von Tanjour, welcher etwas 
weiter gegen Norden liegt zu gewinnen, weil der Koͤnig 
deffelben ſich geweigert hatte, ihn mit Lebensmitteln zu 
verforgen. Er belagerte die Hauptftadt einige Tage, 
: machte aud) eine ziemliche Breſche, aber theils die 
Geſchicklichkeit einiger englifchen Kanoniers, theilg der 
‚Mangel an Mund - und Kriegsprovifion , und die in 
feiner Armee herfchende Unordnung, nöthigten ihn die 
: Belagerung aufzuheben. Er mufte alfo ohne Geld 
und mit dem Schimpf, daß er nicht einmal eine von 
den Indianern befeſtigte Stadt erobern fönnen, wieder - „ 
"ab iehen, 
u en 3ten Jul. kamen been englifche Kompagnie⸗ 
Schiffe auf der Rhede von Madras an. Sie hat⸗ 
‚sen Geld, Waaren und Schiffsvorräche am Bord, und 
-entgiengen ber franzöfifchen Store nur mit genauer 
Noth. Der Rath zu Pondichery hatte nad) des 
Lally Abreife den Admiral d'Ache wieder zuruͤck bes 
rufen, weil fie fo wohl für ihreeigene Sicherheit als für 
bievon ihrer Flotte beforge waren. Ohne diefe Furcht, 
wären jene drey Schiffe genommen worden, und bie 
Franzoſen hätten baares Geld befommen, welches fie 
bey der ungluͤcklichen Unternehmung auf Tanjour 


hen. 

Den zten Auguſt ftieffen beyde Flotten in ber of⸗ Zweytes 
nen See auf einander. Weil der Admiral Pocock Treffen 
bemerkte, daß der Graf von Provence nach dem Ad⸗ sur Sen 
mirals- Schiffe das ſtaͤrkſte in der feindlichen Flotte 
war, fo gab er dem Admiral Stevens am Bord der 
Eliſabeth Befehl fid) diefem gegen über in der Linie 
zu legen, anftatt daß im vorigen Treffen der Tiger ihm 
gegen über lag. Um xı, Uhr frühe verlor-die engli« 
ſche Flotte allen Wind , und die Sranzofen näherten 
fich mit einem ſchwachen Landwinde; ihre £inie er⸗ 
ſtreckte fich von Oſten gegen Welten, und paflivce dem 


E 
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engliſchen Hintertreffen vorbey, ohne einen Schuß Ga 
Schiffen dem T 


a: fie gleich den hinterften beyden 

berland und Newceaſtle vielen Schaben hr 
konnten. Die übrigen lagen wegen der Windftilfe eben» 
falls Hülfloß da, mit dem Hintertheile gegen den Feind 


gekehret. Um Mittage erhob fic) ein Seewind aus 


- Südweft, wodurch Die Engländer den Wind befamen ; 
beyde Flotten forrairten aufs neue ihre Linie, und gleich 


mach ı2, Uhr gab ber Admiral Pocock das deichen 


= anzuragen 
Angiff, - 


In diem zweyten Treffen vertrat ber Meaf von 
—* die Stelle bes geſtrandeten Bien aime! 
ie englifhe Linie war ordentlicher eingerichtet 
als die Frangoöſtſche. Mach 1. Uhr gab der Admiral 


— dag Signal zum Angriff, Die Befeh isjen 


ber Bender Flotten befanden fich im Mittelpumfte, wie 


"das erfte mal, Das Feuer war von beyden Seiten fs 


heftig; Die Sranzofenrichteten ihre Kanonen hoch, und 


"die Engländer auf den Bauch ber feindfichen Schiffe. 
Die Schüffe gefihahen wegen der Naͤhe, wegen ber ſtiſe 
fen See, und des geringen Windes mit ziemlicher Ge: 


wißheit. In weniger als 19, Minuten geriech ber 


‚Belaanmaft des Conte de Provence in euer, 


weswegen Diefer dag Treffen verlaffen, und ben Malt 
abhauen mufte,. Der Her, Serie bon ge — 
feinen Platz gegen die Eliſabech ein. 

auf ſchoß der Pgemouth dem Zodiac * 

er · Ruder weg, weswegen dieſer ſich hinter den 84. 


ans fegte; fo bald er wieder in Die Linie růck "ufreang 


eine Kanone, es Fam Feuer in der Naͤhe ber 


kammer aus, und unterdeſſen daß man mit dem schen 
beſchaͤftigt war, gieng das Steuer zum andern male 
loß, und das Schiff fiel auf Den Sherjog von Orle⸗ 


dns. Nun muften beyde Schiffe aus einander ge- 


Pracht werben, wihrend ber. Zeit- hatten fit aber, ohne 
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fich wehren. zu koͤnnen ein una iches Feu ven 
e — 


Unm dieſe Zeie-murden der Code! und Mora 
— — die Linie zu verlaſſen; gleich nach nd. 


bfich her Zodiacus fo halb er ſich loßger 

macht oe auch weg, und in einer viertel ee 
darauf, thaten hie rec, übrigen fünf Schiffe ein glei⸗ 
ches. Sie ſetzten alle mögliche Seegel bey, unb bier 
ben Die am Schiffe befeftigten Böre ab. um deſto ger 
ſchwinder fortzufommen, Der Ahm iraf Pocock gab 

goar das Signal zum Nachſehen, aber in zo. Min 
gen waren bie Feinde auffer dem Schuß, und um, _ 
Uhr ihre hinterſten Schiffe fhon fünf Meilen en 
Die Engländer: gaben nunmehr die Jagd auf, 
fammleten fi) und giengen bey Rarical drey Me 
fen von der Küfte-vor Anker, ce’ richte 


feinen $auf noch Pondicherye 


Od das Gefecht gleich kurz um umregelmaͤßig war, 

ſo litten die Franzoſen doch eben ſo ſehr als das erflemal, 

foie fie 1200. Mann mehr am Bord harten, ' 
Todten und Verwundeten belieffen ſich auf 6003 de 
Engländer hatten hingegen von den erſten nur I1r - 
und — letztern 166, Beyde Flotten litten nach der 

Art wie gefeuert ward; die Franzoſen an dem — 

de ihrer Schiffe ſelbſt und am Volk, Ba 

der Engländer ihr Taumerf bergeffalt befehäbige, bob 
wenn fich währenh bes Treffeng ein ftarfer Wind erho⸗ 

ben Härte, vermuthlich einige Maſtbaͤume, weil fie 

mit dem Tauwerk nicht gehörig befeſtigt waren über 
Bord gefallen wären,“ Sowohl Pocock als D’Ache‘ 
waren durch Holzfplitter verwundet: "und — 

Ste vens hatte von einem franzoͤſiſchen Officier, wel⸗ 

— man ſchieſſen ſahe einen — in die Sie a 


hekommen. > 





ar. . ⁊ 
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.Drehy Tage nach dem Treffen anferte der Rubin 
eine Snau,von ber Inſel Mauritius bey Nega⸗ 
‚ pstam , fo bald Admiral Pocock dies erfuhr, ſchick- 
“te erein Schiff ab, deſſen Boͤte die Ankertaue der 
Snau fappen , und fie fortführen nniften. Ob es 
gleich unter den Kanonen bes hollaͤndiſchen Forts geſcha⸗ 
he, fo feuerte es doch nicht, wie bas Schiff aber ger 
nommen war, fo proteftirten die Holländer dawider. 
Einige Tage darauf anferte ein groffes hollaͤndiſches 
Schiff auf der Rhede von Pondichery, welches 
30000. Pf. St. an Dollars am Bord hatte. Der 
franzoͤſiſche Admiral bemaͤchtigte ſich deſſen ſo gleich 
unter dem Vorwande von Repreſſalien, weil das Fort 
von Negapatam dem Voͤlkerrechte gemaͤß, die 
Snau auf einer neutralen Kuͤſte nicht geſchuͤtzt 


| tee, 2 
Diefam ° - D’Ache'-fand feine Schiffe dergeſtalt übel zum 

| * gerichtet, daß er weiter keine Luſt mehr zum Fechten 

Biete geht Gasse, fondern. beſchloß nad) der Infel Niaucitius 

Sf zuruͤck zu kehren. Lally kam den 28ten Aug. zu 

Maure .Dondichery an, berief die Regierung und die Offi« 

tius zu ciers zyfanınien, welche insgeſammt darauf drangen, 
daß der Admiral die Engländer nod) einmal angreifs 
‚fen oder wenigftes fo lange auf der Rhede von Pon⸗ 
‚Dichery bleiben follte, als die Engländer an der Küs. 
fte wären. Aber alle See» Kapitäns ffimmten mit 
dem Admiral dahin überein, daß das erfte nicht möge 
lich und dag andre nicht rathſam wäre. D’Ache’ 
ließ jeboh soo. Matrofen und Seeſoldaten zuruͤck, 
welche auf dem feiten Sande Dienfte ehun ſollten, und 
feegelte ven zten Sept. nad) der Inſel Mauritius ab. 
u Den ı - Dctob. langte ein Schiff aus — 

Vergebll⸗ 100000 Rupien zu Pondichery an, wod 

de Veia⸗ Lally in den Stand geſetzt ward, feine Operationen 

geung anzufangen, ob ihm gleid) die Flotte nicht beyſtehen 
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konnte. Er harte ſich um diefe Zeit durch fein unge von Mas 
ftümes Weſen burchgehends ſowohl bey den Dfficiers dras. 
als bey den Einwohnern von Pondichery verhaßt ges N 
madıe. Er trat hierauf den Marſch mit feiner uns 2 
zufriednen Armee nach Madras an, um es zu dei 
lagern. Pigot war Statthalter daſelbſt, und der 
Oberſte Draper nebft dem Major Brereton com⸗ 
mandirten die Truppen. Die Stadt ward fehr mus 
thig vertheidige : man fhat beftändig Ausfälle, und 
befeßte die Zugärige wodurd) die feindliche Zufuhr pafr 
ſiren mußte, welches die Feinde nöthigte die Trup⸗ 

pen, welche an den $aufgräben arbeiteten zu ſchwaͤ⸗ 
hen, und den Angriffen entgegen zu ftellen. "Bey 
einem von diefen Scharmüßeln ward ver, Graf Eſta⸗ 

ing durch fein eignes Verfehen gefangen. Er fpreng« 
ein vollem Gallop, weil er Furzfichtig war oder we⸗ 
gen des Dampfs nichts recht erfennen Eonnte in bie 
engliſchen Grenchirs, in der Meinung, daß es feine 
$eute wären, und ward feinen Irthum erft gewahr, 
als er nurnoch) einige Ellen entfernt war, fein Pferd 
ftolperte, und er fiel vom Pferde. Zwey Trommel 
fihläger wollten ihn ſchon nieberftoffen, ein engliſcher 
Dfficier rettete ihn aber noch. So bald man hörte 
‚wer er war, ward er mit einem Commando in das ' 
ort geſchickt. Eſtaing hatte ſich bey der Belage⸗ 
rung des Forts David fehr hervorgethan, und war 
ein fehr geſchickter und ehätiger Officier. Pad) einer 
gtvey monatlichen Belagerung muften die Franzoſen im 
Februar 1759. unverric)teter Sache wieder abziehen, 
und die gewiffe Hofnung, melche fie fich wegen ihree 
Macht in diefer Gegend gemacht hatten, vereitelt fehen. 
Die englifche Flotte nahm feinen Antheil an biefer 
Belagerung. = — Zn 

. Den ı6ten April rückten die Engländer unter dem Unterneh⸗ 
Major Drereton ins Feld, und bemächtigeen fich mungen 
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der Eng: des wichtigen Forts. nebft der Stadt Conjiveram. 
finder zu Um viefelbe Zeit eroberte Major Sorde die Stadt 
san. Maſulipatan mit Sturm. Hierdurch ward dei 

franzoͤſiſche Handel an der Kuͤſte von Coromandel 
blos auf Pondichery und einige unbeträchtliche 
Derter eirigefchtänkt , und. ver Handel längft einer 
volfreichen , und init vielen Manufacturen verfehenen - 
Küfte von 80% Meilen kam ganz in die Hände der 
englifchen Kompaͤgnie. 
Das Gluͤck der Waffen machte den Englaͤndern 
Muth; ein Korps von 1200. Mann theils Europaͤer 
theils Innlaͤnder ruͤckte unter Anfuͤhrung des Majors 
Srereton weiter, um eine kleine Armes von Fran⸗ 
zoſen, und mit ihnen verbundnen Indianern, die um 
ter den Kanonen eines nad) hieſiger Landesart erbaͤue 
‚ ten Forts ſtand, zu verjagen, weil dies ein wichtiger 
Poften war, Allein es mißlung , und bie Engländer 
> fich mie einem Verluſte von 3.bis 400. Mann 
Todten und Verwundeten zurück zihohn. 
Rally bekam dadurch Much, bedrohete Teiche: 
nopoly mit einer Belagerung. Die Franzofen ſchie⸗ 
nen ſich wieder ju erholen; Dies waͤr aber nur auf eine 
kurze Friſt. Um diefen Progteflen zuvor zu kommen, 
zog der Oberſte Coote ſo viel Truppen als er nur 

Zonnte in dieſer Gegend zuſammen, berennte Wan⸗ 

dewaſh, eroberte es in drey Tagen, und machte Die 

Beſatzung zu Kriegsgefängnen: Darauf gierig er auf 

Carongoly loß, und fegte dem Orte dergeftalt zu, 

bag did Garniſon Hier Tage nach Eröfiung der Bats 

tkerien, äusgiehen muſte. | 
Lady wird Dieſe Progreffen beuntuhigten ben General Lal⸗ 
beſhlagen Is ſehr, er zog feine Truppen von allen Seiten zuſam⸗ 
men, und chat fein möglichftes um Wandewaſh, 
einen ungemein twichtigen Poſten wieder zu Befominien, 

Und ſich deſſen vor Ankunft bes Entſatzes unter demher⸗ 
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ſterr Coote zu bemaͤchtigen. Dieſer ließ ſich aber auch 
nicht ſaumſeelig finden, ſondern traf gerade ein, als 
‘eine ziemliche Breſche geſchoſſen war. Seine Armee 
ſtund aus 1700. Europaͤern und 9 bis 10000. 
warzen. Das Gefecht dauerte lange, und war 
hitzig: endlich wurben die Franzofen voͤllig in bie ige 
gefchlagen ; fie liefen ihr Lager, Kanonen und alles. 
was fie zur ‘Belagerung gebraucht hätten in Stich, | 
hebft 1000, Tobten und Verwundeten auf dem Wahl a 
Unter den Gefangenen befanden ſich ber Bra 
gadir, und der Obriſtleutnant Marphy nebſt 11. 
Officiers, alle verwundet. Kally floh voller Vr 
zweiflung mit feinen Truppen nach Pondicherp - : 
Die Engländer: hatten gegen 200. Todte und Ver⸗ Folgender 
wundete. r Verluſt des tapfern Majors Brere⸗ von 
Eon ward ſehr bedauert: Nach der Schlacht zu Plaſ⸗ 
fr bey der groffen Revolution in Bengal, wär diefe 
Anſehu ber Folgen, unter allen von den Eng⸗ 
laͤndern in Oſtindien gelieferten Treffen die wichtigſte. 
Sie ward zum Theil mit Europaͤern unter Anfuͤhrung 
Eines tuͤchtigen Generals gehalten: Die Anordnung 
des Treffens und das Betragen während deflelben 
inachten dem Oberſten Coote viel Ehre. Er wuſte 
ben Sieg auch eben fo gut zu nugen, als er ihni er⸗ 
warb, Wenig Tage darauf gieng Chittiput uͤber, 
und die Armee brach ohne auszuruhen,, nach Arcor 
ber Hauptſtadt diefer weitläuftigen Provinz auf. Den 
sten Februar fieng fic) die Belagerung an, und den 
zoten müfte fich das Fort nebft 300. Europäern zu 
Kriegsgefangenen ergeben. | | 
Unterdeſſen daß diefe Dinge auf der öftlichen Kuͤ⸗ 
ffe der großen Halbinfel von Indien vorgiengeri, nahe 
men die Engländer auf der Weftfeite einem bafigen. 
‚Könige die ſtark bavohate und reiche Steht Sutat mit 
- geringem Verluſte weg. | £ 


Starke 


— 
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Pocock lauerte inzwiſchen mit ſeiner Flotte bey 
Pondichery auf die Ruͤckkunft der franzoͤſiſchen. Nach 


einer von einem danifchen Schiffe erhaltene Nachr⸗ 
richt, daß 12. franzöfifche Schiffe bey Eeylon lägen, 


lichtete er den zoten Jun. bie Anker, und fam bald 
vor der Mündung des Hafens zu Teincanomaly 
auf dieſer Inſel an. Anſtatt aber die Franzoſen zus 
finden, ſtieſſen fünf engliſche Rompagnie-Schiffe zu 

‚ welche Mund⸗ und Schiffsvorraͤthe für feine 
— am Bord hatten, wodurch er ſeine latte — 
in guten Stand ſetzen konnte. 

Der Admiral D’Ache‘ fand bey feiner Ankunfe 
auf der Inſel Mauritius drey Kriegsſchiffe unter 
dem Commando des Hrn. von d'Aguilie ). Allein 
der Mangel an Lebensmitteln, war ſchuld, daß ſich 
die Ruͤckreiſe der Flotte nach Dondichery Derzögerte, 
Den zoten Yuguft befamen beyde Flotten einander’ 
zwar zu Geficht, aber die Ströme, Winde, Nebel, 
und andre Hinderniffe waren ſchuld, daß fie nicht eher 
als den roten Sept. bey dem ort St. David aneins 
ander fommen konnten. Die Franzoſen waren am 
weiteften in See und lagen mit den Vordertheilen ge⸗ 
gen Often in Schlachtorinung. Die Engländer hatten 
den Wind und waren um zwey Uhr nur einen Kano⸗ 


. nenſchuß von jenen; ein jedes ſuchte ſich nunmehr ſei⸗ 


nem Gegner gegen uͤber zu legen. 

Die engliſche Flotte beſtund aus 9. Unienſchiffen, 
der Fregatte Queensborough, zwey Schiffen der 
Kompagnie, und dem Protecktor, der in einen Bran⸗ 
ber verwandelt war. Die Franzoſen hatten ı 1. Linien⸗ 


ii , darunter waren nur viere von der Flotte des 
Königs, 


"u, Es wären die dreo Schiffe, weldie entwiſchten, als der 
Heros von Chartres genommen, warde wie wir oben i8 
Dielen Kap- erzeblt baden. — 


N 
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Königs, und drey Fregatten. Die Englaͤnder konn⸗ 
ten die Linie nicht ſo ordentlich formiren als die Feinde 
welche fie. in. völliger Ortmung erwarteten. 
- Die franzöfifche Linie führte der Actif von 64. Ka⸗ 
noeonen ein Eönigliches Schiff auf; ihm folgteder Mine- 
taur von 74. ebenfalls ein föniglidyes Schiff, worauf die 
Flagge des Eontreabmiräls d’Aguille weherte; biefe 
beyben nebft ven drey Kompangie-Schiffen dem Herzog 
von Orleans von Seo, dem Str. Louis von 56. und 
dem Vengeur von 64. Kanonen machten das Vorder 
treffenaus. Der Admiral · d Ache/ auf dem Zodiacus 
befand ſich nebſt dem Grafen von Provente von 74. 
Kanonen in ben Mitteltreffen. Das: Hintertreffen. bes 
Hund aus vier Schiffen dem Herzog von Bourgoyme 
von 56, den Illuſtre von 64., dem Sortune.von 
64. und bem Centaur von 68: Kanenen: unter Dig- 
fen war der Illuſtre das einzige koͤnigliche Shif-e. . --- 
: Das Vorbertreffen ver Engländer beſtund aus vie . 
Schiffen der Eliſabeth von 70: dem Neweaſtle von 70. 
dem Tiger. von 66, und dem Grafton von 74. Kauenen, 
auf dem letztern befant ſich der: Eontreabmiral Ste 
vens. Der Admiral Pocock war auf dem Yarmouth 
von 74; in ber Mitte. Dieſen folgten der Cumber⸗ 
land von 66. der Salisbury von 56. der Sunderland 
von 60, und ber Weymouth von 6a. befchloß das Hin⸗ 
tertreffen. Die Sranzofen hatten alfo in allen 126..8a» 
nonen, und folglich 63. mehr, welche im Treffen ger - 
braucht wurden. 

Der Brafton kam zuerſt an ben — und ge⸗ Angriff. 
riech an ben. õodiacus, welchen Pocock, wie in ben 
beyden Schtachten des vorigen Jahres, eigentlic) für 
ſich auserfehen hatte. D’äche‘ gab gleich das Si⸗ 
gual zum Angriff, und-fieng nad) zwey Uhr an auf 
den Grafton zu feuern. Aber der Contreadmiral 
nn erwartete Das. ar Oberbefehlsha⸗ 


Bortfes 
hung. 
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bers, welches fünf Minuten fpäter gegeen ward, wie 
der Varmouth dem Grafen von Provence nahe ge⸗ 
gen über war. Die Kanonade ward nun allgemein 
auf beyden Seiten, aber ver Sunderland das vor- 
legte Schiff in der englifchen Linie feegelte ſchlecht, und 
dadurch blieb der Weymouth auch zuruͤck. Dürd) 
dieſen Zufall muſte der Salisbury, das ſchwaͤchſte 
ESchiff unter der Flotte, und das uͤberdieſes nur 18. 
und 39. Pfünder führte, ungluͤcklicher Weiſe 


das Feuer des Illuſtre und aucd des Sortiume/ 


welcher für ven Sunderland beftimmt war , aflem 
aushalten. Dies mufte nothwendig übe Folgen ha⸗ 
ben. In 15. Minuten ward die groffe Bramftenge, 
und bald darauf Das Fockmaſtſeegel herunter geſchoſſen, 
worauf der Salisbury die. Linie verließ. Um diefe 
Zeit griff ver Sunderland den Illuſtre an. 
Die drey vor dem Brafton liegenden Schiffe 
des englifchen Vordertreffens hatten glücklicher Weife 
die rechte Stellung befonmen ; in weniger als eine 
‚viertel Stunde gerieth ber Actif welcher mit der Eli⸗ 
ſabeth fochte in Feuer, weswegen das Volk von den 
Kanonen lief; biefer Unerdnung machte fich die Ell⸗ 
‚ faberh zu muße, und feuerte dergeftalt auf den Actif, 
daß er die Sinie verlaffen mufte Der Minotaur leg⸗ 


te ſich vor ihr, weswegen fie. fich drehen muſte, wo⸗ 


durch fie aber aus der Linie gerieh. Der New⸗ 
raſtle griff nun den Minotaur an, ob e gleich nur 
60. gegen 74. Kanonen führte, und der. Tiger defien 
Kapitän man in den vorigen Treffen alleriey Vorwuͤr⸗ 
fe gemacht hatte, unterftüßte ben L’Tewocaflle, indem 
er Das Feuer ber. beyden nächften Schiffe auf fi) nahm. 
Das Gefecht zwifchen diefen fünf Schiffen war eine 
ganze Stunde lang ungemein hisig ; der Tiger und 


Neweaaſtle konnten faft fein einziges Seegel mehe 


recht regieren. Der Contreadmiral Stevens übern 


Ay. 


⸗ 


— 
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ließ deswegen ben Zodiacus dem Narmoush, jage 
te-ben Vengeur aus ber Linie, und eilte ihnen zu 
Huͤlſe, und weil die beyden naͤchſten Schiffe had) ber 
Vengeur fehr burchlöchert waren, fo gieng er auf 
den Minotaur loß; indem er diefes that gab er dem 
St;. Louis im vorbeyfeegeln eine volle lage, 100 
durch dieſer aus ber Linie getrieben wurde. F 
Im Hintertreffen ward der Sunderland, wel⸗ 
cher fi) an den Illuſtre machte, auch den Sorte 
ne angegriffen, verlor nachdem er nur drey Sagen ge⸗ 
feuert hatte, das groſſe Stengenfeegel; er. kam da» 
ber-Hinter feine beyben Gegner. Nach brey Uhr vor - 
‚ließ der Graf von Provence , : welcher erft mit dem 
Yarmeuch, und hernach mis ben Lamberland 
gefochten harte, bie Linie, um fein Tauwerk auszu⸗ 
beſſern: eben biefes. chat aud) der Herzog von YZoute 
gne, welcher mit dem Cumberland und Salis⸗ 
* geſochten hatte. Der Salisbury legte ſich 
nun auch wieder in die Linie und auf der franzöftfchen 
Seite fhloß ſich der Illuſtre, wie er ſahe, daß die 
beyden vor ihm liegenden Schiffe die Linie verlaſſen 
hatten, an den Zodiacus. Um 4. Uhr fochten nur 
noch der Wlinotgur und Herzog von Orleans ge 
‚gen deu Braftom, der Zodiacus gegen den Yars 
mosch, der Illuſtre gegenden Cumberland, und 
der Fortune und Centaur gegen den Salisbury 
und Sunderland. Als der Steuermann des’ Zo⸗ 
diacus fahe, daß der Sortune‘ und Centaur fid) 
ebenfalls zuruͤckzogen, drehte er fein Schiff gleichfalls 
ohne Befehl zu haben), um. Als D’Ache‘ hinlief 
ihm den Gegenbefehl zu geben, befam er einen Tran 


a) Diefentimfand erzählt Orme, wir überlaflen es dem Lefer 
gm Deurtbellen, ob dies wahrfcheintich fen. Wir haben in uns 

m Werbe dem Betragen des Feindes jederzeit Gerechtigkeit 
wwiederfahren laffen , wir können aber diefe Bemdutelung nicht 
mit Stilfhweigen übergehen, meil es gar zu ſehr hie xlebe zu 
feinen Nation verrä 
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ben ⸗Schaß in das dicke Bein, ber ihm das Fleiſch bis 


auf den Kaochen wegnahm; "und fiel ohne Empfin- 
Bug nebft vier oder fünf hin, die tob waren, ober 


vi 
weniger als das Vortertveffen. Am Bord des Wey⸗ 
‚mouth, weldyer das Hintertreffen ſchloß, war kein 
Mann weber Tod noch verwundet, und der Sunder⸗ 
‚Land hatie nur zwey Tobte: inzwifchen litte ber Cen⸗ 
taur an Maften. und Tauwerk fo viel als irgend ein 
pitän. Der übrige Verluſt war auf 

Todte Verwundetkt. 





Dem Salisbury ißss "aa 
— Bumberland 8 30. 
— Yarmouhh Io 27. 

— Grafton — mM: 

— Tiger weicher am meiften litte 37 10. | 

— Neweaſtle 2665. 

— Eliſabeh 4 20. . 
114 369. 


Auf dem Neweaſtle bliebder Kapitän Wlichte, 
ein fehr braver Officier; andrer Officiers und ber Ver⸗ 
wundeten nicht zu gedenken. Keines von den engli- 
{hen Schiffen fonnte nach dem Treffen-die Hälfte der 
Seegel auffegen. Der Tewcaſtle und Tiger 
muften von der Eliſabeth und dem Weymout 
an Tauen fortgeſchleppt werben. Der Verluſt ver 
Brangofen murß weit beteächtlicher geweſen feg, top 
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ihre Schiffe fo ftarf mie Mannfchaft befegt waren, und 
die . Engländer im "Treffen allemal auf das Gebaͤude 
der Schiffe, und niche nach dem Tauwerk ſchieſſen. 

- Wir haben die Schlachten zwifchen ben Admirals 
Peocak und d Ache / mie Fleiß etwas weitlaͤuftig er- 
zähle, weil es drey Treffon waren, wobey innerhalb 18. 
Monaten jebesinal die ganzen Flotten zum fchlagen fa« , 
men, und bie von Denfelben Flotten und unter eben denſel⸗ 
ben Anfuͤhrern gefiefert wurben. Dies find merfmür. 
dige und ſeltne Zufälle, und bie Leberlegenheit ber Eng⸗ 
länder. in Seegefechten zeigt fich fehr deutlich daben, 
Es ift zu bewundern, daß in diefen hitzigen Treffen von 
beyden Seiten kein Schiff wobert oder in Grund ge 
(Hoden ward. in 

Die englifche Flotte war bald wieder ausgebeffert, 
fie bot den Branzofen vor Pondichery trag. Je 
ne wagten fich aber nicht aus bem Schutze Des Forts 
heraus, und hatten feine Luſt weiter zu ſchlagen. oz 

- Dies war der Zuftend in Indien als Admiral Cor Fernere 
niſh an der Küfte von Coromandel anlangte, und degeen 
zum Pocock ſtieß: wodurch Die Engländer eine ent- — % 
ſcheidende Obermashe erhielten, fo Daß die Franzoſen 
ſich in diefen Seen nicht weiter blicken lieffen. ee. 


de gieng. Den sten April ergab fich die wichtige Fe⸗ 

fung Caracal an den Eee» und Landtruppen unter 

dem Admiral Eornifb, und Major Monkton. 

Durch die Eroberung diefes Plages , und noch zwee⸗ 

ner: minder beträchtliche Derter waren die Franzofen 

blos auf Pondichery eingefchränft. Um diefe wich⸗ 

tigen Begebenheiten nicht zu zerreiſſen, haben wir die 

lehtern gleich bier beygebracht, ob fie gleich eigentlich 

in das Jahr 1760. gehören. - 72: Dortige 
Die Franzoſen waren nicht die einzigen Feinde der gännel 

Engländer in Oftindien. Die Holländer befaflen ein mit ven 


- 
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Holläns ’ flarfes Fort zu Ehinchura am Banges , mb 
dern. ſuchten vermittelft deſſelben den ganzen Salpeterhan⸗ 
del an, ſich zu ziehen. In dieſer Abſicht ruͤſtete der 
Statthalter zu Batavia ſieben Schiffe aus, welche 
500. Europaͤer und 500. Malayer unter dem Com⸗ 
umando bes Oberſten Ruſſel am Bord führten. Die 
+ Engländer hatten die Franzoſen ganz aus Bengal 
verjagt, und richteten bie dortige Regierung nad) ih⸗ 
ren Abfichten ein, fie wollten alfo nicht zugeben, daß 
fih eine fremde Macht‘ einniftelte , welche Verbindun⸗ 
gen mit dem Nabob eingehen, und dadurch ihre gan⸗ 
ze Einrichtung leicht über den Hauffen ftoffen konnte. 
Wear Taffier war zwar ein Prinz, den fie auf den 
Thron gefeßt hatten; fie traueten aber auf ſeine Dank⸗ 
barkeit und Zuneigung nicht fehr , ſondern glaubten, 
daß fie das was fie mit Gewalt ausgerichtet, auch mit 
Gewalt behaupten müften. DE 
Ihre Der Oberſte Clive führte damals den Vorſith in 
Scrffe der Regierung zu Calcutta, und maßte ſich eine Ges 
— walt an, die ihm eigentlich nicht mit Recht zu kam. 
men. Kr verbot dem hollaͤndiſchen Commodore feine Trup⸗ 
pen an Sand zufegen , und ben Fuß hinauf nady der 
Factorey feiner Nation zu fahre. Auffelnahm, 
um fich wegen biefer Beleidigung zu rächen, einige” 
kleine Schiffe auf dem Fluffe weg , und bielte einen 
nad) Europa Beftimmten Oftindienfahrer Calcutta 
genannt unter Weges an. - Weil der Oberſte Clive 
von der englifchen Flotte, welche an der Küfte von 
Coromandel lag, keinen Benftand erwarten konn⸗ 
te, fo gab er drey Schiffen der Oſtindiſchen Kompa⸗ 
nie, die zu Calcutta vor Anker lagen, “Befehl die 
holländifchen Schiffe anzugreiffen. Obgleich gar fein 
Verhaͤltniß in Anfehung der Stärke diefer Schiffe 
war, fo ward dod) nach einem Furzen Gefecht einesvon 
. „den Holländern an den Strand gejagt, zwey andre 
bieben ihre Anker ab, und marhten fich fort. Der 
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Commodore ſtrich feine Flagge vor ber Calcutta und 
die. übrigen drey Schiffe folgten diefem Beyſpiele. 
Diefen Sieg erfochten die Engländer ,. one baß es 
ihnen einen einzigen Mann koſtete. Die drey Schif« 
fe, welche dieſe Sache ausführten waren die Calcut⸗ 
ta Rapitän Wilfon, der Herzog von Dorſet, Ka- 
pitaͤn Forreſter, und der Hardwick. Die Hollän- 
ber. hatten eine ziemliche Anzahl Todte. 
- Nachdem man fich alfo der hollaͤndiſchen Schiffe erste 
bemaͤcheigt hatte, ſchickte der Oberfte Clive den Ober- — 
ſten Fort mit 500. Mann ab, um bie von ihnen an "" 
sand gefeßten Truppen. auf dem Marfche nah Chin⸗ 
chura anzugreifen. .- Diefes Eleine Korps fehlug den 
251m Novemb. die Holländer, ob fie gleich 1100, 
Mann ſtark waren. Dies Glück der engliſchen Waf⸗ 
fen zog einen Vergleich nad fi) , und die Feindſee⸗ 
ligkeiten hörten auf. Ohngefehr 300. zu Kriegsge⸗ 
fangnen gemachte Holländer traten in englifche Dien« 
fte, die übrigen giengen an. "Bord ihrer Schiffe, wel⸗ 
che gleich nach Wollziefung des Vergleichs wieder frey 
gegeben wurden, nad) Batavia zurüd.. 
So ward Großbritannien, weil es die — Zaſtand 
den Grundſaͤtze, und Das furchtſame Betragen bey Sei. von Groß⸗ 
te ſeßte, das Schrecken von Europa, indem es han⸗ — 
delte, wie es zu den glaͤnzendſten Zeiten feiner Geſchich⸗ 
te gehandelt harte. Der Minifter Pitt flößte allen | 
Eoltegien einen Muth und eine, Thärigkeit ein, Die man 
vor feiner Adminiſtration ungluͤcklicher Weiſe unter⸗ 
druͤckte. Zu allen Poſten wurden herzhafte und erfahr⸗ 
ne Befehlshaber ernannt, und die Marion ward aus 
‚der Unthaͤtigkeit und Schwaͤche heräusgeriffen, . darin | 
ſie zu Anfange des Krieges verfunfen war. 

Beny dieſen gluͤcklichen Umftänden boten Großbri Und 
tannien und der Koͤnig von Preuſſen, Frankreich einen —— 
Frieden an, welches in dieſem Jahre ſo herunter war, reich. 
daß es mit Bezahlung der Intereſſen von baſhice 
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nen Schulden aufhören muſte. Gleichwohl entſchloſ⸗ 
fen fid) die Minifter Lud XV, weil fie we⸗ 
gen Frankreichs Sage feine anftändige und vortheilhaf⸗ 

te Sriedensbedingungen erwarten durften , einmal ei⸗ 
nen roͤmiſchen Heldenmuch zu zeigen, und es aufs 
Aufferfte anfommen zu laſſen. Sie hoften vielleicht 
auf das Glück ihrer Bundsgenoffen,, weil fie das ihri⸗ 
ge verlaffen hatte : fie entfchloffen fich ihren Plan nur 
auf einen Gegenſtand zu richten, und fieber alle Kräfs 
- te an einem Orte zu gebrauchen , als fich zu theilen, 
und dadurch zu fhwächen, Dies fonnte nirgends mit 
einigem Anſchein von gluͤcklichem Erfolg gefchehen, als 

in Deurfchland: aber es war ſchwer dies Geld in einem 
Sande aufzubringen , deffen Handlung ganz zu Grun⸗ 
de gerithtet worden. Der König gab deswegen feis 

| nen Unterthanen ein gutes Beyſpiel, und ſchickte fein 
Silberwerk in die Münze, damit fie-ebenfalls das ih» 
‚tige zum Beften des Staats anwenden moͤgten. Eis 
nige vorm Adel, verfchiedene Kirchen und Kloͤſter folg⸗ 

ten zwar.nad) , doch merfte man einen burchgängigen - 
Widerwillen, gegen diefe Art die Regierung mit Gelb 
zu verfehen, und jedermann fürcheere ſich pe gu einer 
Zeit da fie gegen andre Glaͤubiger fein Wort hielt einen 

anfehnlichen TIheilfeines Vermögens anzuvertrauen, 


Viertes Kapitel. 


Schiffabrtsgefchichte Großbritanniens vom Ende bei. 
Sabre 1759. big zur Kriegserklaͤrung gegen Spanien. 
Eroͤfnung 


des Par. Das Parlament verſammlete ſich den ı 3zten Nov. 
famente, 1739, Der König eröfnete es aber nicht felbft. In 
ber Rebe vom Throne wurben zuerft die glücklichen Un⸗ 
ternehmungen der Königlichen Waffen in allen Theilen 
der Welt erzählt: der König erflärte darauf, gleich 
wie er ben Krieg nicht aus ehrgeigigen Abfichten an» 
gefangen habe, wolle er ihn aud) nicht aus rachfüch- 


— 


— 
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tigen Abfichten fortfegen:: fondern wünfhe herzlich daß 
bem Blutvergieſſen ein Ende gemacht werben möge. 
Se bald dem Könige billige und rühmliche Bedingun⸗ 
gen für ſich und feine Bundsgenoſſen, und fo wie 
man fie bey dem Giuͤck der brittifchen Waffen verlan 


Eönne gemacht wuͤrden, und fo bald er fähe, daß uͤr. 


die kuͤnftige Sicherheit nichts weiter zu beſorgen waͤre, 
wuͤrde er ſich freuen die Ruhe Europens auf einen 
dauerhaften Grund gebauet und ſeine getreuen Unter⸗ 
thanen, deren Unterſtuͤtzung und Standhaftigkeit er ſo 
viel zu danken habe, im Genuß des Friedens und der 
Kupe glücklich zu fehen. Um diefen ermünfchten Ende 


aweck zu erreichen, ſey es aber nöthig anfehnliche Sum«. - 


wen aufzubringen ‚' Damit der Krieg in allen Gegen 
ben auf das tebhaftefte fortgefegt werben koͤnnte. 


Käufer waren fehr bereitwillig die Abſich⸗ Bewilll 


ven des Hofes, zu erfüllen. Ihre Adreſſen erhielten SU 


nichts als Verſicherung von Treue und Eifer für den 
König. Des Unterhaus bewilligte Darauf 70000. 
Seeleute zum Dienft des jahres 1760, 18300. 
Seefoldaten mit barinn begriffen , und zu ihrem Un 
terhalte 3,640,000. Pf. St.; zu den gewöhnlichen 
Ausgaben der Flotte, ben halben Sold der Officiers 


Darunter begriffen, zum Bau zwey neuer Hoſpitaͤler 


ben Bosport, und in der. Nachbarſchaft von Ply⸗ 
mouth, zum ‚Unterhalt des Sofpitals zu Green⸗ 
wich, zur Errichtung neuer Schiffswerfte bey Hali⸗ 


‚far in Neuſchottland, x. 781489. Pf.; zur Bezah⸗ 


kung der Öchulden der Flotte, Erbauung neuer Schife 
fe, Bezahlung der Tramfportfchiffe und Koften dabey 
3,701078. Pf. Zu dendem Könige von Preuffen verr 
moͤge Des neuen Bertragsvom Iren Nov. 17 59. verſpro⸗ 
chenen Subfidien 670000. Pf. Zur Unterhaltung der 


. Kolonien von Neufchottland und Georgien 2 1694. Pf. 


- Den Provingenin Nordamerika zur Vergütung der Ko⸗ 


ngen 
deſſelben. 
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ſten bey Errichtung und Unterhaltung der Truppen, 
nad) bes Königs Gutbefinden zu vertheilen.zocooo.- 
Pf. ° Der Oſtindiſchen⸗ Kompagnie um anftatt bes 
nad) Ireland wieder zurüdgelommenen Bataillons _ 
Pöniglicher Truppen, eine hinlängliche Anzahl Solda- 
ten zu unterhalten 20000. Pf. Der Kolonie Neu⸗ 
für die 1756. gehabten Kriegskoften 2977. Pf. 
Unterhaltung der englifchen Forts und Pflanzun« 
gen an ber Küfte von Afrika ward die Bewilligung 
von 10000, Pf. wiederholt. Zu aufferorbentlichen 
Kriegskoſten, und den Rönig in Stand zu feßen alle 
Abſichten der Feinde zu vereiteln, warb auffer obigen 
’ groſſen Subfidien noch) eine Million bewilliget. 
Die fämmtlihe Bewilligungen in dieſer Parla⸗ 
mentsfißung beliefen auf bie noch nie erhörte Sum« 
"me von 15,503560. Pf, ‚Wenn man dem Minis 
ſter die ungeheuren Koften bes Krieges verwarf, und 
für Verſchwendung ausgab, : antwortete er mit dem 
Worten des Königs Philipp von Macebonien: Sieg _ 
muß durch Geld erfauft werben, ımd die Ausgaben 
muͤſſen nicht gefpast werben, wenn man ben Sieg da⸗ 


Hebungc Die Ammeifimgen zur Erhebung biefer ımermeß- 
mittel det lichen Summen waren: Die Sandtare 4. Schill. vom 
— Pfunde Sterl. und bie Matztare, weiche beyde als bes 
ſtaͤndige Einfünfte in Großbritannien fortgefege wur⸗ 
den. Eine neue Erhöhung’ der Malztare von drey 

Pences auf jebem ffel Malz in England und 

Wales; und auf drey Halfpence in Schottland. Der 

Ertrag biefer rieuen Tare ſetzte die Regierung in ben 

. Stand 8. Millionen auf transferable Annuitäten zu 
borgen, zu viet Procent Zinfen auf 20. Jahre, und 

drey Procent in der Folge. Fuͤr jebes 100. Pfund 
befamen die Unterzeichner ein LotterieLoos von drey 

Pf.St. Zur richtigen Bezahlung der Zinſen, im 





2 RR ei / 
bis zum Kriege mit Spanien. 49. 

Saft jene Tare vom Malze nicht zureichte, fellte das 
fehlende aus dem finfenden Fond erfegt werben. Die 
Abgabe aufden Wein, und gebrannte Waſſer mard 
eehöher. ine und. eine halbe Million wurden auf 
Schatzkammer⸗Zettel geborgt, und über zwey undeine 
halbe Million aus dem finfenden Bond genommen. 

Es wurden während dieſer Parlamentsfigung auch Parla⸗ 
noch allerhand heilſame Verordnungen zum Beſten der ments« 

ndfung und zum Beften des Bolfs gemacht. Die Verord⸗ 

aubniß des geſalznen Fleiſches und der Butter aus " 
Ireland ward verlängert; Das groffe Pulvermaga- 
im von Breenwich, welches die Einwohner einer 
beftändigen Gefahr ausfegte,, warb nach Purfleet 
verlegt, da es weiter von einer volfreichen Stadt ent⸗ 
ferne war. Die Feftungswerfe und Doden zu Portss 
mouth, Plymouth und Chatham follten erwei⸗ 
tert und verbeifert werben. Man frchte durd) neue 
Anſtalten den Betriegerenen ben Ben Zoͤllen vorzubeu« 
gen. Es ward Erlaubniß gegeben den Reis aus Ca⸗ 
rolina nach. allen Gegenden fübwärts vom Cap Fi⸗ 
viſterre in Schiffen , und auf die in der Naviga⸗ 


tionsacte vorgefchriebene Are zu verführen. Mitten in - 
‚einem fo weilläuftigen und Poftbaren Kriege, ward die 


Verbeſſerung der Hauptſtadt in Anfehung ber Bequem⸗ 
lichkeit, Zierlichkeit und Geſundheit nicht verabſaͤumet. 
Es wurde Befehl ertheilt, gewiſſe Gaſſen und Plaͤtze 
zu erweitern, Den Untath wegzuraͤumen, neue Gaſſen 
anzulegen, und für die Bequemlichkeit fo wohlder Fuß. 
gänger als des Fuhrwerks zu forgen. Hierdurch leg» 
te man den Grund zu den wichtigen DBeränderungen 
und Anftalten, die nachmals gemacht wurden. 

hm Julius ſchlug das Gewitter zu Portsmouth Ein Ma⸗ 
in ein groffes Magazin mit Materialien für die Schiffe. gain u 
werfte ein , und brannte weil es lauter feuerfangende * 
Sachen enthielt, mit ſolcher Wuth, daß ohngeachtet yergremgs, 
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der Huͤlfe ſaͤmmtlicher Arbeiter — den Werften, — 
Matroſen und Soldaten doch ein unermeßlicher Vor⸗ 
rath ein Raub der Flammen wurde, ehe das Feuer ge⸗ 
loͤſcht werden konnte. Inzwiſchen hatte die Nation 6 ſo 
greoſſe Huͤlfsmittel, daß die Vorraͤthe bald wieder er⸗ 
ſeßt, bie Operationen der Flotten nicht unterbrochen, 
und die Nation nicht in Sorgen gefeßt wurde. 
Weil die franzoͤſiſche Seemacht im vorigen Zapre 
“ ziemlich ruiniert war , fo blieben die wenigen noch übri- . 
gen Kriegsſchiffe in den Häfen liegen , ımb das Volk 
ward auf Kaper und kleine bewaffnete Schiffe vercheilt, 
wodurch die engliſchen Kaufleute mehr litten, als wenn 
rg Fiotten zu groffen ANeficheen ausgeräft 


Unterneh. wed wicheigſte Begebenheit zur See im Jahre 
Des Thu 1760. ift die Unternehmung des Thurot aus dem . 
= Hafen von Dinkirchen. Seine Abreife haben mwir 

bereits angezeigt. Als dieſer Partepgänger auslief 
richtete er feinen Lauf nach Gothenburg in Schwe⸗ 
den, und von ba nach "Bergen in Wormegen. Beine 
Inſtructionen giengen dahin, bald Hier bald da anden 
iveländifchen Küften zu landen, um die Aufmerffam« , 
keit des englifchen Hofes zu eheilen , und die Unter- , 
nehmung bes Con u erleichtern, — 
Schickſal wir an ſeinem Orte geredet haben. 
Geſchwader bes Thurot beſtund Anfangs aus Ar 
Schiffen, wovon er bas eine den en von 
Delleisle von 44. Kanonen felbft Der , 
Begon, Blond, und die Terpfi ore hatten. 
jedes 30. und ber Wieranıe 2. Die Anzahl. . 

der Soldaten machte nicht über 2270. und der. 
Matrofen 700. Mann aus. Mon biefen mu—⸗ 
fin, ehe fie aus Dünfirchen ausliefen 200. Mann - 
Krankheits halben zurüd' bleiben, und zwiſchen Go⸗ 

| a a a der Degen durch ee, 
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nen heftigen Starm verſchlagen. Eben dieſes anhal⸗ 
tende üble Wetter noͤthigte fie 19. Tage in Bergen 
zu bfeiben: nach deren WVerflieflung richteten fie den - 
F nach den weſtlichen Inſeln Schottlands, und ent 
deckten die norbliche Spige von Ireland zu Ende des 
Januars. 
CThurots Abſicht war in ber Gegend von Deg- Abfiche 
ry zu landen , ehe er Diefes aber bewerkſtelligen konnte, u Ihre: 
ward das Wetre ſtuͤrmiſch. Der Wind blies von land. 
der Kuͤſte, und trieb fie wieder in die See, bey wel⸗ 
cher Gelegenheit fie von der YMarante getrennt wur⸗ 
den, umd foldye auch nie wieberfaben. Nachdem fie 
‚lange von Stürmen gelitten, und nur noch ſehr wenig 
Lebensmittel übrig hatten, verlangten alle Officiers 
Thurot follte nach Frankreich zuruͤck feegeln, weil fie 
ſonſt alle für Hunger umkommen müften. Er gab ih⸗ 
nen aber fein Gehör, fondern fagte ihnen, er koͤnne 
nicht nad) Frankreich zuruͤckkehren, ohne einen Streich 
. zum Beſten feiner Krone ausgeführt zu haben. Jedoch 
ſteuerte er in Hofnung einige Erfeifhungen zu erhal. 
‚sen, nach der Inſel Isla, wo die Truppen an Sand 
geſetzt wurden. . Hier fanden fie Rinbvieh , und etwas 
Habermehl, welches fie bezahlten: und may muß ges 
| eben, daß nn mäßig und ebel handelte. j 
daß diefer muthige Partengänger mir Anfltten 
— und —* kaͤmpfte ſetzte feine Ankunft dagegen. 
ganz Ireland in Schrecken. Längft der Küften von 
Schottland und Ireland wurden Truppen und Mills 
poſtirt, und auſſer det Nordwaͤrts audgelaufenen Ef 
cadre des Commobore Boys, . weiche ben 
auffischen folkte, giengen andre Kriegsfchiffe nad) den 
Briftoller Kanal, um zwiſchen Sthottland und Jre - 
fand zu freugen. Sobald das "Wetter es erlaubte lief 
Thurot von der Inſel Isla wieder ausnahdr By 
von Carrickfergus in Ireland, unb machte alle Au 


Landung 
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flalten zu einer Landung BE IE RENNER 
Mann bewerfftefliget wurde. 


mit 6oo. 

Der Obriſtleutnant Jennin nos —— vier — 
diſciplinirte Compagnien zu Ca 
dirte, ſchickte auf erhaltene Nachricht, —— Schi | 
fe zwey und eine halbe Meile vom verfallenen Kafteel. 
geankert, und Truppen ausgefegr hätten, Comman⸗ 


dos zum vecognofciren aus, und ließ die franzoͤſeſchen 


Geſfangenenl nach Belfaft bringen. Die Feinde wa⸗ 


ren indeſſen ohne Widerſtand ans Ufer getreten, und 
marſchirten auf die Stadt zu, weiche fie fo gut beſetzt 


Tennings verrpeibigte fich tapfer, fo lange es ihm 


| nicht an fehle. Darauf zog. er fich in 


= Kafterl zuruͤck, weiches aber feinesweges haltbar 
: Es hatte eine go Fuß weite Brefche, und über- 
Diefes waren auch feine Sebensmittel und Ammunition 
den. Nichts beftoweniger ſchlugen ſie den erften 


vorhan 
Aungriff ab, und nachdem das Thor geſprengt war, 


wehrten fie ſich mit Steinen; weil es an Pulver fehl⸗ 
te. Endlich ergab Jennings ſich mit ber Bedingung, 
daß fee Mannfchaft nice nad) Frankreich gebracht, 
fonbern gegen eine gleiche Anzahl franzöfifcyer Kriegs. 


efangene ausgetaufcht , Daß das Kafteel nicht nieder» 
- - geriffen , und bie Stadt weder geplündert noch ver⸗ 


brannt werben follte , jedoch fellten der Rath und. die 
Bürger den Framofen die benöthigten Provifionen lies 
fern. Der Feind wagte fich nicht weiter ins Sand, und 


es war auch nicht rathfam, denn umterbeffen hatte man 


reguläre Truppen zuſammengezogen, unb Das Voll 

bezeigte allenthalben Muth, und Vaterlandsliebe: fie 

verfanmleten jich in groffen Haufen zu Belfaſt, um 
Dieſer Unfiand 


fſiich allen Einfällen zu widerfegen. 
‚ war dem Thacot nicht unbekannt , fo wie auch die 


m 
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Mitederlage des Conflans, er gieng alfo. eiligft mit . 
feiner Mannfchaft wieder zu Schiffe nachdem er von 
Carrickfergus eine mäßige Brandfchagung einge 
trieben hatte. | . — 
Churot entgieng alſo dieſes mal feinem Schickſal gu Thurotse 
Lande, er war aber nicht fo glücklich zur See. Kapitän za | 
Elliot welcher drey regatten zu Ringſale comman- = 
birte, und ſich in dieſem Kriege ſchon fehr jung durch 
aufferordentliche Tapferkeit hervorgethan hatte, erhielt 
Durch) den Herzog von Bedford Lord Leutnant yon 
Ireland, Nachricht, daß drey feindliche Schiffe in 
der Bay von Earrichfergus vor Anker lägen. Er F 
richtete alfo gleich mie feinem Schiffe Aeolus Mb 
der Dallas Kapitän Clements und dem Brillant 
Kapitän Logie den auf dahin. Den 28ten Febr. 
entdeckte er den Feind, und machte Jagd auf ihm, und. 
am 9. Uhr frühe geiff er mit feinem eigenen Schiffe 
ben Belleisie an, worauf Thurot commandirte, ob 
diefer gleich mehrere und ſchwerere Kanonen , auch 
Mannſchaft am Bord hatte, Gleich darauf fien- 
gen feine beyden andern Schiffe auch an, auf die bee 
ben übrigen feindlichen Schiffe zu fanonivn. Nah , 
einem hitzigen Gefechte von einer und einer halben Stun⸗ ’ 
de auf beyden ‚Seiten enterte Kapitän Elliots fe. 
nant den Selleisie, und ſtrich die Flagge mit eigner 
Hand, worauf fich der commandirende Officier ergab. 
Die. beyden andern franzöfifchen Kapitaͤns folgten fiir 
nem Beyſpiel. Nachdem Elliot Beſitz von feinen 
Prifen genommen hatte, führte er fie nach Der Bay von 
Ramſay auf der Inſel Man, um fie ausbeffern zu 
laſſen. Ob der Belleisle gleich leck war, den Bes 
faaumaft, und die groſſe Seegelſtange verloren hatte, 
würde der Gieg doch noch länger zweifelhaft geblies 
ben ſeyn, wenn ber tapfere Thurot nich das Leben 
eingebüßt haͤtte. Des Sieger hatte nich einmal 


— 





496 VIER. 4 Kap. Engl. Schiffahetsgeſchichte 
Gelegenheit hhm die letzte Ehre zu erweiſen, weil die 


Matroſen waͤhrend dem hitzigen Geſechte und in der 
Eile Thurots Körper über Bord geworfen hatten. 
Die Engländer hatten 40. Todte und Verwundete, bie 


Feinde hingegen auf 300. | 


Den Dienft, weldyer dem Königreiche Seeland in 


Aunſehung ber innerlichen Ruhe, amd der Handlung 


in Nord» 
amerika. 


zuſammengezogon ‚hatten, und hie Hauptſtadt wieder 


geleiftet war, fahe man für. fo wichtig an, daß das 
dortige Unterhaus befchloß , fo wohl dem Ueberwinder 
des Thouror , als aud) dem Obriſt Leutnant Jen» 
nings für fein topferes Betragen zu Carrickfergus 
Danf abzuſtatten. Die Stadt Cork ſchickte ben 
brey Kapitäns Elliot, Clements und Kogie 
das Buͤrgerrecht in ſilbernen Kapſeln. Der Nahme 
Thurot war allen Seehaͤfen in. Großbritannien und 
Ireland furchtbar geworben; und besiegen wurde bie 
Eroberung feiner Schiffe mit eben fo viel Freudencbo⸗ 
zeugungen begangen, als wenn ber gröfte Sieg erfoch⸗ 


em worden wäre. 
Vorfälle - 


Die Unternehmungen in Nordamerika waren fehe 
encſcheidend, weil die Macht der Franzoſen daſelbſt 
gaͤnzlich vernichtet wurde. Der General Amherſt 
welcher eine ſtarke Armee unter ſich hatte, uͤberwinterte 
zu Neu⸗Nork, um im Fruͤhlinge ben weſtlichen Theil 
won Canada zu erobern, wo Montreal ber einzige 

Mag war.. Ein Geſchwader von Kriegsfchiffen 
unter dem $ord Colville lag den Winter über zu Ha⸗ 
lifax, und folte, fo bald der Lorenzfluß ſchiffbar ſeyn 
würde , folhe hinauf lauffen, General‘ Miueray, 
Stadchalter zu Quebec ſuchte mit unermuͤdetem Fleiſ 
fe das was Quebec in der legten "Belagerung ge⸗ 
fitten, wieder herzuftellen, und neue Werke anzulegen, 
um ſich mit feiner“ ſchwachen Befagung den Anfällen 
der Sranzofen zuwiderſetzen, welche alle ihre Kräfte 


au 
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zu erobern dachten. Das firenge Elima , und der 
Mangel an Gartengewächfen und frifihen Lebensmit⸗ 
tein warb den englifchen Soldaten ſehr gefährlich, fo daß 
zu Ende des Aprils 1760. ein Fünftel der Befagumg 
tod, und ein andres Fünftel unbrauchbar war. 

. Die Sranzofen Fannten den Zuftand der Engläns Anſchlag 
der in Quebec. Der Ritter Levi, welcher unter dem der Frans 
Marquis von Vandreuil commandirte, zog besioe- Iofen ie 
gen ſo bald es die Jahrszeit erlaubte, eine Armee 
von regulären Truppen und Mifiz zufammen , welche 
11000. Mann ftarf war, auffeer 3000. fndianerne , » 
und zugleic) giengen vier Fregatten, welche zu Mont⸗ 
real lagen, den Fluß hinab, um den Landtruppen 
zu helfen. 

So bald der General Mutray Nachricht einzog, 
daß dieft Armee fid) in Bewegung ſetzte, hielte er es 
für befler, mit feinen Truppen nicht in ber Stadt ee bieis 
ben, fondern dachte ſich auf den Anhoͤhen von 
bam zu verfchangen. Allein als die Franzoſen fi y 
gegen Quebec näberten ‚ ließ er diefes Projeckt fah⸗ 
ren, und zog ſich in die Stadt zuruͤck. Diefer muthl⸗ 
ge Officier verließ ſich auf die Tapferkeit feiner Trup⸗ 
pen, die wie er fich in feinen Berichten ausdruͤckt, 
ſchon gewohnt waren, die Sranzofen zu fchlagen : und 
entſchloß ſich, weil er einen guten Zug Felbartiflerie 

ben fic) hatte, ein Treffen zu wagen. Er mufterte 
den zgten April feine Befagung, welche im Stande 

war die Waffen zu führen: und fand fie nie ftärfer 
als 3000. Mann, Mit diefen marfchirte er nach 
den Anhöhen , wo er fie formirte: feine Artillerie bes 
ſtund aus zo. Feldftüden. - x 

Die Engländer griffen das feindliche Vordertref⸗ Terfen. 
fen mit groͤſtem Ungeflüm an, und jagten es zurück, 
dadurch gerieth auch das Mitteltreffen in Unordnung: 
— e —— gegen eine zu — Macht, und 
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das Glack wandee ſich bald. Der frangdfiiche Gene 
ral ließ immer frifche Truppen anräden‘, um.bie in 
Unordnung gebrachten zu erfegen,- und das Kanonen⸗ 
feuer chat groffe Wirkung. Dies machte die Englaͤn⸗ 
ber ftugig; zugleich ließ er rechts und linfs Detaſche⸗ 
ments abmarfchiren, welche einen halben Eircuf for 
j mirten, und in das englifche Hintertreffen zu fallen 
ö drohten. Letztere hatten bereits den britten Theil ihrer 
Fleinen Armee an Todten und Verwundeten eingebuͤßt: 
es war alfo nichts übrig als auf den Ruͤckzug zu den⸗ 
ten, um nicht ganz von Quebec abgefchnitten 7 mi 
den. Dies gefchahe, aber alle Kanonen bli 
Stih. Die Sranzofen verloren wenigftens 2500. 
Mann , welches fie aber nicht achteten, weil fie es als 
eine gute Vorbedeutung anfahen. | 
Aegrif Dieſelbe Nacht wurden die Laufgraͤben weh vor 
auf Que⸗ Quebec eroͤfnet: die Batterien konnten aber niche 
fe eher als den j iten Map zum fpielen gebracht werben. 
Es fehlte den Sranzofen an Artillerie, die Engländer 
waren hingegen beſſer damit verfehen , und fie ward 
auch aut bedient. Inzwiſchen war die Stadt doc) in - 
eh Gefahr, ihr — hieng bloß von der An⸗ 
tte aus Europa ab: waͤre die franzoͤſi⸗ 
* der ir juvorgefommen, fo fonnte ber Platz 
ſich nicht länger halten. Allein man hofte alles von 
der Activitär, die in allen Eollegien in England 
te, und betrog ſich auch nicht darin. Den ısten 
May ankerte Lord Colville mit feiner (Flotte bey der 
Spitze Levi, und den folgenden Morgen — 
Fregatten unter ben Kapitaͤns Schombery und 
eo. abgeſchickt, um die franzoͤſiſchen Schiffeoberhalb 
Stadt anzugreifen, Dies richteten fie fo gluͤcklich 
aus, Daß der Zeind in gröfter Eil und Unordnung bie . 
Flucht nahm. ine ihrer Sregarten die Pomona 
Ward by Cap PER 0 ben Strand gejagt, 


1 
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die anbre Atalanta hatte gleiches Schickſal, und ward 
10. Meiten oberhalb der Stadt verbrannt; die uͤbri⸗ 
sen Schiffe wurden meiftens auch: ruinirt. 


Die folgende Nacht huben die Feinde fhleunigft Authe, 
die Belagerung auf, und lieffen ihre Kanonen, kleines bung der 
Gewehr und Ammunitionim Stih. Der Lowe⸗ Velage⸗ 
ſtoff gerieth im Nachſetzen des Feindes auf unbekannte 
Klippen und gieng verloren, doch wurde die fimme . 
liche Dannfchaft mit den Officiers gerettet. | 
Nachdem die Abſicht der Sranzofen vereitelt war, 
fo fühlen Die völlige Eroberung von Canada unver« 
meidlid) , weil von drey Seiten englifche Armeen an» 
rückten, um Das mas ſich noch in frangöfifchen Händen 
befand anzugreifen. General Murrtay marfcirte 
init einem Theil feiner Befagung gegen Welten. Der 
Oberſte Haviland fergelte von Crown Point ab, 
befegte die von den Franzofen verlaffene Nußinſel; und 
gieng von da nach Montreal, unterdeffen daß Ge 
neral Amherſt mit der Sauptarmee von 10000, 

Mann Bon der Seite des Sees Önrario anrücte, 
Seine Abfiht war über den Lorenzfluß zu paffiren, 
und noch weiter gegen Werften in Canada einzubre  . 
chen, um auf diefe Weiſe ben legten haltbaren Ort der 
Feinde von drey Seiten anzugreifen, fo daß die Fran⸗ 
zofen fid) unmöglich allenthalben widerfegen konnten. 
Er brach aber nicht eher als den zıten Junius von 
Leu: NosE auf, und langte nach einem gefährlichen 
Marfche von zwey Monaten und 17. Tagen vor 
Montreal an, | 

Alles verſprach einen glücklichen Ausgang, Denn Uebergabe 
der. General Murray traf an eben dem Tage den Sten von Mon⸗ 
Sept. von Quebec ein, und der Oberfle Haveland real. 
einen Tag fpäter. Herr von Vandreuil fahe fich von 
allen Seiten umringe, und feine Möglichkeie ſich zu 


\ 
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vertheibigen, er übergab alſo den Plag am Seen Spt 
Dion verfpeach die Befagung nach Frankreich zu (&af- 
fen mit der Bedingung, daß fie während dieſes Krie⸗ 
ges nicht wieder dienen follte. Den Einwohnern ver- 
ſprach man fuͤr ihre Perfon und Effecten Sicher- 
heit. So leichte vollendete General Amherſt die 
Eroberung von Canada, nachdem ber tapfere 
Wolfe es durch Standhaftigkeit und Kunft fo weit 
gebracht hatte, daß es nun nicht anders möglich war. - 
Ganz Canada war alfo nunmehr ein Eigenfhun der 
Großbritannifchen Krone Dieſe Kolonie hatte den 
Sranzofen groffe Summen gekoſtet, und brachte nicht 
viel ein. Nachdem fie 1oo. jahre vergebliche Ko⸗ 
ften und Mühe darauf gewandt hatten, ſahen fie ſolche 


nun in fremden Händen, und durften feine Vergütung 


dafuͤr erwarten. | 
Während der Zeit daß Lord Colyille mit der 

Flotte bey Quebec lag, erfuhr der Statthalter von 

‚, ‚daß einige franzöfifche Kriegs- und 


Tranſportſchiffe in.der Bay la Chaleur im Lorenz⸗ 
“ fluffelägen. Kapitän Byron auf der Sama ward 


fogleich nebft einigen koͤniglichen Schiffen dahin beor⸗ 
dert. Sie lagen fo tief in die Bay hineinwärts, daß 
die Sama, Repulfe, und ver Scarborough mic 

auet Noth an fie kommen Fonnten. Es waren drey 


en 
€ * der Marchault von 32. der Bien⸗ 


faiſant von 22, und der Marquis von Marloze 
von 18. Kanonen nebſt 20. Tranſportſchiffen und klei⸗ 
nen Kapern, welche eine groſſe u Mund: und 
Kriegsvorrärhe am Berd hatten. Sie wurden dei 
gten Jul. insgefammi zu Grunde gericht. ‘ _ 

Nachdem Canada völlig erobert war, wurden bie 
Feſtungswerke von Louisbourg auf der Inſel Cap . 


Breton gefihleift, die Gräben voll gefüllt, und die Ar- 


tillerie, Ammunition undalles Kriegsgeraͤthe nach Hali⸗ 
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far geſchaft; jedoch wurden die Baraken ausgebeſſert, 
daß benöthigten Falls 300. Mann Plag darinn hatten; - 

2. Hoſpital und die Privahopnungen blieben eben» | 

8 ſtehen. “ 

In Weftinbien commanbirte der Contreadmiral Eroberung 
Zolmes die Schiffe auf der Station bey Jamaica. franzöfl- 
Auf erhaltene Nachricht , daß fünf franzöfifche Fre HerChkf 
gatten und eine Kauffardenflotte ſich rüfteten von St. ——— 
Domingo nad) Frankreich zu ſeegeln, fertigen — 
drey Schiffeab, um fie aufzufangen. Den ten 
Octob. befamen fie die feindliche Flotte x 3. Seegel ftarf 
zu Öefichte. Dieenglifchen Schiffe waren der Lively 
von 20. Kanonen und 160. Mann, Kapitän Mlait- 
land, der Yampfbire Kapitän LTorbury von 
50. Kanonen ımb 350. Mann, und ber Boreas 
Kapitän Uvedale von 28. Kanonen und 170. 
aa Die franzöfifchen Fregatten hieſſen: | 


Kanonen. Mann. 

N Pen Eine von — 32. 128%. 
— Valeur 20. 160. 
zog von Seſtul 32. 180. 

inz Eduard 32. 130. 

ie Lilie 23% 180. 


Um Mitternacht erreichte der Boreas welcher vor⸗ 
auf war die Sirene auf welcher der Befehlshaber 
Gartie war. Das Gefecht dauerte 25. Minuten ſehr 
hitzig, die Sirene fuchte ſich alsdann zu entfernen ; 
und der Boreas Eonnse, weil fein Tauwerk fehr gelit⸗ 
ten hatte, nicht eher als den folgenden Nachmittag 
wieder an fie fommen, da das Gefecht an der öftlichen 
Spige von Cuba wieder anfing, und 40. Minuten 
dauerte, bis die Sirene ſtrich. 

Als der Boreas bie Sirene zuerſt angriff, war 
ec nordwwärts vom Hampfhire und Lively, wel: . 
che den übrigen vier Fregatten nachfegten. Diefe flo- 


U 
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hen gegen Süden , jene muften alfo nur ſuchen fie 
‚während der finftern Nacht nicht aus’ dem Geficht zu 
verlieren. Mit Anbruch des Tages waren die Fein⸗ 
De fechs Meilen vor dem Lively voraus, und fleuels 
ten mit allen Seegeln nach) der meftlichen Ecke der In⸗ 
fel Tortuga, um den Hafen Pair zu erreichen. ‘Der 
Lively war weit vor dem Hampfhire voraus 
hohlte die Valeur nach 7. Uhr ein, und nöthigte fle 
nad) einem ſcharfen Gefecht von einer und einem hafben 
Stunde zu fireihen. 030-0 NN 

Der Zampfbite fegte den uͤbrigen drey Fregat⸗ 
ten nach: und erreichte fie, weil der Wind ſtaͤrker 
ward: Mac) 3. Uhr legte er ſich zwiſchen dem Herzog 
von Choiſeulund vem Prinzen Eduard, undfieng 
tin auf beyde zu feuern. Weil der Herzog von Choi⸗ 
ſenl den Vorttheil des Windes hatte , fo erreichte er 
“ Ben Hafen Pair gluͤcklich, letzterer fegte ſich aber auf 
die Küfte, und ftrih. Als der „ampfbire ihn im 
Befig nehmen wollte; ſteckte der Feind ihn in Braud, 
und er flog auf. | ET 

+ Den folgenden Morgen feegelte ber Sampfbire 
nebft dem Lively und feiner Prife nach der ſogenann⸗ 


ten Bay vom frifchen Waffer,. welche etwas unter benz 


"Winde von dem Hafen Paix liegt. Die Abficht war 
die Lilie, welche ven Tag zuvor 'enffonimen war, 
wegzunehmen : als die Franzofen ihn aber in die Bay 
einlauffen fahen, ſteckten fie das Schiff in Brand, und 
es flog auf. Die gartze Flotte ward alfo zum unbes 
fhreiblichen Schaden der Feinde zu Grunde gerichtet, 
und der kleine Reſt der franzöfifchen Seemacht nochmehr 
verringert. Die Kauffardeyfchiffe retteten fich durch 
die Flucht. | 

Auf diefe wichtige That, folgte gleich eine von 
nidhe-minderer Wichtigkeit, wobey fo —— 
als Matroſen ihre Tapferkeit zeigten. Der Trent und 


F 
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Boxeas machten Jagb auf 8. Kaper , zwey berfels 
ben der Vainqueur, und Macau flüchteten in den 
fen Cumberland auf der Inſel Cuba auf einen 
ichten Grund ; fo gleich wurden die Boͤte beyder Kriegs⸗ 
ſchiffe bemannt. Sie enterten ben Bainqueur und er 
öberten ihn unter einem flarfen Feuer. Der Ma—⸗ 
ckau ergab ſich ohne Widerftand. Die Böte wollten 
mm auch ven Gueſpre angreiffen, der Feind ftecfte ihm 
aber in Brand, ehe fie ihn erreichten. k | 
... „Der Commodore Douglas weicher die Schiffe Berfäle 
auf der „Station bey den Inſeln unter dem Winde bey denken 
kommandirte, war nicht weniger aufmerffam , Den Sn 
Feinde Abbruch zu thun. Zen von feinen Schiffen 
der Temple Kapitän Obrien, und der Griffin Kas 
pitaͤn Teylor eroberten die Jungfer eine Kriegsfihalupe 
„welche den Englaͤndern abgenommen war, und 
ſzebſt drey Kapern jeder von zz. Kanonen in der Bay 
don Petit Havre auf der Inſel Martinique, un 
ter ben Kanonen von drey Forts lag. Der Angriff 
auf dieſe drey Forts dauerte erfiche Stunden, zulege 
waren fie aber alle’ zum Schweigen gebracht, und nies 
. dergefchoffen, worauf die Engländer die vier Prifen 
wegnahmen. Sie giengen hernadh nad) einen andern 
Hafen, ruinitte falls ein Fort, und fchleppten 
drey Schiffe mit for. Auf der Rücreife nach) Ans 
tigoa ftieffen fieauf 1 3.nach Martinique beftimnt« 
te, und mit Provifionen beladene Schiffe, welche fie 
alle ohne einen Schuß zu thun wegnahmen. Anbre 
von dem Commobore'zum Kreuzen ausgeſchickte Schife | 
fe eroberten ebenfalls viele Kaper , fo daß die Hands - 
fung auf ben Inſeln fo fiher als zu Friedenszeiten 
war, — — 
In den Seen von Europa unternahmen die engli⸗ Die Flot⸗ 
Ken Flotten während bes 1760. Jahres nichts von tenin Eu⸗ 
rheblichkeit. Admiral Brodetick kreuzte miteiner "PR. 


’ 
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Flotte in der Bay von Cadir, er ward aber durch eis 


nen heftigen Sturm in die See gejagt. Einige Schife 
fe wurden entmaftet,, und waren in der gröften Gefahr; 
fie erreichten aber doch alle gluͤcklich wie wohl fehr bes 
hädigt Gibraltar. Der Reſt von des de la Clue 
lotte, welche feit der Schladyt mit dem Admiral 
Boſcawen noch immer im Hafen von Cadix einge» 
ſchloſſen war, machte ſich dieſer Gelegenheit zu nuge, 
und feegelte nach Loulon. ea. 
Man machte den Sommer über groffe Anftalten 


zu einer Eppedition von Land und Seetruppen. Eis 


ne anſehnliche Flotte lag in Bereitſchaft, es war viele 
Geld» und ſchwere Artillerie, viele Fußvoͤlker und leichte 
euter an Bord gebracht worden. Einige glaubten, 
daß die Flotte und die Armee in Weitphalen gemein« 
ſchaftlich agiren follten, und daß es auf die öftreichfchen 
Niederlande, und vornemlich auf Dftende gemünze 
wäre: Die Regierung widerfprach diefem aber 
förmid. - J 
In der von Quiberon lag ebenfalls ein Ge⸗ 
ſchwader, theils um die Franzoſen in beſtaͤndiger Furcht 
an den Kuͤſten zu erhalten, und fie zur Beſetzung der⸗ 


felben zu noͤthigen, theils um zu ſehen, ob es nicht 


möglich wäre, die noch in der Villaine fiegenden 
franzöfifchen Kriegsfchiffe zu ruiniren. Diefe Slotte 
wurde wechfelsweifevon dem Admiral Boſcawen und 
Hawke commandiret. Erſterer befegte eine Fleine 
Inſel bey dem Zluffe Vannes, fihlug Zelte für Die 
Kranken dafelbft auf, und ließ allerley Gartengemüfe 
zu deren Gebrauch faen. Im Septemb. fhichte Haw⸗ 
te , welcher den Boſcawen abgelöfer hatte, den Lord 
Howe auf dem Magnanime nebft zwey andern 
Kriegsfhiffen ab,. um ein Fort auf der Inſel Dumet 
wegjunehmen. Es ergab fich gleich, und man fand 
9. Kanonen nebk 54 Mann darin: Dem Commens 
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banten ward , meil er ſich nicht gewehrt ‚der Adel ges 
nommen , unb ber Kopfabgefprochen : das Urthel aber 
zur an feinem Bildniffe vollſtreckt. Diefe Inſel hat 
- einen Ueberfluß an friihem Waſſer, die Flotte fonnte 
alſo mit diefem wichtigen Artifel reichlich verforge were 
den, ohne Daß man nöthig hatte, Tranſportſchiffe dazu 
zu gebrauchen. 


Welil die Franzoſen es nicht wagen durften , ihre 
Meiegsſchiffe auslaufen zulaffen, fo konnten die Engläns 
ber nichts weiter thun, alsihnen vorder Mündung ihrer 
Haͤfen troß bieten... Auf diefe Weife lag der Admiral 
Rodney mit einer Pleinen Flotte vor Havre de 
Grace, und der Moͤndung ber Seine. Im Julius 
liefen fünf groffe Boͤte mit platten Boden von Har⸗ 
fleur mit Kanonen beladen aus. Die Küfte mar mit 
Zufchauern bedeckt, um den Ausgang zu fehen. Der 
Admiral wuſte wohl, daß fie ſich wieder in die Meinen 
Haͤfen begeben konnten, fo lange fie noch den Fluß 
Orne nicht vorben paffirt wären. Er blieb alfo ru⸗ 
big. Die Boͤte feegelten hin und her an der flacher 
Kuͤſte, und dachten die Mache zu erwarten, um als 
denn durchzuwiſchen. Diefen Plan zu vereiteln, ließ 
der Admiral bey embrechender Nacht feine Heinen Fahr⸗ 
zeuge nach den Fluß Orne feegeln, um dem Zeindeden 
Ruͤckweg abzufchneiden, und er felbft gieng nach der 

tiefen See bey Port Baſſin. Diesgelang: alsder 
Beind ſich abgefchnitten fahe, jagte er die Böte auf 
den Strand, wo fie nebft Dem zur Vertheidigung des 
Kleinen Hafens etrichteten Fort ruinirt wurben. (jedes 
diefer Bote konnte ohngefehr 400, Mann auf eine kur⸗ 
ze Fahrt halten. Der franzöfifche Hof hatte viele der. 


gleichen, ohne daß man die Abſicht wuſte, machen laſ- 


fen. Nach diefem Unglück , wurden ı 00, berfelben 
wieder ausgeladen , und nah Bouen geſchickt. 


Gefecht 


\ 
€ 
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Der Krieg ward num meiſt durd) Fregatten ges 


woer Fre: Fähre. Der Bibbefort Kapitän SEinner, und der 


datten 


Flamborough Kapitaͤn Rennedy jede von 24. Kano- 


nen ‚ liefen aus dem Tagus zum Kreuzen aus, und 


ftieflen den 4ten May auf zwey groffe franzöfifche Fre⸗ 
garten, die Malicieufe von 36. ımb der Opal von 32. 
Kanonen, welche eine Kauffardey⸗Flotte bedeckten. 
Das Gefecht war von 6. Uhr Abends bis um 9, ſehr 
heftig: ein jeder befferte Darauf feinen Schaden aus, 
und es ging bis um 11. Uhr vom neuen an. Um Die 
fe Zeit hatte der Slamberough den Biddeford aus dem 
Gefichte verloren, und fein Gegner fuchte zu entkom⸗ 
men, er verfolgte ihr bis ben folgenden Mittag 
vergebens, und kehrt⸗ nach Liſſabon zuruͤck, weil er 
piel an den Planken und Tauwerk gelitten hatte. Den 7. 
lief der Biddeford auch wieder ein, der ein noch weit 
hartnaͤckigeres Gefecht ausgehalten, aber doch die un⸗ 
gleich groͤſſere Fregatte abgeſchlagen hatte. Kopitaͤn 
Skinner und hernach auch, fein Leutnant waren ges 
blieben. . Die Mateofen fochten unermübder, zulege 
börten Die Feinde faft ganz auf zu fehieffen; und man 
— ſie wuͤrden ſtreichen, welches gewiß eine groſſe 

hre fuͤr die Englaͤnder geweſen waͤre. Allein nach 
10. Uhr zogen fie alle Seegel auf, uud. giengen davon. 
Weil, der Kapitän und Leutnant geblieben und das 


. Schiff ohne Commando war, ſo fonuten die Englän- 





ber nicht nachfegen , ſondern fie liefen mit iprem Schife 
fe, daran alles Tauwerk, Maften, Seegelſtangen g 


‚jerfchoffen war, wieber in Liſſabon eii. 


Obgleich die engliſche Flotte nichts von den Fran⸗ 
zofen in diefem Jahre litte, fo buͤßte fie doch dut 
Sturm ein. Der Ramilies ein vortreflihes Schi 
vom zweyten Range, welches zur Flotte bes. Admirals 
Boſcawen in der Ban von Biſcayn gehörte, wollte 
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in Plymouth einlauffen ſtieß bey — 
- Klippen, und gieng nebſt 700. Mann und Officiers 
zu Grunde: ausgenommen 25. die f ih noch auf den 
lippen retteten. Der. Cpnquerge.aon 70. Kanonen 
andere einige Monate hernach an der Inſel Nicolas, 
als es von Plymouth ansgelauffen rear; doch wurden 
die Kanonen mit der Mannſchaft geborgen. Der L⸗ 
me von 20. Kanonen gieng in Categkt an der Kuſie 
von Norwegen verloren. 
Nach Lioyds Berzeihrif waren feit 1756. fol- Eroberte 
gende Shifen! vonden Seanjofen n genommen worden:⸗ Schiffe. 


genom⸗ wieder ab⸗ a ta 
men nuuen fa 
In en — 
17 
Bon gas g bis den x. Jun 1759 54 58° 194 
(1959 1760 __ 52 29 6 9L 
‚ ı 25399 ‚32 327 
Darunter waren 17. Rıper. Waͤheend der Zeit na 
men die Engländer ben Franzoſen 944. Schiffe, mb - 


% 


darunter befanden ſich 243. Kaper. - 
Die en — war in dieſem eitraum en 
i gliche Par ee Staͤrke. 3 
In Oſtindien befanden ſich Echife % J 
In Weſtindien 
3* — — Meere — * 
eo — ee 12 
en —R 
und aufs kreuzen 6o__ 
@chiffe von der Eine 100 
Schiffe von So, Kanonen 19 


19 
Darımter waren brey von 100. neun von 90. ſechs von 


80. bis 84. fieben und zwanzig von 74. und bie Äbris 
— von 6o. big A Kanonen. _ 


I Be” Bu 
- - 
‚ 


- 


sog VIIB. 4 Kap. Engl.Schiffahrtsgeſchichte 


Ver jeichniß der von 1755. bi6 1760. von den Fraujoſen 
verlornen Kriegsfchiffe, die theilg erobert, thaͤls rule - 

nirt worden, theils fonft zu Grunde giengen a). 

| im Sturm 

erobert * ruinirt verloren gegangen 

2 ER 


4755 1 
56 2 1 3 
57 6 R 3 
58 13 14 6 
59 14 14 6 
* 2 — ee == 
45 ss 18 


Kanonen 1738 486 
In allen 105. Shit mit 4304. Kanonen. 


n der Schiffe welche England von 1755. bie 
Bei i 1760: überhaupt verloren hat. 


erobert - . euinirt. im Sim oder 








ſonſt verloren 
3755 - — — 2 
56 1 1 — 
257 1 — Zu a © 
-58 .1 2 3. 
59 1 — 4 
1 1 5 
| — ‚15 
— 738 


In allen 24 Shife mit 9 952. ER 
erobert ruiniert verloren in allen 
Franoͤſiſche Schiffe 45 42 18 105 
Engliſche 5 4 
Balanz wider Frankreich 4 38 3. 8 
een 1735 1780 er 4304 
nglifche -—' 142 72 73 952 
_ wider Frank⸗ 
ve 


70 


1586. 708 48 3352. 


"») Hierunter ud. in der E folsenden u he von | bene ra nslifüen 
— find ſowohl die kleinen b iffe von 20. 
und mehr Kausnen als die Fregatten, * die ae bis 
auf 84 Kanonen begriffen. 


Es N 
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Den. asten Octob. 1760. ſtarb König Georg Il, caig 8⸗ 
von Großbritannien, und viele glaubten daß dies eine ng Il: 
große Veränderung im Krieg und Friedens. Syſtem ſtirbt. 
nad) ſich ziehen würde. Er ſtarb plöglich zu Ken. a 
fington im 77. Jahr feines Alters und im 33. ſei⸗ 
ner Regierung. Es war etwas am Herzen zerfpruns 
gen, wodurch der Umlauf des Blues auf einmal aufs 
er Der König war bis in fein Alter geſund. 

einer von feinen Vorgängern hatte fo lange gelebt, 
und nur wenige fo lange regiert, und biefer lange 
Zeitraum - war mehrentheils mit befondern Gluͤcks 
umftänben begleitet gerefen. Seine Unterthanen 
genoffien, wenn man eine einzige furze vorüberge- 
hende Unruhe ausnimmt, im Reiche einer beftändigen 
Ruhe: und erwarben ſich auswärts groffen Ruhm. 
Der Aderbau, die Handlung , und Danufadturen 
hatten durch die innere Ruhe und die weiſen Anftal- 
ten des Parlaments ungemein zugenommen. . Ein’ 
aufferordenfliches Gluͤck war es, daß fie insgeſammt bey 
einem der ſchrecklichſten verwuͤſtendſten Kriege, Die fe  ' 
vielen Jahrhunderten geführt worden, keinen Stoß be 
famen fordern vielmehr zu nahmen. 

Der König befaß viele Tugenden , und hatte ei⸗ Bein Cha⸗ 
nige Fehler. Er war tapfer „ ſuchte aber nie einen rakter. 
Kriegshelden vorzuftellen, obgleich die Kriegswiffen- 
fchaft das einzige war, was er Hebte, und er ſonſt kei⸗ 
nen Gefehmad an der Sitteratur hatte. In feiner Zue 
neigung war er ſtandhaft; und wenn er gleich nicht 

ichtig war, um bie Charaftere zu unterſchei⸗ 
den, fo erfeßte doch feine Maͤßigkeit und Billigfeie 
greöffere Talente. Seine Sparſamkeit ſchickte fich 
für "einen Privatmann als für einen groffen 

König.“ Die Macht des Adels nahm unter 
feiner Regierung fehr zu, und des Königs feine war 
mehr. eingebildet als würftich, ‚weil er fih mehren 


— 
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cheils nach den Wanſthen biefes Standes in der Na 
- tion bequemte. Er ſchien waͤhrend feiner langen Re⸗ 
, sierung nie geneigt, Eingriffe in die Rechte des Volks 
zu thun. Sein-Enfel und Nachfolger ber jegige Koö— 
* Georg IL beſtieg den Thron mit der ganzen Zu⸗ 
neigung feiner Nation. Das Reich, weiches er regies 
ven follte, war zu einer Hoͤhe ohne Beyſpiel geftiegen, 
und in allen Gegenden der Welt hatte man groffe Be 
griffe von der englifchen Macht. Dieſe Veraͤnde⸗ 
eung hatte auf die KRriegsoperationen feinen Einfluß, 
weil ber neue König fo gleich erklärte, Daß er ben , 

Krieg auf die bisherige Weife fortzuführen gedächte. 
Betrach⸗ Viele haben behauptet daß die Kriegsoperationen 
Ze zur See im Jahr 1760. fchläfrig getrieben waren, und 
j &eropera, DAB der Hof vornemlic) auf den Landkrieg fein Abfehen 
sonen. richtete. Die Nachwelt wird diefe Beſchwerden aber ges 
wiß nicht eineäumen. Der elenbe Reſt der franzofis 
ſchen Flotte lag in ihren Häfen abgetnfelt : Nahmen 
die — ſchen Kaper gleich einige Kauffardeyſchiffe, 
‚ kann das dem Miniſterium nicht zur Laſt gelege wer⸗ 
den, ba —— Handlung mehr als jemahls bluͤhete. 
Großbritanniens Gluͤck und Frankreichs Ungluͤck ver⸗ 
anlaßte dieſe Priſen, welche in Abſicht auf den Ver⸗ 
luſt der ganzen Nation gar nicht betraͤchtlich waren. Die 
franzoͤſiſchen Inſeln mit Gewalt anzugreifen, war da⸗ 
mals noch zu fruͤhzeitig: die Eroberung ward durch 
den Aufſchub deſto leichter, wenn der Krieg fortdauer⸗ 
86, weil ihnen alle Hilfe aus Frankreich abgeſchnitten 
war. Die Eroberung von Minorca foftere nur ver⸗ 
geblihes Menfchenblur, weil bie Ruͤckgabe beym Frie⸗ 
densſchluß allemal gewiß war. Um dieſen zu erhal⸗ 
ten, mußte man Frankreich da angreiffen, wo es noch 
m ächeig war ; und wozu uns Ehre und Intereſſe ver- 
banden. Aus diefen Gründen war es nöthig alle Kraͤf⸗ 

te in Deutfchland anzufpannen. 
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- Die allürte Armee. und bie: Frartzafen hatten im Krieg in 

vorigen Jahre fo pät im Felde geſtanden, und der Deutſch⸗ 
Mangel an Fourage war den Winter über ſo groß, land. 
daß fie nicht eher als gegen die Mitte Des Sommerg 
gegen einander anruͤcken fonnten. Der Marſchall von 
Broglio war an der Spigevon 100000. Man, und 
der Graf von Sr. Bermain commanbirte ein heſon⸗ 
hres Korps am Rhein. Prinz Serdinand hatte zwar 
25000, Engländer in feiner Armee, dem ungeachtet war; 
er dem Feinde in ber Anzahl lange nicht gewachſen. 
Der Erbprinz von Braunfchweig gröfneteden Feldzug. 
damit, daf er das Korps des Grafen von St. Ger⸗ 
main bey Corbach an der beflifchen Grenze angriff:. 
eber wider fein Vermuthen, hatte diefer ſich mit dee 
groffen Armee vereinigt, und war dem Erbprinzen als, 
fo unendlich überlegen, ſo daß er ſich jedoch ofne grofs 
ſem Verluſte zurädziehen mufte. Ex bebam eine klei⸗ 
ne Wunde, die ihn aber nicht abhielt, um den Fehler, 
den er in feinen Augen begangen hatte, wieder gut zu 
machey. Er griff ein Korps Franzofen und Sachfen 
bey Jiegenhayn mitten in Heflen nad) einem Mars 
ſche von 60. Meilen in zwey Tagen an, und uͤberraſch⸗ 
te die fichern Feinde. Die Niederlage war fehrectich 
ein ganzes feindliches Hufaren-Regiment ward in die 
Pfanne gehauen. Der General Blaubig und ben 
Prinz von Anhalt wurden gefangen nebft 200. Offi⸗ 
ciers und 2480. Gemeinen. Der Erbprirz verlor nur 
79. Mann. 

Diefer Ueberfall zog eine Veränderung inden Stel⸗ Treffen 
lungen der beyden Armeennad) fih), und veranlaßte bey War⸗ 
den zıten ul. ein Treffen ben Warburg im Pa- bung. 
derbornifdyen mit einem Theil ber franzöfifchen Armee 
unter dem Ritter de Muy, woben fich die englifche 
"Kavallerie fehr hervorthat. Die Franzoſen muften 
ſich eiligft zurückziehen, und binterlieflen 1500. Tod» 
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te auf dem Wahlplag , und eben fo viel Gefangene. 
Aller diefer Wortheile ungeachtet bemeifterten ſich die. 
Franzoſen die Stadt Eaffel und des ganzen Heffen« 
fandes. Sie drangen ins Hanndverifihe und’ befegten 
Goͤttingen und Mlünden. Die folgenden Ope 
rationen in diefem Feldzuge wurden durch detafthirte 
Korps verrichtet, welche der Erbprinz meiſtens anführ« 
te; die Hauptarmee verhielt fich aber ruhig. Der jun« 
ge Held übertrafhierben beynahe alle feine vorigen Tha⸗ 
ten. Den sten Sept. überfiel er die Franzoſen bey 
Zierenberg und machte soo. Gefangne nebſt 36. 
Officiers. Darauf erfcehien er auf einmal am Ufer 
des Rheins, gieng über den Fluß , ımd nöthigte Cle⸗ 
ve in drey Tagen zur Uebergabe. Weſel welches 
an der andern Seite des Fluffes liegt, ward zu gleis 
her Zeit von einem andern Theil feiner Truppen bela⸗ 
wo gert. Diefe unvermurhete Diverfion nöthigte die Fran⸗ 
zofen eine Armee unterdem Herrn von Caſtries in die⸗ 
fe Begenden marfchiren zulaffen. Der Erbprinz woll⸗ 
se den Anfchlag auf Weſel nicht fahren laſſen, und 
griff die Feinde mit einem Theil feiner Truppen an. 
Es war einer der mufhigften Angriffedes ganzen Kries 
ges, Allein endlich, mußte der Prinz ſich mit einem 
Verluſte von 1 200. Mann und g00. Gefangnen zu⸗ 
ruͤck ziehen. Der Verluft der Sranzofen war abermweit 
gröffer. Die Alliirten giengen ohne Verluſt wieber 
über den Rhein zurück, und heben die Belagerung 
— von — auf. 
er oͤnig von Preuſſen hielt ſich zu Anfan 
ae zen des Feldzugs bloß re und hatte ft 
Kandesbut bey reyberg in Sachfen verſchanzt. Prinz Hein⸗ 
rich fland mit feiner Armee bey Frankfurt an der 
Oder und deckte dadurch zugleich Schlefien, dieNeu« 
marf, und Berlin. General Fouquet befand fihmit 
einer britten Armee in der Nachbarfchaft “zZ 
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ſchaft Glaz, und vertheidigte die ſuͤdweſtliche Setee 
von Schleſien. Als der Marſchall Daun den Koͤ⸗ 
nig von Preuſſen in ſolcher Stellung fand, verſchanz · 
te er ſich ebenfalls; Unterdeſſen that ber Senerallaus 
von: mit einem Korps beftändige Märfche bald hier  * 
bat dahin, um feine Abfichten zu verſtecken. Ende 
lich nöthigte-er den General Fouquet fein.Sager zu 
verlaſſen, um Schweidnitz zu decken, und nachdem 
er alle Wege des Ruͤckzuges beſetzt hatte, griff er die 
Prarfien den 2 zten um, in der Macht bey Landes» _ 
hut an; ob Das Lager gleich feßr feſt war, - und tape 
fee vertheibigt wurde, fo.mufteh Die Preuſſen doch aus 
allen Poſten weichen. General Fouquet empfieng 
zwey Wunden , daran er bald ſtarb. Da ſeine Armee 
nirgends .einen Ausweg fand, und fich aud) nicht laͤn⸗ 
ger — en konnte, ſo warf ſie das Gewehr — 
ud Agab ſich. 4000. blieben auf dem Platz, und 
12000. wurden gefangen genommen. Der Sieg 
mar volllommen, : die Deflreicher erfauften im aber - | 
auch mit einem Werluft von 12000. Dann an Tobten | 
und Vierwundeten. 
Die wichtige Feſtung Glatz gleng, zweh Tagedars Eroberung 
auf mit Sturm über und 2000. Preuffen nebft grofr von a 
fen Magazinen und Kriegsvorraͤthen wurden gefangen. 
Ganz Schlejien lag nun dem Feinde offen. Der Koͤ⸗ 
nig von Preufien und fein "Bruder waren jegt in ‚groß 
fer Verlegenheit, blieben fie in ihren $ägern, fo hatten : 
die Feinde freye Hände alles zu verheeren: verliefen. . 
ſie ihren feſten Stand, um fi) den Deftreichern zu 
ſo konnten bie Ruſſen auf einer Seite ein⸗ 
bredyen, und der Marſchall Daun auf der andern 
das preußifche Gebiet beläftigen. Gleichwohl gieng 
dev. König in dem norblichen Theil der Laufig, und 
Daum felgte ihm durch den füblichen Theil nach. Der 
König hatto ganz audre — als man glaubte; 


0 2 
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denn fo bald der Marſchall Daun ein.paar Tage mar⸗ 
fihirt war, kehrte der König hurtig um, und rürfte ben 
ı3ten Jul. vor Dresden. Daun verfolgte ihnaber, 
und nöthigte ihn Die "Belagerung aufzußeben. Untere 
deffen belagerte Laudon Breßlau. In dieſer wich⸗ 
tigen Stadt commandirte der General Cauenzien, 
und hielte ben heftigen Angriff aus, bis der Prinz 
Heinrich zum Succurs herbey eilte, und den Laus 
don zwang bie "Belagerung aufzuheben. En 
Der König von Preuffen ‚ deffen Umſtaͤnde Immer: 
noch fehr bedenklich waren, marfihirte mit einer zohle 
reichen Armee, und ber ſchweren Artillerie nebft 2000. 
Bagage- Wagen nad) Schlefien, un auf den General, 
Aaudon loszugehen, ehe die Kuffen zu ihm ſtoſſen 
konnten. Daun rücdte ihm nad). Angleicher Zeit: 
hatten die Ruſſen eine Schiffbruͤcke über Die Oder ger 
fchlagen und waren im Begriff fid) mie Laudon zu: 
vereinigen. Der König griff.den General Laudon 
den ısten Aug. bey Liegnig an, und nad) einem. 
heftigen Gefecht, wobey die Deftreicher 1oooa. Mann 
verloren, ward legterer aus dem Felde gefchlagen. 
Diefer wichtige Vortheil koſtere ben Preuffen nur 500. 
Mann. Die Ruſſen zogen ſich hierauf wieder üben 
die Oder und nordwärts zuruͤck, und die Deftreicher nach 
Zandeshur.. Der König vereinigte fie hingegen . 
mit dem Prinzen Heinrich. Ä 


Veſchng ¶ Sin Sachſen commanbirte der General Huͤlſen, 


von 
iin, 


Ders und wiberfegte fid) der Reichsarmee, es viel aber 


nichts befonbers vor. Zu Anfange des Octobers ruͤck⸗ 
ten von verfchiedenen Seiten ruflifche und öftreichiche 
Detaſchements etwa zufammen 4000. Mann ine. 
Brandenburgiſche und befegten Berlin ohne Wider 
ſtand, wo fie groffe Borräthe, eine unglaubliche Men- . 
ge Artillerie und Eleines Gewehr fanden, fich damlt 
verſahen, und bie Städfgiefferepen ruinirten. Die 
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—* wurden ſehr genißhandeltr, und muſten 

rg legen. Sie wilden noch 
‚mehr gelitten haben, wenn bie auswärtigen Gefanbten 
ſich nicht ins Mirtel sefotagen eten. Um die Hdlfe 
te des Dctobers waren die Preuffen. don der Reichsar⸗ 
mee aus Leipzig, Torgau, Meiſſen und Wit- 
tenberg, wo ſi das ae Preußifhe Mayazin be 
fand, vertrieben. Alles ſchien ben Untergang ber preuſ⸗ 
ſiſchen Groͤſſe zu verkuͤndigen. Stainville drang 
mit einem Korps Franzoſen von ber Seite von Han⸗ 
nover ins Preuſſiſche, die Ruffen belagerten Col⸗ 
weiches fie an der freyen Commumication mit 
baltiſchen Meere verhinberte, zu Waffer und Lan⸗ 
* und die Schweden ruͤckten auch vor um einen 
En der Plümberung der Provinzen zu bekom⸗ 


ep biefen gefäpetichen Umftänden beſchloß ber Sus Sieg bey 
un die Dauniſche Armee, weiche ihr Lager 80000, — 
Moann ſtark bey Torgau an der Elbe Hatte anzugrei⸗ 
fen. Die feinige beftund nur aus 50000. Mann: ‘die 
Abſicht konnte nicht verborgen bleiben, folglich) _ 
die Deftreicher Zeit ſich in Betafung zu feßen. 
3 





dirte, die —— von gewiſſen Achehen trieb, 

von weichen er die ganze feindliche Armre deſchieſe⸗ 
konnte. Dieſer Umftanb — das Schickſal der 
preußiſchen zn Als die Deftreicher in Une. 
oebwung gerieben , befam ber Marſchall Daun eine. 
gräeige Ban, fo daß ex das Schlachtfeld verlaß 


JJ bi Dido Bla mie | 
eier Rei hen Arts die Ede und bie Preuffen 
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blieben Meiſter des Schlachtfeldes. Der Wonig be⸗ 


kam auch eine Contuſion auf der Bruſt. Sein. Ver⸗ 
luſt an Todten und Verwundeten belief ſich auf «0000. 


Mann, und auf 3000. Gefangene; "Die Oeſtreicher 


hatten ohngefehr eben fo viel. Todte aber weit mehr Ge⸗ 
fangne, nehmlich gegen goao. Mann nebſt 200:0f- 
ficiers und 4 Generals.” Hierdurch fiel ganz Sach⸗ 
r Dresden ausgenommen; wieder in preußifche Haͤn⸗ 
Die Ruſſen hoben bald darauf Die Belagerumg 
= Colberg auf, : und nahınen die Winterquartiene 
in Polen, : General Werner jagte die Schwedens 
Stralfund zuruͤck, und die Reichsarmee mufte fich 
nad) Sranfen jurücziehen. So ftanden die Sachen 
beym Befchluß des Feldzuges, ber dem Könige von 
Preuſſen +1. Generals foftete , welche theils blieben 
theils ftarben. Die Gefchichte har Fein Benfpiet.eb 
nes ſo moͤrdriſchen Krieges aufzuweiſen. 
Bey der Zuſammenkunft des Porlänsenssrask 


„18 Now. hielte ber jegige Koͤnig feine. erſte: Ansebe 


vom Throne, darin er erflärte, . baßer als. ein geborner 
Dritte , aufbiefen Nahmen ftolz waͤre; Er würde 
fein Glück allezeit in Beförderung der Wohlfarth feis 
nes Bolfs fegen, deſſen Liebe er als die ſicherſte Su 
ge der Sicherheit feines Thrones anfähe ; Er hofte fie 
würden eben fo ftandhaft in ihren Girundfägen abs er id 
feinen Eurfshlieffungen ſeyn, und die Werfaſſungen der 
. Kirche und Ins Staates unwanbelbar aufrecht erhal⸗ 
ten. Er verficherte daß ihm die geiftlichen = weitli⸗ 
chen Rechte feiner geliebten Unterchunen eb en fo 2hemen: 
als die Voerechte feiner Ktone waͤren; Nachbdem bex 
König eine Nachricht von dem Bufande ver; Sachen: 
in Doutfchland gegeben, fuhr er for: „Weit:meine 
Flotte die Grundfäule unfrer Mache ift, fo freueith mich; 
„’fie in fo guten Umftinben-befönmen zu:habe 2 :.UNs 

Aerdeſſen daß dar ſcwacha Meſeder frangkfifihtk Gen: 
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Atüieche don meinen Schiffen in ihren — eing e 
ſdioſſen gehalten wird. Die ſtanzoͤſiſche ae 
„at Sitz Berunter, Bihgegen fehe ich mit wahrer Fren⸗ 
„de die Händlung, die Hauptquelle unſrer eichthüe. 
„hier; File bie ich nie zu forgen unterlaſſen werde , in 
Aſfen:ineſnen Reichen dr’ einem fo blühenden Zuſtan· 
7 als fie ie in feinem dee vorigen Kriege gemefen ift.“ | 


„Die vnerſchrockne Tapferfeit- meiner Officiers 
„398 Trypperr zu Waffer und, Sande, hat ſich mit fr vio⸗ 
ich ungerecht waͤre, 


„ung habe ich die Sachen ben- einer Throndeſe goig 
„gehnuben. Ich din gluͤcklich wenn ich Den Zuftanb 
po der blühenden Seite betrachte, ich: weiche aber 

& — ſeyn, wenn ich meine Reiche, deren 
Wohl anir beſtaͤndig am Dem ‚age, im Gemiß das 
gefunden haͤcce. Weil aber bie ungerechten 

——** wah gefährlichen Abſichten der Joende dem. 
„Wriag gerecht und nothwendjg machten, uabibie gsoß 
„müshigen. Friedensvorſchlaͤge im vorigen Winter bis 
vher nicht. angenommen worden, fo bin ich mis Bebtei: 
meines Porlaments-gefonnen, der 


ſtungen machsa: und: ich verlaffe mich auf- 

„fer und willigen Beyond, den Koͤnig von — 

„und meine übrigen Bundsgenaffen zu unterſtuͤtzen; 
And veichliche Summen zur ep des Kriegs 
„zwbnpilligen, als das einzige Mittel bülige — 
N ‚man ben. Beinben zurechakten.““ 

Dieſe Rede ward nude mehrerm und bicleicht auf: 

eiheigerm Beyfall ats vielleicht jemals‘ eine andre Re⸗ 
de vom Thron aufgenommen. Die Adreſſen beyder 


\ 
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Häufer an den neuen König waren voll von den eiſ⸗ 

rigften Verficherungen dee Treue und aller möglk 

hen Unterftügung bey ben zu nehmenben Maasregeln. 

- Das Unterparlament bewilligte dem Könige auf Le⸗ 

benslang jährlid) 800,000. Pf. St. gur Unterhaltung 

feines Haufes, zu feinen Privatausgaben, und zur Er⸗ 

haltung der Würde der Krone. u 

Subſidien Die Bewilligungen für das Seewefen waren fehe 

Beröillis groß. 70000, Matrofen mit Inbegriff von 14300. 

SUN  Seefsibanm auf 13. Monate zu 4. Pf. Et. jeden , 

| Monat betengen 3,640,000. Pf. Für bie Unter 

haltung ber Flotte und den halben Sold ber Officiers 

259624. Pf. Zum Ausbau bes ‚Hofpitals zu Gase 

lat 7000; Für das Hofpital zuPortsmouch 10, 

060,9. Für Tranfportfoflen, vom ten Oct. 1759. 

bis zoten Sept. 1760. mit‘ Inbegriff der Verprovi-⸗ 
antirung bir $andtruppen 479035: Pf. Zur Bezah⸗ 

fung der Schulden der Flotte eine Million. Zur Ers 

bauung heuer Schiffe für 1761. 200000. Pf. Kerr 

ner beroilligte das Unterhaus. 200000. Pf. um den 

König ar Stand zu feßen, den Kolonien in Amerika - 

Die Koſten zur Errichtung, Kleidung und Befoldumg 

Ihrer zum Dienſt nörhigen Truppen zu vergiiten; Der 

Dftindifchen Compagnie 20000. Pf. zur Unterhaltung - 

einiger Truppen , ftatt des zurüchgefommenen koͤnigli⸗ 

hen Bataillons; 10500. Pf. zur Er g de 

Kolonie von LTeufchortland; 4300. Pf. gur Er 

haltung bes Civil⸗Einrichtungen in Georgien; 13, 

000. Pf. zur Unterhalamg bes Forts Anamaboe 

und andrer englifchen Niederlaffungen auf ber Afrika⸗ 

nifchen Kuͤſte. Endlich eine Million auf. Rechnung, 

um ben König in den. Stand zu fegen,, alle aufſer⸗ 

erdentliche Ausgaben des Kriegs , und was fonft für 

noͤthige Ausgaben in dieſem Jahre verfallen mögten, da⸗ 

von zu beſtreiten. Bea De 
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_ Ale gm Dienft des Jahes 1761. 'Gewiligeen Schu 
Subſchien betrugen 18,816119. Pf. Dieſe unge berfelben. 


wi Me Durch eine Anleihe von 13. Millio⸗ 
nen, wovon Die Zinfen vermittelft einer erhoͤheten An⸗ 
Tage von brey Pence auf jede Tonne Bier und Ale bes 
zahlt werden fellten; durch Verlängerung noch auf 7. 
Jahre der Abgaben von 10. Schill. von der Einfuhe 
jener Tonne fremden Weins , Eſſigs, Biers und Ei 
ders in Großbritannien, weiche das Parlament vor 
mals zur Beſtreitung der Muͤnzkoſten bewilligt hatte; 
durch eine Anleihe: son einer und einer halben Mile 
Sion :auf Schagfammerfcheine, in der nächften Par⸗ 
Iamentsfigung zu vergüten , und durch 1,700,000, 
Pf. :aus dem finkenden Fond. Dieſe fämmtliche 
Einnahmen betrugen. 19,101060. Pf. Die Sum. 
me beweiſet ben Reichthum der Nation, roeiche fie oh⸗ 
we weitere neue Abgaben, als blos die Erhöhung auf 
— — aber auch zugleich bie unverans 

— Werfepmendung mir den öffentlichen Gelber; 

weswegen ber Staat zu fo fehäblichen Mitteln fein 
Zuflucht minte. Dies Parlament hielte jegt 
fine legte Sitzung, und hatte non. der Zeit feiner: Zu⸗ 
‚ fammenberufung.bisgur Aufhebung gegen 78. Millios 
nenberoilligt, wovon 6o.gebergt waren, und weiche fünf 
ſechstel der Nationalſchuld ausmacheen , die von den Zeiten 
der groſſen Revolution unter Wilhelm III. bis 1754: 
Br ne Indem die Macht und das Anſo 
- ben der Nation auswärts wuchs, fa ward ihr innerer 
Wohlſtand untergraben, weil ein Ha von. Harpien 
dem. Wolk das Marf 

Ehe das Parlament aus einander gleng, erklaͤrte 
Hew-Önelom, melcher ſeit langen „japeen das: Amt. 
des Sorechers mit vieler Wuͤrde, Faͤtzgkeit, und be ' 
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währter Treue verwaltet und bie Hechachtung afler Par 

. teen erhalten hatte: Daß er. wegen feines Alters und 
ſchwaͤchlichem Geſundheit fich zur. Ruhe begeben weile, 
Dasunterhaus beſchloß ihm in afler Mitglieder Nahen. 
für feine drey und dreyßigjaͤhrigen unernrübeten Dies 
fe, für feine Aufrichtigfeit und Unparteylichkeit, für feine 
unermuͤdeten Dienſte zum Beſten des fandes, und für 
feinen Eifer die Rechte des Unterhaufes zu erhalten, 
Dank abzuftetten. Er ward dadurch fo gerüher, daß 
er faum ſprechen fonnte. Er .befam vom Könige für 
ſich und feinen Sohn auf lebenslang einen Gehalt von 


3000. Pf. St. Den ıgten März ward das Pau . . 


lament geſchloſſen, und nachdem es fieben Fahre ge 
ſeſſen, aufgehoben, und der Befehl zur Wahl neuer 
Glieder ausgefertigt. | F 
Veraͤnde· Sy den Coflegien und ini Kabinet fielen bey dem 
a Anfange der neuen Regierung nur wenig Veraͤnde. 
fellen, Wingen va. Die wichtigfte war, daß der Graf Zn 
te anflatt des Grafen Holderneſſe Staatsfefrerde 
‚ix die norbtichen Gefchäfte ward; Pitt behielt über 
das andre Sekretariat. Der Herzog von L’Ieweaflle 
blieh ben der Schatzkammer, und gieng mit ben’ öffeng: 
lichen Gelbern verſchwenderiſch um; Der Graf Brans 
witle war. Präfidene im geheimen Rath, und Lord 
Anſon fuͤhrte den Vorfig bey der Admiralitaͤt; Dee - 
Praf Temple hatte das kleine Siegel, Legge war 
Kapzler des Jahlamts, verlor dieſe Stelle aber baſd; 
Carl · Townſhend war -Rriegsfefrerär , und 
Zahlmeiſter der Armeen. Bey den Befehilstz 
der Flotte fielen auch wenige Veraͤnderungen vor. Ab⸗ 
miral Holborno commandirte zu Spithe adz Mdus 
ard Hawke und Carl Hardy hatten ihre Station im 
ber Bay een’ Quiberon; Carl Saunders im 
mittellaͤndiſchen Meere ; , bie Comtrendmisaie. rer 
vens und. Coswifh in Oftindien, Eoutrsabinkeaf 


J 
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danlmes bey Jamaica, Douglas. Sen ben : Lee⸗ 
ward Inſeln, Lord Colivil bey Halifax. Auſſer 
dieſen Flotten, wolche ihre angewieſene Beſtimmung 

tten, wurden kleine Geſchwader unter verſchiedenen 
WVefehlohabern ausgeſchickt, um den Feinden, wo 
mans fie noͤthig fand, Abbruch zu zur Vice , 
Schiffe kreuxen auch einzeln im Kanal. 
Im Sommer 1761. machte der König ſeinem ge Verma⸗ 
beimen Rath hekannt; daß er entſchlofſen fen die Prin- — 
zeßin Chariotte von Wlecklenburg · Strelitz zu⸗ onigs. 
eyrathen. Zu dem Ende warb der Graf von Har⸗ 
court mit einem glaͤnzenden Gefolge an ben Mecklem 
burgifchen Hof gefandt um im Rahmen des Königs an« 
. juwerben. Die Hergoginnen von Ancaſter und Bed⸗ 
ord muften Die Prinzen abholen ‚umdder Lord Anſon 
ireabmiral von Großbritannien bie föriglichen Jach⸗ 
fen mit einer Flotte decken. Der regierende Herzog 
begleitete die Prinzeßin feine Schwefter bis Stade. 
Sie gieng den 2 8ten Aug. zu Schiffe und langte nach 
elher durch. wibrige Winde langen und ſehr flürmifchen 
Reiſe erft den oten Sept. in England an. Den Sten 
traf ſie zu St. James ein, und; ward Abends um 
j ?- Uhr in der koͤniglichen Kapelle eingefegnet. Den 
‚az, deffelben Monats wurden beyde Majeſtaͤten in der 
Weſtminſter⸗Abtey gekrönt. Die unbeſchreibliche 
Pracht weiche man ben dieſer Gelegenheit allenthalben 
Kim war ein‘ Beweiß von den unermeßlichen BR 





der Nation. 


Wir haben. bereit erwehnt, — —— 
3359. Jahrs Friedens vorſchlaͤge gethan wurden. Der 
ara ja verwarf fie a. — wurden aber doch 
zandre Art u und es ward 
3 pe Der ae har a Dreuffen und ° 
Oeſrreich eis Congreß gu Augsfpurgangefest. BonSels 
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ten Frankreichs hatte der Herzog von Choiſeul, und 
von Seiten Englands Pitt Briefe mit einander ges 
wechfele, um die Hauptpunkte zum Srieben zioifchere 
beyben Nationen in Richtigkeit zu bringen. 

Landung Während der Zeit, daß biefe Correfponbenz ge 
aufder führe ward, lief bie Flotte mit Landtruppen, wozu fo. 
— viele Zuruͤſtungen gemacht worden, und die den gan⸗ 
Sommer unthaͤtig zu Spithead gelegen, 

aus, um die Inſel Belleisle anzugreifen. Sie liegt 

etwa vier Meilen von der Spitze von Quiberon an 

ber Küfte von Bretagne. Commodore Keppel 
commandirte die Flotte, und General Hodgſon bie. 
Zruppen, Dad) der Ankunft am 7ten April ward be» 

ſchloſſen auf der füdoftlichen Ecke zu landen. | 
.. Der Feind hatte hier ein Fleines Fort, und fid)- 

über diefes auf einem fteilen Hügel verſchanzt. Der 

Angriff gefihahe von drey Seiten, man konnte aber. 

nad) wieberhohlten Verſuchen, nichts gegen Die Linien 
ausrichten , fondern mufte ſich mit Verluſt zurüczies 

ben, bey dieſer Gelegenheit giengen einige Schiffe mit 

platte Boden, wegen des heftigen Windes zu Truͤm⸗ 

mern. Diefer vergebliche Verſuch Eoftete an Todten, 
Verwundeten und Gefangenen auf 500. Mann, In—⸗ 

zwiſchen lieſſen fi) weder die Befehlshaber nod) die 
Soldaten dadurch abſchrecken, man beſchloß vielmehr 

einen bequemern Plag zur Sanbung auszufuchen. Die 

Inſel ift aber gleichfam an ſich felbft ſchon eine Fe⸗ 

flung , und wo die Natur nicht genug gefhan , hat 

man ihr durch Kunft geholfen. Th: 
Zweyte Das Wetter verhinderte lange einen zten Verſuch 

Landung. zu machen: endlich fand man einen -fhieflichen Pläg 

dazu. Nicht als ob er weniger feſt als die uͤbrigen, 

fondern weil die Felſen fehr fteil und beſchwerlich zum. 

fleigen waren ; und weil der Feind ſich hier nichts we⸗ 

niger als eine fanbung: vermuthete. Der Hauptan⸗ 


— 
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einen. fteiwigten eg: von jmep. Meilen gefihaft mer- 


ben; dazu gehörte Zeit; Nichts deſtoweniger ward bie 
"Belagerung muthig angefangen: een: 


vichtetes Korps von. Seefolbaten Die 
Feinde verlieſſen hierauf die Stadt und zogen, ſich in 
die Citadelle. Die Uebergabe ehlen weil 
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ward bie Inſel — eher yes monadl. 
chen Gegenwehr erobert. ng ſw 
fiete auf 1 800 Mann an Weir 


Friedens⸗ D ste: er 

vorfgläge. Griepensunserhanbiugen st. Zu Ende des Maye 
fam Her von Buſſy in dieſer Abfichs in England an, 
unb Seanley.gieng gleich darauf. auch nach Paris ab.- 
Allen. Die ı wae Beiner von ben. Philoſephen, wel⸗ 
de mit Hintenanfegung bes Ruhms ihres Vaterlan⸗ 
des, nur auf bas allgemeine ekenfheft wor Eng: 


ſahe daß England das e_— * Abe⸗ als 
durch eine allgemeine Verbindung aller Mächte vet» 
lieren konnte, und dieſo hielte ee fuͤr unmoͤgſich. Hole . 
land durfte ſich nicht regen, Schweden und Daͤne⸗ 
mark waren: arm, Rußland zu unerfahren :' und ver⸗ 
ſchiedene von dieſen Maͤchten bekuͤmmerten ſich wenig 
um das franzöfefche Intereſſe. Er wuſte, daß alles ſich 
für die engliſchen Flotten ſoͤrchtete daß dieſe Mächte ſich 
einander ſelbſt nicht traueten, und daß England ſich 
fuͤr die DEREN feiner jegigen Groͤſſe nicht 


fcheuen 

Eroberung . — dieſes Softem des beißen Mi- 

niſteriums dem Brisbenswerfefe wenig bie Sand 60, 
ersberten ford Rollo und James Dougisedie In · 
— Dominica welche ‘man ſonſt zu den neutralen 
ſtindiſchen zaͤhlte/ die ſich Die Franzoſen aber nach Be⸗ 
=. der Earaiben angemaßt, angepftanzt, unb 
| befeftägt Hatten. ° Sie ift ı 3. Meilen lang und hoͤch⸗ 
E fens 9. beit. In der Mitte find. ungagänglidye Ber⸗ 
gt, von denen eine. Menge Bäche mit dem ſchoͤnſten 
Waſſer herunter fallen. Der Boden iſt fruchtbar aber 
ungleich: Es wohnten Damals ohngefehr 500 Franzo· 

ſen auffer ihren Sen mb iii Anjzahl von 


eingebornen Caratben dötauf.. ) Die zu dieſer = 
nehmung gebrauchten Landtruppen Befiuhbeh aus eini⸗ 
gen Ameribaniſchen, und inem · Detaͤſchement regulaͤ⸗ 
en Truppen ‚- unter dem Statthaker Melvdil; die 
Flotte war nicht ſtaͤrker als 4: Kriegsſchiffe, der Die 
blin, Belliqueur, Sutheeland und Monta· 
e und einige Fregatten. Sie ſeegelten ben gtm 
= von Buadaloupe ab, und kamen den Sten 
vor Roſeau, dan vornehrnffen Ort auf der Inſel an. 
Der franzoͤſiſthe Statchalter Leinptic warb gleich 
aufgeforbert;,. er gab aber nach einiger Wedenkzeit zus: 
Antwort ‚"daß'er fic) wehren rolle. Die Schiffe wur⸗ 
den ‚hierauf fo nahe als möglich ans Ufer gebracht, 
"und die Truppen ımter dem Kanonen Feuer derſelben 
ar fand gefegt. Hoch denfelben Abend fürmren die 
Grenadirs die Verſchanzungen, und zen ber * 
machten die Schiffe. ein: lebhaftes Fruer. 
ze Eroberung / koſtete nur 8. Mann. - Die — 
at uncerwarf ſich darauf, bie Einwohner leiſteten den 
Eid der Treue, und fieferten Ihre Waffen ab. - Wei 
die Inſel mit Sturm erobert wart, ‚fo verſprach 
man ben Einwohnern nichts ale Sn, Node —8 | 
wis ſich daruͤber erflären würde, 

Unterdeſſen daß bie Flocte bey ben Leewatd Zi 
bin. auf Diefe Art ‚mäglic) gebraucht wurde, war ber 
Gonteeadimirat Holmes auf feiner Station bei Ja 
maita undy nicht müffig. Er erhielt im Junius Mache. 
eicht, daß verfchlebene feindliche‘ Kriegeſchiffevon 
Pors Louis ausgelaufen waͤten, und’ daß die: St; 
Anne. com Port an Prince verlaſſen hätte. : Eo 
führe fie alſo mit feiner Siotte auf, - und entbecee fie 
ben 1360: Er machte Jagd auf fie, und trieb fie‘ 
gegen den Centaur, wie Der frotizoͤſiſche · Kapitän dieſen 
gewahr vodrd ‚vucdiee ar ſich auf den mn ‚vie 

—ã— — — * EN ber Cen⸗ 
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| Zuftand in 
Oſtindien. 


taur naͤherte, ſtrich ſie. Es war ein- ſchoͤnes neues 


Schiff auf 64. Kanonen. gebohrt, fuͤhrte aber nur 
26. vierpfündige Kanenen und 389. Mann. Die 
Ladung war von groſſem Werthe und beſtund in In⸗ 
digo, Kaffee, und Zucker. — 

Ueberhaupt genommen verbeſſerten ſich die Um⸗ 
ſtaͤnde Großbritanniens in Oſtindien, ob es gleich mit 
einigem minder. beträchtlichen Verluſt verfnüpft war. . 
Wir wollen ſolchen nicht fo wohl wegen ber Wichtigfeit 
als zum Beyſpiel wie fein umd ſchlecht die Franzoſen 
handelte, anzeigen. . Die englifche Oftindifche Kom⸗ 

gnie führte einigen Handel mit Perſien, ob es gleich 


feie vielen Jahren ſehe vertoiret in biefem Reiche ause 


fahe. Sie hatten deswegen ein Haus. mit einer Factor 
ten zu Gombroon nicht weit von ber Mündung des 
Bolpps von Bafforaangelegt. Den mzten Oct. 175 
erſchienen vier franzöfifche Schiffe,deren eines 64. Kano⸗ 
nen führte, Ein dort liegendes engliſches Schiff warb ver» 


brannt, das Schiffsvolf nahm aber eine 2 —— 


neo Facktorey; hierauf landeten fie 300, Mann nebft 42 
‚Kanonen, undfiengen an bie actoren zu befchieffen, darin 
Sich jenes Schiffsvolk mit eingeſchloſſen nur 16. Mann - 
befanden. Dieſe wurden ordentlich aufgefordert, mit 


dem Bedrohen widrigenfalls fein Quartier zu befom- 


men. DieBelngerten erbotenfich zu Krlegsgefangenen; 
aber die Granzofen drangen auf eine ordentliche Kap 
tulation, Die von benden Seiten unterfihrieben werben 
ſollte, und wozn fie bie Punkte vorfhrieben. Im 
sten Artickel hieß es. Da ſich der Brigadir dr 
als ein englifcher. Kriegsgefangner auf‘ bera chi 

Conde befände, und — Vergleichs zwiſchen 
dem Statthalter Pigot zu ras und dem Gene 
val⸗Leutnant ausgewechſelt werben ſolle, fo fen 
zwifchen den. Beiagerern und Belagerten verabredet 
werben, daß Alex, Douglas V Fackto⸗ 
sen, nebſt ſechs andern darin benannten Perſonen ger 
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gm Set d ausgewechſelt, und ſie ſo wohl 
9 Hr. d Eſtaing alsdenn voͤllig frey geachtet 
waden ſollten. Im oten ſagt DiEflaing, daß er 
um ſein an Pigot gegebnes — erfuͤllen, imer 
halb ı . Monaten gegen die Engländer an der Kuͤſͤte 
won Coromanbel nicht zu dienen, verlange, daß indie» . 
— Kapitulation eingeruͤckt werde, daß er Der gegen 

gen Auswechfelung —*2 — dennoch ſein dem | 
apa Pigos gegebnes Wort halten wolle. - 

Das Abgefhmadte diefes Verfahrens muß ein Sonden⸗ 
jeder einfehen.. Wermöge des zwiſchey beyden Natio. bare Aus⸗ 
nen errichteten Cartels war ein Brigadier auf 900. 

—* geſetzt, und ein Leutnant zu Fuß auf 24. Kein 
Bedienter der Compagnie konnte einen hoͤhern Rang 
ols dieſen verlangen ; folglich waren fie insgeſammt 
lange nicht fo viel wehrt, alsein Brigadier. Esift \ 
ferner Ber bemerfen,, — dv Eftaing auf fein Ehren- 
laubmiß erhielt nad) Europa zu gehen; er fonn- 
‚RR ke he folglich niche blos dahin einfchränfen, daß er 
nur nicht auf dee Küfte von Coromandel dienen wolle. 
Wenn ein — eine ſolche Beguͤnſtigung 
ohne eg aͤnkung erhält, fo * 
es ſich von ſelbſt, m ends „gegen die Ma 
derer Gefangner er ift Die Waffen führen, —* 
waͤhrend des Krieges — bereit ſeyn foll ſich a | 
fiellen , bis er ausgewechfelt i 

Der Graf d Eſtaing fie fich durch dieſe Hut, Die — 
flucht von allen Verbindlichteiten frey, und uͤbernahm dofen 
das Commando zwoer Fregatten, mif benen er nach nen cm 
Dencoolin auf der Inſei Sumatra gieng. Von Gorttong. 
biefer Niederlaffung =. die englifche Oſtindiſche 
- Kompagnie ihren meiften Pfeffer. Den oten April 
ergab fic) das Fort Matlborougb. Der dafelbft 
liegende Oftindienfaprer Denham warb verbrannt, 

Hierdurch fielen elen alle kleinern Sets und i Nisderlaffune 


* 


Belage⸗ 
rung von 
Pondiche⸗ 
m. 


ſtigt, hatte 4. 
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gen der Einglänber auf biefer Inſel den Franzoſen in 


die — ci 

ie bafd darauf erfolgte Eroberung von Pondi⸗ 
chery erſetzte dieſen kleinen Verluſt ſehr reichlich. Dies 
mar der einzige wichtige Ort, der den Frangoſen noch) 
in Indien übrig blieb, als fie nad) der Niederlage bey 
Wandewalb die Stade Arcor und die: Forts 
Chittiput und Earrical verforen. “Diefer Sig der 
feanzöfifchen Handlung war wohl gebauet, ftarf befes 
teilen im Umkreiſe, und fchten eher die 


Reſidenz eines Königs, als eine Handelsſtadt zu ſeyn. 


Sie liegt an der Kuͤſte von Coromandel 40. Meilen 

von dem engliſchen Pllanzort Madras, dem fie sub 

Beie ihres Wohlftandes am Reichtum’ gleich) kam, wo 
hicht aͤbertraf: und ſie war noch immer die Niederles 
ge von den Sthägen, welche bie Franzoſen nad) einem 
fo ungluͤcklichen Kriege übrig hatten. 2 

Der Hberfte Coote fieng an die Stadt von det 
Janbfeite, und die Flotte unter dem Abmirak Ste vens 

von bet Seeſeite einzuſchlieffen; die ordentliche Belage⸗ 
rung muſte bis nach Vetſiieſſung der Regenzeit, wel 
che vor der Thür war, aufgeſchoben werden. Gene 
tal Lally, welcher darin commanbirte ; war entſchloß 
fen ſich bis aufs Aufferſte zu verthelbigen. Die Bios 
abe ward fieben Monate ftanbhaft fortgeſetzt, wäh 
rend der Zeit die Franzoſen in der Stadt viele Hini⸗ 


gersnoth ausftanden. Um' die Befagung noch ‚mehr 


ei a fteß der Oberfte Eoote in einiger Ent 
r 


nung Baterlen anlegeir, nicht ſowohl der Stadtzü 


| ſchaden, als den Truppen bie Bertheidigung derfelben 


defto faurer zu machen. So bald aber die periodiſchen 
Regen, welche das and im October und Nov. übers 
ſchwemmen au drten, flengen 4. Batterien durch bit 
Straſſen ber Airie nach zu fchieffen , und andre wur⸗ 
ben näher Ahr Wie! Werde gebrucht. Die einzige Hofe 


nung 
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nung bet. Belagerten beruhete auf ihre Flotte, untirbef 
ſen — ſie groſſe Peine — ‚bie ecke 
haften Thiere wurden begierig gegeffen, und ein Hund 

zum Beweiſe mit zwen Pf. St, bejalt, | 
VUnterdeſſen daß das Schiefal von Pon 


war, fieng fi) Das Jahr 13601. 1178. | 


‚einem ber ſchrecklichſten Stürme an, welcher bie engtia 
ſche Flotte, die aus 8, finien- Schiffen, zwey Fregat⸗ 
ten, einem Brander, und einem a in· Schiffe bes 
eſtund, nicht nut von ihrer Station jagte , fondern the 
auch) den gänzlichen Untergang droßere. Won 8. Up 
‚an war immer ein Winbftoß ſtaͤrker alsber andre, um 
‚20, Uhr kappte dee Norfolk das. Admiralsſchiff die 
Anker, und gab Signalſchuͤſſe, daß die andern year) 
khun ſollten: fie konnten folche über nicht hören, fonbern 
‚bligbe der Keiegsifeiplin gemäß fo large liegen bis 
‚fie von ihren Ankern logrifien. Mit genauer Moth 






Hamm werden, meichet das Wogfprit mit weg nahm: 
d fo hielte das Schiff den Stun aus, Det med 
J und Jahmomp muſten ebenfalls 
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die Maften abbauen: ideen 

be des Panthers, und uͤberſtunden ben 

Acs der Newcaſtle, Bene. 

und der Brander ber Proteftor mit dem Sturm aus 

— wieder zuruͤck gejagt wurden, trieben ſie 
en die Kuͤſte, ohne zu wiſſen wo ſie waren, oder 


—— Wegen des To- 


bens des Sturmes konnten ſie die Brandung der See 
gegen das Ufer nicht hoͤren; ee Br 
ten war es zu ſpaͤt; und allebrey Schiffe gerieben 

Meilen fübwärts von Pondichery auf den 


Grund : das Wolf warb gerettet bis auf 7. Mann, . 


— — Stoß der Schiffe auf den Geund 


— Herzog von Aquitanien, der Sunderland, 


md das Magazinfhiff behielten zum Ungluͤck ihre 
Maſten in beyden Scürmen , als fie aber zurüc und 
fo nahe ans Ufer gefchlagen wurden , daß fie die Au⸗ 


ker werfen muften , warf der Sturm fie alle dry um, 


und fie giengen mit ı 100, Europäern zu Grunde. Nur 
84. wurden den folgenben Tag auf Dreier ſchwim⸗ 
mend gerettet. 

Dies Ungluͤck betraf die engliſche Flotte als die 
Beſatung zu Pondichery bis zur Verzweiflung ge 
brache war , es mufte alfo eine groffe Freude ben ihr 

Ob fie gleich noch in der geöften Roch 


waren, fo genoſſen fie boch ſchon im Geiſt allen Ueber - 


Ruß, den ihnen Diefer unvermuthete Zufall verſchaffen 
8 Lally nad) dem Sturm die engliſche 
= nicht mehr * dem Hafen ſahe: ſo ſchrieb er 
den zten “jan. 1761. in voller Freude des Herzens an 
ben franöfifchen Reſtdenten Rayınond zu 
Die ai Bit sm Glotte wäre ganz ruinirt, 7. 
verloren, vier — und nur * 
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mehr zu fürchten, er follte ihn deswegen ein Schiff 
‘über das andere mit Reiß fehicken Per! afles anwen⸗ 
ben um Pondichery zu retten. Diefer Brief warb 
won ben Englaͤndern aufgefangen. 


Die Furcht der Engländer wegen ber fehlenden Die Flotte 
Schiffe dauerte Bis den Abend des folgenden Tages, verfamm 
als-man den Norfolk mie Admiral Stevens glag- !t fd 

weit in der See ſahe· Weil das Schiff auf alles ur Map, 
eitet war, fo verlor e8 dey dem Sturm aus Suͤdoſt vihern 
Beinen Maft, und durfte auch nicht eher Anker werfen, J 
als bis ſich der Sturm gelegt hatte. Fruͤh entdeckte 
er Sadraſſ, weil er aber mehr Sturm befürchtete, 
fo ftad) er von neuen in See, wo er den Liverpool 
völlig entmaftet antraf. Dies Schiff war zwar eher 
vom Anker getrieben ,.und weit genug in der See gen 
weſen, aber Indem Sturm aus Suͤdoſt harte.es alle 
Maften eingebüßt. Bald darauf ftieß der Grafton 
ihm mic der fröhlichen Nachricht, daß er ben 2 8ten 
ec. ben Kenor mit dem Admiral Corniſh, ben 
Nork und Weymouth 30, Meilen vom Lande in 
gutem Stande verlaffen : er hatte, nachdem er fich Bu 
von fenen getrennt, zu eben der Zeit als der Sturm art 
der Küfte tobte, ebenfalls ftürmifches Wetter gehabt, 
Der Admiral ließ den Grafton bey dem LUiver- 
ool um diefem benzuftehen, und warf den folgenden 
orgen dor Pondichery Ancker, und jene beyden 
. des Nachmittags. Die andern drey Schiffe trafen 
den folgenden Tag ein. Den 7ten fam ber Salise 
bury mit der Prife die indiſche Kompagnie von Trin⸗ 
comaly an, und der Tiger von Madraſſ, wo der 
Sturm nicht fa wütend geweſen war. 2; 
Mehr Schiffe konnte mannicht erwarten, denn die 
Elifaberh und der Sud ⸗ſea · Caſtle waren um ſich 
ausbeſſern zu laſſen mit dan Priſen Vie Hetmione, 


\ 
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und dem Wallſiſch nach Bombay gegangen, Die 
wier entmafteten Schiffe waren zwar noch nicht völlig 
wieder im Stande, aber. doch fo daß ſie im Mothfall ges 
bralicht werden konnten. Folglich ſahe ſich Die Befagung 
zu Pondichery, welche fid) durd) den Sturm fo viel 
Hofnung zur Befreyung gemadjt hatte , wieder ehe 
eine Woche vergieng, von 11. Sinien-Schiffen einge» 
ſchloſſen. Drey waren zwar nur von 50, Kanonen, aber! 
mehr als vollzähfig durch die Mannſchaft von den drey 
geftrandeten Schiffen befegt. Die Böte kreuzten be⸗ 
ftändig umher , und nahmen oder verjagten alle klei⸗ 
te Fahrzeuge, die ſich dem Hafen mit Lebensmitteln 
— inzwiſchen entwiſchten in ben drey erſten 
Naͤchten nach dem Sturm einige Boͤte ſuͤdwaͤrts aus 
ondichery. nz " 
nebergabe Admiral Stevens fchicte gleich an alle hollaͤn⸗ 
von Porn. diſche und dänifche Pflanzungen “Briefe, und machte 
dichery. den Zuftand feiner Flotte bekannt; er verficherte darin, 
daß er alle Schiffe, die es wagten, Lebensmittel nad) 
Pondichery zu fehaffen, als rechtmäßige Prifen weg: 
hehmen wuͤrde. Lally fahe nun daß die englijche 
Flotte noch vorhanden war, und daß er ſich mit nichts 
weiter Hofnung machen koͤnne, gleichwohl blieb er 
unbeweglich und wollte bie Stadt nicht übergeben. Es 
war eine groffe Breſche gefchöffen, und es waren nur 
noch elende Lebensmittel auf einen Tag a 
- dennoch blieb et gegen alle diefe Mebel caub. Endlich 
erbeten die Einwohner’ ſich, voll Verzweiflung die 
Stadt zu übergeben, weil der Commendant ihnen aber 
nicht erlauben wollte, ordentliche Bedingungen zu mas 
cheh , fo bemaͤchtigten ſich die Engländer enblich den 
ı6ten Jan. 1761. der Stadt, und fie ward geplündert, 
Die Befagung beftund aus 1400. Franzoſen bie 
mit allen Kriegsvorraͤthen reichlich verfehen waren. 
Die Reichthamer der unglaͤcklichen Einwohner wur⸗ 
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Yon ein Hank der Belagerer, deren Gebuld genug 


t war. ‘ 
‚Der Eigenfim bes L.ally, woburch er das Ver⸗ 

mögender Einwohner feinem bospaften Haß gegen bie | 
Englaͤnder aufopferte, iſt unverzeihlich. Udegbe 
den Ort durch Kapitulation, als er fabe, daß er nie 
Hänger zu ·halten war, fo handelte er als ein recheſchaf⸗ 
fener Commendant, und zugleich menſchlich. Was 
bie Einwohner von einem wuͤtenden Feinde der bey ei 
ner“ arhtmonaflichen Belagerung fo viel Strapazen und 


chreibung nicht ſchaudern machen. 

Ber Eroberung von Pondichery hatte die Macht der 
ee ei — hi iſt merkwuͤrdig, 
Da der eng Befehlshaber 
geborne Irlaͤnder waren... Wir haben bereits gefehen, 
daß der Oberſte Clive, und Admiral Watſon durch 
ihr tapferes Betragen bie Franzoſen aus Bengal trie⸗ 
ben; nun waren die Englaͤnder auch von der ganzen 
Kuͤſte von Coromandel Meiſter; dadurch ward der 
Srund einer Macht m Oſtindien gelege, die noch 
kein europaiſcher Staat daſelbſt gehabt hat. 

An demfeiben Tage als bie Engländer in Pondi · Die Eng 
chery einruͤckten, erfoche der. Major Carnac an ber länder ma 
Eng von 20000, Schwarzen, unb goo. Englän- =. 
bern einen entſcheidenden Sieg gegen 80000, Fndia- vonden 
ner unter ihrem Kanfer, dem groflen Mogul und 200. Reiche von 
Pranzofen, die ein gewiffer Abentheurer Law, ein Er Indoſtan. 
cel des herüchtigten — des — iger 


— geraft 

entſcheidender ee und der Kan Er 
daͤr wurden gefangen, und — 

von Hindoſtan hieng nunmehr ‚von 

‚der Sieger ab. Es wäre ein Oluͤck (rom au nf 
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her nglifchen Motion gewefen , wenn fie ihre Made 
über die Negenten in biefen Gegenden, und über Die 
europaͤiſchen Pflanzer mit der Menfchlichkeit une Mäfe 
ſigkeit ausgeuͤbt hätten, wie es einemgefitteten und edel⸗ 
Denkendem Volke geziemet; aber Rom kann feine 
ſchrecklichern Benfpiele von Bedruͤckungen aufıseifen, 
weiche eine Schande ber Zeiten waren, da hie Nation 
in Niederträchtigfät, und Gewinnfucht — Man 
kann ſich keine aͤrgern Grauſamkeiten, 
chern Raͤubereyen gebenfen, onen Ar letzten 15. 
Jahren gegen die > unſchuldigen Einwohner von 
Indoſtan ausgehbt worden, Wlan hat zmar verfüche 
einige ben vornehmſten Urheber dieſer Unmeafhiclel 
ten zu beſtrafen: aber verdorbene Sitten haben unſer 
"Sand wieeine Fluch weit und breit uͤberſchwemmt, wa 
für Aenderung läßt ſich alfa hoffen, und wie fol dem 
Unheil gefeuert werben, da man das Geſchrey Dee 
Ungfädtichen in einer folchen Entfernung nicht hoͤre. 
Seit‘ der — wollen jetzt die vornehmſten — a 


welche zwifchen einzelnen Schiffen , 

je bey — ursee vorfielen. —— 
wetznt ſtieß die Fregatte das Einhorn von 28. Kanonen, Ka⸗ 
pitaͤn Hunt, bey den Penmarkos auf. die Veſtalin, 

eine franzöfifche Feegatte von 30, Katımen, und er⸗ 
oberts-fie nach einem fcharfen Gefechte non zwey Stun 

ben. Sie war. deu andern Jan. unter einem dicken 
Mebel aus der Vilaine nebft wen Kriegsfihiffen von 

64 Kanonen, bem le Brand von 34. und der Calipſo 

von 16, Kauonen entwifcht und war nach Breſt ber 

‚  flimmt. Kapitän Hunt blieb bald Anfangs, unh der 
—— ſtarb den folgenden Tag an feinen | 


Den re: Jan. ftieflen bie beyden Zregatten bie Wer 
om — Zarriſon, von 36, und die Juno Ra 
pitän Philips yon 33: Kanonen so. Meilen Wels 


\ 


—R] 


ee worauf bie 


! 
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warts yon den Seully· Inſeln auf die feanzöfifihe Iro · 
gatte le Brun von 32. Kananen und erobersen fie 
nach einem joeyfhänbigen Gefechte, 

Die Fregatte Richmond Kapitän Elphington 
von 32. Kanonen griffein —— — * 
fowiel Kanonen an, das mit einer Ladung von 30000. 
PM. St. nach Martinique beſtimmt war. Das Trefe , 
fen fiel by Graveſand 8. Meilen vom Haag vor. 
Mach einem Gefecht von zwey Stunden famen beybe 
Schiffe neben eimanber auf ben Strand zu fißen, und 


d ward bald are 


gleich 

nien; ber General Rork, und der franzäfifche Ges 

fahbte ins Haag Gref von Affey fahen dem Gefecht 
zu. Mer frangöfifche Hof fühere geoffe Beſchwerden 

Darüber pls euch der DReuiwaliät, unb 

re fein hg "nur Be 

beym eng 


aaten chaten deswegen Worftellungen 
= n dofe, und dieſer fand Mittel —— — 
Sp eben biefes Menete entdeckte die Fregatte die 


Mi, Soll doc — 
Kanals, weiches nah. 


Beatefen in ber Mündun 
Weiten fteuerte, und fand daß es De WOarımich ein . 


SER 0 ofngrac mung on, u art | 


\ 
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warm empfongen, "Weil bie See hoch gieng, se. 
——— und bie zerſchoßnen Maſten unh 


Schiffe wieder. — Hood Fin — we 
was wieder in Ordnung gebracht batte, gieng er vom 
Zen los, und nach nee Stunde ergah 


zzuge nahm er n einen Kaper 
von 16. Kanonen aus ne. 

Kapitaͤn Ni gale auf der Vengeance von 

26. Kanonen, ftiefi ben ı zten März bee Kandſend 

Entreprenaut ber auf 44. — *7* 

aber nur mit 26. Kanonen ı jum Kriege aus⸗ 


gerüftet, mb mit einer reichen Jabung von Bousdeamp: 
nad St. Domingo beftimmt war, Beyde Schiffe: 
forhfen dreymal zufammen, und bie Vengeance lit⸗ 
te ungemein an Maſten und Taumerk, gerieth auch 
= mal in Brand, Das legte Gefecht dauerte eine“ 

und eine halbe Stunde in der Weite eines PR 
Chufks, ba der Eintreprenant ftric); 

Den söten März nahm ver Bedford von 64 
Kanonen hie Fregatte le Lonte von 32; bey der In⸗ 
fel Oueſſant. Um eben die Zeit, und in. eben dep 
Gegend’ griff Kapitän Brogeave mit ber Eiloop Ur 
Ban von 16. Kanonen bie feindliche Fregatte ben Faſan 
en und eroberte fie — — von — 

fe als dev Albany , Schiffawolk warf aber, als 
u JR pr: fie machte 14 Kanonen über. 


In eben dieſem Monat ſtieß der framzoſiſche Oſt⸗ 
indienfahrer Bertin 38, Kanonen aber auf 64. 
gebohrt und von Port l Orient nad) Pondichery 
mit Schiffsmaterialien und 24000, Dollars. amt. 


1 \ 
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Bord, auf die Fregatten der Held und die Benuns 
benen er ſich ohne vielem Widerſtand ergab, 
Kapitän Posts auf dem Julius Cäfar von Jar 

maica flug fich fehr tapfer durch ſechs franzöfifche 
Raper, Dies war eine der tapferften Handlungen, | 
die in dem ganzen Kriege vorgefallen waren, 


Der bemafnere Sutter unter bem Commanbo bed 
Beide freuzte vor Dünkirchen und bemerkte einen 
Kaper auf dee Rhede, Er bat fi) von dem Maid⸗ 
ſtone Kapitän Digges 4, bervafnete Boͤte aus, unb 
zuberte mit diefen Abends um 10. Uhr gegen Die Küs 
ſte zu. Wie fig näher kamen ruberte jebes Boot nur 
mit zwey Rudern , und dieſe waren mit Boy umwi⸗ 
Felt, damit fie im Waſſer Fein Geraͤuſch machen fol 
gen, In der Entfernung eines Mlusfetenfchuffes, 
ward vom Kaper wer da! gerufen, fie antworteten aber 
nicht, fondern kletterten gleich von beyden Seiten an 
Bord des Kapers, und bemaͤchtigten ſich bes Schiffe 
a“ Nerluft eines einzigen Mannes. Diefer Fühne 
Streich) u einen Een Kanonenſchuß von einem 
Gort des Hafens ausgefuͤhrt , welches feinen einzigen . 
Schuß that, 


Den raten Auguſt machte die Bellona Kapitaͤn 
ßaulbner von 74. Kanenen nebſſt dem Brillant von 
36, Jagd auf Iren Seegel beym Cap Siniſterre. 
Es war der Courageux von 74, und die beyden Fre 
gatten der Malicjeur und bie Hermione jebe von 32. 
Kanonen. Der Brillant griff Anfangs nur eine Fre⸗ 
gatte an, muſte aber gleic) Darauf auch das Feuer der 
audern ausſtehen. Die Bellona legte ſich andie Geis 
te des groffen Schiffs, in zo, Minuten hatten bey 
de Schiffe ihre Beſaanmaſte verloren, und nady einer 
heben Stunde ſirich dos feindliche Schiff. Es hat 
(6.79% Mann am Bord, unb war nach St, Do⸗ 


9 
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minge beftinmt. Als die Fregatten deſſen Schick⸗ 
ſal ſahen nahmen fie die Fluche; und die engliſchen 
Schiffe waren nicht im Stande ihnen nachzufegen. 
Der Courageur hatte 240. Todce. Seine Ladimg 
„war von greffem. Werthe. Als bie. Gefangnen zu 
Liſſabon ans Sand gefegt wurden‘, hielten fie bey dem 
franzöfifchen Eonful vergebens um Unterftügung an. 
Die dortigen engliſchen Kaufleute hatten aber Mitlei- 
den mit ihnen, und unterzeichneten zu ihren Behuf 
230. Pf. St. Die beyden Kapitäns welche fo tapfer 
‚gegen fle gefochten , gaben jetzt die frengebigften Bey⸗ 
ſteuern. Eben fo freygebig bewies man fich in ganz 
| ze gegen die franzöfifchen Gefangenen, de» 
ten ohngefehr 30600. im Sande waren. Der elenbe 
Zuftand in Frankreich machte daß es nicht einmal feine 
Gefangenen auf die gewoͤhnliche Weiſe unterflügte r 
wodurch biefe in traurige Umftände gerietben, daraus 
fie aber durch eine errichtete freywillige Subferiprion 
in England geriffen wurden, daß fie mit Kleidern 
und den noͤthigſten Beduͤrfniſſen verforgt werden 


Priſen Di⸗ zum Krentzen beſtimmten Schiffe von des 
re Wiceadmiale Baunders Flotte im mittelländifchen 
nn Meere bejeigten ſich eben fo chärig und unternehmend. 
"Den ıten Apr. ſtieß die Iſts von so. Kanonen, Ras 
„pitän Wheeler auf den Oriflame von 40, bey dem 

: Cap tres Joreas ander Kuͤſte. Das 


. 


Zreffen fieng um 6. Uhr an, und ward im! Foctfeegein 


bisnach 10. Uhr fortgefegt. Der Kapitän blieb, und bee 
Leutnant Cunningham übernahm das Commando; 
er enterte das feinkliche Schiff, morauf biefes flrich. 
Im Julius ſchickte gebachter Viceadmiral den Thun⸗ 
derer von 74. Kanonen Kapitän Proby nebſt dem Die 


defte von 64, der Thetis von 90. und einer Sloop 


ad, um auf den Achllles und Bouffon, ein Paar 


! 
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von 64. und 33. Kanonen, weiche im | j 


Eriegeſchiffe 
— Cadir lagen, zu lauern, Sie hatten ſich 


wurden aber entdedit. Um 


Mitternacht griff der Vhunberer ben Ahle on, wel 
Se 0 nd na iin One vn einer halben 


Zu gleicher Zeit griff die Theris den - 
Bouffon an; das @efechte Dauerte ebenfalls eine hal 


be — und wer hitzig, worauf der franzoͤſiſche Ka⸗ 


m. Deyde Pri und 
= fen hatten ſehr an Maften 


durch den 
Wertuft des Ajar etwas verringert. Er war auf der 


Ruͤckreiſe aus Oſtindien begriffen, und mit Diaman⸗ 


ten, gr Seide und andern koſtbaren Waaren 


800,000. Pf. St. am Werch beladen, warb bey Cap 


‚Elear genommen und zu Breſt aufgebracht. = 


ben zu Grunde; dee Bidpford 

ebenfalls von 20, Kanonen fheiterte bey Rarmouth, 

eh halben Mannſchaft famen 
den u 


wg 
bien alo men ber Rriog auf bem fee Sande Werft 


Es 
in diefem Jahre eine üble Wendung nahm. Zu En ber der 


be des Jahrs 1760, waren bie Franzofen Meifter von 


Serdinand den Bros | im Winter zu er⸗ 


“ öfuen, und bie Armee bereits im Februar zuſammen 


überfallen, und wichen uuüd. Das ofne Land von 

Sehen wor gefäwirde geshunt, ‚aber def flärker be 

fie die haltbaren Orte. de Perafin 
———— 
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Alliirten, wenigftens konnten fte'ritedt ficher vorrh 
cken. Caſſel ward zwar angegriffen, allein die üble 


Witterung , und Die tapfere Gegenwehr der Befagung 


unter dem Grafen von Broglio, nöthigte den Prin- 


. gen Serdinand die Belagerung aufzuheben, Er 


mufte Das fo ſchleunig eroberte Land wieder verlaſſen, 
jeboch war ein wichtiger Vortheil dabey, weil er die 
ı Magazine, und Kriegsvorräthe, deren er ſich bemaͤch⸗ 


tigt hatte, im Ruͤckzuge meiftens rumirte, inzwiſchen 


muſte er manches dem nachdringenden Welnhe wieder 
Ahberlaſſen. Dies'war der. Grund warum die Feinde 
den ganzen Feldzug nich fo thaͤtig waren, als fie ed 
nr ihrer: überlegenen Anzahl geweſen ſeyn 


Zu Ende des Marzes giengen bepde Armeen vom 


neuen in die Winterquartiere, und ber franzöfifche Ger 
nneral konnte feine Operationen nicht eher als zu Ende 
Des Junius anfangen, Den ısten Jul. griff der 
Marſchall Broglio die alltirte Armee an, welche bey 
Kirchdenkern und Villingshauſen ftund; Et 
ward aber fo tapfer empfangen, daß feine Truppen in 
NUnordnung gebrachte wurden, Den folgenden Tag 
Hat er einen neuen Verſuch, ber nicht beſſer ablief; 
. Die - ganze Armee mufte ſich darauf zuruͤckziehen, 
nachdem fie 5000. Maun an Todten und Verwunde⸗ 
wen verforen ; bie Alliirten hingegen harten: 300: Tobe 
% N) und 1900, Gefangene, = — 
unterdeſſen daß die Armee amier dem Marſchall 
Broglio gegen den Prinzen Ferdinand agirte, 
drang ein andres Korps unker dem Prinzen von Sou⸗ 
bife in Weftppalm em , md fhien Hrlüinfter bela⸗ 
Bern zu wollen: Damit war es noch nicht genug, 
denn zugleich euͤckte ach ein Korps unter bem Pritu 
> von Sachfen ins Braunſchweigiſche ein, bes 
chtigee fich Der Stade Wolfenbuͤttel, und delar 


a 


* a 


„bis Kriege mit Soauien. sat 


get Be yeig.: Dies bekamen fie aber dutch 
Die Tpätigkeit des jen nicht in ihre Gewalt, 


er jagte fie auch wieder aus Wolfenbuͤttel und dem 
Hannoͤveriſchen. Unterdeſſen daß dieſer unermuͤdete 


General auf einer Seite gluͤcklich war, benutzte der 
Priny Soubiſe feine Abweſenheit, und hauſete ohne 
Mitleiven- in Weſtphalen. GOenabrück wart 
gepluͤndert; fie drangen in Oſtfriesland ein , befegten 
Embden und legten allenehalben ſchwere Brandſcha⸗ 

auf Bremen hielt fich tapfer, und hatte 


an nicht daſſelbe Schieffal , und die darin befindlis 


hen greſſen DVorrärhe an Mund und Kriegsprevifis- 


nen wurden glücklich gerettet, Der ganze neuerlicher- . 
oberte Strich Landes blieb in den Händen ber Franzo⸗ 


fen, als bie Armeen in die Winterquettiere glengen, 
folglich gewann das Ende bes Feldzugs ein ſchlechtes 
ar für bie Alliirten. 
| r 


den König von Preuffen lief der Krieg im Beirohen 
Joahee 1761, auch nicht günftig. Dieſer groffe Held des 83 
verhielte fich in dieſem Feldzuge wider feine Gewobn· bene, 
nur 


vertpeibigungsmweife, fo daß in dem ganzen 
Ddahre bey den ſaͤmmtlichen Armeen in dieſer Gegend 
von Deutſchland Feine Schlacht vorfiel. Ben aller 
biefer Unthägigfeit war dem Könige gleichwohl Feiner 
von ben fünf Feldzuͤgen fo nachtheilig gemefen als der 


von 1761. Der Genwal Laydon überrumpelte - 


Schweidnig, den Schlüflel von Schlefien zum Era 
ftaurien der ganzen Wels. Den tten Oct. früh um 
3. Uhr griff er ben Dee bey allen Hier Auſſenwerken 
an, unb der Commendant der General⸗Leutnant Za⸗ 
row ward mit 32000, Mann zu Kriegsgefangnen 
gemacht, Die Deftreicher verloren bey Diefem verwega, 
nen Streich nur oo. Mann, Einen eben fo empfinde 
lichen Verluſt erlitte dee König von Preuſſen am ars 
dern Ende feine Laͤnder. Die Ruſſen wandten ihre 


} 


' 


— 
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ganze Mache auf Colberg, welches fie ſchon fo oft ver 
geblic) angegriffen hatten. Eine Flocte von 40. Sem 
geln ſchloß den Ort ein, unterbeffen daß Romanzova 
die Belagerung führte General Heyde vertheidig⸗ 
te ihn, und hatte bisher ale Abfichten der Feinde ver» 
eitele, aber endlich mufte er fid) nach einer 6. mona& 
Hchen tapfern Gegenwehr ben 160ten Dec. ergeben. 
As die Rufen nunmehr. den Schlüffel zur Oſtſee 
harten, konnen fie ihre Winterquartiere ruhig in Pom⸗ 
mern nehmen. Zu Ende bes Jahres 1761. war der 
König von Preuffen fo geſchwaͤcht, daß er menſchli _ 
then Anfehen nad) feinen Feinden unterliegen muſte. 
Wie kommen jegt wieder auf die Friedensunter⸗ 
bandlungen, ‚welche die ganze Zeit über in London 
forthauerten. Zu Anfang des Sommers gab der frans 
zöfifche Gevollmaͤchtigte Herr von Buffy durch die 


Praͤliminar⸗Artickel, welche er zum Grunde fegte bie 


ſtaͤrkſten Verſicherungen von ben friedlichen Geſinnun⸗ 
en feines Hofes. Der Vorſchlag war, daß beyde 
en das behalten follten was fie einander abgenoms» 

men hatten, und daß ein gewiſſer Zeitpunckt feftgefege 


. werben follte, wie die Sachen alsbann geſtanden, um 


diefen zur Grundlage beym Friebensfehluffe anzuneh⸗ 
men. Ben dieſem vi poflidetis hatte England offen 
Bare Vortheite, weil feine Eroberungen ungleich wich⸗ 
tige waren, wenn man auch alle frangöfifche Erabes 
rungen in Deutſchland dagegen rechnete. Die Abficht 
war nicht, daß England alle Eroberungen behalten, 
fondern für alles was es abtreten mürbe, ein Aequiva⸗ 


lent bekommen ſollte. Die Beftimmung bes Zeit 
fe machen 


punkts der Eroberungen in jeden 


Weltcheile 
nur Schwuͤrigkeiten. Die Franzoſen ſchlugen mit ei⸗ 


ner anſcheinenden groſſen Uneigennüßigfeit vor, daß 
die Befigungen beyder Maͤchte fo feftgefegt werden ſoll⸗ 
een, wie fie im Sept. 1761. in Oftindien, wie fle 
ben ten September eben diefes Jahres in Weſt ⸗ 
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Indien, MER und den erften May in Europa ge 
weſen. Dieſe Worſchlaͤge murden den zsten März 
gethan , aber ver beittifche Hof: verwarf die Epochen, 
als zu nahe. Die Flotte lief damals zur Unterneh⸗ 
sung gegen Selleisle aus, und Prinz Serdinand 
hatte die Franzoſen aus Heſſen verjagt. 

Den ı7ten Jun; übergab der englifche Minifter 
dem Hrn. von Buffy-ein Memorial, darin en auf 
zwey Punfte drang eheman weiter gienge und die Epo⸗ 
chen beſtimmte: 1) daß alles was zwiſchen beyden 
Kronen in Anſehung ihres Krieges unter fich feſtge⸗ 
feßt werben würde, ‚gültig ſeyn ſollte, ohne daß auf 
den Ausgang bes Augfpurger Eongreffes dabey Rüde 
fit genommen würde: 2) Daß der Definitio-Zries 
denstractat, ober die Präliminarartictel bis den 1ten 
Aug. unterfihrieben und. von den Höfen genehmigt 
ſeyn follten. Wenn biefe Punkte angenommen wür 
den, fo wollte England, alsdenn folgende Termine zu 
den, vti poffidetis vorfihlagen: nemlic) den ıten Ju⸗ 
fins in Europa, ben rten Sept. in Afrika und Ame 
rika, und den ıten No. in Oſtindien. 

Der Hof zu Verſailles wünfchte den Frieden 
ſo ſehr, daß man alles anwandte, um ben Wien | 
ner Hof zu bewegen , feine Einwilligung zu einem fer — 
paraten Frieden zu geben, welches er auch mit de7 
Bedingung hat, daß nichts zum Nachteil des Hau 
fes Deftreich Darin beſchloſſen werben ſollte. 

Wie obige Hauptpunkte zur Richtigkeit gebracht Frant. 
waren, übergab Frankreich nunmehr ben z5ten Jul. teihsBor, 
feine Fri dingungen. Frankreich trat ganz Ca⸗ ſchlaͤge. 
nada ab, und verlangte dagegen die Beſtaͤtigung des 
im Utrechter Frieden erhaltenen Rechts auf den Baͤn⸗ 
ken von Neufounbland zu fiſchen; zu welcher Abſicht es 
die Wieberabtrenmg vom Cap Breton verlangte, 
jebod) verſprach es auf keinerley ————— 


— 


— 
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baſelbſt anzulegen. Fuͤr Guadaloupe und- Ma⸗ 

riegalante erbot es ſich Minorca wieder zu geben. 

Won den 4. neutralen Inſeln wollte es den Englaͤn⸗ 
dern Tabago abtreten, St. Lucia felbft behalten, 
und Dominica und Se.Pincent den Cariben je: 
boch unter franzoͤſiſchem Schuß laſſen. Es verlangte 
die Rückgabe von Senegal oder von der Inſel Eos 


tee an den afrifanifchen Küften,, und Belleislé in 


Eutopa, wogegen es Böttingen N He y und 


— zu raͤumen und ſeine Armein von Mayn und 
hein 


zuruͤck zu ziehen verſprach. Weil der franzöfie 
in Of. 


ſche Hof Bein Aequivalent gegen die Eroberun 


indien anbieten konnte, fo ftellte er den groflen Nach 
theil vor, weldyen die beyden Handlungs⸗Kompagnien 
Davon haben wuͤrden, wenn fie auf Eroberungen daͤch⸗ 


“ten, welches fo wenig mit dem wahren Hanblungsgei- 


fie übereinftimmte; er ſchlug alſo vor, einen der vori⸗ 
gen Tractaten, welcher zu einer Zeit gemacht war, da 
Frankreich in dortigen Gegenden eine ganz andere Fi⸗ 
gut machte, zum Grunde zu legen. Er behauptete, 
daß die Eroberungen in Weſtphalen ein hinlänglicher 
Erſatz für das waͤre, was — in den uͤbrigen 
Welttheilen weggenommen hatten. 

Gleich zu Anfange der Unterhandlungen erklaͤrte 
der engliſche Hof, daß er ſeine Verbindungen mit dem 
Koͤnige von Preuſſen genau halten, und ihm ſtand⸗ 
haft beyſtehen wolle. Dieß verdroß der franzöfifchen 
Hof! und er hielte ſich verbunden dem Oeſtreichſchen 
eben fü getreu zu bleiben, zumal ba er ſich erſt anhei⸗ 
(dig gemacht hasse, in dem Tractat nichts zum Nach⸗ 
teil des Wiener Hofes einzutäumen. Gleichwohl 
fand er eine Ausflucht, die vielen Schein harte , und 
ſchlug vor, beybe Armeen follten in Deutſchland eine ger 
naue Meutralitäe beobachten , und jeder Theil weder 
hinen Bundegenoſſen beyſtehen, noch —— 

= ers 
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waffen des Gogenheils einigen Scheden zufügen: 


Beil bie Armeen aber auf diefe Weife behderi Tpeilen- 


koſtbar faflen, und zu nichts helfen würden: ‘fo mach⸗ 


te Scankreich ſich anheiſchig, wenn bie engfifchen Trupe 


gen Deutfihland verlaflen würden, noch einmal ſo viel 


won den Armeen. am Ober « und Niederrhein abzuru⸗ 
fen, und weiter Beine in: Deutfchland zu laffen , als: 
vach Proportion derer die im englifchen Sold ftünben. 


Endlich, drangen die Franzoſen, auf einen Punkt 
von dem fie ſchlechterdings nicht abgehen wollten, 
nemlich auf den Erſatz der vor ber Kriegserklaͤ⸗ 
tung gemachten Prifen. Ohne uns auf die Gruͤn⸗ 
be für und wider Die Rechtmäßigkeit derfelben einzu» 
zulaſſen, fagen wir.nur , daß viele der Mennung wa⸗ 
ven.; .es fen ein Punkt wobey es auf die Ehre beyder 
Nationen ankaͤme, - indem die eine verbumben wäre 
— zu dringen, und die andre es ſtandhaft abzu⸗ 


Fuͤr fo unſchicklich der engliſche Hof einige von die⸗ Die Tra⸗ 


fen Vorſchlaͤgen auch anfahe , fo ſchienen fie Doc) über, ctaten jer⸗ 


haupt nicht ganz verwerflich, wenn noch einige Beränd. Nasen 


rungen Darin gemacht würden: allein der Hof zu Ver-- 
failles harte um diefe Zeit feine Gefinnungen geäns 


dert. Der Feldzug in Weftphalen war ziemlich vor- - 
theilhaft gewefen, die Hauptſache aber wär, daß man 


dem Koͤnig von Spanien dahin vermocht, ſich in ein‘ 


Buͤndniß mit Spanien einzulaſſen, und feine (Flotte J 


mit der franzoͤſiſchen zu vereinigen, im Fall Großbri⸗ 
tannien die Friedensvorſchlaͤge nicht annehmen wuͤrde. 


Herr von Buſſy uͤbergab alſo ein Memorial, darin 


er vorſchlug, daß man, um den Frieden deſto dauer⸗ 
hafter zumachen, den Koͤnig von Spanien zum Bey⸗ 
tritt und zur Garantie einladen, und uni den Zwiſtig 

keiten zwiſchen England und Spanien, wodurch ein 
neuer Kreieg entſtehen koͤnnte, vorgubeugen, die ſtrei 
A 11.2. Mm j j 


ı 


\ 
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tigen Punkte in dieſem Tractat mit ſpaniſcher Genth- 
migung ausmachen moͤgte Dieſe waren 1) die Wieder⸗ 


erſtattung einiger den Spaniern genommenen Priſen, 


2) das Vorrecht der Spanier auf den Baͤnken von 
Neufoundland zu fiſchen, und 3) die Niederreiſſimg 
der engliſchen Forts a un an ee inder Bay 


von honduras. 


an kann ſich leicht vorſtellen, wie Pitt nach ſeia 


em Charackter dieſe Vorſchlaͤge aufnahm, er ſchlug die 


Vermittelung eines gedehmuͤtigten Feindes zwiſchen 
feiner Nation und einer Krone, mit ber fie bis jegt in 
Freundſchaſt lebten verachrlich aus. Er verlangte vom 
fpanifchen Minifter, es zuwiederruffen , daß obige 


Vorſchlaͤge mit — ſeines Hofes gemacht 


worden. Er gab das Memorial wieder zuruͤck, und 
ſagte es waͤre der Ehre feines Königs nachtheilig, und 
wiberlege bie aufrichtigen Gefinnungen des franzöfie 
fehen Hofes, wenn dieſer Punkte weiter gedacht 


Weil ber ſpaniſche Hof hierdurch feine Abſichten 


Biest uf yollfommen an den Tag legte, fo trug Diet daraufan, 


erflärung . 


gegen 


fo gleich den Krieg zu erklaͤrn. Er wuſte daß bie 
engliſche Seemacht der Spaniſchen und Franzoͤfiſchen 


Spanicn. zuſammen genommen weit überlegen wat. 


Schritt fand vielen. Widerfpruch in dem geheimen 
Rath: die Mitglieder fahen wohl ein, baß der Krieg 
mit Spanien unvermeidlich war; aber fie waren mit 
Piste groffem Uebergewichte unzufrieden. Beil fie 
(ich niche. fo Hoch als diefer durchgängig gefchäßse . 
Mann ſchwingen konnten, fo füchten fie mit vereinten. 


Kräften ihn zu flürgen, und thaten das durch Sift, 


was fie öffentlich zu unternehmen fich nicht getraueten, 
Sie fuchten ihn alfo aufzubringen , und legten ihm eis 
ze — in die er. vermoͤge feine Charakters fiel. 

ld SZ Fine ofen v wider · 
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ſetzte, legte er den Hten Detober feine Bedienun⸗ 
gen nieber. E ee, | 

That Pier diefen Schritt aus Eigenfinn und Ver⸗ Und dankt 
druß, fo verdient er Tadel, weil er mehr Herrſchaft a·c. 
Über ſich Haben follte. Dachte er dadurch feine Feinde * 
zu demüthigen , fo fannte.er die Gefchäfte befler als 
die Menfchen. Geſchahe es, wie er fagte, mweil ee 
nicht länger für Maasregeln ſtehen wollte, bie nicht 
von ihm abhiengen, fo ſollte man fchlieffen, daß er mehe 
auf feine eigne Ehre, als auf das Intereſſe feiner Na⸗ 

&ion bedacht war. Allein die Urfache feiner Abdan⸗ 
kung fey, ‚weiche es wolle, fo muß einer fehr blind 
und parteyiſch ſeyn, welcher behauptet: feine Geſchick- 
lichkeit und groſſen Eigenſchaften haͤtten von zufälligen 
Abſichten abgehangen. Er uͤbte ſeine Macht nicht auf 
die gewöhnliche Weiſe aus: er hatte weder. einen grofs 
fen Einfluß Segm Parlamente noch bep Hofe: mb 
handelte bey benden mie einem Anſehen, deſſen ſich 
noch Feiner der gröften Minifter rühmen fonnte, Die 
Stimme des Volfs. machte in zum Miniſter: und 
er blieb es auch, welches nod) weit feltner ift, mit deſ⸗ 
fen Zufriedenheit; er ift der erfte Minifter, -der das 
Ruber führte und doch ein Sreund des Volls, und 
von ihm geachtet war. Unter ihm führte England 
den wichrigften Krieg ganz allein mit weit mehrerm 
Gluͤck, als es fonft mie Beyhuͤlfe mächtiger Bunds« 
genoffen gethan harte. England allein fchien dem gar 
zen Europa das Gleichgewicht zu halten. 
Der Koͤnig bot diefem groffen Minifter die ftärfe 
ften Belohnungen feiner Dienfte an, er bewilligte ihm 
lebenslang einen Gehalt von 3000. Pf. St.underbob - 
ihn und feine männlichen Nachkommen zu Dairtsvon 
Großbritannien. Die Stelle eines: Stantsfefretärs 
befam ford Egremont, aber nicht die Regierung 
aller Staatsgefihäfte. Der erfie Schritt , den das 


nn. 
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neue Miniſterium that, war den Grundſaͤtzen Pitta 
gemäß, und dies war eine Art von Erfenntlichfeit; 
die fie ihm gleichfam ſchuldig waren. | 
| Michts fehien von Seiten der Spanier weniger 
‚ überlege und politiſch, als daß fie fi) die Macht Eng 
lands auf den Hals zogen, welches fich einer in Anfehung 
der Rathſchlage und Kriegsmacht ſchwachen Nation 
nichts zu befürchten harte. Eine Nation, die eineient- 
fcheidende Obermacht zur See hat, wird fie nicht leicht 
durch Zufäle im Kriege verlieren, zumal wenn fie fol 
che fehon fange behauptet hat, und wenn fie auf den 
Charakter der Nation gegründet iſt. Die Ueberlegen⸗ 
heit eines Staates über den andern auf dem feften Lan⸗ 
be, hänge oft von den Talenten eines einzigen Man⸗ 
nes ab, und wird in einem Augenblick verloren/ hin⸗ 
gegen das Uebergewicht zur See beruhet auf das In⸗ 
tereſſe eines jeden Mirgliedes im Staate und nimme 
beſtaͤrdig zu, wenn es durch die Marional-VBerfaffung 
befordert wird. Ein plöglicher Angriff kann ihm blos 
auf eine Weile einen Stoß benbringen. — Diebe 
veits zu Paris und London angefangenen Unterhands 
lungen wunden glfo abgebrodyen , und der vorgefchlas 
gene Eongeeß zu Augsburg zur Beylegung der Strei⸗ 
tigkeiten der Höfe zu Wien und Werlin kam gar nicht 
einmal zu Stande. e 


Fünfted Kapitel, 
Schiffahrts geſchichte Sroßbritanniens von dem Bruche 
it Spanien bis zum Friedens chluß 1703. 
Ya Der nordliche Theil von Europa hatte bereits 6. 
m, Jahre Das Elend eines Iandvererblichen Krieges ause 
tung. ben: anftatt ber Früchte bes Friedens zu genieß 
; ‚breitete fich das Kriegsfeuer imm er weiter. aus, 


\ 


\ 
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ergriff nun auch Die fühlichen. Gegenden.“ Unter - 
dieſen Umſtaͤnden derſammiete fich das neue Parla⸗ 
ment ben sten Novemb. 3761; und weil das Mini: 
Rerium feinen Einfluß bey der Wahl der Mitglieder 
gehabt hatte, fo konnte man es mit Recht ein freyes 
nehm ;- . ein Phänomen das ſich feit — 
Union noch kaum am großbritanniſchen Staatshimmel 
> Der Baronet Johan Cuſe ward em 
im um Sprecher erwehlt. In der Anrede vom 
air gi der König den Hten Novemb. zu erkennen, 
wie ſehr feine Häustiche Gluͤckſeeligkeit — feine Bere 
maͤhlnag | waͤre, und wie ſehr er bit 
Wieverherfieliung des Friedens in Europa wuͤnſche; 
Zugleich machte er aber auch befarint daß die Unter- 
banbiungen mit Frankreich gänzlich) abgebrochen red. 
ven. Filet fügte er: Ich freue mic) —— 
haben, Die wahren Geſnnungen meines Volks 
vihre neuen Rept aͤſentanten zu erfahren. Ein — 
‚hoffentlich, dahin mit mir uͤbereinſtimmen, das einzige 
„Mittel einen dem Gluͤck unfrer Waffen gemäflen Frie⸗ 
„den zu erhalten, fen, wenn wir ihn auf allen Beiten, 
— mitt gefchehen kann, angreifen. Ss iſt 
mein feſter mit eurer Unterſtuͤtzung den 
= aufs nachdtuͤcklichſte fortzufegen, um-die Ehre 
„meiner Krone zu behaupten und bie Verbindungen 
„mie meinen Allen zu erfüllen. Hierbey werbe ich 
: „fo lange Bleiben, bis meine Feinde durch ihren Ver⸗ 
„fuft, und durch das Elend fo vieler Nationenbewogen, 
„im billige und für mich ruͤhmliche Bedingungen — | 
„gen werben ; wobey ſo wohl als bey der Fortfegung 
„Krieges ich Das wahre Intereſſe meiner Seiche uno und = 
Wane meiner Krone nie aus den Augen ſetzen werde.“ 
Beyde Haͤuſer verſicherten den König ihrer Treue 
und ihres Eifers in ben waͤrmſten Ausdruͤcken. Das 
Becragen BEN ER —* 
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ments fein Verfahren vechefecäigte ohne einen feinen 
Collegen Vorwürfe zu machen, und auch feine Maase 
regeln nahm , bie aus Unzufriedenheit oder Wider» 


| — herruͤhrten: erhoͤhete den Werth ſeines 


Bewilll⸗ 


ackters; dadurch ward die ige Einigkeit im 
Regierung 


Das — nahm darauf zufſorderſt die Sub⸗ 


gung det ſidien Sache vor. Es bewilligte zum Dienftdes Jahre 


Subſidien. 


1763. 70000. Matroſen, und gu deren Unterhalt; 
41123226. Pf. St. zur ‚Bezahlung der von der Floce 
te gemachten Scyulden € eine Million *; zur Verg⸗ 
fung verſchiedner amerifanifihen Provinzen für ihre 
auf Unterhaltung und Anwerbung dortiger Truppen 


133,333. Pf. Der Ofinbifipen Kompagnie — J 


haltung eines Regiments 20,000. Pf. zur 

rung der Londner ‘Brüde sooo. Pf. zum Bay 
einer Brücke über die Cweed 4000; für. Anama⸗ 
boe und andre Forts in Afrika 3000; zur Ver⸗ 
guͤtung des ſinkenden Fonds megen eines Defpets . 
bey der Malzabgabe 16540; fir Defeste on den 


Bewilligungen des Jahrs 1761.- 112603. Pf. Die 


ganze Summe aller verrilligten Subfivien für das 
abe. 1762. belief ſich auf 1 8,300145, Pf. St. Sie 
ſtiegen in dieſem Jahre noch Höher als im varigen; 
Denn zieht man 800000, Pf. für ben Unterhalt bes 
koͤniglichen Haufes, und 670,000. > für- 2 — 
von Preuſſen davon ab; als welche be 
von den Bewilligungen des vorigen — — 
worden, und in den Bewilligungen fuͤr 1762. nicht 


4 9. St. noch vi * s Dien 
Li sieht. Ran bält es a e befier das febl 
* als —— der en un he: als Dadmadein 
voraus 38. bewilligen.. 


jeder. Matrafel obmgeichr. sum 8 


—* 
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auf dee Aſte ſtehen fo waren bie Biesjäßtigen Bewi⸗ 
gangen um u 153,033. Pf. ſtaͤrker. | 

Auſſer der befländigen Abgabe der hand⸗ und Mal, Miittel zur 
tare, ‚ und andern Auflagen zur Bezalung ber Inte⸗ Hebung 
reffen von ben Staatsfhulden;, ſahe man ——— 
12. Millionen zu borgen. Die Unterzeichner dieſes An⸗ 
lehns ſollten 19. Jahre lang 4. — und hernach 
mie drey an Zinſen ng Kapital alte 
denn koͤnnen abgezahlt werben eh biefes eine An⸗ 
auitde ‚von einem Pf. Sr. auf 100. weiche:erft mie 
98. Fahren aufbiren ſollte, von ber engliſchen Bank 
zu empfangen haben. Sur. Weyshlnng der Zinfen, 
von diefer neuen Anleihe ward eine ſchwere Erhöhung’ 
der Bee — allen ‚Ds. 
Fenſter und da und eine Ehbohum 
die Branteweine gelegt. — Abgaben wurden * 
ſinkenden Fond geſchlagen, weil felcher die Anmutsd 

ten. vergüten follte, 
Ob man — den Bruch mit Spanien fie uns — 


than möüffen als eine Folge Des Stolzes und der - 
— Dr ya ng für-das menſchliche“ 
Geſchlecht jeompeit bey MEN: ge 


* * an Schiffahrtsgeſchichte 
te den — 

— een 

m onnt 

8 = (sone. — — ** ba 

| ; und · der fpanifche Ambaſſadeur ber Graf von 

| re — ben engliſchen Hof ebenfalls. Dex 

g gab ber Ahmitralisit Wollmacht Freybriefe für 


——— — wurden wegen anne * ‚Kriegs feine — 
kim Sad zu erobern , flöfite ber — 
iM c hätigfeit.ein, und machte daß 
ntlich a von Privatperfonen bie tape Bene — 
urden. Das bisherige Glaͤck 


— 2 





Bis ja Weinen 176. 13 


O Sßgleih in Spanien olle eigliſche @djiffe anger 
halten wurden, und.die im Sande anfaffıgen Englaͤn⸗ 
‚Der viel ausfbehen muſten, fo hiolte der fonbmer Sof . 

66 feiner nicht würdig das Wiedervergeltungsrecht zu 
gebrauchen. Die Unterthanen wurden wei · 
‚ Bes file hee Vee ſon noch für ihre Effecten beläffiget; 
und die. zur Zeit der Kriegserflärung in den. englid _ 
fen Hafen liegenden Schiffe —— ungehindere 


abfeegein. 
2 -o.bald ber Famziienvertrag nuifchenden Kronen Portugal 
Busen und Spanien zu Stande war , luden fie fol fihfüe 
al zum Beyrritt ein , und drodeten in einem de⸗ 





n, bem Heiche den Untergang, wenn ber —— 


Pr die Seeftädte nicht durch bdurbonniſche Trup⸗ RE 
pen befegen Heß, ‚un fie fi die englifchen Slotten zw 
fichern. Der König Joſeph Hatte zwar eine — | 
ſche Infantin zus Gemalin, - aber die Bande 
Ä —— find für den Ehrgels der Regenten zu 
ſchwach. Die Werfaffung von — ah a 
mächtig als Spanien es nur wuͤnſchen konnte. 
ee Ba 
— und glich noch einem Schutchaufen: we⸗ 
einer Verſchwoͤrung im Reich war das Blut der 
— — rer Nahen 


nenn pin ar jener fine Defnngpafefen. Der 
König wandte gegendie ſpaniſche Anforberung vergebens 
— — 
weges an (heil a 

Demi ijenein eutsolität zu geftchen. Öxoß 


\ 
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rer das ſeit 6. Jahren einen fo. koſtbaren und 

weitläuftigen Krieg gefühet, ale fi nun and un 
verbunden einen fchroachen Staat zu befehügen, ben man- 

mit Gewalt Inden Krieg zog, weil bie —— 

— beyden Reichen in einer fo genauen Verbinbdung 
England fahe ſich alfo gendcpigt Truppen, 117 
— — kurz alles weran es den Poren 

gieſen fehlte nach portugai zu ſchicken. Wir werden 

die Begebenheiten zn Krieges kuͤrzlich — 

wenn wir zuner das, was. näher zum Plan 
| Werks gehört, erzählt Haben. 

Anſchlag Um die Zeit da der ſpaniſche Hof die Maske abe 
 aufbier zog, hatten die Franzoſen den’ Anfchlag gemacht, die 
engliſche bey Rochefort liegenbeenglifche Flotte zu Grunde zu. - 
richten. bem Ende bereiteten fie drey Brander, 
und führten ſolche umter Bedeckung ber Boͤte von drey 
Kriegsfchiffen mitten in der Nacht gegen die englifche: 

Flotte. Zwer davon flogen entweder aus Verſehen 

oder zufälliger Weite mit aller Mannfchaft in die Luft 
als fie noch zwey Meilen entfernt waren. Sie waren: 

hinten und vorne in der Weite von einem Drittel eines 
Kabeltaues an ein anber gefettet; unb brannten von: 

ein Uhr bis gegen Anbrud; bes Tages ſehr heftig. 

Wäre ber. Wind fo geblieben, fo ſtieſſen fie gerade auf die 

. Pringeffin Amalia von ga, Kanonen, aber pm Gluͤck 
fprang er um, und die Schiffe trieben abend. Der: 
— konnte ſehr — ablaufen, wenn er ſo 

gut ausgefuͤhrt warb, alser angegeben war 

Anfhlae . —— — nfeln. noch bie einpige | 
auf Mat: Oysie des franpäfifchen Harbeis sonen, fo hatte man 
tince noch unter Piste Verwaltung ben Entſchluß gefaßt, 
ſelche im naͤchſten Fruͤhling falls der Friede nicht zu 

Stande kaͤme mit aller Macht anzugreifen. Obgleich 
der Angrifi auf Wlateinique 1759. mißlung, fowar. _ 

end kein Beweißz, daß die. Eroberung, unmoͤglich 
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waͤre. — — ⏑⏑⏑⏑ made fr 


we Aendrung in dieſem Anſchlag. Der Contread-· 
miral Rodney lief mit einer Sincte ‚von fünf Krieger 


ns aus 18, Linienſchiffen, auſſer * 


—— 
— son Canada f vie — 
ee en re 
een 
Diefemächtige Flotte zeigte fh den zten Jan. 1762; Ängrif 
vor WIaptinicrae.. .Die:Ruppen landeten in einey der Inſel. 
Bucht Cas Navires genanntsopne Verluſt eines ein« 
eng weil Das Zeuer von den Schiffen fü 
| gut gerichtet war, daß bie Fande halt von ben Wartes 
vertrieben, . Ben biefeg 





i Der General beſchloß — Stabdt Sorg, Belage⸗ 
———— a ci 


Fort 


Reyal. 


⸗ 
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ve genen mich Die ee * 

ermübettern Fleiſſe über ſteile "Angößen , 
——— Wege unter dem Feuer ven. ber. kindlichen 
Batterien drey Meilen fort. Die Gegend, wo die 
Operationen vorgenommen werben folgt , war gleich⸗ 
m von Mate befeftigt; bie Zugänge Bee 
noch Mawiſchaft be⸗ 





Militz und nn. Die Stabe und: * 
werben von zwey Anhoͤhen Garnier und Tortueſon 


bedeckt, die ber Feind befeſtigt hatte, und willens 


ſchien, bis aufs aͤuſſerſte zu vertheidigen. Den z4tai 


— Fanuar frühe wutden die Batterien. und Redouten bey 


Erobe⸗ 
rung. 


TCTortueſon von allen Seiten angegriffen: Die Trup⸗ 


pen jagten burch ihren unmiderftehlichen "Muth ven 
Beind aus einem Poften nach den ander, fo daß die 
Engländer um: 9. Uhr im Befig aller zu Cortueſon 
gehorigen Redouten und Batterien waren. '' Einige 
von den Feinden flohen nad) der Stadt, and wurden 
bis’ an bie Thore verfolgt, ‚andre nach der Anhöhe von 
Barnier , welche nod) cd) böher war, und die von Lors 

tuefon beſchieſſen ko So welt war alles gluͤch 
lich gegangen, aber ——* Anhöhe von Garnier 
donnte - nichts: entſcheidendes vorgenommen werden) 
— die Truppen derch fſelche EEE 


Ä si 27ten Machmittage am he rackee * 
ſammtliche Macht des Zeindes vom Hühel herab, iuecd 
—— ein Ausfall aus der SeubtSie wur: 

bald zuroͤkgeſchia ‚Die Engländer voe 


» 
' 55 nes mifchten fic unter die Seinde , erſtis⸗ 


gel, bemaͤchtigten fich der Batcerien, und 
Mc oben uf dr nfähe Daß, mekhe fe non 


— 


7 jan gcdenmeg. "7557 


| chi Daten, Die regulären Truppen 
des Feinbes flohen in die Stadt, und bie Miliz zer« 
freute füch im. Sande umher. Als der Stattpalter für u 
be, Daß af den Anfipen Baerin ur Defhiefing 
Stadt erichtet wurden, fapituliste er, und übern _ 
wei die Stadt und Citadelle den 4ten Febr. Die Be 
fagung von 800, Mann zog mit militarifchen Ehren 
zeichen aus, nachdem fie 1000, Mann an Todten, 
Perwundeten und Gefangenen eingebüßt hatte. Im 
Hafen fand man 14. Kaper, unb vermöge der Kapie 
tulation muften noch mehrere die in andern Häfen ber 
— un an ben Admiral Bodney: auegeliefert 


| en sten ergab fich auch die ſtark befeftigte Tau⸗ 
Beninfel auf gleiche Kapitulation: Sie dient zur Be⸗ 
fhügung des Hafens, welches der befte auf allen In⸗ 
fein unter dem Winde iſt. Die Bedingungen ber regus 
lairen Truppen beſtunden darin, daß ſie nach Roche⸗ 
fort in Frankreich gebracht werden , die Militz aber 
bie Waffen niederfegen und Kriegsgefangne bleiben 
ſollte, bis das Schicfal der Inſel entfchieben wäre. 
Den "Engländern koſtete diefe Eroberung 9%. Tobte 
und 400. Verwundete. 
St. Pierre die Hauptftabtder Inſel hielte Ueßergabe 
fich noch. Dieſer fefte Ort liege unter dem Winde von Sk. 
von Port Royal. Den ı2ten Febr. kamen Depu- Pierre. 
tirte, im Nahmen der Stadt und der ganzen Inſel 
eine Ropitulation zu ſchlieſſen. Um biefe Zeit.mar ben 
Eimvohnern aller Muth gefallen, die Miliz fahe daß. 
fie mit der Gegenwehr nichts ausrichtete‘, und die 
Pflanzer fürchteten , daß fie ihr Vermoͤgen verlieren 
würden , wenn fie fich nicht bald unterwürfen. Die 
zeichen von Martinique fahen, ummie 
viel ſich der Zuftand von Guadal oupe gebeffert = 
. %, feitdem bie Inſel in rn ERTL 
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wünfchten alfo eher einen andern Seren zu befommen, 
als daß fie ſich dafür fürdhteten. Die Inſel Marti⸗ 
nique gewann auch in ber That dabey. Ein jeber 
bepiekt feine Retigionsfreiheit, Worrechte und Verde 
gen ; er Eonnte feine Produckte vortheilhafter abfe- 
gen, und bie Inſel ward mit allen Bebürfniffen aus 
den Großbritannifcyen "Befigungen verforgt ; anſtatt 
daß ihre Handlung vorher ſehr unterbrochen war, und 
bie nöchigften Bebürfniffe fo zu fagen nur heimlicher 

und zufaͤlliger Weile eingebracht werden fonnten. 
Eroberung Unterdeſſen daß der General Monkton mit der 
der übri Capitulation von Martinique befchäftige war, ſee⸗ 
gen Inſeln. gelte Commodore Swanton mit einer kleinen Eſca⸗ 
dre nach Granada, der ſuͤdlichſten von den Inſeln 
unter dem Winde, welche ſich ohne Widerſtand er⸗ 
gab. Dieſem Beyſpiel folgten auch die beyden Inſeln 
Sr. Lucia und St. Vincent. über; deren Beſi⸗ 
gungsrecht ſich beyde Nationen fo lange geftritten hat⸗ 
ten. Die Engländer waren nım Meifter von allen 
earibiſchen Inſeln, welche eine Kette und einen Bo⸗ 
gen von 7. Graben ausmachen, weicher norbivärts an 
die oͤſtliche Spige von Porto Ricco und fübwärts 
faft bis an das fefte Sand von Südamerika ftößt. 


Anſchlag So wichtig dieſe Eroberung war, ſo iſt ſie doch 

auf die Ha⸗ nun als das Vorſpiel einer weit wichtigern anzuſehen. 

vana. Da alle franzoͤſiſche Beſitzungen in Nordamerika ſich 
nunmehr in engliſchen Haͤnden befanden, ſo war ein 
anſehnliches Korps Truppen daſelbſt uͤberfluͤßig, und in 
Bereitſchaft anderwaͤrts gebraucht zu werden. Ein 
Theil derſelben that bey Martinique Dienſte. Die 
geſchwinde Uebergabe dieſer Inſel machte daß man bey 
der guͤnſtigen Jahrszeit noch auf etwas wichtiges den ⸗ 
ken konnte. Alle Umſtaͤnde ſchienen erwuͤnſcht um 
die Spanier von der empfindlichſten Seite anzugreif⸗ 


1 
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fen.‘ Die Erfahrung hatte gezeige, daß auf dem fe⸗ 
Ken Sande von Südamerika nichts zu unternehmen -, 
war, und baß man fich gegen Cuba als den Schluͤſ⸗ 
fel zur neuen Welt wenden müffe. Dieſen Vorfchlag 
thaten die beiten Politiker bereits im vorigen Kriege, 
als der Admiral Vernon in Weftindien commandirte, 
und ein Verſuch auf St. Jago gemacht ward *%, 
Nun dachte man auf nichts weniger als auf die Erobe⸗ 
rung von ber Havana. 

Die bereits in Weftindien befindliche Mache waͤ— 
ve ſchon Hinlänglich gervefen. Weil man ſich aber un« 
ermeßliche Schäge von ber Unternehmung verſprach, 
wenn-fie gelänge, fo wurden noch mehrere Verftärfuns 
gen hingeſchickt. Der Graf von Albemarle erhiele 
auf'Berbitte des Herzogs von Cumberland das 
&ommanbo der Tandteuppen, und Admiral Pocock, 
deflen wichtige ;Dienfte eine Belohnung verdienten, das 
von der Flotte. Sie ſeegelten den 4ten März 1762, 
von Portsmouth ab, und den z7ten May ftieß ein 
Theil der Flotte zu Martinique unter dem Commo« 
bore Douglas ben Cap Nicolas an der nordweſt⸗ 
lichen Spige von Hifpaniole'yı ihnen. Die ganze 
Macht beftunb num aus 19. Linienſchiffen, 28. klei⸗ 
nen Kriegsfchiffen, und oßngefehr 150. Teanfport- 
ſchiffen, die. gegen 10000. Mann Sand. und See 
truppen am Bord hatten. Nah Neu⸗Nork war 
Befehl geſchickt, noch eine Verſtaͤrkung von 4000, 


‚Mann abgehen zu laſſen: biefe Bamen aber erft an, als 
man bereits. ziemlicy weit mit ber Delagerung gekom⸗ 


MER War, 


Der Admiral hatte zwey Wege nach der Hana: Gefaͤhrli⸗ 
na vor fich ; den gewöhnlichen fübwärts von Cuba, Se vahrt 
den die Gallionen nehmen , welcher zwar ficher aber bahin. 


ſehr langweilig war, und gleichwohl hatte man Urſa⸗ 


: 3) Manfehe Das smente Kap. bei ten Buche. ’ 


| 
“Ire) x 


/ 


560 VII B.5 Rop.Engl. Schefahriegeſchichte 


che zu eilen, ehe fich die Jahrszeit ber Sturmwin⸗ 

de einſtellte. Er waͤhlte alſo den andern laͤngſt der 

noͤrdlichen Kuͤſte darch eine >oo. Meilen lange en⸗ 

ge Straſſe, welche die alte Straſſe von Bahama 

* bei. Diefer Weg hat zu beyden Seiten gefährliche 
Sandbaͤnke und Klippen, weswegen ihn einzelne Schife 

fe lieber vermeiden. Keinem Steuermann auf der gan 
gen Flotte war zu trauen, gleichwohl wagte es ber Ad⸗ 

* mit Beyhuͤlfe einer guten Charte des Lerds An⸗ 

ſon, durch feine eigne Vorſicht und Wachſamkeit ei⸗ 

ne Flotte von faſt 200. Seegeln durch dieſen gefärtie 

chen Weg zu fuͤhren. Ein ſo kuͤhner Verſuch war 

noch nie gemacht, aber es ward alle moͤgliche Vorſicht 

gebraucht damit man ihm keine Verwegenheit ſchuld 

geben moͤgte. Kapitän Elphinſton muſte erſt die 

Straſſe unterſuchen und bey feiner Ruͤckkunft die Flot⸗ 

te fuͤhren: einige Fregatten — und rechts umd 

links waren Schaluppen und Boͤte auf: den Untiefen 

ſtationirt, um Signale bey Tag und bey· Racht zu 


und hatte bey angenehmen Wetter, und durch des Ad⸗ 

mirals Anſtalten eine ſichere — fo daß fie den sten 

Jun. ohne den geringften Werluſt m aus dieſer 
gefaͤrlichen Straſſe kam. | 

Befchafs Die Inſel Cuba weiche von St. Domingo 

ba wur Durch einen engen Kanal getrennt wird iſt an fich 

ee *— ſchon ein wichtiger Befig und als ein Königreich 

Pe anzufepen. Sie ift 350. Seemeilen lang, und ı5. 

20 bis 30. breie Gr. Jago wird zwar für die 

Haupiſtadt auf derfelben u ‚ aber die Havana 

überteift ſie weit an Groͤſſe, Reichchum und Wichtigkeit, _ 

weil bier der Sammelplatz aller nach dem füblichen 

— hin und her ſeegelnden ſpaniſchen Schiffe 

if. Der Hafen gehoͤrt in allen Betrachtungen zu ben 

Fhönften. in.ber Welt. Dr Eingeng iſt eine >= 
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Meile lang und ſchmal, erweitert ſich aber dergeſtalt, 
und formirt ein groſſes Baſſin mit drey Bayen, daß 
über 1000. der groͤſten Schiffe Raum haben. Er 
iſt allenthalben wenigſtens fechs Klafter tief und für 
\ alle Winde vollkommen ſicher. Hier verfammien ſich 
bie reichbelabnen Schiffe aus verſchiednen Gegenden 
bes fpanifchen Weſtindien, ehe fie ipre Reife nach 
Europa antreten. 
Dieſer Umftand hat die Havana zu einer der 
bluͤhendſten, und volfreichfien Städte in ber neuen 
Welt gemacht, - Auf ihre Befeftigung ift viel Fleiß 
gewanndt, "weil man fich leicht vorftellen Eonnte, daß 
ein Feind allemal vorzuͤglich ſein Augenmerk auf den 
Mittelpunkt eines fo reichen Handels richten würbe, . 
Die ſchmale Einfahrt des Hafens wird auf einer Geis 
te vondem feiten Sort Moro, das auf einer gandfpie 
&e liegt, vertheidigt, auf der andern durch das Tore 
Puntal, welches an die Stadt ſtoͤßt. Die Stabe 
* auf der Weſtſeite des Hafens dem Fort Moro 
gegen — und hat einen guten Wall mit Bafteyen 
d Gräben. 


Die Spanier hatten ſich ſchon feit einiger, Zeir 
auf den Krieg vorbereiter, und eine anfehnliche Flotte 
In Weſtindien ausgerüfter. Sie war gegen 20. See⸗ 
‚gel meiftens Linienſchiffe ſtark und lag in dem Baſſin 
der Havana. Es fiheint aber daß fie bey der An 
kunft dee englifchen orte durch ihren Hof noch Feine 
geroiffe Nachricht vom Ausbruche Der Feindſeeligkeiten 
harten, Der Starthalter und Oberbefehlshaber war 
Don Juan de Prado und der Marquis del Ren 
al commanbirte die Flotte. — 

Der Admirtal lege ſich mit feiner Flotte fünf Mei. Yandung 
ken Oftwwärts von der Havana nachdem er eine fpanlı bey ber 
fihe Fregatte, und ein Magazinſchiff genomnten hat. 

Ä — lage der Kapitäns der 
D \ n 
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Kriegsſchiffe und den Schiffen auf den Träsifporefchife 
fen Befehl auf der Oftfeite der Muͤndung des Hafens 
zu landen. Commodore Reppel mufte mit ſechs 
Schiffen und. einigen Sregätten dieſe Unternehmung 
deden, und der Admiral Pocock gieng mit 134 
Kriegsſchiffen, Bombardirgalliotten und Vittualiene 
Schiffen nad) der Weftfeite des Hafens, und ftellre 
fi) als wenn er den folgenden Morgen bey dem Fort 
Puntal fanden wollte, um den Feind zu theilen, und 
jene Landung zu erleichtern. Der Erfolg Davon war fehe 
gut, denn bee Graf von Albemarle landete mit der 
ganzen Armee ofme Wiberftand zwiſchen den Fluͤſſen 
Boca⸗Nao und Coximar fehs Meilen oſtwaͤrts 
von bem Fort Moro. Als ſich ein Korps Spanier 
geigte, muſten fich zwey Sloops näher legen ,. um 
die Kuͤſte durch ihr Feuer rein zu halten. Ein noch 
groͤſſerez Korps ſchien ben Uebergang über ben Coxi⸗ 
mar ſtreitig machen zu wollen: aber der Drache Ka⸗ 
pitaͤn Hervey muſte das am. Eingange des Fluſſes 
liegende Fort zum ſchweigen bringen, worauf die Ar⸗ 
mes den Fluß paßirte, und ihr Lager aufſchlug. 


Aue Von dieſer Seite follten die Operatioiten vornem · 
— lih vorgenommen werden Die Armee ward in 


zwey Theile getheilt, der eine unter bem General El⸗ 
liot —— tiefer ins Land, um ſo wohl die Bela⸗ 
gerung als auch die Detaſchements zu decken, welche 
Ball und Proviftonen herbeyſchaffen muſten. Der 
andre unter dem General Keppel belagerre dad Fort 
Moro, woran das meiſte gelegen war, weil es bie 
Stadt und ben Eingang des Hafens beſtrich. Um 
dieſe Hauptoperätion zu begünftigen , muſte ein Detas 
ſchementk unter dem Oberſten Howe ſich weſtwaͤrts 
von dei Stadt lagern, um den Feind zu beunruhigen, 
und zugleich, die Zufuhr von dieſer Seite abzuſchnei⸗ 


v 
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Ban, Den. Sta Jun. verſenkte ber Feind ein Schiff, 


bald darauf Hoc) zwey Schiffe am Eingange bes: 


fens 2). Den toten vertrieb der Oberfte Carle⸗ 
Bon die Feinde aus einer Redoute auf der Anhöhe von 
Lavannds, von ber man das Fort überfehen konn⸗ 


te. Zugleidy kegten fid) drey Bombarbirgalliorten uns 


‚ser Bebeckung dreyer Kriegsſchiffe nahe an Die Küfte, 
und fiengen an Bomben in die Stadt zu werfen. 
Es iſt unglaublich was die. Engländer bey dieſer 
Belagerung ausſtehen muſten. Die Dammerde 
war ſo flach, daß ſie kaum zur Bedeckung der Lauf⸗ 

ben hinreichte; Das Waſſer muſte von weiten her⸗ 
engefchaft werden: und Dies reichte nicht zu; es mu⸗ 
fe alſo von ben Schiffen geholt werden. Durch Die 
Wälder murden Wege gehauen, Die Artillerie eine lan⸗ 
ge Strecke laͤngſt ber. ſteinigten Küfte gefchaft: fo daß 
einige für Hitze und Durſt tod nieder fielen. Inzwi⸗ 
ſchen harte die Armee Much, und zwilchen dem Land⸗ 


Be; 


‚und Seedienſt herrſchte eine folche Einigkeit , daB die . 


Operationen durch) Beine Schwuͤrigkeiten nureinen Aus 


genblick aufgehalten wurden. Der Hinbernifie ungen 


achtet wurden Batterien gegen bas Fort, und laͤngſt 
den Huͤgel darauf es ſteht errichtet, um die feindlichen 
Schiffe, wodurch die Laufgraͤben beunruhigt. wurden 
tiefer in ben Hafer zu treiben, 

MDas Zeller war von beyden Selten eine geraume 
Zeit ſehr lebhaft: Die Spanier erhielten beſtaͤndig 
Zufuhr aus der Städt; fie thaten auch einen herzhaf⸗ 


ten Ausfall wurden.aber mit einem Verluſt von zweh 


bis dreyhundert Mann zuruͤckgejagt. 


Dies war hi thig; weil es Be fe Verwegendelt 7 
Bar rs eaca Soyfüer in hr Fnac nacht, mal 
Die Spanier Dikfe — e in auf den deutigen 

ben hberaatbtiugen | 


Ras nicht bes 


5 : \ 
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Sortfee — die Batterien auf der Kuͤſte — zu * 
zung fen, muſten ſich drey Linienſchiffe der Drache, Mari 
botough und Cambridge dem Sort nähern um es 
‚befchieffen , und dadurch die Aufmerkſamkeit des 
eindes auf die Laufgraͤben zu heilen. Das Fort lag 
aber zu hoch, als daß die Schiffe viel Schaden thun 
konnten. Nachmittags harte der Cambridge feinen. 
- Kapitän und viele Mannfchaft verloren, deswegen we " 
hielt er Befehl fich wegzubegeben, und bie beyden an⸗ 
5, dern Schiffe bald darauf ebenfalls Weil der Kapis 
.  fün auf dem Stirlingraftle , welcher 
anführen ſollte, bis das vorberfte Schiff ſich veche gen 
legt hatte, feinen Befehlen nicht reche nachlebte, mus 
ſte er aus dem Dienft gehen Unterdeſſen an 
andre Schiffe tings um die Inſel, weiche — 
Priſen unter andern zwey Fregatten die Ven anza, 
und Martha von 26. und 18. Kanonen er 
Hinderniſ · Weil man durch obigen Verſuch ſahe, daß Die 
ſe dabey. Flotte ben der Belagerung des Forts Moro nicht viel 
Ausrichten fonnte, fo ward fie baburcd) verlängett, und 
der Ausgang fehr ungewiß. Seit dem ganzen Krie⸗ 
ge mit Frankreich war die Tapferkeit der Engländer 
nie fo auf die Probe geſtellet worden. Was fie In die 
gröfte Verlegenheit fegte, war, baß] die an 
batterie, welche aus Holz und Faſchinen beftund, und 
don dem heiffen Elima jund dem beflänbigen, Feuer 
‚ausgebörrt war, ben zten Jul. in Brand geriech, 
ne. über 500, Mann 17, Tage daran gearbeis - 
tet hatten. Man hoffte Dadurch in wenig Tagen Bre· 
ſche zu ſchieſſen. Es war nicht wohl möglich net ſo bald 
wieder berzuftellen , weil nun die epidemifchen Krank⸗ 
heiten, deren die Europäer in den heiſſen Erdſtrichen 
‚ Allemal unterwerfen find, fich auf der Flotte, und im 
Lager einftellten, und um deſto gefährlicher wurden, 
wei es an Erfrifchungen fehle, - Die Mundproviſiv⸗ 


\ 


⸗ 
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won waren ſchlecht; und den Landtruppen fehlte es an 
feifchen Waſſer, obgleich weſtwaͤrts von Puntal 
Zlüffe genug waren, und bie Boͤte von ber Flotte 
nichts. zu thun hatten, 5000. Soldaten lagen auf eins 
mal darnieder, und 3000. Marrofen waren unbrauch⸗ 
bar. . :Die aus Ney-Derf erwartete Berftärfung e- 
—— die Strapazen unmög« - 
lich ausftehen konnten. Ueberdieſes lief die Flotte an | 
der .. neuere Gefahr, wenn das Fort nicht vor 

Eintriet der ſtuͤrmigten Jahreszeit erobert ward, 

; —— traurigen Ausſichten war doch die 


ganze Armee einfiimmig entſchloſſen zu ſiegen oder zu 


füerben. - Man-errichtege neue Batterien, man bezwang 
Dos feinkliche Feuer: Den 20, Jul. waren die Kar 
nowen des Forts zum Schweigen gebracht, unb man - 
hatte in dem bedeckten Wege Pofto gefaßt. Die Flot⸗ 
te yon Jamaica war auch auf ber Heimreiſe ange⸗ 
langt, und. hatte bie unermuͤdeten Belagerer mit Erfri·· 


ſchungen und Bebürfniffen verfehen. . Den 28ten traf 


anch ein groffer Theil der Truppen von Les» Nork 
ein, Bier Tranfporefchiffe waren in ber Straſſe von 
‚, ber die Matrofen und Sole 


Das. gupetet; fünf: andre fielen mit goq . Mann einem _ 
franzoͤſiſchen Geſchwader in 


die 
‚Run wurben bie Operationen mit ehem Mothe gone 
fortgefngt. ern auge er‘ und gung. ‘ 


in der Tontreſcarpe anzulegen ,. um ee 
Falls dadurch in den Graben ju 1 toerfen. Der Staff 
balter in der Havana, fahe —* daß das Fort ſich 
nicht lange mehr halten koͤnnte, wenn er ihm nicht Bey⸗ 
ſtand leiſtete. Er ſchickte alſo 1200. Mann meiftens 
Miliz und Neger vor Anbruch des Tages quer uͤber 


den Hafen, welche die Huͤgel hinankletterten und die 


engliſchen Poſten an drey Orten angriffen, dieſe hiel⸗ 
ten 2 aber fo u. bis fie verftärft worden, wor⸗ 


J 
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auf DIE undiſciplinirten Feinde gleich. In Unereug ger .. 
riechen; fie wurden theils niebergemacht, theils ing- 
Meer gejagt, Diefer gut angegebne aber ſchlecht auge 
gefihee Ausfall koſtete ihnen gegen 400. Ma: 
Dies war die legte Huͤlfe für das Sort; Obgleich: 
ber Commendant ſich fo verlaffen, und. bie Engländer 


mie den. Mienen immer welter konten fahe,- that er 


‚bach Feine Morfihläge zur Kapitularionz Endlich lieh 


man eine Miene fpringen,, welche het Genben :umsfühle 
fe , und eine Breſche machte, ‚bie: zwar Mehr wer, aber 
bie der General. doch groß genug zum Sturm lauffen 
belt, Die dlefſen gefährlichen Woref eemmanbe⸗ 
een Truppen freuten ſich, weil ſie Dies als das Ende 
ihrer noch weit be ichern Arbeiten anſahen. Sit 
erſtiegen die Breſche, drangen in das Fort, und for⸗ 
mirten ſich ſo geſchwind, und mit kaltem Blute, daß 
die Spanier welche ihnen das Sturmlaufen ſehr er⸗ 
ſchweren konnten, darüber erftaunten und die Flucht 


ergriffen. ° Ueher 400. wurden nievergemachr , oder - 


ins: Waſſer gejagt ; eben fo viel warfen die Waffen 
reg, und erhielten Quartier. Der Marquis von Gone 
fales fiel indem er vergebens feine $eute wieder in Drd«- 
nüng zu bringen ſuchte. Der Commendant Welafeo, 
ber fich fo brav gehalten hatte , wollte die Eroberung ' 
des Forts nicht überleben, er ſetzte ſich mie Vo; Mann 


- Änein Netrenchement ; als diefe meift geblieben mb 


Angriff 
- 


die übrigen davon gelaufen waren ; - wollte er dennoch 
nühe um Quartler bitten „ bis er von einer tödlichen 
Wunde fiel, ba er fterbenb feinen Degen-übergab.' Die 


Engländer bewunderten und beklagten feine ungtädtl« 


he Fapferfeit , bie ihnen fo viel mipfeelige Stunden 
und fo viel Blut gekoſtet hatte, -— — 
"Die Stadt ergab fich niche gleich nach ber Erobe 
rung des Forts, ob man fie gleich aus- dieſem in einen 
Aſchenhaufen verwandeln konnte, < De-Prade lieh 
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F aus ber Stade darauf ſchieſſen, es that aber kei⸗ 
irfung ; und es muſte ein Linienſchiff anruͤcken, 
— aber auch ze. fih in etlichen Stunben 
wegzubegeben. Der Generab Major Reppel ließ un« 
terdeſſen nach Angabe des oberften Ingenieurs Ma⸗ 
kullar eine Linie mie Batterien laͤngſt dem nn vn 
Cavannos an deſſen Ende das Sort ſtehe, anlegen. 
Dies geſchah auch auf der Weſtſeite. 4 
"ggg ag enge AR | 
Stadt in Aſche zu — ließ Lord Albemarle ben 
Cemmenbanten noch einmal auffordern, und ihm wife 
fen mag der Stadt bevor flünde; Diefer antıyortete mit 
vieler Hoͤſlichkeit, daß er die Stadt bis aufs aͤuſſerſte 
vertheipigen wolle. Den folgenden Morgen ſiengen 
alfo 49. Kanonen und 8. Mörfer an, aufdie Stadt zu 
fpielen. Um 10, Upr war das Fort Puntalundee 
ne Stunde darauf eine Baften zum Schweigen ge.  . 
bracht. Um zwey Uhr fahe man allenthalben, und auch, 
dem Admiral·Schiffe im Hafen bie weifle. Flagge 
eigen, und geich darauf langte auch ein Abge· 
ter vom Commendanten im Hauptquartier au.  -. 
un haare zu fapituliven. Anfangs Fonnte map - . , 
nicht einig werben , weil die Sponier darauf befhuns - -" " 
m ‚rnit den Kriegsſchiffen nach Curopa zu ‚feegeln 
jes ward aber ſchlecheerdings abgeſchlagen. Sie ver⸗ 
langten der Hafen ſollte während des Kriegs neutral 
- bleibens dies fonnte man eben ® wenig einräumen. | 
Nachdem man ſich zwey Tage gefiritten, muſten Uebergabe 
die Spanier nachgeben, und Engländer heſetzten der Stadt 
den 1 Aten Auguſt, zwey Monate und 8. Tage nach 
ihrer Landung die Hawana. Vermoͤge ber Kapi⸗ 
tulation behielten die Finmwohner ihre Effeckten, Gele 
Ge und Religionsfreyheit; der Beſatzung, welche nebft 
deen Officiers gug 900, Mann beftund ward der Abzug 
‚ mit ae — eingeraͤumt. Sowohl 
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die Soldaten als Die Masrofen follten nebſt dem Stätte 
, bem fpanifchen Commodore, bem bamals in der 
na befindlichen Vioekoͤnige von Peru und denn 
satthalter von Carthagena nad, Spanien geſchaft 
werden, Die Spanier hatten gegen 700. Mann bee 
bev !Belagerung verlosen: Sie waren gleich aufangs 
viel zu ſchwoch en Poften von ſolcher Wichtigkeit zu 
‚ vertheidigen, Englänbern koſtete die Belagerung 
an Todten — — und über 700. ſtarben an 
Krankheiten, welche nach der Eroberung ber Stade 
noch wie ärger wuͤteten. Die ſammtliche Mannfchaft 
kehrte mie einer fo ſchwachen Gefimdpeit nach 
land zuruͤck, daß fie lebenslang Fränflich blieben, - 
Verluſt Den Siegern fiel eine Menge Artillerie, kleines 
top — ‚ und Kriegsvorraͤthe in die Hände, Fuͤnf 
wur, Kriegsfihiffe von 70. und vier von Go. Kanonen nebft 
. been Fregatten wurden erobert, und drey Schiffe von 
60. Kanonen hatten bie Spanier, wie gedacht im Has 
fen verſenkt. Zwey die ziemlich fertig auf den Werf⸗ 
ten lagen, fteckten die Engländer in Brand, Spas 
nien ‚büßte durch biefen ſchrecklichen Verluſt den sten 
Theil feiner Kriegsmad)t 2) ein. Die Engländer er⸗ 
beuteren an Silber , Taback, und andren koſtbaren 
Waaren bie dem Könige gehörten über zwey Millionen: 
Pf. St. Ueber dieſes war es ein groffer Wortheil , 
daß alle gegen Weiten liegende fpanifche Befigungen 


a) Beum Ausbruch des Krioae hebenb ſanucch⸗e 
x” * Sa = >. 
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wenn man wollte angegriffen werben konn⸗ 
‘Man fann aber nicht ohne Ummpillen daran ben« 
Pi daß bie Anführer bey diefer Unternehmung fich vor⸗ 
ber heimlich mit dem Miniſterium verglichen, fich die⸗ 
. fesmal niche nach der gewöhnlichen Theilungsart des 
Geldes für Die gemachten Prifen zu richten, wodurch 
die Gemeinen md Unterofficiers nur einen geringen 
Anteilbefamen ; ein graufamer Dank für fo viel erlit⸗ 
senes Ungemach. 

Der Admiral feegelte mit ber Flotte, bie an Kriege: Pocod 
und Tranfportfchiffen etwa Go. Seegel ausmachte, derifegelt 
zten Nov. nad) England zuruͤck. Die Reife gieng ES U. 
ſehr hureig bis 100. Meilen von Een da ein 
Sturm die Flotte auseinander jagte. Viele Schiffe 
waren leck und ſchleche beſetzt, und konnten weder das 
and erreichen noch die See halten. Verſchiedene 
glengen in biefem fchlechten Zuftande zu Grunde, Deo 
—— m wurde nach Liffabon verklagen, 
konnte aber den Hafen nicht erreichen. 50. Mann mu⸗ 
‚Ken Tag und Nacht pumpen: waren aber zuletzt ſo ent⸗ 
kraͤftet, daß fie es feine Nacht länger aushalten koum⸗ 
ten, und finfen muften, wenn ihnen bie zn 
‚nicht glücklicher Weife begegner wäre, und 
hätte, Die Kriegsſchiffo Temple und 2 
te ſcheiterten, doch warb die Mannfihaft gerettet, 
Der Lulloden war ein bioffes Wrack. — 
Tranſportſchiffe fnfen: und der Theil der Flotte, weis 
cher den Sturm gluͤcklich aushielt, mufte fü viel vom 
Hunger und Gtrapazen — daß die Mann⸗ 
fhaft wie halb tod ausfahe, als fie an dand flieg, 
welches mit ifen —— Thaten ſchlecht überein. 
ſtimmte. anche Schiffe trieben noch einen Mo⸗ 
nath in her See umber, nachdem fie die Kuͤſte ſchon 

en; und hatten, ba fie ſchon leck und wurmſti⸗ 
ig von der vana abgefeegelt waren, während 





979 VII B.5 Kap. Engl. Schiffahrtsgeſchichte 


der Zeit das. Schreclen des Todes befkändig vor 


| Mn Er a 
Begeben⸗ — haben bicher die engliſchen Waffen im groffen 
beten in weſtlichen Archipelagus gegen Frankreich und Spanien 
fiegreich gefehen ; . jege müffen wir eine eben ſo glor⸗ 


ve’ 


seiche und wichtige Unternehmung auf der andern Seife - 


ge der Erbfugel, und zwar gerade unter der Inſel Case 


ba gegen die Spanier erzeblen. Doch ehe wir zur - 


-  Machricht von ber Erpebition gegen. Manilla eine 

3... der Philippiniſchen Inſein fepreiten, muͤſſen wir erſt 

. die Veranlaſſung dazu anzeigen. . | J 
Der Oberſte Draper in Dienſten der Oſtindi⸗ 


auf die y ſchen Kompagnie, war 1759. der zte im Comman« - 
do zu Madras und that ſich in der, Verteidigung. 


— 
bieſes Orts gegen den General Lally ſehr hervor %; 
Weil feine Gefundheic aber fehr gelitten.batte, that er 


eine Reife nach Canton in Hofnung fihrin dem ges 


maͤſſigtern Himmelsftrihe von China wieder zu er⸗ 
holen, Während feines Aufenthalts daſelbſt beobach⸗ 
u teteet die Verbindung zwifchen den Chineſern und den 
Spaniern auf der Inſel Manilla; und: fuchte won 
der Sage und Befihaffenheit der, Philippinifhen In⸗ 
fein Rundfchaft einzuziehen. Er erfuhr, Daß ſich die⸗ 
fe wichtige fpanifche Niederlaffung in elenden Verthei⸗ 
digungsftande befand. Eine unterbrochene Ruhe von’ 
ſo vielen fahren machte, daß fie ganz vernachläflige: 
war, weil die Unruhen welche fo oft in Europa: ent⸗ 
fieben, auf diefen euggernten, Winkel der Welt, feinen, 
Einfluß Gaben. DI Dberfie Draper gieng von 
China nah Eugland, mo. er ſich noch bey Dem. 
— dem Staatsfefrerär die damals eingezognen 
richten vor, Die Miniſter vernachlaͤ ei⸗ 

wen fo wichtigen Gegenſtand nicht, und ſuchten fo bald 
©) ©. has zte Kap. dieſes Bucht. \ = 


x 


Bergettenach Madras ſchickt 
 ‚mölpigeen Bebifie werfammnlen 


J 


Man drin 126 2 574 





pagen, mit der Bedingung, daß fie ein Drittel von, 
der. Beute haben follte Die Regierung chat nicht - 
ee , be fie den Oberfien Draper — 


ſchickte, wo führbie dazu he⸗ 
Der Oberfie füm qu Ende des: Tuning 1762, in Aoſtate- 


oni⸗h gekommen, welcher ſo * — 


rrſtung der dazu noͤthigen Schiffe beſchleimigte. 


550. — und 270. Seeſoldaten, das 79te — 
ie koͤniglicher —— 


e: Eliſabeth, Grafton, Lenar, Weymouch 
unb Arge giengen unter dem Commodore Tiddiman 
— und der Abmiral —— Nafolt,: 


langen ber ber Megiermg pı ITad —— um 1 dag: 
«Schiff Eier, welches das niele - — 


die Bordo hatte, 
nu MWagren an hatte, 


Der Betrieb um alles was man noͤchig — an | 
Bord zu bringen, — ohngeachtet der ſtaree 
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shöffen. Ben zapers 
aha ehren gg rg un nnd rat ber Row 
ordweſten ein, fo fonnte das Pros 
jeckt leicht zu ſchanden werben. Kapitän Grant 
ward auf dem Seepferd vorausgeſchickt, um jenſeits der 
Straſſe von Malacca auf den Wege nach den Phi. 


lippinifchen Inſeln zu kreuzen, unballe etwa dahin ges 


Abreife 
dabin. 


henden Schiffe aufzufangen, damit bie Spänier nichts 
von dem ihnen erfuͤhren. 

Die Divifion des Commodore Tiddiman d 
den z9ten Jul. unter Seegel, und pen) Tage berauf“ 
ber Admiral mic den übrigen Schiffen. Bor ber Ab⸗ 
teife warb alles verabredet, in wie ferne bie Sand und 
men agiren, wie bie Beute im Fall 


| ppen jufam 
man gluͤcklich wäre getheilt,, und wer. den Plag coms 
mandiren follte, damit mährenb ber 


Unternehmung - 
fein Streit entſichen mögte. Die Oftinbifche Komm: 
— ſollte obgedachter Maaßen ben dritten Theil 

ber Beute, ober der Ranzionirung haben, und bie: 


air ber Infel zu ——— vom Ho· 


ſetze einen gleichen Antheil an ben Priſen erhalten. 
Dieſe —* hatte ſo gute Folgen, daß weder 
bep der Unternepenung feloft, mod) bep ber Xpeilung 
des Gewinnſtes bie geringfle — zwiſchen den 
Truppen und ber Flotte entſtund. Nichts unterfcheis 
bet dieſen Krieg mehr von-allen unfeen vorigen, als 
* — P vielen vereinigten Unternehmungen zwiſchen 
da und Seetruppen, rin einem fo beſchwerli⸗ 


—X eine fo volllommne Einigkeit herrſchte, 
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and daß man nur ein einziges Bepſpiel vom Gegen. 
theil findet, Nichts chararterifirt Die damalige Den 
"Bungsart befler mb vortheilpafter als dies. 
Den ı9ten fam die Flotte bey Malacca einem 
hollaͤndiſchen Pflangorte an. Wermuthlich ärgerte fich 
diefe Nation heimlich), daß bie Engländer ihre Herr⸗ 
 _ ‘haft auch in dieſer Gegend ausbreiten wollten, wo fie 
lieber allein herrfchen mögte. Inzwiſchen verforgten 
fie die Flotte doch mit Waffer und Erfeifchungen : ae  - - 
lein es hielt mie dem Waſſer holen fo fchwer, daß ber 
Admiral erſt ben 27ten bie Rhede wieder verlaffen 
Ponnte Den 24ten Sept: langte die Flotte in der 
. ap von Manilla an, und warf bey dem ort. Ca⸗ 
Die Philippinen Sufn hieſen chemel 
Die Philippiniſchen Inſeln hieſſen ehemals Veſchaf⸗ 
auch die Manilliſchen, und machen einen — — 
von dem unermeßlichen indiſchen Archipelagus aus, Be : 
ber aus vielen 100, Inſeln beſteht. Einige find ſehr schen Sm 
groß, und die reichften in ber Welt ; fie liegen ih der fen 
beiffen Zone und erſtrecken fi) vom 19. Grade nördlis 
cher Breite in einer ununterbruchenen Kette bis nach 
MeusGuinen : Die Philippinifihen machen den 
vordlichſten Rfumpen aus, und auf der Inſel Luco⸗ 
nina, liegt die Stadt Manilla, unter dem ısten 
Grad norblicher Breite Sie wurden mie wir an feis 
wem Orte gefage haben 1 5 2.1. von dem berühmten See⸗ 
. fahrer Serdinand Mlagellan entdeckt. Sie famen 
durch Don Louis de Delafco 1564, zur fpanifchen 
Monarchie, als Philipp II. regierte, unter welchem 
Die fpanifche Monarchie fich zwar ſehr vergröfferte 
aber auch fo ſchwach ward , daß fie feit mehr als 200, 
Jahren ihre ehemalige Macht nie wieder erreichen koͤn⸗ 
wen. Diefe Inſeln geben in Anfehung der Produckre 
dieſes glücklichen Himmelsftriches den übrigen Afiaria 
. hen Inſeln nichts, nach, und find zu einer aisgebreis 


— 
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teten Handlung noch beffer geiegen· ¶ Vermoͤge Are 


Sage befinden fie ſech el Japun in ben 
Serie und feirdeet ſie ſich unser hantſcher Gert: 


legten Haben einen edenen —5* = find | 
auch In Anfehung der 

fie Burch Die Religion oder \den — mit 5* 
mehr ober weniger geſittet gemacht worden. Die An⸗ 


djahi der ſaͤmmtlichen Einwohner iſt fuͤr eine ſo groſſe und 


re Inſel nur geringe und beläuft ſich kaumauf 
Ene halbe Million, und von diefen it kaum ein Drie⸗ 
tel den Spaniern unterrhan. Die Hauptſtabt Ma⸗ 
nilla liegt in einer Bay an der Muͤndung eines drei⸗ 
ten Fluſſes. Der Hafen formirt einen —* Cireul 

‚die Schiffe find darin, wenn ſie ſich nicht nahe # 
die Küfte legen fuͤr Nerdwinden nicht ſicher. Auf den 
Schiffswerften arbeiten beſtuͤndig drey bis 400, In⸗ 
dianer: — hat ſo gar angefangen hier Kriegs⸗ 


Dan een Bein an, ba bie Cpaske fh 
Oſt⸗ und Weſtindien fefkfegeen; iſt zwiſchen Manil · 
ka: und Mexteo ein Handel getrieben worden. Jaͤtr⸗ 
Ad de t eine Gallione von 1300: bis 2000. Tonnon 
engere wenn fölche Durch die 
—— —*— Die daher aufhalten papist 
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MR, ſteuert fie Oſtnordoſt um unter dem zoten Gra⸗ 
de den Weſtwind zu erreichen, ber fie gerade auf Aca⸗ 
— zu fuͤhrt. Sie iſt 6. Monate unter Weges. 

sgemein thun ziel Galllonen jährlich dieſe Reife: 
bie eine kommt ein oder zwey Monate ſpaͤter zu Ma⸗ 
nilla an, als die andre abgegangen iſt. Ä 

Die Erſcheinung der feindlichen Flotte vor Ma⸗ — 

nilla war bie erſte Nachricht, welche die Einwohner bey Ma; 
von dem zrifchen beiden Nationen ausgebrochenen nilla. 
Kriege erhielten. Die Gallione von Acapulco er⸗ 
ſchien eben in ber Bar, und brachte die Nachricht, als 
fie aber die englifche Flotte gewahr ward, ſtach fie wies 
ber in See, und veränderte ihren Lauf. 
Die Lrandung gefchahe den 24ten Sept. ſhwaͤrts Landung. 
von der Stadt; die Boͤte waren in drey Abtheilungen 
vertheilt die Fregatten muſten rechts und links durch 
ein lebhaftes Feuer die Flanken decken, und den Feind 
ber ſich zu Pferde und zu Fuß ſehr zahlreich verfamm« 
iete, vertreiben, welches fie auch gluͤcklich berverfftel« 
ligken; Die Englander ruderten in einer geraden Fron⸗ 
fe gegen die Kuͤſte, und obgleich verſchiedene Boͤte mes 5 
- den dei heftigen Brandung jerfchlagen wurden, fo er— 
keichten fie doch die Kufte ohne Verluſt einiger Mann 
Rhaft, und formirten ſich gleich, ' 

"Die folgenden Tage würden zugebracht, die Hortheile 
afteſten Poſten zu beſetzen, eine Gemeinſchaft mir der 
Flotte zu bewerkſtelligen, und die Zugänge zur Stadt 
| zu recogngfeiren, "Sie war regelmäßig befeftige, durch 
gute Werke, und vorttefliche Kanonen vertheidige, 
und konnte durch eine fo ſchwache Armee als die Engli— 
ſche unmoͤglich völlig eirgefchloffen .; folglich. beſtaͤndig 
mit Lebensmitteln verſehen, und von den Eingebornen, 
einem kuͤhnen und tapfern Volke verſtaͤrkt werden. 
Sie erſchienen auch bald 10000. Mann ſtark, und 
weh ihrer Art bewafnet, um der Stadt beyzuſtehen⸗ 
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Der Commendant und Statthalter war der Ery 
biſchof der Ppilippinifchen Inſeln, eine in den ſpani⸗ 
fhen Kolonien nicht ungewöhnliche Einrichtung ver» 
möge deren fie nicht nur das Eivilregiment , fondern 
aud) das Commando ber Truppen einer Perfon vom 
geiftlihen Stande anvertrauen. Jedoch ob er ſich 
gleich: vermöge feines Standes zur Vertheidigung eis 
ner belagerten Stabe nicht ſchickte, fo fehien es ihm 
doch an Muth und Entfchloffenheit nichezu fehlen Mit 


N 


gedachten Schwürigfeiten, und mit der Jahrszeit, die 


säglid) befchwerlicher ward, hatten die Engländer zu 
kaͤmpfen: bingegen waren auch auf der andern Seite 
viele günftige Umftände. Der Stabtgraben war an. 
vielen Orten um die Stadt nicht fertig, der bedeckte 
eg verfallen, das Glacis zu flach, manche Auffen 
werke nicht beſetzt, und bie Vorſtaͤdte welche fie nicht 
Zeit gehabt haften zu verbrennen „ deckten die englie 
Truppen in den Saufgräben. 
Die Geſchicklichkeit der Anführer, und der Muth 


der Scabt ber Truppen machten ſich diefer Vortheile zu Nutze, 


und überwanden alle Schwürigfeiten, Das Land ftand 


meiftens unter Waſſer, dies noͤthigte fie, fich in die 


Häufer zu begeben, welche unter den Kanonen ber 
Stadt lagen, und die Spanier fchoffen auf ihre Quar⸗ 
tiere, welche ben Wällen zu nabe ftunden, Die Eng⸗ 


laͤnder muften ſolche aus Noth nehmen; allein die Eil⸗ 


fertigkeit mit der fie fich genöthige fahen anzurücfen, bee 
fchleunigte vermuthlich die Entfcheidung der Belage⸗ 
rung, und endigte fie gefchtwinder als man bey einen 
regelmäßigern Verfahren, und unter günftigern Um⸗ 
“Händen erwarten durfte. 
Ehe die Batterien aufgeworfen werden fonnten, 


chat der Feind den 20ten Sept. einen Ausfall mie _ 


- 


400. Mann, Diefer Verfuch ihrer Stärke befamige 


nen aber ſehr übel, denn ſie muſten mit. groffem gr 
u 


N 
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hf eiligſt wieber zuruͤckf. Die Engländer bezeugten 
fi) dabey fo aufferordentlicd) tapfer, daß man bofte 

‚der Statthalter würbe ſich dadurch um defto eher be 
“ ‚wegen laſſen, durch eine baldige Vebergabe gute Ber . 
dingungen zu erhalten. Aber feine Antwort auf die 
"Aufforderung war muthiger, als das bisherige Betra⸗ 
„gen der Befaßung, 
Aller Hinderniffe von der Witterung ohngeachtet 
gieng die Belagerung gut von Statten ; Durch den 
“ unermübeten Eifer der Soldaten und Matrofen, waren 
drey Batterien für Kanonen und Mörfer errichtet, - 
- And fpielten mie guter Wirfung aufbie Stadt. Die 
Indianer thaten von Zeit zu Zeit Anfälle, bie unfern 
Truppen mehr beſchwerlich als den Progreſſen hin⸗ 
derlich waren. Da ſie nichts von Menſchlichkeit und 
Kriegsregeln wuſten, ſo ermordeten ſie die Englaͤnder, 
twenn fie einige zerſtreuet und von der Armee abgeſon⸗ 
dert fanden. Sie .begiengen diefe Graufamfeit fogar 
an einen Offieier, der den gefangenen Bruberfohn des 
Statthalters begleitete, als man ihn aus Grosmuth 
wieder zuruͤckſchickte. Dies veranlaßte, Daß man das 
Vergeltungsrecht ausübte, wenn man einige erwiſchen 
Fonnte \ | 
Die Operationen wurden inzwiſchen fo wohl als . 
Bas Bombardiren Tag und Nacht eifrig fortgefegt. Die 
Flotte welche bisher nur Mannfchaft und Munition 
efiefere harte, nahm nunmehr nähern Antheil ; die 
liſabeth und, der Falmouth muften fich auf des Ad⸗ 
mirals Befehl, fo nahe an die Stade legen, als fie 
wegen der Tiefe des Waſſers fommen Eonnten, und 
die Seite, wo ber Angriff gefcheben follte, befchiefe 
fen Ob fie gleich wegen ber Klippen nicht nahe ge⸗ 
nug fommen Eonnten, fo wurden die Soldaten und 
die Beſatzung doch fehr dadurch beunruhigt, 


Fortſe⸗ 
gung. 
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Unterdeſſen daß die Belagerung mit ſo ungewoͤhn⸗ 
licher Standhaftigkeit und Einigkeit fortgefegt ward, 


droheten Die Elemente alle Arbeit zu vereiteln; Den 


ten Oct. fiel ein entfeglicher Regen, ber mit einem 
heftigen Sturm begleitet. war. Die Flotte gerierh 


‚in groffe Gefahr, und alle Communication mit 


ber Armee war aufgehoben. Kin mit Kriege 
Vorraͤthen, unb ben nothwendigſten Sachen bela 
benes Vorrathsſchiff der Southſea Caſtle, wel 
ches erft angefommen war , roard an ben Strand ges 
trieben. Der Statthalter nahın, bey diefen guten Aus 
fihten auch noch den Aberglauben ber Einwohner zu 
Hülfe, um ihren durch die Progreffen der Belagerer 
gefunfenen Much aufzurichten, indem er vorgab der En» 
gel des Herrn fen ausgegangen die englifche Flotte, wie 
vormals das Heer Sanberibs zu zerftören, 

Es war ein glücklicher Zufall, daß diefe gefährlichen 
Umftände die Belagerung vielmehr erleichtern ınuften, 
anftatt fie zu erfchweren. Das Magazin. Schiff hat⸗ 
te indem es an die Küfte trieb Feinen fonderlichen Scha- 
den befommen , und nunmehr hatte man alles was 
darin geladen war, gleich bey ver Hand , anftatt daß 
fonft viele Tage dazu erfordert wurden, es mit Böten 
berbenzufchaffen Die Feinde verlieffen ſich auf die 
Huͤlfe des Sturms und des Engels; fie wurden in ih⸗ 
rer Verteidigung faumfeelig, und thaten den Eng⸗ 
ländern während ber Zeit wenigern Wiberftand als 
Bisher. Ueberdieſes Fonnten fie wegen des Braufens 
der Wellen die Arbeiter in den Saufgräben des Nachts 
nicht Bören, Die Arbeit wurde mitten im Sturmund 
den ftärfften Regengüffen, wie fie unter den Wende⸗ 
zirkeln gewöhnlic) find, fo eifrig getrieben, daß zwey 
Barterien für fchmere Kanonen und Mörfer zu Stan« 
de famen, um fo bald der Sturm fich legte Breſche 
zu [hieffen, 


« 
& ; 


) 


658 zum Frieden 1763. 879 
Zwoͤlf feindliche Kanonen wurden in furzer Zeit, Vergebli⸗ 
zum Schweigen gebracht, und das Feuer war fo lebhaft, nn 
daß ihre Werke in zwey Tagen ziemlich ruinirt waren. en 
Als die Spanier ſahen, daß fie ſich nicht länger hal⸗ 
gen konnten, befchloffen fie noch den legten Werfuch zu ' 
wagen, und vermittelft eines Ausfalls Die beyden vor» 
nehmſten Poften der Belagerer anzugreifen. Der 
eine Angriff follte auf das fager der Matrofen geſche⸗ 
Ben, wodurch fie, wenn es gluͤcklich ablief, den gröften 
Schaden zu thun dachten , weil Diefe beym Gebraud) 
der Artillerie Die wichtigften Dienfte leiſteten. Hier 
8 waren 1000. Indianer beſtimmt. Das zweyte 
Detaſchement von Indianern und einem anſehnlichen 
Theil der ſpaniſchen Beſatzung, ſollte eine an der See 
liegende Kirche angreifen, welche die feindlichen Lauf⸗ — 
graͤben ſowohl gegen das Feuer aus der Stadt, als gegen 
die Ueberſchwemmung deckte. Sie hatten dieſe Poſten 
ſchon einmal angegriffen, und wollten jetzt den zweh⸗ 
ten Verſuch machen. Der Plan war nicht uͤbel ge⸗ 
macht, und mit ziemlicher Entſchloſſenheit auge 
geführt, oo. Ä 
Den sten Detob. marfchirten die. Indianer drey 
Stunden vor Tages Anbruch zu dem erften Angriffe 
aus. Der heftige Regen flößte ihnen Muth ein, weil 
fie hoften ee würde unfer Feuergewehr unbrauchbar 
machen, und ihren Bogen und Spieflen ſchadete er 
nicht. Das dicke Gebüfche an einem Bache Fam ih« 
nen fehr zu flatten, denn indem fie ſich nahe an daſſel⸗ 
be hielten, wurden die Patrullen fie nicht gewahr. Sie 
fielen das Quartier der Matrofen mit unglaublicher | 
Heftigkeit an. Diefe hielten ob fie gleich in der Mache 
“ überfallen wurden, und nichts von dem Feinde fehen 
fonnten, dennoch Stand, und ſchlugen den Feind ab. 
Sie waren fo Flug und verfolgten ihn nicht‘, ſondern 
erwarteten den Tag in ihrem Poften, da ein Picket 


— 
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Soldaten ihnen zu Hülfe fam, und den Indianern in 


die Flanke fiel, worauf diefe mit einem Verluſt von 


300. Mann die Flucht nahmen. — 
Es iſt merkwuͤrdig daß die aſiatiſchen Indianer 
welche auf der Halbinſel Malacca und auf den ſaͤmmt⸗ 
lichen Inſeln wohnen, einen verſchiedenen Cha— 
rakter von den Chineſern, und übrigen Nationen bes 


oͤſtlichen feften Sandes befign. ie find muthig, 


tapfer, und feheuen den Tod nicht, bie legtern. hinge⸗ 
gen feige, und wegen ihrer weibifchen Sitten durchs 
gängig befannt. In den Kriegen mit den Indianern 
auf dem feften Sande, fieht man blos auf bie europäfa 
ſchen Soldaten, welche bey ihnen find: hier auf den 
Philippinifchen Inſeln hatte man die Eingebornen eben 


ſo ſehr zu fuͤrchten. Waren fie fo gut diſciplinirt und 


bewafnet als fie Herz hatten, fo war der Ausgang dies 
fes Angriffs ſehr zweifelhaft, Sie Jiengen mit ihren 

Waffen gerade den Kanonen entgegen; wurden jiezuw 
rücfgetrieben, fo fielen fie mie verdoppelter Wuth wies 


der an, und flarben indem fie wie das Vieh auf die 


Bayonetten ihrer Feinde biſſen. | 
Der zweyte Angriff fieng gleich an, als der erfte 


- abgefchlagen war, und fchien den Spaniern Anfangs 


günftiger. Die Seepoys, welche die. Kirche ver. 
theidigen ſollten, Gatten nicht fo viel Much als 


“ bie englifche Matrofen , und wurden bald aus ihren 
Poſten gejag. So bald die Feinde folche eingenom⸗ 


men haften, Pletterten fie auf bas Dad), und ſchoſſen 
auf die Hinter-ver Kirche poftirten Englaͤnder herab. 
Diefe hielten das Feuer gebulbig aus, bis ihnen ein 
Detafchement mit 10. Feldſtuͤcken zu Huͤlfe kam. Ends 
lic) muften die Spanier mit einem Verluſt von 70, 
Mann weichen. Die Engländer büßten einen Kapie 
tän und 40. Mann an Todten und Verwundeten ein, 
Dies waren bie legten Kräfte des Zeindes, Eie ſa⸗ 


bis zum Frieden 1765, 58: 


en ſich nunmehr in ihren Wällen eingefchränft; die. 
dianer verloren Durch die dftern unglüclichen Verſu⸗ 

- he ben Muth, und giengen meiftens zu Haufe. Das 
deuer von den Batterien wurde durch jene Angriffe 
nicht unterbrochen, fondern mit — als 
je gemacht; ſo daß alle feindliche Kanonen den folgen⸗ 

den Tag unbrauchbar gemacht waren, und die Bre⸗ 

ſche groß genug ſchien. | a Sur 

Eine jede andre Beſatzung würde unter dieſen Uum⸗ 

ftänden kapitulirt oder wenigftens, im Fall fie dasäuf 
ferfte wagen wollte , ſich in ſolche Verfaſſung gefege 
haben, daß der Angriff auf unfrer Seite ein eben fo 
derzweifeltes Unternehmen, als die jegige Gegenwehr 
er ihrigen , gewefen wäre. Aber diefer Entſchluß 
war nichts als Eigenfinn : fie befaffen eben fo wenig 
den wahren militarifchen Geift, als die wahre milita⸗ 
riſche Geſchicklichkeit. En 

Als der englifche Befehlshaber fahe, Daß der Feind’ Beſtuͤr⸗ 

Feine duſt bezeugre zu Papituliren, machte er den ten mung der _ 

Dctob. Anftalten zum Sturm. Die Truppen muften TI: 

ſich allındlig an den angemwiefenen Poften verfanmien, 

Damit‘ der Feind die Abficht nicht merfte; und bie 

Batterien’ muften unaufhörfich feuern, um die Waͤlle 

zu fäubern: Die Spanier verlieflen folche aud) wuͤrk⸗ 

lich, nadydem einige Bomben gefprungen waren. ‘Dies 
ſen Vortheil machten die Engländer fich zu Nutze. 
Nachdem eine General⸗Salve mit allen Kanonen und 
Mörfern gegeben war, : wovon der Dampf gegen bie . 
Stadt zog, rückten fie eiligft zum Sturman. 60. Frey⸗ 
willige marfchirten mit den Örenadiers vorauf; denen‘ 
folgten einige Schanzgräßer um die Brefdye im Noth⸗ 

‚fall zu reinigen , alsdann kam ein Bataillon Matro⸗ 
fern nebft zwey Divifionen des 79. Negiments‘, und 
die Truppen der Dftindifchen Kompagnie machten 
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- Erobes ° Unter Anführung von Officiers, die das Zutrauen 
sung. des Soldaten hatten, und in ber Hofnung ihre Arbeie 
bald befrönt zu fehen,erftiegen fie in Diefer guten Ordnung 
die Brefche mit unglaublicher Geſchwindigkeit und Herz⸗ 
haftigfeit. Die Sponier waren in einem Augenblid 
auseinander gejagt, und die| Truppen drangen ohne 
vielen Widerftand in die Stadt; 100. Spanier und 
Indianer indem Wachthaufe wollten fein Quartier an⸗ 
nehmen und wurden niedergehauen. Dreyhundert wel⸗ 
che über einen tiefen Fluß gu fegen fuchten ertrunken. 
Der Starthaller zog fich in Die Citadelle, mufte fidy aber, 
weil ſich folche nicht halten Eonnte, bald auf Difcretion 
ergeben. Der General Draper und der Abmiral 
ſtanden ben Einwohnern , ob bie Stabt gleich mit 
Sturm übergegangen war, eine Kapitulation zu: fie. 
follten gegen Erlegung einer Million Pf. St. ben ih- 
ren Privilegien, Regierungsform , Vermögen und für 
ihre Perfon gefchüige werben. Auf diefe Art Fam Groß-⸗ 
britannien gad) einer zwar furzen aber mühfamen Be⸗ 
lagerung zum Befig eines fo wichtigen Plages. Es - 
fanden ſich hinfängliche Erfrifchungen darin, womit 
Die Truppen ſich laben Eonnten. Durch diefe Erobes - 
rung wurden bie Engländer nicht nur Meifter von der 
ganzen Inſel fondern von allen übrigen dazugehörigen 
beträchtlichen Snfen. 
| Während der Belagerung. fhichte der Admiral den 
Saltone Panther von so. Kanonen Kapitän Parker, und die 
one· Fregatte Argo Kapitän Ring ab, um hie Gallione 
aufzufuchen, welche man in der Nachbarſchaft der Kür - 
fe vermuthete. Die Eroberung verfelben und ihrer - 
Schäge war ein wichtiger Umftand für die ganze Na⸗ 
tion. or ihrer Abreife den 4ten Oct. willigten die 
Dfficiers von der Flotte großmürhiger Weife Darein, 
die auf diefem Kreuzzuge zu erobernden Prifen mit den’ 
Sandtruppen zu theilen. Die Landarmee hatte aber 


— 
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auch vorher der Flotte einen Antheil on der Beute zu 
Sande verfprochen, und diefer follte nach den bey ber 
Slotte eingeführten Eöniglichen Verordnungen beſtimme | 
werden. | 
Als ſich beyde Schiffe den zoten Octob. bey der 
Inſel Capul nicht weit von der Station befanden, 
‚wo der Commodore Anſon 1743. die reiche Gal— 
llone eroberte, entdeckten fie zwey Meilen unter dem 
- Winde ein Seegel, bas feinen sauf nad) Norden rich. 
tete. Der Feind befand ſich aber in einem fo ftarfen . 
Strom, baß ber Panther darüber auf Untiefen gerieth, 
und. beynahe verloren ging. Die Sregatte war der 
Gefahr entgangen, und ſchlug ſich zwey Stunden mit 
dem Feinde herum, ward aber fo übel behandelt, daß. 
fte beyfegen mufte um den Schaden auszubeffern. Un- * 
terdeſſen hatte der Strom nachgelaſſen, und Kapitaͤn 
Parker konnte wieder unter Seegel gehen, ſo daß er den 
Feind nicht aus dem Geſicht verlor. Um 9. Uhr den fol⸗ 
genden Morgen holte er ihn ein, und beſchoß ihn zwey 
Stunden lang in der Naͤhe eines Musketen⸗Schuſſes 


ohne daß er fish ſehr wehrte, weil er ſich auf feine di 


den Plaufen verließ, welche bes Panrhers Kanonen 
nicht durchbohren konnten. Hierauf ftrich das ſpani⸗ 
(de Schiff. Wie erſtaunte Kapitän Parker abwals 
der fpanifche General an Bord kam, und es fich zeig. 
te, daß dies nicht die heilige Ppilippine war, die fie eir 
gentlich zu erobern hoften, fondern die heilige Dreyei⸗ 


nigkeit, welche den ısen DOctob. von Nlanillanah: 


Acapulco ausgelaufen war, und im Sturm dieMa- 
fien verloren hatte, weswegen fie umkehren und ſich 
ausbeffeen lafien mufte. Sie hatte 8oo. Mann an . 
Bord, und war auf 60. Kanonen gebort ; bey dein 
Angriff waren nur 6. auf den Lavetten, unb bey ‚ber 
Mebergabe 13. Ob nun glei) die Erobererdie gehof _ 
ten Schäge nicht bekamen, fo hatten fie. doch olemal. 
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ichtla⸗ 


eine Priſe von ſehe groſſem Werthe gemache : Man 
ſchaͤbte die koſtbaren Waaren oe ef ber de 
‚ne halbe Million Pf. St, 


Untet allen Eroberungen dieſes eüßmbichen Krieges | 
war diefe faft Die vortheilhaftefte und brachte ven Enge. 
Ländern die meifte Ehre Sie landeten den 24teh 
Sept. ben Wlanille, den zten Octob. kamen die Bat ⸗ 
terien erft zu Stande, und den ten waren fie bereits 
‚ Meifter von der Stadt. Die Anzahl der Truppen 
war nur geringe, die Witterung zu den Operationen 
xegnig und ffärmifch ; die Verbindung. mit der Fiote 
te allezeit ſchwer, oft gefärlich, und zuweilen unmdgfich, 
Die Pleine Armee warb beftändig von den Indianern 
beunruhiget, Die zwar nicht diſciplinirt und fchlecht be⸗ 
wafnet, aber doch durch Herzhaftigkeit und Br. 
fhägung deg Lebens fuͤrchterlich wayven. 


— den Werth dieſer Eroberung anbeteift, 6 

ten bie Engländer den Beſitz von 14. wichtigen . 
— welche in Anſehung bes Umfangs, und ber. 
bequemen Sage zum Handel · als ein beträchtliches Könige 


- reich anzufehen waren. Durch die Eroberung biefer 


Inſeln und der Havana hatten die Engländer. auf- - 
bepden Seiten die Schtüffel zu dem ſpaniſchen Bone 
del in Amerika in Händen, und unterbradyen die Ber- 
bindung mit ben — ihrer er Ser aber übel 
ch den Berluft 


ber Havana warb % a der reichen - 


Proninzen in America mit Europa fehe ungewiß und 
gefährlich und Durch die Eroberung der Philippinifthen 


Inſeln waren bie Sponier von Aflen abgefhnitten: - 


und aus beyden Gegenden konnten fieben ber Fortdauer 
des Kriege fehr beunruhigt werben, Die Beute weiche: 
fh af eine umbeine halbe Sion bei, mar mehr 


als zureichend ll ee an ae 


\ 
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Koften zu vergüten : ein Umſtand ber in ben Beutigen 
Kriegen nicht fehr gewoͤhnlich iſt. : 

Es lag nicht am Mangel der Thärigkeit, oder weil: 
die Engländer an ihren groffen Eroberung nun 'geo 

nug hatten , daß man nicht mehr Fleiß anwandte die. 
andre Ballione, die Philippina genannt, aufzufuchen,: 
da fie ihnen ſchon fo nahe geweſen war. Es ſchien 
nicht glaublich, daß fie fich nach einer fo fangen Rei⸗ 
fe, weit entferne hätte, und hatte ſie auch ihre Zus» 
flucht zu einem neutralen holländifchen oder chineſiſchen. 
Hafen genommen , fo konnte. man fle dod) wegnehmen. - 
Da die Flotte nach der Eroberung von Manilla 
nichts mehr zu thun hatte, ſo konnte man leiche 
einige Schiffe nad) verfchiedenen Gegenben und zu- 
mal nach den: miarimifchen Inſeln abfertigen, um: 
zu-fehen, ob fie fich mad) einer berfeiben begeben 


General Draper ward gleich nach feiner Zuruͤck⸗ 
kanſt nach England zum Ritter von Bath gemacht. 
Die Nachricht welche er vom Anfange bis zum Ende: 
der gangen Unternehmung auflegte, uinb dem Staates. 
ſekretaͤr überfihichte, zeigte, daß er niche nur fähig. - 
‚ war fo zu handeln, daß es verbierite befihrieben,, ſon 

dern auch fo zu ſchreiben, daß es werbiente gelefen zu 


werden. 

Die Hälfte des Ranzionsgeldes welches Manil. Der ſpani⸗ 
la, als eine durch Sturm eroberte Stade um Abwen⸗ kche Hof 
ding der Pluͤnderung gu erlegen verſprochen haete, be⸗· Die 
trug 45 2000. Pf. St, und ward mit Wochfelbriefen zone 
bezalt, die der Statthalter auf die Schapfamumer des nice beza⸗ 
Königs von Spanien zog, biefe-wseigente fich aber fol. en 
che, als jene nach bereits geſchloffenen Friehen zwiſchen 
beyden Kronen präfentiet wurden zu De. 
Vorwand war, Daß'diejenigen bamals der Re⸗ 

gierung zu Manilla vorfimden , zu unbilligen Bei. 


t . 
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dingungen gezwungen worben, aus Furcht es mögte 
ihnen, wenn fie fich weigertenbas Leben koſten; und daß 
ferner General Draper die Stadt, ob man ihm gleich 
feine Forderung zugeſtand, dennoch von 4000. Mann 
40. Stunden pluͤndern ließ, welche für mehr als eine Mil⸗ 
lion Dollars am Werth raubten; die Kapitulation ſey 
folglich gebrochen worden. =: 
Der General antwortete barauf: Es fey unter 
„gefitteten Völkern eine allgemein befannte Regel, 
„daß eine ohne Kapitulation mie Sturm eroberte‘ 
„Stadt allen Drangfalen nach Wilkuͤhr der Eroberer 
„unterworfen ſey. In diefem alle habe Manilla 
„ſich befunden. Die Ausflucht von verübter Gewalt« 
athaͤtigkeit Laffe fich bey jedem Vertrage im Kriege 
„machen , wenn beybe Theile einander nicht gleich. 
„find. Auf eben diefe Art Eönne fid) ein Staat au 
„weigern das $öfegeld für genommene Schiffe -zur. _ 
„See ober für im Kriege ausgefchriebene Brandſcha⸗ 
„gungen zu begales. Sin folchen Zählen müfe ein Tpei- 
„allemal den ganzen aufgeopfert werben. Hätte man 
„#8 auf militariſche Execution anfommen laflen,, fo 
„würde man dreymal fo viel als die verlangte Summe . 
„betrüge , . erhalten haben, und zugleich wäre bie 
„‚fpanifche Macht in Aſia gänzlich zu Grunde gerich- - 
„tet worden.‘“ | . 
= Auf die Beſchuldigung, daß er den Soldaten bas 
 . Plündern erlaubt, fagte er: Die Anzahl der Trup« 


„pen welche beym Sturm in Manilla drangen, ha« 


„be fich etwas über 2000. Mann befauffen : dies fey 
„ein Gemiſche un Matroſen, Soldaten; Seepoys, 
"„gnfcars, Caffern, Topaſen 1 franzäfifigen und deut⸗ 
„ſchen Ueberlaͤcfern geweſen. Ran wiſſe wie ſchwer 
es fen regulaͤre Truppen in ber erſten Hitze nad) den 
„Sturm in Zaum zu halten; man koͤnne fich alſo 
„leitht vorſtellen, wie menig es bey fü. kjgfpelen Natio- 
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„men, biein Anfehung ber Sprachen, Sitten, unb 
„Denfunggart verfchieben wären, möglich fen, fie zu 
z„zbaͤndigen. Es wären einige - Stunden verſtrichen 
„ehe man bie vornehmflen Einwohner zu einer Unter 
„redung bringen koͤnnen, während der Zeit hätte die 
„Stadt unſtreitig ſehr gelitten, aber diefes rwäre vor 
„der Kapitulation gefchehen; und der Ort fen nebſt al⸗ 
„lem, was darinn war, nad) dem Kriegsrechte fo lange 
„ein Eigenthum der Eroberer gewefen, als bis ein 
„hinlänglid) es Aequivalent dafür gegeben worden. 
„Daß aud) nad) bereits unterzeichneter Kapitulation 
„einige Raͤubereyen vorgefallen, räumte er ein, aber 
„er läugnete, Daß die Stadt 40. Stunden gepländert 
„worden, und daß es mit feiner Erfaubniß geſchehen, 
„weil er gleich die gemeffenften Befehle gegeben, und 
„befannt gemacht , daß wer die Kirchen und Häufer 
_„plündern würde, unverzüglich gehangen werben folle. 
„Es wären Tag und Naht Patrullen umher gegan« , 
„gen, ‚und die Offiriers hätten ihre Mannfchaft ſehn 
„oft zufammen berufen, um zu ſehen, ob fie auch als 
„fe da wären. Die Abdjutanten hätten gleichfalls um⸗ 
„bergeben, und nad) ben Salvegarden bey den Kirchen, 
„Kloͤſtern und Häufern fehen müffen. Man habe die 
„Einwohner „ auf Befehl des Generals als Großbris 
„‚tannifche Unterthanen behandelt, nachdem fie das Loͤ⸗ 
„fegeld zur Erhaltung der Stadt, und ihres Vermoͤ⸗ 
„gens verwillige hätten.“ | 
So ungegründet auch der General Drapee und 
die fämmtlichen Land⸗ und Seeofficiers bie verweiger 
te Auszahlung des Löfegeldes haften mogten , fo fchei« 
nen bie Minifter in England doch verfchiedner Mei⸗ 
nung gewefen zu ſeyn, weil fie nie auf bie Erfüllung 
, bes Eontracts drangen. - Wir haben bereits gedacht, 
daß die Spanier den durch Die Plünderung verurſach⸗ 
ten Verluſt auf eine Million Dollars fehägten: wenn 


⸗ 
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“ wir dies nun auch zugeben, fo wird Spanien dadurch 
nur von — noch ruͤckſtaͤndigen Loͤſegeldes 
befreyet. General Druper behauptet daß dieſe Un⸗ 
cerdnungen vorgiengen ehe bie Kapitulation zn Staus 
2 de fam, uptet aber nicht, daß er fie verboten m 

be, ehe die Unterzeichnung zu Stande fam. 
haupt war bie vornehmfte Urſache warum die Some 
die Summe nicht bezahlen wollte, weil fie das $öfegelb 
für übermäßig groß ausgaben: General Draper fagt 
bingegen „daß es nur ein Drittel von dent Werthdef 

- „fen mas in der Stadt war ausmachte; die reichen 
„Kirchen und Kiöfter , der dortige koͤnigliche Pallaſt 
„mit den foftbaren Meublen ‚, die übrigen prächtigen 
„&ebdube, die Feſtungswerke, Magazine, Stücks 
„gieſſereyen, Kanonen ıc. alles diefes konnte ruinirt 
„und bie ganze fpanifche Macht in Aſien zu Grunde 
. „gerichtet werden,‘ 8 fcheint man fey Damals mit 
— den Spaniern fo zu Nanilla umgegangen, wie die Oſt⸗ 
indiſche Kompagnie es nad der Zeit mir den Nabobe 
in Indien gemacht hat, man. nöthigte fie afleg herzu⸗ 
geben um nur Ihr teben zu retten. Haͤtte die Re⸗ 
ee und niche eine’ Rompagnie engliſcher Kaufleu- 
Bition unternommen, fo häfte man bie Ue⸗ 
es niche fo hart behandelt, 


Wir haben bisher gefehen, wie firenge die Enge 
_ länder ſich in Afien und Amerika gegen Die Spanier: 
raͤchten, weil biefe fich fo unüberlegter Weiſe in den 
Streit zwifhen Großbritannien und Frankreich miſch⸗ 
ten: es iſt noch übrig zu erzehlen, was für einen deh⸗ 
muͤtigenden Verluſt fie in Europa erlitten. 


- Eroberung Als bie Fregatten Active unb Favorite den 2 
— May 1762. bey Cap St. Vincent freujten, pe 
Eidige, fenfe auf ein fpanifches Negifterfhiff , Die Her⸗ 

none, welche ohne einen Schuß zu . er⸗ 
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| | | | 
ab“) als fie eben im Begriff war inden Hafen von Ca⸗ 
dir einzulauffen, Die Ladung ward auf eine Million 
Pf, Sr gefchäge ; es war hie reichſte Prife, die fee 

50. Jahren einzeln genommen worden: als man aber | 
das Gold, Silber die Warren, und das Schiff ver 
Faufte, kamen nicht mehr als 544648. Pf: St. here 
aus Die Prife ward zu Bibraltar aufgebracht, 
und von da unter Bedeckung nach England gefchaft, 
das Gold und Silber führte mar in hedeckten Wagen 
nach London und brachte es in Proceflion, und unter 
groſſem Freudengeſchrey des Volks in Die Bank. | 
Zu Ende bes Mays empfieng die Admiralltaͤt Ein fram 
Nachricht, daß ein franzöfifches Geſchwader von „Klin 
Kriegsfhiffen, einer Bombardirgalliotte, unter dem —— 
Befehl des Hrn. von Ternay bey einem dicken Nebel nad diew 
ausgelaufen wäre, und ben Grafen von Hauſſon Found. 
pille mis 1000. Mann am Bord haͤtte. Weil man land, 
feine Beftimmung nicht wufte, ward Eduard Haw⸗ 
be, mit dem .Dergoge von KXorf als Contreabmiral 
von der rothen Flagge beordert, gleihvon Spichead "- 
mit 7. Schiffen von der Linie und zwey Fregarten un 
ter Seegel zu gehen, um den Feind aufzuſuchen. Dies 
fe Abfiche ſchlug aber fehl, indem der Herr von Ter⸗ 
nay durd) das atianrifche Meer ſechelte, und ben 24. 
„sun, 1762. in der Bullsbay zu Lew» Sounds 
land anlangte. Weil die Jnfel in feinem wehrhafe 
ten Stande war , fo eroberterer die Forts Se. Jobn, 
Trinity, und Carboncar mit leicher Mühe: Die. 
bewafnete Sloop Gtamont ward nebſt einigen‘ 
Kauffardeyſchiffen genommen: Verſchiedene Fiſcher⸗ 
pläge wurden ruinirt, und überhaupt den engliſchen Fi⸗ 
ſchern und Pflanzern längft der KRüfte hin und nieder - 
viel Schaben zugefügt, Sie beflerten die Feftungse 


*e) Ueber deu Kapitän fol der Kriegeratz zu MRadrib betuak. 
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werke zu Se. John aus, in dee Abficht den Plag zus 
fen f I 


pten. 

«Here Pitt hatte den Miniftern Borher Nachriche 
von dem wehrloſen Zuſtand von New⸗Joundland 
‚gegeben, und gerathen auf der Hut zufem. Man 
hatte deswegen den Lord Lolville zu Halifar im Ju⸗ 
nius Befehl zu geſandt, eine hinlaͤngliche Macht da⸗ 
hin zu beordern, um die Abſichten der Franzoſen zu 
vereiteln, er hatte ſolche aber nicht erhalten. So 
bald als die Nachricht von den Pregreſſen der Franzo⸗ 
ſen nach England kam, ward eine Flotte ausgeruͤſtet, 
um dieſe Plaͤtze wieder zu erobern. Dies war aber 
nicht nötig , weil der Oberfte Amherſt und Lord 
Col ville fo aufmerffam und chätig waren. $eßterer 
lief mit einem fleinen Geſchwader von fünf Schiffen 
von Halifax aus, und der Oberfte folgte ihm bald’ 
mit einigen zu Louisbourg Neu⸗Nork und Ha⸗ 
lifar zufammen gebrachten Truppen nah. Diefe 
griffen einige vortheilhaft poſtirte Detaſchements Fran⸗ 
zofen bey St. John an, und machten zu einen leb- ' 
boften Angriff auf Se. John felbft Anftale, fo daß 
der Statthalter Graf d'Houſſonville es für rath⸗ 
fam bielt zu kapituliren. Er mufte den 1 8ten Sept. 
den Plag räumen und fid) zu Kriegsgefangnen erge⸗ 
ben. Die Engländer verloren daben nur 20. Martn, 
So wie Herr von. Ternay fic) bey einem Nebel aus 
Breſt geſchlichen hatte; fo entwifchte er jegt auch auf 
gleiche Weife aus dem Hafen von St. John. Als er 
7. Meilen weit weg war , fahen die Engländer ihn, 
bielten ihn aber nicht für den Feind, weil die Steuer- 
leute glaubten, er koͤnnte mit feinen Schiffen bey dem 
— Winde ohnmoͤglich ſchon ſo weit in See 


Die vereinigte Macht des Haus Bourbon 
war nicht im Stande eine Flotte aufzubringen, die ſich 


⸗ 
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in bie Eee gewagt hätte , fo baß die Operationen bloß ſchen Flot. 
durch einzelne Schiffe verrichtet werden muſten, ‘deren ten. 
Ausgang allemal für die brietifchen Waffen rühmlich Ä 
war. Im Junius ſtarb Lord Anſon, nachdem ex 
7. Jahre erſter Lord der Admiralitaͤt geweſen, und ſei⸗ 
nen Poſten erhielte der Graf von Halifax. Zur Ver⸗ a: 
theidigung der brittifchen Küfte, und andern Bebürfe 
niſſen lag eine ftarfe Flotte unter Admiral Hawke zu 
Spithead in Bereitſchaft, eine andre unter dem Con⸗ 
treadmiral Moore lag in den Dünen vor Unter; 

Bon biefer wurben beftändig rings um bie Küfle und 
in dem Kanal Schiffe zum kreuzen ausgefihickt welche 
fo aufmerffam waren , daß jedes Schiff, welches ſich 
aus einem franzöfifchen Hafen wagte, Gefahr lief ih⸗ 
henin die Hände zu fallen. Admiral Saunders 
hatte die Oberhand im mittelländifchen Meere ; Lord 
Colville commanbdirte, wie wir gefehen haben die: 
Flotte zu Halifax in Neufthortland ; Douglas bes 
fand ſich noch bey den Leeward Inſeln und Kapisin 
Foreſt feit des Admirals Holmes Tode auf der 
Statim bey Jamaica. I | 
Im März eroberte der Blonde Kapitän Kenne⸗ Drifen ver 
. dy, ben frangöfifchen Oſtindienfahrer Bertin, welcher Engländer 
von der Inſel Mauritius mit einer Ladung von faſt in Europa, 
200000. Pf. St, fam. Um diefelbe Zeit ftieß das 
Kriegsſchiff Milford auf einen fpanifhen Kaper, - 
der auf 20, Kanonen gebort war aber nur 16. führte, 
und mit einer reichen Ladung nach Weſtindien beffimme 
war, Beyde Theile fochten fehr tapfer, und Die Feinde 
ergaben ſich nicht eher als bis fie fich faft 24. Stunden 
m gefchlagen hatten. Der Milford harte feinen 
apitän und erften Leutnant verloren, und ber 2te war 
gefaͤrlich verwundet, | 
Kapitän Hotham auf dem Aeolus verfolgte zwey 
ſpaniſche Kaper bis in die Bay von Aviles in Alte 
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rien; en legte fich barin vor Anker, und beſchoß nicht 
nur das eine Schif, fondern auch eine Fleine auf einer 
Anhöhe gelegene Batterie. Mach einer fcharfen Ka⸗ 
wonade warb die Batterie und das Schiff verlaffen, 
aber ehe der Kapitän das letztere nod) in Befig neh⸗ 
men Eonnte, kam es auf den Grund zu figen, wor⸗ 


auf bie Engländer es verbrannten. Den zo. Sept, 


nahen er auch ben Formidable von Bourdeaur nach 
&t. Domingo beitimmt. | | 

Der „unter eine bewafnete Sloop, von Adınke 
tal Moores Flotte begegnete 4. holländifchen Kauffah⸗ 


rern unter Bedeckung einer Fregatte von 36. Kano⸗ 


nen im Kanal, und als dieſe das Durchſuchen derſel⸗ 
ben nicht leiden wollte, gab die Sloop zweyen in der 


Naͤhe befindlichen Kriegsſchiffen ein Zeichen. Sie 


erinnerten den hollaͤndiſchen Kapitaͤn durch einen 
Schuß an feine Schuldigkeit, allein dieſer antwortete 
- nit einer ganzen Sage, worauf ein Gefecht von einer 
yiertel Stunde erfolgte, ba ber Holländer nach einen 
Verluſt von 10. Mann und feiner Nafe ſtrich. Die 
Schiffe waren mit Eontrebande-Waaren beladen, und 
von Havrae de Grace nad) Breſt beftinme, 


Den iten Sept. eroberte das Kriegsſchiff der 


Loͤwe die Fregatte Zephyt von 32. Kanonen mit Are 
tillerie, Schiff» und Kriegsvorraͤthen nach New⸗ 
Soundland beſtimmt. Im Nov. nahm die Terpfie 


chore ein franzöfifhes Schiff von zo, Kanonen von | 


Dourdeaur. nad) Cap Svansois auf der Inſel 
St. Domingo beſtimmt nad) einem heftigen Bes 


.. Den 23ten Octob. nahm. das Kriegsfhiff Bru⸗ 


ne von Admiral Saunders Flotte, ben Vogel eine 
Fregatte von 26. Kanonen bey Earthagene. Das 


Gefecht war fo bigig, daß die Franzoſen 49: Mann, 
Die 


und ber Kapitän feinen Arm verlor, 


\ 
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: Die Minerva eine britte franzoͤſiſche Fregatte litte 
durch Verwegenheit des Kapitäns im Hafen zu Dil 
la Stanca an der genuefifchen Küfte Schiffbruch, 
Sie machte nebft vier Kriegsfchiffen auf die Fregatte 
Sheerneſſ Jagd, welche zu diefem Hafen ihre Zuflucht 
nahm, und bey einem ftarfen Winde anferte Die 
Minerva Fonnte jener hier als ineinem neutralen Hafen 
nichts thun. Ihr Kapitän war fo ftolz und wollte 
zwiſchen dem Sherneff und der Küfte ankern, fein 
Schiff gerieth aber auf Klippen., und fheiterte, weil 
er ein unerfahrner Seemann war. Unterdeſſen waren 
bie übrigen Kriegsſchiffe auch in den Hafen eingelaufs 
fen und bemüpten fih die Mannfchaft zu retten. In Dies 
fer Noch fahe der engliſche Kapitän die Feinde als feine 
. Mebenmenfchen an, und rettete die meiften durch feine 
Boͤte: fir diefe edle Handlung dankte ihm der franzoͤ⸗ 

ſche Commodore in eigner Perſon. 
Der Brillant und Herzog von LRork zwey Kaper 
liefen bey Cap Finifterre in einen Pleinen durch eine 
Batterie bedeckten Hafen ein. In ein paar Stunden 
trieben fie Die Spanier von ber Batterie, landeten, bes 
festen das Fort und vernagelten bie Kanonen. Sie 
hätten Die kleine dabey liegende Stadt In einen Aſchen⸗ 
haufen verwandeln Finnen, begnügten fich aber damit 
zwey Schiffe zu verbrennen, und vier mie Wein für 
die fpanifche Flotte zu Ferrol beladen mit ſich zunehmen. 
Die einzige Prife von Wichtigfeie welche die Fran⸗ 
gofen im Jahre 1762. machten war ein Oftinbienfahe 
ver der Walpole, welcher auf der Hinreife begriffen 


war. 

Der Humber von 40. Kanonen, Kapitän Ons⸗ 

low, welcher eine nach Oſten beftimmten Kauffardeye 

Blotte decken follte, geriech auf die Sanbbänfe bey 

Hayoborough, und gieng auf berfelben Stelle verlo⸗ 

— Er Biddeford im er ahre verunglückte, 
A ? j 


- 


Prüfen in 
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In Weltindien waren die englifchen Kriegsfchiffe 
im Kreuzen eben fo aufmerffam. Kapitän Mead 
auf der Fregatte Fowey griff die Sregatte la Ventu⸗ 
ra beym Cap. Tiberon an, welche mit Geld für 
die fpanifchen Truppen zu Porto Ricco und Aifpas 
niola beladen war. Mach einem Gefecht von einer und 
einer halben Stunde muften beyde Theile ihre Schiffe 
ausbeffern: den folgenden Morgen fieng fid) das Ge⸗ 
fecht noch Hißiger an, nach 8. Uhr mufte ſich bas fpa- 
nifche Schiff ergeben , da es einem Wrad ziemlich 
ähnlich fahe, und so. Mann verlor harte. Alle 
Boͤte von beyden Seiten waren zerfchoflen: fo daft 
Kapitän Mead an einem Fleinen Boote bie Loͤcher mit 
gepichter Leinwand vernageln ließ, um bie fpanifchen 
Dfficiers an feinen Bord zu bringen , worauf er mit 
feiner Prife nah) Port Royal auf Jamaica fergelte, ' 

Um eben dieſe Zeit griff Kapitän Carket vier 
Schiffe un, die unter einem Fort in der Ban von Ti⸗ 
beron lagen. Lines von 16. Kanonen ward. 
verbrannt, das andre von 14. verfenft und zwey ges 
nommen und nad) Jamaica gebracht, wobey er nur 


einen Zobten und ı2. Verwundete befam. 


Der Acteon Kapitän Curry eroberte in der Brei⸗ 
te der Inſel Tabago ein (panifches Kegifterfhiff, nach 
Laquira beflimmt, welcyes mit Artillerie und Am⸗ 
munition beladen war. Im Sept. feegelte eine Flotte 
von 25, franzöfifchen Kauffardey.- Schiffen unter Bea 
deckung von vier Fregatten vom Cap Francois nad) 
Europa. Fünf Kauffahrer wurden des Nachts von eie 
nigen Kapern aus Neu ˖ Pork und Jamaica uͤber⸗ 
fallen und genommen. ‘Den folgenden Tag ſtieß die 
Flotte auf den Commodore Reppel , welcher einen 
Theil der Flotte in der Havana commandirte, und 
fie insgefammt nebft den Sregatten nahm, und nach 
TFamaica brachte . 
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Im Octob. wurden. 12. neue Admirals genach. 
Ehe wir die Unternehmungen zur See in dieſem Anſchlag 
fängen und rühmlichen Kriege endigen , müffen wir auf Due 
noch von einem Anfchlage reden der zu Liſſabon ge tot Be 
macht ward, und wovon Portugal einen groſſen 18 
Vorteil ziehen ſollte. Die fpanijchen Miederlaffuns ” 
‚gen am Uler ber Plata Fluſſes in Suͤdamerika, wel⸗ 
cher ſich unter ben 35. Grade ſuͤdlicher Breite in bie 
Eee ergießt, und vornemlid) die Stadt Buenos Ay« 
res find zu einem weitläuftigen inländifchen Handel uns 
gemein gelegen. Die Portugiefen hattet auf dem noͤrd⸗ 
lichen Ufer feiten Fuß gefaßt und eine Fleine fefte Stade‘ 
St Sucrament, ohngefehr gegen Buenos Ay⸗ 
res über angelegt, und trieben einen fehr einträglichen‘ 
Contrebandhandel mit ben benachbarten Spaniern, 
wodurch die Eöniglichen Einkuͤnfte ſehr litten. Spani⸗ 
en hatte ihnen dieſen Platz unter Karl II. mit gewiſ- 
fen Einſchraͤnkungen eingeraͤumt, und der Portugie- 
fon ihre Recht dazu im Urrechter Frieden anerkannt. 
Die neue Kolonie nahm fo fhnell zu, daß der Hof zu 
Madrid eiferſuͤchtig darüber ward; und beynahe waͤre 
es zwiſchen beyden Kronen über einen kleinen Strich Lan⸗ 
Des, der 5000. Meilen von ihren Reichen in Europa ent⸗ 
fernt liegt zu einem Kriege gefommen. Der Streit ward 
beygelegt, indem Portugal die Kolonie zu St. Sacta⸗ 
ment 1750. an Spanien abtrat, und dafür einen an⸗ 
dern mehr. oftwärts gelegenen Strich Landes erhielt: 
allein weil der Tauſch mit vielen Beſchwerden ver« 
fnüpft war, fo wurden Die Sachen 1761. wieder auf 
den alten Fuß geſetzt: und ſo ſtunden fie alsder Krieg 
1752. ausbrad). N 
Wahrſcheinlicher Weife brachte die Unternehmung 
auf die Havana die Portugiefen und einige zu Liſ⸗ 
ſabon anfäffige englifche Kaufleute auf die Gedanfen, 
baß letztere Reichthuͤmer und hie Krone Portugal sank 
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erwerben koͤnnte, wenn Buenos Ayres augegriffen 
wuͤrde, wodurch ſie ſich Meiſter von der Handlung 
nach einen ſehr groſſen Strich Landes machen konnten. 
Eine Geſeliſchaft von Kaufleuten trat zufammen, und 
. rüftere zwey Kaper aus, ber eine Lord Clive war von 
60. Kanonen, und ber andere die Ambufcad2 war ed> 
was ſchwaͤcher: zu biefen ftieß eine Portugiefifche Fre⸗ 
gatte , und einige Fleine bewaffnete Schiffe nebft Mas 
gazinſchiffen. Es wurden 500, Soldaten an Bord 
efchaft, und das Commando über Die ganze Ausruͤ⸗ 
fungdem Kapitaͤn Maenamara einem Irelaͤnder ge⸗ 
geben, welcher zuvor ein Schiff in Dienſten der Oſt⸗ 
indiſchen Kompagnie commandirt hatte, und jetzt ſein 
nzes Vermögen In dieſe Unternehmung ſteckte. 
Erfolg deſ· Dieſes Meine wohl verſehene Geſchwader lief ben 
30, Aug. vom Tagus aus, und langte im Decemb. 
auf dem Fluffe la Plata an. Die Spanier waren in, 
gutem Vertheidigungsſtande; fie hatten bereits Feind⸗ 
jeefigfeiten angefangen , und ein portugiefifches Fort 
Nova Colonia eroberte Diejes Fort mufte alfo 
erft wieder eingenommen werben , ehe fie ben Haupt⸗ 
gegenſtand ihrer Wünfche angreifen konnten. Den 
sten Jan. 1763. griff der Kapitan Nlacnamara | 
die Batterien mit zwey von feinen Schiffen herzhaft 
an, aber der portugiefifehe Kapitän blieb fo weit zus 
ruͤck, Daß feine Kugeln die Küfte nicht erreichten, 
Nach einem vierftünbigen Angriff wurden die feindlichen 
Kanonen zum Schweigen gebracht : aber indem die 
Engländer alle Augenblick hoften, daß der Feind die 
weiſſe Fahne auffterfen würde, fam auf dem Lord Cli⸗ 
ve Feuer aus, welches, weil man es zu ſpaͤt gewahr 
ee ward, nicht geldfche werben konnte. Der Feind ers 
neuerte fein Feuer, viele Matrofen ftürzten fich ins Wapı, 
fer, bie mwenigften erreichten aber das Ufer, ſondern 
muften ertrinken. Verſchiedene giengen, als fie ſa⸗ 
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ben, baß feine Rettung war, zu den Kanonen auf 
dem untern Verdeck, und feuerten tapfer, bis fie um 
Famen; ein Beweis von der aufferordentlichen Tapfere 
keit der englifchen Matrofen. Der Commobore es 
trank, und von 340, Mann wurden nur 70. gerettet. 
Keines von den andern Schiffen durfte fi) zur Ret⸗ 
tung hinzunahen, aus Furcht ein gleiches Schickſal 
zu haben, Die Ambufcade entkam mit genauer Noth 
nach der portugiefifchen Stadt Rio Janeiro: fie 
hatte fechs Fuß Waffer, und ihr Taumerf mar weg⸗ 
‚sefhoffen. Die durh Schwimmen von den Schiff 
Lord Clive das Ufer erreichten, wurden von ben Spas 
niern fehr gufherzig aufgenommen ; fie gaben ihnen 
Kleider, und bie übrigen Bebürfniffe, | 
Nachdem wir die Verrichrungen der Flotten gefe- Kriegsbe⸗ 
hen haben, müffen wir noch nachholen, was während gebenhei- 
der Zeit auf dem feften Sande in Europa vorgieng, ten in 

ir fangen bey Portugal an. So bald als Sranfı Portugel 
reich und Spanien den Krieg gegen Portugal im Yu: 
nius erflärt hatte, ſuchten drey Armeen von brey Sei⸗ 
ten in diefes Reich za dringen. Der Marquis von 
Saria fommandirte das nördliche Korps, warbaber 
“ bald vom Grafen von Aranda abgetöfe, Es drang 
ben Miranda in die Provinz Tra los Montes ein, 
bemächtigte fich dieſes Graͤnzortes nebſt Braganza 
und Moncorvo, wodurch fie Meifter von dem Ufer 
bes Douro wurben, Ben diefer Unternehmung that 
fi) der Graf O Reilly ein geborner Irelaͤnder, und 
nachmaliger erſter Minifter und Liebling des Königs 
von Spanien fehr hervor. Man zitterte für das Schick⸗ 
falvon Oporto. Der unverföhnliche Haß der Por: 
fugiefen - gegen die Spanier brachte die Bauern in 
Waffen: diefe wurden in der Eile durd) englifche Of: 
ficiers etwas zugeſtutzt, und hielten das fernere Vor— 
dringen des Feindes ad. Der Mangel der Diſci— 
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Das zweyte Korps rückte in der Mitte von Pors 
kugal ein, nahm den 2 5ten Aug. Almeida weg, - 
und rückte gegen den Tagus ver. Das Zte Korps, 
welches zulegt einbrach , follte ſuͤdwaͤrts in Die Provinz” 
Alentejo einbrechen. 

Beym Ausbruch diefer Unruhen commanbirte ford 
Tirawley die englifchen Truppen ‚ward aber wegen 
einiger zwiſchen ihm und dem Hofe zu Liſſabon ent» 
ſtandenen Mißhelligkeiten zurücberufen. Hierauf 
ward das Commando dem Graf von Schaumbu 

Lippe, ous Weftphalen , welcher die englifche Are 
tillerie in Deutfchland commanbirt hatte, fo wohl über 
Die Portugiefen, als die englifchen Hülfstruppen aufe 
getragen. Es waren nunmehr go00, Mann Englaͤn⸗ 
ber nebft vieler Artillerie, und anſehnliche Mund - und 
Kriegsprovifionen aus England angefommen. Den 
erften Verſuch wieder die Spanier machte ein von dem 
Brigadir Bourgoyne commandirtes Korps bey der 
Stadt. Valencia de Alcantara. Dieſer thätige 
Dfficier überfiel die fühlichfte Armee der Spanier, ee _ 
fie noch in Portugal eindrang: Er hatte 400. von ſei⸗ 

nen eignen Dragonern , und alle englifche Grenadirs 
unter dem ford Pulteney ben ſich. Er nahm ben com» 
mandirenden Generalund viele Officiers gefangen, von 
ben Gemeinen wurden ebenfals viele getödfet und ges 
fangen. Hierdurch hatten die Unternehmungen dieſes 
Korps ein Ende, - | 

So bald General Burgoyne hier feine Abfiche 
erreicht hatte, richtete er feinen Marfch gegen die mit⸗ 
dere Armee. Er ſchickte den Oherſten Lee ab, ein 
anfehnliches Korps fpanifcher Kavallerie, welches bey 
Villa Velha fampiete in der Nacht zu überfallen. 
Dies geſchahe den oten Octob., viele blieben auf dem 
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Dias, und bie übrigen wurden in die Flucht gejagt, 
ohne daß bie. Engländer viel dabey einbüßten. Diefer 
Verluſt hatte die wichtigften Folgen: Die Jahrszeit 
war verftrichen, das fchlechte Wetter machte die Strafe 
fen unbraudybar; und die Spanier fahen daß fie ſich 
nicht in Portugal behaupten und aus Mangel an Ma⸗ 
gazinen aud) feine Winterquartiere nehmen fonnten. 
Sie muften alfo ihre Eroberungen verlaffen und nad) 
Spanien zurüd geben. Vielleicht ward nie, fagt ein 
kluger Schriftſteller, „ein fo fehwerer Sturm, der ein 
„‚unvorbereitetes Volk mit allen möglichen National 
„Ungluͤcke bedrohete, fo glücklich abgemwendet , oder fo 
‚„gefhywind vorüber gejagt. Bey Eröfnung des Feld⸗ 
„zuges hatte alles für Großbritannien ein trauriges 
- „Anfehen; in der Folge heiterte fich der Himmel mehe 
“ „und mehr auf, und am Ende war es in den glänzen« 
„‚ften und heiterften Umftänden.“ ' 

Die Armee in Weftphalen ftand noch immer unter In Weſt⸗ 
dem Commando des Prinzen $erdinands von phalen 


Braunſchweig. Dasenglifche Minifterium fing an nd See 


fid) kalt gegen ihn zu bezeigen, und beſchuldigte ihn er ſeu. 


ſuche den Krieg nur zu verzögern , um deſto länger 
Mugen davon zu ziehen. Die Politif von Broß- 
britannien erforderte es allerdings, den Verbindun - 
gen mit Deutfchland zu entfagen, fo bald es ohne Wer« - 
fegung von Treu und Glauben gefchehen Fonnte. Die 
Urfachen marum man fonft behauptete die Verbindung 
mit Deutſchland ſey ein Muͤhlſtein am Halfe von 
Großbritannien, ber es inden Abgrund des Verder⸗ 
beng ziehen wuͤrde, mogten feyn was für welche es woll⸗ 
ten, fo war es zu Anfang bes Kriegs durch Ehre und 
Intereſſe verbunden Theil. daran zu nehmen. Han⸗ 
nover war von Frankreich wegen einer Streitigfeit 
angegriffen , die blos England betraf : und ob man 
gleich durch eine Parlamentsarte vorgebeugt hatte, 
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daß England wegen Hannover in feinen Krieg ver⸗ 
wickelt werden follte , fo verband uns Doch Dankbar⸗ 
keit, Ehre, und Grosmuch nicht zuzugeben, daß das 
unſchuldige Churfürftenehum wegen der amerifanifchen - 
Streitigkeiten mit Frankreich verheert werben follte, 
Was das Intereſſe von Großbritannien anbetrift, fo 
hätte kein englifcher Minifter,mit den beften patrioti« 
fchen Geſinnungen, doch Peine vortheilhafte Friedens⸗ 


- bedingungen in Anfehung der Eroberungen in Ameri⸗ 


fa erhalten Finnen, fo lange Frankreich Hannover 
in Händen gehabt hätte. Thaten wir Sranfreichniche 
bey den Eroberungen: in Deutihland Widerftand ſo 
büßte es feine beften Truppen nicht ein, feine Kuͤ⸗ 
ſten würden beffer bedecft, und mehr Aufınerffame 
keit auf die amerifanifchen Angelegenheit gewen⸗ 
der; In gewiffen Betrachtungen war es alfo gegrüns 
bet , dafs: Ameriks in Deuefchland erobert 
war. Man würde England fo ernftlich mit Einfäls 
len bedrohet haben; und es hätte Feine fo zahlreiche Ars 
meen ausfenden Finnen, die in den entlegenften Welt⸗ 
gegenden Eroberung machten; Mit einem Wort der 
allgemeine Bankerut Frankreichs wäre nicht erfolgt, 
As Prinz Serdinand merfte daß der engliſche 

Hof befhloffen harte Frieden zu machen, fo fehien er 


“ feine Kräfte zu verdoppeln, und den bereite erworb⸗ 


nen Ruhm eines der gröften Generals unferer Zeiten 
durch neue Beweiſe feiner groffen Talente, beftätigen 
zu wollen. Bey Eröfnung des Feldzugs in Weſtpha⸗ 
fen führte der Prinz von Soubiſe anftate des Mars 
fyalls von Broglio das Commando ben der franzd« 


fiſchen Armee, und unter ihm commandirte der Mare 


fehall yon Etrees. Die Hauptarmee ftand unweit 
ber Wehr, und eine andre unter dem Prinzen von 
Conde‘ follte am Unterrhein agiren. Prinz Ferdi⸗ 
nand lag mit der Alliirten Armes hinter der Dymel, 
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um fich den’ Prinzen von Soubife zu wiberfegen; 
und ein Korps unter dem Erbprinzen von Braun⸗ 
ſchweig beobachteteim Bißthum Muͤnſter tie Bewe⸗ 
gungen des Prinzen von Londe‘. FR: 

Der Prinz Serdinand eröfnete den Feldzug da» Treffen! 

‚ durch daß er den 2 4ten Jun. das franzäfifche Lager bey bey Graͤ⸗ 

dem Dorfe Graͤbenſtein angriff. Er führte das benſtein. 

Mitteltreffen , $ord Branby griff den linken Flügel 

bes Feindes an, und General Spoͤrken fisl dem rechten 

Flügel in die Slanfe, Die Sranzofen nahmen beydem 

erſten Angriff die Flucht, und fie würden völlig in Un⸗ 

* ordnung gebracht fern, wenn nicht der Graf von Sta⸗ 
inville mit einer auserlefenen Anzahl Truppen ben 
Entſchluß gefaßt ſich in ein Holz zu werfen, wo ee 

- Stand hielt, und zwar die meiften von feirten Leuten 
verlor , jedoch den rechten Flügel der Alliirten fo lange 
aufbielt, daß die Franzoſen fich unterdeffen von ihrem 
erften Schrecken erholen und ordentlich gegen Caffel 
zurücziehen fonnten. Die Sranzofen hatten ı 00, Ba⸗ 
taillons Infanterie und die Alliierten nur 60. Sie 
verloren 3000, Gefangene und darımter 162. Offici⸗ 
ers, Der Verluft der Alliirten war gar nicht Des 
traͤchtlich. 

Die Alliierten bewieſen eben den Eifer ihren Sieg 
zu nußen als ihn zu erfechten. in Korps Englän« 
der unter dem Lords Branby und Cavendifb grif- 
fen die Franzoſen den ten ul. bey Homburg in der 
Flanfe an, und jagte fie augihrem Poften , welches 

‘den Prinzen von Soubife nörhigte den füblichen 
Theil von Heffen zu räumen, worauf die Alürten ihn 
befeßten. Mehr Norbwärts gieng es nicht weniger 
gluͤcklich. Die Franzofen muften den 16ten Auguft 
Göttingen verlaflen: ein Korps unter dem Prinzen 
Taver von Sachſen ward gefchlagen , und über ein 
andres Korps von 10000, Mann unter dem Bra: 
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fen von Stainville wurden beträchtliche Vortheile 
.erfochten. 


Der Prinz von Soubife fahe fi von allen Sei⸗ 
ten fo in die Enge getrieben, daß er bie Armee vom 
Niederrhein an fid) ziehen mufte. Der Erbprinz folg⸗ 


te ihm auf dem Fuſſe nad), und griff. einen Theil der 


franzöfifchen Armee den zoten Auguft bey Stiedberg 
fehs Meilen von Frankfurt an. Sie hatten ben o- 


bannisberg befegt, ‚und wurden aud) Anfangs davon 


verteieben, als ihnen aber die Hauptarmee zu Hülfe 


Sam, wandte fich das Gluͤck, und die Alliierten verlo⸗ 


ren 3000. Mann an Todten, Verwundeten und Gefan« 
genen. Der Erbprinz, weldyer fein !eben daben gar 
niche ſchonte, befam eine gefährliche Wunde an ber 
Hiftee Die Frangofen zogen aber feinen fonder- 


lichen Vortheil davon , fie muften ſich vielmehr den. 


26ten Sept. als der Prinz Serdinand fie abermals 


angriff, eiligft zurück ziehen. Die Allirten rückten 


‚barauf vor Lafjel, und eroberten diefe Hauptſtadt 


Tod der 
Kayferin - 
Elifaberh. 


von Heffen, ben sten Nov. nad) einer funfzehntägigen 
Belagerung. Die Franzofen hatten nun nichts mehr 
in dieſem Sande inne als Ziegenhayn, weld)es der 
Prinz ohngeachtet der ſpaͤten —* dennoch berenn⸗ 
te; inzwiſchen aber machte die Unterzeichnung der 
Praͤliminar und Friedensartickel den Feindſeeligkeiten 
ein Ende. — — 
Wir verlieſſen den Koͤnig von Preuſſen am Ende 
des vorigen Jahres in ſolchen Umſtaͤnden, daß der 
Untergang ſeiner Monarchie ziemlich nahe ſchien. Der 


Tod der ruſſiſchen Kayſerin Eliſabeth gab den Sa⸗ 


chen auf einmal eine ganz andre Geſtal. Sie war 


Peters des Groſſen zweyte Tochter, und ſtarb den zten 


Jan. 1762. im 5 2ſten Jahr ihres Alters. Sie heg⸗ 


te jederzeit einen Groll gegen den Koͤnig von Preuſſen, 


und war nun im Begriff ihm einen Strich Landes abe 
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ehmen, wodurch fie einen weit geöffern Einfluß auf 
olen und Deutfchland befam, und indem fie mehre⸗ 
: re Häfen an ber Oftfee erlangte , die Handlung ihrer 
Unterthanen, und ihre Seemacht vermehrte. Siehat- 
te den Herzog Carl Perer aus dem Haufe Holftein 
‚zum Machfolger beftimme, welcher Großfürft von 
Nußland warb, und jegt unter dem Nahmen Peter 
II. den Thron beſtieg. Befaß er gleich felbit feine 
borzügliche Talente, fo wuſte er fie doch an andern zu 
undern. Ehe er noch zur Regierung fam, hegte 
er fchon eine groffe Achtung für den König von Preufe 
fen wegen feiner groffen Thaten; fo bald er fie erhielt, 
entfchloß er fi) aud) dag politifche Syftem, wodurd 
ber von ihm fo fehr gefchägte Monarch litte, zu ändern, 
Der König von Preuffen wandte alles an’, um ihn bey 
diefen Sefinnungen zu erhalten. Ä 

Deter hatte wie er noch Herzog von Holftein war 
den ſchwarzen Adler Orden erhalten, deſſen Grosmei⸗ 
fter der König von Preuffen iſt. Der König fchrieb 
deswegen mit dem Schere, der ihn auch by ten wie 
derwaͤrtigſten Umftänden nie verläßt, an den englifhen . 
Gefandten Mitchel amruffifchen Hofe: „Der Groß 

\ „fürft ift doch ein ganz befonderer Ritter, indem er 80, 
„000. Mann aufmeine Koften erhält. Er iſt der einzige 
„unter allen meinen Rittern, der ſich diefe Freyheit 
„nimmt. Wenn: jeder Ritter vom Hofenbande das 
„thaͤte, forwürdeihr England, wenn es gleich England 
„ft, ganz von nen aufgezehrt werden. Thun Sie _ 
„doch ihr möglichites meinen Ritter billiger zu machen, 
„und fagen ihm, daß es wider Die Geſetze des Ordens 
„waͤre, daß ein Ritter feinen Großmeifter aufeſſe.“ 

Der neue Kapfer zögerte nicht lange mit feinen he 
Entſchlieſſungen. Den 23tem Febr. ließ er ben Mir — 
niſtern ſeiner Allürten an ſeinem Hofe ein Memorial ein⸗ ſiſch⸗ 
haͤndigen, darin er erklaͤrte: daß er bereit ſey zur Wie Seite, 
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derherſtellung des Friedens, alle durch die ruſſiſchen 
Waffen erfochtene Vortheile wieder herzugeben, in Hof⸗ 
nung, daß ſeine Alliirten von ihrer Seite ebenfalls be⸗ 
reit ſeyn wuͤrden der Ruhe die Vortheile aufzuopfern, 
welche fie von der Fortſetzung des Krieges vielleicht er« 
warten aber nicht ohne Vergieffung vieles Menfchen« 
blutes erlangen fönnten. - 

Auf diefes fonberbare Memorial folgte den ı ten 


- März die Aufhebung aller Feinbfeeligkeiten , und zwey 


Bei 
mit 


den. 


Preuſſi. 


ſche Pro⸗ 
geeſſen. 


Monate darauf ein Friede und ein Buͤndniß. Peter 
III. madıte fi) dadurch anheifchig alle eroberte Pläße 
zu räumen, und dem Könige gegen feine Feinde mit 
denen die verftorbne Kayſerin alliire geweſen beyzuftes 
ben. Die Ruffen ftieffen hierauf zu den Preuffen, um 
die Deftreicher zu vertreiben, denen fie bisher fo tapfern 
Beyſtand geleiftet harten, 

Diefe merkwuͤrdige Revolution war bergröfte aber 
doch nicht der einzige Vortheil der fich zum Beſten des 


Re: Königs von Preuffen zutrug. Die Schweden ſchloſ⸗ 


fen im May Friede. Alle ihre Unternehmungen wa⸗ 
ven mährend des ganzen Krieges fihläfrig geführt wor« 
den. Der Hof nahm feinen Antheil daran; derdurch 
franzoͤſiſches Geld gewonnene Reichsrath fieng ihn an: 
und für die geringe Summe welche Frankreich bezahls 
te glaubte er berechtigt zu ſeyn Krieg zu führen, 
Der König von Preuffen änderte nunmehr fein im 
vorigen Zeldzuge aus Noth angenpmmenes Spftem, 
ſich blos vertheidigumgsmeife zu verhalten. Der Prinz 
Heinrich griff Die Reichsarmee auf der ſaͤchſiſchen Grem 
e im May an, und geman einen anfehnlichen Vortheil 
Dippoldswalde über fi. Der Rönig mady 
te fich der von feinem Bruder erhaltenen Vortheile zu 


Nutze, und belagerte Schweidnig während der. 
“ Zeit daß Preuflifche Detaſchements auf der Seite von 


u 
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Sachſen und. Schleſien in Böhmen eindrangen. Des 
Königs Sachen gewannen jeßt ein fo vortheilhaftes 
Anfehen, daß die Kayferin Maria Thereſia in das 
Gedraͤnge zu kommen ſchien, in der ſich der Koͤnig zu⸗ 
vor befunden hatte. Aber auf einmal bekamen die preuſ⸗ 
fifchen Progreſſen einen Stoß, und zwar durch einen 
eben fo unvermütheten Zufall, als der folche veranlaßt 


tte. 
Kayſer Peter III. war ſeit einiger Zeit mit Ca⸗ perer IN, 

tharina von Anhalt Zerbſt einer Prinzeßin von ſtirbt. | 
qufferordentlichen Talenten und männlihem Verſtan⸗ 
de vermält, hatte aber feine Neigung auf eine Gräfin 
Woron zoff geworfen. Dies würde inzwifchen feis 
nen Einfluß auf feine Regierung gehabt haben, wenn 
fich nicht in allen feinen Unternehmungen fo viel Wis 
derſinniges gegeige hätte. Durch feine defpotifchen Eins 
richtungen ftieß er die Geiftlichfeit und die, Armee vor 
den Kopf, und machte, fi durchgängig verhaßt, 
ehe fie Ihm noch kaum gehuldige hatten, . In allen 
Staats. Departements wurden heimliche Verſchwoͤrun⸗ 
gen gemacht ihn abzuſetzen. Die Kayſerin nahm 
‚ Xheil daran: Dee Kayſer ward feſt geſetzt, und ſtarb 
bald darauf ben.öten Zul. im Gefängnifle nachdem er 
Baum fechs Monate regiert hatte. Die Bürger und 
die Armee.erflärten feine Gemalin obgleich eine Aus⸗ 
länderin einftimmig zur Kapferin, und feit ber Zeit iſt 
biefe geoffe Prinzeßin die wahre Gefeggeberin ihres 
Volkes geworden, 

Man glaubte Durchgehends daß diefe Staatsveräns Folgen da, 
derung in Rußland, das vorige Syſtem in Deutſchland von. 
wieder aufs neue veranlaffen, und daß der König von 
Preuffen nad) einem kurzen Strahl feinen 
Untergange nicht entgehen würde, Die Gefinnungender . 
heuen Kapferin waren ihm auch anfangs nicht vortheile 
haft, weil man vermuthete er habe fich feines Gewichte 
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bey Peter Ul. bedient, um ihn zu den heftigen Maas⸗ 
regeln, die er genommen zu bewegen. Gleich nach 
Peters I. Abſetzung ward fein Kabinet durchſucht, 
um Beweiſe gegen den Koͤnig von Preuſſen zu finden. 
Allein aus feinen Briefen zeigte ſich, daß er den Kay⸗ 

ermahnt, er mögte doch) von feinen wunderbaren 
Neuerungs⸗Projeckten in der Religion, und den Ge« 
fesen feines Landes abgehen; und daß er dornemlich 
den Kanfer bat feine Gemalin liebreih und mie Ach» 
tung zu begegnn. Dies lebte machte groffen Ein» 
druck auf die Kanferin Catharina, und fie faßte gleich 
den Entſchluß wenigſtens nicht feine Feindin zu ſeyn. 
Der innere Zuftand des Reichs, die Gährung, und die 
dadurch veranlaßte Revolution erforderten die Kriegs» 
gedanken bey Seite zu fegen. Die im legten Kriege 
eroberten Städte wurden alfo vermöge des legten Fries 
dens an den König von Preuffen zuruͤck gegeben , die 
Armee aus Deurfihland zurüc berufen , uud eine ges 
naue Neutralität belieber. | 


; © bald der König von biefem Entſchluſſe Nach⸗ 
richt erhielt. griff er den zıcen Jul den Marſchall 
Daun bey Burkersdsef in Schlefien an, und trieb 
ihn zurüd ehe diefer die Machriche wuſte, daß bie 
Ruſſen abmarfchiren follten. Er belagerte darauf 
Schweidnig, welches fih den gten Octob. ergab. 


Unterdeffen ſchlug Prinz Heinrich die Oeſtrei⸗ 
cher be) ‚reyberg in Sachſen, und drang in Boͤh⸗ 
men bis Prag; andre preufjifche Detafchements 
ruͤckten in Franken, und trieben im ganzen Sande 
Brandſchatzungen ein. Die Stadt Nuͤrnberg 
muſte eine anfehnlihe Summe bezalen ; und man 
rechnete daß der König auf biefe Art 600000. Pf. 
St. erhob. Dieß ſchwaͤchte die Macht des Reichs, 
: amd verjtärfte den. König von Preuffen. Ä 
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Mitlerweile waren die —— — Prälimis 
Sroßbritannien und Frankreich zu Stande gekom⸗ narAruikel 
men: Dies veranlaßte, daß auch zwiſchen den andern Wwiſchen 
Kriegführenden Mächten Eonferenzen zu Hubetts⸗ a. | 
burg, angeftelle wurden , welche einen guten Ausz pejeannicı 
gang ‘gewannen. Sie gründeten ſich hauptſaͤchlich 
Darauf, daß von allen Seiten das Eroberte wieder zus 
rüd gegeben , und alles wieder in den Zuftand 
gefegt werden ſollte, wie es zu Anfange des Krieges 

geweſen. Nachdem der König von Dreufe ſechs 
Jahre gegen die groͤßten Maͤchte in Europa, deren 
Feindſchaft ihm ſchaden konnte, gefochten, und bey den? 
groͤſten Ungluͤcksfaͤllen ſtandhaft geblieben, genoß er 
endlich die Früchte feiner Tapferkeit und Grosmuth. 

Er behielte alle feine Staaten unzertrennt, und nadj« 
dem er fie durch feine groffen mifitarifchen Talente von 
den Feinden befreiet, genießt er jegt die Ruhe, um: 
fie durch feine nicht weniger aufferordentlichen Talente! 
zu regieren / und wieder in Flor zu biingen. 

‚* Dies war der Erfolg von den unzähligen Schlach⸗ 
ten, beren Erzehlüng felbft denen, die fich darin here 
vorthaten, langweilig if. Ströme von "Blue wur⸗ 
den vergoffen , ohne etwas auszurichten; Laͤnder 
verwuͤſtet, Städte und Dörfer zerſtoͤrt; viele taufend 
Familien an ben Bertelftab gebracht, und anſtatt Ie 
bie Mächte, welche den Streit anftengen einigen Nu- 
gen vorr fb vielem angerichteten Unglüd haften, wur⸗ 
den fie ihres Irthums durch die erſchoͤpften Schatzkam⸗ 
mern, uͤnd aufgeopferten Heere gewahr. Frankreich 
war durch feine Verbindung mit dem Haufe Oeſtreich 
an Geld und Mannſchaft mehr ausgeſogen, als felt 
200, Jahren, ba es wider daffefbe gefochten; fo wie‘ 
es Ludwig dem XIV. theurer zu ftehen fam, Spa⸗ 

nien Benftand zu feiften, als mas feie Ludwigs XIL 
Zeiten die Kriege wider ſolches gekoſtet hatten 9. ’ 

u) Voltaire, 


. 
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Inner . Machdem wir bie auswärtigen Begebenheiten bes 
Zuſtand Jahrs 1762. gefehen haben, wollen. wir auch nah 
.. den inneren Zuſtand Großbritanniens betrachten. Das 
britannien nerhoͤrte Glück , welches die englifchen Waffen waͤh⸗ 
| rend diefes glorreichen Krieges gehabt, hatte hicht die 
beiten Folgen auf ben fittlichen Charakter ber Nation: 
der vornehmere Theil war ſtolz und herrſchſuͤchtig, dee 
geringere widerfpenftig , zänfifh, und unbandig ges 
worden?! und gleich wie der menfchliche Körper bey 
der bluͤhendſten Gefundgeit oft am eriten Anfällen von 
Krankheiten unterworfen ift, fo mufte man gleichſam 
eine Entzündung, von ber Vollbluͤtigkeit, oder dem 
zu hoch geftiegnen Wohlftande ber Marion erwarten, 
Zu Anfange der jegigen Regierung hatte man bie 
Abficht allen Unterfchied der Parteyen aufzuheben; die 
Pöniglichen Begnadigungen follten ohne Unterſchied ers 
theile werden, und bloß die Verdienfte eine Empfeh 
lung zu öffentlichen Bedienungen ſeyn. Der erfte Ber 
weis daven war, daß ber Herzog von Neweaſtle 
im Day feinen Poften als erfter Lord der Schagfams 
mer nieberlegtee Er hatte einen Theil. feines groffen 
"Permögens zur Unterflügung ber bannöverifchen 
Thronfolge zugefeßt; war in den Dienſien bes vorigen 
Königs grau geworben, und ob er gleich Feine aufler« 
z orbentliche Talente hatte, bekleidete er doc) den Poften 
weicher gemeiniglich mit ber Stelle des erften. Minis 
ſters verfnüpft iſt, während ber glorreichſten Periode 
in den Annalen Englands, Jederman ‘glaubte dies 
würde hinreichend feyn, feinen neuen Herrn zu bewe⸗ 
gen, feine Fehler um feiner guten Eigenſchaften willen 
zu überfehen, allein ınan hielte es wegen der vorhabens 
den Veränderungen für nöthig ihm feine Aemter zu neh⸗ 
men, und begegnete biefem alten Diener mit einerfräns 
kenden Bleichgültigfeit, Damit er folche von felbft nie⸗ 
derlegen moͤgte horb 
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Vord Bute ward. hierauf zum erften Lord ber Lord Sure 
Schatzkammer erhoben, und bald darauf wurden alle wird erho⸗ 
untern Bedienen in den verfchieonen Departements A 
mit einer ungerechten Strenge, davon man Eeln Bey⸗ 
ſpiel hatte aus ihren Pofter»vertrieben- Es ward hier⸗ 
"ben eine deſpotiſche Gewalt ausgeübet , welche. weder 
mit der Natur unſrer vermifchten Werfaffung, noch 
Mit dem Mitleiden gegen Perfonen beftehen Eonnte, 
Die unfhuldig waren, und niemand beleidigt hatten. 

- Nur ein ‚von feinen Anfchlägen verblendeter Pol: Misuıy 
tiker konnte fich einbilden , ‚daß dergleichen Neuerun⸗ gnügen ' 
gen in einem Lande, wo man auf eine zu willführliche-daräben 
Ausübung auch felbft der Rechte der. Majeftät ſehr ei- 
ferfüchtig ift, Feine allgemeine Unruhe und Misver -· 

‚ gnügen nad) ſich giehen würden. So lange ein Mis 
‚nifter, der die Herzen der Nation in einer ruhigen Zus 
friedenbeit zu erhalten wuſte, die Oberhand behielt, 
warb der Parteyengeijt unterbrücft, nun brach er aber 
mit aller Gewalt aus. Die groffen Familien ber 
Wyigs gaben ihre Bebingungen auf und entfernten 

voll Misvergnügen vom Hofe, und fie Fonn 

des Königs Mißfallen an ihrer Denfungsart aus ſei⸗ 
nem Beträgen gegen bie Häupter ihrer Parten fehliefe n 

> fen Die Tories waren zwar nicht wiber die Ausdeh— 
hung der föniglichen Gewalt, aber doch beleidigt, daß 
ein Edelmann die wichtigfte Stelle bekleidete‘, von 
dem man vor ber jeßigen Kegierung nie etwas als von 
einem Staatsmanne gehört Hatte, und ber fich nicht 
durch allmähliges Steigen durch die untern Bedienun⸗ 
genzu dem wichtigen Amte, dem er jege vorſtund vor⸗ 
bereitet, und Kenntniß vom Parlament, die einem enge 
lifchen Minifter ſo unentberlich iſt, erlangt hatte. 

Lord Bute war zwar 1737 Zu einem ber 16, 
ſchottiſchen Pairs, nad) dent Tobe des Hamilton, 
©rafen von Orkney erwehlt worden, that fich aber ſo 
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lange ‚biefes Parlamerit noch ſaß gar’ nidyt Bervor. 
Gleich) nad) der Thronbefteigung des jeßigen Koͤntgs 
ward er Mitglied des geheimen Raths, und fünf Mo⸗ 
nate darauf Staatsfecretär der nordifchen Angelegen- 
‚beiten; 1761. warber zu einem von ben 16. ſchotti⸗ 
{hen Pairs erwehit; und kurz zuvor ward ſeine Gema⸗ 
lin in den Stand der engliſchen Pairs erhoben, und ih⸗ 
re maͤnnlichen Erben vom Lord Bute eben dieſer Vor⸗ 
rechte theilhaftig gemacht. Man giaubte nicht daß 
der Lord alle dieſe Vorzuͤge, die man ihm auf eine ſo 
verſchwendriſche: Weiſe ertheilte durch feine Talente 
verdiene, und viele rogeen mit einigen Mitgliedern des 
Kabinets unter "Jacob U. ber Meinung, daß man 
die Kenntniß von Staatsfachen nicht anders als durch 
Erfahrung erwerben könnte 2, 


Eine andre Urfache bes Misvergnuͤgens auch bp 


Urfahen ſolchen, deren Grundſaͤtze übrigens nicht mit dem Weite 


dazu. 


fahren des Hofes ftritten, war, daß die Schottlaͤnder 
bey Beſetzung der Stellen zu fehr vorgezogen wurben. 

itt der fein Sand vorzüglich liebte „ zog wie er ſelbſt 
= , bie fühnen Bewohner des Nordens hervor ; fie 
thaten aufferordentliche Dienfte im Kriege ; der Eifer 
und die Treue biefer tapfern Männer verdiente folglich 
Belohnung; aber es gehörte aud) eine kluge Vorſiche 
fo wohl in der Wahl der Perfonen, als in dem Grabe 
ber Belohnung dazu Dieſe Urfachen Des Misvers 


» Bea berichtet im 1.8. ©. 112. feiner Memeiren, 
Daß Lord Ro fer, als das Minikerium bevm Antritt der Re⸗ 
- gierung Jacobs 11. eingerichtet werden follte , der Meinung 
a Man fotle lauter Tories dazu nehmen, Lord Nort 
rößfiegelbewahter babe hingegen behauptet, man m 
Männer von Talenten — dohne auf ibn Grundfäe is 
feben. Lord Rocheſter babe darauf gefase: Ums Himmel⸗⸗ 
willen! follte wohl ein Amt in — ſeyn gain ' mich 
— u — Monate chickt en koͤnnte? Fr . 
ve ganı € roden sur Antwort gegeben De laube 
DL “einige „die fie erk nach Verla von ie“ dhonaten 
r kennen würben. 


bis zum Frieden 17635 6n 
gnuͤgens zufammen genommen, veranlaßten eine Gaͤhz 
rung in der Nation, dergleichen in diefem Jahrhun⸗ 
dert noch nicht gewefen war. 

Es verdient bemerkt zu werden, daß bie Krone 

feit dem Zutritt des Haufes Stuart zur Regierung, 
wenn fie gefucht unabhängig zu werden ‚allemal etwas 
don ihrem waren Anfehen, und ihrer Würde verloren. 
Temple erzählt in feinen Memoiren, daß ein Frans 
gofe, ber fich fange genug in Englantyfgedalten, Ä 
um die Verfaffung. bes Landes gehörigTennen zu ler⸗ 
. nen, einftens zu ihm gefagt habe: Daß ein. König 
von England , welcher der Mann feines Volks wäre, 
ber gröfte König in der Welt fen: wolle er aber etwas 
mehr vorftellen, fo fey er gerade nichts ). 

Nie hatte England einen patriotifchen, und durch Noͤthlae 
ein weifes Minijterlum unterftügten König nöthiger, Sparſam⸗ 
ols zu der Zeit, wovon wir reden, um das Anfehen keit. | 
und die Gtückfeeligkeit der Natior.auf einen feften Fuß 
zu gründen Man hatte mehr als jemals gefiegt und 
erobert; aber wie hatte man diefe Vortheile erhalten? un 
Durch fehr gefährliche Mittel, durch einen verfchwen- ' 
drifchen Gebrauch des Öffentlichen Credits; Folglich 
follte jegt, da der Friede nahe war, eine unermeßliche 
Schuld durd) jede möglidye Erſparniß, die ein recht⸗ 
ſchaffener Minifter nur machen konnte verringert wer⸗ 
den, Das oͤkonomiſche Syſtem der Elifaberh, wel⸗ 
ches Burleigh mit firenger Sparfamleit ausführte, 
ſollte mit den Einſchraͤnkungen, welche Die veränders 
ten Sitten, und vermehrte Macht geftatteten, anges 
nommen werden. ne: — 

Allein an eine gruͤndliche Hebung dieſes Uebels iſt Wird 
nicht zu denken, weil die Vermehrung der Staats- a 

a) Qu'un Roi dAngleterie ; qui veur drre PHomme de fon 


Peuples eft ie plus graud Roi du monde 3 mais I’ıl veut dtro 
' quelgue chofe d avanınge » pe: Dicu il a eſt plus sion: 


! 


zur unumſchraͤnkten Gewalt bahnet, nad) welchem Fuͤr⸗ 
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ſchulden der Krone einen langſamen aber ſichern Weg | 


ften nur gar zu fehr trachten , wenn gleich -Die Wohl⸗ 


fahrt der Nation dabey aufgeopfert wird, Hätte mar 


- würflich eine folche edle Abficht gehabt, fo ſchien Kite 


V orthell— 


hafte Um⸗ 
ſtaͤnde 


Endlande. 


wegen feines patriotifchen und uninterefiirten Charak⸗ 
ters ber dazu füchtige Minifter zu feyn: allein wiele 
leicht war fein Genie nicht groß genug, um in einer Per⸗ 


fon, Die foliden und glänzenden. Eigenfchaften eines un⸗ 


ternehmenden Staatsmannes, mit den Talenten eines 
ſparenden Finanzminifter zu verbinden, Die Liebe zum 
Vaterlande und die Ermegung der damaligen glückfis 
chen Umftände einem rief eingewurzelten Hebel abzu⸗ 
helfen, flößt uns dieſe Bemerkungen ein, Wir wollen 
diefe- vortheilhaften Umſtaͤnde mit den Worten eines 
einfichtsvollen Schriftſtellers befchreiben : 

„Der jegige König erftieg den Thron ufter vor⸗ 
„tbeilhaftern Umftänden, als feiner feiner Vorfahren 
„gethan. Er war der Dritte feines Haufes ; fo daß 


„die eifrigen, Verfechter des Erbrechts ihm ihrer 


* „Grundfägen unbeſchadet ihre ganze Zuneigung wid« 


 * „ländern og in von der Aufrechthaltung feiner Mache _ 


„men konnten. ‘Den Prätendenten fahe man mit ver⸗ 
„achtlichen Augen an, die übrigen europäifchen Mäch- 
„te erfannten fein Recht zur Krone nicht, und fein Ans 
„bang hatte fi) in England verloren. Ihre Majes 
„ſtaͤt erbten zwar einen ſchweren Krieg ‚- aber er war 


„in allen Welttheilen glücklich geführt; und der König 


„hatte den Frieden in Händen ; er durfte nicht in Uns 


„terhanbfungen treten , fonbern die Bedingungen me . 


1 


„vorfchreiben. Keine Liebe zu den auswaͤrtigen Erb ⸗· 


„in England ab, Zu feinen Einkünften hatte man ihm 
„(mie man damals glaubte) eine anfehnliche aber doch 
„nicht beneidenswürdige Summe ausgefegt. Seine 
„Gewalt war durch die neuen Eroberungen, durch 
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Vergroͤſſerung der Schulden, durch Verſtaͤrkung 
„ber Macht zu Waſſer und Lande vermehrt und 
oerweitert.“ 

Was konnte man unter dieſen Vortheilhaften Um⸗ 
ſtaͤnden nicht erwarten? Wir wollen aber jetzt das unan⸗ 
genehme Gefchäft übernehmen und” zeigen, was für 
‚einen Plan fich der neue Minifter machte. . 
So bald als der Graf Bure ans Ruder fam, — 
ſahe er wohl, daß er ſich nicht anders behaupten konnte, ſwiec be 
als wenn er der Liebling feines Herrn wäre, Die Kein nuht. 
. "hen in der Mation ſuchte er nicht zu gewinnen, folg- 
. ‚lich waren ihm die Quellen zur Fortfegung des Kriegs 
. ‚abgefchnitten. Das übermundne und entfräftete Haus 
. Bourbon fahe mit heimlicher Freude, daß feine Sie- 
"ger mitten unter den Triumphen anftatt den Frieden zu 
‚geben, genöthigt waren ihm zu ſchlieſſen, weil der Hof 
fi ich don der Nation getrennt hatte. Was feine auswär- 
tige Mache thun konnte, ward jege durch die verhaßte Be⸗ 
foͤrderung eines ehrfüchtigen Guͤnſtlings bewerfftelliget. 
Die Veraͤnderung des Miniſteriums unter der Köniz. 
gin Anna vor dem Utrechter Frieden, war langenicht 
fo gluͤcklich für Ludwig XIV. und fo ſchaͤdlich für 
Großbritannien, als diefer Vorfall feinem Nachfolger 
ward, Man hätte fich in Anfehung. ber Kriegsope⸗ 
rationen nur einfch.änfen, die Koften vermindern und 
gleichwohl englifher Seirs einen offenfi ipen Krieg fuͤh⸗ 
ren koͤnnen, fo würden Frankreich und Spanien, ſo 
wohl im innern ihrer Reiche als in den entfernten Be⸗ 
ſitzungen deſſen Laſt genug gefühlt haben. Wir hate 2: 
"ten von beyden Kronen genug in Händen, um für die 
„künftige Ruhe von Eutopa fiher zu ſeyn; Die Er 
fahrung hat von jeher gelehrt, daß man ſich auf die 
Meigung zue Erhaltung der Ruhe von Europa bey 
Feiner Mache verlaffen kann, fo lange fie, hoffen kann 
„„Biefelbe mit Vortheil zu unterbrechen. Dielte man. 
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leich Pitts Maasregeln gegen Spanien im vorigen 

Sabre aus dem Grunde für Übereilt, daß Mäfigung 

nie edler ift, als wenn der beleidigte Theil die Macht 

zu ftrafen in Händen hat: fo lehrte Doc) der Ausgang, 

das Pitt Spaniens Abfichten merkte, und es war nicht 

mehr alg billig, daß man es ahndete, daß Spanien 

.. fich als Feind in die Händel mit Frankreich mifchte. 

VDriedens⸗ Zu Anfang des Sptempers kam der Herzog von 
unter. Nivernois als Ambaſſadeur von Frankreich mit der 
bandlun⸗· Vollmacht den Frieden gu ſchlieſſen zu London an, 
ie und der Herzog von Bedford gieng mit gleicher Voll 
mad)t nach Verfailles, Unterdeſſen gab der erfte 
Miniſter fih alle Mühe im Oberhaufe die Vortheile 

von einem Frieden auf die demfelben vorgelegten Be⸗ 
Dingungen zu beweiſen. Zu Anfange des Jahrs hate 

ten die englifchen Minifter fich geweigert in den jaͤhr⸗ 

‚Sich mit dem Könige von Preuſſen erneuerten Tractar, 

‚den Punkt daß Großbritannien ohne deffen Beytritt feis 

nen Frieden eingehen wolle, wieder einzurücen; inzwi⸗ 

ſchen wurden ipm die bisherigen Subfibien wieder verſpro 

‚hen. Allein der König verwarf das eine ohne dag andre, 

Die Unterhandlungen giengen fo guf von ſtatten, 

„als man nur wünfchen Fonnte , weil alle Mächte den 
Frieden wuͤnſchten. Die Praͤliminararcikel wurden 

ben toten Nov, 1762. zu Sontainebleau unten 
ſchrieben, und der Definitiv Tractat den 1 ofen Febr. 

‚1763. vollzogen, Um die Punfte defto beffer beure 

theilen zu koͤnnen, wollen wir erſtlich Die Worfchläge 
mittheilen , welche Pitt dem franzäfifhen Hofe das 

Jahr zuvor that , als die Engländer weder Marti⸗ 
mique noch die Havana im Befig und die franzöfle 

hen Waffen dag Uebergewicht in Deurfchland harten, 

Pies Bor. Pitt willigte damals din, daß Buadaloupe, 
fhläe Marie galante und Belleisle für Minorca 
1761. wieder zurück gegeben werden ſollten. Canada mie 


\ 
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allen Zubehörungen behielt England, ohne Cap Bre⸗ 
ton ober fonft eine Inſel im Golph von St. Lorenz 

“ abzurreten; den Franzoſen war alle Fifcherey in dem 
Golph, und Fluß von Ste. Zorenz und an den Kuͤ⸗ 
ften verboten, hingegen ihnen bloß erlaubt auf. den 
Baͤnken von Neufoundland zu fifchen , mit der Bedin⸗ 

: gung daß bie Feftungswerfe von Dünkirchen dem 
Utrechter Frieden zu Folge gänzlich gefihleift werben 
follten®? . Alle Eroberungen an den Küften von Afri⸗ 
ca wurden behalten : die Neutralität in Deutfchland 
verworfen, weil Großbritannien Wort halten, und’ 

Dem König von Preuffen benftehen wollte. Frankreich 
follte Weſtphalen, Heffen und alle Eroberungen am 
Miederrhein, fo wohl was es für fich felbft, als für die 
- Kayferin Königin befegt hieleräumen. Der Vergleich 
der Streitigdeiten in Ofiindien ward beyben Kompa- 
gnien überlaffen, weil der Soͤnig von Großbritannien 
don den Rechten der engliftken Kompagnie ohne beren 
Einwilligung nichts ver geben Fonnte. Dies tar fo viel 
gefagt, als man wollte die dortigen Eroberungen behal⸗ 
fen; Die Wiedergabe der vor der Kriegserflärung ge⸗ 
machten Prifen, ward rund abgefchlagen. ne 
Die Bedingungen, worauf der Friede 1763. Friedens | 

gefchloffen ward, waren folgende Großbritan⸗ bedingum 
nien und Frankreich verfprachen ihre Truppen aus ben 1763. 
Deutſchland zuziehen, Feine Subfidien weiter zu beza= 
fen , und eine genaue Neutralität in den Streitigkeiten 
zeifden Oeſtreich und Preuffen zu beobachten. 

panien verfprah Portugal zu räumen, die 
Spanier waren aber bereits vor Wollziehung des Fries. 

a) Es iſt fonderbar , daß ein Minifter der fo fehr auf die 
Ehre feines Landes beftund wie Pitt, unter damaligen Um— 
Kanden, nicht darauf Drang, dag die Demolirung von Dürzs 
Ficchen vorhergehen muͤſte, ehe man ſich auf Sriedensbevins 

ungen einlieh : meil der Zuſtand des Drts, der immer noch 


efeflige war » als eine Beleidinung gegen Großbritannien, 
und als ein Bruch des yorigen Sriedend angefeben werdenmufte- 
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. dens wieder aus Portugal hinausgejagt, In Ame⸗ 


rica entfagre Frankreich allen Anfprüchen auf alle tät 
der an der Hftfeite des Miſſiſippi von feinem Ure 

fprunge bis an den Fluß Ibrrville, worunter Neu⸗ 
ſchottland, Canada mit allen Zubehörungen , die 
Inſel Cap Breton, und alle übrigen Inſeln und 


‚ Küften im Golf und Fluß Sc. Lorenz begriffen wa⸗ 


ren, Die Schiffart auf dem Miſſiſippi follte bey« 
ben Nationen frey fliehen, Frankreich aber die Stade 
Neu ˖ Orleans behalten, Frankreich follte die Ere 
laubniß haben nordoſt⸗ und nordiweflwärts yon Neu⸗ 
foundland zu fifchen, aber bie Fiſche bloß an der Kuͤ⸗ 


ſte zwifchen Cap Bonayiſta und Poing Biche auf 


diefer Inſel zu trocknen. Siefollten auch im Golph 
von Se. Lorenz fifchen dürfen, aber fid) feiner enge 


liſchen Küfte auf drey Meilen nähern, Die beyden 


Suͤdwaͤrts von Neufoundland liegenden Inſeln St. 
Pierre und Miquelon wurden an Frankreich abge⸗ 
treten, jedoch mit der Bedingung “feine Feſtungswera 
fe darauf anzulegen, — — ee 

Durch einen Federffrich gieng die Havana, dag 
Unterpfand eines ewigen ‚Friedens mit Spanien auf 
immer verloren... Gegen diefen wichtigen Haupfort 
frat Spanien $lorida das ‚Sort Auguftin, die Bay 
don Penfacgla, und alles, was es in Nordamerika auf 


der Hft« oder Süpoftfeite des Miſſiſippi befaß, ab, 


.. 


leicht auch nie feyn wird, 


ein Strich Landes der nicht viel werth wat, und es viele 
Vermoͤge des 17, Artikels verfpricht der König 


von England, daß alle von feinen Unterthanen in ber 


Day von Honduras errichtete Feſtungswerke ges 
fhleift werden füllen, wogegen der König von Spa⸗ 
nien verfpricht , daß die Engländer, und ihre Arbeis _ 
ter in Fallung , Ladung und Ausführung des Faͤrbe⸗ 
holzes nicht gehindert werden, ihnen auch erlaubt ſeyn 


\ 
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HU, Haͤuſer für fich und ihre Familien zubauen. Dies 
fer Artikel fcheint mehr eine Wergünftigung vor Spas 
nien , als die. Abtretung eines Mechts zu feyn. Dies 
waren die einzigen wichtigen Articfel welche Spanien 
betrafen; dieſe Krone lite alfo wegen ihres muthwilli⸗ 
‚gen Bruchs, nichts weiter als. was bie während dee 
Krieges, genommenen reichen. Prifen ausmachte, ' Es 
"zeigt fich hierbey eine Mäffigfeit, dergleichen man wohl. 


- nicht leicht beym Vergleich des-verfchiebenen ntereffe - 


ʒweyer Kronen gefehen; und welche ber Nachwelt eher‘ 
„lächerlich alg lobenswuͤrdig vorkommen moͤgte. | 
Die Inſeln Wiertinique, Guadaloupe, 
"Mariegalanre , Defiderade und. St, Lucie‘ 
“wurden wieder an Frankreich abgetreten; hingegen 
trat Sranfreich ab, und garantirte, die Brenaden, 
age, Dominica und St. Vincent. Die beyben‘ 
Sfegten waren zuvor von beyden Reichen für neutral erkläre 
worden, Wie fie jegt einander das Recht über die 
_Eingebornen. abteeten konnten, mögen bie Publiciften 
. ausmachen. Wir haben an einem andern Orte einen 
Derglgich angeftellt, wie ftarf die Handlung der Eng⸗ 
känder und Sranzofen in Anfehungdes Zuckers 20. abe 
re vordiefem Friedensſchluß mar, und es fand ſich daß 
Frankreich noch einmal fo viel Zucker daher brachte, 
als England, Wie wenig politifch war es alfy, daß 
man diefer Krone das’ Uebergewicht mieber in die Hände 
gab , welches fie vor dem Kriege haste? Ein bemähr« 
ter neuer franzefifcher Schriftfteller berechnet den, Er. 
trag der englifchen weftindifchen Inſeln ohngefehr 10, 
Jahre nad) dem Srieden auf 2,887, 500. Pf. St. wo⸗ 
zu 600, Schiffe und 12000, Matrofen gebraucht wer⸗ 
den. Frankreich gebraucht feiner Angabe nad) auch 
600. Schiffe aber 18000, Matrofen, und nutzt feine 
dafigen Kolonien in Anfehung der Produfte, auf 4, 
375090. Pf St. Frankreich gab in dieſem Frieden ap 
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- England nichts, wovon es einen wuͤrklichen Nutzen 
hatte: Denn die abgetretenen amerifanifchen Inſeln, 
waren noch nicht gehörig angebauer, und Canada 
war mehr eine Laſt als vortheilbaft. j 
In Afrika ward Boree abgetreten, Senegal 
behielt Großbritannien, | 
In Oſtindien wurden den Sranzofen alle ihre 
Niederlaſſungen und Factoreyen wieder zurückgegeben. 
Minorca und Belleisle kamen wieder an ihre 
vorigen Kern. Die Seftungsmwerfe und der Hafer 
zu Duͤnkirchen follten den vorigen Tractaten zufole 
ge gefchleift werden... Frankreich ließ feine Forderung 
” wegen der vor ber Kriegserflärung won ven Engläne 
bern genommenen Schiffe fahren. 


Rachrichten von den Lebensumſtaͤnden ded Ad⸗ 
az mirals Karl Watſon. 


Der Biceabmiral Watſon war ein Sohn von 
D. Warfon Prediger zu Caſtle Campe in ver 
Landſchaft Cambridge; und feine Mutter, eine Halbe 
fchwefter von Sir Carl Wager. Er erblicte vie 
Melt im Fahre 1714. und verlor feinen Vater im 
oten Jahre, worauf der Oheim für feine Erziehung 
forgte, und ihn im ı sten Jahre mitauf die Flotte nahm. 
1735. ward er $eutnant, und 1737. Kapitän des Gar⸗ 
land von 20. Kanonen, | | 
1744. commanbirte Kapitän WPatfon den Dras 
chen von Se. Kanonen, welcher zur Flotte des Admi⸗ 
rals Matthews im mittelländifchen Meere ges 
hörte. Er mufte zwifchen Toulon und Gibraltar 
Freuen, unterdeffen, daß der Admiral die Bewegun⸗ 
gen der feindlichen Flotte im Hafen von Toul on bes 
obachtete. Watſon hatte Befehl eine Zeitlang vor 
Cadir zu freugen, hernach nach Liſſabon und von 
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da nach England zu gehen, Dies war ein ſehr vor⸗ 
theilhafter Auftrag , denn er konnte 800. Moibores 
E Fracht dabey verdienen. Jedoch ehe er noch die 

traſſe paſſirte, empfing er Nachricht, daß die Fein⸗ 
de Anſtalt machten von Coulon auszulauffen: er ließ 
alle Abſichten auf Gewinn fahren, und kehrte zur Flot⸗ 
te nach den hierifchen Inſeln zurüd. Ein fo edler. Bes 


weis von Aufopferung des Privatintereffe, und von | 


Muth fi, wenn es der Dienft des Vaterlands erfore 
dert, in Gefahr zu begeben, ftellt uns den Character 
dieſes rechefchaffenen Officiers von einer fehr vorcheile 
haften Seite dar. Wahrſcheinlicher Weife entgien 
dem Kapitän Watſon ein reiches fpanifhes Schi 
‚von 330000. Pf. St. welches dem Kriegsfchiffe Sel« 


bay, bas hernach auf feiner Station kreutzte, indie 


ande — | 

° In dem Treffen vom zten May 1747. that Wat⸗ 
on fich befonders hervor, fo daß auch der franzoͤſiſche 
Admiral in dem Bericht davon an feinen Hof, der 
Princeffin S,ouife, welhe Watſon commanbirte, 
und einiger wenigen andern Schiffe vorzüglich mit 
Ruhm gedachte, In dem zweyten Treffen diefes Jah⸗ 
res, als Hawke commanbdirte, zeigte Kapitän Tate 
fon feinen unerfihroefnen Muth abermals; Er ward 
den ı2ten May 1748. zur Belohnung feiner Verdien⸗ 
fie, wie ford Anfon fagte, zum Copntreabmiral der 
blauen Flagge erhoben, und darauf mit einigen Schifs 
fen nah Lap Breron geſchicckt. | 
Zu Ende des Kriegs hegab er ſich aufs fand, big 

er das Commando der Flotte zu Plymouth erhielt, wo 
er aber nur eine kurze Zeit blieb, indem er zum Comes 
mando der Flotte in Oftindien ernannt ward, wovon wir 
die befondern Unternehmungen an feinem Orte erzehlt 


aben. 
i Als Watſon noch nicht lange an ber Küfte von 


“ 
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Coromandel gemwefen war, erhielt er Nachricht, daß 
der König ihn zum Viceadmiral ber rothen Flagge er⸗ 
ben habe. Während der Zeitdaß die Flotte bey dem 
ort David lag, Fam der Nabob von Arcot Ma⸗ 
homed Ally, welcher feine Beförderung den Engläns 
dern zu danken hatte, in ber Nachbarfchaft dieſes 
Orts anz wo ihm die Admirals Watſon und Por 
cock nebft den Hfficiers der Flotte einen Beſuch ab⸗ 
flatteten. Der General des Nabobs fam dem Ay 
miral Watſon entgegen und führte ihn in des Na⸗ 
bobs Zelt, mo diefer ihn fehr hoͤflich empfieng. Der 
Admiral präfentirteihn Bierauf dem Admiral Pocock, 
and den übrigen Officiers. Mach diefer Ceremonie 
führte 3 der Mabob in den verfchiebenen Zimmern 
— == elts herum , und nöthigte ihn ſich auf einen 
ollſack, ‚der etwas höher war als die übrigen zu fes 
gen. Zur linken ſaß Pocock und die englifchen Offi« 
giers ; den Platz zur rechten nahm der Nabob ſelbſt ein, 
und bey ihm faß eine Reihe von Hofbedienten, 
Machdem fie Plag genommen hatten, wuͤnſchte der 
Admiral durd) einen Dollmerfcher dem Nabob Glück 
zu feinem gefunden Anſehen, und fagte daß er ſich glück: 
lich fchäge bey diefer Gelegenheit dem Nabob feine 
Freundſchaft und Achtung bezeugen zu Fönnen, Wor⸗ 
auf diefer ganz hoͤflich antwortete. Der Admiral 
bedauerte daß feine Sander im legten Kriege fo viel 
ausftehen müffen, und feßte hinzu: daß er boffe der 
Nabob würde dafür in Zukunft deſto ruhiger feyn. 
Diefer erwieberte im afiatifchen Stil: Ich babe uni» 
ſtreitig viel gelitten, aber ich denfe nicht mehr daran ; 
‚und der Himmel belohnt mich fehr. reichlich für alles er⸗ 
littene Ungluͤck durch ihren Befuh. Der Admiral 
verſetzte hierauf er wuͤnſche nichts mehr als ihm dienen 


zu koͤnnen; der Koͤnig ſein Herr habe ihn vornemlich 
an dieſer Abſicht nach Indien geſchickt, War dies 


—— 


n 
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gleich ein übertriebnes Kompliment ‚; fo gefiel es dem 

Nabpob doch ſehr; er wandte fich gegen ſeine Hofleu- 
te, und wiederhohlte dieſe Worte, woruͤber dieſe eben⸗ 
falls ſehr vergnuͤgt ſchienen. | 

Der Nabob Tieß hierauf Foftbare wohlriechende 
Sachen Bringen, welche fie Otta von Roſen nennen, go 
einige Tropfen davon auf feine Hand , oͤfnete des Ad⸗ 
mirals Oberhemde, und’ vieb ihm folches auf die Bruft, 
hernach verfuhr er eben fo bey dem Admiral Pocock, 
welches die höchfte Ehre iſt, Die er nad) Landesgebrauch 
erweifenfonntee Sein Schaßmeifter mufteeben diefes, 
bey den fämmtlichen englifchen Officiers hun. Der 
Nabob bot dem Admiral darauf ein. Gefchenf an, 
welches diefer aber großmuͤthig ablehnte, und hinzuſetz⸗ 
te: Sein König Babe ihn zum. Benftande des Nabobs 
gegen feine Feinde hergeſchickt; dieſen Auftrag wolle 
er getreulich erfüllen: ihm aber nichts abnehmen, weil 
er wohl wiſſe, daß der Nabob bey jegigen Umftänden 
nicht gut etwas verfchenfen fönne: Der Mabob er 
ftaunte über diefe edfe Gefinnungen, und freute fid} 

« fehr darüber... ‚Der Aömiral Fehrte darauf mit feinem 
Gefolge, welches aus mehr als 100, Perfonen bes 
ftund wieder nad) dem Fort zuruͤck. | 

Bor diefem Beſuche hatten einige von bes Nas - 
bobs Hofleuten den Admirals zu verfiehen gegeben, der 
Nabob erwarte Geſchenke, und daß die Engländer 
beym Eintritt in des Mabobs Zelt die Schuhe auszie⸗ 
ben würden, weil die indifchen Sürften feft bey dieſer 
Gewohnheit bleiben: weil aber Admiral Watſon die 
Derfon des. Königs norftellte, fo räumte ex diefe demuͤ⸗ 
thige Ceremonie weder für fich noch ſein Oefolge ein. 

Wenige Tage darauf ſtattete der Nabob feinen” 

Gegenbeſuch ab. Er ward mit den Kanonen des Forts 

begräffet, die Beſahung ſtund unter ben Gewehr; und 


! 
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nach gegebnem Signal von dem Hort, falutirten bie 
Kriegsſchiffe ebenfalls. Der Nabob betrachtete dieſe 
ob fie gleid) eine Meile weit vor Anker lagen, mit bes 
fondrer Aufmerkſamkeit. Der Admiral erbot ſich ihre 
an Bord zu führen: er bat ſich aber folches erft nach 
einigen Tagen aus, 

So furchtſam die afiatifhen Prinzen auch fonft 
find, fo fuhr diefer Nabob doch ganz herzhaft In dem 
Boot durch die unruhige See. Als er an Bord des 
Rent geftiegen war , fchien er über das Getöfe der 
ihn begrüffenden Kanonen gar nicht verlegen und er 
ſchrocken. Der Admiral führte ihn durch alle Theile, 
und der Mabob machte allerlen ziemlich richtige Ans 
merfungen über Diefes groffe und fonderbare Gebaͤude, 
änfonderheit erſtaunte er über das unterſte Verdeck, wel⸗ 
ches mit 28. Kanonen, die zwey und dreyßigpfuͤndige 
Kugeln ſchoſſen beſetzt war. Als der Admiral dies 
merkte ließ er mit einigen Kanonen die Uebungen ma⸗ 
chen, wie es im Gefecht gebräuchlich if. Der Na⸗ 
bob war über diefe und andre Manoͤvres ungemein vers 
gnügt, und begab fi) darauf in die groffe Cajüte, 
Der Admiral fagte, er wolle ihm nun auch Kriegs: 
ſchiffe unter Seegel zeigen, und hieng das Signal für 
den Tyger aus nad) der Windfeite Jagd zu machen⸗ 
Kapitän Lothan, der des Admirals Aoſicht ſchon 
zuvor wufte, lichtete augenblicflich den Anker, zog 
Die Seegel auf, und drehte fic) nach dem Winde; wie 
er dem Kent vorbey feegelte begrüßte er den Nabob 
mit feinen Kanonen. Der Mabob dankte für dieſe 

m erwiefene Ehre : und nachdem er drey bis vier 
tunben am Bord geweſen begleiteten ihn beyde Ad⸗ 
mirals wieder an Sand, Indem erdas Schiff verließ, 
feuerte die ganze Flotte, und die Matrofen begleiteren 
ihn mit einem drepfachen Huzzahl Diefer allgemeine 
Zuruf erfreute den Mabob fehr, under fügte, das fline 
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ge in der That kriegeriſch. Wir lernen hieraus den 
Admiral als einen Mann kennen, der mit Wuͤrde han⸗ 
delte, und ſich doch beliebt zu machen wuſte, wir 
wollen auch noch ein Beyſpiel von ſeinem guten Herzen 
geben. F 
Wir haben an feinem Orte erzehlt, daß die Weis 
ber und Kinder des Angria nad) Eroberung bes Forts 
Geria in die Hände der Sieger famen. Der Ads 
'miral gieng bald zu ihnen. Als er ins Haus trat, 
machte die ganze Familie eine Verbeugung bis auf 
die Erde mit der Stirne, und vergoß einen Strom von 
Trähnen. Der Admiral fprad) ihnen Muth ein, und vers 
ficherte fie feines Schuges. Die Mutter des Angria 
war über diefe Guͤte fehr gerührt, konnte fich aber doch 
nicht entbrechen zu fagen: das Volk habe feinen König, 
fie feinen Sohn, ihre Töchter Feinen Mann, und beren 
Kinder Eeinen Vater. Der Admiral verfegte, fie muͤſ⸗ 
fen ihn in Zukunft als ihren Vater und Freund anfes 
ben. Hierauf ergriff das jüngfte Kind, ein Krabe 
- von ſechs Fahren fehluchzend des Admirals Hand, 
und fagte, fo folle ihr alfo mein Water feyn, und nanna 
te ihn Vater, Diefe Handlung war fo rührend, daß 
ber Admiral ſich umdrehte, um fi) nicht merken zu 
laffen, daB ihm die Thränen in die Augen fliegen. . 
Seine Rechefchaffenheit äufferte ſich aud) darin, 
daß er den ſthaͤndlichen falfchen Contract nicht untere 
ſchreiben wollte, wovon wir geredet haben, und wo⸗ 
‚ durch Omichund um 330000. Pf. St. kam , die er 
. für feine Verraͤtherey verlangte, | 
Der Admiral war während feines Auffenthalts in 
Indien beftändig Ergieffungen her Galle unterworfen, 
roelches ihm bald Fieber bald Kolicken zugog. Den 
1 ten Aug. 1757. überfiel ihn eine Unpäßlichfeit, die, 
aber nicht gefärlich fchien. Den ı.sten Aug. warei 
ſolche Hige, daß Menfchen und Vieh, und fogar die 
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Vögel in der Luft ſolcher nicht widerſtehen konnten, Fo 
Daß manche tod aus ber Luft herunter filen. Der 
Admiral konnte fie nicht aushalten, er fiel in einer 
Schlaf, der Puls ward immer matter und er ftarb dert 
folgenden Morgen gegen 9. Uhr. | 
Den Tag darauf warb er zu Calcutta bes 
graben. Admiral Pocock alle Dfficiers ja faft alle 
Matrofen begleiteten ihn zum Grabe, . Det Oberfte 
- Clive, und fo viel.man von der Armee enrbehren 
onnte, viele franzoͤſiſche Kriegsgefangne, und etliche 
1000. Armenier und Indianer , folgten ber $eiche 
gleichfalls. Ich glaube fagt Herr Ives daß unter 
allen kein einziger gewefen , der nicht einige Thränen 
vergoſſen oder Kennzeichen einer aufrichtigen Betruͤb⸗ 
niß von fich blicken laffen: denn nie ift wohl jemand 
ben feinem geben mehr geſchaͤtzt, und bey feinem Tode 
mehr beflage worden. 
Der Admiral harte eine fehöne Seibesgeftalt, und 
ein edles männliches Anfehen. Cr war fehr gut, übe. 
gleich von Natur etwas higig, und ungemein menfchen: 
freundlich. Im Umgange war er gefällig und höflich; 
führte eine mäffıge Jebensart, ob er gleich bey Tifche 
‚ gerne ein Glas Wein herumgehen ließ. Seine Den» 7 
Fungsart war edel. Wenige die fo frühzeitig die Schu— 
fe verlaſſen, werden fo ſchoͤn fehreiben : er ſtudirte mehr 
Menſchen und Sachen, als Bücher, und ſchaͤtzte fich glück 
lich wenn er Männer von einem foliden Charakter fand: 
Er liebte und ehrte rechtfchaffne Leute, verabfcheuere 
aber die falſchen Heuchler. Er war ftandhaft in feie 
nen Entfchlieffungen , doch ließ er ſich auch belehren 3 
und glaubte er dag gemeine Befte würde durch einen in 
Geheim erhaltenen guten Rath gewinnen, fo folgte er 
ihm; und waren die Folgen davon gut, fo fagte er «6 
auch werin er es zu verdanken hatte, oo. 


S⸗ 
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. So bekannt feine Tapferkeit war, und fo oft ee 
auch Beweiſe davon gegeben, fo war er doch in Gefella - 
ſcchaften beſcheiden, und redete nicht gerne lange von 
Begebenheiten die ihm in den Augen der Welt Ehre 
machten, Er zeigte fo wohl.in feinem öffentlichen als 
Privatleben die gehörige Achtung für die Religion ſei⸗ 
nes Landes. Er wohnte dem Gortesdienfte auf feinen 
Schiffe jederzeit bey, und bewies fo wohl den Geiftlie 
hen überhaupt, als feinem Schiffsprediger infondere 
beit die gehörige Achtung: und that nie gleiche 
gültig gegen fie," als wenn ihr Wandel nicht mir ihren 
Pflichten überein ſtimmte. Kurz man kann mit Wahn 
beit vom Admiral Watſon fagen, daß er ein zärtlie 
cher Ehemann und Vater, ein aufrichtiger Freund, 
und gufgefinnter Bürger des Staats war, Seine 
Rechtſchaffenheit, Grosmurh und; Uneigennüßigfeit 
war fo in die Yugen leuchtend, Daß fie zum Sprichwont 
fo wohl bey den „Indianern als ben dortigen Europaͤ⸗ 
ern ward. Ä er 
. Der Admiral heyrathete im Jahte 1748, bie Ale 
tkeſte Tochter des Hrn. Buller auf Morval in der 
Landſchaft Cornwall, und hinterließ einen Sohn, 
den jegigen Carl Warfon. und zwey Töchter: Koͤ⸗ 
nig Georg Il. ernannte den Sohn zum Andenfen des 
Vaters zum Baronet, und die Dftindifche Kompagnie 
errichtete ihm aus Danfbarfeit für die wichtigen Diens 
fte, welche er ihre geleifter ein Monument in der Wefte 
minfter Abtey. — 
Es ſteht über der Norder⸗Thuͤre mit einer Inſchrift. 
Man bemerkt daran die Statue des Admirals in Lebens⸗ 
groͤſſe auf einem Poſtement mit einem Oelzweige in der 
Hand. Er fiehtauf eine knieende ſchoͤne weibliche Figur, 
die ihm fürdie Befreyung ausder ſchwarzen Hoͤhle dankt, 
borunter fteht: Die Vefreyung von Calcutta ben 
 zıten Januar 1757: — ur andern Seite bet 
IL B. r 
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Admirals iſt em Indianer mit einer Kette an. einent 
Pfeiler gefchloffen, der nach) den Admiral hinauf ſieht, 
über ihm fteht: Die Eroberung von Chandernago- 
ze ben 2 3ten März 1757. und unter ihm: Die Er⸗ 
oberung von Geriah, den ızten Febr. 1756. 


Nachrichten von den Lebensumftänden des Ad⸗ 
mirals Eduard Boſcawen vonder blau⸗ 
en Flagge. 


Die Ahnen diefes berühmten Seehelden Fönnen 
His ins Jahr 1399. zurückgezehle werden. Der Fa⸗ 
milien Nahme komme nad) damaliger Art von ber 
Herrſchaft Bofcawen»rofe in Cornwall her, wel⸗ 

“che fie vormals befaffen. 

König Beorrg J. erhob Hugh Boſcawen 
1720. zum Vicomte oon Falmouth welcher ſich 
1700, mit Charlotte älteften Tochter von Carl 

Godfrey, und Schweiter Tochter des groffen Her⸗ 
zogs von Marlborough von der Arabella Churs 
chill verheyrathet hatte. Sie überlebte ihren Gemal, 
und ſtarb erfi 1754. nachdem fie ihm 8. Söhne und 
30, Tochter geboren harte. 

Eduard Bofcawen von dem wir handeln, 
war das neunte Kind, und der dritte Sohn aus diefer 
Ehe; und ward nicht nur die Ehre feiner Familie fons 
dern auch feines Vaterlandes. Er hatte eine groſſe 
Meigung zum -Seedienft; und führte:1739. dag 
Commando des Shoreham von 20. Kanonen unter 
ber Slotte des Admirals Dernon in Weftindien, Er 
hat ſich als Fremmilliger bey der Eroberung und 

. Sprengung der Seftungswerfe von Poreo Selle fehe 

vor. Beym Angriff auf die Stadt Carthagena 
m Febr. 1742. führte er ein Korps Matrofen an, wel⸗ 
che bie Faſchinen Batterie von 15. vier und zwanzig 
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Pfündern der heftigen Gegenwehr ungeachtet eroberten, 
bie Kanonen vernagelten , und die Laveten und alles 
Holzwerk ruinirten : welche den Engländern bisher ſo 
vielen Schaden zugefügt harten. Mach diefer für die 
englifche Flotte fo rühmliche Belagerung traf er den 
14ten May 1742. als Kapitän auf dem Prinz Frie⸗ 
drich in neun Wochen von Jamaica zü St. Helens 
mit Depefchen vom Admiral Vernon und General 
Wentworth ein, daͤrin fie die Regierung benach⸗ 
richtigten, daß fie auf eine neue Unternehmung gegen 
Die Spanier ausgelaufen wären, 

Den 2 bten Nov. 12746, war er Kapitaͤn auf dem 
Namur und Commodore eines koͤniglichen Geſchwa⸗ 
bers, und eroberte den Intrepide einen Kaper von 20. 
Kanonen, nebſt einer vom Admiral d Anville von 
Chebucto in Acabien abgefertigten Snau mit wichtis 
gen Nachrichten an den franzoͤſiſchen Hof. Boſca⸗ 
wen that ſich befonders ben zten May 174%. In dent 
Treffen zwiſchen ber englifchen (Flotte unter dem Admi⸗ 
ral Anfon, und einem franzöfikhen Geſchwader here 
dor — welches eine reiche Kauffardey-Flotte nach Oſt⸗ 

und Weſtindien bedeckte, wovon wir an ſeinem Orte 
geredet haben. Fuͤr ben wichtigen Dienſt an. dieſem 
Tage ward Boſcawen zu einem Admiral der blau⸗ 
en Flagge erhoben ‚ und — gleich darauf zu einer 
Unternehmung in Oſtindien ab; 

Den 28ſten Jul. traf die Fiottebehm Fort St. Da⸗ 
vid ein, und der Admiral fieng ſogleich der Angriff 
vonPondichery zuLande an. Wirhaben bereits an feis - 
nem Ortegefagt, daß biefe Unternehmung nicht gluͤcklich 
ablief. Gleich nach Aufhebung der Belagerung kam 
die Nachricht vom geſchloſſenen Frieden aus England, 
worauf der Admiral einige Truppen abſchickte, um 
vom Fort David Befig zu nehmen, welches Stanfa 
eich wieber an England amd gab. ” verließ data 
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auf die Kuͤſte von Coromandel ben 19ten October 
1749. und langte im April 1750. zu Spithe⸗ 
ad an. | 
Bey feiner Zurücfunft ward er zum Contreadmi⸗ 
ral der weiſſen Flagge und im jun. 175 1. zu einem 
der Commiffarien von der Abmiralität ernannt. Im 
Gebr. 1755. ward er Viceadmiral der blauen Flagge. 
Weil die Franzoſen im April Diefes Jahres eine ftarfe 
Flotte mit pielen Landtruppen und Kriegsporräthen am 
Bord ausgerüftet hatten, um ihre Barnifonen zu ver⸗ 
ſtaͤrken, und ihre ehrgeizigen Abſichten in Mordame⸗ 
rika auszuführen , fo befam er den Auftrag auf ihre 
Bewegungen mit einer anfehnlichen Flotte genau Acht 
zu geben. Er lief den 27ten April von Plymourh 
mit ur. Schiffen von der Linie und einer Fregatte nad) 
den Bänfen von Teufoundland aus. Wenig Tas 
ge nad) feiner Ankunft dafelbft , af auch die franzde 
ſiſche Flotte unter dem Hrn. Bois de la Motte das 
felbft ein, weiche 25. Linienſchiffe auffer den⸗Fregatten 
und Tganfportfchiffen ſtark war... Die dicken Nebel, 
welche um diefe Jahrszeit befländig in diefer Gegend 
herſchen, verurfachten, daß beyde Flotte einander nicht 
fahen , und ein Theil der. franzöftfihen torte feegelte 
den Lorenzfluß hinauf; dieübrigen feegelten nordwaͤrts 
hinum, und. liefen durch die Straffe von Belleisle 
oben bey Neufoundlard in denfelben Fluß; ein Weg, 
den bisher noch feine Linienfdyiffe genommen hatten. 
Boſcawen lag mit feiner Flarte bey. Cap Race, der 
füdlichften Spige von Meufennbland., welches er für 
‚bie befte Stellung hielt, um die Feinde aufgufangen. 
‚Den gten Jun. wurden zwey frangöfifche. Schiffe der 
Alcides von 64. Kanonen und 480. Mann, und die 
Lilie auf 64. Kanonen gebohrt, aber. nur mit 2 2. Ka⸗ 
‚honen verfeben, nebft 8. Konipagnien $andtruppen, 
durch einen Mebel von. der übrigen Flotte getieunt, 


’ 
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und ·ſtieſſen auf die engliſchen Schiffe Duͤnkirchen und 
Defionce, und muſten ſich dieſen nach einem fuͤnfſtuͤndi⸗ 


gen Gefechte ergeben. 
Den gten Febr. 1758. ward Boſcawen zum Abs" 


wiral der blauen Flagge erhoben, nachdem er durch? . 


bie beyden nad) dem Viceadmiral von-ber blauen Flag⸗ 
ge folgenden Stuffen nemlih Viceadmiral von der 
weiſſen und rothen in ber Zwiſchenzeit geftiegen war. 
"Um dieſe Zeit hatte man die Eroberung von Louis⸗ 
bourg auf der. Inſel Cap Breton befchloffen: und 
beſtimmte ihn ats den tüchtigften Anführer dazu, weil 
ne Operationen zur See als zu Sande zu fuͤh⸗ 
ten verſtund. Er lief, den ı9ten Febr. von St. Ge⸗ 
lens aus, wobey der Invincible von 74. Kanonen , 
eines der beften Schiffe feiner Slotteauf eine Untiefe ges 
rieth, und verloren gieng, Doch wurde die Mannſchaft, 
riillerie , und dag Tauwerk gerette. Ben feiner 
Ankunft zu Halifax in Neuſchottland, ftieß der Gen 
neral Amherſt zu ihm, der fich mit oßngefehr 12000, 
Mann einfchiffte, worauf die ganze Zlotte 157. Sees 
gel ſtark nach ihrer Beftimmung auslief, den ganzen. 
Verlauf diefer Belagerung haben wir bricht. 
.,, Nach der Eroberung dieſes wichtigen Plage, 
— der Admiral einige Schiffe unter dem Lord 
äollo mit Landtruppen ab, um die Inſel St. John 
in Beftß zu nehmen, Er ließ eine hinlänglich ftarfe, 
Slorte zu Halifax, und gieng nebit Carl Hardy 
mit vier Einjenfchiffe nach England, wo fie den ıten 
Nov. 1758. anlargten. Sie jegten zwar fechs groflen 
franzoͤſiſchen Schiffen, die ſich in Weften fehen liefen 
nach, konnten fie aber nichteinhofen: 4 
Das Unterhaus beſchloß dem Admiral für die 
wichtigen Dienfte in Amerifa oͤffentlichen Dank abzũ⸗ 
ſtatten. Der Sprecher Önslow that diefes in einer. 
fuͤt den Admiral fehr zühmfichen Rede, morauf ber Ad» 
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miral mit feiner gewöhnlichen *Befcheibenheit antwortes 
se: Ich ſchaͤtze mic) glücklich daß ich meine Schuldig⸗ 
feit thun können ; bin aber nicht im Stande meine 
Danfbarfeit fir die mir von diefem Hauſe zu erkann⸗ 
te Belohnung auszudrüden: und Ihnen 


, Here j 
Sprecher kann idy nicht Danf genug für die böfliche 


Art, mit der Sie mir die Gefinnumgen bes 
fes zu erfennien gegeben , abftatten. 


Weil der Admiral folche auifferordentliche Beweis - 
fe von feinen Talenten gegeben hatte; fo ernimnte Dee - 


König ihn den zten Febr. 1759. zum Beyſitzer bes ges 
heimen Raths. Er erhielt darauf vom neuen das Com⸗ 


mando über eine Slotte von 14: &intenfchiffen und zwey 


Fregatten in ber mittelländifchen See, und feegelte den 
14ten Apr. 1759. don Spithead ab. Er legte ſich 
vor den Hafen von Toulon , und bot der im Hafen 


liegenden feindlichen Zlotte unter dem de la Clue Troß.. 


Sie beftund aus 12. Schiffen und drey Fregatten, 
und follte zur Slotte des Hrn. von Conflans zu 
Dreſt ſtoſſen. Er verfuchte vergeblich einige Schif⸗ 
fe davon im Hafen zu verbrennen: war aber bald 
Darauf fo glücklich einen Theil diefer Flotte nachdem 
fie ausgelauffen war zu ruiniren, wie wir an feinem Or⸗ 
te erzehlt haben, | oo 

Nach diefen merkwuͤrdigen Verrichtungen, teafden 
Admiral den ısten Sept. zu Spichead ein. We⸗ 
gen feiner groſſen Dienfte, und Geſchicklichkeit im, 
Krigswefen beftimmte der König ihn zum General der 
Geetruppen: und zu gleicher Zeit ſchenkte die Stade 
Koinburg ihm für-die vielen den Schottlaͤndern 
ertviefenen Dienfte, das Buͤrgerrecht. 

Im San. 1760. feegelte er von ber Bay vom. 
Quiberon ab , um die Berwegungen der Franzoſen 
zu beobachten, _ und ihrer Handlung Schaden zugufüs 


4 


\ 


8 


— 
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gen, ward aber noch vor Ende des Monats nach 
Spithead durch Sturm zuruͤckgejagt. Den oten 
Bebr. lief er abermals aus, hatte aber mit unaufhoͤr⸗ 
lichen Stürmen zu kaͤmpfen, darin der Aamilies 
von 90. Kanonen untelgieng ; . und mufte endlich mig 
feiner kleinen fehr befchädigten Flotte wieder nach Ply⸗ 
‚mouth jurüdfehren. Den folgenden Sommer com« 
mandirte er abwechſelnd mit dem Admiral Hawke in 
der Bay von Quiberon, wo er zwar Feine Gelegen« 
beit hatte, feine militarifchen Talente aber doc) feine 
menſchlichen Geſinnungen zu zeigen, indem er eine klei⸗ 
ne Inſel bey dem Fluffe Vannes befegte, und aller« - 
ley Sartengewächfe darauf ſaͤen ließ ‚zum Beſten ber 
Kranfen auf der Flotte, welche vom Scorbut angegrifs 
fen waren. Dies war der legte-Dienft, welchen dies 
fer tapfere Officier der feines gleichen, aber feinen der 
ühn übertroffen, gehabt hat, feinem Vaterlande erwieß; 
Denn er ſtarb den 10. „jan. 1761. Er liegt in ber. 
Pfarkirche St. Michael zu Penkevil in Cornwall 
begraben, wo ihm ein fchönes Monument von Rys⸗ 
braef verfertige, und von Adam angegeben, errich⸗ 
Set worden. | SER 
Admiral Boſcawen war einer von den Repraͤ⸗ 
fentanten.des Fleckens Truro in Cornwall, als ſich 
1741. bag neunte Parlament von Großbritannien ver⸗ 
ſammlete; und in den beyben folgenden von 1747. und 
1754. ward er abermals dazu erwehlt. Unter andern 
Aemtern hatte er auch das eines Aelteſten von‘dem 
Dreyeinigfeitshaufe, welches feiner erhält , der fich 
nicht beym Seewefen hervorgethan hat. 
Seine Gemalin , welche. ihm befagtes Monus 


.. ment errichten ließ, war Srancifca — von 


Wilhelm Evelyn Glanville von St. Clere, in 
Kent. Er heurqthete ſie im Dec, 1742. und hin 


terließ. drey Söhne und, ziggg Töchter von ibr, nem⸗ 


4 
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lich Edward⸗ Hugh geb. den t zten Sept.i 73. 4 
Wilhelm Glanville geb. den ı rten Aug. 275 1% 
Georg Evelyn geb. den oten May 1758., Fran« 
eifca geb. den 7. März 1746. und Eliſaberh geb. 
den 2 $ten Day 1747. 


Nachrichten von den kebensumſtaͤnden des 
Contreadmirals Carl Holmes von der 
weiſſen Flagge. 


Er ſtammte aus derſelben alten angeſehenen Bas 
milie als Robert Holmes, Ber unter Carls II. Re⸗ 
gierung mit einer Flotte nach Afrika geſandt wurde, 
um die Hollaͤnder aus ihren daſigen Haͤfen zu vertrei⸗ 
ben a). Dieſer Robert brachte das erſte Gold aus 
Afrika nach England, und war eine Geiſſel der Fran⸗ 
gzoſen. Dryden bat ihn als den. Achates der Floete 
in feinem Annus Mirabilis verewigt. | 

Carl Holmes befam den zoten Febr. ER 
eine Kapitäng Stelle auf der Flotte, und comman⸗ 
dirte 1743. ben Sapphir won 40. Kanonen. Als eu 
zuliffabonlag, erbielter Nachricht daß ſich fünf Ka⸗ 
per im Hafen zu Vigo aufhielten. Er richtete fogleich 
feinen $auf dahin, und fam den 1 sten dapabıt um 
Die Spanier feuerten von einer Batterie mit vier und 
zwanzig Pfündern auf ihn, und thaten ihn Anfangs 
vielen Schaden ; Er legte ſich aber gegen felche vor 
Anker, und fing um 12. Uhr an ſolche zu. befttyieffen, 
und zusleich auch die Kaper: um 3. Uhr waren zwey 
in den Grund gebort, und die drey übrigen wenigſtens 

auf eine geraume Zeit unbrauchbar gemacht. 

Jahre 1748. commanbiete er den Lenox von 


To, Kanonen, der aber Damals nur 56. führte, und 


muſte eine Kauffardenflotte bon Jamaica nad} er 
) S. dad ate Kapı des zten Buck, 
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land bedecken. Unterweges ſtieß er auf bie fpanifche 
Flotte unter bem Admiral Riggio, und weil er hin: 
ter feiner Kauffardenflotse war , fo griff er Das vorder⸗ 
e ſpaniſche Schiff an, bis feine Kauffahrer unterdeſ⸗ 
‚ten in Sicherheit kamen. Ex hätte darauf feinen Ber 
fehlen gemäß die Reife ficher fortfegen — allein 
ob ſich gleich fein ganzes Vermoͤgen am Bord befand, 
weiches ein ftarfer Bewegungsgrund war, ihn von allen 
friegeriichen Unternehmungen abzuhalten , fo feegelte - 
- doch eiligft zum Contreadmiral Knowles, gab 
ihm Nachricht von dem Feinde, verftärkte die — 
Gotte, welche ſchwaͤcher als Die ſpaniſche war, 
that ſich in demdarauf erfolgsen Treffen ungemein * 
vor). Das Kriog icht weiches auf fein eignes Ver⸗ 
fangen nach einiger Zeit über ihn — j hu 
ſtatt alles Lobes wegen feines raͤbmlichen und tapſ ern 
Verhaltens. 
Zu Anfange bes Kriegs 1756. commandirte er | 
Das Kriegskchiff. Brafton von 68. Kanonen und 
kreuzte ben Louisbourg. Herr von Laffain kam 
ihm mit dem Heros von 74. Kanonen, das ſtark mie 
fiſcher Mannfchaft heſetzt war, in der höflichen Ab» 
ficht entgegen, ihn in den Hafen zu bringen, und ihr 
feinem Verfprechen gemäß ben Damen auf einem Ball 
- porzuftellm, weil er glaubte feinen Gegner ſchon 
in Händen zu. haben. Der Grafton empfieng ihn aber 
fo tapfer, daß er mit Schimpf den Hafen wieder fin 
chen muſte, und nur entkam, weil fein Schiff beſſer 
ſeegelte als der Grafton. 

Zu Anfange des Jahrs 1758. commadirte er ein 
Geſchwader kleiner Schiffe an den Muͤndungen der 
Fluͤſſe Weſer, Elbe, und Ems, vertrieb 7000. 
Franzoſen, welche Embden beſetzt hatten, und wuſte ſei⸗ 
we Schiffe in allen drey Fluͤſſen fo gut zu * ‚dh 

a) ©. das zte Kap. dei 7ten Back. 


#. 
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ihm nicht nur dieſe Stadt fondern aud) der Prinz Fer⸗ 
Dinand vdn Braunſchweig dafür dankte. Er war 
hierauf zum Contreabmirat der blauen Flagge erhoben, 
und diente diefen Sommer ben der Flotte, worüber 
Lord Anfon das Obercommande führte, und die theils 
zue Einfchlieffung des Drefter Hafens, theilszu ver« 
ſchiedenen Unternehmungen an den frangdfifchen Kuͤ⸗ 
sten gebraucht wurde. | 
1759. war er ber britte im Commando unter dem 
Viceadmiral Saunders bey der Unternehmung ges 
gen Quebec, und warb zum Contreadmiral von der 
weiſſen Flagge erklaͤrt. Während berfelben ſchickte der 
Viceadmiral ihn ab, die Schiffe oberhalb der Stade 
gu commandiren ; wobey er fi) unermuͤdet bewieß. 
Er machte die Anftalten zur Landung und Bedeckung 
der Truppen in den Ebnen von Abraham , welches 
eine fehr Fritifche und befchtwerliche Unternehmung war. 
Die Folge davon war das entfcheidende Treffen, wo⸗ 
Durch die Engländer Meifter von Quebec und dev _ 
nad) aud) von ganz Canada wurden. Er erhielt bey 
feiner Zurücfunft den ihm fo rühmlichen Danf vom 
Anterhaufe, deſſen Mitglied er als Repräfentane von 
der Inſel Wight war. 

Zu Anfange bes Jahrs 1960. ward ihm das. 
Obercommando aller um und bey Jamaica befindlie 
chen Schiffe aufgetragen. Er langte den ı 3ten May 
baſelbſt an, übernahm ben zıten das Commando, 
und hatte es gerade 18. Monate geführt, als er den 
2 iten Nov. 1761. zu jedermans Leidweſen im Ha» 
fen Liguanea auf gedachter Inſel ſtarb. Er hatte 
in dieſer kurzen Zeit die Ehre zum erſtenmal eroberte _ 
franzoͤſiſche Kriegsfihlife nach den Hafen Port-%os 
val zu führen. Auf feinen Kreuszügen, und Zufol 
ge der vonihm angeordneten Station ber Schiffen 
mender Boreas und Kively zwey für koͤnigliche R 
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nung mit Indigo und Zucer- geladene franzoͤſiſche 
Sregatten die Sirene und Valeur. Der Hampfhi⸗ 
. se und — um eben dieſe Zeit noch zwey 


Fregatten die Klie und den Prinz Bduard beyde mie 
reichen Sabungen, Ä | 


Nachrichten von den Lebensumftänden des 
£ords George Anſon. 


Dieſer Seeheld ſtammte aus einer alten Familie, 
und war der Sohn von dem Ritter Wilhelm Ans 
fon und @lifaberh, der älteften Tochter des Ritters 
Robert Carrier von Wirkswortb in Derbys 
Ihire. ine andre von ihren Töchtern heyrathete den 

a8 Parker, der nachmals Kanzler von Enge 

land und Graf von Macclesfield ward. Sie war 
die Großmutter des jegigen Grafen. = 

Anfon hatte einen ältern Bruder, welcher den _ 

Samilin Sig in Steffordfbire erbte, und vier 
Schweſtern Jeannerte, Iſabelle, Anna md 
Johanna. | TE 

Er wurde den 23ten April 1697. geboren: und - 
weil er das Seeweſen liebte, fo gieng er zeitig in Dien« 
fie auf die Flotte: Den green May 1716, ernann« 
te ihn John Norris, ber eine in die Oftfee gefchickte 
Flotte commanbirte , zum zweyten $eutnant auf dem 
Kriegsihiffe Hampſhire. Im folgenden Jahre 
diente er wieder unter des Beorg Byng “Befehlen in 
der Oftfee 1718. befand Anſon ſich als zwenter 
Leutnant auf dem Montague von 66. Kanonen, wel⸗ 
her zu Byngs Flotte, die nach Sieilien gieng, ges 
hörte; und wohntedem Treffen bey diefer Inſel bey, 
wodurch die fpanifche Flotte völlig ruinirt ward. 

Sim Sabre -ı 720. verlor er feinen Vater, da fi 


denn ber Graf Macclesfield feiner annahm. Im 


) " N 
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Jahre 1722. commandirte er die Sloop Weazel, 
und im folgenden „Jahre ward er zum Kapitän des 

Scarborough ernamt. Weil er fich befonders: 
— ‚ fo ward er auch zur driedenszeit be⸗ 

oͤrdert. 

Gleich darauf muſte er mit ſeinem Schiffe nach 
Suͤdcarolina gehen ‚ md auf dieſer Station über 
dren Jahre bleiben; während der Zeit Faufte er ſich 
Laͤndereyen, legte einen Ort an, welcher Anſon⸗ 
bourg Heißt, und eine Landſchaft führe noch nach ihm 

den Nahmen Anſon ˖ County. 

;: Mac) der Zuruͤckkunft in England ward er im 
May 1728. ſeiner Dienſte entlaſſen, erhielte aber im 
October eben dieſes Jahres das Commando des 
Kriegsſchiffes Garland wieder; gieng mit ſolchem 
noch einmal nad) Carolina, und nad) der Zuruͤck⸗ 
kunft im folgenden Fahre ward fein Schiff abgeta« 
dee. Man ließ ihn aber nicht lange in Ruhe; im 
May 173 1. bekam er aufeine kurze Zeitden Diamant, 
und nach einigen Monaten den Squerrxil, mit dem 
er abermals nad) Sübcarolina beordert ward, eine Sta⸗ 
tion die ihm vorzüglich angenehm war, weil gr Dafelbft 
liegende Gründe beſaß. Er blieb hier bis zum Fruͤh⸗ 
ling 1735. und lebte als er nach England zurück kam 
bie im Decemb. 1737. auſſer Dienften, da ihm der: 
Centurion anvertrauef ward, Mit dieſem ſeegelte er 

‚nach ber Kuͤſte von Africa und Fam im Jul. 1739. 
wieder. Während feines dortigen Aufenthalts, foller _ 
es durch feine Vermittelung bahin gebracht haben, daß. 
die Franzoſen der engliſchen Handlung an dortiger Kuͤ⸗ 
ſte weiter keine Hinderniſſe in den Weg legten, wo⸗ 
durch das gute Vernehmen zwiſchen beyden Reichen 
damals unterhalten wurde. 

Als 1739. der Krieg mit Spanien auchach, mach⸗ 
te man bas Projeckt die ſpaniſchen Miederlaſſungen au; 


\ 


a 
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der Suͤdſee zu überfallen, und Anfon ward zum Ba 
fehishaber bei diefer Unternehmung beſtimmt: er hat 
fid) dabey durch feine Geduld, Standhaftigkeit, Tap⸗ 
ferfeit, und Kenntniß von der Schiffart einen ewigen 
Nahmen in der Geſchichte gemacht. Wir haben da: 
von im zweyten Kapitel des fiebenten Buchs ausführ- 
ich gehandelt, und holen hier nur nod) einige Anmers 
ngen darüber nad. * 
Auf der Inſel Juan Zernandez ſaͤete er Sala 
oͤhren und andre Gartengewaͤchſe, ſteckte u 
Pflaumen, Aprikofen und Pfirſchen-Kerne, wodure 
die Inſel mit allerley Obſtbaͤumen, und Gartenger 
wächfen reichlich verfehen wurde , weil fie fich unges 
mein vermehrten ; wie einige fpanifche Gefangene, die 
nad) Verlauf von etlichen Jahren als Kviegsgefangne 
nad) England famen, erzeblten, Sie wurden auf ihr 
ausdrüdliches Verlangen zum Admiral Anfon geführt, 
um ihm für ſeyn edles Betragen gegen bie. Gefangnen, 
zumal gegen einiges Srauenzimmer von ihrer Ver, 
wandtfchaft, Dank abzuftarten. rk 
++ Das durdy den Scharbof am Bord von feiner 
Flotte veranlaßte Sterben kann ihm nicht zur Laſt ge⸗ 
fegt werden, weil er die Anftalten zur Reife nicht felbft 
machte. Sein Schiff war fo ſchwer beladen, daß er 
die Schießlöcher des unterften Verdecks nur ben ganz 
ftillem Wetter öfnen durfte, um frifche Luft hinein zů 
laſſen. Er unterließ vielmehr nichts von den damals 
üblichen und befannten Anftalten um feine Mannfchaft 
frifch und gefundzuerhalten. Die Mirtel das, Seevolk 
für diefe ſchreckliche Krankheit, die man mit Recht 
die Peft zur See nennen fann , zu bewahren, hat 
Kapitän Cook erft nad) der Zeit mit Benhülfe feines 
Wundarztes Barren ausfündig gemacht. Dieſer 
Befehlshaber ‚nerlor auf einer Reiſe von drey Jahren 
Am die Welt, bey der das Schiffsvolk allen Einfluß 
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Des verſchiednen Himmels von 52. Grab nordlicher 

Breite bis zum 71. füblicher “Breite ausftehen mußte, 

nicht mehr als vier Mann, und unter biefen nur einen 

an einer auf der Reife erhaltenen Krankheit. Doch 
wir kehren wieder zu unferm Helden zuruͤck. 


Die von einigen fpanifchen Gefangnen eingezog⸗ 
nen Nachrichten bewogen ihn Paita anzugreiffen, und 
fein Betragen dabey vermehrt feinen Ruhm. 
fe eine fo gute Mannszuche eingeführt, daß nur ein 
einziger Mann bey der Eroberung diefee Stadt feine 
Pflicht fo weit vergaß, baß er ſich betrunk. Als feis 
ne Mannfchaft bey Austheilung ber Beute, durchgaͤn⸗ 
giges Mißvergnügen bezeugte, handelte er fo klug als 
ebel, daß er die Gährung durch Abtretung feines An⸗ 
theils baran daͤmpfte. 

Nichts beweiſet fein ſtandhaftes und gefegtes We⸗ 
fen mehr, als die Gefahren und Schmwürigfeiten, wo⸗ 

mit er auf biefer Reife zu fämpfen hatte. In den bes 
denflichften Vorfällen ließ er nie Zurcht oder Verzweif⸗ 
Jung blider Da dieſe Erpedition obngeachtet aller 
KHinderniffe, weiler zu fpäte abfeegelte,von einem Theil ſei⸗ 
ner Efcadre getrennt ward, und den Reſt wegen Krank» 
eiten nicht recht gebrauchen fonnte, dennoch fo glück 
iche Folgen hatte, fo fann man ſich vorſtellen, was 
ein fo groffer Befehlshaber ausgerichter Haben würde, 
wenn er zur rechten Zeit auslaufen, und um das Cap 
Horn während des dortigen Sommers fommen forms . 
te, wenn alle Schiffe bey ihm blieben , und durch eine 
geichwindere Reife um das Cap das Volk nicht fo auf 
gerieben, und elend geworden wäre, 

Ein ficherer Beweis von Anſons Geſchicklichkeit 

iſt die Anzahl von groffen Seeleuten, welche fich durch 
dieſe Reife um die Welt bildeten. Die Damals nod) 
kaum Officiers auf feinem Schiffe waren, haben ſich 
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nachgebends als gefthicfte Seeleute gezeugt. Verſchie⸗ 

dene noch jeglebende Perfonen legten hier den Grund 
zu ihrer nachmaligen Groͤſſe z. Bew. Die Abmirals 

Reppel und Campbell ??, die Hrn. PiercyDrest, 

und Peter Dennis. Unter denen die bereifs ihre 
faufbahn ruͤhmlich geendige haben, ſteht Carl Saun⸗ 
ders oben an, und Kapitin Saumarez beffen 

Tod wir an feinem Orte 6) beflagt haben , verdiene 

auch argemerft zu werden. 


Gleich nach feiner Zuruͤckkunft ben 1 2ten Fun) 
1743. ward Anſon Contreadmiral der blauen Flag« 
ge und zugleich einer von den Admiralitaͤts. Commiſſa 
rien; 1745. Contreadmiral der weiſſen; und 1746. 
Viceadmiral der blauen. Die Einwohner von Hey⸗ 
den in der Provinz NRotk erwehlten ihn auch au ihrem 
Repräfentanten, 


In eben biefem Winter commanbirte er bie Flotte 
Im Kanal, und wäre beynahe auf die franzöfifche Flot⸗ 
te gefloffen, welche der Herzog von d' Anville com« 
mandirt hatte, ‚und jetzt unter den Befehlen des Hrn. 
von Jongquiere aus Amerifa zuruͤck kam. Die Frans 
gofen erfuhren von einem hollaͤndiſchen Schiffe, daß 
die engliſche Flotte in der Gegend waͤre, und entgien⸗ 


‚gen ihrem Schickſal dadurch, daß fie ihren Lauf aͤn⸗ 


derten. 


a) Campbell war. damals ein Frebwilliger: und hrfprüngs 
lich von einem Echiffe von Aeith gepreßt worden. Dies no 
thıate ihn ſeinen Plan zu dudern : - den Dienfi auf Kauffars 
dey⸗Schiffen 33 verlaffen, und fich der Flotte gu midnten. 
Durch fein Betragen auf dieſer langen Reife empfahl er fich 
feinen Obern, vornemlih dem Hrn, Beppel. Als Robins 
die Beſchreibunz von Anjons Reife um die Welt auffegte, und 
deswegen die Tagebücher der Dfficierd durchgieng, fand ſich— 
das Lampbells feines vorzüglich gut geführt war, und dies trug 
nicht wenig zu feiner nachmaligen Beförderung bey 

b) Er blieb in einem Treffen, weiches Admiral Zawke den 
—— liererte» Man ſehe das zte Kap. des 7ten Bucht. 
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Diefe Rettung war aber nur auf eine furze Zeit. 
Im folgenden April 1747. feegelte der Admiral Jon⸗ 
quiere mit einer zahlreichen Flotte wieder von Breſt 
ab, welche gröftentheils zum Angriff auf Cap Beer 
zon ein Theil aber nach, Oftindien, um Frankreichs 
Umſtaͤnde dort wieber herzuſtellen, beftinmt war, 
Waͤre die Abficht ausgeführt worden , fo würden bie 
Sachen eine ganz andre Geſtalt geroonnen haben. Al⸗ 
fein Admiral Anfon vereitelte fie mit feiner $ylotte, wel⸗ 
che zu dem Ende auslief , und die feindliche den zten 
May 24. Meilen füdoftwärts vom Cap Finisterre an 
traf. Wir haben davon zu feiner Zeit geredet . Es 
mag bier genug ſeyn, nur fo viel davon zu fagen, daß 
wenig Seeſchlachten in Anfehung der Folgen fo wich 
dig geweſen find, als diefe, weil die franzoͤſiſche See⸗ 
macht durch die von den Englaͤndern genommenen 
Schiffe größtentheils zu Grundte gerichtet ward. Der 
Herr von St. George welcher den Ipvincible 
commanbirte, übergab feinen Degen dem Admiral 
Anfon auf dem Prinzen Beorg mit den Worten: 
Monfieur ‚votıs avez vaincu /Invimneible, et la Gloire 
votis fuit, indem er zugleich auf die beyben fogenanns 
ten Schiffe zeigte. | 

Den ı3ten jun. eehob der König diefen tapfern 
Admiral zueinem Pair des Reichs unter dem Titel Lord 
Anfon von Soberton in Hampfbire. Der Lord waͤhl⸗ 
te fich Darauf zum Wahlſpruch: Nil defperandum, 
welcher ſich fehr gut auf feine vielen überftandenen Ge 
fahren und beren glücklichen Ende ſchickte. — 

Den ı sten Jul. dieſes Jahrs ward er Viceadmi-⸗ 
tal der rohen Flagge, und nach John Norris Tu 
de befam er den Titel eines Viceadmirals von Eng⸗ 
fand. Im Apr. 1748. verheyrathete er fich mit mil 
a) Man fche das zte Kap. des zten Buchs. ©. 183° - 
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Nork, ber aͤlteſten Tochter des Grafen, non: Hard⸗ 
wicke, damaligen Kanzlers von England, In eben 
dieſem Jahre commandirte er Die Flotte, weiche ben 
‚König Beorg II. nach Holland. begleitete , - und bin 
fes that er. fo oft der König hin und her reiſete. 
m Jun. 1751. ward eran bes Grafen Johant; 
son Sandwich Stelle erſter Lord der Admixralitaͤt, 
welchen Poſten er faft beftändig. bis an feinen Tod be⸗ 
kleidet hat. 175 2. war er während bes Königs Abme⸗ 
fenheit einer von den Lords Oberrichtern. ® 
Im Jahre 1755, mufte Lord Anfon viele Wor⸗ 
würfe leiden, daß er nicht eher eine Flotte nach:den 
‚mittelländifhen Meere abgehen ließ, und hernach fein _ 
‚ne ſtaͤrkere ſchickte. Nachdem Die Sache alter bey ber 
nächften Parlamentsfigung genauer unterfucht wart, . 
ſprach das Unterhaus die Minifter von allen Vorwuͤn⸗ 
‚fen frey: infonderheit daß fie. verſaͤumt haͤtten Minor⸗ 
ca eher zuunterftügen.. ‚Man. hatte mit Ahfenbung der 
Flotte um etliche Wochen gezögert , well man den Ad⸗ 
miral Boſcawen mit ber (einigen aus America era 
wartete, um von berfefben bie noch fehlenden Marge - 
fen zu nehmen: und als dieſer endlich anfam; fo hielt 
man bie {Flotte zuruͤck, weil man zuverläflige Nach⸗ 
richten von einer vorhabenben Landung in England hat⸗ 
te. Ueberdieſes war Lord Anfon zwar ber erſte in Der 
Admiralität, doc) hieng weder die Zeit der Abſendung 
nod) die Stärke der Flotte von ihm allein ab, weil das 
Kabinet diefes entfcheiden muß. Sonſt hätte man aud) 
bem Sir Carl Wager Vorwürfe machen mäffen, - 
daß er ben Anſon 3739. nicht zu einer beffern Zeit 
auf bisdamalige Expedition abſchickte: man wuſte da⸗ 
mals aber ſehr wohl, daß ein andrer Staatsminiſter 
an dieſer ungluͤcklichen Verzögerung Schuld war; 
1758. ward Lord Anſon zum Admiral von der 
weiſſen Flagge erklaͤrt, und feegelte auf dem Ropal Ge⸗ 
UL, | © 
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dvrge mit inner mächtigen Flotte nach) der Bay von Biſ⸗ 
:caya. Eduard Hawke commandirte unter ihm, 
und dadurch daß er befländig vor Breſt kreuzte, et 
eichterte er die Operationen der Arnıee beyden Landun⸗ 

gen zu St. Malo, Cherbourg, und andern Det 
em Weil die franzöfifche' Flotte fich nicht getrauete 
auszulauffen; fo verfchafte er feinen Marrofen und 

ESeeſoldaten beftändig Bewegung : eine Gewohnheit, 
‚Die wie er wuͤnſchte Allgemeiner auf der Flotte einge 

führe werden moͤgte: weil er derfelben meiftens feine 
Progreſſen in der Suͤdſee zu danken hatte. Darauf 
‚gab ber König ihm den Titel als Admiral und Ober- 
befehlshaber der koͤniglichen Flotte. Der legte Dienft, 
‚welchen Lord Anſon zur See that, war, daß er die 
„jegige Königin nad) England führte. Zu diefem En⸗ 
de feegelte er mit der Jagd Charlotre ben 7ten Aug. 
‘1761. von Harwich ab, und fegte die Prinzeßin 
hu einer langen ftürmifchen Reife an eben dem, Orte 
an fand, e 
Im Febr. 1762. begleitete er den Bruder der Koͤ⸗ 
nigin den Prinzen Carl von Mecklenburg nach Ports 
‚mouth um ihm das Arfenal, md die Flotte zu zeigen, 
-welche im Begriff war unter dem Befehl des Admiral 
Pocock nad) der Havana zufeegeln. Sord Anfon 
erkaͤltete ſich dabey ſehr, und bekam ein paar Monate 
hindurch gichtiſche Schmerzen. Die Erkaͤltung fiel 
zuletzt auf die Lunge, und verurſachte ſeinen Tod, wel⸗ 
cher ven 6ten Jun. 1762. auf feinem Landfitze Moor 
Park in Hertfordſhire erfolgte. F 
Lord Anſon war ſehr fleißig bey der Admiralitaͤt. 
Er beſaß eine beſondre Leichtigkeit Diſpoſitionen der 
Flotte zu machen; und die Staͤrke der Flotte, die Groͤſ⸗ 
fe und Art der Schiffe ben jeder Unternehmung zu bes 
ſtimmen. Er fahe'gerne wenn feine Tafel mit Offie 
ciers von der Flotte befege war ; daher man die vore 
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— und beſten von der Flotte haͤufig bey ihm 
antraf. 

Man bat ihm als einen Hauptfehler feines. Cha⸗ 
rakters zumal in den letzten Jahren ſeines Lebens die 
Spielſucht, und daß er oft ganze Mächte mit den Kara 
ten in der Hand zugebracht habe vorgeworfen. Aber 
der Verfaſſer feines debens in der neuen Ausgabe der 
Biographia Britannica , widerfpricht diefer Beſchul⸗ 


digung wenigftens in fo ferne, daß er groffe Summen 


gewonnen und vorfpielt habe. 
Sein ganzes Vermoͤgen erbte der Ältere Bru⸗ 


der Thomas , welcher ihn überlebte, und jederzeit 


die genaufte Freundſchaft mit ihm unterhalten Hatte. 
Er war Parlaments:Gfied für Lichtfield; ‘und ein 


groſſer Beſchuͤtzer der ſchoͤnen Künfte, welche er auch 
mit vieler Geſchicklichkeit ſelbſt ausübte. Nach ſeinem 


Tode fiel das ganze Vermoͤgen der Familie an ſeiner 


Schweſter Sohn, den Ritter Georg Adams, wer 


eher barauf den Nahmen Anfon annahm. 


\ 
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Neuntes Buch. F 


Handlungs⸗ und Schiffahrtsgeſchichte Groß⸗· 
britanniens von dem Pariſer Frieden im Jah⸗ 


re 1763. bis zur Zuſammenkunft des Er 
| lamente 1779 Ä 





Erſtes Kapitel. 


Queje Nachricht bon den Seereiſen, welche auf iu⸗ 


chem Befehl unternommen worden, um in 
denen Theilen der — neue Entdeckungen * 
machen. 


eil es mehr auf die Verbindung der Sachen als 

auf die genaue Beobachtung der Zeitrechnung 
ankommt, ſo wollen wir hier zufoͤrderſt die 
verſchiedenen Seereiſen zufammen nehmen, die unter 
der jegigen Föniglicher Regierung gemacht find ‚ theils 
um ımbefannte Weltgegenben zu unterfuchen , theils 
um bie Richtigkeit gewiſſer Theorien umd Meinungen 
gu beftimmen, und hernach die Folgen von dem Mißs 
Derftändni e zwifchen Großbritannien und jeinen nords 
amerifanifchen Kolonien erzehlen. Es ift ein vorzüg- 
liches Lob der jetztzen Regierung, daß mehr Entde⸗ 
ungen in den unbefannten Gegenden der Welt unter 


koͤniglichem Schuge gemacht find, als von allen See . 


fahrern aller Nationen feit des Columbus Zeiten bis 
auf den heutigen Tags 
Erſter Abſchnitt. 
Des Commodore Byron Reiſe un die Welt, 


Im Jahre 1764. ward der Commodore Byron 
ernannt mit dem Deiphin ein Kriegsſchiff vom 6ten 


I 


f 
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Range, ‚nebft ver Sioop Tamue Kapitän Nlount 
Entdeckungen von ben bisher unbekannten Sändern jue - 
mal im aflantifchen Dcean zwifchen dem Vorgebuͤrge 
der guten BT ber llaniſchem 
Straſſe, unter ſolchen Breiten bie ſchiffbar, und zur 
Hervorbringung von allerley Produckten zur Handlung 
tuͤchtig waͤren, anzuſtellen. Er * gleichfalls den 
Auftrag die Inſel Pepy, und bie Falklands Inſeln 
genau zu unterſuchen. Be ; 
: Den ıten Jun. 1764, liefen beyde Schiffe von 
ben Duͤnen aus, und-larfgten den 15. bey der Inſel 
Madera an; fie berührten auch die Inſeln des gruͤ⸗ 
nen Vorgebuͤrgs, um friiches Waſſer einzuneh« 
men, Den-ızten Ep. ankerten fie auf der Rhede 
des Fluſſes Rio de Janeiro in Brafilien, welche ge⸗ 
rade unter dem Wendecircul des Steinbocks liegt. Den 
noten Oct. ſetzten fie die Reife wieder fort. Der naͤch⸗ 
ſte Hafen, wo fie einliefen war Port Deſire unter 
ben 47. Gr, 49. Minut. füblicher Breite; John 
Narborough hatte biefen vormals beſucht. Der 
Commodore fuchte nunmehr die Pepis⸗Inſel auf, 
fonnte fich aber nicht finden: und gieng nach der mas 
gellanifhen Straffe, an deren norblichen Seite Pas 
- sagonten liegt. &e erreichte folche den ı ten Decemb. 
und fand das Wetter zwar güt aber kalt, fo daß alle 
Dfficiers damit einig waren , daß der einzige Unter- 
ſchied zwiſchen ber Mitte des Sommers allhier, und 
der Mitte des Winters in England.in ber Länge der Tas 


—⸗ 


ge beſtuͤnde. 
: Auf Annäherung ber Schiffe zeigten ſich viele Ein⸗Patago⸗ 
wohner, und darunter manche zu Pferde an der Ki. Ni 


fie, und gaben Zeichen, daß die Engländer an Sand 


fommen ſollten. Der Commodore that diefes mit 
einer Anzahl gewafneter Mannfchaft in einen Boote. 
Die Einwohner waren fehr groß, wenigfiens 7. Fuß 


I 
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hoch. Ihre Kleidung beſtand Blos:in einer Thier. 


iches Anfehen zu 

fhienen aber weder ſehr wild = uhr Ei je 
der hatte um das eine Auge einen weiffen und um Du 
‘ andre einen ſchwarzen zu und fonft Das Geficht mit 
allerley Farben angeftrichen. Der Commodore ſchenkte 
ähnen einige Knöpfe und Bänder, worüber fie eine. gröffe 
Freude bezeugten. Sie hatten eine groffe Menge Hunde. 
Ihre Pferde waren klein, aber ſchnell, und gut gebauet 
Die Zäume waren von ledernen Riemen , und ſtatt 
des Gebifies diente ein kleines Stuͤckgen Sol. Ihre 
Saͤttel gleichen denen von den engliſchen Landleuten. 
Die Weiber ritten wie die Maͤnner, und zwar beybe 
”— Sg bügel. | 

cifenden find in Auſehung der Gräfe der 
| eh ſehr verſchieden. Herr von Bougain⸗ 
ville, welcher dieſe Gegenden im Jahre 1767. be⸗ 
fuchte, verſichert, daß ſie nicht von gigantiſcher Sröfe 
ſe ſind, ſondern wegen ihrer ungemein breiten Schul⸗ 
= > groffen Köpfe, und plummpen Gliedmaſſen nur fo 


Als die Schiffe ſich mie Bel und ._ verſorgt 
tten, ſeegelte der Commodore nach den Bee 
nſeln, welche er den 1.5. jun. 17765. —. 

in einem ſchoͤnen Hafen ankerte, welchen \er 
Egmont dem erften ford ber Abmirasitäe zu 
‚nannte. „Der Commodore hält dieſe Inſeln für Dass 
jenige * dem Cowley den regen Depys In⸗ 
fel gege Er nahm von dem Hafen und 
= 1 Nahmen Königs Georg IIL Beſit. 
Eie haben einen duͤrren wilden Boben; ber Hafen liege 
unter dem 51. Gr. 27. Min. füblicher Breite, und 63. 
Grad 54. Min. weftlicher Laͤnge. 
Nachdem ee alles hinlaͤnglich umterfucht : hatte, 
u. er wieder nad) ber magellaniſchen — 


- 


Rache. don ben Serreifen um Die Welt, 647 
um bucch folche in die Suͤdſee zu gelangen. : Er brauche, 
te 7. Wochen und zwen Tage won 17. Febr. bis ben. 
gten Apr. zu, und harte mit: ben ärgfien Stürmen- 
iu kämpfen: well man allemal, wenn ſich bie Sonne, 
ber Tag und Nachtgleiche nähert, in diefer groſſen 
Breite ſchreckliches Wetter zu gewarten hat. Er giebt 
den Kath hie Fahrt allemal fo einzurichten, daß man: 
in Decemb. auf der Oftfeite in die Strafle läuft ; und 
Jlehe die Fohrt durch die Straffe, ber andern um Das, 
Gap Horn vor, weil man allenthallben Fiſche, wil⸗ 
dan Zellery, und Scharbocks ober Loͤffelklraut und an ⸗· 
dre Gewaͤchſe in Ueberfluß haben kann, wodurch das 
Schiffsvolk geſund blieb, und nicht den geringſten An⸗ 
ſtoß vom Scharbock bekam. — J 
Waͤhrend der übrigen: Reife fiel nicht viel merk⸗ 

würbiges vor, er berührte die Inſel Maſafuero, 
welche etwas weſtwaͤrts von Juan Sernandes liegt, 
und war der Gegend ſehr nahe, wo er vor 24. Jahren 
mit dem Schifsvolk von dem Wagetr fo viel Elend 
ausgeſtanden hatte s), yo 

Er richtete nunmehr feinen Lauf nordweſtwaͤrts, Neue In⸗ 
und endeckte verſchiedne kleine Inſeln unter dem 14. ſeln. 
Gr. 3. Min. füblicher Breite, 144. Gr. 58. well 
her Länge, weldjeer die Defappointments: Infeln 
nannte, weil es wegen der Brandung, und urfbeque- 
men Küfte unmöglich war einige Eefrifchungen für. 
die Kranken zu befommen: das Volk litte ungemein. 
Diefer Noth ward aber bald abgeholfen, weil man 
bald zwey Inſeln fünf Grabe mehr weſtwaͤrts entdeck⸗ 
re, wo Cocosnuͤſſe, Söffelfraut, und ftifches Waſſer 
in Ueberfluß war , wodurch fi) das Schiffsvolk wo⸗ 
von faſt Fein Mann mehr ganz frey vom Scharbod 
war, unglaublidy erholte. * Die Bewohner von allen 


2) Mon fehe dad ate Kay. dei ten Bude. - " 
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: Der Commodore verließ ſolche den 1 Iten Jul⸗ 
29355 ..:llef-gerabe gegen Norden, und paffirte die Linie 
jenfeite des Endes der weſtlichen $änge von London, 
oder unter dem? 178. Gr. Öftficher Laͤnge. Die vor⸗ 
theilhaſte Beſchreibung von Tinian Einer. der ladro⸗ 
niſchen Inſeln, welche in Anſons Reifen gemacht 
wird, bewog ihn dieſen heilſamen Buff für 
Kranke , und abgemattete Seefahrer aufzuſuchen. Die 
Schiffe langten den zoten an, und warfen an demſel⸗ 
ben Orte Auker, wo Anſon mie dem Centurion gele⸗ 
‚gen hatte. Kein Mann war vom Scharbock frey 
einige hatten ihn im höchiten Grabe :_ bisher war auf‘ 
der ganzen Reife noch kein Mann heſtorben hier ſtar⸗ 
ben aber:zwey am Fieber, Die Sonne ſtand ihnen 


etzt gerade über den Kopf ‚ und die regnigte Jahrs« 


eir war eingetreten. Das Thermometer ſtand am 

d des Delphins beftändig auf 86. Grad, wel⸗ 
ches nur 9. Grad weniger iſt als bie Wärme des 
menfehlichen Körper&auf dem Herzen. Der Commo⸗ 
bore Byron verſichert, daß er nie eine ſolche Hitze 
empfunden weder an der Kuͤſte von Guinea, noch“ 
in Weſtindien noch auf der Inſel St. Thomas, 
weiche gerade unter der Linie liege. Die Inſel trägt 
viel Baummolle und Indigo, und wuͤrde wenn fie in 
Meftindien laͤge von groffem Werthe fm. Der 
Commodore blieb hier 9. Wochen bis zum 30. Sept. 
während der Zeit hatten die Kranken ſich ziemlich gut 
wieder erhoble 5 fie hatten aber viel Beſchwerlichkei⸗ 
ten auszuftehen , die ganze Inſel mie. Unterholz 
und Schilf bewa war. Die Fiſche welche man 
fieng waren ungeſund, und machten diejenigen, wel⸗ 
che davon aſſen, krank. 

Der Commodore beruͤhrte darauf eine kleine In⸗ 
ſel, welche Dampier Palo Timoan nennt , und En 
gieng von da nach Batavia, wo beyde Schiffe nach 
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igret Rechnung den 2 8ten Mov. anlangten; ſie famen 
aber weil fie ein Jahr beftänbig gegen Weſten gefon 
gelt waren um einen Tag zu furz „ denn in. Bata⸗ 
via fehrieb man bereits den zgten No. Der Com⸗ 
 mobere ſeegelte von hiar um bas Vorgebuͤrge ber guten 
Hoßnung nach Euglanb zuruͤck; und langte ben gten 
May 1766. in den Dünen an, nachdem er ecwas über: 
33. Monate abwefend gewefen war. Er machte alſo 
in Auſehung der Entdeckungen zwar nicht bie richtige. 
ſte, aber doch die kuͤrzeſte Reife, die je einer um bie 
ganze Melt vollfuͤhrt hatte: | 
Zweyter Abſchnitt. 
Des LKapitaͤns Wallis Reife um Die Welt. 


Gleich nach ber Zuruͤckkunft des Commobore Bye 
ron, bekam Kapitaͤn Wallis Befehl die Welt noch 
einmal mie dem Delphin zu umſchiffen, und vornem⸗ 
lich Entdeckungen in der Suͤdſee zu machen, und die 
Swallow Kapitaͤn Carteret ward ihm zur Beglei⸗ 
temg mit gegehen; weil dieſer bereits Die Reiſe mit dem 
Commodore Byron. einmal gemacht hatte, Sie ſee- 
gelten den 2 2ten Aug. 1766. von Plymouth ab und 
trafen am öftlichen Eingange der magellanifchen Strafe, 

ſe um die Hälfte. des Decemb. ein... Ob Dies gleich, 
die befte Jahrszeit war ſolche zu paflicen , brachten ſie 
doch beynahe 4. Monat nemlic) bis zum a ıten Apr. 
1767. zu, ehe fie Die Suͤdſee erreichten. Hier trenn- 
ten beyde Schiffe ſich, und ſahen einander auch nicht 
wieder, Kapitän Wallis hielt fich mehr füdlid) als 
noch kein Schiff innerhalb den Wenbecirculn gethan 


Ä ar ten Yun. traf er auf eine Inſel, weiche er 
die Pfingſtinſel naunſe, weil er fie am Pfingſtabende 
entdeckte Sie if ehngefehr vier Meilen lang und 
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drey breit, und liegt unter dem 19. Br. 25. Min. 
fidlicher Breite und 137. Er. 56. Minut. weſtli⸗ 
er Sänge., Er befichte 4. Meilen weiter noch) 
eine Inſel, welche er ber jegigen Königin zu Ehren 
in die Koͤngin Charlotten Inſel hieß. Kine ana 
bre Inſel ımter dem 19. Gr. 20. Minut. ſuͤdli⸗ 
cher Breite, und 138. Or. 30. Min. weitlicher Laͤn⸗ 
genannte ee Egmonts Inſel, dem erften Lord ber 
Admiralitaͤt zu Den Tag darauf fahen fie ei» 
ne Inſel, weiche ven Nahmen Glouceſter, und den 
folgenden‘ Tag:abermals eine, welche den Nahmen 
Cumberland erhielt. Faſt an jedem Tage eutdeck⸗ 
ten fie einen neuen Fleck Erde, der ſich aus biefem uns 
ermeßlichen Ocean erhub; fo wie fie ſich zeigten, wur⸗ 
den ſie Prinz Wilhelm Heinrich, Osnabruͤck, 
und bie legte Georg III. genannt. Dieſe letzte iſt 
weit groͤſſer, fruchtbarer und volkreicher als die übrie. 
en. Das Elima, und der Boden find fo vortreflich, 
ß man fie feit der Zeit als die Königin unter allen in 
nerhalb den Wenderireuln liegenden Inſeln anfieht. 
Sie heiße bey den Eingebornen Örabire , und iſt jetzt 
unter ſolchem Mahmen bekannt. Kapitaͤn Wallis 
langte hier den ı ten Sun. an, und verließ fie den 
2 7ten „Sul. 1767. wieder, während der Zeit war das 
Schiffsvolk vollkommen wieder geſund worden. 
Won bier richtete er feinen Lauf nach der Inſel Lie 
nian. Unterweges entdeckte er eine Inſel unter 1% 
Gr. 28. Min. füdlicher Breite, und 153. Or. 4. Min. 
weſtlicher länge, und hieß fie Carl Saunders; darauf 
folgten andre , welche den Nahmen Lord Howe, bie 
Scylli⸗Inſeln, Bofcawen und Reppelbefamm. 
Die letztere liege unter 15. Er. 55. Minuten füdlicher 
Breite, und 175. Gr. 3. Min. weftlicher- länge. Dar 
auf folgte gleich die Wall is Inſel, weiche um zwey und 
einen halben Grad naͤher gegen die Linie liegt. Dos - 
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——— Schiff paßirte darauf die Linie unter dem 172. Grah 
36. Min. weſtlicher Laͤnge; und warf den 18. Sept. 
abermals bey der Inſel Tinian Anker. Hier nahe 

men fie bis zum ı öten Dctob. eine Menge von Erfrie 

ſchungen ein, und fegten darauf weil bas Schiffsvolk 

fih) insgefarnmt wohlbefand die Reife nad) Batavia 

fort, Nach einem Aufenthalt von 3. Tagen richtete ber 

“ Kapitän Wallis feinen Lauf nad) dem Vorgebuͤrge 

R Ber guten Hofnung, und langte ohne weitere bejondre 

a Zufälle den zoten May 1768. gluͤcklich in den Dünen 

an, nachdem er feit ber Abreife von Plymouth 637.. 
Tage unter Weges geweſen. Weil die Abficht diefer. 
Reife war, neue Entdeckungen zu machen, fo lag der 
Kapitän, fo lange er fich in den ganz unbefannten Ges 

genden der Südfee befand, allemal des Nachts ftille, 
und war blosbes Tages unter Seegel, damit ihm nichts 
entwiſchen möge. —— 


Dritter Abſchnitt. 
Des Kapitaͤns Carteret Reife um' die Welt. 


Nachdem Kapitän Carteret ſich obgedachtermaſ⸗ 
fen. von dem Kapitän Wallis bey der magellaniſchen 
Straſſe getrennt hatte, war er nunmehr beftimmt die 
Reiſe auf dem grenzenlofen Sübmeer allein ohne Bey 
ſtand, in einem ſchlecht feegelnben , und, mit Beduͤrf⸗ 
ſen kaͤrglich verſehenen Schiffe fortzuſetzen. Er rich⸗ 
"tete feinen Lauf nordwaͤrts nach der Inſel Fernandes, 
und langte daſelbſt den 10. May an. "Die Spanier 
hatten bier ein Fort angelegt, auf dem die ſpaniſche 
gge wehete; es zeigte ſich auch viel Mannſchaft 
laͤngſt der Kuͤſte. Der Wind war aber ſo widrig 
daß die Swallow nicht an die Kuͤſte gebracht wer⸗ 
ben konnte. Es war alſo unmoͤglich Erfriſchungen 
an Bord zu nehmen. Er ſteckte auch feine eigne Flag⸗ 
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ge nicht auf, weil tie Spanier allezeit, wenn es auch 
mitten im Sriebenift, eiferfüchtig find, wenn ſie ein 
fremdes Schiff in diefen Gegenden feben. . . .' 

. . Kapitän Carteret richtete alfo feinesi Lauf nad). 
Maſafuero, wo er den ı2tn May anfam, 

und nachdem er Erfriſchungen genug zu fi) genom , 
. men, zog er ben z4ten Die Seegel wieder auf. - Er 

fahe nicht eher Sand wieber als den zten Jul, Waͤh⸗ 
rend der Zeit war das. Better, ob fie ſich gleich in der 
‚Nähe des Wendecirculs befanden, oft nebelicht unb 
kalr, weil es hier mitten im Winter war. Die Ge⸗ 
witter und Regen mit Schnee vermiſcht ftellten fich 
Däufig ein. Ob die Sonne gleich täglich 14. Stun« 

Den über den Horizont war, fo vergiengen doch vie -.. -» 
Tage ohne fie zu ſehen; und die Luft war fo Did, daß... .... 
fi) nach ihrem. Untergange eine ſchreckliche Finſterniß 
einftellte, Die den. 2ten uf. entdeckte Inſel liege uns 

tee dem 25. Gr. 2. Minuten ſuͤdlicher Breite, und 133. 
Br. 31, Min, weftlicher Laͤnge, und weil der junge 
Mann „. der fie zuerft gewahr ward Pitcairn hieß 

ſo legte der Kapitän ihr aud) dieſen Nahmen bey: Sie _ 
hatte nur fünf Meilen im Umfange und fehien unbe 
wohn‘, Sie liegt ohngefehr 2000. Seemeilen Wein 
waͤrts vom feften Sande in Amerifa. - - u 

Den .ısten Jul. entdeckte Kapitän. Carteret Neu Ya, 
‚unter einer Breite von 2 2. Gr. und einer Jänge von fein. 
‚341, Gr. 34 Min, eine Infel, die er Osnabruͤck 
nannte; es führen alfo zwo neu entdeckte Inſeln dieſen 
Nahmen; die vom Kapitän Wallis haben wir bereite 
angezeigt, 

An eben diefem Tage entdeckte man einen ganzen 
Klumpen von Inſeln, zum großen Troſt für dag 
Schiffsvolk. - Sehr viele waren vom Scharbod. uns . 
brauchbar, und die Gefunden von der beftändigen Ara 
beit ganz entkraͤftet. Der Kapitän zehlte fieben In⸗ 
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fein, muchmaßte aber daß ihrer noch mehr waͤren. Sie 
.:find gut bewohen, und haben einen Ueborfluß an aller⸗ 


ley Erfriſchungen und ſchoͤnen Waſſer. Das ſtolze 


Betragen der Matroſen brachte die Einwohner in den 
Harniſch, es kam zum menge darin vier Ma⸗ 


troſen aber weit mehr Wilde blieben. Sie find ſchwarz, 
"haben mwolligee Haare wie die Meger in Afrifa, und 


:gehen nadend. ie fehoffen ihre Pfeile Gliederweiſe 


- wiedie beiten geübten europälfchen Truppen; Die ſuͤd⸗ 


«fichfte dieſer Inſeln lag unter dem ı 1. Gr. ı0. Min. 


füdlicher Breite, und 164. Gr. 43. Min. öftlicher daͤn⸗ 
ge. Sie befamen den Nahmen der Rönigin Char⸗ 


lotte Inſeln. 


* 


Es waͤre langweilig und auch nicht der Muͤ 
wehrt, den Kapitaͤn auf ſeiner Reiſe bis an den K 
ſten von Neubritannien den 27ten Aug. 1767. zu 
verfolgen, weil die kleinen Inſeln, die er in der Folge 
fahe, nichts beſonders merkwuͤrdiges hatten. 
Die Swallow ankerte in einer groſſen Bay, die 
Dawpier bereits beſuchte, und Se. > 
nannte. - Sie liegt unter dem 5. Or. füblicyer Breite, 
shngefehr 2 500. Seemeilen in gerader Linie weſtwaͤrts 
son Amerifa.. Kapitaͤn Carterer fand, daß das von 
Dampier fogenannte Neubritannien durch eine 
Seraſſe bey. der St. Georgen Bay in zwey Syn 

getheilt wird. Er nannte alfo die Straffeden Se. 
George Kanal, die norbliche Infel Neu⸗Iteland; 
amd biefüdlihelTeubritannten. Auf Neu Jreland 
fand er einen wilden Mufcaetnnußbaum. Er verließ 
Diefe Kuͤſte den ı 3. Sept. und befam den ı hten Gepe. 


einen nahe bey einander Kegmben Klumpen von In⸗ 


dein zu Gefichte , weiche er. die Admiralitaͤts⸗ Inſeln 
nannte. &s-fonnten wohl 20. bis 30. fen; einige 
fihienen ziemlich groß, infonberheit konnten einige ein 


enfegnliches Pänigreih vorfislen.. Die fhlechee De 


\ 
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ſchaffenheit feines Schiffs, und der Mangel an- = 


chen zum Handel mit diefen Indianern, bielten ihn 
ab, fie näher zu unterſuchen. Die Mitte der größten 
nfel befand fich feiner Muthmaſſung nach unter bern 
2. Gr. 18, Min. füblicher Breite, und are Or. 44 
‚Min, öftl. Länge. 


Kapitän Carteret paffirte die Linie unter 148, 


Gr. oͤſtlicher Laͤnge, nachdem er noch viele kleine In⸗ 


feln entdeckt hatte, denen er Nahmen beylegte. Un⸗ 
tet 50. Grad Norderbreite, und 137. Gr. 51, Min. 
Sänge kam er an eine Inſel, deren Einwohner gefelig 
"waren , und nicht furdpefam fondern mie den Europas 
ern befannt ſchienen. Sie nahmen einige etwa⸗ Zofl 
lange Stüde eines eifernen Ringes mit auſſerordent⸗ 


licher Freude an. Sie hatten die Kupferfarbe der In- 
dianer, und,waren die erſten von der Farbe in dieſen, - 


Gegenden. Sie. hatten ſchoͤnes langes ſchwatzes Haar, . 

Die Haare In Bart veiffen fie ſich mit der Wurzel aus, 
Ihre einzige Bedeckung war eine feine Strohdecke um 
den Leib. Kapitän Cartetet gab Diefer Snfa den 
Nahmen Sreewill. 


Bon. hier richtete ev feinen Lauf nach der Sup 
Mindanao, der füdfichften von. ben Philippinifchen 
Inſeln; in deren Nachbarſchaft Dampier gene» 


‚fen war. Die Holländer haben hier eine Niederlap 


ſung, ‚und man muthmaßte, . daß fie Die Einwohner 
abhielten das Schiff mit den NEN Erfrifgun- 
gen zu verforgen. 

Kapitän Carteret wandee ſi hinauf nach 
Inſel Celebes, und langte zu Macaſſar den vor⸗ 
nehmſten hollaͤndiſchen Pftanzorte on. Das ſaͤmme⸗ 
liche Schiffevolk war jetzt von. Krankheit ſo entkraͤftec 
daß es heynahe aus Mangel am friſchen Provifionan 

| und eßbaren un a EEE wäre: Niche⸗ 


— 
Iren * 
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deſto weniger ſchickte der hollaͤndiſche Statthalter dem 
Kapitaͤn gemeßnen Befehl zu, die Kuͤſte gleich zu ver⸗ 
laſſen. Endlich erhielten jedoch die ſterbenden Matro⸗ 
ſen durch des Kapitaͤn herzhaftes Betragen und Dro⸗ 
hungen einigen Beyſtand. Dieſes unmenſchliche Be⸗ 
tragen ward dadurch veranlaßt, weil die Hollaͤnder 
argwohnten, daß die Swallow die Gewuͤrzinſeln 
beſucht haͤtten. Nach langen Vorſtellungen erlaubte 
der Statthalter das Schiff in eine kleine Bay zu brin« 

gen, und das Schiffsvolf ar Land zu ſeßen. Kapi—⸗ 
tan Carteret hielt fich bier fünf Donate auf, und 
empfteng inzwifchen Nachricht, daß der Delphin zu 
Batavia 'geivefen war. Er feegelte den 22ten May 
1768. ab, weil er aber fein Schiff fehe leck fand , ſo 


mufte er zu Batavia wieder einlauffen um eg ausbefe 


ſern zu laffen. 
Haͤndel za Hier blieb er drey bis vier Monate, ſtund aber 
Vatavia. mie dem Statthalter, ber In gewiſſen Betrachtungen 
mehr Staat macht als manche Fürften in Euro: 
pa, in feinem guten Bernehmen., Wer den Statte 
halter es ſey in der Stade oder auf dem Lande in der 
RKucſche begegnet, fährt nicht nur auf die Seite, fon- 
‚bern ſteigt auch aus, und macht eine tiefe Werbeugung, 
wenn feine Ercellenz vorbeyfahren. Man gab dem 
Kapitän Carteret gleich nach feiner Ankunft zu ver- 
ſtehen, daß man dieſe Bezeugung von Ergebenheit 
‘auch von ihm erwarte, indem es die Kapitäns der 
Dftindienfahrer, und der andern Kauffarde Schiffe 
ebenfalls thun, ex hielt es aber für ſich, als: einen Ka⸗ 
pitaͤn in Eöniglichen Dienſten unanſtaͤndig, einen hole 
ländifchen Statthalter eine Ehre zu erweifen, bieniche 
einmal fein König verlangt; und weigerte fich ſchlech⸗ 
terdings es zu chum. Nachdem er viel Streit deswe⸗ 
:gen gehabt hatte, ließ ihm der Statthalter: endlich ſa⸗ 
‚gen, er koͤnne es halten, wie er wolle. a 
| . E epy 
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Bey Fortſetzung ſeiner Reiſe lief der Kapitän auf 


dem VBorgebürge der guten Hoffmung, auf der Inſel 
S. Helena, und der Afcenfions-Synfel ein. Auf der 
legtern verfahe er fich reichlich mit Schildfröten , bie 
das Stuͤck 4. bis 600. Pfund wogen. 


Als er von der legten Inſel weiter gieng, fahe ihn Hr. von 
ein franzöfifches Echiff unter dem Commando des Bouga⸗ 
- Hm von Bougainville, welches die Welt eben. inville. 


falls umſchifft hatte, und ben der Anfunft auf der Ag 
cenſions⸗ Inſel eine dafelbft der Gewohnheit gemäß vom 


. Kapitän Carteret zurücgelaffene gläjerne Flaſche mit 


A 


einem Papier darin fand, worauf der Nahme ſeines 
Schiffs, der Tag der Abfahrt, und feine gemachte 
Reiſe ſtund. Der fränzöfifche Kapitaͤn gab ſich Mi« 
he die Swallow einzuholen , und erreichte auch) die 
Abſicht, weil fein Schiff beſſer regelt. Er ſchickta 
einen Officier an Bord, um anfragen zu laffen, ob.er 
Briefe über Sranfreid) mitnehmen koͤnnte. Zugleicher 
Zeit follte diefer in der Unterredung den Kapitän Cara 
teret fuchen auszufragen, mas er für einen Weg gen 
nommen, und was ihm fonft begegnet wäre, hinge⸗ 
gen die Abficht ihrer eignen Reiſe durd) allerley Erdich⸗ 
tungen zu verftecken ſuchen. Aber der Kapitän ließ 
fich über nichts heraus, fo daß jener feine Abficheniche 
erreichte. Das Schiffsvolf in dem Boot erzehlte den 
englifchen Matrofen unterdeffen alles was fie wuſten. 
Kapitän Earterer merft hierbey an: daß diefer liſti⸗ 
ge Verſuch ihm feine Geheimniffe wider feinen Eid 
abzulocken unterdeffen daß der franzoͤſiſche Befehls. 
haber ihm falfche Dinge aufbürdete , um den feinigen 
nicht zu brechen, eine unbillige und unedle Hand⸗ 
Jung war, \ 
Bougainville war mit.der Fregatte la Boua 
deuſe im Nov. 1766, aus Frankreich abgefeegelt, 
in der Abfiche Entdeckungen z ber Suͤdſee zu machen, 
t 


’ ’ 


* 


) 
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wozu vermuthlich Byrons Reife um die Welt Anlaß 
gegeben hatte. Er befand ſich zu Anfange des Fahre 
1767. zu eben ber. Zeit in der magellanifchen Straffe 


als der Delphin und die Swallow darin ſchiften; und 


kam gleich nad) des Kapitän Wallis Abreife aufder 
Inſel Orabite an. Er befuchte Neu⸗Ireland, 
fand eine Inſchrift an der Küfte welche Kapitän Cars 
teret bafelbft zuruͤck gelaffen hatte, und fehrte Darauf 
über Oftindien nad) Frankreich zuruͤck. | 

Die Swallow warf den zoten März 1769. zu 
Spithead Anker. Erwegt man die vielen Hinder⸗ 
niſſe welche Kapitaͤn Carteret, auſſer den gewoͤhnli⸗ 
chen womit jeder Seefahrender zu kaͤmpfen hat, uͤber⸗ 
winden muſte, ſo macht ihm dieſe Reiſe unſtreitig groſſe 
Ehre. Es ſcheint er ſey von dem wahren Entdeckungs⸗ 
geiſt beſeelt geweſen und habe mehr als gemeine Ge⸗ 
duld und Tapferkeit beſeſſen. | | 

Wir müffen nun etwas wieder zurüc gehen, um 
von einer andern Seereife zu reden , woburd) die Welt 
wichtige neue Kenntniſſe erworben hat. 


Vierter Abſchnitt. 


Des Leutnants Cook erſte Reiſe um die Welt auf dem 


Plan der 
| Seife, 


Endeavour. 


Als die fönigliche Societaͤt der Wiffenfchaften dem 
Könige Die Vortheile für die Wiſſenſchaften vorftellte, 
wenn in der Suͤdſee genaue Beobachtungen bey dem 
Durdgange der Venus durch "die Sonne im us 


nius 1769. angeftelle würben , warb Befehl gegeben 


den Endeavour von 370. Tonnen dazu miszurüs 
ften, und der Leutnant Jacob Coock erhielt das Com⸗ 
mando darüber. Diefem'und dem Hrn. Breen ward 
von der Soriefät aufgetragen den Durchgang der Ve⸗ 
nus zu beobachten. Here Banks ein reicher Mann, 


\ 
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ber ein eifriger Liebhaber ber Naturkunde war, 

und zur Vermehrung feiner Kenntniffe weder Koften- 

noch Gefahr feheute, begab. ſich in Begleitung des D. 

Solander eines gelöhrten Schülers des Linnaͤus 

mit auf diefes Schiff. Kapitän Wallis fam gera⸗ 

. Re als fie unter Seegel gehen wollten zurück, und man 

wehlte Die von ihm entdeckte Inſel Otahite zu dem . 
Drte , wo ber Durchgang beobachtet werden follte, 


Leutnant Cook gieng im Jul. 1768. unter See * 
gel, landete auf der Inſel Wladera, und zu Rio 
de Taneiroi in Brafilien, und entfchloß ſich lieber. 
unm das Cap Horn als durch die magellanifhe Meere 
enge zu geben. Den 14ten un. lief er in Die Straffe 
le Maire, es war damals mitten im Sommer, weil 
diefer Monat bier die Stelle unfers Julius vertritt. 
Herr Danke und D. Solander wünfchten ſich eines 
fchönen Tages, die hier auch) im Sommer fehr felten find, 
zu Nuße zu machen, um ein Sand zu betreten, wohin 
nie ein Naturfündiger gefommen war. Sie machten 
fih alfo an der Zahl 12. frühmorgens auf den Weg. 
Es fanden fic) aber wegen des fumpfigten Bodens, 
und dien Unkerholzes ganz unvermuthete Hinderniſſe, 
ſo daß ſie bis um 3. Uhr Nachmittags mit Erſteigung 
eines Berges zu brachten. Auf einmal ward die helle 
gelinde Luft durchdringend kalt, und es fieng an zu 
ſchneyen, ſie lieſſen ſich aber nicht abſchrecken, um den 
felſigten Theil des Huͤgels zu erreichen, welcher nicht 
mehr weit entfernt war. Sie wurden zwar einiger⸗ 
maſſen belohnt, indem fie viele den Botaniften bisher 
ganz unbefannte Pflanzen entdeckten, aber der Tag 
war nun fo weit verftrichen, daß nicht daran zu geden⸗ 
fen war, dieſen Abend wieder an Bord zu fommen. 
Die Kaͤlte hatte fehr zugenommen, es lag viel Schnee, 
fo daß fie die traurigfte Ausſicht vor fich harten. Un⸗ 


1 


660 VIIB.ı Kap. Engl. Sqh iffahrtogeſchichte 


terdeſſen daß fie das naͤchſte Thal ausfuͤndig zu machen: 
ſuchten, ftellte D. Solander, welcher die Wirfungen‘ 
der fcharfen Kälte kannte, und auf den ſchwediſchen 
Bergen erfahren hatte, der Gefellfchaft vor, daß fie 
fi) unaufbörliche Bewegung machen müften, wenn fie 
gleich Müdigkeit fühlten ‚'und verficherte fie, daß wer 
fich niederfegte und einfchliefe, gewiß nie wieder erıwas _ 
chen würde, be 
Trautiger Sie waren noch nicht weit gefommen, als D. So⸗ 
"Zufall des [ander, der die andern gewarnt hatte, fagte er Fünne 
D.5% unmoͤglich feinen eignen Lehren folgen: er warf ſich als 
ſanden fo auſ den mit˖ Schnee. bedeckten Boden hin. in 
Neger Bedienter des Hrn. Banks, empfand eben 
dieſe ungluͤckliche Muͤdigkeit. Unterdeſſen hatte man 
fuͤnf von der Geſellſchaft voraus geſchickt, um an dem 
erſten bequemen Ort Feuer anzumachen. Die uͤbri⸗ 
gen blieben bey Solandern, und thaten ihr mög» ‘ 
lichftes ihn munter zu erhalten. Endlich waren alle 
Bemühungen umfonft, man erlaubte beyden fich zu fer 
gen, und fie frelen bald in einen tiefen Schlaf. In 
wenig Minuten Fam Nachricht, daß eine viertel Mei« 
le weiter Feuer angezünder wäre Man weckte den 
D. Solander mit groffer Mühe auf, und die Kälte 
Hatte fich feiner ſchon fo bemächtigt, daß er feine Beine 
nicht mehr gebrauchen Fonntee Aber alle Verfuche 
den Bedienten zu erwecken waren vergebens: Zwey 
Männer, die am wenigften durch die Kälte gelitten 
zu haben fhienen, muften bey ihm bleiben, und bald 
darauf muften zwey andre fie ablöfen, einer von den er. 
ſten kam zur übrigen Gefellfchaft, aber der andre war. 
.. auch) eingefthlafen, und lag unempfindlid) da Die 
beyden Gefährten machten ihnen alfo ein Lager von 
Zweigen, deckten fie dick mit andern zu, und lieffen: 
fie fo liegen. | 
Die Geſellſchaft brachte die übrige Nacht in einer 
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Araurigen Sage am Feuer zu, weil fie weit vom Schiff 
zu feyn.glaubten, in einem Walde waren , wo fein 
Fußſteig anzutreffen war , und nichts zu eflen hatten, 
„als einen Geyer, den fie gefchoffen. Ihre Furcht ver- 
lor fidy auch nicht bey Anbrud) des Tages: fie fahen 
‚nichts als Schnee, und erft um fechs Uhr fieng die 
„Sonne an die Wolfen zu zertheilen. Der ſchwarze 
Bediente und der andre Mann, mwurben ganz tod ge⸗ 
funden: des einen Hund ftand bey ihm, und fonnte 
nur mit Mühe von ſeinem Herrn gebracht werden. Um 
8. Uhr fieng der Schnee an zuſchmelzen, und fie bes 
ſchloſſen aufzubrechen. Ihr Hunger war fehr groß, 
“ He theilten alfo den Geyer in 10, Theile, und ein jeder 
‚bereitete ſich feine Portion felbft zu. Sie verlieffen 
hierauf ihr Feuer, und errreichten voll Freude unver» 
muthet die Rhede, wo das Schiff lag. 
Den -z6ten Januar 1769. feegelte der Leutnant Neue In⸗ 
Cook von dem Cap Horn ab, und richtete bey an- feln. 
genehmen Wetter feinen Sauf gegen Suͤdweſt. Die 
groͤſte füdliche Breite welche er erreichte war 60. Or. 
53. Min, und den 13. Febr. befand er ſich fehon wie⸗ 
ber unter 49. Gr. 32. Min.; er brachte alfo faftniche 
‚mehr Wochen als der Commodore Anfon Monate zu, 
“ehe er die Südfee erreichte. Nunmehr ſteuerte er ges 
rades Weges nad) Otahite zu, und entdeckte unter« 
weges verfchiedne neue Inſeln welchen er Nahmen gab. 
3.€r. Lagorn, Thramb Cap, Bow, the 
„Groups, Bird und Chain⸗Inſeln. Den toten Apr. 
erreichte er den Ort feiner Beftimmung, Weil die 
Inſel Otahite dievornehmfte unter den neuern Entdes 
‚ungen ift, fo verdient fie eine genauere Nachricht, 

Sie liegt unter einer Breite von 17. Gr. 46. Beſchrei⸗ 
* Min. und 149; Gr. 13. Min. weitwärts von Gre⸗ bung von 
.enwich, Wenn man fic ihr nähert, fo bat fie ein Drapitn 

reizendes Anſehen, weil fie platt gegen die See, und 


662 VIIIB.1 Kap.Engl.Schiffahrtögefchichte 


mit allerley Fruchtbaumen befege ift , zwiſchen derien 
die Häufer der Einwohner liegen. Drey Meilen von 
Der Küffe erhebt ſich das Sand mit hohen mwaldigten Huͤ⸗ 
geln, und von diefen ſtuͤrzen groffe Ströme in die See, 
Der Boden ift durchgängig von ſchwarzer fetter Erde, 
Die Steine auf der Inſel fcheinen ehemals im Feuer ges 
weſen zu feyn, woraus man ſchließt, daß diefe und die 
übrigen Inſeln Weberbleibfel eines feften Landes find. 
Ob das Sand gleich inden Wendecirculn liege, fo iſt 
88 doc) eines der angenehmften und gefunbeften in der 
Welt; Die Hige ift gar nicht befehmerlich und die 
$uft ganz rein. Die Bauart der Häufer beweifer das 
“fanfte Clima. Es find’ bloffe Hütten oder Schuppen, 
von länglich vierecfiger Form, an den Seiten offen, 
blös mit einem auf Säulen ruhenden Dache verfehen, 
welches ohngefehr 4 Fuß von der Erde erhoben iſt. Ein 
ausgehöfter hölzerner Klotz dienet ftart des Küffens, 
und ihre Kleider vertreten die Stelle einer Dede. 
Unter den Produkten der Erde ift der Baum der 
Brodfrucht der vornehmſte. Wenn er feine völlige 
Gröffe erreicht hat, fo har er ohngefehr 6. Fuß im Um⸗ 
“fange, und einen Stamm von zc. Fuß bis an bie 
"Krone. Seine Frucht bat alle Eigenfcdyaften des Wei⸗ 
zen⸗Brods, und wird theils roh theils geräftet gegefe 
‚fen. Die Eocosniffe find hier fehr häufig; und von 
"ber Rinde des Papiermaulbeer - Baums (morus 
papyrifera) werben -Die Kleidungen der Einwohner 
gemacht. Schweine und: Hunde find auffer den Ra⸗ 
E die einzigen vierfüfligen Thieree Die Küfte lies 
ert eine Menge der fehönften Fifihee Der Kapitän 
Cook umfeegelte die Inſel, und fchägte ihren Umfang 
auf 40. Seemeilen , und bie Anzahl der Einwohner 
"auf 104000, 
Die Einwohner find tapfer, thaͤtig, wohl gewach⸗ 
$n, und gebildet, 5. Fuß und 5 bis 7. Zoll lang, ei⸗ 


— 
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nige wenige maflen 6. Fuß 3. Zoll. Sie bemalenfih 
vornemlich um die Hüften und dicken Bein. Dies 
gefchieht indem fie mit den Zähnen eines Inſtruments 
das wie ein Kamm gemacht ift', die Haut rigen und 
- einen Teig von Ruß und Del hinein reiben, weiber 
. hie wieder herausgeht. Jedes Geſchlecht kleidet ſich 
anſtaͤndig und mit einem Zeuge, der nicht gewebt, fon« 
dern wie Papier von den Fiebern der Innern Rinde des 
Maulbeerbaums gemacht wird. Man röftet folche, 
breiter fie aus und ſchlaͤgt oder ftampft fie zuſammen. 
Ihre Kleidung befteht aus zwey Stuͤcken. Das eine 
Gewand har ein Joch in der Mitte, um den Kopf durch 
zu ſtecken, und hängt vorne und hinten bis auf die 
Waden herab, das andre ift 4. bis 5. Ellen fang und. 
eine Eile breit und wird um. den Leib gewicel. Die 
Bornehmen geben diefem einen wohlrierhenden Geruch. 
Die zur Speife beftimmten Thiere tödten fie durch 
bas Erſticken, indem fie ihnen den Mund und die Nafe 
zu halten. Sie eſſen fomehl Schwein als Hundefleifd) : 
dergleichen Hunde werden aber blos mit Brodfruͤcht, 
Cocosnuͤſſe, und andern Vegetabilien gefüttert, und 
bürfen nie Fleiſch bekommen. Das Fleiſch der alfo 
gemäfteten Hunde, foll dem englifchen Lamfleiſch we⸗ 
nig nachgeben. 

Sie effen allein, ober höchfteng in Geſellſchaft ei- Sitten 
nes unvermuthet dazu fommenden Gaſtes. Männerder Eine 
und Weiber fegen fich nie zugleich nieder. Daß die.wohner. 
fes Volk, welcyes ſonſt fehr gefellig ift, und die Geſell⸗ 
fchaft des andern Gefchlechts liebet, die Gefellfchaft 
vom Tiſche ausſchluͤßt, wo andre Mationen fie 
lieben, läßt fich nicht wohl erklären. Sie fagten, fie 

Affen allein, weil es recht wäre ; fragte man fie aber 
warum fie allein äffen, fo gaben fie feine Urfache an, 
bezeigten aber einen Mißfallen und Wiberwillen, wen ' 
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ihr Beſuch in Geſellſchaft ſpeiſete, zumal mic Weir 


bern, und von einerley Gericht. | 

Weil fie wenig Kranfheiten unterworfen find; fü 
Fennen fie den Mugen der Arzneyen auch nicht: aber 
Ähre Gefchieklichfeie in Heilung der Wunden durch Auf⸗ 
legung gemwiffer Kräuter ift allerdings merfwürdig, 
Das angenehmfte Gefchenf, welches man ihnen ma» 
chen fonnte, waren groffe eiferne Nägel, weil ihr 
fand feine Metalle hervorbringr, 

Ihre Seidenfchaften find heftig, gehen aber bald 


vorüber. Die äufferfte Freude, und der Verdruß fole 


gen gleich hurtig auf einander, ohne daß eine ſchein⸗ 
bare Urfache dazu vorhanden ift. . Sie find freymuͤ⸗ 
thig, gaſtfrey, und hoͤflich. Weil fie wenig Hand⸗ 
lungen für Laſter halten, fo verleitete fie Die Pegierde, 
alleriey Seltenheiten zu befommen , melde die Eing« 
länder zum Vorfchein brachten, zu vielen Diebftälen, - 
Die fie mie auffergedentlicher Geſchicklichkeit ausrübrten, 
Die Weiber in Otahite find überhaupt augferordente 
lich wollüftig , doch hat man auch unter den Vorneh— 
men Yusnahmen davon gefunden. i 
Die Sprache ift auf diefer Inſel fanft, und me 
lodioͤs; fie hat viele Wofale, und die Ausfprache läßt 
fi) leicht erlernen: Hingegen war #8 ungemein ſchwer 
ihnen Die Ausſprache eines einzigen englifchen Wortes 
benzubringen. Ihre mufikalifchen Inſtrumente befter 
hen aus Flöten und Trommeln, Die Flöten haben 
nur zwey Söcher, und koͤnnen alfo mit den halben 
Tönen, nur vier Tine hervorbringen : Man‘ bläs- 
fer fie mit dem einen Naſenloche, indem dag andre mit 
dem Daum zugehalten wird. Siefind einen Fuß lang, 


und von Bamboorohr gemacht. Während der Zeit, 


daß aufdiefen Inſtrumenten gefpiele wird, fingen an 
re, und halten den Tackt dazu. Die Trommeln bes 


‚ Hegenaus einem hohlen cplindrifihen Klotz, der an dem 
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untern Enbe zugemacht und oben mit der Haut eines 
. Hanfifches uͤberſpannt ift; anftatt ber Stoͤcke fchlagen 
fie folche mit den Händen. Ihre Gefchicklichkeit. gehe 
fo weit, daß fie zwey Trommeln fo ftimmen fönnen, 
daß die verfchiedenen Töne einen Accord zufammen 
machen; und ihre Floͤten Finnen fie gleichfalls unifong 
machen. Ihre Gefänge machen fie aus dem Stege⸗ 
. reife und reimen folche. Hrn. Banks traf eine Gefells 
ſchaft Mufifanten an, die von einem Orte zum andern 
herum reifeten. 


Sie find ein friegerifches Wolf, und im Stande 
eine anfehnliche Flotte zufammen zu bringen; Die 
Engländer-fahen einmal 159. groffe doppelte Kanoen 

beyſammen nebft 70. kleinern auffer der Linie: welches 
gleichſam die Fregatten und jene die Linien Schiffe mas 
ren. Es giebt auch einen Unterfchied der Stände; die 
vom niedrigften Range verheyrathen fich nie mic denen 
vom höhern Nange; Ein Kind tritt gleich riach feiner 


Geburt in feines Vaters Rechte. Die Inſel fcheine . 


von einem Könige regiert zu werben, dem alle Gehor« 
fam leiften, ob er glei) Feine bewafnete Mannfchaft 
hat, die Unterthanen dazu zu zwingen, 


So viel als man von ihrer Religion in Erfahrung 
bringen Finnen, fo ſcheint eg, daß fie einige und.utlis 
she Begriffe von einem. höchften Wefen, von ihm untere 
geordneten Gottheiten, vom Urfprung ber Welt, und 
der erften Menfchen haben: Won zufünftigen Stra⸗ 
fen koͤnnen fie fid) aber feinen Begriff machen. . Jh 
re Priefter machen eine befondre Klaffe im Staat aus, 
und haben eine befondere heilige Spradye,. darin ihre 


Neligionsgebräuche und Traditionen aufbehalten were ' 


ben. Sie werben geehrt, aber ihre Lehren machen 


richt fo viel Eindrud auf das Volk, daß es dadurch 


5. 


im Zaum gehalten werben Eönnte, 


— 


Neu Sees 


land. 


— 
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Nachdem man den Durchgang der Venus durch 
die Sonne beobachtet hatte, ſeegelte der Leutnant Cook 
den ısten Aug, 1769. von Otahite ab. Seine 
nächfte Abfiche war LTeu-Zeeland zu unterfuchen, 
welches Tasman 1642. entdeckte und ihm den Nah⸗ 
men gab. Man hiefte es für ein Stüc eines ſuͤdwaͤrts 
fiegenden-groffen Landes, bis Look es mit unglaub⸗ 
ficher Mühe umfeegelte, und fand daß esaus zwey groſ⸗ 
fen Sinfeln beftand, die durch) eine fünf Meilen breite 
Straffe von einander getrennt werden. Sie liegen 
zwifchen 34. Gr. 22. Min. und 47. Br. 25. Min. 


, und zwifchen dem 166. und 180. Gr. öftlicher Laͤnge. 


Die Durchfahrt Heißt jege Cooks Strafe Man 
fand hier auf 20. Arten völlig unbekannter Bäume. 
Kein Sand hat einen folchen Ueberfluß von Bäumen 
und Pflanzen , welche dew Eupopäifchen Kräuterfens 
nern noch) unbefannt find. Es giebt hier groffes und 
ftarfes Holz, das zu allen Arten von ‘Bauholz küche 
ah 

Zu den merkwuͤrdigſten Pflanzen, welche man auf 
den Inſeln der Südfee entdeckt hat, und die einzige die 
man’ allenthalben zu den Manufacturen gebraudyen 
Eönnte, ift eine welche den Snfeln von Neu⸗Zeeland 
eigen zu feyn feint: Die Einwohner gebrauchen die 
Fibern oder Faden berfelben ftatt unfers Flachſes oder 
Hanfs. Hiervon verfertigen fie nicht nur ihr Ges 
wand, welches aus einem einzigen fauber gearbeiteten 
Stüde befteht, fondern auch alle ihre Stricke, und 
Tauen zu allen Arten von Gebraud) , welche weit fe⸗ 
ſter als unfere von Hanf find. Man hat Verſuche 
in England mit diefer Pflanze gemacht, aber fie ift 
entweder wegen bes Bodens , ober bes verfchiebenen 
Elima ausgeartet. Die dortigen Einwohner wiſſen 
durch eine gewiſſe unbefannte Behanblung lange dünne 
den, die einen Glanz wie Seide haben, und ſchnee⸗ 
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. "weiß find, daraus zu verfertigen. Man hat auch ih 
u Fäden die wie Seide glänzten daraus zumege 
gebracht. 
Man hat Grund zu muthmaßen, daß ber norbe 
. weltliche Theil der füdlichen Inſel Eifen, und viel 
leicht auch andre Metalle enthält. | 
Die Einwohner find wild, kuͤhn, und ftarf, und Einwoh⸗ 
effen, wie man gewiß weiß, Menfchenfleifch, und ner. 
‚geben alfo einen deutlichen Beweis ab, daß noch Kan⸗ 
nibalen vorhanden find, woran viele in unfern Zeiten 
„zweifeln wollen. Weil fie leicht zum Zorn gereizt 
werben, fo haben die Europäer beftändig Händel mit 
Ihnen gehabt, welche ungluͤcklich für die legtern ausge⸗ 
fallen find. Sowohl Bier als zu Otahite ift die Be⸗ 
fehneidung gebräuhlih. Die Weiber müffen bie 
ſchwerſten Arbeiten verrichten, und find in ihrem Be⸗ 
tragen gegen die Männer viel zuruͤckhaltender, als die auf 
‚ben Inſeln unter den Wendecircuin. Ihre Sprache 
kommt der auf der Inſel Otahite fo nahe, daß ei⸗ 
„ner von dieſer Inſel, welcher ſich am Borb bes En⸗ 
deavours befand, fic) fehr bequem mit den Neu⸗Zee⸗ 
ländern unterreden Eonnte. | 
Die Engländer verlieffen diefe Küfte den 3 ten 
Merz 1770, in ber Abfiche die oͤſtliche Küfte von 
Neu⸗Holland zu unterfuchen, welches ein ungeheu⸗ 
res noch wenig befanntes Sand if. Die füdoftliche 
Spige erſtreckt ſich bis zum 44. Grad füblicher Breite, 
und, befam von dem erften holländifihen Entdecker den 
Nahmen van Diemens Sand. Leutnant Eoob 
erreichte den ı 9ten Apr. unter dem 38. Grad der Breite 
die Küfte, und nannte die erſte Sanbfpige die er fahe 
Cap Howe. Er lief längft der oftlichen Küfte hin⸗ 
‚auf bis an die nordliche Ecke, worüber er vier Monat 
zubrachte: und fi) dadurch überzeugte, daß Neu⸗ 
: Holland und Neu⸗Guinea zwey befondre Inſein 


— 
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ſind, welches man bisher nicht gewiß wußte. Beyde 
Laͤnder werden durch einen engen und fünf Meilen brei— 
ten Kanal von einander getrennt, welchem er den Nah⸗ 
‚men Endeavours-Straße beylegte, 


Neu Suͤd. Neu⸗Holland, deſſen oftlihe Küfte ben Nahmen 
Malt, Neu ⸗Suͤd⸗Wales bekam, iſt größer als irgend em 
| Land in der befannten Welt, welches nicht den Nahe 
men eines feften Landes führte. Die $änge der Küfte, 
welche der Endeavour befeegelte, macht in gerader Le 
nie nicht weniger als 27. Grade und gegen 3000 Meis 
Ien aus: folglich) muß die Quadratflaͤche weit größer 
"als ganz Europa feyn. Sie feegelten auf diefer Fahrt 
"360 Meilen, ohne daß der Bleywurf eine Minute 
aus ber Hand gelege werben durfte, meldyes vielleicht 
nie ein andres Schiff gethan bat. Den roten Sun. 
‚ entgiengen fie mit genauer Noth dem Schifforud), weiß 
das Schiff auf eine Korallenflippe ſtieß. Man harte _ 
"die Erhaltung des Schiffs und aller Mienfchen einem 
Stuͤck von der Kippe zu danfen, welches abbrach, und 
"fo feft in ben Planfen ftecfen blieb, daß das Waffen 
"sicht gleich in das Joch eindringen konnte, fonft hätte 
bas Schiff finfen müffen, 


Das, and fiheint nur duͤnne bewohnt, und bie 
Einwohner feinen Begriff von Scham zu haben, weil 
beyde Geſchlechter ganz nadend gehen. Sie durch⸗ 
bohren den Knorpel zwiſchen den beyden Naſenloͤchden, 
und flesfen einen Fingers dicken und fünf bis fechs Zoll 
langen Knochen durch, welcher quer über das Geſiche 
= ‚geht, und die Naſenloͤcher fo verfiopft, daß fie beftän- 
‚big den Mund aufhalten, um $uft zu fhöpfen, und.. 
wein fie eben, ganz unverftändig durch die Naſe 
ſchnauben. Gie gehören unter die niedrigfte Gattung 
bes Mienfchengefchlechts, weil fie gar nicht wiſſen ſich 
„einige Bequewlichkeiten des Lebens, es ſey durch den 


Fi 
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Anbau der Erde, oder durch Kleidung, und Werke . 
zeuge zum: Fiſchen zu verfchaffen. 

Als der $eutnant Cook .die Küfle von Neu⸗ 
Holland verließ, berüßrte er die von Ten. Guinea, 
fand die Indianer aber dort fo wild, daß es nicht mög« 
lich war fich mit ihnen einzulaffen. Er richtete alfo 
feinen $auf nad) der Inſel Savu und von dort nach 
Batavia, wo das Schiff ausgebeffert ward. Hier- 
blieb er vom gten Dctob. bis zum 26ten Dec. 1770. 
Den ı sten Merz 1771. traf er aufdem Vorgebuͤrge 
der guten Hofnung ein, berührte nachgehends die 
Inſel S. Jelena, und langte den ı ıten Jun, glüds. 
Kch in den Dünen an. . ' 


Fuͤnfter Abſchnitt. 
Des Kapitaͤns Cook zwote Reiſe um die Welt auf 
der Reſolucion. 


Gleich nach der Zuruͤckkunft des Endeavours ward 
auf koͤniglichem Befehl eine neue Reiſe beſchloſſen, um 
gewiß zu beſtimmen, ob ein ſuͤdlich veſtes Land vor⸗ 
handen iſt. Zu dem Ende wurden die Reſolution 
und Adventure als zwey koͤnigliche Schiffe ausgeruͤ⸗ 
ſtet. Kapitaͤn Cook befam die Reſolution, nnd 
Kapitaͤu Furneaur, ber bereits mir Kapitän Wal⸗ 
Ks als erfter eutnant die Welt umfchifft hatte, das 
Commando der Adventure. D. Johann Rein 
hold Sorflez und fein Sohn Georg Sorfter wur 
den beftimmt die Reifen mit zu madjen, um natuͤr⸗ 


liche Merkwürdigkeiten abzuzeichnen, zu ſammlen, 
. und zu befchreiben. Zwey Aſtronomen wurden gleich« 


falls ernannt, Herr Wnles am Bord der Nefolutien, 


* und Herr Bayley am Bord der Adventure, und Herr 


Wilhelm Hodges ein geſchickter Landfcyaftmaler follte 
merkwürdige Profpefte, Trachten der Einwohner 36, 
abzeichnen. — 
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Kg Den ız. Jul. 1772. traten beyde Schiffe ihre 
- gen den Reiſe um bie Welt an, melde unter allen in An⸗ 
Suͤdpol. ſehung der Wermiehrung der Kenntniffe den größten 
Mugen hatte. Den 30. Dctöber trafen fie am Vor⸗ 
gebürge der guten Hofnung ein, feßten. ben 
23. Movember von hier ihren Lauf gerade gegen Suͤ⸗ 
den fort, und fahen unter der füblichen Breite von so 
Grad ı5 Minuten das erfte Eis. Cs warb immer 
- häufiger, und den 14ten Dec. konnten fie wegen einer 
ungebeuren flachen Maſſe von Eis unter 54 Grad 50 
Minuten nicht weiter. Herr Sorfter berechnete, daß 
eine große Maffe von Eis, bey welcher fie vorbey fees 
gelten, und bie 2000 Fuß lang, 400 Fuß breit, und 
ı wenigftens 200 $uß ‚hoch war, nicht weniger als 
#600 Millionen Eubicfuß Eis enthielt; indem er an⸗ 
nahm, daß ſich die Maffe unter dem Wafler, zu der 
oberhalb demfelben wie 9 zu 10 verhielt. So lange 
fie fi) diefen Sommer in der Falten Zone aufhielten, 
Hatten fie feinen Thau, und der Merkur ftand in Sabe 
renheits Thermometer gemeiniglich unter. bem Ges, 
frierpunkt. Man ſchafte eine Menge Eis an Bord, 
welches vollkommen mohlfchmecfendes füßes Waſſer 
gab. Es ift alfo wahrfcheinlich, daß die Natur große 
Eisflumpen mitten in dem großen Ocean’ bilder, wel⸗ 
che feine Salztheile fondern alle heilfamen Eigenfchafe 
zen des frifihen Waffers haben. Durch diefen unvers 
mutheten Zuwachs vom frifchen Waffer, war Kapie . 
can Cook im Stunde feine Reife gegen Süden laͤn⸗ 
ger fortzufegen, als er fonft Härte chun koͤnnen. 

Indem er gegen Suͤdoſt fortfeegelte, paßirte ee 
den ı6ten Januar. 1773. unter ber oͤſtlichen Laͤnge 
von 39 Grad 35 Minuten den antarftifchen Circul, 
weldyes bisher noch fein Schiff bewerffielligen fönnen. 
Den ten Febr. verlohr Die Reſolution Die Adven⸗ 
ture aus dem Geſicht, und fie ſtieſſen nicht eher wieder zus 


Sache, von den Seereiſen um die Welt. 67x 


fammen als an der Küfte von Meuzeeland, von dafie \ 
mit einander nad) Otahite und andern Inſeln unter | 
den Wenbecirculn giengen. Als fie aber hernachmals 
um Neu-Zeeland binumfeegeln wollten, famen fie bey 
Cooks Strafe wieder auseinander, und fanden id 
nicht ‚wieder. Kapitän Surneaur verlohr bier im 
Decemb. 1773 unglüclicher Weife zehn Mann, die . 
mit einem Boot eine Bucht hinauf fuhren, und von 
ben Meu-Zeeländern abgefchniften wurden. Dies bee 
wog ihn gerabesweges nad) England zu geben, wo et 
aud) im Jul, 1774. anlangte. | 
Mir fehren wieder zur Refolution zurück, Kapi⸗ Suͤdlicht. 
taͤn Cook ſetzte ſeinen Lauf gegen Oſten fort. Unter 
dem 58. Grad ſuͤdlicher ‘Breite ſahe man ein ſchoͤnes 
Phänomen am Himmel. Ks beftund aus langen 
bellweifien $uftfäulen, welche in Oſten vom Horizone 
bis an den Mittelpunkt hinauffchoffen, und fi) nach 
und nach gegen. den füdlichen Theil des Himmels auge 
breiteten, ob cs gleich viel ähnliches mit dem Morde: 
liche auf unfrer Halbfugel hatte, fo war es doch darin 
unterfchieden, daß es hier allezeit eine weißliche Farbe 
hatte, anftatt daß es in unfern Gegenden verſchiedene 
Farben infonderheit eine feurige purpurfarbne hat. Zur 
weilen verbargen fich die Sterne dahinter, zuweilen 
fthienen fie ganz ſchwach durch) die Subſtanz dieſes 
Suͤdlichts, welches bisher noch von feinem Reifen» 
den beobachtet war. 
Kapitän Cook lief unter dem 60 Grad der Brei⸗ 
te hin, und als er unter dem 150 Grab der Sänge war, 
ſteuerte er nach Neu · Zeeland zu, und erreichte den 
ı sten May 1773 bie füdliche Se davon, ohne daß 
er feie der Zeic, da er das Vorgebürge der guten Hof 
nung verlaffen, einiges Land gefehen, und das Kap 
Eircumciſion, weldyes Bouvette angegeben, und 
andere von neuern franzdfifchen Seefahrern beſcheie⸗ 
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benen Laͤnder, ausfindig machen koͤnnen. Er war 
auf dieſer Fahrt 117. Tage auf der See, und legte 
3660 Seemeilen zuruͤck. Sein Auffenthalt daſelbſt 
war nicht lange, ſondern er gieng mit der wieder zu 
ihm geſtoſſenen Adventure wieder in See. 

Sie durchkreuzten die See jetzt von 40 bis 50 
Grad der Breite, und von 180 bis 130 Grad weſt⸗ 
licher $änge, ohne Land anzutreffen. Er lief längft 
einen Klumpen von niedrigen platten Eyländern hin, 
bie er ſchon auf des erffen Nelfe entdeckt hatte, und 
landete zulllierea. Diefe Inſel liege weſtwaͤrts don 
Otahite, und gehört zu dem Klumpen, denen er we⸗ 
gen ihrer Nähe unter einander das erftemal ben Nahe 
men der Sorietätsinfeln beylegte, Hierauf befuchte er 
Die glüclichen Einwohner von Otahite zum anberns 
mal. Seine Neigung zu Entdedungen trieb ihn bie 
von Tasman angegebnen Inſeln aufzufuchen, von 
Denen diefer Holländer die vornehmften Middelburg, 
Amfterdam und Rotterdam nannte. Kapitän 
Cook fand, daß die Anzahl derfelben ſich auf mehr als‘ 
zwanzig belief, welche nebft vielen Sandbänfen und 
Klippen einen Kaum von drey Grad in der ‘Breite und 
zwey in der $änge einnehmen. Er nannte diefen gane 
zen Klumpen die Sreundfchaftsinfeln, theils we⸗ 
gen der Einigkeit und Sreundfchaft, welche zwifchen 


"den. Einwohnern obzumalten fhien, theils wegen ihres 


gefälligen Betragens gegen die Engländer. Die größte 
amter ihnen Amfterdam liegt unter 21. Grab 11. Mi- 
nuren Breite, und 175 Grab weftlicher Sange. Sie 
iſt von Often gegen Welten 21 Meilen lang und von 
Norden gegen Süden 13 breit, 

Diefe Inſeln find von einem Stamm Indianer bes 
voͤlkert, welche die Erde fehr fleißig anbauen. Die 
Inſel Amſterdam ift mit geraden und ſchmalen We⸗ 
gen durchſchnitten. Huf beyden Geiten ſtehen — 

aume, 


f 
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bäume, welche für die brennenden Sonnenftraßlen 
fügen. Die Natur ſagt Kapitän Cook, zeige 
fih nirgends unter einer geringen Benhülfe der Kunſt 
mit ſolcher Pracht als auf diefen Inſein. Es fchien, 
daß Dies ganze Land unter den Vornehmern vertheilt 
-war, und baß die Geringern als Eflaven oder 


4 


Diener unter jenen ftunden. Hier wächft viel Pfefe 


fer, wovon fie einen beraufhenden Tranf machen, 
Gewohnheit herrſcht auch) auf den Societaͤts⸗ 
is | 


Man macht hier eben ſolche Kleider und auf eben 
die Art als zu Otahite, obgleicdy niche fo fein, und 
mit fo vielen Abwechfelungen: Weil fie es aber hier zu 
glätten wiſſen fo iſt es dauerhafter, und widerfteht dem 
Regen eine zeitlang, welches jenes nicht thur. | 

- Die Weiber fchienen hier ziemlich befcheiden, und 


an dem Berragen der unbändigen Matrofen einen Wiße 


fallen zu haben; doch fehlte es auch nicht an folchen, - - 


welche ißre Siebhaber durch allerley wolluͤſtige Geberden 
reizen. Die Sprache hat viel ähnliches mit der auf 
den Serierätsinfeln, und auf Otahite. Sobald als 
fih die Jahrszeit nahete, die zu den Entdeckungen ges 
gen Süden bequem war, verließ der Kapitän die Ge⸗ 
enden unter den Wenderirculn, und fam den 2ten 
00, 1773, bey L’Teufeeland an, Hier veränderte 
er fein bisheriges Teumwerf und feßte es in den Stand 
Stürmen beffer zu miderftehen. Er lief in einen Has 
fen ein, den er Königin Tharlottens Hafen nannte, 
und freante fid) von der Abventure, um allein die mit 


Eis angefüllten Meere gegen den Pol zu durchſtreichen. 


Er befaß dazu niche nur ben erforderlichen Much, ſon⸗ 
dern wußte auch Anfehen mit Liebe fo gut zu verbinden, 


daß die Marrofen eine Enthufiaftifche Liebe zu ihm bes 


kamen: Peiner ließ eine Kurche blicken, fondern alle 


waren enefchlefien ihrem Anführer zu folgen, wohin ee 
III. B. Mi r in r & 
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wollte, als wenn fie noch mehr Schiffe zur Geſellſchaft 
bey ſich gehabt hätten. | | 
Den 6ten Dec. 1773. war die Kefolution unter 
51 Grad 33 Minuten füdlicdyer Breite, und in ber 
$änge von ı go Graben: und folglich waren die Ein⸗ 
wohner in London ihre Antipoven. Sie waren die 
erften Europäer, und vermuthlich die erfien Menfchen 
welche diefe Breite erreichten,. und werben aud) wars 
fcheinlicher Weife die legren feyn. Kinige fagen zwar 
Drake hätte die Antipoden von London beſucht; 
dies ift aber grundfalfch, denn Drake feegelte zwar un« 
ter eben ber ‘Breite, aber gegen den Nordpol, und bes 
Ä fand fi) unter der Länge von 180 Grad aber nord» 
waͤrts bey Ramſchatka 9. | 
Gefaͤhrli. Kapitän Cook traf nicht eher Eis an alsunter dem 
che Reife 52 Grad 11. folglich in einer mehrern füdlicheri Breite 
gm ei von 11. Graden, als da er im vorigen Jahre im ats 
Sadpo lantiſchen Ocean ſchon Eis fand. Aus der hohen See, 
welche aus Suͤdweſten bey einen ſcharfen Nordweſt⸗ 
winde daher rollte, ſchloß der Kapitaͤn, daß unter dem 
Meridian von Neu⸗Zeeland fein Sand: ſeyn Fan 
oder es müßte ſeht weit gegen Suͤden liegen. Unt 
dem 66ten Grad der Breite und 1 5 9ten Grad wefllichee 
Laͤnge Eonnten ſie wegen des Eifes nicht weiter gegen 
.. Süben,fondern mußtenfich wieder gegen Norden drehen? 
da fie denn bald vom Treibeis befreiet wurden, jedoch 
nachdem fle zuvor einige harte Stöße befommen hafı 
ten. Das Wetter blieb neblich und verfchiebne In⸗ 
feln von Eis famen ihnen in den Weg; unter andern 
drohte ihnen eine den Untergang. Die Reſolution 
mußte der Laͤnge nad) bay derfelben unter dem Winde 
vorbey, fo daß man einige Minuten in der. äußerften 
Furcht war. Hernach paßirten fie den antarcrifchen 


a) Er ſahe alfo die Perioecge von London aber nicht Die Ans 
Kipodem 2 


\ 


— 


— 
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Circul zum andernmal, unter 147. Grab 46 Minuten 
weſtlicher Sänge; da ſich bald wieder ganze Berge von 
"Eis zeigten, die bey 2 bis 300 Fuß’ Höhe, 2 bis 3 
Meilen im Umfang hatten, und ferifrecht in die Höhe 
siengen. Die meiften Vögel harten fie verlaflen, augs 
genommen einige Penguins (Diomedea exfulans) und 
Peterels oder Sturmvoͤgel (Procellaria pelagica), 
Aus diefen ſich zwifchen dem Eife aufbaltenden Bis 
geln ſchloß den Kapitän, daß Güdmärts in dieſer 
Richtung Sand feyn müßte. Den zarten Der. erreiche 
ten fie die größte füdliche Breite von: 67 Grad 31 Mie 
huten unter der Jänge von 142 Grad, Während 
des Aufenthalts in der Falten Zone, hätteh fie kaum 
Nacht. Die Sonne war fo furze Zeit unter dem Ho⸗ 
u , daß während der Zeit eine flarfe Dämmerung: 
ieb. 
Den ızten Yan. 1774, überfiel fie ein heftiger 
Sturm; Abends um 9 Uhr flug eine gewaltige 
Melle über das Schiff, und füllte das Verdeck mie 
Waſſer:? welches in die Caſuͤte drang und die Lichter 
austöfchte, die darinn befindlichen Heren waren einige 
Minuten in der Ungewißheit, ob fie nicht ganz ver⸗ 
ſchlimgen und in den Abgrund verfenft würden. Sie 
geriethen jegt überhaupt in traurige Umſtaͤnde, die 
friſchen Lebensmittel waren verzehrt, und fie mußten 
ſich bloß mit gefalznen Speifen bebelfen. Herr For⸗ 
ſter redet ſehr rührend von ihrer Sage; wir vegetirten 
mehr, als Daß mir lebten, wir verwelften, und alles 
was den Geift zu einer andern Zeit aufmurtert, ward 
ans gleichgäfrig; mir opferten Geſundheit, Empfine 
dung und Vergnügen ber Ehre auf, bisher unbefahrne 
Gegenden zu burchfreuzen. u eh 
Bey aller diefer Noth blieb der Kapitän in feinen 
Entſchließungen unbeweglich und gieng, den 26ten San. 
zum drittenmal unter dem Polarcircul in ber weſtlichen 


x 


Entde⸗ 
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. Sänge von ron Grad dur. ie hatten den ftärffien 
- Gounenfchein, ven fie je in ber falsen Zone gehabt, und 


ſchmeichelten ſich fhon eben fo weit gegen den Suͤdpol 
als andre Seefahrer gegen den Mordpol vorzudringen, 
allein den folgenden Tag, fahen fie alle ihre fhönen 
Sofnungen vereitelt, indem fie ein unerineßliches Eis⸗ 
feld, das fich gegen Aten und Weſten fortfiredfte, vor 
fid) fanden, welches ihnen alle weitern Progreſſen ver⸗ 
wehrte, Sie ſchifften Damals unter 71 Grad 10 Mi⸗ 
nuten füdlicher Breite, folglich nicht einmal ı 9 Orade 
mehr vom Pole entfernt, Im vorigen Jahre dem 
17ten Yan. befand Kapitän Cook ſich voch 22 Grab 
45 Minuten vom — jegt war er auf der entge · 
gengefegten Seite der Erdkugel dem Pol über 3 Gras 
de näher. Man hörte auch hier einige Penguins, ſahe 


fie aber nicht. 


Hiermit endigeen ſich die Verfuche gegen den Süb« 
pol, wovon das Reſultat iſt, daß ſich das Eis entwe⸗ 
der bis an den Pol erſtreckt, oder an ein Land ſtoͤßt, 
daran es feit ben erften Zeiten des Weltalters befeftige 
if. Zu entfcheiden, ob Eis oder Land unter dem Pol 
iſt, überfleige menfchlicdye Kräfte, und wenn man es 
auch wuͤſte, was für einen Mugen würde es haben? 

Aus diefen fürchterlichen Gegenden lief Kapitaͤn 


dung new Cook nunmehr gerade gegen Norden bis auf die Breite 
er Inſeln von 36 Grab zuruͤck, und richtete darauf feinen Lauf 


gegen Welten. Unter 27 Grad 4 Minuten “Breite, 
und 109 Grad 46 weftlicher Laͤnge, traf er auf bie 
Ofter-nfel,. nachdem er in 104 Tagen fein Sand 
gefeben harte. Sie foll zuerfi von einem En 
Kapitan Davis entdeckt feyn, der fie Davisland nann⸗ 


te: 1722 berührte fie ein Holländer Aoggewyn, 


welcher ihr den Nahmen Öfterinfel gab. Sie er⸗ 


ſtreckt ſich von Nordoft nad) Shöwelt vie Meilen. 


Ser Sorfter iſt der Meinung fie fep duch einem 
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Bulkan entflanben , und baß fie newerlich durch einen 
Ausbruch in den jegigen verwuͤſteten Zufland ne 

hen. Das and if felfige und unfruchtbar. | 
wenigen Eimvohner. nähren fich kuͤmmerlich von = 
Produkten ber Erde, und den Fiſchen an der \ 


Das merfwürbigfie auf Dlefer pt iſt, —— — 
zahl koloſſaliſcher Statuen, von denen jedoch bie — 
nigſten ganz ſind. Sie ſtehen bloß an ber Kuͤſte. Autumn. 
ber Oſtſeite bemerkt man die Ruinen von drey Plate 
formen von Mauerwerk: auf deren jeder 4 von biefen 
Statuen, geftanden haben: von zweyen find fie Inge 
geſammt, von der dritten aber nur eine umgefallek, 
wodurch fie zugleich) vielen Schaden befommen. Here 
Wales nahm von einer umgefallenen das Maaß; fie 
mar ı7 Fuß lang, und bey den Schultern 6 breit. 
Jede Statue hatte einen rohen cylindrifchen Stein auf 
dem Kopf. . Andre waren 27 Fuß lang. Die Arbeit | 
daron war grob doch nicht ganz ſchlecht. Die Geſich⸗ 
ter waren nicht garſtig, aber die Ohren nach hieſiger 
Landesart lang. Uebrigens war an dieſen Körpern 
. wenig das einer menfchlichen Figur aͤhnlich ſahe. Wie 
die hiefigen Einwohner, bie nichts von mechanifchen 
Werkzeugen wiflen, folche erſtaunliche Maflen in die 
“Höhe richten, und Die großen cylindriſchen Steine auf‘ 
ihre Köpfe bringen fonnten, bleibt in ber That etwas 
bewundernswuͤrdiges. Das einlichfte ift, daß 
der Stein aus einer Fünftlichen Maffe befteht, und daß 
jede Figur nady und nach errichtet, und nu fo sie 
fie höher ward, mit einer Plarform umgeben worben. 
©ie bfeiben doch aber allemal ein — von der Ge⸗ 
duld der damaligen Einwohner, und zeigen, daß ſol⸗ 
che ſi lc eis ) befunden als die 


Die Reſolution feegelte darauf nach den Mas 





Neue Se, 
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quiſen von Mendana⸗ welche 1597 von einem Spme 
nier entdedft wurden. Es find fünf Inſeln, welhe 
einen Grad Der Breite, und faft einen halben in dee 
Länge "einnehmen, Die nordlichſte ſahe Mendana 
niche, fondern ward auf diefer Reiſe 1774. im Apr, 
—— entdeckt. — an ze — 

andern. vier heiſſen St. na, St. 
ter, Dominica, und St. ——— Die 
ſaͤmmtliche Wolksmenge ſchaͤte man auf 50000 
Menſchen. 

Kapitaͤn Coobk richtete jetzt feinen Lauf zum andern 


Beiden. male noch Otahite, und darauf nad) den Societaͤts⸗ 


infeln. Nachdem er fein Schiffsvolf an diefen Orten 
fid) etwas erholen laſſen, liefer von neuem aus, um 
Das Sand zu fuchen, welches der große Seemann 
Buitos 1626 gefehen, und ihm den Nahmen deg 
heiligen Beiftes bengelegt hat. Won der’ Zeit an 
bis auf Cooks Reiſe glaubte man immer, es wäre 
ein Stüd des füdlichen feſten Landes, weldyes auf ben 
Charten terra aufralis incognita heißt. Nachdem 
unfer Kapitän aber Neu-Zeeland ganz umfchifft, und die 
ganze oͤſtliche Küfte von Neu⸗Holland aud) befah⸗ 
ven hatte, überzeugte er fich, dieſes Sand müffe gang 
davon abgefondert feyn, und entſchloß ſich alfo es ges 
nau zu unterfuchen. Bougainville hatte den nords 
lichen Theil 1768 befuche, und fand, daß folder aus 
vielen Inſeln beftund , denen er den Nahmen des Ars 


chipels den großen Eyeladen beylegte. Kapitaͤn Cook 


that vielmehr als feine Vorgänger: er beftimmte nicht 
nur den Umfang und die Sage, ſondern entdeckte auch 
noch verfchiebne Unbekannte unter diefen Klumpen, 
und hielt ſich besiegen berechtigt, fie mit dem allge⸗ 
meinen Nahmen ber neuen Hebriden zu benennen, 
Gie liegen zwiſchen 14 Grab 29 Minuten und 20 
Grad 4 Minuren fühlicher Breite, und zwifchen dem 


n 
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‚66, und 170. Grad öftlicher Laͤnge, und nehmen eine 
tänge von 125 Seemeilen ein. I 
Die neuen Hebriden beſtehen aus folgenden In⸗ 
ſeln, wovon einige ven Nahmen von den verſchiedenen 
Seefahrern führen, die, fie gefunden, andre behalten 
den Nahmen, weldyen ihnen die Einwohner geben: 
Tierra del Efperitu Santo, Mallicollo S. Bar 
solomeo, Lepers Inſel, Aurora, Whitſun⸗ 
tide, Ambrym, Immer, Apee Three hills, 
Sandwich, Montagu, Hinchinbrook, She⸗ 
perd, Korramanga, Irronan, Annatom, 
und Tanna. | Ä 
Auf der legten Inſel bemerkte man ohngefähr vier Em Vul⸗ 

Meilen weſtwaͤrts von dem Schiff einen feuerfpenen- kan. 
deu Berg, der fehr tobte. Den sten Auguſt fpie er 
eine große Menge Feuer und Rauch aus; fo daß man 
die Flammen über die Hügel, welche fich zwifchen ihm.  . 
und dem Schiffe befanden, hervorfteigen fahe. Bey 
jedem Auswurf machte er ein rollenbes Getoͤſe wie der 
Donner, oder wenn eine große Miene fpringt. Ein 
bamals fallender ftarfer Regen fehien das Feuer zu ver» 
mehren; und weil der Wind aus diefer Gegend her 
wehte, fo war die $uft mit Afche angefüle, welche fo 
Dick niederfiel, das alles Damit bedecft war. Ste bes | 
fand aus einer Art von feinem Sanbe, oder Stein, 
der zu Pulver gebrannt und den Augen ungemein em» 
pfindlich war, Als Herr Sorfter auf Diefer Inſel ba, 
tanifirte, fehoß er eine Taube, welche eine wilde Mus 
fcatennuß im Kropf hatte, Als er folche den Einwoh⸗ 
nern zeigte, brachte einer derfelben noch drey derglei⸗ 

chen, die ſich in der Bluͤthe befanden! fie konnten aber 
den Baum nicht anzeigen, worauf fie wuchfen. ’ 
. Die Einwohner von Mallicollo, welches ohn⸗ 
gefehr im Mittelpunfe diefer Inſeln liege, bezeigten 
wenig Neugierde, und machten fich aus Nageln und 


Ze 
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anderm Eiſenwerk nichts; Stuͤcken Tuch, und Mare 

‚  morpapier fhägten fie höher. Kapitaͤn Cook ſagt die⸗ 

fes Volk hätte wie Die Affen ausgefehen, und fegt hin⸗ 

zu, es wären ihm nie helichere, und übler proportioe 

nirte Menfchen vorgefommen ; fie zeichneten ſich im 

allen Betrachtungen von den übrigen in der Südfee 

liegenden Synfeln aus, Sie waren dunkel von Farbe, 

und ziemlich Flein, haben lange Köpfe, und gin plate 

tes affenartiges Geſicht. Ihre Heßlichfeit wird noch 

durch einen Strid vermehrt, welchen fie fo feft um den 

geib binden, daß ber Leib, wie der von einer Ameiſe 

ausſieht. Die Männer gehen nafend, ausgenom⸗ 

men, baß fie eine Binde von Zeug, oder Blättern 

umdie Hüften tragen. In der Mafe hängen fie einen 

13. Zoll langen weiſſen Stein. Sie verdienen aber in 

Anſehung ihrer Ehrlichkeit einen Vorzug vor allen an⸗ 

dern Smbianern ‚ welche nur gar zu gerne alles was fie 
2. befommen fönnen, entwenden. 

VNeu Cale- Mon ben neuen Hebriden richtete Kapitän 

bonien. Cook den ıten Sept. den Lauf gegen fünweft, und 

traf den 4ten eine groffe Inſel an die fi) von 19 big 

22. Gr. der Breite und von 163 bis 167. Gr. derfäne 

ge erſtreckt. Sie liegt von Nordweſt nad) Süpoft in 

einer fänge von 37. Meilen, ift aber nirgends über 

10. breit. Weil er von den Indianern den Nahmen 

nicht erfahren konnte, fo gab er ihr den von L’Ten Las 

ledonia. Sie iſt nicht mehr als 10. Gr, von Neu⸗ 

Holland entfernt, liegt gerade unter dem Wendecircuf 

des Steinbods, und hat den fehlechteften Boden von 

. allen Inſeln zwiſchen den Wendecirculn. Zwey kleine 

vier Meilen davon entfernte Inſeln bekamen den Nah⸗ 

me Pines⸗Inſel und botaniſche Inſel. Auf 

dem Wege nach Neu⸗Zeeland ſahe man noch ein 

unberohntes Eyland, das etwa fünf Meilen im Ums 

fange haben mogte, und vermuchlich nie von Mei 
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chen betreten war. Man fand Pleine Stuͤcke einer 
rothen poröfen Lava, welche aus einander zu fallen fchies 
nen, und anzeigten, Daß bier ehemals ein feuerſpeyen. 
der Berg gewefen. Ihre Breite ift 29, Gr, 2. Min » 


und die fänge 168. Gr, 16. Min. oſtwaͤrts. Man 


traf hier viele Baͤume und Pflanzen an, die in Neu⸗ 
Zeeland gewöhnlich) find, unter andern die Flachs⸗ 

pflanze. Sie befam den Nahmen Norfolk, und 

ward den 1oten Oct. 1774, entdeckt. 


Den ızten lief der Kapitän noch einmal in ber Retſen 
Rönigin Charlotten Hafen auf Neu Zeeland. durch das 
Die Refolution war nun zwey Jahre und vier Monate Meer ge 
abıvefenb geweſen gleichwohl war ihr unermüdeter Sinen, 
Befehlshaber mit den erlangten Kenntniſſen noch nicht 
zu frieden. Er wollte den kuͤnftigen Seefahrenden in dieſen 
füdlihen Breiten nichts zu entdecken übrig laffen. Ea . 
mar nur noch der Strich Suͤdoſtwaͤrts vom Vorge⸗ 
bürge Horn bis an das von der guren Hoffnung zu 
befeegeln übrig. Er fegte in biefer Abfiche fein Schiff | 
in guten Stand, verließ Tess Zeelgnd den ioten | 

Nov. und durchſtrich nunmehr Die ungeheure Südfee 
zwiſchen dem 53. und 55. Gr, ber ‘Breite ohne Land 
anzutreffen, bis er beym Cap Defeade , an ber fübe 
weltlichen Ecke bes Gap Horns anlangte, ' | 


MNachdem er fi hier 18. Tage aufgehalten, 
und unterbeffen Staaten Eyland genau unterſucht 
hatte, burchfchifte er unter eben der Parallele den At⸗ 
Iantifchen Dcean bis er den ı 4ten an. 1775. ein wuͤ⸗ 
ftes unfruchtbares Land unter der Breite von 53. Gr. 
56, und der Breite von 39. Gr, 24. Min. antraf, 
‚Man hiele es anfangs für feftes Jand, fand aber here * 
nach daß es eine Inſel von 70. Meilen im Umfange 
war. Sie fehlen eine Menge von Bayen und Häfen 
zu haben, welche aber den größten Theil des Jahres 


\ 





—J 
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für Eis unzugaͤnglich find, .Sie befam ven Nahmen 
Suͤd⸗Georgien: „Der Kapitän landete in einer Bay 


nordwaͤrts, welche er die Poffeffions-Bay nannte, 


weil er im Nahmen bes Königs von Großbritannien 
Defig davon nahm, * Es ift wahrfcheinlicher Weife - 
eben das Sand, welches Herr von Guyot im Jun. 
1756. ſahe: vermuthlid) wird man fid) aber nie um 
den Beſitz eines ſolchen Landes ftreiten. 

So gar das Clima des Seuerlandes ob es gleich 
weiter gegen ben Suͤdpol liegt, ift in Anfehung deſſen 
von Suͤd⸗Georgien gelinde: das Thermometer zeig« 
te. einen Unterfchied von menigftens 10. Gr. an. Die 
verfchiedenen Grade der Kälte unter einer Parallele der 
Breite in bem Suͤd⸗ und atlantifchen Meer find ſehr 
merfwürdig. Als die NRefolution CTeu-Zceland - 
verließ, fiel das Thermometer , ehe man die Breite 
von 50. ©r, erreichte, nach) und nach von 60. auf 50. 
Gr.; unter der Breite von 55. Gr. ſtand es insge- 
mein zwifchen 47. und 45. Graben, und fiel nur ein 
paarmal bisauf 43. Auf Georgs Eyland ſtand das 
Queckſilber auf 353. Grad. Den Unterfchied der Kaͤl⸗ 
se in dieſen beyden Seen fann man aud) aus den ver« 
fehiedenen Breiten abnehmen, darunter man das erfte 
Eis ſahe. In der Süpdfee fand man es erft unter den 
58. in dematlantifchen Meer hingegen ſchon zwifchen 
dem s 3 und 54, Gr. Der ‘Breite, - 

Kapitän Cook fam indem er gegen füdoft fort 
feegelte bis unter den 60. Gr. ber Breite, wollte aber 
nicht weiter gehen, ob er gleich aus gewiſſen Kennzeis 
chen ſchloß, daß bald Land fommen müßte Bald 
darauf als das Schiff wieder gegen Norden fteuerte, 


. zeigte fi) ein andres mit Fig bedecftes fand. Kapi⸗ 


tän Cook nannt es Sandwichs⸗CLand, welches 
wahrfcheinlicher Weiſe Die Nordſpitze eines feften Lan⸗ 
hes ift, das ſich Nordwaͤrts laͤngſt dem atlantiſchen und 


Mache. vom den Seerciſen um die Welt. 03 7 


Indifchen Meere fortſtreckt. Die Gefahr diefe un 
befannten und mit Eis bedeckten Küften zu unterfuchen 
iſt aber fo groß, daß fich wohl niemand weiter als 
"Kapitän Cook wagen, und die tiefer gegm Suͤden 
liegenden Länder auffuchen wird. _ | 
Den ı sten Febr. 1774, verließ der Kapitän die Beſchluß 
fes fand, und fteuerte nun immer Nordwaͤrts bis er der Reife. - , 
ben 2 2ten März imder Tafel Bay am Vorgebuͤrge ber 
guten Hofnung die Anker warf... Hier fchrieb man 
erft den zıten März: fie waren alfo dadurch daß fie 
Die Welt gegen Often umſchifften um einen Tag vor 
ausgefommen., Den zoten ul. 1775. langte Ka⸗ 
pitaͤn Cook endlich glüdlih zu Plymoucb an, 
nachdem er drey Jahre und achtzehn Tage abweſend 


Sein Schiff harte während der Zeit einen gröffern Betrach⸗ 
Strich durchfeegelt , ais jemals ein Schiff auf einer tungen 
einzigen Reife. Herr Sorfter glaubt daß das Schiff Menden 
mit allen Wendungen, und Hin me... ‚, Soviel 
Meilen als dreymal rund um bie zurücgelegt ha⸗ 

be, Diefer groffe Seefahrer vollbrachte alfo eine Rei⸗ 
fe, die ihn yerewigen wird. Er widerlegte daburch 

die bisherige Meinung von einem unbekannten 
geoffen Suͤdlande; er beſtimmte die Grenzen wie 

weit die Welt bewohnbar, und wie weit der Ocean auf 

ber ſuͤdlichen Halbfugel fhiffbar if, Daß manihn 

für den gefihickteften Seefahrer , ben die Welt je ger 

feben halten muß, ift nicht fein einziger Ruhm ı fein 
mitleidiges Herz, und feine kluge Vorſicht alles anzu⸗ 
wenden um fein Schiffsvolf gefund zu erhalten, fegem 

en unter die geringe Anzahl wahrer Menfchenfreunde, 

Seine Bemühungen hatten auch Folgen darüber man 

billig erſtaunet. Mit einer Gefellfehaft von 118. 
Mann verrichtete er diefe ganze Reiſe, und verlor nur 

4. Mann, und von diefen nur einen einzigen durch 
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Krankheit. ngle ſagte in einer bey der koͤnigltẽ⸗ 
chen — ng iffenfchaften gehaltenen Rebe z 
„Man wird nicht leicht unter dem gefundeften Himmel; 
„und bey dem beften Geſundheitszuſtande ein Beyſpiel 
„von einer fo geringen Anzahl Verſtorbnen, bey einer 
„gleich ſtarken Anzahl Menſchen, und in einem fo lan⸗ 
„gen Zeitraume finden. Es erhelic hieraus‘ daß die 
„Kranfheiten auf den Schiffen nicht aus der Schaͤd⸗ 
lichkeit der Seeluft herruͤhren: und daß man in Are 
„fehung der Gefundheit mit weniger Gefahr die Welt 
‘  „umfeegeln, als eine Reife durch die Reiche 
\ machen kann ). 


Sechster Abſchitt. 


Des Kapitän Phipps, jetzigen Lord Mulgrave Reiſe ges 
gen ben Nordpol im Jahre 1773. 


Unterdeſſen daß Kapitän Cook auf der im vori⸗ 

gen Abfchnirte befchriebenen Reife begriffen war, trug 

der Graf Sandwich auf Anftiften der Afademie der 

Wiffenfchaften dem Könige vor, einen Verſuch zu mas 

then, wie meit man gegen den Nordpol kommen koͤnn⸗ 

te. Der König genehmigte es, und befahl Die Unter 

nehmung aufs nachdrücflichfte zu unterflügen. Das 

Commando erhielt Kapitän Phipps. Man rüftete 

die zwey Bombardirgalliosten die Raceborfe und Care 

caffe zu diefer Abſicht aus, jene führte Kapitän 
Phipps und diefe Rapitan Lutwigde. 

Ehemalige Bereits im ı6tem. Jahrhunderte dachte man ſehr 

Verſuche. auf eine noͤrdliche Fahre nach Oſtindien wir haben zur 

damaligen Zeit in unfrer Gefhichte davon geredet. 

Die Reife des Kapitän Phippo fiheint es nunmehr 


Das traurige sad — r en Seemannes — der 
Reiſe un bie Ze - rl — 
ste angereist. 
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auf immer entfchieben zu haben, daß biefe Fahrt gegen 
Oſten unmidglid) ift. ; 3 = 
Die Schiffe,liefen den zten Jun. 1773. von the Abten 
yore aus, feegelten ven Shetlands-Infeln vorbey, 
und fahen nicht eher fand wieder als bey Spigber« 
en unter der Breite von 77. Gr. 59. Min. und 9, 
. 13. Min. öftlicher Laͤnge. Die Küfte fehien wer 
der bewohnt, noch von der Befchaffenheit um landen 
zu fönnen. Der Kapitän richtete darauf feinen Lauf 
nach der Inſel Moffen welche unter go. Gr. “Breite, 
und 12. Gr. 20. Min, oͤſtlicher Länge liegt. Sie iſt 
meiſt rund und hat zwey Meilen im Durchſchnitte. 
In der Mitte iſt ein Sumpf beſindlich, der mit Eis be 
deckt war, ausgenommen am Rande. Noch weiter ge⸗ 
gen Norden nemlich unter 81. Gr. 21. Min. liegen 
noch fieben Inſeln, welches ohngefehr das Ziel ihrer 
Reife mar, Das Wetter war fchön, gelinde, und 
meiftens belle Man fabe verfchiedne Thiere: als 
Rennthiere, Füchfe, und ein Thier das etwas gröffer 
als ein Wiefel war, mitfurzen Ohren, langem Schwan« 
je, und weiſſen und ſchwarzen Flecken auf dem Fell, 
Die Enten brüteten auf ihren Eyern , und viele wilr 
be Gänfe hielten fi) am Waſſer aufs So groß ift der 
Unterfchied zwiſchen dem Anfehen der Natur unter dent‘ 
Mord und Suͤdpol. 

Als die Schiffe noch 16. Minuten Breite mehr Gefahr 
erreicht harten, und jebermann vergnügt und zufrieden vom Ciſe. 
war, fahendie Schiffe ſich den 3 1. Jul. auf einmal im 
Eife eingeklemmt. Der Weg, den fie genommen 
legte ſich zu, und ein flarfer Strom gegen Oſten trieb 
die Schiffe immer weiter von ihrer Bahn, Die Ars 
beit des Schiffsvolf von beyden Schiffen, das Eis zu 
brechen, war vergebens. Aller Mühe ohngeachtet wa⸗ 
ten ſie in einem Tage niche weiter als 300, Ellen ge- 
gen Welten Durch das Eig gefonamen , und unterdeß⸗ 
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Befrey⸗ 


Jen hatte der Strom fie weit gegen Nordoſt getrieben. 
In diefer Lage befanden fie fi) fünf Tage. Alles 
was man fhun-Fonnte, fhien nur zu fepn, daß man 
bie Mannfchaft zu retten ſuchte. Man batte fich 
ſchon vorgeftelle, daß eines von den Schiffen oder 
gar bende auf diefer Reife verloren gehen würden, und 
Deswegen jedem fo-viel ‘Boote, von hinlänglicher Gröffe 
initgegedben , um im Nothfall das Volk barauf forte 
zuſchaffen. In dieſer Noch wurden die Böte ausges 
fest, und alle Vorſicht angewandt fie ficher und ſtark 
zu machen. | 

As die Matroſen den folgenden Tag befchäftige 


ung davon. waren, Die Böte über bas Eis zu ziehen, fieng der 


Wind an aus Often zu wehen, und trieb die Schiffe 
eine Meile gegen Welten. Sie waren aber doc) noch 
weit von dem Örte, wo fie zuerft vom Eife eingeklemmt 


- wurden, und folglich ihre Befreiung noch lange nicht 


bewerfftelliget. Den gten erhielten fie ſolche aber durch 
einen unvermutheten Zufall. Wir fennen den auf 
und die Abwechfelung der Ströme, die unter bem Pos 
fe ſehr ſtark ſind, zu wenig, und bie Gefegenad) weis 
chen die Natur fich bier richtet, bieiben ein Geheimniß. 
Der Strom welcher einige Tage fehnell gegen Often 
lief, änderte ſich auf einmal, und lief nun eben fo ftarf 
gegen Welten, wodurch fo wohl das Eis als die Schife 
fe wieder in die ofne See famen , und diefe fühnen 
Seefahrer von der Furcht befreiet wurden, durch die 
Polarfälte umzukommen. Diesmwäre, wenn der glüd 
fiche Umſtand nicht Dazu kam, warfcheinlicher Weiſe 
ähe Ende geweſen, weil ihr Schickſal nach Zurüdlaß 
füng der Schiffe von gar zu’vielen Gefahren abzuhaͤn⸗ 
gen ſchien. Weil man es alfo unmoͤglich fand weiter 
gegen den Nordpol zu fommen, fo fuchte man den Ha⸗ 
‚fen Smeerenburg an der nordipeftlichen Küfte von 
Bpigbergen ;- von Hier feegelten die Schiffe nach 
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England zuruͤck, und langten den 24ten Sep, gluͤck⸗ 
lid) bey Orfordneſſ an, nachdem ſie 114. Tage 
unterweges gewefen waren. ” { 
Diegröfte nördliche Breite auf diefer Reiſe war gt.’ 
‚Sr. 36. Min. zwiſchen ven 79 und 97. Gr. durchfuh⸗ 
ren fie 173. Grad ber Laͤnge von zweh Grad bis zum‘ 
19. Gr. 30. Min. Unterweges en fie beftändig: 
gegen“ Norden einen Damm von Eis, =” 
So bald als fie den Polareircuf erreiche hatten, ka⸗ 
wien fie in die Gegenden, wo es nie Nacht wirt ‚und. 
von ber Zeit bis zum ı9ten Auguſt, de man zu 
meerenburg bie erfte Dämmerung merfte, war 
die Sonne meift immer über dem Horizont, u 
Den z4ten Auguft ward der Jupiter zuerft ſicht⸗ 
bar. Der Anblick eines Sterns, ſagt Kapitän 
Phipps, war jest eben eine fo neue Erfcheinung , 
als vor zwey Monaten die Sonne um Mitternacht, 
Den zoten Yun. ſtand das fahrenheirifche Ihermome: 
ter unter Der ‘Breite von 67. Gr. 35. Min. auf 484, Gr. 
‚So ein bervundernswürdiger Unterfthied in den Graden 
ber Kälte findet ſich unter einerley Breite auf der nords 
lichen und füdfichen Halbfugel der Erde. Man muß 
jedoch wiffen, daß diefer Sommer ungemein gut, und 
günftig zu diefer Unternehmung war, ——— 


Zweytes Kapitel. 
Kurzes Adriß vom Anfange und Fortgange des amerika⸗ 
niſchen Krieges; und den Begebenheiten zur See, 
während dieſer Periode. j 


Die Urfahen, welche Unruhen in Europa veran 
laffen find mancherley, daß eine allgemeine Ruhe in 
dieſem Welttheile felten von langer Dauer if. Und 
Oroßbritannien nimmt wegen feiner Macht, feines In⸗ 
tereſſe, ober feiner Verbindung insgemein entweder 
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unmittelbar, oder als Bundsgenoflen Antbeil daran. 
Sept öfnete fich ein ganz neuer Auftritt, und der ver 
heerende Krieg nahm eine ganz andre Richtung als 


isher. 
| 3 ift fonderbar, daß fich viele als England um 
. ter Jakobs 1, Regierung die erften Kofoniften nach ' 
den feften Sande in Amerika ſchickte, ſolchen Auswan⸗ 
drungen ernftlic) roiderfegten: fie prophezeiten, daß 
diefe Kolonien in der neuen Welt mit der Zeit fo maͤch⸗ 
tig werden und im Stande feyn würden, fich von Der. 
Abhaͤngigkeit loßzuſagen: und daß 150. Jahre fpäter, 
als diefe Kolonien anfiengen ihre Bewohner nach Mil 
lionen zu zehlen, fich niemand biefe Möglichkeit eins 
allen ließ. Die Wiſſenſchaft des Politikers ift jo kurz⸗ 
ſichtig, daß das engliſche Minifterium beym Frieden 
alles übrige Intereſſe der Nation aufopferte, um Ame⸗ 
rika Sicherheit zu verfhaffen : obgleich ein franzoͤſi⸗ 
her Statthalter einige Jahr zuvor die Wahrſchein⸗ 
ichkeit von dem gezeigt hatte, worauf diejenigen nicht 
dachten, welche am meiſten bey dieſer Kevolution inte⸗ 
reſſirt waren. | 
Erſte Ur⸗ Der Handlungsgeiſt, welcher ſeit ſo vielen — 
—— hunderten in England geherrſcht hatte, beſeelte die 
— wohner der weitlaͤuftigen Kuͤſte von Nordamerika in 
Inden go, eben dem Grade. Die dortigen Kolonien trieben mit 
lonien. ben Spanifchen in der Neuen: Welt einen wichtigen 
Handel, wodurch die englifhen Manufafturen gegen 
fpanifches Gold und Silber theils gemünze theils in 
Barren umgetanfcht wurden. Der Mapriter Hof bes 
trachtete dieſen Handel als contraband: und in allen 
Tractaten zwiſchen beyden Nationen vermied man die⸗ 
fen figlichen Punkt forgfälcig,, weil die beyden Höfe fo 
verſchieden darin dachten. ine andre Art von Tone 
treband⸗Handel wurde aus den amerikanischen Kolo⸗ 


nien nach ben franzöfifchen weſtindiſchen Se 
ü — rt. 
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pe Abriß deo autxikoniſchen Krieged og0 
fuͤhrr, woron die Pflanzungen wechſeleweiſen Pro⸗ 
fi hatten. Seit dem letzten Frieden war die engliſche 
Regierung, fo billig und unparteviſch,. daß fie nicht: 

- länger zugeben wollte, daß Die Kolonien das Gelb aus 
den füblichen Gold. und Sithet:Mienen auf eine fa un⸗ 
erlaubte Weife an fich ziehen follten; ber Handel warb: 
> 1765. verboten; nd ben Zollbebienten anbefoh⸗ 
len, ſich ſolcher Schiffe bey der Ruͤckkehr zu bemaͤch⸗ 
—* Dies Verfahren veranlaßte groſſes Mßver⸗ 
ügen unter den Koloniſten: "und weil Bas durch Dies! 

en Handel gewonnene baare Geld: bisher nach Enge: 
land für dortige Manufafturen gefandt worden war, ſo | 
ward burähgängig der Entſchluß gefaßt, ſo wenig Ma⸗ 
nufafturmaaren als moͤglich aus Ergland kommen zu, 
laſſen, und die Zubereitung aller Arden von Kleidungs· 
ſtuͤcken ſo viel moͤglich aufzumuntern. 

Einige glaubten daß der Minifter 9 die Gerech— Stempeb 
cigkeit, und Beobachtung der Tractaten, bey jenem At 
Verbot im Jahre 1765. nur zum Vorwand gebrauchte, 
und daß ein Pfan die groſſe Aufnahme der Kolonien: 
zu unterdrücken dahinter ſtaͤcke. Diefer Berdacht ward 
durch die den Amerikanern aüferlegte Abgabe vom 
©tempelpapier noch vermehrt. Dies feßte Die ſaͤmmt⸗ 
lichen Kolonien in Bewegung : indem fie leugneten, daß 
das brittifche Parlamene ein Necht habe den Amerika⸗ 
nern Taren aufzulegen, . Als das Stempelpapier ana 
Fam, und Einnehmer dazu in Boſton ernannt wur. 
den, fumultuirte der Pöbel, und begieng. viele, Um, 
ordnnungen, 

Beyde Häufer des Parlaments behaupteten inzwi⸗ Betragen 
fer, daß diefe Auflage, billig und den Rechten des Par 
gemäß wäre, und daß die Koloniften zumal in den MS do 
nordischen Kolonien ſich nur nicht gerne wollten vegies m 
ven laſſen. Es waren bepnäbe RE INNEN. 

e) Beorz Grenville. F 

IIL B. Ep 
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sen daruͤber entſtanden, aber die vorgenomiitene Ver⸗ 
änderung im Miniſterium wandte den Sturm ab. Der 
Marquis don Rockingham ward der Schaßfam- 
mer vorgefeßt, der Herzog von Grafton warb 
Staatsfekretär ; Dowdeswell Kanzler des Zahl. 
amts, und der Herzog von NRewcaſtle geheimer Sie 
gelbewahren, Die englifchen Manufacturiften, Kaufe 
leute, and Handluugsgeſellſchaften, und die Agenten 
der amerifanifchen Kolonie baten insgefammt um Auf 
hebung der ſchaͤdlichen Stempelacte, jo daß ſolche auch 
endlich den ı are März 1766. aufgehoben ward, 


In denſelben Sitzungen des Parlaments paflirte, 
auch eine Acke, darin das, Parlament fein Recht die 
Kolonien in allen möglicheh Fällen und ohne Untere: 
ſchied mit Abgaben zu belegen behauptete. Man ſuch⸗ 
te dadurch nur die Ehre ber Nation zu retten, da man 
ängroifchen einen Schritt den man gerhan zugleich wis, 
derrief. Dieſe Erflärung flörte die allgemeine Freu⸗ 
be nicht, welche die Aufhebung ber Stempelacte bey. 
den Amerikanern veranlaßte, Sie that die Wirfung,, 
welche em gefchicfter Wertheidiget des Intereſſe von’ 
Amerika vorher verfündigte, als. man “ihn vor dem 
Gitter des Unterhaufes befragre!)s Die — 
des Rechts wird die Amerikaner, ſagte er, in keine große. 
fe Verlegenhelt bringen, wenn es nur nicht ausgeuͤbt 
wird. Die Koloniften werden jich mit Jreland in ei⸗ 
nie gleiche Klaffe feßen, über welches Großbritannien. 
auch dus Recht Taren äufzulegen behauptet, aber nie, . 
ausübt, Man machte Damals ben Ueherſchlag ca 


die Koloniften jaͤhrlich für drey Millionen Pf. Sn. 


Manufarturen und andre Waaren aus England hol- 


— ten, und daß ſie den Kaufleuten in England gegen vier 


Willionen ſchuldig waren 


a) Dr. Frantlins Poliucal Tra. p. ayf; 


J 


' 
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Sure Abriß des amerikaniſchen Krieges. 660 
Es wäre ein Giuck Far "das Intereſſe beyder Laͤn⸗ 
eſen, wenn man es immer blos bey dem Grund» 
— Anſpruch auf das Recht Abgaben aufzule⸗ 
hen / hätte ge ‚ ohne fich die Ausführungane 
— aſſen und daß dudurch die Verbindemg zwiſchen 
Mutterlande uhd den‘ Kolonien geblieben waͤre. 
Allein imgluͤcklicher Welſe Fekman darauf die Taxirung 
dee Kolonien mit Geidalt dutchzuſetzen. Die englie - 
ſche Gefchichte-fahti-werig Perioden aufweiſen, ba-fo 
ſchnelle Berdndertirigen! unter denMiniftern erfolge 
find, dadurch ‚wurden die "Maßtegeln oiderfprechend a 
unuͤberlege, 'ühb- man e ſie nady keinen beſtimm 
ren Plan aus, "Mar muß geſtehen, daß amſer jetziges 
Zeitalter ſich durch ſolide aber-auch dutch nur ſo ſchei⸗ 
nende Eigenſchaften hervorthut; bei einer zu allgemein 
—— verſchwenderiſchen und zuͤgelloſen Lebens⸗ 
art, ſmdet man vielen natuͤrllchen und cultivirten Ver⸗ 
| Kar. wahren Geſchmack praktiſche Kkigheit, und 
Plans von all geinẽiien· Nutzen auszuführen. 
Die Sitten des Nation haben ſich ungemein · geuͤndert, 
und fo wie fie fich'den finntichen: Vergnuͤgungen zu fee 
ergeben bat, und Inder feinen Lebensart nicht Teiche 
von einer andern übertroffen wird‘, ſo Yinden fich auf 
verändern Seite unter denen, bie Gebt und Vermoͤ⸗ 
gen berechtigt, nach den erſten Etzrenſtellen in Reiche 
Sa trachten, wenige weiche die zu ſolchen Poſten erfor⸗ 
derliche Talente beſitzen. Es mag dieſes nun von ein 
er vlinachlaͤßegten Erziehung unfres Adels herruͤhren, “ 
ef weil man geſucht hat nicht ſo wohl Staatsmän« 
ner As artige Herten in den Caffeehaͤuſern, und bey — ... 
derennen zu- bilden, oder weil man aus Politik nicht 
einal die Männer:zu einem Poſten nimmt, die ſich 
vm beften darzu ſchicken, genug die Sache iſt wohr — 
nd bedaurenswuͤrdig - > . 
Die Partie von, Niiniftern:an Ham: Spige der Valrn⸗ 
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sung der Marquis von Rockingham war; machte hald einer 
Mimiſter. andern Platz⸗), deren Haupt ber Herzog von Graß 


Bay. 


ton, als Dberfchagmeifter war. Der Graf. von Shebs 
borne warb Staatsſekretaͤr an des. Herzogs von Küche 
mond Seele, Lord Camden Kanzler auſtatt. des 
Grafen von Nottinghamʒ Carl Toxonſend Kang 
ler des Zahlamts florches Domdesmell. In der naͤch⸗ 
ſten Partamentafigung, wurde. ein Geſetz gegeben, daß 
in den Kolonien burd) eine Abgabe auf die Einfuhr 
des Blafes,-Papiers und einiger andern Waaren, vor⸗ 
nemlic des Thees aus England gelegt werden folltes 
zu dem Ende waren Zollhäufer In den Haͤfen angelege 
Dieſes veranlaßte in allen Kolenien wie größte, Gaͤhr 


rung, welche zu Boſton in argen Thaͤtigkeiten Aue 


brad). .. Alle alten Kolonien wurden einig „ baß die 
Waaren nicht eingefuͤhrt werden follten ;, bie. ne es 
‚muftenes fich Hingegen Sefalen laſen⸗ meilfi uf 
waren ſich zu w 
Den ten Sept, 1767. kam der Herzog von) 
ford und feir Anheng an dag. Ruber „den 10, März 
1768. ward das erfte Parlament feit der Regierung 
bes jegigen Könige nachdem es ſieben Jahre geſeſſen 
‚pufgehoben, und das neue Sam ben zı Man zyın ev⸗ 
ftenmaf zuſammen. : Um diefe Zeit. warb ein neuss 
Amt in u errichtet, —— | 


Unrußen 
ee it ee Sehen mic der meh — 


der ungeachtet weigerte ‚ eine neue zuſammen zu beru⸗ 
— Hierauf ſchickten 96, er Gene 
0 Den stm ich.ıren 7, 


Zn | 


\ 
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moacheigten nach Boſtoen, woche in Feneuel Hall zu⸗ 
fanmen kamen, Jedoch ohne ſich im geririgftenider Res 
gierung/ oder- eĩgenmaͤchtiger Handlungen anzumaſſen. 
Nachdem ſie 8. Tage lang ihre Verfinmlungen fort⸗ 
| —— haeten, gieirgen fie auseinander. 
Die Zollbedibuten bemaͤchtigten ſich eines Schif⸗ 
Ar einem der vornehinftein Kaufleute in Bo⸗ 
—2 unh⸗ Par ben Schuß des . 
Rekegefhitte Romne Hleruͤber rottirte fich der 
— zůſammen, — die Zollbedienten uͤbel 
tb: warfen Ahnen die Fenfler ein.‘ - Was das Bott 
ee war daß man - 
ta er, und zwar mit Geunde befchuldigte , 
habe dieſes Werfahreri veranlaßt, um das Wolf uns 
in ſich — die‘ Regierung zu vergreifen, damit 
Ber Hof in den Gedanken, es waͤre eine Rebelllon zu 
berticheen ‚ein Korps Xeubpen ſchicken mögte. 
Gleich * dieſen — wurden gwey Regimenter 
dus Irelandð dahin beordert und verſchiedene Dear 
ſchements aus den Kolonien in Hallfar zufammen 
gezogen. Die Erwartung denftben veranlaßte, duß die 
Gevollmaͤchtigten gu Boſton gedachte piöglich 
auschtänder'giengen, weil fie fich für Die: Folgen fuͤrchte⸗ 
ten, welche ihre Werbindung nach fich ziehen würden. 
Das Unterhaus formirce eine Commiſſion kurz 
nach Eröffnung der fen. Seflion des: Parlaments, 
um die amerifanifchen Angelegenheiten zu-unterfuchen; 
die Minifter’hatten darin eine ftarfe Ueberlegenheit in 
den Stimmen, und, es: ward befchloflen Zwangsmit⸗ 
tel gegen die Kolonien zugebrauchen. 








Die Frage ob Großbritannien Macht habe, die Ko» Gruͤnde 
ſonien in Nordamerika mit Abgaben zu belegen ward für Tari- 
von beyden Seiten aus ſehr verfchiedenen Gefichtspunf: an 


‚ten. angefehen, In England behauptete man, nichts 
waͤre billiger als daß Großbritannien eine Schadlos⸗ 


\ 


694 VI Rap. 16: Ensh Schgchetdoeſch hae 
baltung für bie großen @wunmen: eufeli, die es eußſ⸗ 
gewendet, um die Kolonien yorzeisem mächtigen und 
unternehmenben Feind ap befreyen, und ihnen Kuba 
und Sicherheit zu werfchaffen, 





* bawi⸗In Amerika ſagte man hingegen bie Kolgnien [7 


ten mehr Beytrag zum Kriege dazu gegeben .als auf 
ihrem Antheil fäne; daß man diefes auch. in England. 
geglaubt habe, erhelle daraus, daß das, Parlament 
verſchiedentliche Summen zur, Vergütung der, außer⸗ 
ordentlichen Ausgaben bewiltiget.habe..*,,, Sie leuge 
weten, baß ber Krieg um ihrer Sicherheit willen geführ& 
worden, Das Anfang des Streits veranlaßte Die Graͤn· 
gen yon Neu-Schottiand, welches eine bios Greßbris 
tannien betreffende- Sade wor; man: wollte über-biefes 
die engliichen Kaufleute fhügen, welche van dert Gu. 
ter ausführten, gleichwohl ſahen bie: Kolonien nicht 
of diefe Urfachen. „.fondern waren beit, das em 
langen der Krone, wenn bie Statthalter es. hen: Prey 
vinglafverfunahingen vorlegten , fo weit es ihre Kraͤſ⸗ 
te zuließen, zu erfuͤllen. Was die Khuldige-Danfy . 
Barfeis, welche das Harlament ihnen fo ſehr vorruͤckte 
aubettaf, fo. wollten fie ſoſche nicht einräumen .. 
Sie befaupseten; bie erfien Pflanzer hätten iht 
Materland verlaffen, und ein freymiltiges Elend in wie 
Ben: unbefennten ‚Gegenden gewehlt, um bie buͤrger⸗ 
liche und Religionsfrepheit, welche fie zu Hau nicht 
fanden, zu behalten. Die Niederlaſſungen Härten ſich 
von der erſten Kindhein an big zum reifern Alter ehn⸗ 


a) Dr. Sranflin behauptet, daß die Kolonien fünf bis ſechs 
Jahre bindurd 25000 Manu angeworben bezahlt und. gekleidet, 


, and außer diefes noch Korts errichtet, Wahtihiffe ausgerüfet, 
Tranſyortkoſten bezahlt haben ze. Die ee babe dafür 
gwar jährlich 200000 Pf. St. vergütet ,.die 


hätten aber nun 
iwey fünftel der Koften betragen Die Provinzialerfammluns 
gen hätten alfo ſchwere Auflagen anf die liegenden Gründe, und 
Die Derionen legen müffen, um die während des Kriegs gemach⸗ 
N te in bezahlen. Man ſehe ——— politifhe 








Maeaſaurg aus Base Ühitseriaihe: fortgeßetfe de 
Aeutige Megierung habe fie nicht eher:ber: Aufnterkfanie 
Afeit geduͤrbigt, als bis fie geſunden, daß rin ſehr ein⸗ 

«Mäglicher: Handel. mit ihnen geführt werben. koͤnncr. 
Munmehr habe fie: die, Kolenden als einen Theil bes 
MVeichs argeſehen, mb: bie Handlung durch Gefage 
. «Stgnlirk; allein anſtatt von den öffentlichen Einfünfteh 





— 





gie elle. unmistelbare; Vorcheile — daß es die | 

Amerikaner für — erkenne: Ganz — 

verfuihr Frankreich welches von Canada ungeheure 

* und nur entferhte: Ausfichten: vom Gewinlk 
Viele der Amerikauer 





Stiefmutter gehaudeit, 

auf allerley Weiſe —** weches —— 
— 
. Großbritannien tag. unter ciher ungehemen —— 

Die Miniſter blieben nicht lauge in 
ihren Poſten, und landen. nicht in Anfehen: Dies na bruamen 
chigte ſie verſchwendriſch „mais ben öffentlichen Geldern 
Be Die an Männer brachten in 

ein großes gen durch, und wenn 

ae Krk: der größten Haͤuſer ihre nAterlichen 
Geundſtuͤcke verthan hatten, fo wurben fie dur Be 
ſtechungen die Werkzeuge der Miniften " Auf diefe 
Weiſe verfhlinmeneen ſich bie Einangen zugleich wie 
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96 VRR Sup: WB Bagk: Vehoſhheugeſchacte 
Ben Ss: d maßeen ale kene) nafleı; gun bein Öffihite 
lichen Einfünften asfünbig gemacht werben, und dieſe 
hdochte man bey den · iaamermeht in Aufnohine Tonne 
den Kolonien in. Amerika zu ſichen. Wenn der Mi- 
niſter glei nicht glaubee, Daß: die neuen: Inpoſten 
gar · zu viel Dazu beytragen wirben, ſo encſtunden da⸗ 
durch doch neue Stellen‘, womit er "feine 2 —————— 
| ** konnte, und folglich für jege große Worchene 
ibn; und Die an Das Arcpuiſche Joch 
erifaner konnten mit des Zeit dahine gebracht wilde 
den, etwas — "zung, Wlanze der koniglichin 

















liche Weiſe verknuͤpft gaweſen, jetzt ſchicn es anınadge 
ch, daß beyde Länder: ſach mit. einauder Aber: dieſen 
Punkt vergleichen vomsbee;. Aus, der: item 
entſtand Feindſchaft auf behden Seiten, "und bie Hoſ⸗ 
‚ mung zum Bergleiö smetfernee ſich je Länger je wuhe, 
Die Amerifaner ſahrn daß man in. Grofibritemieiske 
Bnchte die Ruberiion imnme im Stande der Kindheit gu 
"halten, Eim ſonderbarer danke; oem man nicht 
| —— umd den Voden — 
— — bob Ahbie: Ambi ter 
—— im Ameriko in a5 Jahren werboppeiit®,, ei⸗ 
® ne Fruchtbarkeit, wovon man kein Bryſpitl har, Die 
Urſachen biefer ruͤhren mon Dik Weifigen 
Herrachen her, und weil man kleine Portionen Jandes, 
welche zum. Unserhalt einer fpgrfamen fleißigen * 
ke: hinlaͤnglich ſind, um einen leichten: Preis j 
Ian, Der Gewinn der Amerikaner dutch die 
kat -Efk: zwqr beträchtlich, aber doch, behi:mweiten 
wicht fa. Foß als der vorn Sanbbak; Er ift:gefähetich 
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Murzer Abrißz des ametikaniſchen Krieges 64% 
eingefehränfte PORWRBE Geunbfäge auf eine ſolche Na 
Hin anzımdendüh: z.40e gute Polikifer ‚behaupten, daß 
. "man bey Gebung dee Geſehe jederzeit auf das * 
derſelben, alıf ihre Lage, auf die gegenwaͤrti 
Ditigen Umftände ſehen müfle, Der Anblick kt um 
Merdamerikn, wo die Natur ſich allenthalben in hrer 
Größe, und im Ueber flu zeigt, muß den Geift der 
und zur Untern 
— — Amerika mu 
ſich nothwendig ausbreiten bis chtiges und 
J ie Reid) wird. Geine.vorn A rundfäufe | re 
Bet Landbau. Die Berbindungen und Umſtaͤnde, welche 
feit mehrern Jahe hunderten ige Kriege in J 
Europa veranlaß⸗ ‚ erben in weſtlichen· 
Wyafbfügel der Erde nicht leicht 8 and dekom⸗ 
nen, und da man fruͤhzeitig alle Arten vpn Kenntnip 
1 erworben und unterhalten hat, —— 
Die alte bald übertreffen ,‚ und einen weit BE 
229 geöfern Staat bildben. 


Dieſe Betrachtungen wollte man Anfangs in Yu Pu 
fand nicht einraͤumen. Dennda ein jeder hier die gafl 
ber Abgaben fühlte,’ fo hofte man durch Die gegen bie... 
Amerifäner genommenen Dlaafregen, zing Erleich⸗ 
—— und dieſer: Schein machte, daß 
‚gür jeder ſich Denen einnehmen ließ / ob es gleich - 
ein bᷣloſſes Blendwark war, 


Aus der folgenden Tabelle kann man den Auflanb Zuftand 

der Handlung mit den amerifanifihen Kolonien. aufdes Han⸗ 
einmal überfeben, Sie zeigt die Anzahl der Schiſe ger en 
und Matröfen, welche diefer Handel erforderte; und and —— | 
fomop! die Güter, welche von England nad) den Kolor den Kolge 
nien, als von dort wieder zurück gebracht worden ; wig wien, 

es im Jahr 1769 geweſen. 


Du 
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sn de n tis 
Kolonien. — 
Hudſons · Bay·⸗ Cr. — 





— — 4909 
ewfou — 0 Ih % 
3 / RT 34) 
Eanaba,” ' 6’ ' | 
Neu Schottlend » .. st,6ob 
Neu⸗England — 370, 00p- 
Rhode» land... Co elle 
necticuf, und Neu⸗ — 
Hampfhire⸗ IT4SCH 
———— 3: 9650| ' ' 526,008 
Penfploasken.. = —4. 6rtoool: , 500 
re und — — 
Nord Carolina 68 
Suͤd Carolina 3986 
Georgia?n — ir 94 
S. Augußie eu: *2. ———— 
Penſacola ⸗ ı 6 
| 128,910 — 3924106 








LerdNorth Den — at. 1770 ward Lord North erſter 


kommt mmiſſar der Schatzkammer an des — von 
aka Stelle, weicher fie niedereotz 


BR: 5 Die: Kaufleute, weiche nad) Nerbeneeifa Gandeh 

tom, uͤbergaben dem: inserhaife den sten Diaz 17700 

eine Bittſchrift, darin fie ihren großen Verluſt mb 

. „bie unglücklichen Folgen von den in Ymerifg auf die 

— 5 Manufakturwaaten gelegten. Yoga 
ben vorfiellten. ' Die Minifter brachten alſo eit 

in Vorſchlag diefe Acte in fo weit es Glas, apler, 

und Malerfarben beträfe aufzuheben, aber dle darin 

beſtimmte Auflage auf den Thee beyzubehalten, wel⸗ 

bes augenſcheinlich blos zur Behauptung des Rechts 

Toren in Amerika aufzulegen ad Man gab 


- 


atze Pihei des anerilanſhhen Mricged; Sag 


Ber Sache einen fo. ſainen Schein als nur möglich mans 

denn. indem 'man die fleine Abgabe von drey Peg 

aufs Pfund auflegte, bewilligto man der-oflindifchen 

Kompagnie einen Ruͤckzoll von einem. Schilling auf je⸗ 

des Pfund Thee welches fie nad) Amerika hrachten pi 

daß die Amerikaner den Thee wuͤrklich um neun Der \ 
woblfeiler kaufen fonnten, ‚nis bisher. - | 

2. Während bigjen Zwiñ igkeiten wir in Scere ineinige 

— poißhen Birofhritankien sap Spanien pn teit moi 

neuen Bruche gekommen, weil legteres ſich ben hepineı Fuß 

Der magellanifcyen Straſſe liegenden Saltlande Im auien, 

— worauf die Englaͤnder als, die erſun 
becker einen Anſpruch achten: und auch — 
auf einer derſelben bey dem Hafen Egmont 
Pflanzung angelegt hatten. Der Beſit bieles Se 
deswegen. wichtig, weil man von hieraus in dem 
Ä — See einen Wallfichfang anzulegen dach⸗ 

te. Die beyden hier liege Savorite und 
— ———— 16 Kanonen wurden im: Ju: 1770 
von vier ſpaniſchen Fragatten mit: ı 600 Mann — 
dem Befehl des Don Madariaga angegriffen. Beil 
die Engländer viel zu ſchwach waren, ſo widerſetztey 
ge ” ch) nicht langer, = bis fie der der feindlichen Abfich⸗ 
‚sen dee Spanier gewiß waren, und fahen, daß fie ſich 
mit Den der Waffen in den Boſiß der Nicderlaf 
fung fegen wollten, obgleich) Friede zwiſchen beyden 
Kronen war. Man ließ die benben Kapitaͤns mit io - 
ren Schiffen. abfeegeln, welche darauf den 2 2ten Sept. 
da Postementh anfamen. 

Die Nation war durch diefe Beleidigung fee auf Vergiei 
| gebradır. Es ward gleich, Befehl gegeben, Matroſen darüber, ; 
‚pi preſſen, und 16. Kriegsphiffe auszurüftn. Die 

Bemannung der Flotte fand Schwierigkeiten; die Mas ’ 
troſen bezeigten einen ungeroöhnlichen Wideewillen zum 
Kiniglichen Dienſt, weil man heen Vortheil bey * 
















266 VEL Kap.⸗ V. Engl: Schiffahrtsgeſchiche 
Unternehmung gegen die Havana aüfgeopfert hated, 
FR einige wenige deſto mehr zu bereichern. Der Krieg 
Ahlen unvermeidlich, nachdem aber drey Millionen auf - 
—— verwendet waren, verglich man ſich anf 
mal. Den 22ten Jan. 1771. imterzeichnete dee 
Päriifchye Ambaſſodeue Prinz von Maſerano eine Ch 
klaͤrung, darin er im Nahmen feines Königs die 9% 
“ 5 gleiten’ im Hafen zu Egmont mißbilligre, 
und verſprach alles wieder in ben Zufland gu 
— er — jedoch zu gleicher Zeit erklaͤrte, daß biefe Wie⸗ 
an... Pererflattung-der Frage ob ber König in Spanien eia 
terts edit auf dieſe Infeln Babe, unbefchaber' gl 
| Der engiöfihe Hof nahm diefes als eine 
Bensärhing für die ihm zugefügte Beleidigung an. 
Viele tadelten den Vergleich, weil das Mecht der Ober⸗ 
herrſchaft dabey immer unbeſtimmt blleb, und den 
—— Gefegenheit zu fernern Gewohtrhätigfeiten 
Der Koͤnig von spanien ſchien ingotfchen dech 
Größbritannianb: Recht daburch TRIMENDLIgenD eingu⸗ 
umen: uhb-man’wobilte engüiſcher Gehe 
hich die Ehre des Königs von Spanien ſchonen, 
Brang deswegen auf teine Beyieteftung 
vuf die Inſeln. 
Den ı4ten Aug. 572 fegteder Snf von Atlas 
derougb) feine Stelle als Staatsſekretat der Kolonien 
. hund als erſter Lord des Commerzcollegiums nieder und 
in beyden Stellen folgte ihm Ber Graf von Dart⸗ 
mouch. Zuglelch ward der dord Bilsborongh ie 
einem englifchen Brafen erklaͤrt. +1 
Erboheter Die Napitans der Floete kamen * dem Unter 
So ver Haufe mit einer Bierfchrift ein, und baten um ehe 
Schiffska eine Zulage an’ Ihrem halben Sri. Ste Fellten 
pitans. darin vor, daß die Echiffetabträhs fe: den Zeiten 
Bir Königin Eliſabeth bis 1715. Ya: mich fie af den 
Feigen Fuß gefent, itweder Ale Wedintigen oder 


Kurzer Abriß des amerikaniſchen Kriegro. „708 
fificationen, oder einen 19 bogen Halbe 
Feld, gis wenn fie jegt auſſer Dienſt waͤren, apa - ' 

ten hätten, . Der Minifter wiberfegge fd; Diefem Ay 
rage: das Unterhaus ſaud ihn aher ſo gerecht; daß es 
glaubte, man muͤſſe nicht. aus Gunſt fondern. aus Bib⸗ 
Ugfeit darein willigen . Dee Antrog,gieng-alfo duch 
And; man erfuchte. den König: ihnen -sagliih zu ihrem 
‚halben Solde zwey Schillinge zuzulegen. 
Den roten May 1774 ſtarb Ludwig XV. Koͤ- Tod des 
ig in Frankreich im 64ten Jahre feines Alters und Könige 
Am, spten feiner Regierung an den Blattern. Ihm vondrande 
delgee Ludwig XVI. fein Enkel, welcher ſich 1770 9. 
mit der oͤſtreichſchen Prinjeßin Maria Antoinet⸗ 
‚se vermaͤhlt hatte. Die Inſel Corſica, deren Eros 
rung den Franzoſen 10000 Mann und eine Million 
Pf. St. gekoſtet hatte, ward ein blutiges Theater von 
Hinrichtungen, ‚die ſich eher. für ein wildes Volf, als 
‚für eine fo verfeinerte Mation ſchickten. Die edle Frey⸗ | 
a machte, daß die Gorficaner fid) dem Joche 


a 


der Franzoſen nicht unterwerfen wollten, und diefe 
* Menſchen auszurotten, die ſich weigerten ihre 
&flopen zu ſeyn. Um eben dieſe Zeit theilten ſich 
Prenfien, Rußland und, Oeſtreich in einen anſehn⸗ 
lichen Theil des polniſchen Reiches. 
— Pi Amerifaner waren inzwiſchen über ihre theils Nine-Mns 
egruͤndeten theils eingebildeten Beſchwerden ſchwuͤrig. 2Mfricheite 
Die Abgabe auf den Thee hatten fie.fich gewiffermaßen — 
gefallen laſſen, aber es herrſchte doch heimlich ein “Abi 
gemeines Misvergnügen, welches aufs neue durch ſol. N 
genden Schritt der engliſchen Regierung vermehrt 
port, Um die Kolonien deſto beſſer im Zaum zu hal⸗ 
Jen verordnete ſie, daß die Statthalter ber Provinzen 
und die Richter in den. dortigen Getichtehoͤſen ihren 
Gehalt nicht. wie, bigfer von ben Provinzialperfamm 
. ungen, in.den Provingen wo fie ſtehen, fanden 20@ 
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702 VUH Kap. 3 B. Engl. Sehiffahrtsgeſchichte | 
Her Krone erholten füren: dadurch wurden fie vong 
unabhängig von den Provinzen, da die Krone fie ohne⸗ 
Hin nach N ser Wohlgefallen zuruͤckberufen konnte, 
morte · ©; Die Unzufriebenpeit ber Amerikaner vermehrte fich 
dung. och dadurch, daß der Statthulter Barnar, und 
der Viceftatihalter Hutchinſon von Maſſachuſets⸗ 
Say —— Briefe an hohe Kronbediente here 
land gefdwieben hatte, weldye dem Agenten der Pro⸗ 
” Yin Londen. in die Hinde fielen. Die Gefta 
— der Amerikaner und zumal der Vornehmſten in 
Pa deſer Proding waren darin ſehr nachtheilig abgeſchi 
bvert, und die — ——— gejeigt Bivangsmitnd 
Nr gebrauchen, die Verfaffung der Rolonie zu 
Andern, um füh-bes Gchorfams bet Koͤlonie zu verg&s 
wiſſern. Dadirch ſtieg der Unwille des Volks auff 
öchfte. Die Repraͤſentanten defieiben faßten heftige 
ieſſungen; ſte beſchloſſen dem Koͤnige eine Wors 
ftellung zu überreichen, darin fie ven Statthalter und 
Wiceftattalter beſchuldigten, daß fie falſch gehende 
und das Beff’weldhes fie regierten hintergangen, 
fie falſche umd partepifche Berichte gemacht; daß 
Beinde dei Kotmie waͤren: DE Verſammlung bat 
um Gerechtigkeit, und um: ſchleunige Abruf bieſy 
beyben Statrhalter von ihren‘ Stellen. 
Gar : Es wmdrals'iwenn ben den ämerifatfchen Angeie- 
a genheiten alle ungluͤckliche Umflände zufummen Tone 
* „men ſollten. Unterdeſſen daß jene Briefe jedermam 
des Toees, In den Kolonien im Harniſch brachten, machte die Res 
sierung in England eine neue Einriditing wegen bei 
oſtindiſchen Kompagnie, und erlaube ihr für eigre 
Rechnung den Thee zollfrey auszufügren. Dieſe brache 
ke hierauf eine anfehntiche Quantteät nach verfchtebnen 
omerifanifhen Häfen, und füjicte-folhe zum ferner 
ı Wertrieb an ihre dort beftellte Commißionaͤrs. Diefk 


Meuerung mißßel ven Mmertkaneri aus verſchiednen 


1 


—— a. an A — 
Waren SAH ed interface Serie vr 
Betrachtungenꝰ?· "DE Vandel kam debirkth"in arbee 
Hände, und die vorigen Haͤndler verlohren ihren Ver⸗ 
dienſt; uͤberdieſes meren Die Commißlonaͤrs meiſten 
Freunde umd Pervaudte von. den Verfaffern obigee - a 
Briefe. - Dies narhte den Päbel wütend, und. zwar ae u 
yicht bloß in 2äofkon fondera.im gungen Sande, Iier . u 
Belen pur Die größten Kusfchrueifunigen Kar. Ay: — IL 
1723 kamen drey mit Thee beladene Schiffe an, abeh 
nieemand — — haben, weil mau 
ſich für. das. Wolf Pirshter. Die Kommißlenaͤrs ben 
Kempagnie wohten ihn.den: Schiffen nicht -aBbehmens 
die Zollbedienten, wie Kepitäus: nicht über Erſegung 

berg Zolls uigiren ‚ ‚und der Statthalter Ihnen beinan 
._- in — Fort geben. Waͤhrend der Zeit naͤ⸗ 

ſich ein Trupp benafueter Maͤnner als Mohawke 

ianer verkleidet den Schiffen; wurſen bie ſaͤmmon 
liche. Ladung von Thee uͤber Bord umnd begab ſich mie 
hig nach Hauſe, ohne weder dein Sheſeovolb noch — 
SH Schaden zuzufuͤgen. 

So bald die Nachricht nach England kam hat bes 
der König. beyden Käufern das unverzeihliche Verfah⸗ ſchlioßt 
ren der Amerikaner fund; und der Miniſter trug dar⸗ Gewalt 
chf an, den Hafen. zu Bofton zusufhlieffen , und Bet 

Be Zolihausbedienten nat) Salem 17 Meilen wei⸗ Te 
be zu fehaffen, bis ber Magiſtrat der oftindifchen 
Kompagnie den Schaden vergüten und fich kuͤnf⸗ 
eig den Gelesen der Handlung und Einfünfte zu, 
wmterwerfen verfprechen würde In dieſem Fall 
‚föllte der Hafen wieder eröffnet werden. Die Bill 
erhielt den zıren Merz 1774 die Kraft eines 
Gefeges, und die ganze Nation war damals das 
miit einig , daß äufferfte gegen die Amerifaner zu wa⸗ 
gen. Im Unterhaufe erflärte ſich alles gegen fie auch 
dei Hof nahm den Lieblingsgrundfag von der Mache 
dee Parlaments an, weil man ſich einbildete daß Groß⸗ 
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haupten. amt ; 


Berne : . Auf jene Bu folge kurz burauf: ie Ö 
—— duch die Megierungsform ber Provinz ganz geändeii 
— sform vard. Das Bolf verlor das Recht neue Magiſtrats⸗ 
der Miro» peeſonen zu waͤhten; alle Cbvilſtellenſollten won der 
win, Stone, oder deren Statthalter beſetzt werden; und Did 
Enrfpeidung der Sereiefchen Dutch Gefforne (Färy) 
ward abgefchaffe. Wor dem Schluß der Parlaments⸗ 
ſtzung kam auch noch eine dritte Bil wegen Cana⸗ 

da zu Stande, wodurch die Entſcheibung der Civil⸗ 
Be einen Jury abgeſchafft, und bie ſfranzi⸗ 





— ward der Zehnte von ihren — 
noffen verſichert; zugleich wurden die Grenzen von Ca⸗ 

nada viel weiter ausgedeßnt, als ſie durch die einig. 
liche Weraedbmmg von 1763 beftimint waren. 


Yofasen Odgleich den übrigen Seehäfen in Amerifa durch 

gegen die die Strenge gegen den Hafen zu Boſton viele Vor⸗ 

Kon theile zuwuchſen, fo ſchwaͤchte dieſes die Verbindungen, 
doch nicht, welche verſchiedene Kolonien mit einander, 
eingegangen waren: bas allgemeine Beſte uͤberwog, 
den Privarvortheil. Als die Regierung den Entſchluß 
faßte die Kolonien zu zwingen, bätte man gleich mit. 
der Bill wegen des Hafens zu Boſton eine anſehn⸗ 
liche See: und Landmacht hinüber ſchicken follen, theils , 
um die Provinz Maflachufers-Bay zu demuͤthigen, theils, 
um den andern Kolonien eine Surcht einzujagen, und, 
fie von den Verbindungen zur Unterftügung jener Kos’ 
lonie abzuhalten. Dieſe Maasregeln ſcheinen fo ot 
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uch za ſeyn, Daß ihre Uncerlaffang fich faft:niche:on- 
Ders.ensfihufdigen läßt, als daß die Miaier ſehr ichs 
gegrindere Nachrichten von den Gefinnungen ber Amo 
rikaner hatten, und fi) dadurch bey ben widhigflen ' 
Dingen zu falfchen Maasregeln verleiterr liefen. - 
- General Gage ward zum Statthalter von Mafı Narr 
ſachuſets · Bayh und zum-Befehlshaber der Truppen in Stauhal 
Nordamerika ernannt. Er hatte fich in feinen vorigen ter su Vaſ. 
Poften bey den Amerifanern beliebt gemacht ; man Hiel-. — 
te es deswegen fuͤr gut ihm den Barnard zum Nach.. > 
folger zu geben. Er langte im Man 1774. zu Bo⸗ J 
Ron an, und einen Monat -fpäter folgte sin: Korps 
Truppen. , — —— 
Unterheſſen war’ zu Boſton eine Art von Buͤnd Verbin. 
niß zu Stande gefommen, wodurch fich die Unterzeich ˖ dung zu 
ner anheiſchig machten, alle Handlung mit Großbri⸗ — 
tannien aufzuheben, bis bie Parlamentsacten wegen yeipnia, 
Bolton, und andrer Einrichtungen wiederrufen und 
die Provinz Maſſachuſots⸗Bay ihre vorige Rechte 
und Verfaffungen wieder befommen hätte. Die Ein⸗ 
wohner von. Neuengland, und den andern Provinzen 
traten dieſen ſehr willig bey. Im Sept. 1774 warb 
ein Generalcongreß zu Philadelphia gehalten, wor 
zu die Provinzialverfimniungen der Kolonien Gevoll. 
mächtigte ſchickten. Die kleinen Kolonien ernannten 
zwey und die groffen fieben Gevallmaͤchtigte dazu, ſo 
doß ſich die ‚ganze Anzahl auf 51 erſtreckte. In dieo 
fee Generalverjammlung hatte jede Kolonie nur eine 
Stimme, fie mochteviele ober wenige Deputirte ſchicken. 
+ Seftunden die Sachen in Amerifa, als das Par: eyes 
fantent , welches fechs Jahre gefeflen auf: einmal aufs Parka. 
ben und den zoten Nov. ein neues zufammen be» ment, 
rufen ward. Die tandsare zu 3. Schill. vom Pf. St. 
wurde beybehalten ; und 16000. Matrofen für bins 
fänglich gehalten; ob nn im vorigen Jahre 
1,8. y 





Die 2 Colonien mit einer geringen Mac ben 
zwingen koͤnne, und füßeteeinen groſſen Aömiral®) der 
aber jegt ſchon 20. Jahre tod war, zum Beyſpiel an, 
welcher verfichert hätte, daß bie Amerikaner Leute obne 

Seas wären: 
Wational, ¶ Ehr wir weiter gehen ; wollen wir einen Blick auf) 
Gulden. den Zuftanb und. die Vermehrung der National Schul⸗ 
den von 1739 bis 3755. fa. wie ſolche Dr Price: bau 


rechnet hat thun. 

National Schulden vor _ Kapital, Iwereſſen 
dem Ausbrucht dee 
' Kriegesı740. - Pf.Et. 46,382,650 1,903,562 


De rung derſelben 
twährend des Krieges - — 31784256 861,747. - 

Schulden gleich nad 
bem Kriege 1749. — 2738, 100006 765,7087 


‚Verminderung derfelben 
. im $riebeu von 1748. ’ eu 
bi3 1755, — 3,089,641 11,590, 
Sulden, su Anfang bes — 
Krieges 1756. -— _175,0771265 2654118, 


Wermehrung derſelben, | 
” während des 7Rrieges —  71,505,580 2,186,809. 
Schulden zu Ende bed 
Krieged 1763. — 140,582,845 4340,92 
Werminderung der&chul | nn 
den während des 12. 
" jährigen Kriedend von 


1763 bi® 1775. — 1063993 406,000; 
7 Schulden im Sommer . en 
1775. — 135543,052 4440,921: 


a) Dies mar Peter Warren. Die Amerikaner erfubren d 
Beifrreden — Korb. R Es m... en gef roffen & — = 
nen, und erwedte den martiali ei 
vergiedt eber eine Belsitigung, als Berechnung — 


— 
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tab Chatham trug im Oberhaufe darauf an Lord Cha⸗ 
den König um Zuruͤckberufung der Truppen aus Bo⸗ tbams 
ſton zu erfüchen. Dieferberebte Staatsmann ſagte⸗: Vorſtel⸗ 

Micht die Aufhebung dieſer oder jener Acte; nicht bie lungen. 
Wiederrufung eines Befehls kann die Amerikaner wie⸗ | 
‚der zu uns bringen : wir muͤſſen ihnen die Furcht und 
‚den Trieb ſich zu rächen benehmen, alsdann fönnen wir 

Siebe und Danfbarfeit erwarten. Jetzt da Truppen 

in Boſton ftehen , ba fie durch feindliche Zuruͤſtun⸗ 
gen aufgebracht find , darf manfid) auf ihr. Nachge- 
ben, wenn wir fie auch bezwingen koͤnnen, niht vr · 
laſſen, es ift fein ungezwungner Vertrag mit freyen 
Leuten, fonbern das was die Furcht eingegeben, und die ': 
Gewalt erzwungenhat. Es ift aber mehr als gu deut 
lich, daß wir fie nicht u den. unanftändigen Bebin- 
‚gungen, bie ihnen vargelegt find zwingen fönnen : das 
iſt unmöglich. Wenn Ihre Herrlichfeiten die ung aus 
Amerika zugeſchickten Schriften durchleſen, und fehen 
mit wie viel Anſtand, Standhaftigfeit, und Kennt 
niß folche abgefaßt find, fo müffen fie Achtung für ihre 
Sachen befommen, und wünfchen, es wäre ihre eigne 
Sache. Was mich anbetrift, fü geftehe ih, daß fo 

viel ich gelefen, ich habe aber den Thucydides geles 
fen und jene meifterhaften Staaten ſtudirt, — ja es 
iſt mein ieblingsftudium getwefen , fo geſtehe ich, fage 
ich, daß in Anfehung der follden Denkungsart, Klug« 
heit, unddesrichtig durchgedachten Vortrags bey fovern . 
wvickelten Umftänden feine Nation, Fein Stoatscollee 

gium den Vorzug vor dem Generalcongreß- zu Phila⸗ 
delphia hat. Mich duͤnkt es iſt nicht ſchwer einzufehen, 
daß alle Verſuche Männer von folcher Denkungsart 
zu unterjochen, und eine deſpotiſche Gewalt über eine 

fo mächtige Nation einzuführen, vergebens iſt, und 
für ung fihlecht ablaufen kann. Wir werden am Ens 

de gezwungen ſeyn nachzugeben, $aßt uns hoch lieber 


08. VINB.: Kop&ngt.Schüfahrtsgenhichte 
freiwillig als gezwungen nadjgeben. Ich fage wir 
muͤſſen die heftigen unterdrückenden Acten aufheben; 
Eure Herrlichkeiten werden es am Ende felbjt wollen: 
ich fege meine’Ehre zum Pfande, daß fie es endlich 
felbft wollen werden ; ich will für einen einfältigen 
Mann gehalten feyn, wenn es nicht geſchieht. Laßt 
uns doch diefe erniebrigende Morhwenbigkeit vermeiden. 
Machen Sie doc) mit einer ihren hohen Etande ge» 
mäffen Würde den erften Schrist zur Einigkeit zum 
Frieden und zur Gluͤckſeeligkeitz ihre Würde beſteht 
aber darin klug und gerecht zu handen. Daß Sie 
zuerft nachgeben muͤſſen, lehrt die gefunbe Politik. 
Wenn die hoͤhere Macht nachgiebt, ſo geſchieht es mit 
beſſern Anſiande, und hat heilſamere Wirkungen. 
Gerechtigkeit, Politik, Würde, Klugheit, alles ver . 
bindet uns die Gährung in Amerika durch Zuruͤckru⸗ 
fing der Truppen aus Boſton durch Aufhebung ber. 
Parlamentsacten, und durch freundfhaftliches Betra - 
gen gegen die Kolonien zu Dämpfen. Auf der andern 
. » &eite muß ungdie Gefahr, und der zweiſelhafte Aus⸗ 
gang abfchredten , bey den verberblihen Maasregeln 
«länger ftehen ju bleiben. Der Krieg mit den auswaͤr⸗ 
tigen Mächten hängt an einen dünnen Faden über un⸗ 
fern Kopf. Frankreich und Spanien geben genau acht, 
und lauern nur darauf bis unfre Fehler reif werden. 
Kurz, Mylords, wenn die Minifter fortfahren ben Koͤ⸗ 
nig übel zu leiten, fo will ich nicht fagen, daB fie feine 
Unterthanen von dee Krone abfpenftig machen kon⸗ 
nen, fondern ic) behaupte, daß fie es dahin bringen 
werden , daß die Krone feiner nicht würdig iſt: ich 
will eben nicht fügen‘, daß der König hintergangen 
‚wid, aber ich bin Doch der Meinung, daß das Reich 
Sie wer⸗ feinem Untergange nahe fey. 
den nicht Diefer Warnungen ungeachtet nahm das neue Par 
geachtet. lement eben die Mansregeln als das alte. Es paſſirte 
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eine Bill die Handlung ber Provinzen Maſſachu 
ſets Day, und Lies: Hampfhire, pesgkihen 
die, Kolonien Connecitcut, Rhodeisland nad) 


Großbritannien, Ireland und den weſtindiſchen In⸗ 


ſeln zu verbieten, und ihuen Die Fiſcherey auf den Bär: 
fen von LTeufoundland auf gewiſſe Bedingungen, 
und eine gewiſſe Zeit einzuſchraͤnken. Man legte dem 
Unterhauſe Beweiſe nor, :baß die 4. Provinzen von: 
Neu⸗England im. Jahre 1764. fo:viel Schip. 
. fe, welche zufammen. 45880. Tonnen ausmachten, 
und 6000, Matroſen zur Fiſcherey gebrauchten, weiche 
322220. Pf, Streiutrug, und tiewen;der veine Ge⸗ 
winn nad) England fan. Seit der Zeit haden 
Fiſchereyen ungemein zugenommen. 


Am Schluſſe der Parlamentsſttzung trug gb: Vergleiche 
North einen Plan zur Ausföhnung mit den Kolöni, Vorfäläge 
envor. Es ſollten 'nemlich ver Statthalter, feine Be 
Benfiger, und die Provinzialverfammlung jeder Pro 
vinz oder Kolonie nach ihren Umftänden. fo viel Gelder 
aufbringen als zu ihrer Vertheidigung, Unterhaltung, 
Bejahlung der zur Civilverwaltung, und den Gerich⸗ 
ten noͤthigen Perſonen erforderlich waͤre, wuͤrde ſolche 
Bewilligung vom Könige und Parlament genehmiget, 
fo follte Großbritannien nicht weiter befugt feyn, andre 
Auflagen zu machen, ausgenommen wenn fie zum Der \ 
ften der Handlung wären, und der Erfräg davon folls 
te ſolcher Kolenie berechnet werden. " Die Bill ward 
jum Gefeg gemacht‘, aber in Amerika mit Wider: 
willen angenommen. Herr Burke that hernach noch 
eöinige Vergleichvorſchlaͤge i in Anſehung der Kolonien, 
bie aber mit einer groſſen Mehrheit der Stimmen ver- 
worfen wurden. 


Da erſten öffendichen Feintferfigfeitegdieden vor 
als der Generai Goge IOR- Mann Infanterie ab. —* 


1 : 


o:VII B.ꝛ Kap. Engl. Schtffahrtðgeſchichte 
ber Feind, ſchickte, uni allerley Ammmition, welche bie Provin⸗ 
ſeligkcit. Zialen zu Concord / wo die Provinzialverſammlumg zu⸗ 

ſammen fan,’ zufammengefchaft- hatten, zu ruiniren. 
Das erfte Handgemenge war ben ıyten Apr. 1775. 
bey Lexington, wo die Previnzialmiliz eiligft zu⸗ 
ſammen gezogen war. Sie trieben die regulären Trup⸗ 
pen zuruͤck, und hätten ſolche vermuthlich alle entwe⸗ 
‚ ber getöbter, cber gefangen genommen , wenn man 
ihnen. nicht ein Detafchement mit zwey Kanonen nach⸗ 
geſchickt hätte, weil der Statthalter befürchtete, daß 
. es zum Treffen kommen mögte: Durch biefe Ver⸗ 
ſteaͤrkung und zumal durch die Kanonen war das erfle 
Detaſchement, welches fehr gelitten hatte im Stande: 
bie Stadt Boſton zu erreichen, Die ganze Provinz : 
.2griff nun zu den Waffen, und es zogen fid) auf 20, 
009 Mann Miliz zufammen, worüber dem General 
a Putmann das Commando anvertrauet ward ; dieſe 
umeingten bie Stade Boſton. Nun wurde das 
gaunze feite Sand begeiftert, alles griff zu den Waffen, 
und der Schein von Zurüchaltung. war nicht einmal 
da. Die beyben wichtigen Forts Liconderago und. 
Crownpoint, an den inländifhen Seen, welches 
Haͤſſe zwifchen Kanada und den englifchen Kolonien find, 
wurden von den Amerikanern überrumpelt; fie bemaͤch⸗ 
figten fich auch zweyer Schiffe auf. dem See Cham 
Ä plain, wodurd) fie Meifter davon wurden. - 
Ankunſt sm May langten die Generals Howe, Bur⸗ 
mehrerer goyne und Clinton aus England mit anſehnlichen 
— Verſtaͤrkungen an. Zuvor lagen ohngefehr 4000. 
PP, Mann, in Dofton. . Die Proeinzialen harten bie 
Stadt feit zwey Monaten eingeſchloſſen, beyde Theile 
waren aber bisher ruhig geblieben. Den 17. 
bemächtigten fich die Provingialen des Nachts der An⸗ 
höhe Buanbershill , welcher der Stadt Bolton 
gegen über auf der andam Seite des Fluſſes Eharles 


\ 
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uwd auf · der Sastzung ve Chauleetown liegt, una 
verſchanzten ſich vor Aubruch des Tages. Man ſchick⸗ 
te ꝛqo. Mann unter dem General⸗Major Howe ab, 
um ſie sivertreiben. Die Amerikaner erwarteten fie 

haft und feuerten nicht eher mit ihremlleinen Fer 
wehr als bis die Englaͤnder ganz nahe waren. Waͤh⸗ 
gend Wer: Zeit geriech die Stadt Charlestorvn aan 
verſchiedenen Ecken in Brand, und der ganze Ort -—  ' 
Ber dus 400. Haͤuſern heſtund, gieng in Slanımen 
auf. Die regulären Truppen wurden zwey malabge⸗ 
wiefen, weil fie aber won Dfficiers angefuͤhrt wurden, 
welche fie fehr liebten, fo eroberten fie die fe eud⸗ 
Ach mit aufgepflanzrem Bajonet. Sie hatten,226. : 
Todce, und 800. Verwundete, wovon noch viele 
ſturben. 
Boſton blieb Inpoifhen immer eingeſchloſſen sh m 
und die Truppen fiengen. an ben Mangel an friſchen 
Jebatemitteln ſehr zu fühlen, weil alle Verbindung mi 
hen feſten lande gaͤnzlich abgeſchnitten war. , 

Der. General Eougreß weicher zu Dhilabelphie Die Pre 
— kam, beſchloß eine Atmee ju errichten, mb vinzialer 
Papiergeld einzufuͤhren, womit die Soldatenhꝛechahlt — 
werden ſollten. Zugleicher Zeit nahmen die amerikaniſchen „ereinigeer 
‚Staaten. den allgemeinen Nahmen der vereinigten Kolonien 
Kolonien.an. Der Congreßerflärte hierauf, Daß der an 





- Vertrag zwifchen Großbritannien und den Einmohnern 


rika an. Haneoel ein ſehr reicher Mann welcher wie- 


von Maſſachuſets⸗ Hay nicht mehr guͤltig ſey, weil 
man engliſcher Seits den ihnen vom König Wilhelm 
and der-Rönigin Maria gegebnen Freiheitsbrief gebro⸗ 
chen habe; er empfahl: deswegen ‚den Einwohnern eig« 
ne Staatsbediente zu wehlen, wie es ihnen vermöge 
dieſes Freibeitsbrirfes zu kaͤme. Durch diefe und au⸗ 
dre eigenmaͤchtige Handlungen maßte der Congreß ſich 
allerdings die Regierung des feſten Landes von Ames 


913 PVRLB.2 Kap. Eigl. Schiffchrie geſchichte 
len Einfluß hatte, werd: mm Praͤſtdenten des Coms 
greſſes erwehlt, ¶ untordeſſen dab ber Gerne 

eine königliche Proclamation bekannt machte, 
Zamisch and Adams von bee. allen Amerika, 
— — General —— aus gefenloffed 


BGeorgien ie Ende des Sommers mer bie · Provinz Som 
— gien auch) Dazu , geriehmigte-alle vom Generalcon 
HM. grefigehonzmnen Moasvegeln, mb ſchickte fünf: Dep 
—— denſelben: worauf die Benennung der˖r3. 
— Rolonien von Ametika angenormn. 


Bafhing -· — ein Mann don groffem Vemna 
5 sr din Birginien ward von dem Longuß zum er 
* fehlshaber aller amerikaniſchen Truppen etnanntt⸗ 
Angriff So bald das Schwerd einrhal —— unten 
auf Ca. Wahmen:bie' Amerifaner mie.chem Much, der gat 
nada. Nicht mit der von Ihnen in. England gemachten Abſci⸗· 
derung — „einen —— auf — 
Weit fie glaubten, daß die dortigen Janbleute. es nit 
. tim Hüften wuͤrden, ſeitdem die nen eingeführte Magie 
tungsewfafliing fie: in eine Art von Sklave⸗ 
F ven, Weider‘ eng — — gemäß‘ pr 
td Uncerdefſen eng Armee 
* —** gefchloffinsnar unternahm ein Corpe ven 
woQd. Amerikanern unser dren General 
vydieſen ſZug Mone gomer y war ein. Edrtmann 
wvon gitae amille aus. Feelande, und hatte it vorigen 
‚Kriege: mit ‚Ruhm: gedient. Nachdem er abet Tine 
Amerikanerin geheyrathet, und ſich in Lew torte 
:angefauft.hatte, ward er ein eifriger Anhaͤnger dieſes 
Landes. His Ticonderago und Crownpoint bie 
‘reits erobert war, gieng er über ben See Ehanıpiein, bei 
«mäd)tigte fid) des Forts Se: John am FiuffietBte- 
‘sel, welcher ein wenig unter ‚Wlonseea), is.dentte- 





et! 


/ 





Rune ni des amerifaniſchen Erieges. 713 
zengfinß fälle ,; und nahm den Meueral Major Pro⸗ 
Kor mit der gangen Befagung gefangen, Den 1 3ten 
Nov. 1775. muſte ſich auch Montreal ergeben; - 
und ob:die Winter gleich in dieſen Gegenden ſrenge 
I 0 bofte er doch) noch mic der Eroberung von Aue 5 
bec feine Untsrnehimung zu kroͤnen. Um diefeswi . 
Kiga Borhaben zu unterftügen,. ward noch ein Korps - 
‚unter pen General Arnold zuſammen gezogen, weh 
‚es. gerabe gegen Norden burd) einen ungebahnten 2 
marfihirte , und ben.gtem Nov. in 31. Tagen 
die Anhöhen von Levi gegen Quebec uͤber erreichte. 
Achold fegte nebft feinem Pleinen Korps von goa. 
Manni in Böten, welche ihm das Landvolk in Cara» 
da ſchafte, Über den Fluß, aber die‘ Abficht Guebec 
zu überrummpeln mißlang. Er’lauerte faft einen Mo⸗ 


u un 


nat bis Montgomery zu ihm ftieß. 

Ouebec war mit allen ju einer Gegenwehr nd« Quebee 
Wigen Bebürfniffen ſchlecht verfeheh, aber, der Com⸗ wird. ere 
Imendant erſehzte diefen Mängel durch Klugheit und Palm. 
Wachſamkeit. Ob es gleich mitten im Winter war, 

fo wagte der General’ Montgomiery doch den legten 

Tag im Jahr einen Sturm. Quebec war ſchon 

"öfter der Schauplag tapferer "Thaten gewefen, dies . 
ſchien feine Nacheiferung zu erwecken, um einen Ber- 
ſuch zu wagen der mehr Berwegenheit war, Die Be 
lagerten fchlugen die Amerifaner mit groffem Verluſt 

‘ab, Montgomery ‘blieb, Arnold ward am 

Bein verwundet: und die übriggebliebenen Amerifa- 

‘ner machten nicht mehr als 700. Mann aus, Mit 
dieſem Fleinen Haufen ſchnitte Atnold mie Beyhuͤlfe 

des Generals Wooſter von Montreal, der Stadt 

alle Zufuhr ab. In dieſem Zuftande blieb fie fünf 
Monate bis das Kriegsihiff Iſis mit 2. Fregarten 

- Hülfstruppen brachte, worauf die Provinzialen ihre Er» 


oberungen eilig perlaſſen muſten. Heneral Bourgoy 


04 VIE VKapr ngt. Scheſcheregeſhachee 


we verfolgte ſie; er war von Bofton bis auden See 


Champlain gekommen fegte über felchesi , und er⸗ 

oberte Erammpoint wieder. A 
General  Unteveffen daß diefes im Norden vorgieng gab 

| Some — — Gage das == — ih 
u Boſton auf, und gieng nglard. J no 
u General Howe. Maſſachuſets⸗Bay ga 
de. machten zu Kaperſchiffen aus, und errichtete ein Ad» 
miralitätsgericht, um bie englifchen Schiffe für recht. 

mäffige Prifen zu erklaͤen. ER 
Dieöng Die Provinziafarınee, vor Boſton, mar inzwi- 
länder chen mit Kanonm , und Munition verfehen worden, 
perlaſſen welche ein Kaper am Bord eines englifchen dem Genes 
VDeſton. Taf owe aus England zugeſandten Schiffes gefunden 
pe harte. Sie fingen nunmehr an Batterien-zu errich— 
ten, und hatten die Abſicht nicht nur die Stadt zu ver- 
— wuͤſten, ſondern auch Die Armee eritweder zur Ueber⸗ 
.v... gabe, ober zur Flucht auf den im Hafen liegenden 
Rriegsfihiffen zu nöchigen. Die Truppen litten den 
Winter hindurch. in. der Stadt ungemein, ob man 

feich groffe Summen in England darauf gewendet 

Fate ‚ fie zu verforgen. Zu dem Ende wurden 5000. 
‚Dchfen, 14000, Schaafe, eine Menge Schweine 
‚und ein Ueberfluß von allen Wegetabilien nebft 10000. 
‚Tonnen Bier, und sooo. Chaldrons *) Steinfohlen 

‚auf Tranſportſchiffe gebracht. Die Flotte feegelte aber 

"bey zu fpäter Jahrszeit ab, und ward durd) heftige 

‚ Stürme und midrige Winde fo lange aufgehalten, daß 

‚ein groffer Theil des lebendigen Viehes ftarb ; viele 
Schiffe fahen ih genothigt nad) Weſtindien zu geben; 

- und andre fielen den amerifantfchen Kapern indie Haͤn⸗ 
pe, Diejenigen weſche Boſton erreichten famen zu 
ſpaͤt, und brachten mar fehr wenige Bebürfnife mit. 


h Ein Er dalt 3 eh 
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⸗ 


% » 


Kuryer Abriß des amerikanifehen Krieges: ng 


‚ Wieder General‘ Howe fahe, daß er ben Feinden! - 


möglich, von den Anhoͤhen um die Stadt vertreiben, 
und daß der Ort fich nicht länger halten koͤnnte, ſchiff⸗ 
te er feine Armee, die fid) auf 30000. Mann belief, 
nebſt aller Artillerie, und Ammunition auf bie Flotte - 
ein, und begab ſich den 1 7ten März-1776. nach Ha⸗ 
Iifar. Die Amerikaner legten daben ben — 


| nicht die geringſte Hinderniß im Weg. 


Weil es mit der Anwerbung der Soldaten in England a 


fehlecht von Starten gieng, fo übernahrfi man von dem — 
Landgrafen von Zeifen n Caſſel und dem Herzoge von Pat" 
Braunfchweig einen Theil ihrer Truppen in Sold, Sol 
und ſchickte einige Regimenter Hannoveraner nad). 


, Gibraltar und. Portmahon, um bie dortigen eng. 


liſchen Regimenter in Amerika zu gebrauchen. Man, 


vechnete daß diefe fremden Truppen jaͤhrlich eine und ei⸗ 
ne halbe Million Pf. St. zuſtehen kamen. Das Un⸗ 


terhaus bewilligte 20000. Matroſen, 6660. Mann 


Seeſoldaten mit darunter begriffen zum Dienſt des 
Jahrs 1776. und 45000. Mann zum Landdienſt. 


Der Herzog vor Grafron, unter dem die Streis „ .. 
tigfeiten mit Ametiba erneuert wurden, gab das Ges 
beime Siegel ab, und der Graf Darthmouth bei 
fam es wieder, an bes legten Stelle erhielt Lord Ber: 
maine das amerikaniſche Departement, und Lord 
Weymouth warb Staatsfefretär für die ſuͤdlichen 
Geſchaͤfte. Die Landtaxe ward auf 4. Schillinge vom 
Pfunde erböher: und nicht lange nach bee Zuſammen⸗ 
kunft des Parlamente wart: aller. Handel mit den ı 3. 
vereinigten Provinzen verbofen. Es gab dem Könte 
ge aber Vollmacht, Commiſſarlen zu emenen, um 
einzelnen Perfonen in Amerika Verzgeihung zu erthei⸗ 
len, und obiges Verbot in Anſehung der wieder 5 


Gehorſam zurdektkeheenden Städte — 


—— 
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dem Streit ins Parlament, ob ınan fremde Truppen in 
Sold nehmen ſollte, ward, bemerft, daß weder der 
glorreiche Feldzug von 1704. wodurch Deutſchland 
von der Uebermacht, welche lange das Schrecken von: 
Europa geweſen war, befreiet mard, nad) ber von 
2760, woburd England Meifter von ganz Amerika 
ward , fo ungeheure Koften als der Feldzug zu Bo⸗ 
ſton 1776. erfordert hätte. 

Es ſollten nunmehr 50000. Mann gebraucht were 
‚7 den, eine Macht dergleichen man nie in Amerika geſe 
R “ ben harte. Eine ſtarke Anzahl berfelben befand ſich 
* unnter dem General Carleton in Canada ; General 
Howe follte mit der Hauptarmee NeuYort angreife 
fen, und General Clinton mit einemandern Korps 
einen Verſuch auf Suͤd⸗ Carolina machen. Das 
ſetztere ward burch eine Flotte unter Peter Parter 
Bahin gebracht. Die Minifter und die Majorität bey: 
der Häufer glaubten es gäbe feine Mittelftraffe zwiſchen 
— Beʒwingung und unbedingte Unterwer⸗ 


ses eig im Jahre 1 176. — der Congreß fünf 
en Sregasn unter ben Commendo eines gewiflen Hop⸗ 
len Eins, nach pen Babamifchen Iofeln. Ser 
ffen Prowidenee die vornehmſte darunter an, nr 
? men Die Artillerie und Ammunition weg, b 
ee und macheen auf der. Kid. 
2 viele Priſen. Sie begegneten der Fregatte 
ow und einem Tender, leterer warb genoms 
entlam aber nach einem hitzigen Gefechte. 
Vereebl. ee Hm. Perez. Parkere Geſchwader beftund 
her Br ans dem Briſtol und. Eyperimene von 50. Kanonen, 
‚AUS Fregacten besa Active, Solebay, Acteon 
tom, nd ber Sirene von 28. Kanonen, dem Sphynx von 
20. einem eg — Schiffe yon 22, 
ein.pdor Sloope , mb. Dex Wopmberbirgelimte, ber 
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Donner. Dieſes Geſchwader fee mit den Sand» 
truppen am Bord von Boſton nad) Charlestown 
‚ab. Die beyden größten Schiffe paßirten zu Anfans 
ge des Junius mit vieler Noth die Bank vor den Haͤ⸗ 


fen diefer Stadt, Zuerft mufte ein Sort, welches die... . 
Fahrt nad) del fechs Meilen weiter weftwärts liegen» F 
den Stadt Charlestown hemmt, erobert werden. 
Es wurden zu dem Ende Truppen auf Longisland 


ausgefetzt, welche mehr oſtwaͤrts von Sullivan liegt, 
und nur durch ſeichtes Waſſer, das man bey der Ebbe 
paffıren farm, getrennt wird. Gegen über lagen e 

nige Amerifaner in Verſchanzungen, und der Generäl 
Lee war an ber Epige eines anfehnlichen Korps auf 


dem feften Sande. Es fanden ſich beydem Angrif des en 
Horts fo viele Hinberriffe, daß man es nicht eher als zu ' 


Ende des Monats angreifen Ponnte, da die groffe Hige 
dem Dienft fehr beſchwerlich mache. 

Den z8ten Jun. um 11. Uhr fieng die Bombar⸗ 
dirgalliotte an Bomben in das Fort zu werfen: 
Briſtol, Erperiment, Solebay und Active 
machten zugleich eine fuͤrchterliche Kanonade. Der 


Acteon ſtrandete aus Verſehen des Steuermanns, 


und weil man es nicht moͤglich fand, ihn wieder Flott 
zu machen, verbrannte man ihn. Das Fort wehrt 

“ich tapfer, und da Feuer aus demfelben richtete eine 
groffe Vermüfti.r.g unter dem Schiffsvolk an. Die 
Schiffe litten ungemein. Die zeigte ſich die engliſche 
Tapferkeit mehr ‚ aber nie fand fie aud) hartnaͤckigern 
Widerſtand. Zoey Kapitaͤns wurden gefaͤhrlich ver⸗ 
wundet. Während dieſes ſcharfen Gefechts blieben 
die Truppen auf Congisland unthaͤtig, und med 
ten, man hat nie erfahren warum, feinen Verſu 


die Feinde aus ihren Verſchanzungen zu treiben, ob» 


gleich der el mit den Schiffen bis in die Nacht 


Bauerte. Um 10. Uhr Abends zog — Past 
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Ber feine zerſchoſſenen Schiffe von dem Fort ab, und 

ieng mit groſſer DBefchwerde über die Bank zuruͤck. 

Der Briſtol hatte 11 1. Todte, und der Erperimene 

| 7% So endigte fih der ungluͤckliche Verſuch auf 

Charlestown. | \ 

Die Role Die Gewalt welche man gegen bie Kolonien ge- 

win erlla· brauchte, ſchreckte fie keinesweges ab, fie machte ihre 

ven fi U bindung nur noch-fefter. Den aten Jul. 1776. 

erklaͤrten die ı 3. vereinigten Kolonien ſich für frey und 

‚unabhängig, und entfagten allen politifchen Berbindun« 

gen mit Großbritannien. In der befannt gemachten 

Erflörung wurden viele Befchwwerden angezeigt , und 

ben Englaͤndern die bitterften Bormürfe gemacht, 

Anſchag Die gegen Neu ⸗ Rork bejtimmte Flotte comman⸗ 

auf Res dirte der Admiral Lord Howe, und bie Truppen fein 

Yo. Bruder der General. Sie beftunden aus 35000, 
Mann, darunter fid) 13000. Heſſen und Waldecker 

| befanden. Beyde Brüber waren zugleich durch eine 

Darlamentsacte bevollmaͤchtigt, den Frieden in dem 

Kolonien wieder herzuftellen , und denjenigen die fich 

der Eöniglichen Gnade unterwerfen würden, Werzeie 

* bung zu verfprechen. | 

Die von England abgegangnen Truppen, fonns 

‚sen nicht eher als um die Mitte des Augufts auf der 

Staaten Infel in der Nachbarſchaft von Neu⸗Rork 

zuſammen gebracht werben. Die Anerikaner wider⸗ 

fegten ſich der Landung nicht, aber alle Zugänge der 

Inſel von Neu⸗Rork waren ftarf befeftige, und mit 

Artillerie und Truppen beſetzt. Longisland war 

auch in gutem Vertfeidigungszuftande., 2 

Ehe die Feindſeeligkeiten anfiengen,, wurben Brite 

fe an bie ehemaligen Statthalter der Kolonien ans 

Sand geſchickt, und ihnen bekannt gemacht was für In⸗ 

ctionen die benden Befehlshaber haͤtten: zugleich 

ward ihnen befohlen eine beygelegte Erklärung fo balı 
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möglich; allgemein bekannt zu machen. Allein dieſer 


Verſuch zur Ausſoͤhnung war vergebens. Man ſchick- 


E auch einen Brief an ben General Wafbingeon . 


weil man ipm aber nicht den Titel gab, ben ihm ber, 


Congreß ertheilt, fo ward er nicht angenommen. 


Den 2 2ten Aug. landete bie Königliche Armee auf Verluft 
Longisland, und ſchlug die Provinziafen unter dem det ‘Pros 
General Putman. Ihr Verluft an Todten und Vera vindialen. 


wundeten erſtreckte fich auf 3000. Mann. Der Reſt 
j0g fih nad) Yleu-Rorf. Der Generat-Dlajor 
Sullivan, Lord Sterling und 10. Officiers wur 
den gefangen. Auf englifcher Seite belief ſich der Ver⸗ 
kuft nicht über 350. Mann. Es ward hierauf eine Un⸗ 
ferredung zwiſchen dem Lord Howe, und Dr. Frank⸗ 
lin, Hrn. Adams und Ratledge von Seiten des 
Congreſſes angeftelle, deren Ausgang zeigte, daß 
alle Hoffnung zum Vergleich verloren war. Dieſe 
Standhaftigkeit der Amerikaner bey einer fo kritiſchen 
- Jage, und einem fo drohenden mächtigen Einfall zeigte 
entweder hohe Begriffe und Bewußtſeyn von innerer 
. Stärke , oder die Gewißheit auswärtiger Huͤffe. 


, Die Flotte griffdarauf Neu York an; ein Korps Eroberung 
unter dem General Clinton ward quer über Long der Stadt. 
island geſchickt, und nad) einem Gefecht, woben die 


Schiffe geoffe Dienfte thaten, und woben die Ameri- 

kaner fich nicht fü ftandhaft als bisher hielten, landeten 
— ‚ und nahmen den ı sten Sept. die Stadt in Be⸗ 
i 


6. Gleich darauf ward die Stadt an verfchlednen 
en durch eine Anzahl verſteckter Mordbrenner in 


Brand geſteckt: und aller Mühe ber Soldaten und 


Matrofen ungeachtet ward ohngefehr der dritte Thel 


ein Raub der Flammen. | | 
Neu · NYork fteht auf einer Inſel die von Nerden 


L 


gegen Süden 16. Meilen lang aber nur eine breit iſt. | 
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Auf dem nordlichen Theil derſelben bey Kinhobridge 
Biele der Feind fich ungemein feft. Inzwiſchen verlor 
man feine Zeit fich der erhaltenen Vortheile zu Nutze 
zu machen. Den ı zten Octob. ward der gröffe Theil 
der Armee mit-Pfeinen Fahrzeugen auf einet gefaͤhrli⸗ 
Gen Fahrt Hellgase genannt, nad). Weſteheſter 
in ber Nachbarſchaft von LTeu-DorE gegen Come 
wecticur gebraht. Lord Piercy hielte Neu⸗York 
beſetzt. Diefe Bewegungen veranlaften viele Schar« 
| mügel in den Gegenden von Whiteplains, barin 
die Amerikaner allemal den Kürzern zogen: Waſ⸗ 
hington zog fi zuruͤck, um ein allgemeines Treffen 
zu vermeiden. Der General Kniphauſen bemäd« 
tigte fich bald ber ganzen Inſel York. Den 18ten 
Nov. ergab ſich das Fort Lee auf- L’Teu-"Jerfey, und 
diefe ganze Inſel farn ebenfalls meift in koͤnigliche Ges _ 
walt. General Clinton, und ein Geſchwader une 
ter Peter Parker wurden nad) Rhodeisland ges 
ſchickt, welches die Provinzialen auf igee Annäherung 
vertieffen: und die Schiffe im Hafen zu Providence 
in der Bay weiche Rhodeisland von Maſſachu⸗ 
fer trennt , wurden«ingefchloffen. Diefe geſchwinden 
Progreſſen fdyieneneinen baldigen Ausgang des Kriegs 
zu verfprehen. 
‚Spaniens Die europäifchen Mächte bezeigten ſich fehr par« 
andd rant · theyiſch gegen die Amerikaner, Frankreich und Spa⸗ 
vn. nien öffneten ihre Häfen ben Kapern der Koloniften, 
gegen die und gaben aller Vorſtellungen des englifchen Hofes 
Kolsnien. ungeachtet zu, daß ſolche ihre Prifen verkauften. Im 
Jahre 1776. befam Herr von Necker ein Schwei⸗ 
, und proteftantifcher Religion die Aufjiche über die 
— in Frankreich. Seine aufferordentliche Ta⸗ 
lente verfchaften ihm einen Platz, wovon ihn fo viele 
widrige Umſtaͤnde auszufchlieffen ſchienen. Das Haus 
Bourbon madhte groffe Zurüftungeh zur See, ‘web 
| he 


| Kurier Mini dos amerikanischen Krieges. zaı 
die neue Uaruhen in Europa zu verfünbigen fchienen ; 
die unftigen hingegen wurden gar nicht in dem Berhält« 
nifle zweyer jo mächtigen Gegner getrieben, 

Während der Zeit, daß die geten Progreſſen Der Ame 
in den mittlern Provinzen von Nordamerika get 
macht wurden, ruͤſtete ſich General Carleton in Ca Ä 
nada, nachdem er Verſtaͤrkungen aus England em⸗Eham. — 
pfangen unermuͤdet, um den Feinden den ihm veraneplain, 
laßten Schaden zu vergelten. Es wurden alſs eine 
Anzahl flache Boͤte, und groͤſſere Schiffe erbauet: und 
weil die Soldaten und Matroſen nicht hinlaͤnglich wa⸗ 
sen, fo muften eine Anzahl Landleute in Canada mit 
daran arbeiten. So gefihmwind wuſte man die Unters 
druͤckung auszuüben ‚: nachdem man das Recht dazu 
einmal in Händen hatte. 

Zu Anfange des Octobers waren dieſe Schiffe auf 
dem See Champlain in Bereitfihaft, das groͤſte 

- Schiff hatte 18. Kanonen, ein paar Schooners 14 
und ı2. Kanonen ; 20. Boͤte führten Feldſtuͤcke und 
Haubigen; Eine Anzahl Tranfporefchiffe brachten die 
Truppen über den See. Die Matrofen 700. ander 
Zahl, und die Flotte commanbdirte Kapitän Pringle, 
und General Tarleron die Sandtruppen. Diefeind« 
liche Macht auf dem See war welt ſchwaͤcher. Sie 
beftand aus ı5. Schiffen won verfchiebner Art, aus 
zwey Schooners, wovon der gröfte ı 2. Kanonen fuͤhr⸗ 
te, eine Sloop, einem Eutter, 3. Galeeren, und $. 
Gondoln. - Der General Arnold welder fih am 
Bord der Ealeere des Congrefles befand , follte ſich 
nun zum erften mal als ein Seeofficier zeigen; Gene 
ral Waterburg der zte im Commando befand ſich 
auf der Galeere Waſhington. | | 

Der ııten Det. 1776. erfolgte ein fcharfes Trefa " 
fen zwifchen beyden Sorten. Die Amerifaner hatten 
goar den Vortheil des Windes, wußte aber mit ih⸗ 

ul. B. 33 er 
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sen Kanonen nicht fo gut umzugehen, und waren auch 
ſchwaͤcher, obgleid) der Engländer ihr größtes Schiff 
niche zum Schlagen fam. Der eine Schooner und 
bie Bote mit ig Kanonen thasen bas meifte, und ver» 
brannten das größte amerifanifche Schiff, und fehofs 

! fen eine Sondel in den Grund, Bey Einbruch der 
| Nacht, zog Kapitän Pringle die ſich ſchlagenden Schif⸗ 

fe zuruͤck, und ließ die ganze Flotte in einer Linie Anker 
werfen, damit der Feind nicht entwiſchen mögte, und 
er den folgenden Morgen das Treffen erneuern konnte. 
As Arnold fahe daß er der überlegnen Mache 
ohnmoͤglich widerftehen konnte, zog er fid) unter Be⸗ 
ganſtigung der Nacht gegen Crown⸗Point. Als 
die Engländer mit Anbruch des Tages ben Feind, weis 
chen fie obnfehlbar in Händen gu haben glaubten, ent⸗ 
flohen fahen, fegeen fie ihm eiligft nach, und hohlten 
ihn den ı zten Nachmittags etliche Meilenvon Crown⸗ 
. point ein. Es erfolgte ein zweytes Treffen, darin 
die Saleere Waſhington mis dem General Waterburg 
genonmen ward. Arnold, ber fich nun nicht länger 
haften konnte, fegte die Galeere der Congreß und . 
fünf Sondeln auf ben Strand, und fprengte fie, nach⸗ 
dem die Mannſchaft herausgezogen war, in bie Luſt. 
eine Saleere und drey kleine Schiffe war der einzige 
Reſt, von der amerifanifchen Flotte welcher nach Tis 
conderage entfam. - 
Sie verlaßf · Nach dieſem enefiheidenden Verluſte verlieffen bie 
ſen Crown ⸗ Yrevinzialen Crownpoint, nachdem fie alles was 
nicht fortzubringen war, ruinirt hatten, und zogen ſich 
nach Ticonderago. Der General beſetzte jenes, ge⸗ 
traute ſich aber dieſes nicht anzugreifen, weil es 
feſt war, und man auch die Staͤrke der Beſaßung 
nicht wußte. Als die Franzoſen es 1758 inne hatten, 
wurden die Engländer 16000 Mann ſtark bey einem 
Sturm übel behandelt, und mußten abziehen. Ex 


— 
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war noch nie erobert worden, denn zwey Jahre fpäter 
verliefen die Franzoſen es bey der Annäherung des 
Generals Amherſt freywillig. Diefe Berradhtun - 
gen machten den General fehr vorfichtig, einen Piag 
:ouzugreifen, welcher ben der fchon weit verſtrichenen 
Jahrszeit feinen unmittelbaren Mugen bringen konnte; 
wären bie Engländer hingegen abgefchlagen worden, 
ſo Hätte ihr Ruhm ſehr Darunter gelitten, und es hätte 
viel Blut gefofte. Er gieng alfo mir feinen Truppen 

nad) Canada zuruͤck und legte fie in die Winterquar« 
Nee 


Waſ hingtons Armee, welche zu Anfange des 
Feldzugs bepnahe 20000 Mann ſtark gewefen, war 
um Weynathten bis duf 3000 geſchmolzen. Em 
Theil war geblieben, ein andrer gefangen, und der 
gluͤckliche Fortgang der koͤniglichen Waffen harte den 
martinlifchen Geift ber Amerikaner fer gebämpfe, fo 
daß die Soldaten, welche ſich nur auf ein Schr mes 5 
ben laffen, nach Ablauf biefee Zeit aus vem Dienft 
giengen. Die Amerikaner litten über biefes nody eie abe 
nen Verluſt, indem ihr General See den ı zten Dec, 
1776 von einem Trupp leichter Reuter überfallen und 
gefangen genommen ward. 
| Der Congreß fand viel Schwierigkeiten eine neue 


- , ‚Armee aufzueichten: und verſprach ein ftarfes Hand» 


9®: bie Zeit des Dienfles ward aber geändert,“ Wer 
ſich anheiſchig machte bis zu Ende des Krieges zu Dies 
nen erhielt 20 Thaler, mit dem Verfprechen, dog er 
| ndigung bes Kriegs 100 Acker Sandes anges 
‚wiefen befommen follte, Ber aber nur auf drey Jah⸗ 
re Dienfle nahm, empfieng das Handgeld, ohne Vers 
fprechen das Sand zu erhalten. | 
. Die Armee unter dem General Howe nahm mit Wehen 
ihren Winterquartieren bie ganzen Jerſeys ein, und Be 
die Einwohner mußten alle Noch ausleben, bie eine % R 6 


‘ 
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-undifeiplinirte Armee nur verurfachen fann: dies bes 
ftärkte fie nur noch mehe in ihrem eingemwurzelten Haß 
gegen bie Engländer. Die Truppen waren über die- 

ſes fo. wenig gegen die Feinde auf der Hut, daß Waf 
bington 2500 Mann Miliz-zujammenrafte ; über ben 
Delaware gieng, und den äufferften heßiſchen Por 
ſten zu Trenton den z6ten Decemb. angrifl. Der 

— WUeberfall fam fo unvermuthet, daß die Heffen ſich we⸗ 
nig wehrten. Der commambirende-Oberfte Rall, 
mußte feine Nachlaͤßigkeit mie dem Leben büffen, und 
gegen 900 Mann wurden zu Kriegsgefangnen gemacht. 
Waſ hington erreichte nicht alle Vortheile von dies 

fer. Unternehmung, ‚die er fi) vorſtellte, will zwey 
Korps Provinzialen, welche dem Plan gemaͤß zu 

ihm ſtoſſen ſollten, ſich nicht einfanden. Dies noͤ⸗ 
thigte ihn den folgenden Abend mit ſeinen Gefan⸗ 


genen und der Artillerie wieder uͤber den Delawa⸗ 


ge zuruͤckzugehen. | = 

WVortheile Dieſet Streich, weicher dem Waſhington viel 
der Pros Ehre brachte, gab dem Kriege in Amerika eine andre 
vinzialen. Wendung, Seine Werbungen bekamen mehren 
Zulauf, fo daß er die folgende Woche abermals über 


ben Delaware gieng, Trenton wegnahm, mb ſich 


dafelbft verfihanzte: Lord Cornwallis wollte auf 


‚Ihn loßgehen, fand feinen Poſten aber zu feft, — 


mit Gewalt daraus zu vertreiben. Ein engliſches 
taſchement unter dem Obriſtleutnant Mawhood ward 
von einer weit groͤſſern Anzahl Amerikaner umringt, 


Ä 


ſchlug ſich aber mit großer Tapferkeit durch.” Die ° 


Englaͤnder fahen ſich gleichwohl genöthigt, fich‘ enger 


zuſammen zu ziehen, und die Amerikaner breiteten ſich 


in Oſt · und Weſt⸗Jerſey aus; giengen über der Ra⸗ 
ritan, und bemädhtigten ſich der Oerter Newark, 


SEliſabeth towu, und Woodbridge, wodurch ſie 


Meiſter von der gegenuͤber liegenden Kuͤſte von der 


\ 
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Staateninfel waren. Allenthalben fegsen fie fich fo ſeſt, 
Daß man es nicht thunlich fand, fie zu vertreiben. -— - _ 
. Sn diefem Jahre begten die Engländer die hinter - 
Karolina und Virginien wohnenden indianifchen Na⸗ 
tionen nemlich die Creeks, Cherofefen, und Chika⸗ 
ſaws auf, bie Provingialen an den Grenzen anzugrel- 
fen. Sie wurden aber, nachdem fie ar den ſriedferti⸗ 
gen . Eimvoßnern manche Graufamfeiten ausgeübt 
hatten, von ber Miliz zurücgetrieben, und viele 
von ihnen erfchlagen. Man hatte fie unter dem Vers 
fprechen, daß fie von Florida aus unterftügt werden 
follten zu diefem Kriege verleitet: die Häffe blieb aber 
aus, unb fie mußten dafür büffen, daß fie ſich ohne 
| Urfache i in den Krieg mengten. 


Es ſchwaͤrmten eine groffe Menge amerifanifcher Kapereyen | | 


Kaper umher, welche von den Engländern viele weftinbi der Ame⸗ 

ſche Schiffe eroberten; ja ſich fogar bis ins mittellan⸗ kik 

diſche Meer und ig den Kanal wagten, und manche 

veiche Prieſe wegnahmen. Die engliſchen Kaufleute 

lietten ſehr Dadurch, und verſchiedene groſſe Haͤuſer gien⸗ 

gen zu Grunde Man. rechnete daß bie von die 

. fen’ Kapern im Jahr 1776 gemachten Prifen über 

eine Million Pf. St. werth waren. Auf der .. 

geigte ſich bald ein ungewoͤhnlicher und trauriger An⸗ 

blict, nemlich viele freinde Schiffe, zumal, ſramoͤſſſche, 

welche englifcye Waaren luden, imd das Eigenthum 

unfeer Kaufleute nach andern europälfchen Hafen führe 

ten, Die Engländer ſuchten affo jege unter fremden 

Flaggen diejenige Sicherheit, welche bie BSuulhNe 

Flagge bisher der ganzen Welt gegeben haste. - 

Es wurden noch 16 Linisnfchiffe mehr —* Berfär 

den Matrofen 5 Pf. St. Handgeid verfprochen, und fung ber 

. Befehl zum Preſſen gegeben. Die Yusgaben der Flot- —— 
te beliefen ſich in dieſem Jahr, die gewoͤhnlichen Ko⸗ 

‚fin von 400000 Pf. und die Bau⸗ und Ausbeſſerungs⸗ 


Warnung 


\ 
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kelen der: Schiffe von 465000 Pf. mit dazu gerech⸗ 
met, auf 3,205,505 Pf. Es ward auch nech eine 
Million zu Tilgung der Schulden ber Flotte bewilliget. 


Den sten Febr, 1777 erhielt die Admiralitaͤt durch eine 


BIN die Vollmacht, den Kauffardeyſchiffen Freyheit 
zu geben ‚alle Schiffe und Effecten der 23 abgefalle⸗ 
nen Kolonien wegzunehmen. | 

Den 30tn May trug der Graf Chatham im 


u. ‚deskords Oberhaufe darauf an, den König zu erfuchen folche 


Maasregeln zu ergreifen, daß den Feindfeefigfeiten unb 
den Beſchwerden der Kolonien in Amerika aufs ſchleu⸗ 
nigfte ein Ende gemacht wuͤrde. Erzeigteinwasfüreine 
Gefahr England megen des Haufes Bourbon ſchwe⸗ 
be. Er fügte es märe ein Tractat zwiſchen Frankreich 
und den Amerikanern auf dem Tapet, wodurch mir bie 
Voetheile eines fo ausgebreiteten Handels mit ben’ Kos 
Ionien verlieren und unfre geborne Freunde ſolche ges 
winnen würden. Er behauptete die Eroberung von 
Amerika fen unmöglich und fagte in der nachdruͤcklichen 
träftigen Sprache, weiche biefem groffen Rebner und 
Staatsmann fo eigen war, wir führten Krieg mit A⸗ 
merifa, und Frankreich Halte ſich hinter einer verſteck⸗ 
ten Batterie, die bald aufgedeckt werden, und uns 
gım fihweigen bringen werde. Sein Borfchlag wart 
nad) einem higigen Streit mit 99 Stimmen gegen 28 _ 
verworfen. | u 

.  Diefe Propfejeiung gaben ihm feine ingheit, und 
durchdringenden Einfichten ein. Wenige Tage her 


‚nach, ſchickte Herr von Sartine, der Minifter bes 


feangöfifchen Seeweſens eine Erflärung an alle See⸗ 
bäfen, daß der König ihren Handel mit den Ameri⸗ 
kanern ſchuͤßzen und alle mit amerifanifhen Waaren 


beladene Schiffe zuruckſordern wuͤrde, welche die engli- 


ſchen Kaper genommen haͤtten. Dieſe Erklaͤrung war 


allen englifcher Seits gegebnen Verordnungen gerade 


x 


> 
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zuwider. England nahm einen bemüthigen Ten an, 
fo. wie es. bie Umflände erforderten. Die Miniſter be» 
Dauptetem zwar es mogte nun ihr Ernſt ſeyn oder nicht, 
man habe nichts zu beſorgen; allein viele Glieder in 
beyden Haͤuſern gaben dech ihre Beſorgniß zu erken⸗ 
nen, und drungen darauf die Flotte in einem furchtba - 
ren Stand zu fegen: worauf der erfie Zord der Admi⸗ 
ralitäe verficherte, man Pönne in kurzer Zeit eine Sees 
macht auslaufen laſſen, die Frankreich und Spanien 
gewachſen wäre, 

So flunden die Sachen in Europa: In Amerika Vegeben⸗ 
wurde zeitlich im Sröhjahre 1.777 eine Unternehmung — 
am Nord · ðluſſe veranſtaltet um die wichtigen Ma- \77,, 

azine der Propinzialen zu ruinirn. Der Oberfte 
ird konnte aber mit Benhülfe einer Fregatte feine 
Abficht nur zum Theil erreichen, weil fi) die Haupe . 
_ borräthe in einer unzugänglicdhen Gegend befanden: an⸗ 
dre Magazins zu Danbury wurden ebenfalls zerftört, 
toben die Stade feibft im Rauch aufgieng. Um ſich 
rächen fuhr den 2 zten May 1777 ein Detaſchement 
Prey in Boͤten nach den Hafen Sagg auf 
ongisland, verbrannte eine Menge Fourage und Ges 
freide, nebft vielen im Hafen liegenden Meinen Schifs 
fen, und befam 90 Gefangene. 2 | 

Oeneral Howe erhielt für feine Thaͤtigkeit und Anſchlag 
ben glücklichen Erfolg derfelben den Orden vom Hoſen⸗ auf Phil 
Bande: Das Schidfal des Feldzugs hieng zum Theil 
Davon ab, ob die Engländer zeitig ins Feld rüden 
koͤnnten: man war aber fo faumfelig in England, daß 
es an Zelten und Feldgepaͤcke fehlte, und deswegen 
"länger zu Neu⸗Rork bleiben muf:e, ausgenommen 
die Divifion unter dem Lord Cornwallis, welche ſich 
bey Braunfchweig gelagert hatte. Waſhington 
hatte hier ein Lager, welches nicht zu erobern war. Ende 

lich kamen die Bebürfniffe im Junius aus England 


‚ Eroberung 


728 VINB.2 Kap. Enst. Schiffahrtsgekhüchtt 


an. Die Hauptabfide gieng auf die Eroberung von 
Philadelphia. Oenerat se beſchloß aus wie- 
len Urfachen niche zu Lande fondern auf der Flotte mit 
ber Hälfte feiner_ Armee dahin zu geben; teil die an⸗ 
dre zu Neu⸗Nork blieb. Weil man fein Vorhaben 
sicht errathen konnte, fo war Die ganze Küfte von Bo» 
ſton bis Charlestown voll Zurdy und Schrrecken. 


Erft um die Mitte des Auguſts lief die Florte we— 


der Stadt. gen der widrigen Winde in den Chefapeat: Day ein; 


und den 2. Aug. landete die ganze Armee ı 5000 Mann 
ſtark. Sobald Waſhington Nachricht davon bes, 
kam, rückte er mit feiner eben fo fiarfen Arınee an, 
worauf die Engländer ihn den ı ıten Sept. angriffen. 
Die Heffen hielten fich fehr fapfer: gegen Abend waren 
Die Amerifaner allenthalben in Unordnung! wäre es 
noch ein paar Ötunden länger Tag gemefen, fo wurde 
die ganze feindliche Armee vernichtet; jeßt erreichten fie 
aber mis Benhülfe der Nacht Philadelphia. Weit 
ein allgemeines Treffen unvermeidlich war, wenn 
Mafbington die Stadt decfen wollte, fo überließ er 


- fie ihrem Schickſal, und zog ih 10 Meilen über 


German Town zurüd. Hierauf nahm Lord Corn⸗ 
wallis von dieſer wichtigen und reichen Hauptſtadt 
den 2öten Sept. Beſitz. Unterdeſſen gieng Lord Ho⸗ 
we mit der Flotte nach den Delaware Fluß, und 


. einige Bataillons Soldaten, mußten daran arbeiten, 


| den Fluß, weldyen die Amerifaner mit unglaublicher 


Arbeit verrammelt harten, wieder (hiffbar zu machen. 
Der größte Theil der Armee lag zu Germantown. 
ſechs Meilen von ver Stadt. 


General Waſ hington fand es nöthig feine Maas- 


regeln zu ändern. Den”gten Det. frühe grif-er bie 


Engländer mit großer Hige an. Der tapfere Oberfie 


Wjusgrave wertete die Armee von dem Ueberfall, und 


dos _ 
4 
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der vermuthlichen Niederlage; endlich wurder. Die Amer 
rifaner mit großem Verluſte zurücfgetrieben. 

Es vergieng viel Zeit ehe die Flotte und die Land⸗ 
truppen die Schiffahrt auf dem Fluſſe wieder eröffnen 
konnten. Die Beinde hatten auf der Meinen Mud 
Inſel Barterien errichtet und hielten alle Angriffe aus, 

„Das Kriegsſchiff Augufta, und eine Sloop beſchoſſen 
ſolche eine Zeitlang, erſteres fieng aber Feuer, und 
flog nachdem ſich das Wolf gerettet hatte, auf, und 
309 die Sloop zugleicdy mit in ihr Schickſal. Endlich 
ruinirten die Iſis und der Sommerſet die feindlichen 
Batterien, wodurch den ısten Mov. 1777. die Ver⸗ 
Bindung mit Philadelphia zur See wieder hergeftelle 
ward. Beyde Armeen giengen darauf in die Win. 
‚ serquartiere, Die Engländer zu Philadelphia, und 
Die Zeinde zu Valleyforge. | 

Sjedermann erfannte die groffen Verdienfte des Ge⸗ 
nerals Tarleron in der Vertheidigung von Canada 
gegen den Einfall der Provinzialn; und der König - 
batte ihm zur Dankbarkeit den Orden von Bath ge» 
ſchenkt. Er Eonnte fid) aber mit dem ford Germai⸗ 

- ne, welcher. Staatsfeßretär für die Kolonien geworden 
war, niche vertragen. Man fagte, ihre Misheflig- 
keit fen bereits im Jahr 1759 enıflanden, und gieng 
“ fo weit, daß der General fich nie bequemen wollte, feine 
Depefchen an den neuen Sefretär zu fehicfen, fondern 
‚fie aflezeit an einen andern Kronbedienten abdreßirte. 

Weil man englifher Seits Vortheile davon hatte inglädik, 
werm man von der Mordfeite einerr Einfall in die Kor der Zug 
fonien thaͤte, zumal da die dortigen Indianer ihren Pd Senes 
Beyſtand dazu verfpradyen, fo warb dem Generol Bur- * 

oyne einem Officler von geprüfter Tapferkeit das  ". 
ommande über 7000 Mann Engländer und Deut: 
fche aufgetragen, welche mit allem reichlich verfehen 


wurden. 
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Den zten ul. langte der General vor Ticondes 
zago an, worauf bie Feinde das Fort des Nachts 
verlieffen. Ein Theil der Befagung zog fich laͤngſt 
ber Küfte des Sees Georg, die meiften aber dachten 
auf 200 Böten das weſtliche Ende des Sees zu errei⸗ 
den. Man verfolgte beyde Divifionen fagleich; die 
Dörte wurden theils verfenfe, cheils verbrannt oder ge⸗ 
nommen, die zu Sande wurden getöbtet, oder gefan⸗ 
gen, ober in bie Wälder gejagt, wo fie Gefohr liefen 
vor Dunger umzukdmmen. General Schuyler, der 
im Fort Eduard commandiete, fuchte die Uebrigge⸗ 
bliebenen zufammen zu ziehen, E 
General Burgoyne hofte nun feinen Zug ruͤhm⸗ 
ch zu endigen: allein es fanden fich auf dem Marſche 
nad) dem Hudſons⸗Fluß unglaubliche Schwierigkeiten: 
und die Armeen konnten ihm ob es gleich nur 25 Mei⸗ 
Ien waren nicht eher als zu Ende des Julius erreichen. 
f ihre Annäherung verlieffen die Amerikaner das 
ort Eduard und zogen ſich nach Saratoga. Die 
ilden begiengen fo viele Sraufamfelten, daß die Ein« 
wohner alle zu den Waffen griffen, und lieber ihe Le⸗ 
ben feuer verfaufen wollten, weil fie jahen, daß es ife 
nen nichts helfen würbe wenn fie fi) auch unterwaͤrfen. 
Als General Burgoyne ſich Saratoga näher 
te, fiengen ibm die !ebensmittel an zu fehlen: zwey 
Derafchements, welche feindliche Magazine wegnehmen. 
foliten, wurden durch vorgebliche Freunde betrogen, 
überfallen, und gefangen. Weil mar den Indianern 
in Anfehung ihrer Graufamkeiten Einhalt that, und 
fie über diefes viele ihrer Krieger eingebüße hatten, „fo 
-  verlohren fie die Luſt weiter mit zu geben, Zu gleicher - 
‚Zeit mußte fich der General St. Leger, welcher bas 


Fort Stenwir belagerte, zurüctziehen, weil er hörte, 


daß der General Arnold mit einer anſehnlichen Mache 
dm Anmarſch wäre, und ben General Burgoyne, 
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deſſen Armee nun auf 3500 Mann geſchmolzen tar, 
im Stich laſſen. Bald darauf den ı9ten Sepe. = 
folgte ein ſcharfes Trefien zwiſchen diefem General und 
dein General Arnold und Bares. Erſterer blieb 
Meifter vom Schlachtfelde, ımd letztere zogen fich in 
guter Ordnung zuruͤck. | 
Unterdeffen daß der ungluͤckliche Burgoyne taͤg⸗ 
lich mehr von den Feinden umringt ward, Ä 
der General Elinton, mit einem Korps Truppen von 
Neu⸗Hork an den Hubfonsfluß hinauf, in Hofnung. 
Albany zu erreichen, und ſich mit jenen zu vereini« 
gen, ‚hatte 3000 Mann bey fich nebft verſchied⸗ 
nen Fregatten, und bewafneten Sahrzeugen unter dem 
Commodore Hotham. Das Fort Montgomery 
ward mit Sturm erobert, und Wallace mit einem 
Geſchwader von Bregatten, und General Vaughan mit 
einem Korps leichter Truppen verbreiteten aflenthalben 
Schrecken, das Darf Aeſopus ward verbrannt, und 
alle Menſchlichkeit bey Seite gefegt, um die Rebellen zu 
vertilgen. | 
Alle Mittel Nachrichten von der Ankunft diefer Burgen 
Huͤlfstruppen einzuziehen waren vergebens, vermuthlich muß ſich 
weil diejenigen weiche um das Gehzeimniß wußten vers kergeben. 
rärhrifch hanbelten. Den 7ten Det. lieferte Burgoy⸗ 
ne ein neues Zreffen mußte fi) aber in fein Lager zum 
ruͤckziehen. Arnold grif darauf das Lager an, ward 
aber ftandhaft zurüdigefchlagen. Der General fahe fich 
nunmehr genoͤthigt, ſich wieder nach Saratoga zu⸗ 
ruͤckzuziehen, welches ohne Widerſtand geſchah; als er 
aber ferner von hier nach den Fort Eduard zuruͤck 
wollte, fand er alle Zugänge beſetzt. Den 1 zten Oct. 
machte man einen Ueberſchlag, und die Truppen hat⸗ 
ten nur noch auf 3 Tage Proviant. Der Kriegéerath 
befchloß alfo Daß man mit dem General Bates in eine 
Unterhandlung treten muͤſſe. Es ward darin ausge 
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macht, baß Die Engländer und Heſſen mit allen mil: 
iſchen Ehrenzeichen und ihrer Artillerie aus dem La» 
ger ziehen umd an einem gewiſſen Orte ihre Waffen nie» 
derlegen follten. Sie fellten ferner frey von Boſton 
nach Europa gefchaft werden, und während biefes 
Krieges nicht weiter gegen Amerifa dienen; bie Offie 
eiers ihr Seitengewehr und Bagage behalten, und auf 
ie, Ehrenwort - lofigelaffen werden; aber alle Kriegs 
vorräthe ausliefern. — . Die Amerifaner fanden es 
in. der Folge ihren Intereſſe gemäffer das Verſprechen 
der Truppen nach Europa zu ſchaffen nicht zu erfüllen. 
Frans - Als das Parlament ſich den zoten Nov. 1777. 
ih verſammlete, war man über. das Schickſal der noͤrd⸗ 
Bundaiß (chen Armee in Amerika zwar fee unruhig, aber man 
ee A. gußte den traurigen Ausgang deffelbennoch nicht. Die 
neen. ganze Aufmerffamfeit ver Nation war auf Sranfreich 
gerichtet. Der Hof zu Verſailles wiederholte ine 
zwiſchen beiländig Das Verſprechen von feinen friedlie⸗ 
benben Befinnungen, gleichwol nahm er öffentliche Abe 
gefandte vom amerifanifchen Eongreß an, und die Um 
fache ihrer Aukunft war leicht zu errathen. Der fi 
cherſte Beweis von der Thaͤtigkeit und den Talenten 
eines Minifters iſt, wenn er.zeitig Machrichten von den 
Abfichten andrer Mächte hat. Die Minifter verſicher⸗ 
sen beyde Käufer, daß fie Frankreichs friedlichen Abs 
dichten traueten, und fie gründeten ſich auf die Berich⸗ 
46 des englischen Gefandten Milord Stormont zu 
"Paris. Richtsdeſtoweniger fihloß der Hof. zu Ver⸗ 
aailles den ı 3ten Jan. einen Handlungstractat mit den 
Gevollmaͤchtigten der 13 vereinigten Staaten, und. 

ben sſten Febr. auch ein Vertheidigungsbuͤndniß. 
Vergleiche Den 1 7ten Febr. brachte Lord North 2. Bills 
Vorſchla. ins Unterhaus, welche Vorſchlaͤge zur Ausſoͤhnung 
ge mie den mie den Kolonien enthielten. Die erſte zeigte bie Ab⸗ 
Kolonien, ſicht des Parlaments in Anfepung des Rechts den. Ko⸗ 
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lonien Tapen aufzulegen; die andre gab dem Könige 
Wollmacht Commiſtetien zu ernennen, die mit den 
Kolonien über die Mittel zur Wiedertzerſtellung der dor⸗ 
tigen Unruhen in Unterhandlüng treten ſollten. Fünf 
Commiſſarien ſollten eine feho ausgedehnte Vollmacht 
erhalten, mit dem Congreß zu tractiren, als wenn er 
ein gefegmäff iger. Staatskoͤrper wäre: und denfelben 
in fo weit für gültig zu.erfennen, als die Amerikaner 
durch Das was er einwilligte gebunden würden; ferner 
auch mit ben Provinzialverfammlungen, über ihre je. 
$ige Einrichtung, und fo auch mit jedem einzelnen Civil⸗ 
undMilisärbedienten, mit dem General Warhington 
‚ x. in Unterhandlung zu treten. Sie ſollten Mache 

8 einen Waffenſtillſtand zufchlieffen, und den Zur 
Hand in den. Kolonien, wie er vor ben Unruhen — 
ſen war, wieder herzuſtellen. 

Weil der Congreß den vorigen Commiſſarien vor, 

. geworfen hatte, daß fie nicht Vollmacht genug — 
und die vereinigten Staaten nicht fuͤr unabhaͤngig er⸗ u 
fennen wollten, fo ſuchte man dieſe Schwuͤrigkeit das . & 
durch zu heben, daß manden Amerikanern ſolche -— ' : - 
fange einräumen follte, bis der Koͤnig und das Parla-  . 
ment ben Vergleich zulegt genehmigt und unterzeichnet ' 
Gärten. Die Commiſſarien folltenrferner einen mäßigen 
Beytrag zur gemeinfchaftlihen Vertheidigung des 
Reichs auszumachen ſuchen, doch auch nicht ſchlechter⸗ 


bings darauf dringen, wenn die Amerikaner ſich niche 


darauf einlaſſen wollten. Würden die Amerikaner ſich 
dieſen billigen Vorſchlag nicht gefallen laſſen, fo nis! 
ren fie auch hernach nicht zu beklagen, wenn fie von: 
dem Lande, zu deſſen Ausgaben ſie u vg 
wollen, auch nicht unterftüge würben *) 

erikaner erhielten bierburch alles, was he nur‘ 


“Die Am 
— Tractat mit Fraͤnkreich wünfchen konnten: fie wurden 
Dadurch von aller Tarirung des Parlaments und von allen Ans 


N 


' 
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Die fünf hierzu beſtimmten Commifferien waren 
Oberbefehlshaber zu Waſſer und Lande, ber 

Graf Carlisle, Herr Eden, und der Statthalter 

nen Beyde Bills giengen einmüchig in bei 


vermucthlich war ein eben fo wichtiger Grund ber Dies 
—— Buͤndniſſe, den Streit zwiſchen den Kolonien und 

gland zu unterhalten, um beyde zu ſchwaͤchen, ſo 
= Ludwig XIV. bie Streitigkeiten zwiſchen Eng⸗ 
land und Holland befoͤrderte, um ſeine eigne Abſi u 
ten baburch zu erreichen. 


Crürmg Noailles der franzöfifche Gevollmaͤchtigte m 

bes fram · London, zeigte dem Staatsfefretär die Vollziehung 

Algen Ce Hiefer Trartaten an, und fagte, daß fie auf bie jegige 
Unabhängigkeit der Amerifaner gegründet wären, und 
daß fich Franfreich darin feine ausfhlieffende Beine 
gungen in ng bes Handels ausbebungen hätte; 
der. König fein hoffe, daß das guse Vernehmen 
zwiſchen beyden Kronen dadurch 
chen werden, Daß er aber auf alle Faͤlle gefonnen waͤ⸗ 
re, die Handlung ſeiner Unterthanen, und die Ehre 
feiner Flagge zu ſchuͤzen. Den 17ten Maͤrz 1778. 
machte der König dieſe Erklaͤrung beyden Haͤuſern be⸗ 
kannt: die Adreſſen des Parlaments waren voll von 


forächen Großbritanniens A etwas gu den —— 
or — RR DIE SEE —— warn, RS - 


\ 
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dem wärmften Eifer den König zu unterflügen, mb 
von Unwillen über bie unbillige Aufführung Franke 
reichs. Der! franzöfifche Gefandte befam Befehl Eng: 
fand zu verlaſſen, unb ford Storment ward eben- 
falls aus Paris zuruͤckberufen. &s erfolgte zwar Fels 
ne Kriegserflärung , aber beybe Theile machten doch 
groffe Zurüftungen. Das ‘Parlament bewilligte für 
das Jahr 3778. 60000. Matrofen, 1 1000. Ges 

(daten mit darin begriffen. Die Koften der Flotte 
beliefen ſich diefes Jahr gegen 7. Millionen. 

Un die Mitte des Aprils feegelte eine Flotte unter Fran 
dem Grafen dEſtaing von Toulon nad) Amerika, he Flotte 
und harte eine Anzahl Landtruppen am Bord. Auf m 
derfelben befand ſich aud) der franzöfifche Geſandte an 
die vereinigten Staaten Hr. Gerard. u 5 

Den ı2ten Inn. lief auch eine zu Portsmouch 
ausgerüftete Flotte unter den ‘Befehlen des Admiralg 

Reppel aus. . Sie entdeckte einige franzöfifche Fre 

atten ; Zwey berfelben von 32. Kanonendas Eine 

en und bie Dallas wurden genommen, die Belle 
Poule fchlug fich lange tapfer mit der Arethufa, und ' 
fuchte endlich nachdem beyde Schiffe fehr: befchädige 
waren den Hafen. 

.  Diefe ‚Seindfeeligfeiten veranlaßten den König in 
Frankreich, dem Herzog von Penthievge , Adi. 
ral von Frankreich Befepl zu geben, gegen Die englifchen 
Kriegs» und Kauffardenfchiffe Repreffalien zu gebraus _ 
hen. : Admiral Keppel erfuhr durch die eroberten 
Fregatten, vie ftarf die groffe franzöfifche Flotte war, 
und kehrte, weil er fie der feinigen überlegen fand, nad) 
dem Hafen zurüd um Verftärkungen zu holen ; doch 
hieß z 7 Fregatten zum Kreuzen vor den Hafen 
von Breſt. 

Den gten Jul. lief Admiral Reppel mit 30. Seetreff 


J 
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Untenfchiffen von neuen aus, und bie Franzoſen waren 
den Tag zuvor in See geſtochen. Den 2 3ten Nach⸗ 
mittags befamen beyde Flotten einander zu Geſicht. 
: Die Franzoſen harten ben Wind, folglich die Wahl, 
"ah fie ſchlagen wollten oder nicht. Admiral Keppei 
gab gleich Signale um eine Schlachtordnung zu for⸗ 
miren, und Diefe war gegen Abend zu Stande , wor⸗ 
auf die Flotten beylegten. Den 2 4ten frühe fahe man 
daß die Beinde den Wind zu behalten fuchten; weswe⸗ 
gen Xbmiral Reppel das Signal gab nach der Winds 
feite Jagd zu machen. Kurz darauf eennten fid) =. 
feindliche Schiffe der Herzog von Bourgogne von 
80. und der Aleranber von 64. Kanonen, von ihrer 
Flotte. Dein Graf von Orvilliers blieb nun nichts 
anders übrig als ſich zu fhlagen, um diefe beyden Haupts 
fhiffe wieder zu erhalten: allein er entſchloß ſich ſolche 
fieber zu entbehren als ein entjcheidendes Treffen zu 
wagen, ob er gleich) den Wind hatte. Aus diefer Ver: 
meidung bes Treffens ſchloß der Admiral Keppel, 
daß die Feinde noch eine Verftärfung erwarteten, und 
Hab fi) defto mehr Mühe fie zum Scylagen zu brins 
gen. Die Signale zum nadfegen würden alfo niche 
zurückgenommen, weil es zu lange aufgehalten hätte, 
in einer Linie zu feegeln. In diefer Stellung blieben 
beyde Theile bis zum 2 7ten da man die feindliche Slots 
te durch einen plößlichen Nebel aus dem Gefichte-ver« 
for. As fi) ſolcher nach einer halben Stunde verzog, 
fahe man die Feinde in Schlachtordnung; fie giengen 

- glei) auf die vorderſten englifchen Schiffe loß, und ſten⸗ 
gen an zu feuern, In fünf Minuten hing der Admiral 
auf ber Victory auch das Zeichen zur Schlacht aus, 
obgleid) die Engländer nod) Feine ordentliche Linie fore 
mirt hatten. Der franzöfifche Admiral ſchien aber. 
nicht geneigt, es zum allgemeinen Treffen formen gu 
laſſen. Admiral Keppel fagte zu feiner Vercheidi⸗ 
gung, 


1 
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gung , daß Lord Hawke es eben fo gemacht Hätte, 
als er den Hrn. von Conflans ‚angegriffen ; weil er 
es nicht in feiner Gewalt hatte, die Schiffe zum Au 
griff in Schlachrordnung zu flellen und auf einean- - 
dre Weife zum Treffen zu kommen, als er es that. 
. Die englifche Flotte beftand aus 30. Schiffen von Stärteder 
ber tinie, welche 2188. Kanonen , und 8344. Flotten. 
Mann führten, 4. Fregatten und 2. Brandern. Sie 
zehlte 133. Tode und 360. Verwundete. Die franz 
zölifche war 32. Schiffe ftarf mit 2172. Kanonen 
ynd 23090. Mann an Bord ; Die Anzahl der Gr 
gatten und andern Schiffe war nicht bekannt. Sie 
hatten 163. Todte und 519. Verwundete. Von die« 
fer Flotte muß man gber die 3. Tage zuvor davon 
getrennten Schiffe den Herzog von Bourgogne 
und Alerander mit 144. Kanonen und 3550. Mann 
abziehen. 5 2 ER, 
Benyde Flotten befanden ſich Damals unter der Brei« 
te von 28. Gr. 37. Min. 27. Meilen von Öueffant. 
Das englifhe Hintertreffen fam am meiften zum 
Schlagen. Der Admiral fparte fein Feuer mit der 
Victory auf den franzgfifchen Admiral in der Bre⸗ 
tage. Er focht mit demfelben und mit 6. andern die 
hinten nachfolgten von ı 2.bis 1. Uhr. Während diefes 
Gefechts im vorbey feegeln bezeigte fic) der Vicead⸗ 
miral Pallifer auf dem Sormidable fehe tapfer, 
Er fieng um 12. Uhr an zu feuern, und fhlug fich fies 
ben viertel Stunden in der Nähe. Während des Trefs 
fens feuerte der Thunderer unglüdlicher Weife auf 
ben Egmont, fo bald der Dampf ſich aber verlor, 
merfte dee Kapitäu feinen Irthum/ und hörte auf zu 
euern. 
As das Mitteltreffen dem Feind vorben paſſirt Die Fran. 
war, gieng der Admiral fo bald als die Schiffe von dofen fer 
hem erlittenen Schaden ausgebeffertiworben, von neuem delu davon. 
II.B. Du 1.7 De 
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auf Die frampäfifche Flotte leß¶ um feine beſchaͤlgten 
Schiffe zu befhügen , und die übrigen wjeber zufam« 
men zu ziehen. Das Zeichen zum Schlagen ward 
weggenommen, und das Zeichen eine Schlachtordnung 
vorwärts zu formiren gegeben. Das Entfcheidende 
des Treffens hatte man nun erft zu hoffen, wenn man 
dem Feinde recht nahe gefommen wäre. „Als ich 
„mem Vordertheil gegen den Feind legte, fagt der Ab» 
„miral, dachte ic), es würde ein glorreicher Tag für 
„England werden.“ Weil der Biceadmiral Pallis 
fer aber nicht anruͤckte, und die Linie formirte, konn⸗ 
fe ber Angriff nicht erneuert werden. Die folgende 
Nacht war dunkel, man fahe fein Signallicht von der 
franzöfifchen Flotte, bis gegen, 11. Uhr eine Rakete in 

ie Hoͤhe ſtieg, welches vom Hintertreffen bis zum 
Vordertreffen wiederhohlt ward, hernach geſchahe 
= ra Stunden ein Musketenſchuß bis der Tag 
anbrach. 

Frühe ben 2 Bten fahe man die feindliche Flotte nur 
noch vom Maflforbe. Der Admiral fand es nicht für 
gut fie zu verfolgen, fondern feegelte, nachdem er fie voͤl⸗ 
lig aus dem Gefichte verloren, nach England, um ſei⸗ 
ne befchädigten Schiffe in den Stand zu fegen, deſto 

ee auf ben Feind loß geben zu fönnen. Die 
he warum er feine Station verließ, war, weil 
‚ber Wind gerade in den Hafen von Dreſt bließ, und 
die Feinde folchen alfo eher erreichen konnten, als es 
möglich war fie einzubofen, und in dem Zuftande dar» 
An ſich verfhiedene von feinen Schiffen befanden, hiele 
er es nicht vathfam fie der Gefahr einer nahen Kuͤſte 
unter.dem Winde blos zu ftellen. 

Den 2 zten Aug. lief Admiral Reppel wieder mit 
28. Schiffen aus, und den ı ıten Septemb. ftieffen 
der Egmont, Suffolk und die Defence zu ihm. 

Auf dieſem Kreuzzuge fahe man nichts von der feindli⸗ 
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chen Flotte, welche den ı gten Aug. von Breſt aus⸗ 
gelauffen war , und den 18.,Sept. wieder tahin zu» 
ruͤckkehrte, nachdem fie während der Zeit in der Ge⸗ 
gend von Cap Sinifterre gekreuzt hatte. Die Eng» 
länder eroberten indeffen einige von Weftindien nach 
Nantes und Bourdeaur beftimmte Schiffe Das ' 
Stachelfchmwein und der Suche waren zum recos 
gnofciren ausgeſchickt; erfteres nahm den Modeſte 
einen Dftindienfabrer , dafür gerieth aber der Fuchs 
und die Fregatte Minerva den Franzoſen in bie 


nde. : | 
So bald der Bruch mit Franfreich unvermeidlich Byron . 

fhien, feegelte der Admiral Byron mit einer anfepn. ebt niit 
lichen aber mit allen ſchlecht verfehenen Flotte nach m. 
Amerika. Sie war nad) Neu ˖ York beftimmt Anerike.. 
aber ein anhaltendes ftürmifches Wetter drohete ihr bey» 
nahe den Untergang. Die Schiffe wurden aus einan 
der gejagt, einige kamen als Wracks nach England 
zuruͤck, andre erreichten mit Mühe Die Häfen der weite 
läuftigen Küfte von Nordamerika. - Die zum $ord 
Howe bey Neu ˖NYork ftieffen waren, fehr beynoͤthig. 
Der Eommobore Evans, welchen ber bey Halifax 
commandirende Admiral Montague abgeorbnet hat» 
te, nahm den Franzoſen Se. Pierre und Miquelon 
weg. Hingegen bemächtiare fich der Marquis von 

Bonille, Statthalter von Martinique der Inſel 
Dominica, welche in fchlechtem Bertheidigungs-Zus 
ſtande, und kaum mit 100. Mann verfehen war: 
hingegen befanden ſich 260. Kanonen, und ein grofa 
fer Vorrath von Kriegsmunition Darauf, welche an« 
ſtatt zur Vertheidigung zu dienen ,- dem Feinde bie 
Eroberimg jeßt.nur defto wichtiger machen. | 

Die zum Kreuzen ausgeſchickten Schiffe von dee 

englifchen Flotte an.der amerifanifchen Kuͤſte mach⸗ 
gen eine groffe Menge Prifen. ine Unternehmung 


\ 
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auf dem Fluß Delaware fiel ſehr glüdilch aus, indem 
Kapitän Henry über 40. bemafnete amerifanifche 
Schiffe m Brand ſteckte, darunter zwey Fregatten von 
28. Kanonen waren; und Kapitän Elayton ruinite 
te 125. Böte auf den Fluſſe Hickamanet. 

Wir müffen nun den Commiſſarien folgen , wel 
che auf dem Trident den 2 ıten April aus England ab» 


* feegelten, un den Delzweig des Friedens nach Amer 


rifa zu bringen. Im SYunius kamen fie auf dem De» 
laware an, und ſchickten beyde Parkamentsacten, ihre 
Vollmachten, und andre nöthige Papiere an den Praͤ⸗ 


ſidenten des Congreſſes. Sie thaten zugleich Vor⸗ 
ſchlaͤge, welche, wenn fie zeitiger gefommen wären, ges 


wiß Friede und Ruhe wieder hergeftellt Haben würben. 
Sie erboten fi), daß die Feindfeeligkeiten zu Waffe 
und Sand glei) aufhören, der Handel wieder frep ſeyn, 
und alle Koloniften als Engländer naruralifirt werden 


ſollten; daß keine Truppen in Nordamerika als mit. 


v 


Einwilligung des General Congreſſes, oder der Pros 
vinzialverfammfungen bleiben follten; daß man eng» 
liſcher Seits dazu beytragen wolle, die Schulden in 
Amerika zu erleichtern , und den Erebit des Papier» 
geldes aufzuhelfen. Um diefe Vereinigung ftandhafs‘ 
ter zu machen follten ein ober mehrere Agenten von je 
der Kolonie Sig und Stimme im Parlament von 
Großbritannien haben, . und hingegen englifche Agen⸗ 
inzialver· 


ten wieder Sig und Stimme in den Prov 
- fammlungen. Mit einem Worte die brittifchen Staa 


ten in Nordamerifa follten im Kriege und Frieden un⸗ 
ter einem Regenten ſtehen, für eins angefehen wer⸗ 
ben, und diefelben Privilegien haben, um biejenige 
Einigfeit und Macht zu bewürfen, worauf die Si» 
cherheit der Religion und der Freiheit beru 
Wären dieſe Vorſchlaͤge vor etlichen Monaten ges 
than worden,fo würden alle Amerifaner fie mit Freu 


/ 
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deri angenorimen haben : aber einen Monat vor ber 
Anfunft der Commiflarien brachte Herr Deane bie 
Katification bes Tractats zwifchen Frankreich und den 
13. vereinigten Stqaten zuruͤck. Vermaoͤge des gten 
Artikels des Defenſivallianz⸗ Tractats machte fich jeder 
Theil anheifhig ohne des andern Einwilligung weder 


einen Woaffenftillftand noch Frieden mit Großbritan« 
nien zu ſchlieſſen: - und fie verfprachen mechfelsweife, 
die Waffen nicht eher nieder zu legen, als bis die Un,  ' 
- abhängigfeit der vereinigten Staaten foͤrmlich zuge 


ftanden worden. Der Congreß antwortete alfo auf 
obige Torfchläge, daß darin nod) immer eine Abhaͤn⸗ 
gigfeit von Großbritannien vorausgefegt würde, wel⸗ 
de doch gar nicht mehr ſtatt fände. Er erflärte 
ſich Ingwifchen geneigt, ungeachtet der unbilligen Fol⸗ 
gen, welche ven Krieg veranlaßt und der graufamen 
Art, mit der man ihn geführt hätte, einen Frie⸗ 
den und Kandlungstractaten einzugehen, infoferne-fol« 
cher mit ben bereits geſchloßnen Traczaten beſtehen 


konnte, wenn der König von Großbritannien eine auf⸗ 


richtige Neigung dazu hezeigte: und Davon verlangten 
fie die deutliche Anerfennung der Unabhängigfeit, und 
die Zurückziehung der Armeen und Flotten zum Beweis. 

Des Bünbniffes mit Frankreich ungeachtet, wa⸗ 
ren die Meinungen des Enngreffes und auch des Volks 
ob man die Anerbietungen des Wiutserlandes annaͤh⸗ 
men oder verwerfen follte, ſehr getheilt: . und daß fich 


die Tractaten am Ende zerfchlugen, rüßrte vielleicht da» 


der , daß die Armee ſich zurüc zog. 


Zu Anfange des Feldzuges ward Wilhelm 0» Philadel⸗ 
we von dem Commanbo abgeruffen ımb ſolches bem pbia geht 


Heinrich Clinton übertengn. Die Kriegsopera, wieder 
tionen nahmen nun eine andre Wendung, ' und man v 


fühlte die Folgen von dem Verluſte der Armee des Ger 
nerals VE ‚ durch deren Waffen und Artifler 


verlohren. | 
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Ankünft 


vie ſich die Amerikaner fehr verſtaͤrkt hatten. Die 
ganze Macht der vereinigten Staaten wandte ſich gegen 
die 'englifchen Truppen in Philadelphia, und ob 

diefe gleich Meifter vom Fluß Delaware waren , fo 


‚hatten fie doch einen viel zu kleinen Diſtrict um die 


Statt ein, als baß eine fo ftarfe Armee fid) davon 
hätteernehren Fönnen, zumal ba fie den Angriffen ei⸗ 


‚ner überlegenen Macht zur See bios geftelle waren. . 


Der Hof fhickte ihren alfo Befehl zu, Penfylvanien 
zu verlaffen ,. und wieder nad) Neu—-York zurück zu 
fehren. : 
Diefem zufolge paflirte General Clinton den 
1 8ten „Sun. £778. ben Delawate mit der ganzen 


Armee, und verrichtete Diefes durch) den Beyſtand des 


Admirals Howe glüdlich ; er vertheibigte die Ba- - 
gage, und Mundvorräthe durch bie kluge Difpofition 
ber Truppen bergeftalt , Daß die Feinde ihnen nichts. 
anhaben fonnten. Weil nur eine.Straffe möglich war, 
fo machten die Wagen, und die Artillerie einen Strich 
von 12. Meilen aus. Die Armee nahm ihren Weg 
nah Sandyhook, und die Flotte gieng neben der 


Kuͤſte her. 


, Den 28ten Yun. fuchten ber General Lee») und 
Marquis von Sayerce mit einem ftarfen Korps einen 


Theil des Gepaͤckes von der Armee abzufchneiden, wur⸗ | 


den aber abgefchlagen , und würden noch weit mehr 


gelitten Haben, wenn bie Hige nicht fo groß gewe · 


* waͤre. 
So bald die Armee zu Neu⸗ York in Sicherheit 


der frangd- gebracht war, gaben bie auf das kreuzen ausgeſchickten 
ſiſchen 


Flotte. 


Schiffe Nachricht, daß die von Toulon ausgelaufene 
franzoͤſiſche Flotte unter dem Grafen d Eſtaing, an 


der Kuͤſte von Virginien erſchienen waͤre. i 


a) Er mar wie erzaͤhlt worden gefangen, an bereitd wies 


der gegen den General Preſcot ausgemechielt 


d 
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er folche, als bie Armee noch auf dem Marſche war, 
fo fonnte er nicht nur die englifche Flotte ruiniren, ſon⸗ 
dern Die Armee unter bem General Clinton hatte auch 
nicht Lebensmittel genug, weil der franzöfifche Admiral, 
fo bald er Meifter zur See gewefen wäre, alle Zufuhr 
abgefchnitten, und die fübliche Armee in eben ben une - 
gluͤcklichen Zuftand verfegt hätte, barin ſich die nordli« 
he 8. Monate zuvor befand. Stand die Flotte noch 
im Delaware und die. Armee in Philadelphia; 
fo Ponnten die Folgen eines Angrifs eben fo ungluͤck⸗ 
lich ausfallen:. Allein Stürme und widrige Winde 
“hielten die Feinde fo lange zuruͤck, daß dieſem Uebel 
vorgebeuget warb. | — — | 
Der franzöfiihe Admiral konnte inzwifchen doch 
noch allemal viele Vortheile erhalten, wenn er die Zeit - 
nicht verfaumte: allein er zauberte in der Chefapes . 
aks⸗Bay, undim Delaware anftarc nad) Neu⸗Nork 
zu gehen Dies gab dem Lord Howoe Zeit ſich auf ſei⸗ 
nen Empfang vorzubereiten. Den ı ıten Jul. anker⸗ 
ce VE fkaing mit 15. Schiffen bey Sandyhook, 
eines von 90 und go. Kanonen, fechs von 74, drey 
von 64. eines von 50. und drey Fregatten nebſt ı 1ooo. 
Mann am Bord, Lord Home hatte Dagegen nur 
- fechs von 64, drey von 50. und zwey von 40. Ka⸗ 


nonen. | ’ 
Der Eifer, welcher durchgaͤngig bezeigt warb) 
biefen unerwarteten Angriff abzuweiſen, gab den ſchmei⸗ 
cheindſten Beweis, in welcher Achtung die Befehlsha⸗ 
ber ftunden. Weil die Annäherung gegen Neu⸗York 
durch eine Bank gehindert wird, fo hatten die Franzo⸗ 
fen nicht geringe Schwierigfeiseg zu überfteigen. Haͤt⸗ 
te Graf d Eſtaing den Verſuch gemacht, fo würde 
das Gefecht gewiß moͤrderlich geweſen feyn : allein feine 
Geſchicklichkeit zeigte ſich befler in Eleinen Angriffen 
‚abs in wichtigen Unternehmungen. Lord Howe ward 


% 


Plan der 
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bald darauf mit dem Renown von sg. und dem Rab 
fonnable von 64. Kanonen verftärft; den zoten “jun. 
langten aud) der Cornwall von 74. und ber Centu⸗ 


rion von go Kanonen von Öyeons Flotte an. Dies 


fe Verftärfung bewog den Admiral die Sranzofen aufe 
zuſuchen, welche nach Rhodeisland gefeegelt ſeyn 
ſollten. Den gten Aug. kam er zu Peint- Judith drey 
Meilen von Newport an, wo de Eſtaing den 2 9ten 
Jul. bereits eingetwoffen war. 

Der zwifchen den Amerifanern und Franzoſen 


Amerifa- verabredete Plan beftund barin, daß ein Korps Pros 


ner und 


Sramgopn, Oinsialen eine Sanbung auf dem norblicen Ende 


von Rhodeisland hun, und die Flotte inzwifchen 
Newport, und die beydem Hafen befindlichen engli⸗ 
ſchen Linien angreifen follte. Sullivan fommanbirte 


‚ biefes Korps von 10000. Mann. Weilbie Operationen 
der Flotte ſich nad) den Sand richten follten, f 


blieb d' Eſtaing unchätig bis Sullivan im Stane 


be war naͤch den nordlichen Ende der Inſel über zu 
geben. ‘Den zoten wurden die Sloop Kingfiſher 
und zwey bewafnete Fahzeuge in Brand geſteckt, und 
einige Tage darauf 4. Sregatten von 32. Kanonen zer» 
ſtoͤrt. Den sten lief die franzöfifche Flotte, wel» 
che feit ihrer erſten Erfeheinung drey Meilen vom 


“ Hafen vor Anfer gelegen hatte, in den Hafen 


ein, und befhoß im Vorbeyſeegeln die Batterien und 
die Stadt, und wurbe wieder begrüßt, ohne daß vor 
benden Seiten fonderliher Schaden angerichtet ward. 
Sie ankerte oberhalb der Stadt. | | 

Sn. Anfehung der Schwere ber Kanonen war bie 


franzöfifche Flotte der englifchen weit überlegen, dieſe 


beftund aber aus mehrern und beffer bewaffneten Schif⸗ 
fen, welche gut befege waren und von fehr tapfern und 
erfahrnen Dfficiers commanbdirt wurden. Bey ber 
Ankunft der Engländer waren die feindlichen. Schiffe 


I “ 
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dergeſtalt zerftreut, daß viele die Meinung hegten, man 

wege nicht zu viel fie anzugreifen. 3 Ä 
Den ı ıten gieng der Wind nad) Nordoſt pinum ‚Anfalten ., 

wodurch DiEflaing im Stande war mit feiner aus" — 

zwoͤlf Schiffen mit zwey Verdecken beſtehenden Macht treſſe 

auszufeegeln: und weil er den Wind hatte, fo hielt 

Lord Howe es für unüberlegt ihn anzugreifen. Man 

machte alle Bewegungen , die nur die feinfte Schif⸗ 

fahresfunft eingeben faun , um den Wind zu gewin⸗ 

nen: allein fie wurden durch die Gegenbewegungen | 

der (Feinde vereitelt: und weil der Wind fo blieb, O 

ward der ganze Tag mit Wendungen zugebradt. 

Weil der Admiral fich auf keine beſſern Umftände Hofe 

nung machte, fo gab er um 4. Uhr dıe Zeichen, daß 

die Schiffe fich fchlieffen, und eine $inie formiren fol. 

ten, ımd in diefer Stellung erwartete er ben 3. Mei⸗ 

(en entfernten Seid. u BE | 

ı  sord Home that etwas, das noch fein Ad» Werben 

miral gethan hatte, und das hur einer von befannter durch ei- 

Tapferkeit chun konnte, ohne Vorwürfe deswegen zu or 

erwarten: er dieng nemlich von dem Adler auf Die yergirelt, 

Fregatte Apollo, um die Operationen der Flotte be» 

ſto beffer anorbnen zu koͤnnen. «Es follte nun ein 

Treffen von ganz befendrer Art geliefert und gefchickte 

Bewegungen mehrerer Schiffe den ſchwerern Kanonen 

entgegen geftellt werben. Allein während den An 

flalten entſtund ein heftiger Sturm der beynahe 48. _ 

Stunden anhielt; fo daß beyde Flotten genug mit fic) 

felbft zu hun hatten. Sie wurden zerftreur, und mw 


ſtten ihren Untergang befürchten. Der Apollo dat 


auf ſich der Admiral befand, verlor den groffen und den / 
Fockmaſt: fo bald der. Sturm etwas nachließ gieng er 

deswegen auf ben Phoenix, und kurz hernach aaf 

den Centurion. Wie er aber 10. Schiffe von dent ı 
ſranzoͤſiſchen Geſchwader oftwärss vom Cap May vor 


’ 
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Anker fabe, ließ er den Centurion zuruͤck, um auf de⸗ 
'ren Bewegung Acht zu geben, beftieg ven Phoenig 
abermals, und fam den ı7ten Abends zu San⸗ 
dyhook an, wo ber Sammelplag im Fall einer 
-Irennung war, : - 
Auſſer dem erwehnten Schaben bes Apollo harte 
die englifche Flotte weiter keinen beträchtlichen als daß 
der Hauptmaft des Cornwall, und bas Bogfpriet 
"des Raifonnable zerbrachen. Die Franzoſen litten 
weit mehr. Der Languedoc und Tonnane wur 
ben ganz enfmaftet, und andre fehr beſchaͤdigt. Auf 
bem erften von 90. Kanonen war d Eſtaing felbft. 
Kapitän Dawfon auf dem Renown von So. Ras 
nonen grif ihn mit fo groffer Heftigkeit an, daß der 
Graf Gefahr lief zum zten mal in englifche Hände 
zu fallen. Nachdem der Kapitän ihm fein Steuerru⸗ 
der weggefchoffen hatte, legte er Die Nacht über ben, 
um ihn frühe vollends zu erobern. Allein es erfchies 
nen 6. feindliche Schiffe, die Jagd auf ihn machten, 
und ihren Befehlshaber aus der Gefahr errettefen. . 
- Diefe "Begebenheiten zeigten zwar die Tapferfeit 
ımb Geſchicklichkeit der Officiers und der Matroſen, 
aber die Nation hatte doch Leinen entfcheidenden Vor⸗ 
eheil davon. Kapitän Raynor auf der Iſis von 
50. Kationen gab aud) einen ‘Beweis von der den Eng⸗ 
ländern eigenthuͤmlichen Tapferkeit. Der Caͤſar von 
74 Kanonen machte Jagd auf in, und Kapitän 
Vaynor fahe, daß er, weil jener: weit fchärfer feegel» 
te, dem Gefecht nicht entweichen, fonnte. Ohngeach⸗ 
tet der Lingleichheit an Kanonen ließ er aber ben Muth 
nicht finfen,. und focht eine und eine halbe Stunde in 
der Weite eines Piftolenfchuffes mie ihm. Unterbeflen 
hatte die Iſis eine ſolche Uebermacht befommen, daß 
der Cäfar davon gieng : die Iſis war aber zu viel 
an Tauwerk befchäbigt, als daß fie nachfegen konnte. 
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Die Franzoſen verloren viele Mannfchaf. Ser 
von Bougainville, ber einzige Franzofe welcher auf S 
einem Schiffe, und in einer ununterbrochnen Reife 

Die Welt. umfchiffe hat, commanbirte den Tonant, 

und ward verwundet. Es ift merfwiürdig, da Ka⸗ 

pitäan Surneaug, roelcher die Welt ebenfalls auf dem 
Adventure umfeegelt hatte, ſich als Freywilliger am 

Bord der Iſis befand, nachdem er fein Echiff die Si⸗ 

zene verlorem hatte. Die Sloop Senegal, und. 

Ver Donner eine Bombardirgalliotte wurden in 

Sturm von ber Flotte getrennt, und fielen den Fran⸗ 

zofen in die Hände. | | 
‚Da die engliſchen Schiffe im Sturm nicht viel Unthaͤtig 
gelitten hatten, und den rIten Aug. alle wieder beyſam⸗ feit der 
men aud) durch den Monmonth von 64 Kanonen Slotte. 
von Byrons Flotte verftärft waren, fo läßt fich nicht 

wohl eine Urſache angeben, warum fie fo lange bey 
Sandyhoobk verweilten , zumal da man wußte, daß 

die feindliche Flotte den 22ten nad) Boſton gefeegelt 

war. Diefer Aufſchub rettete bie Franzoſen. Lord 

Howe lief den 3oten mit feiner ganzen Macht in die 

Ban von Boſton ein, und fand daß die Reinde eher 

als er den Hafen- erreicht harten, $orb Howe uͤber⸗ 

gab hierauf das Commando dem Eonsreabmiral Gam⸗ 

bier, und fehügte feinen fchlechten Gefunbheitszuftand 

vor. Er langte den z5ten Det. auf dem Adler zu 
Portsmouth an. NE 

-  Unterbeffen machte fi) der General Clinton auf Unterneh, 
‚den Weg Ahoderisland zu befsenen. Bey feiner mungen 
Ankunft den z ĩten Auguft fand er, daß die Amerika; IM Laube, 
ner ſolche geräumt hatten. Er gieng darauf mit eini« 

‚gen Truppen nad; LTeu: London, und ſchickte den 

Major Bray nach Bedford und Sal Hawen, 

100 er eine groffe Menge von Kriegsverräthen und 70 

Schiffe ruinirte: acht darunter waren gröffe Schiffe 


l 
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von a bis 300 Tonnen, meiftens Prifen, wovon E⸗ 
ſtaings Flotte 3 gemacht hatte. | 


—— Hiermit hatten Die Operationen auf dem feſten 


ug 


Lande 1778 ein Ende. Zu Anfange des Decembers 
machte ber Generalmajor Grant mit Benhülfe eines 


:  Gefchwabers unter dem Contreadmiral Barrin 


eine Sandung auf ber Inſel S. Lucia. Während 


der Zeit fam ber Graf d' Eſtaing, welcher Bolton 


ben zten Nov. verlaflen hatte, mit 13 Schiffen von 
der Linie ımd vieten Truppen zum Benftande der In⸗ 
fel an. Er führte fie ſelbſt gegen bie engtifchen Ver⸗ 
fihanzungen an, wurde aber dreymal abgefchlagen, 
mußte fi) mit einem’ Verluſte von 1600 Mann wie 
bee einfchiffen und nach) Mlartinique feegeln. Die 
tapfere Vertheidigung des Abmirals Barrington 


mit einer weit ſchwaͤchern Anzahl von Schiffen, machte 


Snftand in 
Oſtindien. 


ihm viel Ehre. Gleich darauf ergab ſich bie Inſel. 


So bald als man ben Brud) mit Franfreich als 
unvermeidlich anſahe, ſchickte man zu Sande Nachricht 
nad) Oftindien, damit die in der Compagnie Dienften 
ſtehenden Perfonen ſich barnac richten, und gleich die 
Seinbfeligfeiten gegen Die Franzoſen anfangen fonnten. 
Diefe fam weit eher zu Madras an, als ſich die 
Franzofen das geringfte vermurheten. Zu Anfang Aus 
guſts rückte der Major Monto ins Selb, und Com⸗ 
mobore Vernon commanbdirte die Flotte an der Küfte 
von Eoromandel , welche aus dem Rippon, Co⸗ 
ventry, Seaborfe, dem oftindifchen Schiffe Va⸗ 
lentin, und der Sloop Cormorant beftund. Den 
zten Sept. wurben bie Batterien vor Pondichery 
eröfnet, und die Belagerung bis zum ı Ste Dct. fort» 
geſetzt. Als alles zum Sturm in Bereitfchaft war, 
Papitulirte der Statthalter Bellecombe. Den: fol 
genden Tag befegten die Engländer Dies wichtige Fort, 


Wweodurch der oftindifchen Handlung der Franzoſen ein 
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empfindlicher Streich verſetzt ward. Die Fregatte 
SBartine ward auch erobert. - Zu Ende diefes erſten 
Feldzugs harte Frankreich nicht Urfache über die neue 
Allianz zu frohlocken. Die Handlung in beyden In⸗ 
‘dien litte fehr, viele reiche Schiffe waren verloren, und 
der eintraͤgliche Handel an der Küfte von Coroman⸗ 
del auf einmal aufgehoben. — J 
Den 260ten Nov. 1778 verſammlete ſich das Par Kriegege⸗ 
lament. Den zten Dec, trug eines der Mitglieder richt gegen 
darauf an, näher zu unterfuchen warum das Gefecht den Admi 
dom a7ten Sul. nicht vorteilhafter ausgefallen. Ad⸗ ralKeppel. 
miral Keppel ſtund auf, um ſein Betragen zu ver⸗ 
cheidigen, und Hugh Palliſer antwortete darauf. 
Nach der Zuruͤckkunſt der Flotte legten viele dem letz⸗ 
tern Die. Schuld bey, daß bas Treffen Nachmittags 
nicht erneuert ward, weil er. nemlich dem Signal, und 
ber von dem Admiral erhaltenen: Borfchaft zuwider 
verfäumer, auf ben Feind anzurüden. Dergleichen 
Beſchuldigungen wurden ihm audy in den Zeitungen 
vorgeworfen. Pallifer verlangte von dem Admiral, 
ihn oͤffentlich von diefer Beſchuldigung frey zu fprechen, 
welches diefer ſich zu chun weigerte, Einige Tage nach 
biefen Streitigkeiten im Parlament, übergab Pallie | 
fer der Admiralicät eine Klage von fünf Punkten ge» 
gen den Admiral wegen feines Betragens vom 27tem 
und 28ten Jul. Die Admiralitaͤt ſchickte eine Kopie 
davon an denfelben, und ließ ihm zugleich wiflen, er 
mögte fich auf ein Kriegsgeriche gefaßt machen. . 
: . Gegen diefen Schritt der Admiralitaͤt übergab der Vorſtel 
SDerzog von Bolton dem Könige ein von zwoͤlf Ads lungen da; 
miralen unterfchriebenes Memorial, nemlich von Haw⸗ FT. 
te, Moore, Bolton, Braves, Pigot, har 
land, Briftol, Noung, Barton, Geary, 
Shulobam, Gayton. Sie fagten darin: Pal⸗ 
lifer, der unter dem Abmisal KReppel gebiens,, habe: 


’ 


Pd 


Keppel 
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den Eommifferien ber Admiralitaͤt, wovon er felbft einer 
“wäre, eine Klage gegen feinem Oberbefehlshaber über» 


geben; er habe fotche vom 27ten Jul. als bem Tage, 
wo er die vorgeblicdhen Beleidigungen empfangen, bis 
gum gten Dec. zurücbehalten und nur erft jege als 
Gegenvorwuͤrfe gegen Beſchuldigungen, die er fidy nur 
bloß vermurhet, zum Vorſchein gebracht. Die Unter 
zeichneten hielten es für ſehr unfchidlich, daß die Ads 
miralitaͤts. Commiſſarien die Klage von einem ihrer 
Mitglieder gegen feinen Befehlshaber angenommen, und 
gleid) ein Kriegsgericht angeordnet, ohne das Verhaͤlt⸗ 


niß zeoifchen dem Kläger und Beklagten und. die Des 


wegungsgründe bee Klage zu erwegen, ımd zwar gegen 


. einen Admiral, der 40 jahre rühmlich gedient, und 


feinen Much bey fo -vielen Gelegenheiten gezeigt, wo⸗ 
durch er die Ehre ber Nation, und das Anfehen ber 
englifchen Slagge in allen Theilen der Welt behauptet. 


Nichtsdeſtoweni er gieng das Kriegsgericht den 


wird frey⸗ Sten Jan. 1779 am Bord ber Brittannia zu Ports⸗ 
geſprochen mouth unter dem Vorſitze des Admirals Pye vor ſich. 


Den ııten Febr. fiel das Urthel endlich dahin aus: 
das die Anklage ungegründer und beshaft ſey: der Ad⸗ 
miral habe feinesweges etwas durch Nachlaͤßigkeit, oder 
fhlechtes Betragen etwas verfehen, fondern als ein klu⸗ 
ger, erfahrner und tapfrer Officer gehandelt: das Ges 
* ſpreche ihn alſo von allen Beſchuldigungen mit 


n frey. 

Als der Admiral Pye dem Admiral Keppel 
den Degen wieder gab, ſetzte er hinzu: Es iſt kein ge⸗ 
ringes Vergnuͤgen fuͤr mich, daß ich den Auftrag von 
dieſem Gerichte, darin id die Ehre habe den Vorfig 
zu führen, befommen, ihnen ihren Degen wieder zu 


 überfiefen, und daß ich Ihnen Glück wünfchen kaun, 


daß fie ihn mie fo, vieler Ehre wieder zurüc erhalten, 


v 


En 


wi 
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Ich hoffe der Koͤnig wird ihnen naͤchſtens von neuen 
auftragen, ihn zur Vertheidigung des Vaterlandes zu 


ven, 

So bald er frey gefprochen war, dankten beyde 
Häufer ihm einftimmig für fein tapferes Betragen am 
27ten ul. und ſowohl die Stadt London als die nach 
Weſtindien handelnden Kaufleute folgten diefem Ben: 
fpiele. Gleich darauf legte Pallifer niche nur feine 
- Stelle bey der Admiralitaͤt, fondern auch als General 
leutnant der Seetruppen und als Statthalter von Scar⸗ 
borough Caſtle nieder, er gieng auch aus dem Par. 
fament , und behielte nichts als den Rang eines Vice» 

- admirals der blauen Flagge. Weil in des Admirals 

Aeppel Proceffe viele Dinge vorkamen, welche dem 

. Kläger zur Saft gelegt wurden, fo hielten bie Lords bed 

Admiralitäe es für zuträglih nunmehr auch über iin 

ein Kriegsgericht anzuordnen. Sn ne 
Dieſes fing den 1 zten Apr. auf dem Sandwich Kriegsger 

zu Portsmouth unter dem Vorfige des Wiceadmi- Fiht Über 

rals Darby an, und endigte fid) den sten May, Al⸗ er 

je Zeugen befräftigten des Admirals Pallifers tapfei Ir, 

res Betragen des Vormittags: aber die Offkcierg des 

Mittel: und Vordertreffens bezeugten einſtimmig, baß 

er feine Divifion des Nachmittags nicht zum Treffen 

‚gebracht habe; obgleich fein Schiff der Formidable nicht 

viel gelitten gehabt, und das Signal von ber Victo⸗ 

ry den ganzen Nachmittag ausgehangen ; der Ads 

miral aud) den Kapitaͤn Windſor mit der Fregatte 

dem Fuchs an ihn geſchickt, und ihm fagen laffen, daß 

er feine Divifion nur erwarte, um von neuen anzugrei⸗ 

fen, welcher Befehl um halb 6. nad) Aufjage vieler 

Zeugen ausgerichtet worden. — 
Verſchiedne Officiers auf den Formidable, auch 

einige Leutnants von den Schiffen feiner Diviſion ſuch⸗ 

een ihn zu vertheidigen, redeten von des Untuͤchtigkeit 


— 
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ines Schiffes, und daß der Befehl vom Admiral 

ppel erſt Abends um 7 Uhr angefommen. Wir 

merken nur noch an daß Palliſer, ſo bald er auſſer 

dem Treffen war, ſein Schiff wieder in Ordnung brach⸗ 

te, in der Meinung der Admiral wuͤrde es gleich wieder 

erneuern, und daß er feine ganze Diviſion herum drehe 

te, welches nicht beweißit, daß fein. Schiff untürhtig 

wor, wie er hernach vorgab. Als er feine Stellung - 
auf diefe Weife geändert hatte, machte er das Vorder» 

treffen aus. Zwey Stunden barauf änderte der Ads 

miral Keppel die Stellung der Flotte, brachte Har⸗ 

lands Abıheilung zum Vordertreffen, und gab Pal⸗ 

Jifer ein Signal das Hintertreffen zu formiren. Sy 

bald dies Zeichen gegeben war, bemerfte man daß er 

zuchblieh, FEIN SERIEN. 

Den sten May ſprach das Kriegsgericht endlich 

das Urtheil: daß das Betragen bes Biceadmirals Pals 

liſers in vielen Betrachtungen lobenswürbig geweſen: 

er babe aber gejehlt, daß ex dem Admiral das Unver« 

mögen feines Schiffs nicht angezeigt, weil er aber fonft 

— ichts verfeben, fo fpreche ihn das Gericht hiermit frey. 

+ Der Präfident übergab ihin hierauf feinen Degen wie 

der mit den Burgen Worten: Mein Herr ich Habe Be⸗ 

fehl von dem Gerichte ihnen ihren Degen wieder zu 

überliefern. Palliſer erfchien bey der nächften Cour 

am Hofe, ward bem Könige bergeftelle und gnäbig 

empfangen. Sir Harland nahm feine Flagge zu 

| Portsmouth ab, und legte bas Commando nieder. 
Bruhmit. Unterdeflen daß diefe Zaͤnkereyen der Admirale 

Spanien. Mißhelligkeiten auf der Flotte verbreiteten, und die Ge⸗ 

innungen der Nation theilsen, übergab ber fpanifche 

Geſandte Marquis von Almodovar dem Lord Wey⸗ 

mouth ein Manifeſt, darin ſich der katholiſche Kd« 

nig beſchwerte, daß die engliſchen Minifter feine Vor⸗ 

ſchlaͤge zum Vergleich zwiſchen den Krieg — 
u | ae ä 
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Maͤchten auf eine Art ausgeſchlagen, die wenig Ver⸗ 
langen zur Wiederherſtellung des Friedens und zur Er⸗ 
haltung des guten Verſtaͤndniſſes mit dem Farholifien 
Könige anzeige. Es wurden darin bie vielen Belei⸗ 
digungen, welche die fpanifihen Schiffe und Pflanzune 
gen von ben Englaͤndern erlitten vorgeftellt, undgefage, 
weil der englifche Hof deswegen feine Genugehuung 
geben wollte, fo fähe fich der König genoͤthigt, dieje- 
‚nigen Mittel zu gebrauchen, die ihm Gott verliehen, 
‚ und fi) felbft Gerechtigkeit zu verfchaffen. Gleich 
darauf verließ der Gefandte England, und ford Brans . 
tham der englifche Gefandte, warb aus Madrid 
zuruͤck berufen. 


Als die Miniſter das ſpaniſche Manifeſt dem Par⸗ 
lamente vorlegten, uͤbergiengen ſie die ſpaniſche Vermitte 
fung mit Stuͤlſchweigen, und blieben bloß bey den Bes 
leidigungen ftehen, darüber fid) Die Spanier beſchwer⸗ 
tn. Sie verficherten, daß der König ben aller Ges 
legenheit dag gute Verſtaͤndniß zwifchen beyden Höfen 


— 


zu erhalten geſucht, und fo bald ber fpanifche Minifter . 


ſich über etwas beſchwert, feinem Hofe alle mögliche 
Genugthuung zu geben ſich bemuͤhet habe: und daß der 
größte Theil der indem Manifeſt enthaltenen Beſchwer⸗ 
den dem Könige nie vorgebracht worden. Beyde Häus 
fee verfprachen bem Könige ihm afffs nachdruͤcklichſte 
benzuftehen, und es wurden gleich alle Mittel ergriffen, 
um den herannahenden Sturm abzumenben, | 


-  Grosbritannien fahe ſich alfo genoͤthigt, mit der 
vereinigten Macht von Sranktreich, Spanien, und 
Amerika zu fümpfen. Es war zu bewundern daß 
Die Nation die bedürftigen Geldfummen aufbringen, 
und daß eine ſolche Flotte, fo viel Matroſen und Sol⸗ 

„baten aufgeftelle werben rn he einer fo ſtarken 


% 
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Macht die Spige zu bieten. Dies zeigt die innere 
Stärke Großbritanniens mehr als jemals. 


Carl Hardy ward hierauf zum Admiral der weiß 
fen Flagge ernannt, und ihm das Commando der große 
fen Flötte anvertrauet, weiche ſich den vereinigten Flot⸗ 
ten von Spanien und Frankreich widerfegen ſollte. 
Prinz Withelm Heinrich, des Koͤnigs 3ter Cohn, 
ward unter dem Contreadmiral Digby, welcher als 
Freywilliger auf bem Aoyal George mitgieng, zum 
Seecdienſt angeführt. Hier fehlieffen wir ünfre Ges 
fhichte, und erwarten das glüdliche Ende des Krie⸗ 
ges mit Ungeduld. Wir wuͤnſchen von Herzen, daß 
der blühende Zuftand unfrer Nation, und ihr Anfes 
ben nicht eher ein Ende als mit der allgemeinen Aufloͤ⸗ 
fung der Natur erreichen möge. 


Nachrichten von den Lebensumftanden Carl 
Saunders — vom Bath⸗ 
rden. 


Saunders nahnı frühzeitig Dienſte auf der koͤ⸗ 
niglichen Flotte. Lord Anfon, der fcharffichtige Ken⸗ 
ner von Talenten in der Schiffahrtskunde hielt fo viel 
auf ihn, daß erauf feine Empfehlung erfter Leutnant 
des Schiffs Centurions ward, und unter feinem Be⸗ 
fehl die berühmte Reife um Die Welt that. Als fie ins 
Gebr. 1741. an der Küfte von Paragonien lagen, gab 
Anfon ihm das Commando der Sioop Tryal, weil 
deren Kapitän auf dem Wager fam. Saunders 
konnte aber Damals wegen eines Ziebers nicht an Bord 
derfelben gebracht werden, daher mußte der Leutnant 
Saumarez indeffen das Commando übernehmen, 
Nach der Fahrt um.das Kap Horn fam Kapitän 
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Saunders bald nach dem Commodore mit feiner 
Sloop bey der Inſel Juan Sernandes an. Gleich 
darauf ‚mußte Kapitän Saunders alle Bayen und 
Buchten unterſuchen, ob etwa einige Schiffe des Ger 
ſchwaders die benachbarte Inſel Maſa Juero für 
die von Fernandes genommen haͤtten. Dies vers: 
richtete er mit mehr Genauigkeit, fagt Robin, bes 
Verfaſſer von Anfons Reife, als es bisher gefchehen, 
und vielleicht je gefchehen wird. “Bey den neuern Rele 
fen in die Südfee fand Kapitän Carteret, diefe In⸗ 
fel von den Spaniern befegt, und beſeſtigt, fo daß 
die englifchen Schiffe hier nicht landeten. 


Es ift merfwürdig, daß bie Spanier welche fich 
auf einer von dem Centurion — Priſe befanden, 
erſtaunten als fie die Sloop Tryal vor Anker ſahen, 
daß die Englaͤnder nach allen Muͤhſeeligkeiten ein ſol⸗ 
ches Schiff gleich auf der Stelle baueten, und wollten 
kaum glauben, daß ein ſo kleines Gebaͤude um das Kap 
Horn ſeegeln koͤnne, da die beſten ſpaniſche Schiffe 
wieder umkehren muͤſſen. Den 18ten Sept. 1741 
nahm Kapitaͤn Saunders als er vor Valparaiſo 
kreuzte, ein groſſes Kauffardeyſchiff von 600 Tonnen: 
welches er, weil der Tryal unbrauchbar geworben, 
nunmehr zu commandiren erhielt. Weil es bem Glou⸗ 
cefter und Centurion aber- an Mannſchaſt fehlte, fo 
wurden ben z ten Apr. 1742 vom jener und einer ame 
| a ee — 
fe ruinirt. 


Sobald der Centurion zu Macao in China an⸗ 
kam, gieng Kapitaͤn Saunders auf einem ſchwedi⸗ 
ſchen Schiffe mit Briefſchaften von dem Commodore 
Anfon.nady England, wo er im May 1743 -anirkf 
Mir haben nirgends Nachricht gefunden, was für eis 


J 
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Schiff er bis in den Merz 1745 da er Kapituͤn auf 
den Sandwich von 90 Kanonen ward commandis 
wet, gleichwol ift es doch nicht glaublich, daß er um 
terbeffen ruhig gefeffen. Er fand aber feine Gelegen⸗ 
Belt fich zu zeigen, ats bis den 14ten Oct. 1747, da 
er als "Befehlshaber des Narmouth won 64 Kane 
nen einen groffen Antheil an dem Siege unter bem Ab«- 
miral Hawke hatte, indem fid) der Neptun und 
Monarch beyde von 74 Kanonen ihm ergaben. Ob 
er gleich 22 Todte und 70 Verwundete hatte, ſo ſchlug 
er doc) den Rapitäns Rodney und Saumarez vor, 
zwey Schiffe, weiche entwiſchten zu verfolgen; fie wür«. 
den ſolche auch vermuthlich erobert Haben, wenn nichtder 
Tod des Kapitaͤn Saumaresz, der auch Seutnant mit 

unſerm Kapitän auf dem Centurion geweſen war, verurs 
füchte, daß deffen Schiff mit dem Nachjegen aufpite. 


Im April 1750 warb er: zum Parlamenteglied 
fir Plymouch erwehlt. Im May 1752 feegefte er 
als Commodore auf dem Penzance von 40 Kanonen, 
um bie Fiſcherey bey. Neufoundland zu ſchuͤtzen, 
und batte zugleich Befehl eine vermeinte Inſel unter 
“49 Grad 40 Minuten Breite, und 49 Grad 40 Mi⸗ 
nuten Sänge vom Kap Lizard aufjufuchen; um 
weicher willen Eommotore Rodney bereits vor elle 
hen Wochen. ro Tage herumgekreuzt war: er fand fie 
aber eben fo wenig. Im May 1754 ward er bey der 
Bufammenfunft des. Parlaments Bitglied für 
don in Vorkshire,. auf Anfuchen - feines — 
Freundes des Loros Anfon, welcher dieſe Stelle bekiei. 
det hatte, ehe er zum Pair erhoben ward. 


Als man ſich im Merz 1755. den Ausbruch eines 
es befuͤrchtete, ward Saunders Kapitaͤn des 
neuerbauten Schiffs der Prinz von go Kanonen. 


I 
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u eig Ben aber = —. auf, weil 
er Au der Slotte ward, Im Yun. 1756 war- 
eine groffe Beförberung von Flaggenofficiers, darunter- 
Saunders fich auch befand, Gleich darauf gieng 
er als Contreadmiral der blauen Flagge ab, um mit 
dem Admiral Safe das Commando der Flotte im. 
mittelaͤndiſchen Meere zu uͤbernehmen, und als ber Ad ⸗ 
miral im ‘an. 1757 nad) England zurüdfeegelte, bes 
t er das Commando allein. Im ebe. 1757 wert 
nders Viceadmiral der blauen Flagge, und gieng 
ben a Iten Gebr. auf dem Neptun von 90 Kanonen (mit: 
dem Oeneral Wolfe am Bord) als Oberbefehlshaber 
dur Unternehmumg gegen Quebee ab, wovon wir an 
feinem Orte gereber haben, - = 


- .„ Im Died, fam er von diefer gierreichen Eroberung 
init dem Beneral Townſend zuruͤck, und hörte in bee 
Mündung des Kanals, daß die Breſter Eſcadre sie 
gelaufen wäre, Er.faßte. fogleich den sapfern Entſchluß, 
zum Admiral Hawke zu froffen, ob er gleich keinen 
Defehl dazu. hatte. Aber. die. Sache war vor feiner 
Ankunft ſchon entſchleden. „Für feine wichtigen. Dien- 
fie ward Admiral Saunders zum Generalleumiai 
der Seetruppen erhoben. Als er. den 2 31en an. 174 
feinen Sig im Unterhaufe nahm, erhielt er diurch den 
Sprecher eine. öffentliche Danffogung im N 

felben, Den zıten May feegelte er auf dem Neptuu 
nach dem mitteländifdyen Meere um das Commando da⸗ 
ſelbſt zu uͤbernehmen. Den 26ten May 1761 erhiek 
er ben Rittexorden von Bath; - und als füh das 
Parlament ven zten Novenib. berfammtete , ward er 
für Hendon zum Repreſentanten ermehlt, 
‚Detober 1762: ſtieg er bis zum Viceadmirel der 
weiſſen Flagge. ee ee 


\ 


/ 
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‚Den ı6ten Sept. 1766 ward er Mitglied des koͤ⸗ 
niglichen Geheimenraths, - und erfier Lord der Abe: 
miralität, nachdem er zuvor bereits einige Zeit in die. 
fem Collegium gefeffen hatte: bekleidece dieſen Poſten 
aber mw zwey Monate. In dem neuen Parlament, 
weiches den roten May 1768 zuſammen kam, war er: 
Repraͤſentant zum vierten mal für Zeydon. Fünf 
. Stunden nach feinem Tode, —..n 
2775 an einem zurüd’getretenen Pobagra 
beten zwey angefehene Männer in demſelben Herr ee 
rg und Here Burke fehr viel zu feinem Lobe von- 

Er ward in der Weltmünfter Abtey ‚neben den 
t feines Gefährten im Kriege bes Generals 
Wolfe begraben, hat aber-feibft fein Denkmal bee 
fommen, Er hinterließ ein Vermögen von mehr als 
$5000 Pf. St; welches ee mehrentheils im aͤn⸗ 
diſchen Meere erworben hatte. Der Krieg Yon 1756 
LVDerſchafte nicht uber Mation gröffere Wörtheile als 
degend ein andrer, fondern bereicherte bie Seeofficieng 
auch mehr als jemals. 

Seine Güter in Norfolf vermachte erben Herrn 
Augb Pallifer und Thomas Moore ; doch muß« 
ten fie dem Admiral Aeppel, der mit ihm lLeutnant 
auf dem Centurion geivefen war, eine jährliche Ren⸗ 
te von 1200 Pf, bezahfen. Uebeldieſes befamen Sit 
Pallifer, der Admiral Reppel, und ver Ritter 
Bret jeber 5000 Pf. St, andrer Vermaͤchtniſſe nicht 
gu gedenken, 


Rena des Baronets Earl. 
Knowles. 


"oe: Familie diefes Befehispabrs air Se ſtammt 
von Thomas Knowles ab welchet —— L 


J . 
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- auf ſeinem Zuge ins gelobte Sand hegieitete, und von 
dieſem Könige wegen feines Woßlverhaltens das Wa⸗ 


pen empfieng, welches die Familie noch führt, und. 


mit dem Wapen von Serufalem meiflens übereine 
konnnt | A — 


* 


Unſer Knowles diente anfangs am Bord des 
Torbay, des Sir Carl Wagers Schiff und warb 
1736 Kapitän. Im Jahr 1739 commandirteer die 
Fregatte Diamant von 40 Kanonen auf der Station 
bey Jamaica unter dem Admiral Vernon. Auf 
biefem Schiffe bombarbirte er das Kafleel Lorenzo, 
und führte ein Detafchement Matrofen zum Angrif des 
Kaſteels Bocca — Bey der merkwuͤrdigen Be⸗ 


lagerung von Carthagena that er ſich bey aller Ge⸗ 


legenheit ungemein hervor. Er und der Kapitaͤn Wat⸗ 
fon eroberten die Gallicia, das"tegte noch übrige 
fpanifche Schiff, im Hafen. nr | 
. Im Jahr 1943 commanbirte Rnowles den 
Suffolk von 70 Kanonen bey Jamaica und ward 
vom Chaloner Ogle mit einem Fleinen Geſchwader 
nebft 2300 Matrofen und 400 Mann Sandtruppen 
abgeſchickt La Guira und Porto Eavallo an der 
RKuͤſte von Terra firma anzugreifen... Die Spanien, 


welche den Angrif erivarteten, waren alfe zum Em⸗ 


‚pfange bereit: und die Schiffe muften nad) einem hart» 
naͤckigen Gefecht fehr beſchaͤdigt, und mit einem au⸗ 
ſehnlichen Verluſte abziche. 


Inm Maͤrz 1746. ward Kapitaͤn Rnowles zum 
Contreadmiral der blauen Flagge, Statthalter vayı 
Kap Dreton; und Befehlshaber ber bartigen Schif« 
erhoben. Hernach commanbirte er bie Klotte be 
amaica, und griff zu Ende des Jahrs die Franzo« 
fen zu Port Louis auf der Jul St. Domingo 
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an, welchen Ort er auch eroberte. Darauf begab er 
- fich nach der fpanifchen Pflarzung Se. Jagode Cu⸗ 
ba, welche aber nicht zu erobern war. )ie Unter 
nehmungen wurden in diefem Jahre dadurch geſchloſ⸗ 
ſen, daß er die ſpaniſche Flotte unter dem Viceadmiral 
Reggio ſchlug; er bewies zwar vielen Muth dabey, 
‚aber fein Verhalten ward boch getabelt, wie wir bereits 
erjehlt haben. | 

" "m Jahre 152. mard er Gtatehalter von Ja⸗ 
maica, gab diefe Stelleaber 1758. wieder auf. Den 
yten Febr. 1755. warb er Viceadmiral der blauen 
Flagge, urib 1758. Admiral derfelben; 1765. ward 
er zum Baronet , : und im Nov. zum Eontreadmiral 
von Sreofdritannien erhoben. 

Admiral Anowles verheprathete ſich zum erften 
mal mit Maria einer Tochter des Ritters Alleyne 
aus Barbados , welcher 1769. Baronet von Groß⸗ 
'britannien ward ; Won diefer hatte er einen Sohn, 
welcher als Kapitän eines Kriegsfchiffes in einem 
Sturm das eben verlor. Zum andernmal mit Ma⸗ 
ria Magdalena Bouquet in Deutfchland geboren; 
von welcher er einen Sohn Earl Heinrich den jegigen 
Baroner, und Kapitän unter den Truppen, und 
‘auch eine Tochter. hinterließ, 


._ Bu Ende bes Jahres 1770. ernannte bie ruflifche 
Kayſerin ihn zum Prafidenten der Admiralitaͤt, wes« 
wegen er fi) mit feiner Familie nad) Peterobur 

begab. Nachdem er fich dort einige Fahre aufgehale 
‘ten, gieng er wieder nad) feinem Waterlande, unb 
ftarb den sten Dec. 1777. im 74. Jahre in feinem 
‚Haufe in Bulſtodeſtreet. J 


r 
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Nachrichten von dem Leben des Admirals 
— Georg Poeock. 


Dieſer berühmte Seeheld war ein Neffe des groſ⸗ 
fen Lords Torringeon, und im Jahre 1705. gebo- 
ren. Er gieng mit feinem Oheim frühzeitig zur See, 
und befand fich mit ihm am Bord bes Barfleur, 
als die ganze fpanifche Flotte 1718. bey Sicifien rui⸗ 
nirt und erobert ward. Den ıten Aug. 1733. warb . 
er zum Kapitän ernannt, und commandirte 1743. 
auf der Station bey den Leeward⸗Inſeln, wo er die 
Sranzofen zu Martinique einfchloß. Ä 


Kapitän Pocock hatte ungemein: einnehmende 
Sitten, dachte edel, und beobachte Bie Kriegsdiſci⸗ 
ylin genau: er gab ihr Dadurch den ftärfften Nachdruck, 
daß er fich allen Befchwerlichfeiten unterwarf , diemie 
dem $eben eines Seemannes verknüpft find. Wenn 
es die Noth erforderte , fo fegte er ſich den gemeinen 


Marroſen in der Beföftigung, undin der Arbeit gleich ; 


durch dies gute Beyſpiel nöthigte er die Dfficiers ein 
gleiches zu thun, und warb ber $iebling der Mas 
trofen. | | 

Im Jahre 1754. gieng er nad) Hftindien als 
der zweyte Befehlshaber der Flotte unter dem Admiral 
Watſon, und warb bald darauf zum Contreadmiral 
der blauen Flagge erflärt, Diefe beyden groffen Maͤn⸗ 


ner hatten fo viel überein ſtimmentes in ihren Charafa 


teren, daß fie die genauefte Freundfchaft mit einander 


‚ errichteten. Beym Angriff des Forts Geriah 


1756. gab der Admiral Proben feines Muths, und, 
feiner Kenntniß vom Seewefen, Alsbald darauf die 
Nachricht von .dem Bruche mir Srankreih nah Im 
dien kam, ward ber Dienſt ſehr Eiglich, und erforten, 


x 
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Ft a Ar 
Das Anfehen der englihen Flagge warb 


Wir haben bereits erinnert, daß Watſon biefe 
tapfere Unternehmung nicht — uͤberlebte, ſo daß 
Pocock Oberbefehlshaber der Flotte warb: ihm war 
dieſe Befoͤrderung aber — nicht ſo viel werth als der 
Verluſt ſeines Freundes. Um dieſe Zeit brachten die 


Schiffe aus Europa die Nachricht von dem traurigen 


Schickſale des Admirals Byng ſeines Vetters mit. 
Er war ſo geruͤhrt daruͤber, daß er ſich eine Zeitlang 
von aller Geſellſchaft —* und erſt hernach ſeine 
gewoͤhnliche Heiterkeit wieder annahm. 


Die drey ee ‚ welche er den Franzoſen uns 
ter dem Admiral D’Ache lieferte, und darin er feine 
mehrern Schwäche ungeachtet allemal Vortheile ers 
hielt, find an ihrem Drte angezeigt. Mad) der Zum 
ruͤckkunft aus Oftindien wehlte die Stabt hend 
ihn zum Repräfentanten bey dem erften Parlamente, 
bas unter dem jetzigen Könige Hufammen berufen warb, 
und in eben dem Jahre 1761. erhielt er auch ben Kia 
cerorden von Dach» | 


J 
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Wie der General Lally nad) der Eroberung von 
Dondichery als Kriegsgefangener nad) England 
kam, verlangte er. dem Admiral Pocock vorgeſtellt zu 
werden. So bald er ihn anfichtig ward lief er mit of⸗ 
nen Armen auf ihn zu, nannte ihn feinen lieben Pos 
cock : und fagte: „ich verehre fie als ben erften 
„Manni in ihrer. Profeffion, ob fie gleid) der ärgfte 
„Feind find, den.ich je gehabt habe. Ohne Sie waͤ⸗ 
„re id) Sieger und fein Gefangner. Als wir ausfees 
gelren nahm ic) einige Muſikanten mit, um den Frau⸗ 
„enzimmern nad) erhaltenem Siege einen Ball zu ges 
„ben; fie lieſſen mir aber nur 3: am eben , und be 
„handelten ung fo hart, daß uns die £uft zum Tanzen 
„vergieng.“‘ | es 
Als die Minifter nad) dem Ausbruche des ſpani⸗ 
ſchen Krieges auf die Eroberung von der Havana 
dachten, hielfen fie den Admiral Pocock für den tuͤch⸗ 
tigften zu diefer Unternehmung. Diefe merfwürdige 
Eroberung haben wir an feinem Orte erzehlt. Sie 
foftete den Engländern das Leben von 13000. Mens 
(hen, und ward gleihröohl in weniger als Jahres 
Srift, den Spaniern wieder abgetreten, 
Im Dec. 1763. heyrathete der Admiraldie Witt 
we des Commodere Digby Dent , eines Commiß 
fars ben der Flotte ;. die ihm eine Tochter, und here 
nad) auch einen Sohn gebar, die beyde noch am Se 
find, Sie ftarb im Nov. 1767. - | 
Im Jahre 1766. ward. Admiral Pocock zu eis 
nem ältern Bruder des Dreyeinigfeits- Haufes er⸗ 
wehlt; und als Carl Saunders erfter Commiffar 
der, Abmiralitäe ward , danfte er bey der Flotte ab. 
Er mar damals Admiral ber blauen Flagge. Ob man: 
ihn — ſehr anlag bey der en im Jahr 
s es 


/ 
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1768. einen Sitz anzunehmen, ſo lehnte er doch die 
Ehre von ſich ab, und zog ein ruhiges Privatleben vor, 

deſſen er nod) im Alter mit Ehre und Reichthuͤmetn 

uͤberhaͤuft genieffet. - 


Lehen des Lords Hawke Viceadmiral von 
J Großbritannien. | 


Diefer unerfchrocfne Sohn bes Neptuns, den kei⸗ 
ner. in unſrer Schiffahrtsgeſchichte an Heldenmuth 
uͤbertrift, war ein — von dem Ritter Eduard 
Hawke von Lincolns⸗ nn, und der Eliſabeth ei⸗ 
ner Tochter des Ritters Nathaniel Bladen, und 
Schweſter des Oberſten Bladen. Durch die weib⸗ 
liche Linie ſtammt ‚er von Lord Blaney aus Ire; 
land her. en | u 
Ob eer gleich-der einzige Sohn war , fo beſtimm⸗ 
te man ihn doch von Jugend auf zum Seewefen. Im 
März 1733. ward er bereits zum Kapitän der Slo⸗ 
op Wolf ernannt. - Während bes Verlaufs von 10. 
Fahren flieg er nach und nad) bis zum Kapitän bes 
Berwick von 70. Kanonen, welches ſich bey bem 
Treffen vor Toulon als der Admiral Matthews 
commandirte im Wordertreffen befand. , Kapitaͤn 
Hawke wid) hier von der gewöhnlichen Regel ber 
Schlachtordnung ab, gieng aus der, Linie und 
griff ben Poder ein fpanifches Schiff von 60. 
Kanonen, mit folher Wurh an, daß er bey 
der erften Jage 27. Mann tödtete ımd 7. Kano« 
nen im untern Verde unbraudbar machte, wor⸗ 

uf'der Poder ſtrich. Er muſte aber, weil Die ganze 
feanzöfifche Flotte anrüdte, und er viel gelitten hatte 
feine :Prife im Stich laſſen. Wegen diefes unregel⸗ 


— 
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mäfligen Betragens warb er verurtheilt das Com⸗ 
mando zu verlieren, erhielt es aber auf Föniglichen 
Befehl wieder. 


Den ısten Jul. 1747. ward er Contreadmiral 
der weiffen Flagge, und abgefchicft eine Anzahl frane 
zöfifcher ... aufzufangen, welche unter Be⸗ 
decfung einiger Kriegsſchiffe von Nantes und Breſt 
auslauffen ſollten. Er ſtieß nahe bey der Kuͤſte auf 
ſie, weil die feindlichen Kriegsſchiffe aber beylegten, 
um zu ſchlagen, fo entwiſchten die Kauffardeyfchiffe, 
Admiral Hawke fteckte feine Flagge auf dem Deu 
vonfbire auf, konnte aber zu Anfange des Treffens 
nicht an den Feind kommen, weil ber Adler fein 
Steuer verloren , und daher nicht zu regieren war, 
fondern zwey mal an des Admirals “Bord ftieß. Sechs 
feindliche Kriegsfchiffe wurden_erobert. Für diefen 
. wichtigen Dienft bekam der Admiral Hawke den 
Kitterorden von Bath, und ward bald darauf Vice⸗ 
abmiral der blauen Flagge. 


Im Sabre 1749. mufte er die Tranfporrfchiffe 
mit den neuen Koloniften nach) Neu⸗Schottland 
bedecken. Er mar nach der Zeit bey etlichen Kriegen 
gerichten Praͤſident, und zeigte dabey allemal viele 
Unparteplichkeit, und Gerechtigfeitstiebe, ohne auf die 
Perſonen und ihre Verbindungen zu ſehen. Den gten 
San. 1775. ward er Viceadmiral yon der weiſſen 
Slagge. Den 21. Junius feegelte er mit 18. Kriegs⸗ 
ſchiffen unter feinem Commando aus Portsmouth 
ab, um in ber Bay von Bifcaya zu kreuzen, von 
da kehrte er den 29ten Sept. wieder nach St. He⸗ 
lens zuruͤck. 


1756. ward er zum Nachfolger des Admirals 
Byng im mittellaͤndiſchen Meer ernannt Er fen 


X 
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‚gelte alfo dahin ab, und commandirte ben übrigen 
heil des Jahres ; er Fam aber zu fpät um den fran⸗ 
zöjifchen Admiral zu überführen, daß die brittifchen See⸗ 
leute den alten Muth noch nid;t verloren hätten ‚ und 
daß fie unter Anführung eines tapfern Befehlshabers 
die Franzoſen bald noͤthigen würden, ihre Sicherheit in 
der Flucht zu fuchen, und England die Oberherefchaft 


zur See einzuräumen, 


.: Den 24ten Sun. 1757. befam er das Comman⸗ 
60 einer Flotte , welche nebft einem Korps Landtrup⸗ 
pen. Rocheforr an der franzöfifchen Küfte angreifen 
ſollte. Admiral Hawke that alles um bie Abfidye 


dieſer Unternehmung zu erreichen ,„ man richtete aber 


nichts weiter aus, als daß die kleine Inſel Yir erobert 
ward. ‚Den zten Apr. 1758. jagte er eine zahlreiche 
frangöfifche Kauffardey⸗Flotte auf die Rhede von Baf- 
que. In diefem Jahre commandirte er nachgehends 
auf dem Ramillies als der ztenach dem Lord Anſon, 
bekam aber das Fieber in der Bay von Biſcaya und 
muſte eillgſt nach Haufe. | 

- Was unfern Seehefden aber verewigen wird, iſt 
der Sieg über. die Franzofen unter Anführung des-Ad« 


mirals Conflans bey Belleisle am zoten Nov. 


1759. wodurch ihre lange im Schilde geführte Lan⸗ 
dung auf Ireland vereitelt und der franzdfifchen See 
made ein entfcheldender Streich. beygebracht ward. 


Die befondern Umftände diefer merkwuͤrdigen Schlacht 


haben wir bereits beygebracht. Wie der Admiralden 
zsten: San. 1760. als Repräfentant von Ports⸗ 
mouth im Parlament erfchien, erhielt er eine feyerliche 
Danffagung im Nahmen des ganzen Haufes durd) 
den Spreder. Die Stadt Cork ſchenkte ihm: das 

ürgerrecht in einer goldnen Kapſel, für-feing wich 


\ 
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tigen dem Könige und dem Reiche geleifteren 
Dienfte, — on . 
. Denssten Aug. 1760. feegelte Admiral Hawke 
aufdem Royal Beorge von 100. Kanonen nad) der 
Bay von Bifcaya um den Admiral Boſcawen ab: 
zulöfen. Den sten bes folgenden Monats „ ſchickte 
er ben Lord Howe auf dem Magnanime nebft dem 
Bedford und Deinz Sriedrich ab, um ein Fort 
auf der Inſel Dumet anzugreiffen, welches: ftch aud) 
bald ergab. Der Admiral lieferte in diefem Kriege 
fein Treffen roeiter , weil die franzoͤſiſche Flotte fo he⸗ 


.. runter war, daß fie nicht fo viel Schiffe zufammen 


bringen konnte, um eine Schlacht zu wagen. 


Im Sabre 1761. ward er aberinals zum Repraͤ⸗ 
fentanten von Portsmouth ermehlt. m Nov. 
1765. erklärte der König ihn zum Viceadmiral von 
Großbritannien, und im Dec. zum erften $orb der 
Admiralitaͤt, welche Stelle er aber den gten Jan. 
1771. freywillig niederlegte. In Anfehung der auf 
ferordentlichen Dienfte, die er dem Baterfande gelei⸗ 
ftet hatte, ernannte der König ihn im May 17706. 
zum Pair von Großbritannien, mit dem Titel Baron . 
Hawke von Towton in der Graffchaft York. 


Admiral Hawke verheyrathete fih mit Catha⸗ 
rina, Tochter des Walter Broofe von Burton. 
ball in Yorkſhire. Sie ſtarb 1756. und hatte ihm 
drey Kinder geboren. _ 


1) Martin Bladen geboren den zofen April 
1744. Cr beyrathete im Febr. 1771. Saflandra 
Tochter des Hrn. Ed. Turner von Ambrosden 
in Oxfordſhire, und hat bisher drey Söhne von 
ihr, Eduard geboren 1774, Mattin Bladen 
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geboren 1776. und N. M. geboren 1777. und eine 
Tochter Eaffandra geboren. 1772. 


2) Eduard war Obriſtleutnant, und ſtarb 

2773. unverheyrathet. 

3) Chaloner, Cornet unter den Dragonern, 
kam 1777. ungluͤcklich ums Leben, weil ſein Pferd 
fo heftig gegen eine Poftchaife anrennte, daß er fih 
- bie Pol in ben Leib ftieß , und in 5. Mim 

ten ſtarb. 


% 


Kıgifter. 


Die Ziffern ohne roͤmiſche Zahl zeigen den LVBand an. Bey 


den andern bepden ſtehet jedesmal II. oder II. 
dabey. 


Nr ‚ Einführung bderfelßen, 679. 

Actienhandel, Urheber und Veranlaffung dazu. I, 597. Stei⸗ 
gen der Actien, ebend. unglaubliche Windprojeckte, 598» 
Ungläcklicye Solgen, 600. Zuftand ‚der Suͤdſee nn, | 
und neue Einrichtung, 602- 3. 

Admiral, wann diefe Benennung aufgefonimen, 118. 

Admiralitaͤt, Errichtung berfelben, 280. 

Afrikaniſche Kompagnie geräch in fchlechte Umftände, II, 64T: 
neue Einrichtungen dedivegen, III, 237. f. auch Guinea. 

Albemarle, (Georg Monk, Herzog von) Nachrichten won feis. 

“ nem eben, IT, 114. - j 

Alfced feine Thaten und Verdienſte um Engiand, und bie 
Sciffart, 21-28. | 

Algier, Unternehmung dagegen 582. Händel bamit, II, 9. An⸗ 
grif darauf, II, 43. Neue Händel mit Algier. DI, 231. 

Amboina, Verſchwoͤrung auf der Inſel, 588. 

Amerika, (Nord) Karl 1, verbietet die Auswandrungen dahin; 
626. Gtreitigfeiten deswegen mit Frankreich werben niche ‘ 

entſchieden IL, 249. Erſte Feindſeeligkeiten 1755. III, 305. 

Amerikaniſche Rolonien ſ. Bolonien. 

— beruͤchtigter Seeräuber, feine Macht wird zerſtört, . 


” 


KLoͤnigin, ihr Betragen als Bringefin, I, 283. beſteigt 
‚ben Thron, IL 317. Was im SuccefiiongEricge vorgegan⸗ 
gen ſ. Succeſſionskrieg. Geſinnungen der Englaͤnder, TI, 320. 
ige iemabberfkeing von Daͤnemart Rürht, IL478.Bährungen: am 
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engliſchen Hofe, und Veränderungen im Miniſterium ıyto, ' 
1, 512. 14. fle verliert die Liebe der Nation. 11, 534. Nimmẽ 
fi des Praͤtendenten an, I, 545. Uneinigfeit im Kabi⸗ 
Aette, 546. Dxfords Ball, 547. fie ſtirbt. 548. a 

Anſen⸗ Unternehmungen in der Gäbfee, und Reife, mm bie Welt 
IN, 70 « 100, Ankunft auf Juan Fernandes, 77. Schidfal 
des Schiffs Wager, 79-84. Eroberung von Paita, 56. Er⸗ 
oberung der Gallione von Manilla, 96. ff. Betrachtungen 
über diefe Meife, 200. Schlägt die Franzoſen bey Cap Fini⸗ 

. ferne, 1746. 183. Leben dieſes Admirals, 635.“ 

Antigua, Kolonie auf diefer Juſel, 619. 

Antwerpen wird gerftdrt, 450. 

Aribur feine Gefchichte, 14. 

Aſſecuranz, erfted Benfpiel davon, 380. ibe aiterthum— 530. 

Affecarans Kompagnien, deren Errichtung zu London I, 601. 

Affiento Tractat, Il, 549. Affıento Schiff, 644. wird aufgeho⸗ 
ben, III, 236. 

Auflagen, in England unter Cromwell, 759. 

Ayfene (Georg) erhält Vortheile, 703. Treſſen mit Ruyter bey 

;- Plomouth, 704. Nachricht von feinem eben, U, 130. 


Mama Inſeln ihr Zuftand, II, 5s$. 

Baldıen (John,) Schickſal dieſes Admirals III, 119. feine Le⸗ 
bensumſtaͤnde. 

Bank, Die Goldſchmiede trieben die Geſchaͤfte einer Bank, 

"680. Errichtung der Engliſchen, I, 250. ihr ſchlechter Zu⸗ 
Rand, 1696. U, 275. Vermehrung ihres Kapitals, II, 486, 
Zuftand und KRapitalien, im 1748, II, 216, 

Bankerotte;, Geſetze deswegen, 535. 

Barbados, Kolonie auf diefer Inſel, 560. erſte Zucerpflan, 

“ gung bafelbft, 763. Zuftand, 1730. II, 658. 

Benbow, Nachricht von ben Lebensumftänden dieſes Vicead⸗ 
mirald, U, 338. und feine® Sound, 343. 

Bengalen, Unrube daſelbſt, M, 944. Eroberung von Calcutta 
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47:9. und Ehandernagor, 351. Betriegerifcher Traetat mie 
einem Nabob, 355. Schlacht ben Plaffen, 357. 

Bermudiſche, Infeln, Kölonie auf denfelden, 561. — 

Bevoͤlkernng, von England, wird vermehrt, 332. 

Blake, feine Thaten zur See, 696. Geetreffen inden Dilnen, . 

> 700. Verluſt der Holländer im Kanal, 702. Zerfiört die hob 

x Tändifche Heeringsfifcheren 703. ſchlaͤgt die Franzoſen bey Duͤn⸗ 

kirchen, und die Holländer im Kanal, 709. wird gefchlagen, 

> 10, Erhält aber ven 18. Febr. 2653. einen vollfommnen ' 

Sieg in der Bay von Bifcaya, 712. Zuͤchtigt die afrifanifchen 

Geerduber, 728. genießt allenthalben groffe Ehre, 730. ruinirt 

- 2 die fpanifche Silderflotte, 737. und auch. die ——— 

. 939, ſtirbt. Nachrichten von ihm, 743. 

Blupoczeit; Pariſer, — 

Boͤrſe zu London, 385. 

Boscawen, Leben dieſes Admirals, Um, 626. Ä 

Breſt, fehlgeſchlagene Unternehmung darauf, II, 254. f | 

ı Britannien, äftefie Scemacht, 5. Zuſtand unter den Römern, 

6= 13. Einfall der Sachſen, 14. Der Dänen, 17. Canut bes 
„ mächtige fich des Landes, 34. Fernerer Zufland wuter den 

. Sachſen, 36. Einfall der Normaͤnner unter Wilhelm, * F 

er erobert das ganze Land, 47. f. England. 

Buccaneers, |. SFreybeuter. J 

Buckingbam, Herzog von, u. "606, Sharaker, 
60%. ; 

Burleigh, (Cecil) Nachrichten von ihm, s. 

Byng (Georg) Lord Torrington rettet Neapel, II, 572. "YHeritle 
cher Sieg beym Cap Paſſaro über die Spanier , IL, 576. 
ſebr thätig in Sicilien, II, 587,90. wird Lord. 590. Nachricht 
von feinen Lebensumſtaͤnden, II, 674 +33. 

Byng, Admiral, Treffen bey Minorca, IL, 315. wird arretirt 

316. Kriegsgericht, 317. wird erſchoſſen, 319. Anmerkungen 
über feinen Tod, 321. 

Byrons, Reife um bie Welt, His644.. 


+ 


173 Besifer. 
€. ſ. auch den Buchſtaben K. 
Ceen, (Johann) Entbeclungen in Amerifa, 255. Seiner 
Sohnes Sebaſtians Reiſen und Anſehen, 350⸗ 51. 
Campeche Holz, oder Särbebols. Die Engländer fangen an es 
in der Campeche Bay zu fällen, II, 108. 
Canada erſter Anbau des Landes, 614. Handluugs⸗ 
geſellſchaft dahin, 615. England tritt es an Frank. 
reich ab, 620. Unternehmung darauf, 209. Vergebli⸗ 
che Unternehmuug darauf, Il, 523» 25. Betragen der Fran⸗ 
; „zofem daſelbſt, II, 303. Anſtalten dagegen, 304. Anſchlag 
: ‚baratıf, 425. Quebec wird erobert, 426.42. fiegreiches Tref⸗ j 
‚ fen, 437. vergebliche Belagerung der Franzoſen von Duebee 
1760. 497. ff. Die Engländer. erobern Canada vollig, 500. 
Cap Breton, Unternehmung darauf, III, 123. Lage und Ere 
oberung von Louisburg, 129.133. Wichtigkeit der Erobe⸗ 
rung, 134. Vergeblicher Anfchlag ber Brangofen, 173. Bor, 
heile von Cap Breton, 218. Mielungene Unternehmung dar, 
‚ auf, II, 362. Eroberung von Lonisburg, II, 392. 
Carauſius, feine Giefchichte, 8. 
Carolina, Patent Über biefe Kolonie, II, 13. Reisbau, II, 323, 
.. wird eine königliche Kolonie, 1, 639. Verordnungen wegen 
der Ausfußre bed Reiſes, 671. Zuſtand des Handels 1758. 
UL 254 Erporten und Importen ‚von —— 


855. 

| Carteret, Reife um bie Welt, TIL, 652, 

Cartbagena von Vernon vergebeng belagert, III, ı7. Lage nz 
Drts, 28. Zweite vergebliche Belagerung „ 1, 28.40. 2 

¶avendiſh, Reife um die Welt, 451. 

Chatham Eord) f. Pitt. 

Cberbourg, wird erobert, IN, 386. 

Cheiſtoph (St) Kolonie auf dieſer Inſel, 594. 

Elinson (tord) nachmaliger Graf Lñcoln. Bebensunmftände 
von ihm, 535. 

Elive (Kapitän) feine erften Thaten i in Oſündien, Ur, 251. ger 
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nere Thaten, m 253 Stade be Dlapieg, I, 357.f.auch: 
Bengalen. 

Cloudesley ſ. Shovel. | 
Eolonien f. Bolonien. 
 Compaf, beffen Erfindung, 120. 


N 


Cook, feine erfie Reife um die Welt, III,658, Neucturtdeckti Laͤn⸗ 


der, 666, 63. Zweyte Reife um die Welt, 669. 

Coromandel, Handel auf bafiger Kuͤſte, 579. 

Cromwell fängt an fich hervorzuthun, 655. fe. auch Barl 1, 
Er verändert das Parlament, 671. Schlägt die Irlaͤnder 
und Echotten, 692. Krieg mit Holland. 698. ff. f. Treffen. 
Vergebliche Unterhandlungen 701. Borftellung an bag Par⸗ 
Iament , bie verworfen wird, 715. 16. Cromwell hebt dag 


! 


Parlament auf, 117. ‚wird Protector 718. Friede mit Hole - 


land, 724. Er neigtfich auf Frankreichs Geite, 726. Zuͤchtigt 
die afrikaniſchen Seeraͤuber, 723. ift glücklich gegen Die Spas 
nier, 736. 37. 39 Englands Zuftand unter ihm, 743. und. 
des Parlaments 750. fein Privatcharakter, 750. Elender Zus 
ftand und Tod, 750. Ihm folgt fein Sohn Richard 752. defe 
fen Unfähigkeit, 753. Daukt ab. 754 5all feiner Samilie, 


754 
Euba und bie Haupiſiadt Havana, werden von den Engläntern 
erobert, II, 558. | 


3 


n 


* 


| Dann in Britannien, 17. 

Dampier, feine Entdeckungen zur St, I, 313. Reife um die 
Melt ’ II, 526. 

Davis entdeckt bie nach ihm genahnte Davis Strafe, 457. 

Delaval (Ralph) Eebensumftände dieſes Admirals, IT, 450. 

Dilker Contreadmiral, Vorfall zu Livorno, und Tod, 11.431. 

Dover, Berbefferung des Hafens, II, 368. . 

Drake, (Stans) erſte Züge wider die Spanier, 389. 452. Rei⸗ 
ſe um die Welt, 412. Tob, 506. 

Dreyeinigkeits Haus zu Deptford, Geſellſthaft davon, egr. 
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Dunkirchen, Urſprung der Stadt, 69. Die Englaͤnder bekom⸗ 
men es, 762. Karl II. verkauft es II, 11. 

Durchfahrt, nordweſtliche wird geſucht, 323,.448. Norbofkliche, - 
416. Die Nordweſtliche wird vergebens gefucht, II, 594: In⸗ 
ſtruction deswegen III, 52. iR abermals umfonfl, !53. Ferne 
rer Verſach, 178. Prämie daranf, 218. | 


duart I. feine Regierung, 106. erobert Wales, 108. Sefep 
zum. beften der Kaufleute, 110. Haͤndel mit, —— 

113. mit Schottland, 118. 

Eduard II. 123. Krieg mit Schottland, 124. unb Frankreich 

128. wird ermordet, 126. 

Eduard II, unterwirft fi) Schottland, 129. 138. Kriege mit 
Sranfreich, 132. f. 137. 147. 149. Erobert Ealaig, 140. 
Sieg über die Schotten, 143. Händel mit Spanien, 145. 

Eduard IV. beſteigt den Thron, 197. Charakter, 200. 218. 
Haͤndel des Grafen von Warwick, 203. ff. fein Gegner kommt 
wieder cinige Zeit zur Regierung, 207.. Die Flotte unterwirft 
ſich ihm, 212. Friede mit Frankreich, 213. verbeffert bie See⸗ 
macht, 21 5. 

Eduard. VI, fleht unter Vormuͤndern, 327. Krieg und Friede 
mit, Schottland, 329. 332. Mißverftändnig sroifchen dem Re 
genten unb Admiral, 333. Niederlage der Franzoſen, 33% 
Abfchaffung des Vormunds, und Segung eines neuen, 340. 
42. Friede mit Frankreich, 343. Verdacht wegen feines ee 
des, 348. fein Charadkter, 34%. 

Edyſton ſ. Plymouth. 

Eliſabeth beſteigt den Thron, 371. und nacht fich von Spa⸗ 
nien loß, 373. führt die proteftautifche Religion ein, 374 
Friede mit Frankreich, 375. Krieg mit Schottland, 377. Gore 
ge für die Seemacht, 378. nimmt fich der Hugenotten an, 
382. 390. beſetzt und verliert Zavre de Brace, 383. Eins 

ſchraͤnkung des Parlamente, 391. fie unterſtuͤtzt die Nieder⸗ 

laͤnder gegen Spanien. 399. Mißbelligkeiten mit Spanien, 
400. Muntert die Handlung und Schiffart auf, 412. Spas 
“ien® Abfichten wider fit, 417: Der Pabft thut fie in dem 
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Bann, 434. Verſchwoͤrug, 434. Ihre Haͤndel mit Maria 
Kon. von Schottland ſ. Maria von Schottland, Spanien ruͤ⸗ 
fer ſich wieder England, 453. 4601. Englands uͤble Lage’ 454 
und Vertheidigungsanſtalten, 457. 9. Die unuͤberwindliche⸗ 
Flotte, und der Engländer Vortheile daruͤber:ſ. Flotte. Unterneb⸗ 
mung auf Portugall, 499. Verſuch auf die Silberflotte, 503. 
Tractat mit Holland. 510. Eierüftetfich gegen Spanien, 17. 
Unglück der Spanier an ber englifchen Küfte. 514. Tod, und 
Urfachen beffeiben, 526. ſchaͤdliche Monopolien, 532. 
England, die Sefchichte iſt unter demNahmen eines je den Könige 
zu ſuchen. Zufland der Freiheit des Landes nach Richards 
III. Tode, 238. unter Eliſabeth, 531. wegen ber Vereinigung 
mit Schottland ſ. Schomland. Veränderung der Verfaſſung 
nach Karls I. Tode, 679. Furchtbare Drache zu Cromwells 
Zeiten, 695. verliert den Danbei mit Spanien, 737. Aufla⸗ 
gen und Eraaiseintänfte unter Erommell, 759. Aufnahme 
der franzöfifchen Fluͤchtlinge, IL, 109. Anmerkungen über dh 
*. englifche Berfaffang, II, 171. Borfchläge und Nuten ben der 
Vereinigung mit Schottland, IL, 400. f. Vereinigungetractat, 
418. Die Union kommt glücklich zu Stande, 42t. Thpeurung 
1757. IH, 368. gluͤcklicher Zuftand, 1759.497. 
Erbſtattbalter, wird in den Niederlanden gewehlt, TEL, 179. 
Eſſer, (Graf von) Liebling der Eliſabeth, 520: feine Hinrich⸗ 
„tung, 523. Bolgen davon, 526. 
FErcheguer bills, oder EEE EIER Deren Entſte⸗ 
bung, II; — — 


Flaben, ‚nimmt unter Jakob 1. fehr zu, 590. 

Jentons Reife nad) Nordweſt. 449. - 

Sifeberey an der englifchen Küften, 625. Bitgere Aete wegen 
. Reufoundland, 11, 313. 

Slorte, Art ihrer Ausruͤſtung unter Heinrich vm. ‚27% 6 auch 

Seemacht. Verzeichniß davon unter Eliſaheth, 480. da⸗ 
malige Koſten, 501. und Staͤrke, 534. nimmt unter Jakob J. 
zu, 592. Zußand unter Karl I, 662. unter Karl dem andern, 
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I, 9. unter Jacob I. II, 175. ihe Zuftand als Jacob II. daß 
Reich verlief, und auch der $ranzdfifchen, II, rot. Englie 
ſche, hollaͤndiſche und frangdfifche Flotte, 1691. II, 215. 234. 
Verluſt der Flotte von 1688 +97. 11, 289. ihre Verrichtungen 
im Succeſſionskriege fr Succeffions£rieg. Zuſtand nach, Wil⸗ 
helms UI. Tode, I, 317. beym Tode der Anna, U, 548. ihr Zu⸗ 
ſtand, 1730.11, 643. Verordnungen ihrentwegen, II, 4. Staͤrke 
der Secmacht 1741. 25. Staͤrke beyder Flotte im Treffen bey 
Toulon, II, 109. Zuſtand ber FSlotte 1746. Ul, 181. ihre 
Staͤrke, 1756. UI, 312. 

Flotte, un&berwindliche ber Spanier. Beſchreibung, 460. lei⸗ 
det Sturm, 462. verſchiedne Vortheile der Englaͤnder über 
fie, 464. wird zu Grunde gerichtet, 467. ff. Fehler der Flot- 
te, 471. Trauriges Schickſal 472. Folgen uud Verluſt der 
Spanier 47375. Betrachtungen darüber, 476. Verzeichniß 
dieſer Flotte und der Englifchen dagegen, 48096, 

Flouden, Schlacht bey dieſem Orte, 84 

ZFluͤchtlinge, frauzoͤſiſche reformirte, Wichtigfeit ihrer Aufnah⸗⸗· 

me in England, u, 109 ie 

- Seankreichs elender Zuftand, 1695. 11, 267. im Succeffiongfries 
ge f. Succefionsfrieg. gerdsh in groffe Noth 1707. 11, 432. 
feine Verfaſſung, 1758. TIL, 406. 

Jreybeuter oder Buccaneers amerilaniſche, Anſtalten dagegen 
11, 568. werden bezwungen, 583. ſtellen ſich wieder ein, 605. 

Frobiſbers Reiſe nach Nordweſt, 413. Tod, und Nedeidtrn 
von ihm, 505. 

Fuͤnf Zaͤfen, bie —J ihr Urfprung, 66. 


Gr, ſ. Münze. 

Geldausführ aus England wird verboten. 324: 

Benus, Eroberung ber Stadt, und Empdrung II. 177. ; N | 
Georg I. Sein Recht zum Thron II, 555. Veränderungen im 
Miniſterium. II, 556. Bewilligung der Gubfidien. 557. 
‚ Jteungen mit dem fchtwebifchen Hofe. I, 559, Unterſuchung 
und Verfahren gegen bie vorigen Miniſter IL, 560, f. Daͤm⸗ 
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pfung einer Rebellion. 562. unternehmung gegen die Sa⸗ 


leer II, 564. Tripelalianz 565. Uneinigkeit mit Schweden⸗ 


md Entſchluͤſſe dagegen 565. 6. Engliſche Flotte in der Oſt⸗ 


ſee, 568. Erklaͤrung an Spanien, 570. Der Sꝛaar be⸗ 


ſchwert ſich über den Kaoͤnig, 570. Der König nimmt ſich 


des Kayſers an, 571. Duabrupelalliang, 572. er ſucht den: 


Streit zwiſchen dem Kayfer und Epanien zu fehlichten, 577. 
Bhyng rettet Neapel, 575. Der Kayfer tritt Sardinien ab, | 
11, 579. Spaniens Beſchwerden über bie Schlacht bey 3 


Paſſaro, te. Betragen des Parlaments dabey, 580. Krie 
erklaͤrung gegen Spanien, 582. Spanien will ven Praͤtenden⸗ 
ten auf den Thron ſetzen, I, 586. Frankreich erklaͤrt den Krieg 


* gegen Spanien, 597. Byng feegelt nach Gicilien, und rise 


nirt fpanifche Schiffe, 587. 8. Landung in Epanien, 590. 


Sriede mit Schtweben, 592. Nordifche Händel, 604. Ports 


giefifche, 605. Parlamente-Bewilligungen, 607. Philipp V. 
dankt ab, 608. Buͤndniß des Kanfers mit Spanien, 609. 


Hannoverſche Alianz, 610. Der Kayſer zieht Rußland auf' 


und dem mittellaͤndiſchen Meere, 612, 13. Tod der rußifchen 


Kapſerin, 615. Neuer Wiener Trackat, und Congreß zu 
Soiſſons, 616. Georg l. ſtirbt, 616. Charakter, 617. 
Georg IT, beſteigt den Thron I, 635. Admiral Wager ‘gehe 


nach Tanger, 1, 636. Parlaments. Bewiligungen, 637, 
ESpaniſche Gewalthaͤtigkeiten, ebendafelöft, Tractar zu Se⸗ 
villa, 640. Wiener Zractat, 641. Dritter und vierter Mies 
nee Tractat, 642. Bewegungen wegen der Galjauflage, 643. 
_ Spanier und Franjoſen ſchaden den englifchen Handel, 644. 
5. Tobacksacciſe, II, 647. Parlaments Bewilligungen, 635. 


Allianz zwifchen Frautceich, Spanien und Sardinien, 676. 


England ſchuͤtzt Portugal, 657. Handlungstractat mit Ruß⸗ 
land, 660. Uneinigkeit zwiſchen dem Koͤnige und Prinzen 
von Wales, 660. 666. Spaniſche Gewaltthaͤtigkeiten, 663. 


> 
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Berathſchlagungen über ben ſpaniſchen Kriege 664. Conven⸗ 
tion mit Spanien und Streit darüber, 666 und 68. Spa 
nien bezahlt bie verſprochene Summe nicht; 668. Admiral 
Vernon geht nad) Weltinbien, 670. Krigserklärung gegen 
Spanien, 670. Beichaffenheit des Miniſteriums, IL, 3. 
Project gegen die Spanier in Suͤbamerika, und Hinberniffe 


MI, 5. 6. Anfchlag und @roberung von Porto Bello, III, 3-13. 
Parlaments Bewilligungen, II, 14. Abſichten gegen die 
.Epanier In Weftindien, 15. Vernons feruere Unternehmun⸗ 


gen, 16. Karl VI;flirbt, ebenbdafelbft. vergeblicher Angrif auf 
Earthagena, 17. Eroberung des Forts S. Lorenzo, 18. f. 
GSubfidien auf 1741, 21. Miderwille gegen den erflen Mis 


‚ nifter, 23. Ogle geht nad) Weflindien, 25. feine Unthätige 


feit mit der-Slotte, 27. ter vergeblicher Angrif auf Cartha⸗ 
gena, 28 ff. und auf S. Jago die Cuba, 43. Betrachtun⸗ 
gen über da8 Jahr 1741, III, 43. Unthätigfeit ber Flotzen 
in Europa, 44 47. Menge der fpanifchen: und euglifchen 
Prifen „IH, 47. Neues Parlament, 43. Deffen Bewilli⸗ 


gungen, 51." Walpole legt feine Acmter nieder, 49. Ausſoͤh⸗ 


nung mit dem Prinzen von Wales, 50. Anfang dei Kriege 
zu Lande, und Veranlaſſung 1742, 54: Matthews comman« 
dirt im mitteländifchen Meere, 56. Neapel wird bedroßt, 

57. Verbrennung fpanifcher Galeeren, 58. Wichtige Prifem, 
59. Unthätigfeit in Weftindien, 62. Subſidien auf 1743, 
64. Allerley vergebliche Verfuche der Flotte in Weftindien, 


‚64-8. Prifen dafelbft, 68. Schlacht Bey Dettingen, 69. An⸗ 


ſons Unternehmungen in der Suͤdſee, 70 ff. Subſidien anf 
1744 , 101. Englands Zuſtand, 102. Kriegserklaͤ⸗ 
rungen zwiſchen England und Frankreich, 105. Geetrefe 
fen bey Zoulon, 109 - 17. Streik zwifchen ben Abu 
rals, 118. Flotte der Abmirals Balchen und Hardp/ 119. 
- Veränderungen im Miniſterium, 122. Enbfidien auf 1745, 
123. Unterſuchungen wegen‘ ber Schlacht bey —— 
26 
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26. Karl Vn. ſtirbt, 126. Schlacht Kin dontenoy in den Nie 
derlanden, 127. Eroberung von Cap Bretten, 128... Reiche 
Seifen, 13640: Worfäne in Wertindien, 140. und im. mittel⸗ 
Undiſchen, Meere, 141. Priſen ber Kapet; 142. Der Prätene - 
dent landet in Schostland, 143. Iſt anfangs gluͤcklich 444319, 
Zieht fich zuruͤck, 150. und wird bey Culloben voͤllig geſchla⸗ 
"gen, 157, entkommt ait genauer Noth nach Frankreich, 152. 
Beßrafung der Rebellen, 153. Granville komm wieder Ang 
Ruber, 154. Pitt thut ich zuerſt hervor, 154 Gubfidien 
auf 1746, 155. Kriegẽgericht über Admiral Leſtock wird 
durch einen ſonderbaren Zufall unterbrochen, 156. Landuug 
. in Bretagne, bey Porr POrient; 158. Die Englaͤnder müf 
s fen abziehen, 164. Begebenheiten in Dfiindien, und unent⸗ 
ſcheidendes Treffen, 169. Die Kranzofen erobern Madrag, 
- 16669, und machen einen vergeblichen Verſuch auf das Fort 
David, 170. Unthätigkeit ber Flotte in Weſtiadien, ıbı. 
Vrifen im biefem Jahr, 175. 6. Parlament Bervilligungen 
auf 1747, 178. Eroberung einer Domingo-Blotte, 183. An⸗ 
. »fond ımb Hawkes Giege,. 183, 189. Neued Parlament, 
M, 196. Sriede ju Aken, 199, 212. Eroberung. don Port 
Louis in Weftindien, ebend. Treffen mit den Spaniern da⸗ 
felbft, 202. Vergeblicher Anfchlag auf Pondichery/ 209 ff. 
Parlamentsgeſchaͤfte 1748 und 49, 224 ff. Zuftand von Eis 
ropa var bem Anfange bed Kriegs von 1755. Erfte Feind» 
ſeeligkeiten in Amerika, 305. Erklaͤkung von nglifiher 
und franzoͤſiſcher Seite, 307. Landungsptoject der Franzo⸗ 
fen, 309. Subſidien Bewilligung, 311. England erklaͤrt 
den Krieg, 313. Allianz zwifchen Oeqreich und Frankreich, 
329. Einfall der Preuſſen in Sachſen? 330, 326, 366. 
Aufhebung ber Eonvention:zu Kloſter Seven, 333. Anfchlag 
auf bie franzoͤſiſche Küfte, 335.340. Landung an derſelben 
Küfle, 378. Nichtet wenig aud, - 384. Eroberung Cher⸗ 
bourgs, 386, Neue Landung mit Verluſt bey St. Cas, * 
HL B. D bd 
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Eroberung von Cap. Breton, 392 ff. Zetand in Weftinbien 


1758, 402. Priſen der Engländer, 404. Krieg in Drutfch 


land 1758, 405-190. Subfidien Bewilligung 1759, 412. Ere 


oberung von Canada IIE, 425.42: Abermalige. Landungen 
‚ $u Granfreich, III, 444. Seetreffen mit des de la Cine, Flot- 


te, 446, mis bes Eonflang Flotte, 450. Prifen der Englan⸗ 
der ‚455. Krieg in Deutfchland 1759, 460. Englands und 


Graukreichs Zuſtaud 1759, 427, Pariaments ⸗Bewilligungen 
fäuͤr 1760, 489. Eroberung. vieler Schiffe in en sDI, 


Tod:Georg IL. und fein Charakter, 509 


Beorg ur, befleigt den Thron III, sro. Krieg in Deutfchlanb 


1760, 511 ff. Parlamentds Bewilligungen auf LF6T, 51649. 
Seine Vermaͤlung, 521.. Landungen in Sranfreich, 522; Ere 


. oberung von Dotuinien, 524. Englifche Brifen im Jahr 176r, 


’- 


534, Krieg in Dentſchland 1761, 539. Friedensunterhand⸗ 
lungen, 542. Zerſchlagen ſich, 545. Pitt bringt auf, den Krieg 


; mie Spanien und dankt ab, 546. Parlamentd.Bewiligungen 


[0 


auf 1762: Bruch mit. Spanien, 551. England ſchickt maͤch⸗ 


. tigen Bepſtand nach Portugal, 554. Martinique wird ero⸗ 
‚Bert, 555. und auch. bie übrigen franzoͤſiſchen Infen:in Weſt. 
‚ Sabien, 558. Anſchlag und Eroberung der Havana, 558. 


and. auch. der manillifchen Juſeln, 570,82. Prifen der Eng⸗ 


Händer im jahr 1762, 591. Anfchlag auf Buenos Apres, 595. 


-  Kriegsbegebenbeiren in Portugal, 597. in Deutfchland, 599. 
Praͤliminar⸗Artilel zwiſchen England und Frankreich, 607. 
Innerer Zuflandiin England, 608. Lord Bute kommt ang 


Ruder, 609. Misvergnügen in England, 609. Vortheilhafte 


. Sage des Reiche wird nicht genutzt, 612. Sriedend-Bebin- 
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gungen 1763, 615. Die Streitigkeiten und den Krieg mit 
ben, Kolonien in Nordamerika, f. Kolonien. 


es wird angelegt, II, 649.. Einrichtung, 650, geräth ing 


Stoden, 65T: wird eine Fönigliche — 653. ed der 
"Cpanige UI, 63. 


wor 


Kegi Ber. „gr. 
Gefellfhaft zur Befmufrtreig im sh, Mälttfacturen ꝛe 
wird geſtiftet, III ayb::." 
Getreyde. Ausfubr, — 2* darauf, NE ins: Brite ber, 
.felben, um 1736. : 
Gibraltar wird erobert, II, 363. Wichtigkeit. des. Ins, 364; 
DIE Sramofen ſuchen vergeblich, es wieder wegzunchmen, 
‚3894 91. Belagerung 1726, I. 614,5. 
. Olsemannfaktur, in England angelegt, II, Di 
Gpdwin Nrfprung dieſer Sandbaͤnke, 68. 
Boldmänze in England, erſte, 154. E17 
Goree in Afrika, wirb von den Englähbern mößer, HT, 2997 
Geay, Johanna, f. Marin, Königin:  :- S 
Großbritannien, f. auch Britannien. Die ——— Er 
ſchen ngland und Schottland kommt gluͤcklich su Stande,” 
«U, 421. Erſtea Parlament von Großbritaunien, N, 443. 
Guadaloupe, ——— dieſer Infel, u of und su 
roberung 27 Ps 3 
Gpines, Quͤſte von, enfier Hana dahin we Eigen, er 
auch afrifanifche Rompagnie, 
Gute Bofnung, RIO Kolonie bir —X * 


— corpus Acte * — Nn,93. ee 
Bandelsgeſellſchaften unter Ebuard IV, ag.  ' 7* 
andelsverseng mit der forte, 323. mit Schweden, 346. mit 

Frankreich beym utrechter Frieden, II, 543. 

Bandlung und Kolonien, Eofegium ber, wird angelegt, I 
272. 

Ananalungı aͤlteſter Balland in Eusland, 5. Unter — L 
und: feinen Nachfolgern, 76. unter Johann I, 96; 97. unter 
Eduard II, 126, unter Eduard IN, 152,.1454 nach’ der Die* 
ſee, 264 unten Heinrich VÄ, 199: unter Richard IH, 229. 
unter Heinrich VIE, 258, 268. nach der Levante unter Bein, 
VII, 322. mit Rußland unter Eduard VI. * Hollaub 


t 


— 
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unter Ehfabeth, 379- Ausſchieſſender Handel nach ver Ss " 
key unter ihr, 446. Bilanz des Englifchen zu Jakobs J. Zeiten, 
s62. Echkichhandel mit Epanien, 570: Zunahme unter Sa _ 
tob 1. syo. Zu Cromwells Zeiten, 760. unter Kart II.H, 112. 
Nimmt unter Jaleb I. zu, H, 176; ſchwacher mit Fraukreich, 
I, 390. Danklungsbalanz, 1699, II; 814. unter ber Auna, 
II, 553. Balanz des norbifcgen Handels unter Georg L II, - 
583. Abnahme des Handels nach der Levante, Il, 224. Reue 
Einrichtungen — 243 Schaͤtzung des Engliſchen 
1754, 249. 
Bandwerker, RE beswegen, 268. 
Havana, Eroberung diefeß Hauptorts des panihen Dante, J 
I, ss$. K 
Bawke, Admiral, ſchlaͤgt Lie franjdjihe Flotte, ul, 109 ferner 
vn unter dem Conflans bey in Hl, 450. Sein ie 
— Gobn) Reiſen nach Goinee mb Amerila, zu, 287. 
feines Sobn Richards Reife.nach Weſtindien, ur Saite 
fale, 507. 
Beeringefßiſchꝛerey, wich in englant aaugen/· m 19. 
Zeinrich 1, feine Gefchichte, 69. Krieg mit Frankreich, 71. 
Beinrich II, Plantagenet Regierung, 77. Erobert Irelaud, 79% 
BSeinxich IH, fchlechte Regierung, 99-102. 
Yeincich. IV, fein mißlicher Zuſtand, 278. Verpfäupu ve. 
Staatseinkuͤnfte, und verbeſſert bie Seemacht, 175. Ehgrak 
ser, 177. Krieg mit Schottland, 76. 
Beinrich V, verfolgt die Widkleftten, 178. Händel mit Feanf. 
reich, 179. erobert fauſt ganz Fraukreich, 182. — 
Varis, 183. ſtirbt, 185. 
Beinrich VI, inuerliche Unruhen, 185, Dhmmacht grontreche, 
186. Bädgen von Orleaus, 137. Die Euglaͤnder werden . 
aus Srankreich gejagt, 188, 191. Streit ber Haͤuſer Lancaſter 
nnderng. a ante ieh 


⸗ 


/ 
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wien und Daͤnemark, 190, 91. Fanerer Krieg zwiſchen den 
Haͤuſern Dorf und kancaſter, 193,96 wird gefangen, 201. 


befteigt den Tbron wieder, 307. ern IV lommt wieder 
auf den Thron, 208. 


einrich VII, ungewiſſes Recht zur — 24. Din * 


.und nad) die Unruhen, 244. Die Kuͤnſte und Wiffenſchaften 
kommen unter ihm empor, 243. Columbus trägt ihm die Ent⸗ 


deckung von Amerika an, 246. Verſchwoͤrung wider Ihn, 250. 


.. Yurftand in Cornwall, 255. Gluͤckliche Umſtaͤnde, 260. Sein 


... Weis und Erpeeffungen, 261 ff. ſucht den Adel und die Geiſt⸗ 
lichkeit zu demüthigen, 365. Verdienſte um bie Handlung und 
Seemacht, 267. fein hinterlaffener Schatz, 270. 


 Weineich VI, glücklicher Antritt der Regierung, 273. Ruͤſtet 


4 


fich gegen Frankreich, 274. Verluſt jur See, 282. Friede mit 
Frankreich, 286. ſein Deſpotismus, 288. Freiheit der Geiſt⸗ 


uichen, 290. Heinrich widerſetzt fich ber Reformation, 29. 
ſteht dem Kayſer bey, und. fällt in Frankreich ein, 299 f. 
. . Sriede, 302. läßt ſich ſcheiden, 303, 3 10, Erklärt ich zum 


Oberhaupt der englifchen Kirche, 311. Neuerungen ih Reli⸗ 


E giongfachen, 312. Einziehung ber Aldfier, 313, 315. läßt bie 


zweyte Gemalin hinrichten, 314. fernere Vermaͤhlungen, 316, 


317. Krieg mit Fraukreich und Schottland, s19. Bein Cha 
“ zaftte, 322, 


Belen«, (S.) Vefthnehmung dieſer Iufel, 5285. 
Berrfchaſt zur See Britanniens, in aͤlteſten Zeiten, 6. ber Eng, 


länder unter Edugrd II, 151. unter Peinrich VIII 299, 
Streif darüber zwifchen Engtand und Frankreich, 612. 


Bindoſtan, die Engländer machen ſich Meiſter vom biefem ge⸗ 
wuoaltigen Reiche, TIL, 533. 

SBifpaniola, Cromwells ungläckliche Unteruehmmus darauf, 253. 
Bau Maſchine, Beichreibung und Gebrauch, I, z47 ff, 


: bey Dürtliechen, IE, 257. 


— Leben dieſes Admirals, TIL, 632 


784 BReagiſtet. 
Budſonsbay, bern. Entdeckung,55585. . “ 
Budſonsbay⸗Geſellſchaft II, 49. Ob ihre Wonopoßen abzuſchaf⸗ 
fen, Il, 226. , — —2 — 
— I. beſteigt ben engliſchen Thron: als Koͤnig von Schotte 
land, 541 f. LEBE die Lords Gray und Cobbam hinrichtent, 
343. Abſtellaug der Monopolien, 545: Friede mit Spanien⸗ 
2.537: Pulverſchwoͤrung.5 47. Prinz Heinrich ſtiebt; 388. bee 
Liebling Graf Sammerſet, 364. Anſehen des Herpogs von 
Buckingham 565: Vergleich mit Holland, 565, 5964: Miße 
. berftändniß: wit Spanien, 588. ſeine Einkünfte, 90. Cha⸗ 
rakter, sys, er Ei J 
Jakob U. Spfinnungen der Nation, Il, 134. Unruhen dei Hera 
iogs don Monniouth, It, 136. Granfamteiten des Könige I, 
138. deſpotiſches Verfahren, 143. Berragen gegen die Gift. 
lichkeit, II, 140v46. 3weydeutige Geburt Bed Kronpringen, 
11,247. Betragen des Prinzen von Dranien, 147 f. Zerſaͤllt 
mit dem Könige, 100. nimmt fich Englands an, 151, ſ. 
Milpein DIE der Koͤnig vermuthet fich nichts von Wilhelm 
UNI, 156. geht gar Armee, verläßt England, II, 164. wird 
Hängen, und geht daranf nach Frankreich, IL, = kein 
Lharakcer, U, 170, faͤllt in Jrelaub ein, IL, 183. ‚Bäl ben 
 Einzug:in Oublin, IL 193. muß wieder nach Frankreich zu⸗ 
x ruͤck, sog. ſtirbt, II, 307. 1 — 
Jamaika, Unternehmungen darauf, 631. Die Engländer ers 
obern und behalten es 736. großer Sturm, 11, 607., 
. ber Inkl im Jahr 1730, 11, 653. Neue Vorfchläge Re in Auf 
" nahme gu bringen, II, 246. | — 
Independenten, ihre Lehrfäge, ‚657. Haß wider bie Presbyte⸗ 
riatter, 665. | se — 
Jadigo, Verfall der Pflaͤnzungen im engliſchen Wepindien, 
Ill, 220, ae 
Int oſtaniſ Sindoſtan. | . 
Innungen übe Urfprimg, 5 . °: 
Johann, König, feine Sefchichte, 88. Verdienſte um Eugland, 94. 
John, (St.) Eroberung dieſer Ynfel, UI, 396. 


Ireland, wird von [Heinrich IL, erobert, 79. freye Ausfuhr in, 
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ter Ednart I. 112. voͤlige Beiwingung des Reichd, 54 1- An⸗ 
legung der Wollmanufacturen, 629. und der Leinwandsfa⸗ 
briken, 630. — 1641, 645. Das irrlaͤndiſche Rindvieb 
wird verboten in England,. IL 47. Deffen gänzliche Bezwin⸗ 
- gung unter Wilhelm II. Sieg bey Agrem. IH, 218. Die Une 
terwaͤrfigkeit des ireländifchen Parlaments wird entſchieden⸗ 
593. Verordnungen wegen Ireland, II, 648. Ausfuhr aus 
‚ Irdand, 1735, 674. Wichtigkeit der Leinwandmanufalturen 
.. 2740. II, 107. — — — 
Juden, ihre Vertreibung ang England, 112. Acte wegen ihret 
Naturaliſation, III, 244. wird: aufgeboben:245- 


Rabeljaufang, Anfang deffelben, 257° . 
Balender, Finführung des neuen, III, 243... 

Rap Breton f. Cap. e 
Raper und Kapereven, wenn fie aufgefom men, ı 16. Verord 
‚nung ihrentwegen, II, 415. — | 
Rarl 1. will Frankreich spider die Hugwenoftdh beyſtehen, 597, 
‚ feuchslofe Unternehmung gegen Spanien, 600. doppelter Ber. 
ſuch des Rochellevn benzufisben,-602, 605, 61C. Gelderptef 
ungeri, 617. Verfolgung fremder Proteftanten, 62 1. Karl J. 
Veriaagt eigenmaͤchtig Schiffe von ‚den Grafſchaften, 623 
and willkuͤhrliche Auflagen, 626. Murren darwider, 627 
"feine Herrſchſucht in Kicchenfachen, 623. Auſſtand in Schaft, 

..Jand, 633. Uneinigfeis mit. dem Parlamente, 634. legteres 
beſchwert ſich über den Grafen von Stafford, 635, deſſen 
dianrichtuug 637. Karl fängt am nachzugeben, 639- Bills 
wegen ber Abgaben und Dauer bed Parlaments, 640, 6at. 
Abſchaffung der Sternfammer, 643. Verbindung mit Hol. 
x Jand, 644. Karl macht fich veräctlich, 646. Anfchein eines 
u. bürgerlichen Krieges, 648. feuchtlofe Unterhandiungen, 649. 
“ Anfang ber Feindſeeligkeiten, 650... Treffen bey Edge hill, 
- 651. deitvirster Zuftand in England, 651: ber Feldjug von 
4643, IE. Karin güuflig, 653. Nachrichten von Hanipden und 
Lord Faulkland, 653. Buͤndniß des Yarlaments mit Schott⸗ 
land, 655. Karl verliert dad Treffen bey Marſtonmobre, 
658ff. und bey Naſeby, 662. Karl giebt ſich gefangen, 644. 


Sa 
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Die Armed erhebt ſich uͤber das Parlament, 655. Naris Un⸗ 
terhandlungen mit Cromwell, 667. will entfliehen, aber ver. 
gebens, 668. Unterhandlungen mit ben Parlamente, 670. 

Die Schotten erklaͤren ſich für ihn, 670. f auch Cromwell 

WVerſuch des Prinzen von Wales jur See, der noch Holland 

Seht, 671, 23. Proceß gegen.den König, 674. wird verurtheilt,. 

615. Siurkhtung, 676. Charakter, 677. 

*Rarl II. beſchwerliche Flucht, 693: Monte Anfiafken ihn wie⸗ 
der einzuſetzen, 756. Der Koͤnig wird wieder auf den Thron 
geſetzt, 758. gute Gefinnung der Blotte, 758. fein Eharafter, 
TI, 3. Proceß der. Königemärder, I; 5. Einrichtung ber Kir⸗ 
che, DI, 7. Veränderung!der Obrigkeiten, IL, 8. Verfolgung 
der Dißidenten, II, 8. macht fich verächtlich, II, 1 ti 
von der Herzogin von Cleveland regieren, U, 18; Krieg mit 
Holland, I, 13. Kuinirung einer hollandiſchen Kauffardev⸗ 

flotte, UI, 21. Fraukreich und. Dänemarf ertiaren fi fuͤr 
Holland, II, 33. Die Schlachten f. Treffen, Verbreunung ei 

Mer Rauffardepflotte, EL, 30. Karl wuͤnſcht ben Helden, H,- 

\ 83. Verbrennung der englifchen Schiffe auf der Themſe, IL, 

34. Friede gu Breba, IL 37. Ungnade des Elarendon, II, 38. 
England hält das Gegengewicht gegen £nbiwig XIV; IL 40, 
Zripelaßian; und atner Stiebe, H, 41 f. Earl IE ergreift vie 

 franzäfifche Partey IL, 45. amerifanifcher Tractat wit Spa⸗ 
nien, I; 46. verfchließt die Schatzkammer, II, 49. erfläre 
nebſt Ludwig XIV. Holland den Krieg, IL, 52, 33. Vereini⸗ 
gung bepber Flotten, Il, 57. Merkwuͤrdige $ | 
‘Äh, 60..Briede wir Holans, II, 75. Beſchwerden des Para⸗ 
ments, U, 360. «8 dringt anf eine Allianz mit Holland, II, 77. 
ſchlaͤgt die. Eubfipien ab, U, 19. Kabelen des frangdpfhen 
 Befebu Ih 2355. Korte IL fihlcchte Deutungsert, IL, gs. Une 
„tube. des Herzogs von Moniouth, IL, 2, Mehlfalver⸗ 
ſchworuns. II,.90, Varlament gegen den Konig N, gu. 
gemeines Vißberguuͤgen, U. 290. Verſchwoͤrung, IE, 101. Er 
Rinde, ll, ‚103. und zwar katholifch,:104, Nsteruchmung auf 
VTanger, 1 Pa 2 7 ee Zu An 
Reppel, fein Seetreffen TIL, 736. Kriegsgericht über id 2749. 
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Rloͤſter in England , werben eingejogen, 313. u e 
‚Bloften Seven, Convention daſelbſt, Hl, 3354. . : 


Buowles, Leben dieſes Admirals, III, 48. “ 
Rolönien, Srantreich befchliehs Beegleichen XX auge 


‚gen, 614. 


Bolonien, die englifchen in Amerika unterwerfen fi dem Cra⸗ 


J— 


wel, Koßegium für die Handlung und Kolonien, IT, 
872% —8 fuͤr ihre Ausfuhr, U, 322. Ungewiſſe Beſtimn⸗ 
mung der Grenzen in Nordamerika beym utrechter Frieden, 
II, 542. Einrichtungen in den Kolonien, 357. 
über fie, 645. Liſte ibrer eingeführten Güter. 671. Projekt 

einer Bank von Nordamerifa, III, 100. Werth des Papiere 
gelded, 107. Abriß vom Anfang und Fortgang des jetzigen 
amerifanifchen Kriege, II, 687. Erfle Urfachen bed Misver⸗ 
gnuͤgens der Amerikaner, 688. Stempelacte 639. Folgen ba» 


“ „von, 690: Gründe zur Tarirung ber. Kolonien, 693. Hand» 


‚ Jung zwiſchen Eugland und den. Kolonien, 697. Lord North 
kommt and Ruder, 698, Uneinigteit zwiſchen England und 


| v Spanien, 699. Gewalt bey Einfuͤhrung bed Thees, 702. An⸗ 


ſtaiten gegen die Koloniften, 704: Vergleich zu Boſton, 105. 
Ausbruch der Feindſeeligkeiten, 209. Die Prowinzialen neh⸗ 
“ men ben Zitel der vereinigten Kolonien an, 711. Waſhing⸗ 
‚ton wird General, 713. vergeblicher Ungrif auf Canada, 713 f 
Die Engländer verlaffen Boften, 714. Die Kolonien er⸗ 
klaͤren fich unabhängig, 718. Eroberung von Neu⸗York, 719, . 
Nachſicht der Spanier und, Sranzofen gegen die Kolonien, 


" 730, Verluſt der Amerikaner auf dem See Champlaim, 721. 
Verluſt der Engländer, 733. Vorthelle der Provinzialen, 724 
Lord Chatham warnt das Parlament, 726. Begebenheiten in 
Amerika 1777, 727. Eroberung von Philadelphia, 728. Une 
gluͤcklicher Zug und Kapitulation des Generals Burgöune, 
- I, 729. Frankreichs Buͤndniß mit den Kolonien, 732. Eng» 


lands Vorfchläge mit den Kolonien, ebend. Erflärung bes 


: franzdfifcher; Seſandten, 134. Vorſchlaͤge en die Kolonien, 


740. werden nicht angenommen, 741. Vorfaͤlle in Rordame⸗ 


‚vita 1776, 743. Geetreffen bafeihfl; ‘745. Emmi eiiine 


Krieg gegen England, 752. 
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L. Bogue, groſſer Sieg der engliſchen Flotte, IL, 231. 
Landſtraſſen, erſte Geſetze deswegen, 370. Zu 
Leake (John) Lebensunftände biefed Admirals, II, 619,51; 
Levellers, eine befondre Sekte, 669. 

Rieerpool, Wachsthum der Stabt, IL sı6. 

London, Alter det Stadt, 3. Peſt und Feuersbrunſt, 1666. 
SH, 24, 52: Ausfuhre im Jahr 1731, II, 672. Sucht ihrer 
„KNauffardeyſchiffe um 1730, 673. | = 

‚ Köuisbourg, f. Cap Breton.  & 

LCLoniſtana, bes Crozat Patent deswegen, II, 553. 


Mordes, Inſel wirb entdeckt, 154. 

Magna charta, Urſpruͤng berfelben, 93. 

Malaga, groffes Seetreffen dabeh, II, 365: FR 

Malo, St. Bombarbirung, IL, 246. abermaliger Angrif, 265. 

Manilliſche oder pbilippinifche Infeln, werben von den Eng⸗ 

aͤndern erobert, III, 570,82. Wichtigkeit derſelben, 584. ber 
ſpaniſche Hof bezahlt bie Ranzionsgelder deswegen nicht, ses - 

Manufakturen, Anfang ber wollenen Zeuge 134. 

Maria, wird Königin, 356. ihr Charakter, 357. Xhre Neben, 
bulerin Johanna Gray, 354. Vermählung mit König Phis 
lipp von Spanien, 357. blutige Berfolgungen, 360. Krieg 
niit Frankreich, 363. Calals geht verloren, 364266. Landung 
in Sranfreich, 367. Tod, 369. Rußiſche Gefandfchaft, 370. 

Maria, Königin in Schottland, . Ihre Anfprüche auf Engs 
land, 420. wird mit der Königin Elifabeth vertraut, zerfaͤllt 
aber auch bald wieder mit ihr, 423 ff. ihr Liebling wird er. 

wmiordet, 427. und fie läßt dafür ihren Gemal umbringen, 

. 430. wird gefaugen, 432. ihr Verboͤr, Berurtbeilung und 

Hinrichtung, 438°44. Verſtellung der Elifgberp bedivegen, 

- 444. R : «are 

Marin, Königin in England und Wilhelms II. Semalin, f. 

.. wilpelm IL, | BERN: 

Marlborongb, Herzog, fein Charakter, IT, 319. feine Thaten, 
fe Succeßionskrieg. =‘ 


® 
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Martinigue vergeblicher Anſchlag darauf, SIT, 415. *— 
‚1762 yon England erobert, IE, 853% ff. 

Maryland „Anlegung diefer Kolonie, 617. 

Matroſen, Acte megen ber Unterhaltung einer beſtaͤndigen Ay 

zahl derſelben, I, 273. Streit über die Bil ihrentwegen, 11, 

22. Vorſchiage das Preſſen derſelben abzufhafen, 226. An⸗ 
flalten u ihrem Beſten, II, 369. | 

Meereslaͤnge Praͤmie auf deren Erfindung, II, 244 - 

Milford, Verbefferung des Hafens, IL, 369. 

Minorca geht verloren, III, 316. .., 

Mififippi, Zunahme diefer Sransehfgen Kolonie, IL, 6 

Monk, fe Albemarle. 

Monſon (Wimam) Lebensumſtaͤnde deſſelben, 683. 

Münzen (engliſche) unter Heimuich VII, 269. Unter Ebuard VT, 
346. Zuftand derſelben unter Cromwell, 765. Umpraͤgung des 
Silbergeldes unter Wilhelm II. U, 270. Quantitaͤt des ge 
. münzten Geldes in Schottland, 449. Mangel au Silbergels 
de, U, 573. Menge bes ausgepraͤgten Geldes 1730, 677: 

Mönzuefen f Münzen. 


ationdl⸗Echulden, unter Eliſabetb, 379. Unter Karl r. 

606. nach Wilhelms IL Tobe, 11,316. Vermindrung der 

- Zimfen davon, 11, 594. werben anf vier Procent geſetzt, 619. 

x: Morfchlag zu ihrer Tilgung, II, 662. ihr Zuftand 1790, 672. 

.c bie Zinfen werden berumter gefetgt, III, 233. ihr Zuſtand 

756, M, 312. Ihr Zuſtand 1758, *6. 

Yratoenlpaion der Proteflantem H, 485. Bufieung de —2 

L,535. 


IE, 


, en 


Mavigationsacte, f. Schiffneisacte. : Fe 
Kregerbandel, Anfang deſſelben, 269. erfler —X 381. 
der Suͤdſee Kompagnie, IE, 61%. 


— erſte Kolonie dafeibſt 556. Anfang derbe, : 


RT Ernredung von Gilbert, 447: giſcherenaete, 

. 31, 313. bie Engländer erobern ed-a7ı0, IE san. vergebucher 
Anfchlag der Franzoſen 1762 darauf, ILL, 590. | 

Neu ⸗Holland wird entdedft, 616 


90 Re giſter. 

Men⸗Schotiland kommt an England, 613: wirb erobert, I, 
210, Anftalten es beſſer zu beudifern, IL, 227. Erbauung 
von Halifax, 230, | 

Niederiande ihr blühender Zuſtand zu Ednards, W. Zeiten, 219. 

Emporung gegen die Spanier, und Unruhen daſelbſt, 39599- 


“* fang bed Kriegs wider Spanien, 403. Gl zur See, 04. 


g der Vereinigte 414. 


ihr elender Zuftand, 407. 4 
g berfelben, 44 Wachsthum 


e ereinigte) Aufan 






ee bnes Handele, 415, „ 
Yroraameride f. Kolonien, 


KTormämer ihr Einfall inEngland, cf. 
Ylostingbam (Graf von) Nachrichten von ihm, 577. 


berbirefcbaft zur Bee ſ. Serrſchaſt. 

VOrford Graf von ſ. Ruſſel. 
Oſtindien, Entdeckung und deren Wichtigkeit, a73. Erſte Rebe 
- fe ber Engländer dahin 504. Die Holländer wollen bie Enge 
länder aus den Gewuͤrzinſeln vertreiben 585. Yergleich des⸗ 
wegen, 586. Zuſtand um 1746, II, 195. ſ. auch Oſtind. 
« Compagnie. Kriegsbegebenheiten im Jahre 1759.. 466, 
Lally wird gefchlagen 478. Die Engländer erobern. Surat, 
479. Haͤndel mit den Hollänbern, 486. Vorfälle im Jahte 1759 
3* Eroberung von Pondicherp 528.ff. entfetzlicher Sturm da⸗ 
: Peg 329. Die Engländer machen ſich Meiſter von Inderſton 533. 
—* Compagnie, Cugliſche, ihre Stiftung, Patent, und 


Rapuol, 508. f. dauerhafte Einrichtung berfelben, 560, £ - 


auch Coromandel. Neue Hftinbifche Gefehfchaft unter Karf 
1.633. Ihe Handel zu Erommelid‘Zeiten 961. Aa legt dag 
re Fort zu Calitut an, Il, 271, Privilegien water Wilhei HI, 
B a62. Streitigkeiten ber alten ua neuen Rompagniell, agı, 
Bereinigung beyber Gommmagmuinn.I, 210. Ihr Vrivilegium wird 

| 7 verlängert, 468, Neue Privilegien I, 618. Erneuerung 
ihrer Vtivilegien, 640. fernere Ernentrung IH, ro7. Anfang 


chrer Macht in Oſtiadien TIN,.ag 1. ſ. auch Cltoe mad Bengalen. 


—2** Pitt Dir Jar I, 661. 


Begihe 1741 
Gswego, bie Tagliuder verlieren dies Fort, KIT, 397. 


arlament, Anfang dee Unterhaufed und feine Gewalt, 121. 

deſſen Einſchraͤnkung unter Eliſabeth 291. Anfang des 
langen Parlaments, 635. Ziven Parlamenter, 656. Rumpf ' 
parlament wird aufgehoben, 759. erſtes Darlamenn . 
656. erſtes DHaͤriament von Sroßbritannien, II, 447. Bere j 
- orbinungeis'tyegen des fiebegiährineg Varlaments, 163. 

Penn Wil.) Agmical und fein Sohn, U. 95. ſ. —2 
nien. | 

Penfylvanitn Kefprung davon, U, 94. Venns kluge inch 
tungen, 11,96. Beichaffenheis bes Landes 88. 

‘Peter der Broffe, Ejaar, II, 289. —— 

Pfälzer, ihte Aufnahme in England, II, 485. — 

Philipp IE von Spanien fein Eparakter 18. Pincundtrrmin 
liche Flotte ſ. Flotie 

pui ᷑e Infeln. a 

Phipps Reife gegen ben Nordpollll, 684. 

Pin, nachmaliger Lord Chatham, thut fich zu erſt hervor NT; ; 
154. wird Staatsſekretaͤr, 326. Eiche, bey der Station 327. 

dankt ab. 546. wird Lord / Chatham, 547. | 
plymoutb, Errichtung des Leuchtthurms m bem delſen en 

ton, 1,273 0 
pPocod, Leben dieſes Admiral® III, ↄ01. 

Poẽto Hello, Beſchreibung und Eroberung, in, 8.13. Vor⸗ 
theile davon, 14. 

Portugal reißt ſich von Spanien ioß, 644 Handlungstractau 
mit England, II, 360. Portugal etklaͤrt ich 1762. für. Eug⸗ 
— betont mächtigen Beyſtand gegen Spanien, 
553: 

Ppoſten, ihr Ertrag zu Cronnvcke Zeiten, >61. um 1698. u, | 

324 unter ber Hana, Il, 555. 

Presbyterianer Ihre Pehrfäge, = k auch Jndependunen. 


Pecfifeeybeit,. im-Emgland, I.1piı- x 
Preuffen Koͤnig von, feine ri 1758. Hi, or in Nabe 


792 Seifen. 
1759. 462. ff. im Jdßre 1760, 512. ff. Im Jahte 1r6r. g4u 
Rußland tritt aufpreuffifche Selte,603. Preuffigche Progreffge 

604 Rußland erklär ſich neutral, 605. 
| Pulver Verſchwoͤrung, 547 52. J — | 


r v 
“ 


Meise Gründung ber Stadt, 615 f. Ganaba. Br 

3 (Walter) Reife nach Guiang, 50%. erhaͤlt die Frei⸗ 
heit 366. Zwevte Neift nach Gulana, ser. Verhoͤr uns 

Hinrichtung, — — von ihm, 572. ur 

Mſormation in England: Anfang, 3rr. 22:- 328g. 

Komme unter Eliſabeth voͤllig zu Stande; ——— 
Religions Verfolgungen in England, 336. a 
Reife um die Wels, idid erſte 294. des Se. Drake, 412; deg 
. Cavendifb, a51. Des Dampier, II, 526. bie neueſten ui, 64%; 

Richard I. feine Geſchichte, 8. Kreuzzug, ad Eraberung von 
"Enpern, 82. Gefaugenfchaft, 83. Charakter, und. damalige: 
Sraatsverfaffung, 87. — 

. Richard Il, Landung der Franzoſen, 157. 159. Neue Auflagen 
159. Tumult daruͤber, 160. Krieg mit Spauien 165. ſchlech⸗ 
te Regierung, und Aufſtand im Lande, 166. f, 169, ‚wird. abe 

„geleet, 170. — er i — 
‚Richard III, von Glouceſter. Charackter, 221. 236. beſteigt den 
Thron 225. Ob er feine Neffen ermorden laſſen, 228. innere, 

liche Unruhen 230-373. bleibt, 235. Ende des Streits der 
weiſſen und rothen Roſe, 237. — 

Richard Cromwells Sohn ſ. Cromivell. 

Roͤmer, in Britannien ſ. Britannien. 

Rooke, Georg Admiral, ruintes die feindlichen Schiffe bey la 
Hogue, II, 232. bedeckt eine Kanffardenflotte die aber un. 
glüclich iſt, IT, 244. fein Belragen wird 1696, unterſucht, 
Il, 277. Eroberung von Gibraitar, 362: Schlacht bey Tas: 
laga, 365. dankt ab, 377. Nachrichten von feinen: kebens 

umſtaͤuden, 378 89. | Zu: v 

Rupert, VPrim, feine Schickſale, 696.97. feine, Lebensumſtaͤn⸗ 

8, U; 125: ee a 


Y 


+ 


. 


Retziſtecx · 03 

Rufpl, Admiral, fein Betragen, II, 225. Läuft mit feiner Flot⸗ 
‚te aus und liefert die Schlacht bey Barfleur und la Bogue, 
1I, 2286 335;: wird Graf nom Grford, 382. . — von 
feinen Ybeeumnden I, 632. — 


Smereriec (Doct,) Prebigten, , 5oꝛ2... tra 
Sachſen, in Britannien, 14. ff. | en 
Salnders Lehiengumflände von fm. m, AL ya 
Schatzkammer f. Exchequer. 22 


Schiffgrtsagte, erſte in England, 160, dergleichen unter Ciom 
well, 698. Carl ll. hebt fie auf, II, 50. 


Sciffartscollegium , wird errichtef, 599. | ee | 
Schiffattsgeſchichte f. auch) Seemachi ‚ und den Nabmen eis 
nes jeden Könige. 


Schiffogeld, Einführung deſſelben ; 163: Karl L: Serbeht e 4 je 
genmächtig, 622 

Schlachten pur See f. Treffen. — 

Schleichhandel ſ. Handlung. | 


Schottland, Vorſchlaͤge sur Vereinigung mit: Unslandinter 


Jakob 1..545.- Aufſtand unter. Karl L..633. Vorſchlaͤge und 
Vortheile zur Vereinigung mit England unter ber Anne, Eh 
- 400. fie kommt glücklich gu Stande ‚ID * eat befre 
. Einrichtungen, Ul, 179. . .. .. , 
Schulden f. Harionalfchulden. 
rn in der älteften Geſchichte, 5. unter Alfred, 

21. Edgar. 28. Verfalluchter Ethelred, 31. Vorfall unter Wil- 

. helm, 1,58. Heinrich VL, fucht folche auf einen befiern Fuß zu 
ſetzen, 267. Eigentlicher Anfang derſelben, 280. Kliſabeths Gor, 

gedafür, 378. ſ. auch Flotte. Zuſtand derſelben unter Karl I, 

682. Vergleichung zwiſchen 1607. und 1695. Verzeichniß der 
ſeit 1756. den Franzoſen abgenommenen Kriegsſchiffe und 
Staͤrke der engliſchen Slotte 1760. 507. ff. und der engliſche 

Verluſt. Ebend. 

Seemacht, der Franzoſen im. zafen Jahrhundert, wird ruhe 
ai; 9%, 


ı ⸗ Po 
’ On u DE I [ 9% =: ey 


794 Begifien 


Y ‘ 


Seeireffen ſ. Treffen. 


muͤblen, deren Einführung, H, 9. 2. 


jenegal, wird von den Englaͤndern erobert, I, 37%. 


| Shovel (Cloudesley) commantdirt 1983. im nictell aͤndiſchen 


Meer die Flotte, Il, 350. Schlacht bey Mallaga, 365. komme 


auf der See um, 430. Nachricht von ſeinen Lehensumſtaͤn⸗ 
den, 455⸗ 66. 

Sinkender Fond, Urſprung beſſelben, II, 15% — 
deſſelben, 619. 

Stlavenbandel ſ. Neger. 

Spanien, f. Slotte, unaͤberwindliche. Verfall des Reichs, 632. 
verliert Portugal, 644. Vorfaͤlle im Succeſſionskriege, £ 
‚ ‚Qucepfionsätieg. Kriegserklaͤrung gegen Spanien und Enge 
lands Vortheile bavon, III, 552. | 

Spisle, Exlanbuiß bazu unter Jakob L 578. 


Speagae, Abmiral, Lebensumſtaͤnde, I, 70. 


Sahibofsgeſellſchaft, ihr eintraͤglicher Haudel, 104 wird 


aufs neue beſtaͤtigt, 219. Aufhebung ihrer Greppeiın, 248 . 


Der Stablhof wird algefcheft: 516. 
Seeinkohlen, wann fie allgemeiner geworden, 100. | 
Gusteionstrieg, Allianz gegen Fraufkreich nach Karls N, in 
. ‚spanien Tede · U, 393. Anſtalten bey ber Flotte, 305. Triple 
Allianz , 305. Parlamente +» Betsilligungen, 1702. 308. Zuſtand 
Frankreichs, 309. Kriegserklaͤrung gegen Zrankreich, 321. Ab 
Fichten mit der Flotte, 325. Auſchlag auf Cadix, 326. Nub 
nirung der Silber⸗Flotte im Hafen gu Vigos, 327. ff. Sees 
treffen ben St. Martba in Südamerika Iduft fruchtloß ab, 
332. ff. Kriegsrecht ÄRA Kapitaͤns, 335. Marlbetough 
Oberbefehlshaber zu Loceo 345. Prinz Eugen, 346. Progref 
ſen des erſten, 347. Neues Parlament 1702. 347. See⸗Ope⸗ 
rationen 1703. 349. eine frangöfifche Rauffardepflotte wird 


erobert, 351. Flotte In Amerika, 353. In den Niederlanden 


werben einige Dläge erobert, 355. Unglädliher Sturm, 357, 
Rarl II, geht als König bon Spanien nach Portugal, 35%. 


Der Auſchlag auf Katalonien mißlingt, 361. Eröberäng bon 
Gibral⸗ 
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Gibraltar, 363. Sertreffen bey Malaga, 365. Landoperatio⸗ 
nen 1704. 369. Schlacht bey Hoͤchſtaͤdt, 37 1. ff. Parlamegts⸗ 


Bewilligungen für 1705. 375. Die Flotte geht, nach. Barce- 


lona, 392. Eroberung des Orts, 394. Eine Flotte aus der 
MOAlee faͤllt den Franzoſen in die Haͤnde, 395. Iimternehann. 


| gen zu Lande, 396. Kayſer Leopold ſtirbt, 397. Subfibienauf . 


1706. 399. Flotte im mittelänbifchen Meere, 403, Zuſtanb 
im Katalonien ; Die Branzofen heben die Belagerung von 
Barcelona auf, 406. 7. Eroberung von Majorta 408, Pro⸗ 
greſſen auf der Seite von Portugal, 409. Entfab von Turin, 
" 410, Sieg bey Ramillies, 411. Tod des Königs von Por⸗ 


tugal, 413. Ludwig XIV. fucht den Frieden, 415. Tractge 


‚wegen Dayland, 416. Subfidienfür 2707. franzoͤſtſche Ans 


ſtalten, 423. Die Engländer werben bey Almanza gefchlagen, 


424. Anfchlag auf Toulon, unb mißlungene Belagerung, 


425.29. Der englifche Handel leidet, 432. Verluſt einer Kauf. 


farbeyflotte, 433. Parteygaͤnger Fourbin macht ſich fuͤrchter⸗ 


lich, 435. Seetreffen mit ihm, 437. Zuſtaud in Deutſchland, 
438. Anmerkungen über den Seldjug von 1707. 442. Zuo 


ſtand in Weftindien und Ueberlegenheit der Sranzofen. 441. fi 
Zuftand in Norbamerifa,! 446. Subflbien auf 1708, 443. 
467. Branfeeich Hat eine Landung in England vor, 469. fie 
mißlingt, 470. Operationen ber Slette fie erobert Sarpinieg 
und Minorca 472. 3. Landung fr Frankreich, 475. Schlache 
bey Oudenarde 476. Eroberung von Ryffel; 477. Vorgänge 
in Spanien, 478, und in Weſtindien, 479. Die Salliohen 
entfonmen, 430. f. Neues Parlament , und Subſtdien auf 
1709. 484. Sriedensvorfhläg: "- . kommen nicht zu Stan— 


de,'489. Operationen jur Ger, "ti" Belagerung von Alican⸗ 


161492. Schlacht bey Malplaquet, 499. Vorfaͤlle in Beftin 


dien, 499. ZTractaten zu Gertrumbenburg 563. Operationen. 


“ im’ Jahre 1710. So4. Flotte in dem mittelldu diſchen Meer, 

503. Landung in Languedoc. 507. Gieg bey Almenara und 

Saragoffa, 508. Philipps Sachen gewinnen ein beſſeres lin, 

— 509. Sachen in a und.am Rhein, 311. Subſi⸗ 
B. IT, | 


1 De Keuifier. 


bien auf ıyır. 513. Kayſer Joſeph ſtirbt, Sr8. Operationen 
bder Flotte im mittellaͤndiſchen Meere, sı9. in Weſtindien 320, 
Englands Friebensoorfchläge, 337: Subfiblen auf 1712. 530: 
“ Barriere Tractat 531. Sinderniffe bes Friedens 533. Frank⸗ 
reihe Ertlaͤrung 534. Friede zu Utrecht, 540. f. mb zu 
Neafladt, 544. ; 
Sadſee Kompagnie, Deren Errichtung IE, 548. Neue Einrich» 
tungen, 557. Bedrüdtungen der Spanier, 385. Der fhäblie 
u Actienhandel ſ. Diefed Wort. Zerrütteter Zuftand, und 
‚neue Einrichtung, Il, 602. 3. treibt ben Wallfiſchfang, 618. 
Convention zu ihrem Nachtheil 669. Traetat ihrentwegen mit 
Spanien, III, 236, f. auch Afiento Tractat. 
Suͤdſee Projeckt, II, 595. ſ. au Actienbandel 


— Sroberung dieſer Inſel, IT, 66. 

Teſteyd wider bie Katholiken, II, 65. 

Tborot, feine Unternehmungen, III, 492. fein Tob, 495. 

Ticonderago, Vergeblicher Angriff darauf, IL, 398. 

Toback, deſſen Gebrauch wird verboten, 547. Wichtigkeit dies 
ſes Handels um 1740. U, 107. Tobackshandel, Engler, 
um 1745. III, 222. 

Torrington (kord) f. Bag. | 

Torys f. Wbigs. 

Teoffen sur See, Merkwaͤrdiges unter Heinrich. vm. 276. 

in den Dünen 1652. 700. bey Plymouth zwiſchen Ayſcue und 

, Bupter, 704. ben Elba, 705. ben Linorno, 707. Blake fihläge 

. bie Granzofen ben Dünficchen, und Die Holländer in Kanale 

‚909. Abermaliged Treffen in ben Dünen, 710 von zwey Tas 

gen in ber Bay von Biſcapa, 712. ff. Lowſon ſchlaͤgt die Hola 

‚ länder deu aten und zten um. 1653. 720 und abermals den 
31ten Jul. gänzlich 728. Sieg Über die Holländer bey Har⸗ 

wich durch ben Herzog von York, II, 16. Treffen von Hier 

: Tagen mit ben Syelländern, IL 25. Abermalige Schlacht mie 

.. ihnen, und Folgendes Sieges, II, ag. Treffen bey Solbay, 

‘I 58. Zen Treffen ben Zeeland IL‘ 67. 69. Bey Bantry 


.. 





- Regifſtrr. 97 

Bay init den Rranjofe 1689. II, * —— * bey Be⸗ 
achy-bead, II, 200. groffer Sieg i Treffen bey Barfleur 
md la Hogus, II, 228.35. Die ren im a eier hieran 
f. Succeffionstrieg. Schlacht beym Cap Paſſaro wider die 
Spanier, I, 576. ben Toulon, IN, 1095 17. Ben Eap Fi⸗ 
niſterre 1746. IN, 183. Ben Minorea II, 315. Stägfliches 
Treffen mit bes de la Elue Flotte ander Küfte von Portugal, 

- III, 446. Hawke ſchlaͤgt die Flotte des Eonfland bey Be 

. iBle 450. Seetreffen, in Dftindien mit ben eg 
II, 468. Zweytes ebenbafelbfi 473. und britte® 480. es \ 

treffen im Kanal 1777. durch Keppel.735 

- Euchmanufsktauren werden in England eingefüßet, 152. ihr 

Zuſtand unter Jakobs J. 593. 

Szenen (Admiral) erobert Porto Bello UL 813. fernere Un⸗ 

ternehniungeh, 16. wird ſehr geſchaͤtzt, 20. Kebensunftäne 
. = ihm, Ul, 274. Gute Verordnungen für die Flotte, Ur, 
9. fein Charakter, 298. 

Yigos Nuinirung ber Süberflotte, im biefem —— II, 327, 

Virginien wird entdeckt, 448. erſie Kolonie, und deren ſchlech⸗ 

ter Anfang, 553. 


azer, Leben des Admirals Earl, 11,258. 
Wales — dieſes DB gthums, 108. 
Wallfiſchfang, A defieiben durch Engländer, 5 

Sram 557: 39. ——— 562. Verluſt be Pr 
ſee Sompag os Sarauf, 673. III, 239. 
Wallis, 8* um — Welt, 1 
Warren (Petr) Leben dieſes Ybınisals, ul, 271. 
eis Admir al, ſein Tod, ul, 359. Leben biefed Abmiralo, 

1 
Koeähfelbeiefe ‚ wann Ihrer suerfl.gebacht wird, 120. | 
Welt, Nachricht von _den neueften englifchen Reifen um de 

Welt, TI, 644: bie aͤltern R — 

Weftindifche Inſeln, ihr Zuftand, II, ,658. 
A und Torys, ihr Urfprung, 1, 94, 

Alcfiten in England werben verfolgt, 178. 

—2— I. der Eroberer, feine Geſchichte, 40. Erobert Eng 
‚land, 47. barte Regierung, so. Gefahr von ——— 55. 

Tod und Charakter, 56 
Wilhelm IL. ruſus, — GZeſchichte, 61.67. 

Wilbelm II. hepratget als Briug von Drauien die Yringbin 

Maria, U, 81. Verbindungen für ihn in England, Il, 153 

Er nimmt dag Anerbieten Nation an, H, 153. (ſ. auch 


I Seyifen 


jarob IL) fette Suräßungen, U. 154 —. ectlart ſich oͤffent. 
ich 258. Seegelt von Holland ab, U, 160. Ankunft. au.der 
engliſchen Kuͤſte, II, 161. Alles fälle om u U, 163. wird 
ı — I, 170. ſein Charafter IlYıgo, Schottland wehle 
Se auch, II, 182. Acte von der Toleranz, II, 156. Geldbewil⸗ 
ligungen, II, 187. Krieg mit Granfreich, 18, 198 f. Bäthelns 
1 die Irelaͤnder, 1, 195. Ungluͤckliche Schlacht bey Bes 
achy head, weil der Admmisal fchlagen fol, 11, 197202. Er⸗ 
oberuug von Cort, II,.205. Congreß ber Alüirten, Il, 213. 
: Zuftand Euglaudg, IL, 221. Projekt einer Landung in Enge 
land, II, 222, 269. Yinfalten dagegen, 224. Sieg x Slofte, 
„1 239834. Projekt einer Landung in Frankreich, 236. Anfchlag 
auf des Könige Leben, 233,268. Parlamentsſireitigkeiten, 
- „239. Bewilligung der Suhfidien 1692, V, 341. verliert ” 
. Schlacht bey Landen, II, 249. "Parlamente üffe 1693. IL, 
350, f & Malo und Brefi, feine Gemalin ia firbt, 
und ihr Charakter, II, 258, 9. Subſidien auf 1695, IL, 461.. 
Flotte Im anittlämdifuhen Meer, und Kanal, II, 263, 4. Frio 
de zu Ryewick, TI, 28 1,287. Befchulbigungen Wilhelms, 114 
284. Partagetractat wegen Spanien, IL 293. Projekt einer 
Compagnie nach beu Iſthmus von Darien , wird aber wit . 
der aufgehoben, H, 399.92. Euglifche Flotte in der Oſtſee, 
und trwendahler Friede, I, 290-303. Tob des Herzogs von 
» Glonucefter, 202. Karl Il. von Spanien flirdt, 203. mas dan 
» auf in bem Kriege vorgegangen, f. Succfionsfeieg. Wil⸗ 
beim ILL. ſtirbt, II, 317. Charakter, ebendaſelbſt. Freude über 
Ä feinen Tod, II, 318. | 
— fär Extaffickzt, I, 646. 
General, fein Tod, II, 438» 
Seel, (ag lifche) Handel damit, 127. 
vocley (a 0maB) achrichten von ibn, 285, 97. ‚fein Fal und 


Kup Berechnung deswegen unter Heinrich I. 105. unter 
Heinrich VIII. 326. unter Eliſabeth, 390. werden unter 
akob J. herunteraefetzt, s91: noch weiter unter Cromwell 697. 
e, Betrag der Kronzoͤlle 1265, 105. Verpachtung unter der 
elite, 501. Betrag unfer Jafob L 563. unter der Auna, 


.-IL,s 

Suderbandel, Betrag beffelben um 1730, II, 658 

Suderplantagen, erfte Anlage derſelben in —2RX 2763. 
Ertrag der franzoͤſiſchen Her III, 221. 


Sönfte, Ir Urfprung, 68. Einfuͤhrung berfelßen, 151. 
Sn ng * 
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